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Herfommen , „wie auch aus denen Teutſchen 
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Mit beygefuͤgter Nachricht von allen dahin einfchlagen- 
| den öffentlichen und wichtigen neueften Staats: Gefchäff? 

fen, fo bann denen beften, oder doch neueften, und 
in ihrer Art einigen , Schriften 
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qn dem Vrachbatlichen Teutſchen Staats» Recht betradhs 
A te id 

1. bie teutfche Neichsftände meder in ihrer COerbinbung mit 
bem Kapfer , oder Reich in Corpore, oder getoiffen fubalternen 
Corporibus und Collegiis beffelbigen , noch aud) in ihrer Ders 
bindung mit ihren eigenen Landſtaͤnden und Unterthanen; fondern 
in derjenigen Verbindung, darinn ein Reichsſtand, als Landes 
ber, gegen feinen Meichsmitftänden , als ebenfalls Landesherrn, 
ftehet ; fo aud) 

2. bie Reichsſtaͤnde, als Landesherrn, in ihrer Verbindung 
mit ihrer Meichsmitftände Landfländen und Unterthanen 5 und 
endlich 

3. derer einzelnen Meichsftände Landftände unb Unterthanen 
in der Verbindung mit anderer teutfchen Meichsftände Landftäns 
den und Lnterthanen. | 

Um des defto bequemeren Eitirens willen ift e gut, wann 
Bücher furge Titul haben: Weil mir nun Fein fürgerer, oder ſchick⸗ 
licherer, und bie Sache einiger maffen ausbruckender, hat bepgehen 
wollen , als der eines Nachbarlichen Staatsrechts ; fo habe id) 
mich beffelbigen bedienet, 

X a Don 


uA 

Yon allem, was difer Tractat enthält, ift in meinem 
alten teurfchen Staatsrecht nichts anzutreffen: 

Auch feynd die hierinn befindliche Materien in ihrem ganzen 
Umfang noch von Niemanden abgehandelt worden 5 und ift alfo 
das gegenrodrtige Werck baé einige in feiner Art: 

Und daß es Feine bloß fpeculativifche, fondern lauter brauch⸗ 
bare, unb meifteng oͤffters, oder aud) täglich, vorkommende Bälle, 
vortrage, wird einen Syeben ber Augenfchein belehren. 

Uebrigens beziehe ich mich auch hier auf bie Vorrede des teuts 
fchen Auswärtigen Staaterechte, 


* * * 
* ck * * * x 


Mit groͤſtem Mißvergnuͤgen habe ich in Erfahrung gebracht, 
daß in einer Anzahl Eremplarien des Tr. von der Landeshoheit 
in Milicar » Sachen mehrere Bogen auf febr. fehlechtes Papier 
gedruckt worden (epen : Es iſt aber folches nicht mir, (ber id) we⸗ 
der an Druck noch Papier feabre,) fondern dem Buchdrucker R. 
in Offenbach , zuzuſchreiben: Da id) aber, wegen der fehlechten 
Schrifft und Papiers , nichts mehr bey ihme drucken laffe; fo 
wird auch difer (all künftig hoffentlich nicht wicder vorkommen. 


an 


Innhalt. 
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Erftes Buch, 

Von Sachen ; welche einzelner Neichsftände Perfos 
nen, Stand, Familien, bewegliche Guter, Ne 
fibeng, Hofftaat, Gefandte, Gollegia, und 
andere Bediente, betreffen. 


1, Cap. Bon Cadjen, welche bie Perfonen, Familien, Stand, 
unb bemeglid)e Güter, betreffen. €. 1, 


£. Gap, Von ber Refidenz, bem Hofftaat, unb der feibgarbe, ©. 34 
3. Eap. Bon Gefandten, Collegiis, und anderen £Sebienten, S. 45. 


Zweytes Buch. 


Von Der einzelnen Neichsftände Betragen unter fid) 
felbften. 


1. Cap. Von Erhaltung ber gemeinen 9tufe und Sicherheit, 
aud) Haltung guter Freund» unb Nachbarfchafft. e. 7% 


2. Cap. Bon Beſchwerden, Streitigkeiten und Anfprüchen 
derer einzelnen Reichsftände über, unter und an einan- 
der. ©. 79. 


3. Gap. Bon off» umb befenfiven Gewaltthaͤtigkeiten, aud) 
der Selbfthülffe, "m diu j €. 89 


X3 ^ Sap. 


e 
"- 
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4. Cap. Vom Krieg, auriliar » Völkern, Subſidien, Neu. 
tralitát, Waffenftillftand und Friden. ©. 141. 


5. Cap. Bon Afiftenz. S8ünbnif BEI! —— 
und Garantie⸗-Sachen. ©. 159% 


6, Gap. Bon ber Reichsftände —— S. 199, 


Drittes Buch. 


Von ? Sachen, welche Reichsſtaͤnde unter fid) in Ab⸗ 
ſicht auf ihre Lande und Landesherrliche 
Gerechtſame betreffen. 


1. Cap. Von einigen der einzelnen Reichsſtaͤnde Landen in 
Ruͤckſicht auf andere Reichsſtaͤnde anklebenden Eigen. 
ſchafften. ©, 202, 


2. Cap, Bon Gränzfachen. ©. 217. 


3. Gap. Bon eines Reichsftandes landfäßigen Privatgütern, 
Rechten und Gefállen , in eines Reichsmitſtandes fan» 
ben. ©. 225, 


4. Cap. Bon eines Reichsftandes Dabenben , ober angemaß« 

ten, einzelnen Regalien in eines Reichsmititandes Lan⸗ 

den überhaupt. ©. 239. 
5. Cap. Bon Rechten in anderer Reichsftände fanben in Res | 

gierungsfachen. ©. 249. 
6, Gap. Bon Rechten in anderer Keichsftände fanden in 3e- 

ligions » und Kirchenfachen. ©. 269. 
7. Cap. Bon Rechten in anderer Neichsftände fanden in Yus 

ftigfachen, ©, 272. 


8. Gap. Bon Rechten in anderer Keichsftände fanden in Mi— 
litarfachen. S. 295. 


9. Gap. Bon Rechten in anderer Neichsftände fanden in Ca. 
meralſachen. S. 342. 


10. Cap. 





Innhalt. 
10. Cap. Von Rechten in anderer Reichsſtaͤnde Landen in Hand⸗ 
lungs⸗ Muͤnz · und Poſtſachen. S. 370. 


11, Cap. Von Rechten in anderer Reichsſtaͤnde Landen in an 
deren Policeyfachen, ©. 392. 


12, Cap. Von Rechten in anderer Reichsftände fanden in fe 
bensfachen, j €. 399. 

13. Gap. Bon Rechten in anderer 9ieidjsftánbe fanben in Gna⸗ 
benfadjen. €. 399. 


14. Gap. Von Rechten in anderer Reichsftände fanben, welche 
der Unterthanen Perfonen und Wermögen betreffen. ©, 401. 


15. Cap. Bon Rechten in anberer Reichsftände fanben, aud) 
Verträgen und Streitigkeiten , 1c, welche Grund unb 


Boden, Waffer, u. f. w. betreffen, ©, 411. 
16, Gap. Bon der Advocatie, Kaftenvogrey, aud) Schuz« unb 

Schirmgerechtigkeit. S. 462. 
17. Cap. Von dem Geleit. S. 490. 


Viertes Buch. 


Von Sachen, 1. welche einzelne Reichsſtaͤnde unb 
ihrer Reichsſtaͤnde Unterthanen, wie auch 2. ein⸗ 
zelner Reichsſtaͤnde Unterthanen unter ſich 

betreffen. 


x, Cap, Von der Reichsſtaͤnde unb ihrer Unterthanen Rech— 
ten und Pflichten gegen einander in Staatsſachen. €, $10, 


2, Gap. Bon ber Keichsftände und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pflichten gegen einander in Religions, ımd Kir. 


ehenfachen, €. 572. 
3. Cap. Von ber Keichsftände und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pflichten gegen einander in Juftizfachen, ©. 536. 


4 Cap, 


* 
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4. Cap. Von der Reichsſtaͤnde und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pflichten gegen einander in Militarſachen. €. 565. 


5. Cap. Von der Reichsſtaͤnde und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pflichten gegen einander in Cameralſachen. €. 576. 


6. Cap. Von der Reichsſtaͤnde und ihrer Unterthanen Rechten 
unb Pflichten gegen einander in Handlungs, Münz. unb 
Poftfachen. - €. 616, 


7. Gap. Von ber 9teidjsftánbe und ihrer Unterthanen Nechten 
und Pflichten gegen einander in nod) mehreren Policen- 
ſachen. S. 655. 


8. Cap. Von der Reichsſtaͤnde und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pflichten gegen einander in Gnadenſachen. ©. 671. 


9. Gap. Bon ber Reichsftände und ihrer Unterthanen Rechten 
und Pfiichten gegen einander in Anfehung der Unterchas 
nen Perfonen und ihres Vermögens, €. 675. 


10, Cap. Bon ber Reichsftände unb ihrer Unterthanen Rech⸗ 
ten und Pflichten gegen einander ín. Anfehung Grund 
und Bodens, Forft und Jagd, des Waffers, u. 6. S. 692, 








Erſtes 





Erſtes Bud, 

Bon Sachen, welche einzelner Reichsſtaͤnde 
Perjonen, Stand, Familien, bewegliche 
Guter, Reſidenz, Sofftaat, Gefandte, 
Collegia, und andere Bediente, 
betreffen. 





Erſtes Kapitel, 


Don Sachen, welche die Perfonen, Familien, 
Stand, und bewegliche Güter, betreffen. 


qnubalf 


$. 1. Schrifften. $. 2. Wahl. $.3. Huldigung. $. 4. Sous 
veraine und Reicheftände. $. 5. Reichsftände und £anos 
ſaſſen. $. 6. Prorogirung der Turisdiction. S. 7. Streis 
tige linmittelbarkeit. $. 8. Streitige Reicheftandfchafft. 
$.9. Streitige Würde. $. 10. Rang. $. 11. Ceremor 
niel. $. 12, Citulatur, $.13. Wappen. $. 14. Curias 
líen:c. $. 15. Orden. $. 16. Karte Schreibart. $. 17. 
perfonelle —“ $. 18. Durchreife, $. 19, p 


Schrifften. 


2 Erſtes Buch, 1. Capitel. 


entbalt in fremden Landen. — S. 20, Andere perſoͤnliche 
Rechte, $. 21. Samilienfachen. S. 22. Durchfuhr eige⸗ 
ner und s5offtaatgüter. $. 23, Güter 3ollfreybeit, 5.24. 
befonders der Reicheritterfihafft. $. 25. Accisfreyheit. 
$. 26. Nealarrefte. $. 27. Anfechtung der Privilegien, 
$. 28. Trauer, 
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$. 1. 


His gehörige Schriften: 

ENGELBRECHT (Herm. Henr.) Diß. de fundamentis ex- 
emtionis rerum Principum à VeGigali. Greifswalde, 1736. 4. 

HEZEL ( Ge. Frid.) Diß. de immunitate Civitatum Imperia- 
lium.à Vedtigalibus, in rebus ad ufum proprium publicum 
ertinentibus. Altorff, 1726. 4. 

MICHAELIS (Joh. Heint.) Nachricht aus ben Gefchichten und 
Urkunden vom Heerſchildorechte, ins befondere vom Heerſchilde 
der Reichsſtatt Goslar und dafiger NRathsperfonen. Peine, 
1766. 4. (1) 

NEUREUTER ( Joh. Ge.) Diß. de eo, quod juftum eft cir- 
ca exemptionem rerum Principum à Veligalibus, Maynz, 


1748. 4. ! i: 
SALZMANN (N. N.) Diß, de immunitate à Vedigalibus 
immediatorum Nobilium, Straßburg. » 5 » 


6.2, 

Gorberift fam e$ fi) zutragen, daß ein Reichsſtand bey des atv 
deren Meichsftandes Gefangung zu feiner Würde durch dag Mittel 
der Wahl concurriret. | 

Ron Bayern berichtet der SSrenherr von KREITTMAYR 


(2: » Die Bifchoffsrvahlen werden wenigft zu Salzburg, Dafau, 


Sreyfing und Regensburg, vato nod) allzeit von Ehurbayern durch 
Geſandtſchafften folenniter beſchickt; welches aud) zu Berchtolsga⸗ 
den bep der lezten Wahl geſchehen ift. „, — 
Von deme, was ſich An. 1769. dißfalls zu Regensburg zu⸗ 
getragen hat, rede ich anderwaͤrts. (3) m 


^ 


1) v. Allgem, deutfch. Bibl, 12. 35. 2. Et. 351,6, 
im Bayr. Gtaatér. $. 136. pag. 260. 
in dem per(ónl, Teutſch. Staafer, 1. Buch, 1. Cap, 


es 


Sachen, fo die Detfonen sc. betreffen. 3 


Zu Quedlinburg bar(f, vermöge des Anno 1574. zwiſchen 
Ehurs Sachen und dem Stift gefchloffenen Vergleichs, Feine Abs 
tigín, nod) andere Stifftsperfon, ohne Vorwiſſen des Schusherrng, 
nod) demfelben zuwider, erwaͤhlet werden; welches Recht aud) Der 
König in Preuffen, als dermaliger Stiffts⸗Schuzherr, ausübet. 

$. 3. 
‚_Zuweilen muß ein Reichsſtand bem andern ſchwoͤren unb eine Sulbigung. 
gewiſſe Gattung von Huldigung ablegen, 

Der Freyherr von KREITTMAYR (1) meldet von dem 
gefürfteten Probften zu Berchtolegaden: „Er fol, vi Laudi de 
Anno 1384. (welches HUND zz Metrop. Salis, 7. 2. p. 153. 
allegirt,) fo mohl den regierenden Herrn in Bayern unb Qefters 
reich, af8 einem zeitlichen. Erzbifchoff zu Salzburg, die Treue, 
nach altem Herfommen, befonders angeloben: Ob und mie offt es 
aber feithero gefchehen (epe? fan ich von Bayern fo wenig, als von 
Defterreich und Salzburg, mit Zuperläßigkeit Debitiren. „, 

In des Kürftl. Stifte Elwangen gegen Wuͤrtemberg, 
als defien Schiemeherrfchafft, An. 1572. ausgeftellten Revers heißt 
es (2): ,, Und als offt ein Probft ermählt oder aufgenommen wird, 
fo fol Derfelbig allweg auf das heilig Evangelium geloben, gereden 
und verfprechen, im Wort der Wahrheit, alles Das gebunden zu 
feyn, und dem freufid) nachzufommen, das an diſem Brief gefchris 
ben fteht. Als dick auch einer zu einem Chorheren in das Gapitef 
erroählt und eingenommen wird, Det foll aud) geloben, gereben und 
verfprechen, wie oben gelautet, gebunden und nadyufommen ; als 
dann jejo das Capitel gebunden und ſchuldig it, fo dann in diſem 
Brief gefchriben ftebt , ohne alle Gefährde. Alle obgefchribene Sa⸗ 
hen, unb jeden Articul befonder, haben Wir obgemeldte, Probft, 
Decan und Capitel gemeinlid) des vorgenannten Stiffts Ellwangen, 
auf dag heilig Evangelium im Wort ber Wahrheit geredt unb vers 
forochen, wahr, ftet und veft zu halten und zu vollziehen; getreulich, 
ohne Arglift und Gefährde, j, 

Jedoch ift hiebey auch nicht zu vergeffen, daß gemeinigfid) bife 
Arten der Huldigungen dadurch wiederum gemäßiget werden, ba bet 
Stand, fo bife Huldigung empfanst, hinwiederum faft ein ut 

2 (o 


— 





(1) 1. c. §. 145. p. m. 302. 
(2) H. SATTLERS Gefchicht, ber Herzog. sn Wuͤrtemb. 5. Theil, Veyl. C. I» 
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beobachten muß, wie wir gleich von Speyer mit mehrerem hoͤren 
werden. | 

Don ber Reichsſtatt Coͤlln heißt e8 (3): Sie ſchwoͤret einem 
neuen Ehurfürften, treu und hold zu fern, fo long er fie bey ihren 
toohlhergebrachten Gerechtfamen und Freyheiten ſchuͤzen werde; und 
er bcftáttiget ihre Freyheiten. 

Bon Speyer berichtet H. BÜSCHING (2): „ Wann ein 
neuer Bifchoff von Speyer feinen Einzug in die Statt halten will, 
tbut er au(ferbalb derfelben , und an einem andern Orte, alle Gra- 
vamina zwiſchen der Statt und ihme ab; veorauf er zwifchen ven 
zwey Aufferften verfchloffenen Thoren, zu Pferde fizend, unter freyem 
Dimmel, mit aufgelegrer Hand auf die linde Bruft, der Statt zu 
erft huldiget, (welcher Ausdruck hergebracht ift,) oder gelobet, daß 
et der Statt. Rechte nicht fráncfen, fondern vilmehr ihre Freyheiten 
erhalten und vermehren, und mit ihr in (Sribe und Sube [eben wolle: 
Wann er alsdann feyerlich eingeritten ift, bulbigen ibm die ‘Burger 
auch alfo. Allein feit 1611. der Biſchoff Philipp Ehriftoph einen 
foldyen Einritt gehalten hat, ift feiner mehr angeftellet worden. ;, 

Bifhoff Philipp Chriſtophs Revers, fo er Anno 1611. der 
Statt Speyer bey fotcher Gelegenheit ausgeftellet hat, iff beym 
LüNIG (3) zu lefen. 

Zu Worme muß eBenfallá dem Bifchoffen auf gewiſſe Weiſe 
gehuldiget werden. 

In Der Rachtung von 1519. (4) $. 12. findet fid) ber End, 
fo ein jeder Stättmeifter, Burgermeifter, Schultheiß, aud) eine 
Raths⸗ und Gerichts⸗Perſon, thun fol. Der Anfang lautet: „Ich 
N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich Mom. Kayferlicher Maj. meinen 
allergnädigften und rechten Herrn, und meinem gnädigen Herrn benz 
Biſchoff N. dem Stifft und der Statt zu Worms, hold und treu 
ſeyn, ihre Mechte, Grepbeiten, gute Gewohnheit und Handfefte, 
fonderlich nad) vermöge » » Vertrags » » (von) 1519. handhaben, 
fehirmen fol und will, meines beffen Vermögens, ꝛc. „ 

SCHANNAT gibt vor : Daß die Statt Worms dem Bis 
ſchoff, wann er zum erflenmal einreite, Dad Homagium fidelitatis 

und 





8 5. BüSCHING in feiner (Crbbefd)r. Tom. 3. p. 908. 

a3) Ll c. p. 1206. : 
(3) imr Reichs» Arch. Part. fpec. Cont. z. unter Opeyer- pag. 2 
2 E d 3c. | peyer. pag. 273. 


Sachen, fo die Perſonen ꝛc. betreffen. f 


und bey der Magiftrats » Wahl das Sacramentum fübjedionis 
práftiren müffe: Herr Leg. Rath MORIZ (1) aber bat ihn wider⸗ 
kgt. Unter anderem fagt er: Der Bifchoff müffe zu erft ſchwoͤren, 
der Statt Gered)tfame zu manuteniren; alsdann erft fónne der Eyd 
von der Start gefordert werden: C8 fepe aber feit vilen Jahren diſe 
teciproque Gefobung der Statt und des Biſchoffs, (ver gemeiniglid) 
nod) andere Ehurs und Fürftliche Wuͤrden befeffen habe, und in Dis 
fee Qualität eingegogen_feye,) nicht mehr in Uebung. Der Ausa 
brud : Daß die Statt dem Biſchoff treu und hold ſeyn wolle, zeige 
feine Unterthänigfeit an; dann Biſchoff Sriberid) II. babe der Statt 
auch geſchworen, daß er ihr treu feyn wolle: 

Da der Statt Reichsunmittelbarfeit und Reichsſtandſchafft 
unftreitig ift, und von bem Hochftifft felbft anerfannt wird, wird 
jeder Unpartheyiſcher von felbft einfehen fonnen, daß die Statt dem 
Hochftifft nicht unterworffen fepe. 

Wahr ift es, daß man fagen Fan, aud? unftreitige fanbeds 
herrn veriprechen ihren unftreitigen Unterthanen ebenfalls, auch wohl 
mittelft eines perfönlichen Endes, daß fie felbige bey ihren Gerechtfas 
men und Herkommen belaffen und erhalten wollen, deßwegen blei⸗ 
ben aber bie Unterthanen dennoch Unterthanen: Aber der groffe Uns 
terſchid zwiſchen beyden Sällen ift und bleibet bod) darinn, daß ein 
£anoceberr verfpricht, feine LIntertbanen bey ihren Sreyheiten zu 
faffen, ein folcher Reichsſtand aber verfpricht e8 einem, den er bey 
eben difer Gelegenheit als einen Reichsmirftand erfennet. 

Bon der eventuals Huldigung » welche Erbverbrüderten, oder 
andern die Anmartfchafft auf die Erbfolge in einem Lande habenden 
Herrn, geleiftet wird, ift in dem Cr. von der Zanocebobeit im 
Weltlichen nachjufehen. 


4 
Es gibt Neichsftände, die zugleich aud) Souveraine, unb Sou⸗ Sonveraine 
veraine, die zugleich auch teutſche Reichsſtaͤnde fepnb : Wann num und Reiches 
ein folcher Herr mit einem anderen Reichsſtand zu thun befommt , "^ne 
muß. man forberift darauf (eben : Ob Jener in ſolcher Sache in der 
Eigenfchafft eines unabhängigen Hering, oder eines Neichsflandeg , 
bandfe ? ft das erftere, fo kommt eigentlich feine Neichsftandfchafft 
in feiner Betracht; fo aud) umgefehrt die Souperainität nicht, wo 
er als Reichsſtand handelt, " 
3 a⸗ 


(1) vom urſprung der X. Stäste , im aten Anh. p. 112, iq, 


é Erſtes Buch, x. Capite. 


Daher lieffe der Ehurfürft zu Brandenburg Schweden, als 
«à mit der Statt Bremen Händel hatte, vorftellen : (1) Quan« 
quam forte Wrangelius fit excepturus, in hac caufa Regem 
con(iderari non ut Ducem Bremenfem, fed ut Regem Sueciz, 
eoque avocatoria, inhibitoria & protectoria Edidta inania effe, 
quz partim contra extraneum Regem locum non habeant, 
partim alia forma adornata effe debeant; eam tamen exceptio. 
nem a Cxlare & Imperio non curari: Quin eo ipío Suecorum 
caufam deteriorem reddi , quod nulli extraneo Regi liceat; 
peregrinum exercitum in folio Imperii habere, & Civitatem; 
quz in notoria pofleflione immediati Status fit, obfidione pre- 

* gere, 

Und eben barum paßieren aud) derer Könige in Böhmen, 
Dännemard, Dreuffen und Schweden Gomitial « Gefandte nicht 
als Königliche, fondern als Neichsftändifche, Gefandte. 

| Doch fánnen fid) mehrmalen folche Bälle und Umftände ereigs 
nen, da fid) bie Eigenfchafften eines Souverains und Reichsſtandes 
fehwerlich oder gar nicht trennen laffen, fondern ein folcher Herr in 
beyden Qualitäten zugleich handelt ; wie wir in denen folgenden Gas 
piteln ausnehmende Benfpile Davon bekommen werden, 


S. f. y 
* ande Es gibt ferner ſehr vile Reichsſtaͤnde und andere Reichsunmit⸗ 
Cn telbare, bie in refp. anderer Meichsftände Landen mittelbare oder 
Iandfäßige Güter befigen : (2) 

Wann e nun nicht fo wohl um die Perfon, als um die Ol» 
ter, zu thun ift 5. hat es meiftens keinen Anftand, Daß ber Befiset 
derfelbigen in Anfehung ihrer aud) des Landesherrns Landeshoheit 
erkennen inü(fe: Wo e& aber die Perfon des Befisers betrifft, bat 
die Sache öfters Schwürigkeit. 3. €. 

Db Immediati zu einer Landeshuldigung , ohne Derlegung 
ber Mechte Kapferlicher Maj. und des Meichs, angehalten werden 
koͤnnen? unterfucht und verneint der Frteyherr von CRAMER, (3) 
und er glaubt , e8 widerſpreche ſich: Reichsunmittelbar und eines 
Anderen Landeshoheit untertoorffen (en : 

Ich 





(1) PUFENDORFF res Brandenb. Lib. 9. $.82. 
. (2) Man (cbe des 3, Buche 3. Gap. 
(3) in feiner Nebenſt. 110, Theil, 304,5, 


Sachen, fo die Detfonen ꝛc. betreffen. 7 


Ich hingegen glaube, es fünne einer, der zugleich unmittelbas 
re und landfäßige Suter befigt, wohl , in fo ferne, als er wegen 
feiner unmittelbaren Guter , oder auf benfelben, contrahirt, delin⸗ 
quirt, 2c. in Anfehung feiner Perfon für unmittelbar angefehen wers 
den; hingegen als Landfaß, in fo ferne er wegen feiner landfäßigen 
Güter, oder auf benfelben, contrahirt, belinquitt, u.f.w. Nur. 
ift, wenigftens in Anfehung derer höheren Meichsflände, eine Auss 
nahm zu machen, wann ed. ihnen an bie Ehre, oder Leib und Leben, 


gehet, 

Auch pflegen, auf Anfuchen, dergleichen Chur » und Fuͤrſten, 
bird) beri Landesherrn, deſſen Landeshoheit im übrigen ohne Wachs 
theil, von der Huldigung in Perſon difpenfiret zu werden. 

Mehreres davon findet fid) in meines Cr. von der teutfch, 
"yuftisverfag. 1. Suche, 2. Cap. : 

$. 6, 

Ob und mie ferne ein Reichsſtand, ober anderer Reichsun⸗ Prorogi⸗ 
mittelbarer, auffer dem (Sall. eines Compromiffes , eines Meichsftans rung der Jin 
des Jurisdiction prorogiren und dieſelbige über fid) erkennen fónne ? kis 
iſt nicht fo ausgemacht. Die Neichsgerichte und das Corpus der 
Reichsritterſchafft ftatuiren nichts davon. . 

Einen Gall, va man Hochflifft- Bambergifcher Seite ge 
glaubt, einer von Marfchall , fo ein Mitglid der Meichgritterfchafft 
gewefen, habe in einer gewiffen Sache die Hochftifftifche Jurisdiction 
prorogirt, am Gammergericht aber davor gehalten worden ift, daß 
es nur als eine nachbarliche Vorftellung anzufehen fepe, welche, bey 
ereignenden Streitigkeiten, Reichsunmittelbare an benachbarte Reiches 
fände ergehen zu laffen pflegen , findet man beym Freyherrn von 
CRAMER. (1) 

„ Wohl aber findet eine ſtillſchweigende Prorogirung der Juris⸗ 
diction ſtatt, wann ein Meichsftand, ober anderer Meichsunmittels 
barer, fich in eines Reichsſtandes civil» Hofs oder militare Dienfte 
begibet, und der (Sall entitebet, ba folches Dienfles wegen bie civil 
oder eriminals GSerichtbarfeit gegen ihne ausgeuͤbet werden muß, 
7 
Verſchidene Keichsftände wollen anderer Reichsſtaͤnde ober ſon⸗ Streitige 
ſtigen Keichsgliver Reichsunmittelbarkeit nicht erfennen. M orden 
1 e on 


(x) in feiner Nebenſt. 22, Theil, ©, 30, 


1 
- 
f 
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on denen, die nur eine Anfprache auf die Reichs⸗Unmittel⸗ 
barkeit machen, wo aber ein Anderer in dem Beſiz der Landeshoheit 
über fie ift, will id) hier eigentlid) nicht reden, 

Es gibt aber auch folche Reichsglider, welche fid) in bem wuͤrck⸗ 
fihen Beſiz der Meichsunmittelbarkeit befinden „ dennoch aber von 


. eins oder anderem Reichsſtand mehr oder weniger als Landſaſſen bes 


handelt werden. 

- Einige nemlic) tractiret man, fo vif möglich, ben aller Gele⸗ 
genheit , als Landfaffen in Schriften und Wercken; deſſen ohners 
achtet biefelbe eben doch in dem Befig der-Unmittelbarkeit feynd und 
bleiben : Dahin gehöret 4. G. der ehemalige Streit zwiſchen Hol⸗ 
ftein und &amburg, desgleichen zwifchen Churs Cólln und Det 
Beichsftatt Cölln. 2c. 

Andere wehren fid) zwar von Zeit zu Zeit einiger majjen um 
die Reichsunmittelbarfeit : e fiehet aber mit dem Beſi derjelbigen 
bedendlich aus. Dahin mag man den Streit zwiſchen Seſſen⸗ Hans 
au und der Statt Gelnhauſen zählen. 

. Noch Andere werden zwar auf dem Papier afe fanbfaffen ans 
gefprochen ; in der That felbflen aber wuͤrcklich als Reichsunmittel⸗ 
bar behandelt. In dife Elaffe rechnei ich z. E. die Anfprachen der 
Fuͤrſtlichen Häufer Brandenburg » Culmbach und anderer auf die 
fanbfaferep ber in ihren Landen begüterten Reichsriererfchafft, ode 
doch derfelben Mitgliver, welche jener Fuͤrſtlichen Haͤuſer Vaſallen 

n 


D. 

Wieder andere müffen zwar wwürcklich eines anderen Reichs⸗ 
ſtandes Landeshoheit erkennen, glauben aber, in Petitorio zur Reichs⸗ 
Unmittelbarfeit berechtiget zu ſeyn, führen aud) roc an denen 
Reichsgerichten deßwegen, welche aber noch nicht zu Ende gefoms 
men ſeynd. Dahin möchten fid) qualificiren der Streit zwiſchen 
dem Hochſtifft Straßburg und ber Abtey fÉttenbeimmünftt, 
Bus Baden und den Elöftern Schwarzach und Srauenalb, 
u. |. tv. 

Von Rechtswegen bleibt in allen bifen ällen jeder Theil [o 
fang in feinem Befiz, fo fern er denfelben rechtlich unb erweislich 
hergebracht bat, big von einem höchften Reichsgericht ein anderes 
erkannt wird, 

Weil aber einer Seite difer Befiz offt in der That nicht ruhig 
und ohne Widerſpruch hergebracht ift, und anderer Seits der m 

d 
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oder andere Theil felbigen bep bequemer Gelegenheit, vi, clam, vel pre- 
cario , zu ertociteren ſuchet; fo entftchen gar offt Darüber Streitigs 
keiten und Proceſſe. 

Zuweilen werden ed endlich beyde Theile müde , ober bet eine 
$t auf feiner Huth, und profitirt von einem Tempo, da er feinen - 
Zweck erhält. So wurden Neresheim, Zwifalten, Bremen, 
Samburg , unb einige Reiches Ritrer s Cantone. endlid) von Des 
ren, fo ihnen die Meichds Unmittelbarfeit flteitig gemacht haben, 
für unmittelbar erfannt. 

Andere hingegen, die wenige Hoffnung haben, ihre Reichs⸗ 
Unmittelbarkeit durchzufegen,oder aud) allenfals ohne groffen würcklichen 
Nujzen davon zu ziehen, begeben fid) lieber auf Die beftmöglichfte Bes 
bingung in Die Landſaſſerey; wie 4. E. bie Statt Gelnhauſen einen 
folhen Vertrag mit Heffen: Hanau eingegangen hat, ben aber jego 
ein Theil ber Statt nicht mehr erfennen will, auch das Cammerge⸗ 
eicht nicht darauf achtet. | 

Wieder andere ehemalige Meichsftände enbíid) bequemen fich 
willig unter die fanbedbobeit ihrer nunmehrigen Innhabere; 3. C. Die 
Statt Loftanz unter Die ODefterreichifche , die Statt Donaus 
woͤrth unter bie Churs Bayrifche, Die Statt Hervorden unter 
Bie Chur: Brandenburgifche 2c 

Hingegen gibt e8 aud) Benfpile, da zwar ein ſolcher ehemalis 
ger Reichsſtand für fid) ruhig ifl, hingegen Andere denfelbigen Durchs 
aus als Reicheunmittelbar behandien: 3.8. Der Schwäbifche 
Crays rufft die Statt Donauwoͤrth nod) beflánbig als einen Reiches 
und Grapéftanb auf; bet Chur» Nheinifche Crays behandelt Gelns 
haufen ebenfalls als einen Seid s und Erays » Mitftand. 

Dil mehreres von allem difem findet man in meinem Tr. vor 
der Kandeshobeit überhaupt in der Materie von der ftreitigen 
Sandeshoheit, wie aud) in der von denen Exemtionen in dem Tr, 
von den Reichsftänden 2c. Lib. 2. Cap. 10. p. 312. 


$. 8. | 
Ferner gibt es Reichsſtaͤnde, denen zwar nicht die Reichs⸗Un / Streiti 
wittelbarkeit, wohl aber bie Reichsſtandſchafft, ſtreitig gemacht wird; Sande " 
und zwar nicht von Dem Kayſer und Reich, ober von ganzen Reichs⸗ ſchafft. 
Tollegiis, fenberm von mehreren oder einzelnen anderen Neichsftäns 
ben, Dahin gehöret, Daß vile en weltliche Reichsfürften p^ 
ie 


Streitige 
rde, 
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I 
his dem Fuͤrſtlich⸗ Tarifchen Siz ⸗ und Stimmrecht in bem Reichs» 
Fuͤrſtenrath widerfprechen, : 





X 

Zumeilen erhält ein Reichsfland von bem Kayfer, ober aud) 
von bem Pabit, eine Würde, welcher von anderen Reichsſtaͤnden 
widerſprochen wird, 

Dabin fennd y. E. zu zählen die Transferirung der Pfalsifchen 
Churwuͤrde auf Bayern, die dem Haufe Braunfchweig » Hanover 
bepgelegte Churwürde, die Biſchoͤffliche Würde, fo der Abt zu Sul» 
da erhalten batte, die Zürftliche Würde des Haufes Schwarzburg; 
at. welche Streitigkeiten aber nun alle beygelegt ſeynd. 

Meilen ferner bie Reuffen, Herren zu Plauen, fich von dem 
Kayſer zu Grafen von Plauen haben erflären faffen, welches ‘Plauen 
fie bod) damals nicht mehr in dem Beſiz hatten, fondern in Churs 
Saͤchſiſchen Handen rare; fo erfennet aud) Chur / Sachfen in 
Staats» Schrifften und Urfunden bie Reußiſche Gräfliche Wuͤrde 
nicht, fonbern gibt ihnen nur das *Drábicat : Seren Reußen. 

S. 10. 

Unter denen per(ónfichen Angelegenheiten, worinn ed einzelne 
Reichsſtaͤnde mit einander zu tbun befommen, Dörfften, (nad) der 
Denckendart der meiften Groffen,) die Rangſachen weit oben an 


ehen. 
' Sch handle hier aber nicht von venen Nangflreitigfeiten, web 
(be auf Meichs ^» Erayss und Eollegial » Tägen , bey Cammerges 
richts DWifitarionen, u. b. vorfallen; dann von diſen wird bey Ges 
fegenbeit der Abhandlung befagrer Materien geredet: Sondern hier 
fommen die Reichsftände nur in Betracht, in fo ferne fie auffer ib 
ren Collegiis einzeln an Dritten Orten zufammen fommen. 

Unter denen Churfuͤrſten gehet es Dißfalls am ruhigften ber: 
Dann wann Ehurfüriten in Perfon an Dritten Orten zufammen 
treffen , wird unter ihnen allemal eben der Rang beobachtet, 
wie in dem Ehurfürftlichen Collegio, und die Weltliche weichen Dt 
nen Geiſtlichen datinn willig: 

Nur viriteher es fid von felbften, daß alsdann die Churfuͤt⸗ 
ften, fo zugleich Könige fennd, und als Könige erfcheinen, oder hands 
fen, ac. allemal denen Ehurfürften, fo Feine Könige feynd, vorgehen. 

Wann ein Ehurfürft an feinem eigenen Hof, oder fonft in 


feinem Quartier, einem Fuͤrſten von einem alten Haus bie je 
nd 
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hand läffet, will Der Ehurfürft e8 angefeben haben, daß es aus Höfs 
lid) feit und Sreundfchafft, nicht aber aus Schuldigkeit, geſchehe: 

Denen Gürften aber, die nicht eon alten Häufern feynd, wann 
fie gleich eine eigene Stimme im ürftenrath haben, und fo auch 
fürften , welche zwar aus alten Häufern abftammen, aber Feine 
eigene Stimme im Gürffenrath haben, weichet ein Ehurfürft in feis 
nem eigenen Quartier niemalen: 

Will nun ein folder (Sürff nicht nachgeben, und bod) mit eis 
nem Churfürften Umgang haben , ergreiffet man andere Temperas 
menten. 8. G. fo wurde mir erzählt, daß, wann der Gürft su Naſ⸗ 
fau s Ufingen ben Churfuͤrſten zu Maynz befuchte, der (Sürft feine 
Anfunfft unter der Hand habe wiffen laffen, und alsdann in Sti⸗ 
feln und Sporn, ohnangemeldt und ohne Empfang, in des Chur⸗ 
fürftens Zimmer gegangen fepe, aud) fo ohne Begleitung fid) wie⸗ 
berum zurück begeben habe. 

Die Gürften unter fid) haben vile Mangftreitigkeiten: 1. Geiſt⸗ 
liche mit Seiftlichen, 2. Geiftliche mit Weltlichen, 3. Weltliche mif 
Weltlichen. 

Bey denen Weſtyhaͤliſchen Fridenshandlungen (1) ſagte der 
Kayſerliche Geſandte Graf von Trautmannsdorff: Sie wuͤßten, 
was es unter denen Weltlichen Fuͤrſten für Praͤcedenz⸗Streitigkeiten 
gebe: Eben alſo wäre eg aud) unter denen Geiſtlichen sc. Wie dann 
z. E. Wichftäre und Speyer einsmal fo hart zufammenfommen, 
daß fie, (weil fie beyde von Adel, und gleicyes Herfommeng,) ein 
ander vor dem Roͤm. Stapfer ausgefordert und Kugeln wechfeln wol⸗ 
len, alfo, daß Ihro Majeftät (Sriben gebieten muͤſſen; worauf der 
Schwediſche Gefandte Salvius verfegte: Das hätten St. ‘Petrus 
und St. Paulus nicht gethan. 

Die geift und weltliche ürften, wenigfteng die alte weltliche 
Sürften, wollen an dritten Orten einander nicht weichen. 

So gar mollen alte weltliche (Sücften (ob alle? ober nur einige? 
weiß id) nicht,) einem geiftlichen (Sürften auch an ihrem eigenen Hof 
bey öffentlichen Gelegenheiten den ang nicht faffen. 

Ich erinnere mich noch, taf, ald Auno 1736. der Biſchoff 
Friderich Earl zu — und Würzburg ben Herzog Carl 
Alerander zu Würtemberg befuchte, der Herzog an der Tafel zu 
unterfi, dem Bifchoff gegen en faffe, damit man nicht fopen 

2 n⸗ 





(1) von MEIERN Weſtphäl. Fridens- Handl. Tom. 4 p. 47. 


2⸗ Erſtes Buch, 1. Capitel. 
fnnc, er habe ihme in feinem eigenen Quartier bie Oberhand ge 


eben. 
" Auf gleiche Weiſe nehmen aud). alte weltliche Fürften ben Sang 
in ihrem-eigenen Quartier über neuen regierenden Fuͤrſten, eb gleich 
bife, wie jene, eigene Sig und Stimm bey Neichstägen haben. 
So muß ein Fürft von Hohenzollern / Sechingen, wann e 
den Herzog zu Wuͤrtemberg beſucht, demfelben allemaf weichen. 
Noch vil mehr findet diſes bep blofjen titular, Fürften ftatt, 
wann fie gleich fonften von alten Teutfchen guten Häufern und regio» 
sende Herrn feynd, 5. €. bep einem Bürften von Sohenlohe. 
Ja aud) die auf Reichstägen alternirende alt» welt⸗Fuͤrſtliche 
Il wollen an dritten Orten nicht an (olde Alternation gebunden 


pn. 

So wollte  E. Würtemberg an dritten Orten Seffen und 
Baden allemal vorgehen: Doch wurde zroifchen Würtemberg und 
Baden im Fahr 1747. ein Vergleich wegen der Bor » Unterſchriff⸗ 
ten auf bie Alternativ gefcbloffen. 

Auch abgetbeilte Herrn ans aften Häufern wollen einem regit 
wenden Gürften aus einem neuen Haus, fo feine eigene Stimm im 
Bürftentath bat , nicht nachgehen. 

Als id) in Seſſen⸗ Somburgifchen Dienften ware, nahme 
mein Herr in feinem eigenen Quartier die Oberhand über bem Zürs 
fen zu Traffaus Weilburg, ver ibne beſuchte. 

Die Reichs» Präfaren und Die Reichs Grafen haben mit eins 
ander eben die Rangſtreitigkeiten, wie Die geift und weltliche Fuͤrſten. 

Ins befondere wollen bie Evangeliſche regierende Grafen von 
alten — keinem Catholiſchen Reiche » Pralaten an dritten Qu 
fen weichen: _ 

Wann aber der Präfat den Fuͤrſtenſtand hätte, würde er bod) 
Billig dem Grafen vorgehen. 

Die regierende Grafen aus alter Häufern wollen, (wenig⸗ 
ſtens zum Theil,) neuen Grafen, bie bod) Siz und Stimm in eis 
nem Meichsgräflichen Collegio haben, in ihrem Quartier ebenfallé 
nicht weichen. 

Die einige loͤbl Neichsftätte ſeynd, fo vif mir befannt if, 
don dergleichen Derfuchungen unter fid) (1), und gegen Anderen frey. 


Sut 
— — — — ài €i — — 
(1) Auſſer daß einige einzelne R. Stätte mis einander competireu. 
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- „Mur zwifchen denen Meichsftätten und der Reichsritterſchafft 
waltet ein Rangſtreit ob, von melchem ich aber (bon anderwaͤrts (1) 
geredet babe, und hier nur nod) bit wenige hinzuthue. 

Wichtige Actenflücke von 1646. 1c. fo Difen Streit betreffen, 
findet man an unten, (2) angezeigtem rt. 

Sehr merckwuͤrdig ifl auch, daß in bem allererfi Anno 1722. 
zu ‘Biberach errichteten freyen Pürich » Meceß bie Meichsftätte, Im 
unb Buchau, fid) fo gar denen einzelnen Neichsritterfchafftlichen 
Mitglivern nach s unterfchriben haben. (3) 

Db übrigens Der Kayſer Das Recht habe, dergleichen Rang 
— allein zu eutſcheiden? ſehe man an unten (4) bemercktem 

tt. 


n denen meueften Zeiten haben toit. zwar ein SBepfpif, ba ein 
Rangſtreit zwifchen denen Gräflichen Häufern, Solms, Stollberg 
und Nfenburg, von 1738. an vor bem SR eia » Hofrath verhandelt 
worden ift (5): Don Gbut» und Gurflen aber wird man wohl ders 
gleichen im den lezten 100. Jahren nicht antreffen. 

$. 11. 

Wie es mit dem Ceremoniel zwiſchen Keicheftänden son allen Ceremowick, 
Gattungen, wann fie einander befuchen, ober fonft in eines Mits 
ſtandes Land feynd , oder an einem dritten Ort zufammenfommen, 
gehalten veerbe ? das ift eit eigenes und meitläufftiges Studium des 
rer Hofmarfchalle und anderer Dofleute 5 wobey ich mid) aber hiey 
nicht aufhalten far. 

Die correfpondirende alte weltliche ürffem nahmen An, 1700, 
beftoegen einige Abrede mit emander. (6) 

Wer etwas ausführliches davon wiſſen will, fonderfich auch, 
foie es im Geremoniel Ehurs und Fürftlicher Erb» und nachgebohre⸗ 
ner Prinzen, der Gemahlinnin, Wittwen, Princefinnen, der abs 
getheitten Herrn und ihrer Familie, u. f. to. gehalten werde, findet 
án meines I, Sohnes En Staatsrecht , in HANIGS 

3 


(y Im Zr. von bem R. Ständen ıc, €, 1442. 

(2) in meines l. Sohnes klein. Schrifft. 2. Theil, E65. u. f. 

y f. OTTO von der freyen Vürfch »c. Aufl. 1725. Beyl. G. 206. 207. 
add, 


Recht. OG. 351, n. 
Herrn Schotte Gritif, 2. Bandı C. 6o. nn 
(5) € meine auserleſ. R. Hofr Concl ©. 366. 367. und meine alt. m, nete X. 
Hofr. Cond. 1. Theil, C. 173. 178. 179: 4. Theil, €, 31. 32, 35. 3% 
(6) v. LàNIGS Thoau, cerem, Tom. 1 p. $507. fqq» 


) ir meinem Zr. von den Kayſerl. Megier. 
10. 


£itulatur. 
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Theatro ceremoniali, in meinem teutfchen Staatsrecht , in 
ZWANZIGS Theatro Precedentie &c. vilss dergleichen, 

Herr HUMLER (1) behauptet zwar: Daß dem Kavfer allein 
zuftche, inGeremonialfachen unmittelbarer Perfonen zu fprechen: So 
wenig mir aber etwas dergleichen aug der Praxi befannt it; fo febr 
groeifle ich, daß wenigſtens bie höhere Reichsſtaͤnde difem Saz beys 
pflichten werden. 

S. 12. | 

Wegen der Titulaturen befommen bie Meichsftände auch mehr, 

malen Streit mit einander 5 befonders wegen gemiffer ftreitiger Lande, 


Ueber dem Brsfchazmeifters s Prädicat koͤnnen Ehurs Pfalz 
und Ehurs Braunfchmeig fid) nicht vergleichen. (2) j 

Die Defterreichifche Succeßion nad) dem Tode Kayſer Catls 
VI. erregte auch einen titulatur s» Streit zwiſchen Deffen Erb» rins 
zeßin und Chur-Bayern; toeld)er aber An. 1745. Durch den zwi⸗ 
ſchen ihnen gefchloffenen Friden, Erafft deffen Bayern fid) aller Ans 
fprache auf die Defterreichifche Erbfolge begabe, bepgeleget wurde. 

Die Juͤlchiſche ſtreitige Erbfolge veranlaffer (cbon feit langer 
Zeit eine Menge Pros und Reproteftationen bey bem Reichs⸗Con⸗ 
vent und anderen Gelegenheiten zwifchen Ehurs Sachfen,, Chur—⸗ 
Brandenburg und Chur» Pfalz. 

Die Meclenburgifche Titulatur erregte Streit zwiſchen 
Preuſſen und Mecklenburg » Ctrelis, als Preuffen An. 1708. roegen 
feiner auf Mecktenburg habenden Anwartfchafft ben Titul davon ans 
nahme (3)5 wiewol e8 bald wieder ftill von der Sache wurde. 

Wegen des Prävdicats von Oftfrießland haben Gbur ; Brans 
denburg und Gbur » Braunfchweig eine Zeitlang mit einander offents 
licen Streit geführet. (4) 
| Wegen des Teurfchmeifters Titul eines Hochmeifters in Preuß 
fen, und wegen des Chur s und Fuͤrſtlichen Haufes Brandenburg 
Prädicats refp. eines Könige und Herzogs in Preuffen , gibt «8 
zroifchen erftaebacbtem Chur⸗ und (Sürftlicben Haus einers fo dann 
dem teutfehen Drden anderer Seite befländige und öfftere Wider⸗ 
fprüche. (5) | M 
i 


(1) f. Harn Schotts Critik, 2. Band, S. 621. 
, (2) v. Mein Zr. vom Roͤm. Kayſer. p. 429. faq. 
» v. SCHWEDERS Thentr, Fratens. &c, Edit, 1727. Tom. I. p. 492. 
(4) v. Mein Chur: Braunfchm. Ctaatéred)t. pag. 289. 
G) v. Mein £r. yon Teurichland, p. 116. fqq. 


UU WORT 
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Die Sachſen-Lauenburgiſche Titulatur iſt hauptſaͤchlich 
zwiſchen Chur⸗Braunſchweig und Anhalt im Streit. (1) 

Wegen der Titulatur: ,, Herzog in Schlefien und su Croßen 
haben vormals Defterreich und Gbur » Brandenburg mit einander ges 
ftritten; weil Defterreih nur die Titulatur : Herzog in Schlefien 
zu Lroßen pafieren laffen wollte : Durch die nad) dem Tode Kays 
fer Earls VI. erfolgte Revolution mit Schlefien aber hat (id) der 
ganze Streit von felbften gelegt. 

Wegen der Titulatur von Würtemberg haben es Defterreich 
und WWürtemberg lang mit einander zu thun gehabt; da Defterreich, 
vermöge der ihme durch ben Tractat von 1599. torbebaltenen Ans 
wartfchafft auf Würtemberg, fid der Titulatur davon bedienet, baá 
Herzogliche Haus Wuͤrtemberg aber folche Anmartfchafft feit dem 
Tode Kavfer Carls VI. als erlofchen angefehen bat : (2) In dem 
CBergleid) zwiſchen Dem Herzog unb feinen Sandfländen von 1770. 
— Kayſerlicher Confirmation aber bat Wuͤrtemberg nad» 
gegeben. 

Der Titul eines Grafens zu Sayn iſt ein Zanckapfel zwiſchen 
Brandenburg» Onolzbach, und denen Burggrafen zu Kirchberg eis 
ner» fo bann denen Grafen su Witgenſtein anderer Seite, 

Da es unftreitig ift, daß bie höchfte Meichsgerichte, jedes in 
feiner Art, im dergleichen Sällen, die nicht (wie 4. €. der Streit 
wegen des Erzſchazmeiſter⸗Praͤdicats,) in bie Staats: CBerfaffung 
des ganzen Meichs einfchlagen, in der Hauptfadye ber Sucteßion 
elbft fprechen fónnen; fo könnte aud) ein gleiches in Anfehung der 

itufatur, als einer Folge und Anhangs davon, geichehen: Es ift 
mir aber fein Erempel befannt, daß dergleichen obrifts richterlicher 
Ausfpruch gefucht oder ertheilet worden wäre. 

Der ordentliche Ausweg dabey ift, daß der Theil, fo eine Cri 
tulatur anfiht, felbige bem andern nicht gibt: Wann es aber dahin 
fommt, daß der, Deme die Titulatur verweigert wird, nichts ohne 
Diefelbe, nod) aud) Schreiben, u. b. annehmen will, darinn der 
andere Theil (id) die flreitige Titulatur beylegt, fan leicht die ganze 
febrifftidbe Eorrefpondenz darüber unterbrochen werden; ober man 
muß mit einander Durd) pro memoria, oder auf eine andere Art, 
too die Titulatur wegbleibt,, handlen. 

Mehr 


(1) vid. Mein Braunfhw. Staatsrecht, pag. 296. 
(2) v. Mein Teutſch. Staatsrecht, Tom. 17. p. 15. (gg. 


Wappen. 


Curialien c. 


16 Erſtes Buch, 1. Capite. 

Mehreres hieher taugliches findet man in meínee l. Sohn 
Abhandlung von Abndungen fehlerhaffter ober fonft unanftans 
Diger Schreiben. 

. 13. 


$ + 

Eine faft gleiche Beſchaffenheit hat es mit denen Wappen, fo 
von Ländern geführet werden, welche im Streit befangen fennd. 

Aber aud) auffer beme Finnen Reichsſtaͤnde Wappensſtreitig⸗ 
feiten mit einander befommen. 23. €. : 

Anno 1760. belangte das Hochſtifft Wuͤrzburg die Fuͤrſten 
von Sobenlobe» Waldenburg vor dem Reichs» Hofrath, weil ſel⸗ 
bige fi) von dem Kapfer Das d'otriburgiícoe Wappen hatten beyles 
gen faffen, (1) s 

«I4. 


Auch Binnen Meichsftände mit einander Streit befommen über 
Denen Eurialien, über der Art, die Titulatur vorn oder hinten an 


“zu fegen, über der fo genannten Gourtoifie , Über Vor⸗ ober Rad» 


fezung Des Namens auf der Meberfchrifft, über Canzleyfehlern, u. ſ. w. 
Wie es nun aud) in dergleichen Fällen auf allerley Art pflege 

gehalten zu werden, Davon findet man umfländliche pragmatifche 

Machricht in meines I. Sohnes ermeldter Abhandlung. 

Es koͤnnen aber auch darüber Streitigkeiten zwiſchen Reiches 
fänden entftchen, wann einer dem andern Die feinem (tefp. neuen) 
Stand gemeinigfid) zufommende Eurialien nicht ertheilen will. 

Der Herjog zu Wuͤrtemberg refoleirte An. 1728. 5. Mob. 
Einem gemiffen in ein Neichsgräfliches Collegium aufgenommenen 
Grafen folle Die feinem neuen Srafenftand convenable Titulatur ers 
theilet werden; bod) gegen Bezahlung des berfommlid)en Canzleys 
Taxes, und daß folche Titulaturs Erhöhung bep Andern Fün(ftigbity 
auffer dergleichen novis ( Sereniflimo jedesmalen zu veferirenden,) 
Emergentibus , in feine Confequenz gegogen werden möge. 

In dem Eririfchen Wörterbuch (2) teitb mit Recht geahns 
bet, e8 fepe ein Behler, wann man vorgebe: Alte mächtige Reichs⸗ 
fürften geben mächtigen Ehurfürften: ,, Euer Durchlaucht, ,, unb 
nehmen: „Euer Liebden, ,, zurüc an. 

.- Ehurs und Fürften geben einander ordentlicher Weiſe: Euet 
Kiebden; bod) nicht allemal. De 


(6) f. Samml. der R. Hofr. Eond, von 1760, S. 1 
(2) 3. Alph. 43. C. ? pem 
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Der Abt zu Corvey gibt an Chur⸗Coͤlln: „Gnaͤdiger Hert:,, 
Sm Eontert: ,, Cutr Gnaden Liebden, in der Unterſchrifft: „Dienſt⸗ 
bereitwilligfter Diener. ,, (1) 

Der Gbucfürft zu Coͤlln (2) aber fehreibt bem Abten zu Got» 
ve): „Unſere Sreunpfchafft zuvor. — Gbrroürbiger, befonders lieber 
Greunb: „ Am Gontert: „, Euer Breundfchafft., Im Schluß die 
ee Gitulatut, fo bann die Namens⸗Unterſchrifft, ohne Cour⸗ 

An unten (3) angeseigtem Ort wird gemeldet: Der Garbinal . 
von Schönborn möge, als Biſchoff zu Coftans, Anfland genoms 
men haben, Chur» Bayern die Gnad zu geben; woraus erhellen 
will, daß alfo andere Bifchöffe zu Eoftanz, fo nicht Cardindle feynd, 
ed zu thun pflegen. ] 

Ueberhaupt geben die geiſtliche Sürften, fo feine gebohrene Prins 
Hn ſeynd, denen Erzbifchöffen , unter welchen fie fliehen : ,, Euer 

naben. ,, i 

Eben fo fehreiben auch, Krafft alten Herfommens , bie Bis 

fchöffe zu Bichftäre an die Marckgrafen zu Brandenburgs Onolss 


bach. | | 
Chur» und Bürften geben ferner einander in denen —— 
ten ordentlicher Weiſe das Praͤdicat: Herr; bod) nicht Alle. Z. 

Chur⸗Coͤlln gibt denen gefuͤrſteten Aebbten zu Corvey in Des 
nen Auffchrifften derer Brieffen das Prädicat : Herr nicht. (4) 

Wann gleich höhere Meichsftände Lehen von einander empfans 
gen; fo ift doch nicht üblich, daß ber Lehen» Herr den Vaſallen in 
Schreiben, u. b. anredet: ,, Fieber getreuerz,, fonft würden die - 
mebrefte teltliche Chur» und Gürften dergleichen nicht nur vom Kay⸗ 
fer, fondern aud) von Böhmen, oder anderen ihres gleichen, ja aud) 
wohl von Beringeren, als fie fennd, annehmen müffen. 

Ben dem Grepberrn von CRAMER (5) ift der Gag ausges 
führt: Haud convenit, Principem Imperii unum alteri in In- 
fcriptionibus Literarum tribuere Titulum: ,, Dem Durchlauchs 
tigen, Unferm Getreuen. ,, " 

Il 


(1) v. Neueft. Staats Acta, 3. Theil, 192. ©. 
(2) v. l. c. 4 Theil, 206. ©. . : 
3) in meines I. Sobng klein. Schrifft. 7. Band, 358. ©. 
n v. Neueſt. Staats, Act. 4. Th. 208. 211. 
) Obf. 203, Tom, 1. p.481. € 
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Anno 1742. 20. Dec, wurde vom Kanfer an ben Herzog zu 
Sachſen⸗Weymar referibirt: „Es hätte bep Ihrd Kayferlihen Mai. 
der Herr Fuͤrſt Heinrich zu Schwarzburg / Sondershaufen beſchwe⸗ 
rend allerunterthänigft angebracht , was maflen zwar ein folenner 
Vergleich zwifchen vem Herzoglichen Haus Sacyfens Weymar eines⸗ 
gno dem Fuͤrſtlichen gefammten Haus Schwarzburg : Sonvdershaus 
fen und Rudolſtatt andern Theil, allbereit8 An. 1735. errichtet, 
und verfchidene Hauptpuncten, in fpecie aud) wegen der Fuͤrſtlichen 
Qitufatur, unter ihnen dahin regulivet worden: Daß man denen 
Bürften zu Schwarzburg (ormalia: ,, Durchlauchtiger,, freundiicher 
licber Vetter, ,, in Denen Eorrefpondenzten zulegen felle; da hinges 
gen , difem Receß ausdrücklich zumider, der Herr Herzog zu Cad» 
fen; Weymar den Herrn Fürften Heinrich in ver Auffchrifft nicht ane 
ders, ald: „Dem Durchlauchtigen Bürften, Unferns lieben Ges 
treuen, ,, dermalen zu tituliren, fid) beogeben laſſe; welches ihme, 
als einem regierenden Fürften, allguempfindlich ſeye: Gleichwie num 
Ihro Savferf. Maj. aud) gerechteft findeten, daß dife Titulatur vor 
einen Meichsfürften allzugering, und unter Neichsfürften ganz unges 
woͤhnlich, zu dem auch dem folennen Receß de Anno 1735. ſchnur⸗ 
ſtracks zumider fauffe, auch Ihro Kayſerl. Maj. nicht geftatten koͤnn⸗ 
ten nod) würden, Daf man Denen regierenden Meichsfürften in bens 
fenigen, mas ihre Gürftliche Dignität und Anfehen angehet , etwas 
bindetliches in Weg kege, oder Abbruch tbue; fo wollten Ihro Raus 
fet, Maj. Sich gnaͤdigſt verfehen, ed werde der Herr Herzog, nad) 
feiner bekannten Gemuͤthsbilligkeit, dem Herrn Gürften Heinrich zu 
Schwar zburg hinfünfftig die gebührende Gürftliche Honores erwei⸗ 
fen, mithin ihm die behörige, und zumalen auch verglichene,, Tirulas 
fur, mit Austaffung der Worte : Unſerm lieben Getreuen, jeder 
geit, biß auf weitere Kapferlihe Verordnung, in denen Schreiben 
in: und auswendig geben laffen ac. ,r 

Ein mehreres Davon kommt in dem Cr, von der teut(cben 
Lehensverfaſſung vor. 

Es wird zwar ferner vorgegeben: Gur; Bayern fchreibe an 
de Start Regensburg: Licbe getreue; ich werde aber von Res 
geneburg aus verfibert: Seit mehreren Jahrhunderten fepe der Si 
tul: ‚, Ehrfame, Weiſe; befonderg Liebe. ;, 


| 5:47; 
Weiter iſt hier zu gedencken, daß vilfältig ein Reichsſtand : 
nt 


— 
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nes anderen, ſeines gleichen, oder höheren, Mitreichsſtandes Kits 
terorden anzunehmen pfleget; wiewohl bie Sefinnungen derer teut⸗ 
ſchen Höfe batinn gar verfchiden feynd: 
... .. SBepfpile trifft man indeffen davon an in bem zten Theil des 
jährlichen Franckfurtiſchen genealogifchen Handbuchs. 

$. 16. ] 

Neichsftände follen fid) unter einander, wann fid) auch gleich Harte 
zroifchen ihnen ein Unterſchid Des Standes und ber Macht befindet, bart, 
Dennoch allemal einer ſolchen Schreibart bedienen , wie fid) Glidern 
Eines Leibes, unb deren Feines dem anderen unterworffen ift, ges 
siemet. ; 

Anno 1767. 30. Apr. referibirte ber Kayſer bem Marckgrafen 
zu Brandenburg⸗Onolzbach: Er werde erinnert, feinen Raͤthen 
bie gegen den Magiftrat ber Reichsſtatt Nuͤrnberg gebrauchte bats 
te, unb mit deffen Immedietaͤt und Reichsſtandſchafft ganz nicht zu 
vereinbarende, Schreibart pro futuro gemeffenft zu unterfagen, und 
fie, zu Dermeidung weiterer dißfallfigen gerechten Beſchwerden, zu 
Fünfftiger mehrerer Mäßigung und Glimpf anzumeifen. 

Beſchwerden, fo von der Reichsftatt Dünckelsbühl am Cam⸗ 
mergericht wegen ber von Denen Ellwang⸗ und Oettingen⸗ Spils 
bergifchen Regierungen gebrauchten ohnanftändigen Schreibart ges 
führer worden feynd, trifft man an unten (1) angeseiotem Drt an; 
fo aub, (2) mie hinwiederum die Dettingifche Regierung ber Statt 
eben deßwegen ein Schreiben in Originali zurücßgefaudt babes wel⸗ 
ches Darauf bie Statt ebenfalls gethan hat. 


. 17. 
Perſoͤnliche thätliche ober. ſchrifftliche Beleidigungen Tamen in Verfondle 
denen Älteren weniger gefitteten Zeiten jegumeilen vor: —* 
Und wie noch im 16ben Jahrhundert Reichsſtaͤnde, aud) von 
denen erſten Claſſen, einander in oͤffentlichem Druck geſchmaͤhet haben, 
davon findet man ‘Proben in der erften Auflage von HORTLE- 
DERS Werd vom teurfchen Arien. 
Zu einem Beyſpiel mag folgender Titul einergedruckten Schrift 
genug ſeyn: ,, Anderer Abdruck » « Herrn » » + (eines Churfürs 
ſtens) mahrhafftigen beftändigen > ergründeten —— 
2 au 





¶) in ber neueſt. Staatsact. 2. Th. 311. €. u, f. 
(2) 1, c. pag. 440. add, p. 442, 


Durchreiſe. 
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aufs » Ceines Fuͤtſtens) ehrenrürige, Gürften und Adel (denbige, 
ertichte und unwahrhaffte famos £ibell , chandſchrifften und abdrud, 
darinnen der Lefer befinden foirb, » « warumb perít[be» » alle ſtraf⸗ 
fen, fo auf fhandgetichte unb famos £tbell fehrifften im Rechten vers 
ordnet, famt anderen mehr harten peenen vormircft 2c. »» 1540. 4 

Und Anno ı541. Magten die Augfp. Conf. Dermandte C but 
fürften, Gürflen und Stände einen gemiffen Reichsfuͤrſten in einer 
in 4. gedruckten Supplic bey bem Kayfer an, baf er Morbbrenner 
in ihre Lande ausgefchickt babe. 

Heut zu Tag pflegen dergleichen Vorfaͤlle fid feltener zu ereigs 
nen, auch wenigftens, fo vil moͤglich, vor bem * ublics verborgen 
zu werden, und was fid) in denen feit 1740. geführten Kriegen eis 
nigemale, aud) auf bem Reichsconvent, ereignet bat, waren Cio 
eben, barinn die dabey interefirte Theile von nod) einer anderen, 
als der Meichsftändifchen, Seite her betrachtet werden fonnten. 


$. 18. 
Daß ein Reichsſtand bem andern die perfönliche freue Durch⸗ 
reiſe durch ſeine Lande geſtatten muͤſſe, verſtehet ſich von ſelbſten; 
* am aud) (don deßwegen ausdrückliche Vergleiche geſchloſ⸗ 
en. Z. €. 
In dem Hubertsburger Friden zwiſchen Preuſſen und Chur⸗ 


Sachſen von 1763. lautet es Art. 9. Sa Majefté le Roi de Prus- 
fe accorde à Sa Maj. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, le 


libre paffage en tout tems par la Silefie en Pologne, & renou- 
velle en particulier ce, qui a été ftipulé lá - deffus dans I’ art. 
10. du Traité de Paix conclu à Dresde en 1745.  egteteé fiche 
hetnach. 

Uebtigens kommt es auf jeden Landesherrns eigene Verfügung 
an: Ob und was er einem durch fein Land paßierenden Reichsſtand 
für Ehtenbezeugungen wiederfahten faffen will, oder nicht. 

Sm Jaht 1772. meldeten bie öffentliche Slätter : Leipzig / 
vom 23. uni. Am roten diſes find Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Det 
tegierende Marggtaf von Anſpach unb Bayreuth, nebſt Dero ho⸗ 
hen Gefolge, allbier angekommen. Se. Durchl. nahmen Dero Quat⸗ 
tir in dem Gaſthofe zum blauen Engel, woſelbſt Sie von St. er 
len dem Seren Senralmaior und Oberlandmarfchall , Baron 
von Tresfow, bey dem Ausfeigen am Wagen empfangen, = 

: ' 90 
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von den Herren Deputirten einer Wohlloͤbl. Univerfität und E. E. 
Jod). Raths difer Statt bewillkommt wurden. ‚, 

Der Gtepberr von KREITTMAYR meldet (1): „In den 
Meichsftätten falutirt man einen anfommenden Churfürften mit bem 


ſchweren Geſchuͤz; welche Ehre an verfchidenen Drten aud) einem . 


jeden regierenden Reichsfuͤrſten, fonderbar wann fie gebohrne prins 
gen find, woiederfährt, ,, : 
. 19. | 
Wann alfo ein Reichsſtand durch eines Meichs, Mitftandes 
Sande reifet, oder fi) einige Zeit darinn aufhält, oder gar darinn 


wohnt, fónnen fich vilerley Bälle ereignen, . tvoben deffen perfönliche 


Serechtfame in Betracht oder Eollifion fommen. 

Rorderift fommt es Darauf an: Ob und mie ferne ein fülcher 
' Herr und deffen Gefolg unter Des Landesherens Gerichtbarfeit (teen 
oder nicht ? davon ich aber anderwaͤrts (2) gehandelt babe. 

Befonders febe man aud) wegen des Streits zwifchen denen 
Meichsftänden und der Meicheristerfchafft, namentlich in criminals 
Bällen, an unten (3) angejeigtem Orte nad). 

2. Muß ein folcher Reichaftand fich allerdings denen Policeyver⸗ 
orbnungen jeden Landes gemäß bezeugen. 3. C. 

Chur⸗Pfalz lieffe Anno 1770. durch die Zeitungen befannt 
machen: Reiſende fremde Herrfchafften follen mit einem Geſundheits⸗ 
— ſeyn, und ohne ſolchen nicht ein » noch durchgelaffen 
werben. 
3. Derlangt ein Herr Ehrens ober Sicherheits halber ein (ebenbis 
ges Geleit; ſo wird ihme damit, gegen die Gebühr, teillfabrt: Sucht 
er aber nicht darum an ; fo fan man e ihme aud) nicht aufdringen, 

4. Die Neichsftände in Perfon fepnb nach Denen Meichsgefes 
gen nur alsdann Zollfrey , wannefie a) fid) auf Reiches Deputas 
tionss Collegials Cammergerichts ; Viſitations⸗ und Craystäge bes 
geben, oder b) fo fern die Ehurfürften fich die Zollfrenheit bey Gt» 
theilung ihrer Bewilligungen zu gewiſſen Zöllen ausbedungen haben, 

Eben dife Bewandtniß bat e$ aud) mit denen Brücken Chauss 
fee» Damm » und Weggeldern, u. b. 

€ 3 ;. Ob 


(1) in feinem deutfch. Ctaatér. $, 100. e. 175. 
(2) im Tr, von der teut(d). Juſtizverfaß. Lib, 1. Cap. 2. 
(3) in meinem Tr, von R. Ständen ı6, e. 1444. 5% 


Aufenthalt 
in fremden 


”% 
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f. Ob unb mie ferne einem Reichsſtand, fo fid) in feine 
Meichsmitftandes Gebiet aufhält, bie Gerichtbarfeit über fein Ge⸗ 
fola zuftehe ? ift nicht fo ausgemacht: Bey fid) ereignenden Fällen 
wird viles mehr auf vie Befchaffenheit des beederfeitigen Standes, 
auch andere Umftände, anfommen. MM 

Als Herzog Earl Leopold zu Mecklenburg fid) in Wißmar 
aufbielte, unb allda der peinlid)en Gerichtbarfeit über feine Leute ans 
maffere, auch nod) darzu darinn nicht Geſezmaͤßig verfuhre, ward 
ihme Königlich » Schwedildyer Seite angedeutet, daß er fid) defien 
kuͤnfftighin zu enthalten hätte, widrigen Falles ibme Der Aufenthalt 

"in denen Königlichen Landen nicht weiter geftattet werden würde, 

6. Stirbt ein Reichsſtand, ober Jemand von feiner Bamilie, 
án eines anderem Reichsſtandes Land, fan es wegen Dbfignirung, 
Iwentur und Theilung feiner bey fid) Habenden, ober aud) übrigen, 
Erbfchafft leicht zu Streitigkeiten fommen. 

Anno 1746. 1. Apr. fame im Reiche, Hofrath sum Protocol: 


von Ranzau, vermitfibter Gräfin, gebohrener Gräfin von 
MWitgenftein, Werlaffenfchafft und Derfelben Dbfignation u ir 
five der bevollmächtigte Kayſetliche Geſandte in Dem Nider⸗ Codd» 
fiihen Erans, Graf von Radb, fub dato 12. & pref. 31. Mart. 
a. c. berichtet allerunterthänigft, in Betreff des den 11. huj. zu 
Hamburg erfolgten Todesfälle, ber vertoitttoeten Gräfin zu Ranzau, 
gebohrener Gräfin zu Witgenftein, unb der, zu Beobachtung Ihro 
Kayferl. Maj. zuſtehenden -allerhöcdhften Gerechtfamen , vorgenoms 
menen Dbfignafion der Gräflichen Werlaffenfchafft, nebft Anzeige, 
was geftalten von dafigem Magiftrat ein gleiches gefchehen fepe, um 
hierüber (o wohl, als aud) , weilen bie vorige Acta allborten gan 
Tid) ermanglen, zu beffen Fernerer alleruntertbánigfter Nachachtung 
bie Kayſerliche Berhaltungss Befehle allermildeft ertheilen zu faffen. 
Fiat Votum ad Imperatorem , &c. ;, 
Wohin aber die Kayſerliche Refolution ausgefallen fepe, fan 
id) nicht melden. | 
Um das Sjabr 1760. truge fid) aud) etwas dergleichen zroifchen 
Solms und Wirgenftein zu; melches einen Proceß am Cammerge⸗ 
tibt und einen Solmfifchen Recurs an den Meichsconvent verans 
lafite, von beme ich aber barum nichts eigentliches melden fan , weil 
fib von der den 7. Aug. zur Meichsdictatur gefommen fern follenden 
Solmfiihen Facti Specie feine Spuhr zeigen will: Wohl aber ien 
; t 
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bet man an unten (1) angezeigtem Ort Wachricht von allerfep Wech⸗ 
felfchrifften darinn ; aus deren einer ich nur fo vil melde: Solms 
mollte 1. beweiſen, daß fo wohl bey dem Ableben einer Der Landes⸗ 
berrfichen gerichtlichen Sgurisdiction unterrorffenen Perfon, als auch, 
unter geroiffen Umfländen, einer, bie Davon ausgenommen fepe, die . 
Dbfianir » Refignir « Snventarifirs und fernere Affervirung ihrer Ders 
laftenfchafft ein ſolches Geſchaͤfft fepe, welches einer unmittelbaren 
Reichsſtaͤndiſchen Herrfchafft, tanquam cura Politiz univerfalis , 
nicht allein zuſtehe, fonbern aud) oblige; mithin niemals tanquam 
arrogatio Jurisdietionis incompetentis, in przjudicium, vel 
illius, qui à Jurisdictione Domini territorialis exemtus e(t, vel 
Judicis (upremi , fónne angefehen werden; 2. daß die Fuͤrſtlich⸗ 
Solmfifhe Regierung und &ommiffarien fid) auf das forgfältigfte 
1 den Schranden eines Geſchaͤffts von vorbefagter Art verhalten 
ten ac. 

à erhellet aber auch zugleich daraus , bag das Cammergericht 
die Solmſiſche Landeshertliche Gerichtbarkeit nicht für gegründet ans 
gefehen habe. 

$. 20. 


So fan aud) gefchehen, bag ein Meichsftand (n Abficht auf Andere per» 
feine Perfon in eines Mitftandes Land fid einer Gerechtſame zu et er | 
freuen bat, welche alfogleich twegfält, wann befagte Abficht auf (eine Rechte. 
Perfon cefirt. 3. €. 

In dem Dergleich zwiſchen Defterreid) und bem Hochftifft 
€bur von 1665. vertilligte der Crjberjog S. 9. Daß, mann der 
Biſchoff fid) felbften zu Fuͤrſtenburg, (feiner Herrfchafft in Tyrol, ) 
befinde, er in dem See auf der Malferhaide, für feine Tafel durch bie 
Defterreichifche Fischer fifchen faffen möge; wie auch Ihme jährlih, — 
toann er fid) zu (Sürftenburg aufbalte, ein Hirfch unb zweh Wild⸗ 
ſtuͤcke, jedoch von Oeſterreichiſchen Gorfifnechten, gegen Abftattung 
ber Sjägerrechte, gefällt und gelifert werden follen. 

$. ar. 

Berner haben mehrere einzelne Reichsſtaͤnde mit ihren Mitftäns dente 
den Ehepacten, unb andere in Daé Beau. Derfelbigen einfchlas cen. 
gende Verträge geſchloſſen; fo aud) Grbídyaffte » Verträge, Erbvers 
brüderungen, u. 0. " 

ey 











(1) in H. O ER TEL S 9, Zagébiar, 1760, ©. 110, 139. 141.145. 
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Bey bem Hertn von LUDOLF ín dem Anhang feines Tr. 
de Sure Feminarum illuff rium trifft man vile derfelbigen an: Noch 
pil mehrere findet man in meinein Ceut(cb. Staatsrecht, Tom. 
1 9. /74. angezeigt, nebft einer Menge Auszüge derfelbigen ; Und wer 
noch mehrere haben will, fehlage die Menifter zu LÜNIGS Reiches 
Archiv, wie aub ju GEORGISCHENS ARegefis cbronolo- 
gico- diplomaticis nad). . 

Defonders findet man auch ein Verzeichniß Zürft « unb Gräfs 
licher Eheberedungen von 1086. big 1550. an Denen unten (1) ange 


‚ zeigten Drten. 


Das mehrere von allem bifem (ft in dem Teutfchen perfons 
lichen und Samilien » &taatevecbt nachzufehen. 


6, 22, 

Daß ein Reichsſtand die feinem Mitftande felbft, oder aud) denen 
zu feinem Hofftaat gehörigen Perfonen, eigentbümlid) zuftehende Sas 
chen durch fein Land paßieren faffen müffe, fcheinet keinem Anftand 
unterworffen zu fenn: Daß e$ aber doch aud) (don deßwegen Streis 
tigfeiten gegeben haben müffe, láffet fid) Daraus abnehmen, weil man 
für gut gefunden bat, fid) ausdrücklich beftoegen zu vergleichen. 2. €. 

Om bem Dreßdiſchen Sriven zwiſchen Preuffen und Chur 
Sachlen von 1745. lautet e8 Arr. ı0. Sa Majefté le Roi de Pruf- 
fe, accordera aufsi le libre Paffage, für les: Paffeports de Sa 
Majefté le Roi de Pologne, Ele&eur de Saxe, & fur ceux de 
Sa Cour, par la Silefie en Pologne, tant pour tout ce, que 
Sa Majefté fera venir de Pologne en Saxe, que pour ce, qu 
Elle y enverra, comme Fuͤrſtengut. 


$. 33. - 

Ob unb mie ferne aber ber Reichsſtaͤnde eigenthumliche Sa 
chen zollfrey (een? ift groffen Theils noch ftreitig. 

Zwar road ihre Effecten betrifft, wann fie felber auf obbefagte 
Reichs⸗- und andere benamste Derfammlungen gehen; fo genieffen 
Diefelbige nad) ber YDablcapit. Art. 8. $. 31. allerdings der Zoll⸗ 
frepheit: Aber difer (Sall kommt in langen Fahren nicht vor. 

Bendenen Weftphälifchen Fridens handlungen klagte Das Wet⸗ 


terauiſche Grafencollegium unter anderem (2): 


„8. Ob 


(i) in con BOSTELS Difs. de origine Renunciat. Filiar. iiluftr. p. 20 
fq. und in 9. Geb. Juſt. R.PÜTTERS Juriſt. Encycl. ( 1767. )3: 


Zugabe, G. 227. u. f. 
(2) LüNIGS Thefaur, Jur. Comit, p. 897. 
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„ 8. Ob wohl der Grafenſtand jederzeit privilegirt geweſen, 
daß alle ihre Wein, Fruͤchte, Guͤter, Waaren, und andere jur Hof⸗ 
haltung noͤthige Dinge, an den Zoͤllen zu Waſſer und Land, auf 
DVorzeigung eines Graͤflichen Zollpatents, frey unb unaufgehalten 
paßiret worden; ſo will doch nun jedesmahl deßwegen von denen hoͤ⸗ 
heren Ständen und Zollherren de facto begehret und durchgedruns 
gen werden, daß, dem Herfommen zurider, der Grafenftand jedes, 
mals um eine Zollfreyheit anhalten, und Die(elbe precario erhalten folle, 

9. Hingegen wird der Grafenftand an’ihren eigenen Zöllen zu 
Waſſer und zu Lande oftmals höchlidyen verfürget, indem die Sauf» 
leute, auch wohl andere Gröffere, Zollfreyheiten, gleichreie fie (oder: 
Als ob fie) geftepeter Standesperfonen Güter führeten, von anderen 
Zollheren auéteürcfen und vorzeigen, Da man bann Denenfelben glaus 
ben und deferiren müffe. ‚, 

a der Evangelifchen Stände zu Osnabrück Gutachten de An. 

1645. uber der Eronen Sranckreich und Schweden Srideng ; Propo- 

fitiones lifet man: „Jedoch der bekannten mwohlhergebracdhten Ges 

wohnheit, dadurch bie Ehur-Zürften und Grafen, auch Andere, an 

demjenigen, toas fie für Dero Hofftaat und Haushaltung bedürffen 

ee , von Zöllen befreyet fen , hierdurch nichts abge» 
rochen. „ 

Bey pip bet befländigen Wahlcapitulation behielten fid) 
Die beede höhere Meichscollegia bevor, wegen der regierenden Fuͤrſten 
Jof; und Tafel⸗Weins Zollbefreyung nod) anderwärtig zu reden. 

In Sachen: Zeſſen⸗ Jomburg contra Seffen  Darmftatt 
ſprache der Meiche » Hofrath Anno 1700. a5. un. „ıo. Seye der 
Herr Landgraf zu Heſſen⸗Darmſtatt zu erinneren, bem Deren Lands 
Hrafen zu Homburg die freye Paͤſſe für bie zu feiner Hofftatt beweis⸗ 
lid) gehörige Weine nicht zu otfficultiren. ‚, 

Auf dem Wahltag Anno 17:1. fame in Vorſchlag, auf der 
Ehurfürftlichen Mefiventen in Meichsftäten Zollfreyheit zu gebencfen : 
Es wurde aber per Majora nicht beliebt. 

Anno 1741. Aufferte fid) der Girafenftanb unter feinen bey dem 
Wahltag angebrachten Befchwerden abermalen: „Eine der wichtig, 
(ten. Befchwerden des Reichs » Grafenftandes ift, daß, wider ben 
Haren Innhalt Art. 8. der neueften Wahlcapitulation, denen Reiches 
Grafen und Deren. Gefandten wegen ihren Mobilien und Gonfumtis 
bitien nicht allein die Zollfreyheit an Chur» und Fürftlihen Zouftäts 
ten entroeder gar abgetoeigert, Ir bod) febr ſchwer gemacht, don 


26 Erſtes Buch, 1. Capitel. 


dern fo gar im Gegentheil Öffters prátenbiret wird, Gbursunb Fürfts 
fiche Sammerpäffe auszulöfen,, mithin fidy ipfo facto feiner compes 
tirenden Zollfreyheit felbft zu begeben: Da nun aber diſes eine ganz 
beichwerliche Zunäthigung iff, welche, nach leicbtlid) zu verificirens 
den Erempeln, immer weiter, und fo gar auf Fleine Pacqueter, fo 
öfters nur Probftücker enthalten, ertendiret wird; fo [ebet man Der 
zuverläßigen Hoffnung, die höchfte Herrn Churfürften werden nicht 
allein bey naͤchſt vorfommender Wahlcapitulatiom biferr Punct wies 
per in feine Verbindlichkeit verfaffen,, fondern felbft auch in Hoͤchſt⸗ 
Dero Landen darüber halten faffen : j, 

Er erhielte aber nichts, und die Stelfe der Gaypitulation , Date 
auf man fich beziehet, paffer nicht auf das Gefuch. 

Die Meichsflätte erinnerten Anno: 1741. ebenfalls: „Weilen 
denen Scatibus Emperii von Denenjenigen: Naturalien, fo fie zu ihren? 
Hofgebrauch benoͤthiget, nady der Reiche s Obfervanz Die Zollimmus 
nität regulariter zuſtehet; fo ift ihr-fehnliches Deſiderium und unters 
thänigftes: bitter, Daß diefelbe in Anfehung: derer ad ufüs publicos 
Benöthigten Naturalien an Holz, Kalch, Steinm, ac. item Getraid, 

eu, Stroh, und dergleichen Bedürffniffen, vom ihren: hoch» und 
lób(. Mitftänderr „ der felbftrevender Billigkeit gemäß, ein gleiches 
genieffen , und dißfalls in denen Monitis adi Capitulationem Cz- 
faream: ihnen bemöglichft profpieiret werden möchte: ,. Sie waren. 
aber auch nicht glücklicher, als die Grafen. 

Was bep Dem. Wahltag Anno r74r. wegen der Zollbefrenum 
gen vorgefommen iſt, wird am unten (1) Bemereftem Dre alfo erzählt. 
p» Quferterft. wollte eir gewiſſes Monitum: dergleichen Zollbefteyung 
aud auf die Mefidenten und: Agenten der Stände erfirecfet haben: 
Nachdeme aber dife Erinnerung Bereits im Syabr 1711. gefchehen, 
folhe aber aud) ſchon damals’ per Majora vermworffen worden, votis 
ferr Daben verfchivene Bedencklichkeiten und Mißbraͤuche, zumalen in 
nm y ju: beforgen ſtuͤnden; fo ward es aud) jezo beym Sut 
gelaffen 

Hiernaͤchſt wollten einige Eleckorales ſoſche Zolftenheit aud) 

f diejenige Geſandten, fo. ſich am dem Kayſerlichen Hoflager und 
deichs Hofrath befinden, ausdrücklich erweitert haben? Doch aud 
hierben fande man Anſtand, und Beliebte daher allein. den Zuſaz / Daß 
Churfuͤrſten, Fuͤrſtem und Staͤnde, unb deren Abgeſandte, fo, * 
aller 





G2, in der Geſchicht dis Jitert. 4, Th: 432. fqq» 
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aller Orten im gefammten Reich, alfo aud) in ben. Kapferlichen Frbs 
landen, ohne Ausnahm folcher Zollfregheit genieffen follten. 

Endlich follte, zur_Abmendung alles beforglichen Unterfchleiffs 
und Migbrauche, dem Schluß des Articuls noch Difes bepgefüget 
werden: Daß Churfürften, (Sürften und Stände aud) ihre Abges 
fandten alles Ernftes anzuhalten hätten, daß, unter dem Vorwand 
der 2ollbefrepung, Feine unanfländige Unterfchleiff begangen würden: 
Dife Erinnerung ward aud) per Unanimia genehmiget, nur Daß 
man die Worte im Text felbft kürzer fafte. 

Noch verlangte Chur-Braunfchweig wegen der Zollfreyheit des 
Fuͤrſtenguts den nachſtehenden denckwuͤrdigen Zuſaz: „Nachdeme auch 
ben der Zollbefreyung von dem fogenannten Fuͤrſtengut bie Frage zu 
entftchen pfleget? Was dahin eigentlich zu rechnen? Und bann bat» 
unter weiter nichts, als was im vorhergehenden S. von Denemsu eiges 
ner Eonfumtion erwehnten Sachen begriffen ift, von alten übrigen, 
darinnen nicht erwehnten , und zu eigener Gonfumtion nicht erforders 
fihen, Stuͤcken aber der Zoll reciproce zu entrichten ift; fo fellen 
und wollen Wir, in deffen Conformität, einem jeden die Gebühr 
Darunter angebepben faffen, aud) Darauf halten, Daß beme alſo durch⸗ 
gehendg gelebet werde:,, Warum aber Difed Monitum in der Gapis 
tulation nicht ftatt gefunden habe, Fan aus bem Innhalt der nach» 
ftehenden Votorum fidtfid) werden: 

Eburs Trier: C8 fepe zu wuͤnſchen, taf über den Innhalt 
vifed. fürtrefflichen bur » Braunfchweigifchen Moniti eine bienfame 
Auskunft gefunden würde: Nachdeme aber gar vile Stände dabey 
intereßirt; fo halte man beffer, daß zufünfftiger Kanferl. Maj. diſe, 
nebft vilen andern vorgefommenen unb mod) weiters vorkommenden 
Sachen durch Gollegial « Schreiben zur Erörterung beym Reich 
anrecommendiret werde. 

Chur⸗Coͤlln: Wird das Monitum zwar alsdienfam unb nůz⸗ 
lid) angefehen : Bey der im vorftehenden fürtrefflichen Q3oto aber ans 
gezeigt » fonften auch befannter Bewandtniß, haltet man für dienlis 
cher, felbiae vermittelft desin Vorfchlag gebrachten CollegiaSchreis 
beng ad Comitia gelangen zu laffen. 

ChursBayern: Difes Drts hielte man die Einruͤckung diſes 
neuen $. bedencklich; zumalen der S. 26. bifcé Articuls zu erfennen 
gibet, daß bie innhaltliche Zolfrenheit derer Herrn Churfürften burd) 
“ befondere Bedingniffe und — ſtipuliret und vorbehalten .. 

2 
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den müffen, weſſen es nicht hedoͤrffet zu haben ſcheinet, wann die 
Zollbeftehung des Fuͤrſtenguts überhaupt Plaz haͤtte. 

Chur⸗ Sachfen: Wollte zwar wuͤnſchen, daß eine Definis 
rung beffen, toag unter dem Wort: Sürftengut begriffen, zu ers 
fangen wäre: Nachdeme aber ſolches auf bloße Confumtibilia fid) 
nicht reftringiren laffen wolle; hingegen Die in dem $. 30. mit ents 
baltene Worte: „und andere Mothdurfft ,,, eben fo wohl einer Cit» 
cumferibirung, als Das Wort: ,, Sürftengut,, felbften gebrauchen 
möchte; fo Dörffte, bereanbten Umftänden nad), die Inſerirung des 
vorgeſchlagenen neuen j. villeicbt denjenigen Nuzen nicht nad) fid 
ziehen, weldyen man davon zu wünjchen Urſach bat, mithin füglicher 
davon zu abftrahiren ſeyn. 

Chur »Brandenburg: Wie Churs Sachfen. 

€bur : Pfalz: Wie Ehurs Trier und Chur» Clin. 

Chur» Braunfchweig: faffe e8 bey bem Monito beenden, 

Ehur  tTiayns : Gonformirt fid) dem fürtrefflichen Chur Bays 
riſchen Voto; zumalen damit bie Dbfervanz übereinftimme, jedoch 
auf beliebige Requifitionen aus freundlichem gutem Willen veflectivet 
zu werden pflege. : 

Difemnach warb per Majora befchloffen: Daß difes Monk 
tum zu beruhen hätte, und e$ bey bem Q'ert zu belaffen fepe. ,, 

Bey dem Wahltag Anno 1745 gienge e8 denen Grafen und 
Neicheftätten mit ihrem wiederhohlten Geſuch nicht beffer, als An. 1742. 

Indeſſen haben die G burfürften, forderift zu ihrem ſelbſt⸗ eiges 
nen, fo bann. aud) derer Ihrigen, Vortheil folgende Stellen in-die 
Eapitulation gebracht: Art. 8. ,, $. 26. Auch follen und wollen Wir 
diejenige Stände, denen von Unferen Vorfahren, Roͤm. Kayſern, 
mit Verwilligung des Meichs Ehurfürften, mit bifer Maaß unb 
DBorbehaltung, entweder neue Zölle gegeben, oder bie alte erhoͤhet 
der prorogiret toorben, Daß die mehrgedachte Churfürften, deren Ge 
fandte unb Raͤthe, und deren Wittiwen und Erben, bep ihrem Cítw 
und Abzug, toíe aud) ihre Unterthanen, Diener, Zugewandte, und 
andere gefrente Perſonen, aud) derfelben Haab und Güter, mit fols 
chen von neuem gegebenen, erhöheten ober proronirten Zöllen nicht 
beſchweren, fondern an allen und jeden Drten ihrer Sürflentbümet 
und Landen mit ihren Waaren und Gütern Zollfrey durchpaßieren, 
verfahren und treiben faffen, fic) aud) fonften der Zollerhöhung hal 
ber gewiſſer vorgefehribener maffen verhalten, unb darüber, vermits 

telſt eines fonderbaven verglichenen Reverſes, gegen die mis 
E áffr 
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fráfftiglicb verbinden follen: Die aber folche Reverſe nod) nicht von fid) 
gegeben, mit allem Ernft, aud) bep Verluſt des concedirten Privis 
[egit , dahin erinnern und anhalten, fid) hierinnen der Schuldigkeit 
zu beqemen , und angeregten Revers ohne längern Verzug heraus zu 
geben, und denen Churfürften einzuhändigen : 

— Denen aber, fo ins fünfftige » » neue Zoͤll, oder der 
alten &rfteigerung oder ‘Prorogation, erhalten werden, wollen. Bir 
eot Herausgebung folcher Meverfen Unfere Kapferliche Eoncegionen 
keines wegs ausfertigen noch ertheilen faffen, ‚, 

Die Gefhichte difer Stelle, und wie die Zürften fid) beharr⸗ 
lid) darüber befchtveren , ift anderrärts (1) nachzufehen. 

Zu einem Beyſpil deffen, was die Wahlcapitulation enthält, 
bienet des Fteyherrn vonKREITTMAYR Nadıridt: (2),Bey 
Erlangung des erhöheten Würtembergifcben Neuzolls ftellte der 
Herzog Eberhard, für fich, feine Erben und Nachkommen, einen 
verbindlichen Revers, d. d. Negensburg 13. (23.) Fun. 1653. aus: 
Daß das Ehur s und Gürftentbum Bayern, deſſen Landgrafs und 
Herrfchafften, teo fie immer gelegen, wie aud» all ihre angehörige 
geift» und weltliche Stände, Unterthanen und Innwohner, und 
was von denfelben in und Durd) das Sand Wuͤrtemberg in ermeldtes 
Chur; und (ürftentbum Bayern, deffen Landgraf » und Herrfchaffs 
ten, geführet und gebracht wird, difes neuerlic) erhöheten Zolls und 
Mauts gänzlich begeben, und, allein den altherfommlichen Zoll zu 
entrichten, ſchuldig ſeyn ſolle — 

So gibt es aud) ohne Ztveifel mehrere Berträge zwiſchen eins 
zelnen Reichsſtaͤnden hierüber. | | 

Das Chur: Bayrifche (3) Salz unb beffen' Cammerguͤter 
ſeynd, Krafft Vertrags von 1694. von dem erhöheten Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Zoll fep; Durch eben bifen Dertrag hingegen twurde die Ex⸗ 
emtion ‚welcher fid) bie Bayrifch » und Ober» Pfähzifche Unterrhanen 
von diſem erhöheten Zoll vorhin zu erfreuen hatten, wiederum aufges 


hoben. 
An. 1721. Und 1749. ee fi Chur» Dfals und der 
^jobanniter « Orden regen der Zoliftenheit. 

In dem zwiſchen Brandenburg» Önolsbach und denen Lim⸗ 
purgifchen allooíal «Erben m 1746. errichteten Vergleich heiße 





es — — — — —— — "- 
(1) dn meinen cit, Anmerd. 2, Th. 319. ©. 3. Th, 113. C. u. fü 
2) in feinen Baytifch. €taatér. $. 156, p. 330. 
) Sreyb, von KRETT TM AYRI, c, $. 142, p» 293, 


Beſonders 
ber X. Rit⸗ 
terfchafft. 
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es Arc. 7. „Alſo aud) bey vorgedachtsMeichslehendarem Zol zu - 
Schmwäbifchen Halle und zu Geißlingen, ingleichen bey denen beeven 
Gelaiten zu Münckheim und Geißlingen, die denen Graͤflich⸗Lim⸗ 
purgiſch⸗ fámtlid) » tranfigirenden Herrfchafften felbft wahrhafft und 
eigentbumKd) angehörige Güter , wann feine Handelſchafft damit 
getriben wird, gegen vorgeigende Herrfchafftlic) » Limpurgifche eigens 
händig unterfchribene , ober auch Canzleys und Cammer » Pal, 
Hocfürftlicher Seits von Zoll und anderen Abgaben; tvie Die Jody 
fürftlicb: Brandenburgifch Herrichafftliche Güter bep Denen Graͤflich⸗ 
Limpurgiſchen Zöllen, gänzlich frey und unangefochten gelaffen, Die 
Unterthanen aber, ohne Ausnahm, zu deſſen Erlegung fchuldig und 
gehalten feyn follen. », 

Von Franckfurt am Mayn berichtet Here D. ORTH (0: 
Daß die Zollfrepheit allba denen Chur⸗ und Gürften, Erzitifftern, 
einigen Elöftern, ingleihem denen Grafen und Herrn, tie aud) des 
nen Studenten, zugeftanden werde, der Reichgritterfchafft hingegen 


nicht. 

Auch finden fid) Beyſpile, taf Churfuͤrſten ſelbſt, bey Erhal⸗ 
tung neuer Zoll⸗Bewilligungen haben verſprechen muͤſſen, gewiſſen 
Ständen die Zollbefteyung Davon angedeyhen zu laſſen. Z. C. 

Als Chur⸗Bayern Anno 1668. eine Perpetuirung des erhoͤ⸗ 
heten Zolls erhielte, reverſirte es fid) unter anderem: „Geſtalt Wir 
dann auch Cammerer und Rath der Statt Regenſpurg, ſamt ihrer 
zugehörigen Burgerſchaſſt, derſelben Haab and Guter, obgedachter 
Steigerung erlaſſen, ac. y, 

J. 24. 


Abſonderlich iſt auch vil Streitens wegen der Zollfreyheit derer 
Reichsritterſchafftlichen Mitglidere in. Anſehung ihres Hausbrauchs, 
«oie auch ihres Einkommens und ihrer Gefälle, 

Ich babe ſchon anderwaͤrts (2) davon einiges gemeldet; ingleis 
(ben fan man bey GOLDASTEN (3) nachſchlagen; auch trifft man 
viles Davon by BURGERMEISTERN (4) an. Dem bereits 
$, prec. berührten füge ich folgendes bey. 


De 


mm mn — nn ne" 
(1) Bon den Franckf. Meffen, 153. ©. 
(2) in meinem Tr. von von den 3X. Ständen ic, p. 1455. 
(3) in feinen polit. X. enl. p- 990, 
(4) in feinem Codic, diplom. equeitr. v, Jnd, voc. Zoll, 
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De Nobilium. immediatoram Immunitate à Vedtigalibus 
handelt der Sreyherevon CRAMER (1), und meldet, bag von dem. 
Cammergeridt in Sachen: YDalpot contra YQeslar Anno ı755. 
1. Det. der Statt, bey 2. Marek loͤthigen Goldes, aufgegeben wors 
ben fepe, den Grafen gegen. die Kapferliche der immebtaten freyen 
Reichs-Ritterſchafft gegebene Privilegien und Zollfrepheiten: nicht zu: 
befchweren. 

Er bat aud) noch am einenr anderem Ort (2) vom des Gute 
ſchen Reichsadels Srepheit von allem Zoll, Staffel und Weggeld 
etwas bengebradht. 

Chur: Pfalz unb die Reichs» Ritterfchaffe am ober und 
nidern Rhein verglichen fidy Anno 1717, (3) wegen ber. Zollfreyheit 
von befagter Ritterſchafft Mitglivern und adelichen Gütern Beſizern 
eigenen Wachsthums auf denen freys adelichen. Gütern und: deren 
Menten und Sefällen. 

Anno: 1729. wurde eir Gr(duterumgs » Dergleich errichtet, (4) 
und zugleich wegen Der Gyemtiotr vou Lim Lagers und Auflad « Geld 
vom Denen verfauffenden Weinen, fo: dann dem zu ihrer Hauscon⸗ 
ſumtion ſchlachtenden Vieh und denen zur Mühlen führenden Fruͤch⸗ 
ten, fort der Zoll⸗Accis- und Umgelo8 » Befteyung von dem zu ife 
ser Haushaltung benöthigten Btenu⸗ und Bauholz, eine Abrede 
genommen. ij. 

Anno r748. wurde difes nochmals beftättiget. (5) 

Wie Anno 1754. r8. Sept. von Wuͤrtemberg der Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben aller fünf Cantons die Zollbefreyung vot 
ihre fämtlicdye Mitgliver, nicht aber vor andere nicht incorporirte 
Cinnfjabere Nitterfehafftlicher Guter, fo wohl von erfaufftem , ale vom 
ihrem eigenen Einkommen und Gefäller, am Srucht, und Wein, 
and anderen Victualien, Materialier und Suppelectilien, fo fie zw 
ihren Hausgebrauch, Gebäuen und Nothdurfft, (doch gar nicht zw 
Verkauff oder Gewinn,) am Würtembergifchen Zollftätten durchs 
führer oder bringen laſſen, gegem Vorlegung fchrifftlicher Paßzettel, 
von neuen auf zo. Syabre beroilligek worden, ift an unten (6) angezeig⸗ 
tcm. Dre zu leſen. | 





(1r) Obf. 179. Tom. T. p.454- 

(2) im. feiner Nebenft, 101.. Ih. r. ©. 

(3). v. Mein Teutſch. Staatsarchiv, 1751. r. 20.5. S. 
(4) ibid. p. 9. 

(5)l. c. pag. 19- 

(6), im: £» Ctaatdard, 1754, = Band, C. 200. 


Accisfreyheit. ſtan 
ſich, entweder vor beſtaͤndig, oder auch eine Zeitlang, in eines an⸗ 


Realarreſte. 


Anfechtung 
der Privile⸗ 
gien. 
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Daß hingegen die Statt Franckfurt der Reichsritterſchafft die 
Zollfreyheit nicht eingeftche, haben wir Furz zuvor vernommen. 


$. 25. 
Don der perfönlichen Accis- Srepheit eines Reichsſtandes, ſo 


deren Meichsftandes Gebiet aufhält, wird wohl eben Das zu fageu 
ſeyn, was in Anfehung der Zölle gemeldet worden ift. 

In Sachen: Walpott contra Weslar wurde vom Cammets 
gericht Anno 1755. 1. Det. (1) der Statt, bey Straf 2. Marck 
Goldes, aufgegeben, den Grafen bey feiner von 50. Fahren ber ger 
noffener Accisfreyheit weiter uaturbirt zu laffen. | 

. 26 


An unten (2) angezeigtem Dre wird behauptet: Der reaf» Ans 
teft, welcher nur auf Haab und Gut gehe, babe gegen alle Ausläns 
der ftatt, fie fenen aud) fo privilegirt, als fie wollen, fo daß ſich aud) 
Fein Geiftlicher , oder Reichs, Unmittelbarer, deme entziehen könne: 
Anno 1670. habe der Pfalsgraf zu Biſchweiler gegen Die Gräfin 
Maria Eleonora von Gettingen auf ein bey dem Bayrifchen Hof 
zingzahlanıt hypothecirlich anligendes Capital, wegen einer an Diefels 
be geftellten Fordetung, von dem Hofrath ju München einen Arrefl 
impetrict : Als nun in der Hauptſache fefbft allda geſprochen 
worden, habe man einen Abfprung an das Gammergericht genoms 
men , und bie Sentenz ex capite Incompentiz für null angegeben: 
Ehurs Bayern habe aber dem Cammergericbt in einem Schreiben 
remonftricen (affen, daß, dem uralten Herfommen nad), in Bayern 
bie Jurisdiction ex capite Arreſti gegen Ausländer fundirt fent; 
welche man (id) mithin fo fehlechterdings nicht nehmen laffen Eönnte: 
Worauf von dem Gammergerid)t, fo oif. voiffeno, nichts weiter ers 
fannt worden (epe. 


$. 27. | 

Anhangsweiſe will ich auch noch deffen gedencken. Es gefchiehet 
vilfältig, bag, mann ein Reichsſtand, befonders eine Reichsſtatt, 
bey dem Kayſer um die Confirmation. ihrer Privilegien, oder um die 
Belehnung mit getoiffen Gerechtfamen bittet, oder bem Kayſer Die 
Huldigung ablegen foll oder will, andere Reichsftände mit Interven⸗ 
tionen, oder aud) mit Proteflationen, Dagegen einfommen ; ie bs 
estere 


£2 v. Srepb. von CRAMER Obf. 178. Tom. 1. p, 45. 
2) v. Ynmerck. ad Cod. jud, Bav. Cap. 1. $.7. P. 7. 
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Leztere denen Erfteren entweder Die Meichsunmittelbarkfeit, oder bod) 
geroiffe Rechte, fireitig machen: — ^ 

Drdentlicher Weiſe aber erfolget nichts meiteres darauf, als 
daß eine dergleichen Interventions⸗ ober Proteftationsfchrifft ad Acta 
decretiret wird: Selten wird ein Salvatorium ertheilt: 

Ein dergleichen Benfpil fehe man an unten (1). angegeigtem 
Ort; Deme id) nod) diſes bepfüge: 

Als Chur: Pfalz Anno 1742. und 1746. gegen bie Kanfers 
fiche Deftättigung der Statt Aachen Privilegien einfame, refolvirte 
der Reichs» Dofrath An. 1747. 7. un. „Nachdeme alle Confir- 
matiorres Privilegiorum nicht anderft, als unter der Elauful ; Sal- 
vo jure Tertii, gefchehen; fo wird nunmehro bie von der Statt 
Aachen vorhin gebetene Confirmatio Privilegiorum in priori for- 
ma gleichfalls Damit ertheilet. ,, (2) 

Vil mehrereg dergleichen aber findetman in meinem Cr. von 
ber teutfchen Yuftisverfaß. 2. Buch, 40. Cap. und in dem Tr, 
von der teurfch, Lehensverfaß. Cap. 9. 

$. 28. 

Hier wäre endlich auch nod) zu gebendfen, wie e8 im Röm. 
Seid in Anfehung der Trauer für einen Meichsmitftand, oder es 
mand aus Deffen (Samilie, gehalten werde: Syd) muß aber bekennen, 
daß id) hierinn nicht hinlänglich bewandert bin; dahero ich nur fo 
vil melden will. 


1. Meines Wiſſens wird an denen weltlichen Höfen für feinen. 


geiftlichen Ehurs oder Gürflen die Trauer angelegt, wann er nicht 
aus einem Chur » oder Fürftlichen Haus gebohren ware. 2. So 
auch an keinem Ehurs oder Fürftlichen Hof für einen neuen Fuͤrſten 
oder Grafen, wann er nicht ein naher Anverwandter ill. 3. Die 
Trauer folget erft auf eine befchehene ſchrifftliche Notification des 
C'obeéfalld. 4. Gemeiniglich laffen die Herrfchafften nur ihre Hofs 
Eavaliers und Dames trauren; fie für ihre Perfonen aber nehmen 
entweder gar feinen Antheil daran, oder legen bie Trauer bod) ſehr 
felten an, unb nur etwa, wann fie öffentlich erfcheinen. s. Dile 
Höfe brechen je länger je mehr darinnen ab, und binden fid En 

t mehr 


(1) in meinem Tr. von ben R. Ständen ic. S. 1074. 
(2) add, Staatsfchrifft. unter S. Franz, 5. Band, S. 724. 
€ 


Trauer. 
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‚mehr an die vormalige Etiquette. 6. Kein Stand fan barinn dem 


andern ettvag vorfchreiben ; wohl aber fan er, wann er glaubt, daß 
man zu menig thue, e$ in ähnlichen Gállen wiederum fomachen. 

Anno 1772. meldeten Die Zeitungen-von Wien: ,, Der 
allerhöchfte Kayferl. Königl. Hof bat die Trauer für die kurz verſtor⸗ 
bene Prinzegin von Braunfchroeig + Bevern, geweßte Aebtißin des 
Proteftantiihen Damenftifts zu Stetterburg in bem Hanöverifchen, 
auf 8. Tage lang, nad) ber fiebenden Glaffe der Hoftrauerordnung, 
angezogen, woben die Cavaliere in ſchwarzen Kleidungen bey annod) 
fürwährend warmer Witterung von Linzer Camelot, aud) weiß und 
ſchwarz garnirten Weſten, blau angeloffenen Schnallen, denn ohne 
gefranzelt oder gefpisten Tägeln , die Strümpf aber nad) Belieben 
weiß oder ſchwarz, wie aud) mit golds oder filbernen Degen, folgs 
(id) vie Damen in ſchwarzen Taffet, weiſſen Schuhe und der naͤm⸗ 
fih.n Waͤſche, zu erfcheinen haben. „, 


RER RE nn 4e dede dee) He 7 0 5 
Zweytes Kapitel, 


Von der Kefidenz, dem Hofſtaat und der 
Leibgarde, 


Innhalt. 


6. 1. Reſidenz, 1c. $. 2. Hofſtaat und Canzley. $. 3. Leib⸗ 
garde. H. 4. Archive. 


àV 


S. T. 


Syene Reichsſtaͤnde, auch andere Reichsunmittelbare, fennd, 
oder halten fid) Doch für befugt, ihre Reſidenz, oder Woh—⸗ 
nung , in eines anderen Neicheftandes Gebiet 1. enttveder ordentlis 
her Weife und für beftändig, oder 2. Doch, mann, fo offt und fo 
fang esihnen beliebt, ober roenigfteng 3. zumeilen, und eine gewiſſe 
Zeitlang, aufsufchlagen ; woruͤber e$ aber ſchon mehrmalen zu Streb 
tiyfciten uno Vergleichen deßwegen gefommen ift. 

Der Gribi(d)off und Ehurfürft ju Coͤlln reſidirt zu Bonn; Dab 
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es aber ehedeſſen zroifchen Ihme und der Reichsſtatt Coͤlln wegen 
feines Cohne Zweifel folennen, ) Einritts in diefelbe Streit gegeben 
haben müffe, belehret difer Ertract Reichs Hofrathes Protocolle. 
14. Sul. ı550. 
Burgermeifter und Rath der Stadt EölIn foll gefehriben werden: 
Daß fie ben Eintritt des Biſchoffs, vermög Ded gegebenen Res 
ceß, auf oem im Receß beftimten Tag gewißlich zu befchehen, 
befürdern wollen, tnb in alle Wegedaran fein, damit hierin 
ihres Theils fein mangel erfcheine, oder der Erkbifchoue Das 
durch verhindert werde , ben Meichstag defto fürderlicher ju 
befuechen. 

Der Bifchoff zu Augſpurg refidiret zwar eigentlich in Det 
Statt Dillingen: Wann er aber will, fan er fid) auch nad) Sefals 
(en in bem Bifchoffshof zu Augfpurg aufhalten. 

Zu Regensburg refidiret der Bifchoff alleseit in der Statt. 

Daß aber folches zumeilen Gelegenheit zu Streitigkeiten gebe, 
belehrer difes Neichs » Hofraths ; Eonclufum: 

. 18. Det. 1653. 

Regenfpurg pu) Herr Franz Wilhelm de pres. 15. hu- 
jus, conqueritur, daß Cammerer und Rath ber Stadt Regenss 
burg ibme feine Weinfuhren, die er zu feinem Behueff hierein von 
feiner Herrſchafft Wehrt bringen laffen, am 4. dieß vorm Stadts 
Thor arreftiren und hemmen laffen, petit, mit Mecht zu erfennen, 
daß bie von Regensburg mit obergegehlter Veruͤbung ihme einen of» 
fentlihen Gewalt und Unbild zugefügt, fo ihnen nit geziemet, Das 
bero fie fid) mit ihme, nach richterlicher Ermäßigung, zu vergleichen 
und mithin zu verfichern fchuldig feyn, daß fie ihne an feiner herges 
brachten Gerechtſame deren Poffefs und Gebrauch hinfüro nit betrüs 
ben follen. Mit Vorbehalt alles Unkoftens und Schadens. 

Includaturder Stadt um iren Bericht cum termino odtidui. 

Zu Speyer bat e$ deßwegen groffe -Streitigfeiten gefeget. D. 
STRUV E (n) faffet die Sache fury alfo zufammen: G8 feynd Die 
Biſchoͤffe von Alters ber ſchuldig gemefen, che fie in bie Statt ge» 
fommen, ihren Bifchofflichen Einritt zu halten, indeme fie nad) ers 
baítener Paͤbſtlichen Bull und Kayſerlichen Lebenbrieff, folhe bent 
Kath in Originali vorzuzeigen, und mit felbigen wegen des Einrittg 

€ 2 Tractas 
—L — — — — — 
(1) in der Hiſtor. ber Relig. Beſchwerd. Tom. 2. p. 428° 114. 


* 
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Zractaten vorzunehmen, verbunden find. o dann ehe ein Biſchoff 
in die Statt gelaffen wird, fiot ibm ob, in ber dufferften Vorftatt 
ber Statt zu huldigen® (1) und einen leiblichen Eyd zu Gott zu 
fhwören: Daß er der Statt Spever Srepheiten und Privilegien, 
Die fie von Päbften, Kayfern, Königen, und feinen Worfahren , 
auch ibm felbften , erlangt, conferbiren und melioriren , auch in feine 
Wege bartoiber moleftiren, fondern, toofern fie von Jemanden dar 
wider molefliret worden, nach allen Kräfften fchlizen , aud) mit des 
Mathe Urtheilen, bie fie bey ihrem Eyd fprechen, zufriden (cn folle, 
auch, zu mehrerer Sicherheit, einen Revers, alfo gefchworen zu has 
ben, von fid) zu ftellen; worauf oer Bifhoff feinen folennen Einritt 
in die Statt gethan, barnad) feine Refidenz und Wohnung in dem 
Stift genommen, und ob er ſchon in bie Statt aud» und einziehen 
mögen, iſt er bod) nicht befugt geroefen, fid) über 14 Tage nad) eins 
ander barinn aufzuhalten, vil weniger eine beftändige Mefidenz in der 
Statt zu halten. In folhem Zuftand ift bie Sache vor, in und 
nad) dem Jahr 1624. geweſen; wie dann Bifchoff Philipp Ehriftoph 
dergleichen präftirte. Ob nun wohl der Kanfer folches dem Biſchoff 
gothario (Sriberid) auferlegt; fo hatte Doc) ber Magiftrat felbigen bey 
bie 8. Wochen [ang ohne Widerfprucy indem Bifchofflichen Haufe- 
zu Speyer, die Pfalz genannt, geduldet; worauf er, ex capite Pos- 
fefforii füummariiffimi , auf feine Perſon eine Mefivenz in der Statt 
gefucht, unb am Kayferlichen Hof fo ftarck im diefelbige dringen laß 
fen, daß fie fich endlich in bie Zeit ſchicken, und gezwungen Parition 
keiften müffen; welche SSefd)roerbe der Magiftrat Anno 1555. an 
bie Evangelifche Geſandte bey dem Reichs» Deputationg « Gonvent 
zu Srandfurt gelangen laffen, bie Dadurch bewogen worden, bey 
den Kavferlichen Commiffarien und bem Bifchoffen felbft zu intere 
cediren; voie Denn aud) dife Bewilligung mit des Bifchoffs Toder 
als ein perſonal⸗Werck, erloſchen, und in einem Stapferl. Reſcript 
‚ von 1654. 2. Mart. deutlich enthalten ift, daß diſes zu Peiner Conſe⸗ 
quen; gereichen folle. — Als fo bann Anno 1675.der Bifchoff Johann 
Hugo gewaͤhlet vourbe, lieffe bet Kath ihme wegen Der SRefibcni cine 
Proreftations Schrift infinuiren: Er wuͤrckte aber den ri. Aug. 
ein Kanferl. Mefcript an die Statt aus: Daß, meilen feine ordents 
fiche und fonft geroähnliche Reſidenz in der Veſtung Philippsburg 
durch den Münfterifchen Griben in folchen Stand gefezet — 
da 


(1) Wie in LEHMANNS Speyr. Chron. Lib. 4, Cap. 23, Lib. 5. Cap. 
114. Lib. 7, Cap, 123, zu ſehen. — DS 
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bag bey ber darinnen anweſenden Kön. Sranzöfifchen Garniſon fid) 
feine Raͤthe und Bediente alldort nicht aufhalten fánnten, auch dag 
ganze Stifft durch bie langmwührige Kriege zu folher Devaſtation 
femmen (epe, daß zumalen alle Bifchöffliche Schlöffer und Käufer 
inns und aufferhalb den Stätten fo ruiniret worden, Daß er fid) 
nirgends aufzuhalten wiſſe; fo werde er geswungen, in der Statt, 
allwo aud) feine Vorfahren ihre ordentlihhe Mefidenz gehalten, zu 
tefidiren, und feine Regierung und Ganjlep allda anzuftellen : Dies 
weilen er aber beforgen müffe, daß ihme, gleichwie feinen Vorfahren, 
von der Statt allerhand ohnnöthige Einwuͤrffe und Difficultäten ges 
macht werden Dörfften, welche jedoch durch Kapferliche Decifion, vers 
mittelft etficher Decretorum in Poffefforio fummariiffimo, fchon 
längft vermworffen worden; als follten fie dem Bifchoff, jedoch dem 
Einritt unvergriffen , und nachdeme erder Statt Privilegia confirmis 
tet haben würde, feine Mefidenz ungefränckt zu Spever, und, fo offt 
«8 ibme beliebt, felbigen ungehindert aus» und einlaffen. Cs wurde 
darauf verglichen: Daß der Magiftrat, weil die Fuͤtſtliche Reſidenz⸗ 
häufer theilsin fremder Gewalt, theils ruiniret waͤren, zu Bezeugung 
uten nachbarlichen Vernehmens, gefchehen laffen wollte, daß der 
Sifchof den Biſchofflichen Hof, bie Pfalz genannt, big auf gänzs 
liche Dergleihung difes und anderer [oca beroobnen, immerfort 
ftey aud ^ und einziehen, aud) feinen Hofftaat und Raͤthe, famt ans 
deren benöthinten Hofbedienten,, bey fich haben möge; Dod bem Eins 
titt unvergriffen, und Daß bep befferem Zuftand des Stifte der ges 
wohnliche Einritt, und was fid) fonften von Alters dabey gebühre , 
gehalten werden folle: Als aber ber Biſchoff bald hernady Ehurfürft 
zu Trier wurde, unterbleibe der Einritt. Anno 1711. lieffe die Statt 
dem neuen Bifchoff Heinrich) Hartard wieder eine Proteftationgfehrifft 
einhändigen, daß fie Feine Bifchöffliche Reſidenz, und was berfels 
ben anhangen möge, Canzley, Lands und Mechens Schreiberen, als 
in einer dem Kanfer und Reich unmittelbar angehörigen Statt, er⸗ 
fene, nod) annehme: Der Biſchoff gabe Anfangs gute Worte, 
hernach aber zu verfichen, daß, mann man ihn nicht in bie Statt 
faffen würde, er fid) ſchon den Weg öffnen mollte: Endlich twurde 
fo vil ausgemacht: Des Biſchoffs Aufenthalt in der Statt, aud) 
fein Aus» und Eingang, folle der Statt nicht nachtheilig fepn. An. 
1720. hielte der Cardinals Biihoff Damian Jugo /* gegen alles pro» 
teftiren ber Statt , ſeinen Einzug. — 
Des Reichsftärtifchen — Interceßionsſchreiben für e 
| 3 tat 
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Statt Speyer wegen difer Reſidenzſache vom Aug. 1653. ift beym 
LONDORP (1) zu lefen. 

Anno 1753. 27. Mart. wurde ber Bifchoff zu Speyer vom 
Kanfer erinnert, daß in denen gegen deſſen Vorfahrern verhandelten 
Acten infonderheit auch ein mehrmaliges Anruffen wegen des folens 
nen Einritts 1c, und was dahin gehörig, zu befinden fepe: Da nun 
von ibme, bem Bifchoffen, der folenne Einritt der Statt bereits 
auf eine gevoi(fe Zeit angedeutet worden ; fo folle er fic) Dabey nichts, 
was der Reicheftändifchen Schuldigfeit ober bem Herkommen zuwi⸗ 
der, anmaffen , fondern e$ beo dem Einritt, Revers und Titulatur, 
in allem dergeftalt halten, wie e8 fo wohl die in einigen Puncten ers. 
gangene Kayferliche Verordnungen, als aud) dasjenige mit fid) brins 
ge, was Biſchoff Heinric) Hartard temporibus pacatis, und fons 
berlid) bey bem Einritt, in dem Geremoniel , Ausftellung des Rever⸗ 
(e$ , Begleitung und Ruͤckmarſch, auch fonften, beobachtet; gleich 
dann der Kanfer, zu Handhabudg (Sribená und Kuhe, den Difkhofs 
fen.proviforie darauf verwifen haben tvolle. 

Der Bifhoff zu Worms hat feine ordentliche Reſidenz in der 
Statt, und ver Biſchoffliche Palaft ift An. 1719. von Biſchoff 
Gran; Ludwig neu erbauet worden. 

Das Reichs/- unmittelbare Mitterflifft Odenheim hat nun 
mehro feinen beftändigen Siz in der Bifchofflich « Speyerifchen Ru 
ſidenzſtatt Bruchſal. 

In der Reichsſtatt Augſpurg ift bie Reiche » unmittelbare Be⸗ 
nedictiner⸗Abbtey zu St. Ulrich und Afra vorhanden. 

Ferner ift in Augfpurg ein adeliches freymeltliches Stifft ju 
St. Stephan, welches wenigftens in Abficht geroiffer Güter bie fans 
deshoheit und notorifche Meiche » Unmittelbarfeit behauptet, auch von 
dem Meichss Hofrath gegen Gur» ‘Bayern Anno 1766, dabey 9t 
ſchuͤzet worden ift. (2) Ma" 

In ber Neichsftatt 25ucbau ligt ein Fuͤrſtliches frey⸗weltliches 
unmittelbare Srauen » Stifft. 

Qu Gengenbach in der Reichsſtatt ift eine Meichs » unmittels 
bare Benedictiner» Abbtey. 

Zu Lindau, in der Reichsſtatt, befindet fid) ein frey s weltlis 
ches unmittelbares Srauen: Stift. 

, " 





(1) Ad. publ. Tom. 7. p. 163. 
. (2) v. Mein X, Staatshandb, Tom. 2. p. 208. 
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In ber Meichsftatt Regensburg ſeynd, ohne den Bifchoff, - 
aud) noch drey Neiche unmittelbare Abteyen; nemlid) 1. die gefürftete 
DBenedictiner » Abten zu St. Emeran, fo dann 2. und 3. beyde fürfts 
fiche fen s weltliche Srauenftiffter im Nidermünfter und Obermünfter. 

- Zu Xíny in der Reichsſtatt ift Das unmittelbare Benedictiner⸗ 
Elofter ju St. Georgen. 

Zwiſchen folhen Neichsftänden, Stifftern, u. f. vo. nun fan 
es leicht zu allerley nachbarlichen Streitigkeiten fommen, melche fo 
dann entweder güts oder rechtlich entfchiden werden müffen. 3. €, 

In Sachen: Zu Augfpurg Gotteshaus zu St. Ulrich und 
Afra, contra den Magiftrar Dafelbft 2c. refolvirte Der Reichs⸗Hof—⸗ 
tath Anno 1747. f. Maj. „Refcribatur nunc bem Magiftrat der 
Statt Augfpurg : Das impetrantifche Stifft an der bergebracbten 
Befuͤgniß, deſſen aus rol eintreffende XBeine von dem rothen Thor 
geraden Wegs dem Glofter zuführen zu laflen, ferner nicht zu bes , 
ſchweren ac. „ 

. .. Qgen Regensburg Fan id) difes Reichs⸗ Hofraths⸗Concluſum 
mittheilen : 
11, Sun, 1635. 

Regenſpurg Statt, five Johannes Abbas Frater ad S. 
Emeranum ibidem bittet onnb ein Kayſ. privilegium in optima 
Forma, daß er in feinem Gottshauß das XBeißbier, ohne Menis 
glich fonderlich Gammerer vnd Raths Der Statt Eintrag vnnd hindes 
tung ju prewen, ennber den raiffen zu verfauffen oder außzulenges 
ben, macht haben folle, Idque intuitu gedachts feines Cloſters 
Armuth. 

— Supplicant ſoll mit mehrern Umſtaͤnden berichten, wie 

Er es bißhero gehabt vnd hergebracht, auch welchergeſtalt ohne 
Hoͤchſter Beſchwehr wer Intereßirten Ihme gratiſicirt wer⸗ 
den moͤchte. 

Mehreres 1. von Einnehmung ungebroͤdteter Perſonen in der 
zu Regensburg beſindlichen Reichsſtiffter Hoͤfe und Wohnungen, 
toie aud) 2. wegen des Bierverſchluſſes, findet fid) in meiner derma⸗ 
fen unter der Pteſſe ſeyenden Erläuterung des Weſtphaͤliſchen 
Fridens aue Reichs⸗ Hofraͤthlichen Handlungen. 

$. 2. 
Je nachdeme cé ſich ferner mit dem Recht der Reſidenz erhält, darff Hofſtaat m. 
ein folder Reichsſtand aud) feinen Hofſtaat und Canzley bald ls e Canileh. 
nbig 
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— A. einer folchen Statt bey fid) und allda wohnend haben, 
b nicht. 

Don Speyer habe id) difes Keichs» Hofrathe » Eoncufum 

bey Handen: I 
11, un, 1653. 

Speir contra Speyer, (ive Ihr Kayf. Maj. per decretum 
de dato 9. & pres. hodierno befehlen allergnädigft, das von dem 
Herrn Sifhofen zu Speperzeingerichte und dem Kavf. Secret bey 
Hefehloffene memorial in Beraihſchlagung zu ziehen und ihrer Kavferl, 
Mai. alfebalo mit Gutachten vorzubringen, was Reiches Hofrath 
vermeine, was hierinn zu Verhütung aller Weitläufftigfeit bis zu 
Erörterung ber Sachen zu thun. (epa möchte ? 

In memoriali de przs. 8. hujus beſchwert fid) der Herr Dis 
fhoff, was geftalt der Rath zu Speyr den ı. bif noch weiter body 
firafbarer Weiß und in feine frey Biſchoͤffliche Reſiden; Hauß ges 
gen bie gemeine Mechten, auch fpecials Neichs+ Frey» und Sicher 
heit durch einen darzu beftellten Notarium unb Zeugen gedrungen , 
feinen Cammers Kath dafelbft SRicfag Hußmann, auch Übrige we⸗ 
nige Canzley + und Mentmeifterey » Bedienten, ingleicben feinem Lands 
Hofmieifter Wolf Heinrich von Weingarten gleichfam als unehrlis 
chen ?euten aus ber Stadt Jen ftebentfid) gebotten , aud) zu fols 
der Raumung einen Furzen Termin von 4. Sagen angefegt und ba 
fie deme nicht nachkommen würden, bie real- Execution angeküns 
Digt und gedrohet, weilen nun diſes ibme Herrn Biſchofen zum Des 
fpect gereiche und an Gegen» befenfion8 » Mitteln nit ermangle, je 
pod) vif lieber Ihrer Kayſ. Mai. allergnábigfte Vermittelung erwars 
ten wollen, als bittet «c um ein Kayf. poenal -refcript an die Stadt 
Speyer, daß fie weder ihne nod) bie Seinige an freyem Genuß der 
Reſidenz und andern dafelbft bewohnenden Häufern verhindern, fors 
derift aber zur billigen reparirung wegen violation feiner Bifchöflichen 
Mefidenz (Step » und Sicherheit angehalten werden, fobann, daß fie 
feine wenige hinterlaffene Eanzley » und Landfchreiberen » Bediente 
famt und fonderg ohne einige weitere Befchwerung und turbirung in 
ihren Amts» Sefchäfften frey und ungehindert wohnen, auch ein, und 
ausziehen [affen. 2 

Includatur Senatui, nachdem fie diefe Sad) im nechvers 
toicbenen Monath Martio und April bep Ihrer Kayf. Mayj. 
felbft allerunterthänigft angebracht, und diefelbe ihnen darauf 
des H. Biſchofs Befchwerungs, Memorial fub — 6. 

ep- 


— Yon ber Refidens, Sofftaat u. Garde. 4T 
3 *Beptitianarum um ihren Gegenbericht communíciret, fo babe 
‚ihnen nicht gebührt, - hierauf ihr eigener ‚Richter zu fenn und 

* o ebnertannoten Mechtens des Herrn Bifchoffen Leut und Pes 
“diente de fa&o zu beſchweren, oder in einige Weg zu turbiren, 

befehlen derowegen Ihre Kayf. Mayj. ihnen gnädigft, daß fie 
auf bie hiebevor befchehene Communication ihre Norhdurfft in 
dem angefesten Termin befürdern und fid) aller Thättigfeit und 

Eingriff immittelft lite pendente und bis zu Ihrer Kayf. Maj. 

allergnaͤdigſter refolution bey Vermeidung ernftlichen Einfehens 

enthalten, auch zum (Sall etwas entzwifchen attentiret worden 

were, folches alsbalden wiederumb in vorigen Stand ftellen follen. 

- .Et moneatur di&us Episcopus, daß er ingleid)em auf bie 

ihmeden 5. May nechithin befchehene Communication in ber anges 

festen Zeit feine Nothdurfft befürbern folle. Et hzc omnia refa- 
rantur ſuæ Majeftati per Extra&um Protocolli. 

. Die Gerichtbarfeit über. bie zu dem Hofftaat gehörige Perfos 
fien berbleibet auch allemal ihrem Herrn, und nicht dem Stattmas 
giſtrat des Otts: Wie es aber in ſolchen (Sállen zu halten fepe, too bee 
derley Meichsftände Angehörige bep einer- Sache verwickelt feynd , 
fommt auf bic Verträge, ober das -Derfommen an. 

An unten (1) bemerckten Ort lifet man: ,, Cin gang frifches 
Exempel, daß auch Meichsfürftliche Perfonen die Reichsſtaͤttiſche 
Befügniffe in Anfehung ihrer Dienerfchafft anerkennen, haben bet 
verwittweten Frau Herzögin zu Sachfens Hildburghauſen, geb. 
Herzogin zu Holfteins Plön; Hochf. Durchl. zu geben gerubet, da 
Höchfivie elbe bep ihrem in hiefiger Statt (Heilbronn) ermählten 
geitlichen Aufenthalt, nad) vorher eingehohlten, unb durch die Dero 
Bevollmächtigtem in der K. F. Reichsſtatt Franckfurt vorgelegte Dris 
ginal Urkunden beftáttigtem, Kath, vermittelft eines feperfid)en Res 
verſes, unter höchfteigenhändiger Unterſchrifft und Sigill, em Mogiftrat 
allhier die Gerichtbarkeit uͤber alle zur Hofhaltung gehoͤrige Perſonen, 
(die von unmittelbarem Stande allein ausgenommen) gaͤnzlich übers 
laffen haben. „ 

Wie weit ferner folcher Perſonen Gerechtfame wegen Befis 


jung unberoeglicher Güter , in Nahrungs» Policeys Gi cte 
| u. d. 





(1) Vindic, Libert. Civit. Imper. 7S recept, Cancell. equeftr, p. 604 
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ud. n fich erfirecken, ober nicht? darina müflen abermals 
Berträge und das Herkommen den Ausichlag geben. 
a Sachen: Worms Stift, contra den Magiftrat alla, 
die Confumtionsfrepheit der Biſchoͤfflichen Raͤthe, Ganslep » und ans 
derer Bedienten, bie freve Auss und Einfuhr ber Weine und rud» 
te, auch eine unter Dem Stattthor angehaltene Biſchoͤffliche Wein⸗ 
fuhr-betreffend, ergiengen am Reichshofrath Anno 1739. 24. Det, 
1743. 18. Maj. 1744. 10. Febr. und 14, Sept. fo Daun 1746. 
3. Mart. Kapferlidye provifionals Verordnungen, und An. 1748. 
3. Jul. wurde eine Gyecutiond ^ Gommifion auf Chur» Pfal; und 
Heften: Darmftatt erfannt, infonderheit Den Magiftrat zur ohmvers 
weilten Reftituirung des ven Bifchöfflichen Raͤthen, Canzley s und 
andern Bedienten bey Auss und Einfuhr ihrer Weine und Fruͤchte 
abgenommenen Geldquanti cum omni caufa anhalten zu laffen. 
Anno 1755. 16, Maj. referibirte der Kayfer wiederum an ben 
Magiftrat ju Worms: Der Kayſer babe aus des Hochſtiffts Klagen 
mit dufferftem Mißfallen erfehen, Daß derfelbe, der durch fo vile nad 
unb nach gefolgte gerechtefte Verfügungen, mit wiederhöhlter Ders 
werffung der Dagegen gemachten unerheblichen Einwendungen, bes 
flättigten provifionals Verordnung vom 24. Dec. 1739. zuwider, 
mit gefiffentlicher derſelben Derdrehung, die Fürftliche Raͤthe und 
Bedieute, in dem hergebrachten Beſiz der Confumtionsfreyheit auf 
verfchidene Weiſe zu beeinträchtigen, noch immer fortfahre 2c.: Der 
Kayfer befeble Dahero bem Magiftrat alles Ernſtes, nicht nur dem 
Hoftath von Wagner, dem Hofgerichts » Secretario Herfenmener , 
dem Secretario Wigand, und pem Cancelliften und Steuer «abl 
meifter Illich, alles dasjenige, fo ihnen, der Confumtiongfrenheit 
zurider , abgenommen und abgedrungen worden, alfofort zurück zus 
zuftellen, fondern aud) fo wohl difen, als ‚allen Übrigen Fuͤrſtlichen 
SRátben , Eanzley: Berwandten und Dienern, welche in ſolche Be⸗ 
bienungen eintretten, Deren vorige Amtsinnhabere die Conſumtions⸗ 
Brenheit hergebracht, und fid) in deren Beſiz befunden, Die Grepicis 
hen, und zwar ohne (aud) unentgeltliche, )-Auforingung eines biß⸗ 
bero. ohngewohnlichen Abloͤſungsſcheins, binfünfftig obntecigerlid) 
zu ertheiten, folglich Diefelbe insgeſammt, im feine Wege, toeder 
directe, nod) Durdy einige Neuerung indirecte, an dem vollfoms 
menen Genuß folder renheit , und Der dißfalls ergangenen proviſo⸗ 
riſchen Kayſerlichen Verfuͤgung, zu beeinträchtigen; widrigen Falls 
bis Erneuerung Der. bereits erkannten Executions⸗Commißion, “ 





Von der Refidens, Sofftaat und Barbe. 43 


des Magifirats alleinige Koften, biemit erfannt feyn, und, ohne 
toeiteres zuwarten, eypebiret werden folle, 

Ron geftattender Durchpaßierung derer Sachen, welche des 
nen ‘Perfonen zuſtehen, fo zu eines Reichsſtandes Hofftant gehören, 
babe ich ſchon Cap. 1. geredet. 


$. 3 


Ob ein Reichsſtand aud) eine betvehrte deibwache bep fid) in £d 


des anderen Standes Gebiet haben dörffe? darüber ift ſchon einiges 
male geftritten teorben. 

' Zu Augfpurg famen. der Biſchoff unb bie Statt wegen des 
Gebrauchs der Fürftl. Leibgarde in ermeldter Statt am Reichs⸗ Hofs 
ratb in einen Proceß, in welchen An. 1754. eine Kayferliche Hofs 
ffommifion zur Güte erkannt wurde; welche aber nichts gefruchtet 
zu haben fcheinet. 

Endlich fprache der Seid): Hofrath Anno 1760. 12. Mart. 
„Da 2. der Herr Gürft Bifchoff, daß deſſen Feibgarde , fo wohl 
bey Verrichtung ber Wachtdienſten in ber Bifchöfflichen Reſidenz, 
als bey Begleitung fein, des Herrn Bürften Bifchoffen,, Perſon, 
fid) auch des Dbergemehrs zu bedienen , im Beſiz gewefen, nuns 
mehro zulänglidy befcheiniget 5 als (oll auch nunmehro das unterm 
26. Mart. 1749. erfannte Kayferliche Reſcript, mit Auslaffung der 
in demfelben wegen nicht zu gebrauchenden Obergewehrs eingefloffes 
nen Elaufuld, behörig ausgefertiget werden, ac. 

Der Biſchoff u Speyer warb An. 1716. Leute an, 109€ fol 
che in blauer Bifchofflicher Soldaten ; Montur wohl bewehrt in bie 
Statt in das Stollingifche Samilien- Haus, welche die militarifche 
Aufwartung mit offentlihem Aufs und Abziehen burd) die Statt 
thun mußten, und als eine Bürftliche Garde zu Zuß angegeben wurden. 

Die Kayſerliche Commißion, fo in denen Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen oem Biſchoffen und der Statt angeordnet ware, erlieffe den 
ı5. San. 1717. eine Mefolution : Daß damit nicht zu continuiren, 
fondern hierinn ohne Anftand zu remediren fepe: 

Der Bifchoff hingegen bate beym Reiche» Hofrath um Ders 
vrönung: Daß die bey vorgeweßter Coadjutories Wahl aufgenoms 
mene, und nunmehro zu feinen Dienften beybehaltene, wenige Manns 
ſchafft frey und unturbirt gelaffen werden möge. 

Der Reichs: Hofrath fafite Darauf den s. Mark. das Conclu« 
fum ab: „Ihro Kayſerl. Mai. (vs zwar in keinen Zweiſe * 

2 un 
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Shurfürften und Gürften Des Reichs auch in anderen Territoriis eine 
feibgarbe bey fic) haben koͤnnten: Gleichwie aber bey gegenmärtigem 
pecia  Cafu und da von Seiten der Kayferl. Commißion in Dero 
Decreto vom 15. Yan. bife8 Jahrs bierunter ebenfalls bie ausdtuͤck⸗ 
liche Reſervation gefchehen ; alfo lieffen Sybro Kayſerl. Mai. es bey - 
fothanem Decreto mit Dem ferneren Zuſaz beroenpen , daß gleichwo⸗ 
len dem Herrn Bifchoffen unverwehrt feyn folle, zu feinem Gebrauch 
in Verſchickung und fonften einige Einfpänniger in geringer Zahl und 
feiner Lieberey bey fid) zu behalten. 

Den 12. Maj. fehloffe der Meichss Hofrath : ,, Refcribatug 
Commiflioni : Daß, weilen Impetratiſcher Seits die Erläuterung 
gefehehen, was maſſen Die » » » 20. Mann in der Fürftlichen ordis 
nari s Livree gekleidet feyn, aud) zu nichts, mas einer Soldatefca nur 
ähnlich feyn möge, gebraucht werden follen, Ihro Kapferl. Mai. 
anbey dem Impeiratiſchen Theil gnädigft anbefebleten , Durch gedach⸗ 
te in der Hof Liberen gefleidere Gardes nichts in figura militari 
vornehmen, nod) vi[ toeniger etwas thätliches vorgehen zu laffen; 
fo hätte Commißio nunmehr in Beybehaltung fothaner Gardes dem 
Herrn Bifchoffen feinen Einhalt zu thun ac. 

Den 28. Nov. aber wurde weiter erfannt: ,, Refcribatur dem 
Heren Bifchoffen: Daß, meil aus gedachten Exhibitis, fo wil bie 
Leibgarde betreffe, zu erfeben, was maffen felbige fich der figure 
militaris nicht völlig enthalte; fo hätte der Bifchoff ben Conclufis 
vom s. Mart. und 13. Maj. ein vollfommenes Genügen dergeflaft 
zu leiften, daß er fid) der Leibgarde zu feinem andern End, als jut 
Aufwartung für Int. Perfon, und zur Verſchickung, wie aud) in 
feiner ordinairen Jof; Lieberey, bediene, und keine Adtus militares 
porgehen [affe 1c. j, A 
* — Anno 1753. 27. Matt. wiederhohlte ber Kayſer feine vorherige 
proviforifche Verordnungen regen des Biſchoffs ju Speyer Garde. 
| Gener hat man geftritten: Ob ein ſolcher Reichsſtand befugt 
fepe, bep Feyerlichkeiten fid) der Löfung groben Gefchüges oder or 
dentlicher Salven aus Schießgewehr zu bedienen ? 

Zu YDorme gefchahe Dernleichen: Der Magiftrat feste fid) aber 
billig Dagegen, meil folcherlen Dinge unter bie militar; Stücke und 
Gerechtſame gehörten , deren fid) ver Bifchoff in einer freyen Reichs⸗ 
flatt nicht angumaffen babe, Ä 


’ $. 4. 
Daß auch Archive zwiſchen verfehidenen Reichsſtaͤnden, oder 
tee - att 
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andern Unmittelbaren, DBeranlaffung zu Proceſſen geben können, 
belehret diſes Reichs /Hoftaths⸗Concluſum: 
Sabbathi, 20, Nov. 1745. 

Zu Heſſen⸗ Rheinfels, Herr Landgraf Chriſtian, contra Herrn 
Amandum, Fuͤrſten und Abten zu Fulda ac. 

Fiat Mandatum de extradendo adhuc refiduo depofito Ar- 

chivo ad manus Regiftratoris communis , cum omni cau- 

fa, S. C. füb poena quinque Marcarum auri: &c. 


VDE DIDI —— 
Dritte Kapitel. 


Don Gefandten, Kollegiis und anderen 
Bedienten, 


Innhalt. 


$. 1. Schrifften. $. 2. Vorhaben. $. 3. Geſandte., wer? 
S. 4. Geſandtſchafftsrecht, wer ee babe?  $. s. Geſand⸗ 
te vom erſten Rang, $. 6. vom zweyten Rang, $.7. 
Refidenten. $. 8. Dafivs Befandtichaffts« Recht. $. 9. 
Nicht⸗ Annabm.  $. 10. Aufentbalt der Gefandten, 
$. 11. Weligioneübung. $.ı2. Schus. $. 13. Ceremos N 
niel. S. 14. Andere Berechtfame. F. ı5. Verbot des 
Hofes. $. 16. Wegfchaffung. $. ı7. Yliniftere, Ceres 
moniel. $. 1:8. Collegia. $. 19. Schreiben an die Colles 
gia, $. 20, Domeapitul ꝛc. $. 21. Einzelne Bediente. 


"éeSInSIIUIISIISUPSOISDPSOPSqDPSISIPSVISU SOR 
$. 1. 


7 jer vilen Schrifften , welche von bem Geſandtſchaffts⸗Recht Schrifften. 
überhaupt, oder aud) von dem Geſandtſchaffts⸗Recht derer 
teutſchen Reichsſtaͤnde bey Fridens⸗ Eongrefien, banblen, will id) | 
hier nicht gedencken; fonbern nur derer, welche gegenwärtige Mate⸗ 
rie näher und hauptfächlid) berühren. Selbige feynd folgende: 
FüRSTENERII (Czfíar.) $5 de jure Suprematus ac Le- 
: 3 ga- 
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ationis Principum Imperii, 1677. 8. Londini, 1678. 8. 
Der erfaffer ware Gott(r. WWilh. LEIBNIZ. 
Die Dagegen herausgefommene Schriften „ welche meiftens 
die Materie von dem Supremat betreffen, Fan man by N. HUE-- 

BERLIN (1) nachfehen. A 

KULPIS (Joh. Ge.) Diß. de Legationibus Statuum Impe- 
ri. Gieffen, 1679. 4. und als ein Tractat, ibid. eod. 8. 
auch in feinen Difert. acad. m. 11. p. 431. mi 

MüLLER (Petr.) Diß. de Principam Germaniz Legationi- 
bus. Jena, 1678. 4. | ’ 

PRESBEUTA (Juftin.) Difcurfus de jure Legationis Sta- 
tuum Imperii. Eleutheropoli, ı701. 8. Der Veerfaſſet 
ift Heine. von HENNIGES. 

Von den Reichsftätten. 

CRAMER (Joh. Ulr.) Sermo: de pari jure Civitatum Im. 
perialium ac Gentium liberarum , in recipiendis Legatis; 
in dem Specim. ufus Pbilof. Wolfian. in Sure; fo bann in 
feiner Opufc. Tom. 3. n. 26. P 667. _ 

ab ICKSTATT (Joh. Ad. L B.) Progr. de Legatorum ex- 
terorum in Civitatibus Imperii immediatis ac liberis refi- 
dentium Privilegiis & Juribus, quando quatenusque ea. 
dem ipfis competant? Würzburg, 1740. 4. und in feine 
Opufc. Tom. 2. n. 8. p. gor. : 

WOELCKER (Car. Wilh.) Difs. de jure Legationum Ci« 
vitatum Imperii. Altorff, 1713. 4. 


* * * 

Goͤttingiſches rechtliches Gutachten: Ob ein Neichsftand, in deſſen 
Gebiet bie Eanzley eines Canton der unmittelbaren Reichstit⸗ 
terichafft, nebft ben darzu gehörigen Ganzleyperfonen unb andes 
ten Bedienten, fid) aufhält, über dife legtere eine Jurisdiction 
zu behaupten, befugt fepe? bey H. FELDMANNS hernad) 
benahmsterSschrifft, auch in Hm. 6.93.93. Pu T TERS auserlef. 
Rechtsfall. 1. Theil, S. 221. und in den Se/e. Juris publ. 
44. Theil, 10. ©. add. Götting. gel. Anzeig. 1759. 8.761, 
YDeiolicbe Nachr. von Rechtegel. s. Band, 160.9. 

FELDMANN (Joh. Chrift, Gotth.) Diß. de privilegiata Ju- 
risdi&tione Nobilitatis immediatz Corpori in ejus Officia- 
les, falvo alias cujuscunque jure territoriali, privative 

come 
Et el TERRENI... 
(1) in Not, ad Pertíchii Annot, inSchmaufii Comp, Jur. publ, p. m. 598-_ 
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competente, Göttingen, 1758. 4. f. Göttingif. gel. Anz. 
1759. ©. 761. 
von MOSER (Srid. Garí8) vechtliches Bedencken, bie Gerichts 
* barkeit der Reichsftätte-über bie barinnen fid) aufhaltende Reichs⸗ 
ritterfchafftliche Canzleyen und deren Untergebene betreffend ; in 
feiner klein. Schriffe, 10. Theil, 1.8. add. 9. von SEL. 
CHOW juri(t. Bibl. 1. Band, S. 849. befagter Klein. 
Scöhrifft. 12. Band, S. 230, H. von SELCHO W a. 
Dand, &. 301, , 
* 2. 


Hier iſt weder bie Rede von Gefanbten, fo bie Reichsftände Vorhaben. 
auf Reichs ; Grape; Eollegial » Münzprobationg, u. b. Gonbente, oder 
an auswärtige Machten, (dien, oder von ihnen befommen, noch 
aud) von Gefanbte eines ganzen Religions» Theils, ober eines ans 
deren ganzen Corporis, oder Collegii, u. b. als von welchem allem 
anderwärts an gehörigen Drten gehandelt wird; fondern dermalen 
ifl nur bie Frage von Gefandten einzelner Reichsſtaͤnde an andere 
Reichs» Mitftände: Nur will ich bep bifer Gelegenheit aud) einiges 
von der Reichsftände Gefandten an den Kayſer mitnehmen. 

&. 3 

Gefandte fepnb ‘Perfonen, melde von einem Reichsſtand an Gefandte, 
ben andern gefchiefet werden, und zwar unter einem Character, wel⸗ wer ? 
cher nach dem Dölckerrecht Jemanden als eine angefehene öffentliche 
Perſon legitimiret. . 

Difes geichiehet nun auf zweyerley Weiſe; nemlich 1. wann 
Jemanden in dem Ereditiv das Praͤdicat eines Bottſchaffters, Ges 
fandtens, Abgefandtens, Minifters, Bevollmächtigten, oder auch 
Reſidentens, bepgeleget wird; oder 2. wann Die Ausdrücke ges 
— werden: „Ihme, gleich Uns ſelbſten, Glauben beymeſ⸗ 

D, , u. D. 

Wann affo z. C. ein Cavalier, oder Anderer, nur mit einem 
bloffen Sratulationss oder anderen Schreiben an einen Reichsſtand 
abgeſchicket wird, machet Difes Denfelbigen noch zu feinem eigentlis 
den und formlichen Sefandten. | 

So aud, wann ein Reichsſtand 5. C. einen Regierungs⸗ 
óber egationg » Kath, 2€. an einen anderen Reichsſtand accrebítirt, 
‚aber ohne ihme in dem Grebítío einen derer obigen Charactere beyzu⸗ 
legen, oder (id) eines derer gemeloeten Ausprücke zu gebrauchen; 5 
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ift er zwar eine öffentliche Perfon und ein acereditirter Regierungs— 
oder Pegationg: Math, u. f. to. aber er it wiederum fein formlicher 
Sefandter, fan alfo aud) Das gegen Sefandte übliche Ceremoni 
nicht verlangen. ar 

Vil weniger fan der als ein Gefandter paßieren, ber mit eis 
nem bloffen Addreßs Schreiben an den Herrn felbften, oder an befs 
fen Minifterium, abgefertiget wird; er fepe aud) fonften bem Stans 
de nad), wer er wolle. | 

Sindeffen wird Doch jesumeilen an manchen Meinen, aud) mitt, 
feren, Höfen dagegen angeftoffen; entweder meil der Herr, und bit 
Perfonen, denen dergleichen obligat, von dem Geſandtſchafftsweſen 
nicht hinlänglich informirt feynd, ober es fid) zur Ehre rechnen, daß 
tile fo genannte fremde Gefandte an feinem Hofe feoen, ober weil 
der Abgeordnete Dreifte genug ift, fid) etwas anzumaffen, bag ihme 
bod) nicht gebühret, oder weil man ihme, oder feinem Hofe, gerne 
flattiren tvill. 


S. 4. 
Gefandts In feiner Maaffe Fan man fagen, daß alle Neichsftände das 
Koeffeerecht, Gefandefchaffts, Recht haben. 

Bey Neiche s Tonventen fpricht man in denen Stavferfidyen 
Commißions⸗Decreten, in denen Keichsgutachten, in Denen Schreis 
ben an den Reichs, Gonbent und an das Corpus Evangelicorum 
&c. in Scyreiben des Corporis Evangelicorum, u. b. niemalen 
anberff als von ,, Näthen,, Bottfchafftern und Gefandten; „ in 
denen Reichsabfehiden werden in der Unterfchrifft famtlicher Stände 
Bevollmaͤchtigte Gefandten und Abgefandten genannt; die Wahl 
Eapitulation gebencfet 2frt. 23. $. 2. der Churfuͤrſten, (Sütften und 
Stande Bottfchafftere und Gefandte, und befeget nur die Seide 

\ Ritterfchafftliche mit bem Wort: Abgeordnete. 

\ Deme fepe aber wie ihme wolle; fo fiehet es doch aufferhalb 
folcher Convente mit bem Gefandrfchafftsrecht derer einzelnen Reiches 
ftände gat verfchiden aus. 

In meinem Tr. von denen Reicheftänden oc. habe ich (o 
wohl in Anfehung derer Meichsftände, als aud) der unmittelbaren 
Reichsritterſchafft, Davon bey jeder Gattung derer Reichsftände, 
wie auch in ber Materie von der Neicheritterfchafft, gehandelt; Fan 
aber Doch bifen Umftand hier nicht ganz übergeben. 

9n 
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In einem SX eidbé » Hofraths» Gutachten (1) von 1715. wird 
gemeldet: W ICQUEFORT wolle das Sefandefchaffts Recht 
derer Stände in vilen Dingen meit über Die Graͤnzen Der Reichs—⸗ 
Verfaſſung hinaustreiben. 

Db und wie ferne Kapferliche Gefanbte an die Meicheftände, 
unb Meichsftändifche Gefandte an den Kapfer,, in eine Gleichheit , 
befonders aud) im Anfehung geroiffee Serechtfamen, geftellet werden 
koͤnnen oder nicht; davon fan man die Gedancken des Kapferl. Reichs⸗ 
Hofraths an unten (2) angegeigtem Dre nachfehen. 

Mas der Kanferliche Hof ferner vor einen Unterfchid zwiſchen 
fouverainer Machten und der Reichsſtaͤnde Gefandten mache, fiche 
aud) andermärts. (3) 

. . S&ye von Herzog Earl Leopold zu Mecklenburg » Schwerin 
Anno 1721. bey feiner Abreife aus Wien allda zurückgelaffene Ge⸗ 
fandte von Panquart wurde an dem Kapferlichen Hof nicht in difer 
Qualität erfannt. (4) . 

Sonften heißt «8 in der Safer. YDablcapit. Art. 23. $. 3. 
Der Kayſer folle und wolle des heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Fürs 
ſten und Stände Bottfchafftern und Gefandten , ( bie von der freyen 

Reicheritterfchafft Abgeordnete mitbegriffen ,) jederzeit ſchleunige Aus 
bieng und Erpedition ertheilen, und diefelbe mit feinem Nachreiſen 
befchweren , nod) mit Hinterziehung der Antwort aufhalten. 

Ferner Act. 25. $. 7. Der Stände Gefandten und Refidens 
ten follen von dem Kapferlidien Hofmarfchallamt, der Landesregies 
rung, und anderer Gerichten und Beamten, Jurisdiction, aud) ſo 
bi die Obfignation, Sperrrung, Inventur, Edition derer Teſtamen⸗ 
ten, DVerforgungihrer Kinder, und deren Tutelen, unb dergleichen, 
betrifft, weniger nicht von allen perfonals Oneribus, allerdings bes 
freyet (eon, S. 8. auch diejenige, fo fid) vom Kapferlihen Hofe ans 
Derétoobin begeben wollen, keineswegs aufgehalten , fondern frey, 
fidyer und ungehindert, aud) ohne Abzug, und andern Entgeld, und 
Vorenthalt ihrer Haab und Güter, fortgelaffen , und ihnen zu dem 
Ende, auf Begehren, behörige Paßbrieffe ertheilet werden, ; 

Se 


(1) v. Samml. on R. Hofr. Gutacht. 1. 20. 189. ©. 
(2) I. c. 191. S. 


l. c, pag. 197. 
8 meines, Soßnes flein. Theil, 58. ©. 
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$. f. 

Die Ehurfürften feynd zwar in ruhigem Beſiz, Gefandte vom 
erftien Rang, Ambaffadeurs, oder Bottſchaffter, überall hin fenden 
zu koͤnnen; inbeffen weiß id) mid) Doch Feines Exempels zu erinneren, 
da ein Ehurfürft einen Gefanbten eom erften Rang an andere Reichs⸗ 
ftände abgefchicket hätte; e8 wäre dann, fozu fagen, auf ein Moment 
bey einem Dermählungss Actu gefcheben. ‘ 

Und noch weniger wird man ein Beyſpil von allen anderen 
Gattungen von Neichsftänden aufreifen können. 

Was ins befondere die Ehurfürftliche Gefandte an bem Kayfer 
betrifft, fo habe id) davon fehon andermwärts (1) gehandelt; befons 
ders nach Anleitung der Kayſ. Wablcapit. Art. 3. $. 20. 

Des Reiche ; ern Gedanken , wie bife Stelle regen 
Parificirung derer Ehurfürftlichen Gefandten mit denen Königlichen, 
und deren Vorzug vor der Nepubliquen ihren, anzufehen (eoe, ſehe 
man an dem unten (2) angezeigtem Ort. | 

$. 6. 


Hingegen gibt es bie tägliche Erfahrung , daß alle Churfürften 
Gefanbte vom zweyten Mang, Envoyes, Abgefandte, Miniftres, 


- Miniftres plenipotentiaires, 3c. an andere Reichsſtaͤnde fehicken, 


In bem Branckfurtifchen genealogifchen Handbuch fan man 
jährlich erfehen, welche von difen Höfen Gefandte an anderer ihrer 
emitfidnbe Höfen unterhalten. 

In Anſehung derer geiftlichen Bürften hat eg auch feinen Ans 
ftand, daß fie Gefanbte vom zweyten Sang. fchicken Finnen; tie 
wohl bey manchem Hochftifft, fo lang e8 fteht, Fein, ober Doch faum 
in langen Zeiten ein einiges, Erempel aufzuweiſen fegn dörffte, daß 
es wuͤrcklich gefchehen feye. _ 

Die weltliche alte Fürften ſeynd in ruhigem Befiz, überallhin 
Gefandte vom zweyten Rang fenden zu fónnen , und die öffentliche 
Nachrichten thun dDerfelbigen mehrmalen Meldung. 

Die meifte neue Fürften hingegen, Cauffer 3. C. Naffau , 
Schwarzburg, 2c.) haften, aus mancherley Urfachen, Flüglich das 
tnit an fich, und Das von denen geiftlichen Gürflen gefagte findet aud) 
bey ihnen ftatt. 

Wann 





(1) in meinem Zr. von ben R Ständen »c. p. 484. | 
€) in der Samml. der R. ofr, utadt. 1, $9. & 198. u. f. 
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Wann unmittelbare Reichs⸗Erz⸗Hoch/- und Fürftliche Stiffs 
ter ohne ein Stifftshaupt feynd, wird denen Domcapituln, weil fie 
inner fold)et Zeit die völlige Fandegregierung verwalten, Das Ges 
fandtfchaffte «Recht ebenfalls zugeftanden. 

Gleiche Bewandtniß hat es mit denen Vormundern derer mitis 
reg weltlichen Reichsftände und denen Adminiftratoren ihrer 
ande, 

on einzelnen Heiss Prälaten weiß ich nichts zu fagen, fo 
hieher einfchlüge. 

Die nod) übrige Reichsgrafen von alten und in ihrer Art 
mächtigen Haͤuſern, bedienen fid) diſes Mechts jegumeilen: Aber nur 
an Drten, voo fie wiſſen, oder bermutben fónnen , daß man, in Ans 
fehung der Verwandtſchafft, der perfonellen Achtung, oder der für 
den alten Meichsgrafenftand noch hegenden billigen Gonfiberation , 
ihren Accreditirten 2c. Das Gefandtfchafftliche Geremoniel angedeyhen 
faffen werde; davon mir aud) Beyſpile befannt ſeynd: 

Die neue Meichsgrafen hingegen würden ſchwerlich dergleichen 
toeder wagen , noch erhalten, 

Anfehnlicher Neichsftätte Abgeordnete werden zwar aud) an groß 

fen Höfen vor anderen Privat, ja wohl vor Standes; — dis⸗ 
tinguirt, auch laͤſſet man ihnen die Geſandtſchafftliche Rechte in Ans 
ſehung gewiſſer Freyheiten, u. d. angedeyhen: Ob ihnen aber ir⸗ 
gendwo das formliche Geſandtſchaffts⸗Ceremoniel wiederfahren fepe? 
will ich mich lieber von Anderen belehren laſſen: 
Und die übrige mittlere und feine Reichsſtaͤtte fommen bey 
dergleichen Gelegenheiten gar niemalen gum Votſchein, oder wann 
fie Deputirte an einen benachbarten Reichsſtand abſchicken, demfels 
ben jum neuen Fahr zu gratuliren , ober dag verglichene Schuzgeld 
zu praͤſentiren u. d. werden Einige kaum, und Einige gar nicht ein⸗ 
mal, auf den Fuß tractirt, wie denen Landſtaͤndiſchen Deputirten 
ſolchen Herrns bep eben diſen Gelegenheiten wieberfähret. 

Und fo ift mir auch fein Erempel befannt, Daß ein Chur⸗ oder 
Gürft, 2c. einen Envoyé, oder Miniftre, oder Plenipotentiarie, 
an eine einzelne Reichsſtatt geſchickt hätte. — | 

Ob die das Corpus derer gefammten Evangeliſchen Churs 
fürften, Bürften und Stände vorftellende Evangeliiche Comitial Gt» 
fandte befugt fenen, Syemanben den Gefandtfhafftlichen Character 
bepzulegen? darüber ift in bem ien Jahrhundert geftritten — 

2 
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wie in dem Cr. von der Teurfchen Religions» Derfaffung wit 
mehrerem zu vernehmen ift. 


+ 7. 

Bey denen Mefidenten kommt «8 darauf an: Ob fie von ti 
nem groffen Hof accreditirt feynd, unb der Reſident eine Standes 
Derfon ift, oder wicht? Crfteren Falles erhält er an theils Orten eben 
Das Geremoniel, wie Gefandte vom zweyten Rang, oder zwar nicht 
eben diſes, Dod) einiges, Geremoniel; 

Anno 1715. 28. Aug. gabeber Kayſer bem Magiftrat zu Coͤlln 
an bie Hand: Er folle wegen des Rangs und-denen einem ange 
nommenen und dafür erfennenden Reſidenten anklebenden Grepbeiten 
oder Cyemtionen es bey bem alten und in andern Meichsftätten billig 
üblichen und glimpflihen Herfommen laffen, und der geroóbnlidy 
oder billigen Sreyheiten oder Eremtionen halber mit dem Reſidenten 
fid) in Güte berathen. 

Was der Kanfer auch damals befonders an den Magiftrat ot 
gen des Range eines Kapferlichen Reſid entens befoblen babe, (cbe 
man andermärtg. (1) 

Wann hingegen der Reſident ein Selehrter, oder ein Kauf 
mann, ober gar ein Jude iſt; fo paßieret er zwar, wann er fein Uns 
terthan oder Eingefeffener des Drts ift, als eine öffentliche Perſon, 
aber an kein Gefandtfchafftliches Geremoniel darff er gedencken: Sft 
er aber vollends gar des Landesherrns, in deſſen Gebiet er fid) auf 
hält, Unterthan, oder ein Burger oder SSepfa der Keichsftatt, wo 
er iſt; ſiehet man ihn billig nicht einmal als eine öffentliche Perſon 
an, aufier wann und fo weit er würdlich in feines Principalens Ges 
fchäfften etwas zu verrichten hat. 

Deederley Gattungen von Refidenten trifft man fonberlid) in 
angefehenen Meichsftätten au. 

Anno 1715. 28. Aug. referibirte der Kanfer an den Magiftrat 
iu Coͤlln: Ein zum Reſidenten beftellter Burger oder Unterfäßiger 
koͤnne und folle feiner natürlichen Pflicht und Schuldigkeit fid) nicht 
entziehen, oder der Maniftrat folle ins fünfftige gar feinen, oder Nie⸗ 
manden aus feinen Bürgern , oder bep ihme fonft mit Haus und 


' Grund Unters und Angeſeſſenen, meder zu auswendiger Machten, 


nad) Ehurs oder Fürften, beglaubten Reſidenten annehmen, oder, 

wann im íbne dißfalls gedrungen würde, fid) darüber mit des Kaps 

fers ausdrücklichem Verbot entfchuldigen. $ 
Hu 


(0 in meinem Teutſch. Staates. 43. Theil, ©. 128, 
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Vermoͤge eines Statt» Lübeckifchen Decrets von 1689. darff 
fid) fein Burger, noch Burgersfohn, zum Reſidenten annehmen laffen. 
Wegen Müblbaufen verordnete der Kanfer Anno 1757. f. 
Apr. „Nachdeme Magiftrarus angezeigt, daß Öffters von *Sut« 
gersperfonen in Mühlhaufen auswärtige Raths⸗ und andere Gbas 
tactere von Herrfchafften, die in Muhlhaufen nichts zu fagen haben, 
fic) geben fafjen , aud) hernach in der Statt einen befonderen Rang 
und Vorzüge fich beuulegen anmaffen; fo folle, frafft difer Kayſerl. 
Verordnung, denenfelben desfalls fein Rang jugeftanben werden, 
als zu der Zeit, wenn fie in Gefchäfften ihrer Herrn etwas verrichs 
ten; da fie übrigens in dem Stand und Rang, den fie in Mühls 
haufen nad) der Ordnung als Bürger bergebracbt , jedesmal verblei⸗ 
ben: Wenn aber eins und andere Burger, fid fünfftig als Reſi⸗ 
benten, oder mit einem dergleichen auf eine Gefandtfchafft und Res 
präfentation hinausgehenden Character befiellen zu lafien, unterneh⸗ 
men roolite; foll ſolches an fich null und nichtig ſeyn, auch bep ents 
— Weiterungen der Rath dißfalls an Kapferliche Majeſtaͤt 
r ten. 77 
' A Anno 1761. berichtete darauf der Magiftrat zu Mühlhaufen 
an den Sapfer: Daß von dem König in Daͤnemarck bie Gebrüdere 
Suttertotbe, Burger: unb Hanvdelsleute zu Mühlhaufen, zu Könige 
lichen Agenten ernennet und beftellet worden, ſolchemnach von Denens 
felben die mit folchen Agentien verbundene Srepheiten und Immuni⸗ 
täten prätendiret morden tedren ; mit Bitte um Derhaltungsbefehle: 


Der Kayfer referibirte fo dann den 18. Maj. an den Magis 
frat: Er, der Kayſer, babe aus des Magifteats Bericht erfehen, 
was gefialten die dortige Burger und Handelsleute, G. ımd A. 90. 
futterrotbe fid) eon dem Könige in Dänemare zu Deffelben Agens 
ten, unter — als Koͤniglich⸗Daͤniſche Unterthanen, beſtel⸗ 
fen laſſen, und (o fert ihre Beſtallungs Notul dem Magiſtrat zu 
wiſſen gemacht, auch verſchidene Votzuͤge mit Freyheiten desfalls zu 
begehren gemeint geweſen ſeyen, die ihnen der Magiſtrat aber zuzu⸗ 
fiehen Bedencken genommen babe, Gleichwie num die in wuͤrcklicher 
bürgerticher Pflicht befangene Gebrüdere Lutterrothe fid) bierinnen 
gröblich vergangen, wann fie mittelſt Borzeigung ihres Beflallungss 
Brieffs einer anderen Obrigkeit fid) als Unterthanen untermworffen, 
und mwürckliche dergleichen Pflichten vorgeben wollen; als habe Der 
Magiftrat ſolkches firafbare ar ihnen auf Das ernfigemeffenfte 

3 iu 
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zu vermweifen, aud) fiedahin anguba(ten, bag, fo lange felbige in dortiger 
Burgerſchafft zu ſtehen gemeinet ſind, ſie ſich aller auswaͤrtigen Un⸗ 
terwuͤrffigkeit enthalten, und derſelben im Gegentheil allerdings be⸗ 
geben ſollten: Uebrigens aber habe erſagter Magifirat ganz recht und 
mohl verfahren, wann er erfagten Gebrüdern Lutterroth zwar eine 
Agentie, (toeld)e an fid) nichts anders, als eine pure Commißion 
zur Ausrichtung derer Gefchäfften, auch auf andere Art nicht zuzu⸗ 
la(fen feye,) vor den König von Daͤnemarck zu übernebmen nicht 
verwehret, jebennod) denenfelben Dabey, der Kanferlichen Reſolu— 
tion d. d. 5. Apr. 1757. gemäß, erfläret, daß dergleichen Agenties 
Eommißion, wenn aud) eine würcklidhe Dienftleiftung damit ven 
Enüpfet fepe, ein weiteres Vorrecht bey gemeiner Statt, meder in 
bem Rang, noch fonften, am allerteenigflen aber eine Befreyung 
von einigen gemeinen bürgerlichen £aften, geben fünne; es wolle aud) 
ber Kapfer feine oberfagte Derordnung vom 5. Apr. 1757. um fo 
mehr auf die in würcflihen Dienften fiehende Agenten, oder Hands 
[ung8; Commiffarios, aud) andere dergleichen verburgerte Perfonen, 
in fo lange fie bey der Burgerfchafft beharren, hiemit erfläret haben, 
als feine Vorfahren am Reich, fo wohl fonften, als infonderheit 
unterm 2. Aug. 1720. an die Statt Nürnberg , und. verfchidene 
andere Meichsftätte, gemachte Verordnungen, ihre Willensmeinung 
bereits desfals, in Gemáfheit derer Meichsgefegen, geäuffert, mit 
tels defjelben aber alles, fo denen burgerlichen Pflichten und obrigy 
feitlihen Anordnungen zumider lauffe, abgeftellet, und denen Burs 
gern, fich darzu beftellen zu laffen, unterfagt hätten: Solle demnad) 
ber Magiftrat folches fo wohl feiner ganzen Burgerfchafft publiciren, 
als aud) befonders denen Gebrüderen Putterroth aus Kapferlichem 
Befehl befannt machen, festere auch, fo lange fie das Buͤrgerrecht 
beysubehalten gemeinet, alles Ernftes darzu anhalten, 3c. 

Was ber $apfer Anno 1720. 2. Aug. an den Magiftrat ju 
fiürnberg toegen Der burgerlichen Mefiventen, und Anno 1729, 
6. Apr. wegen Erfenn, und Annehmung eines Königlich Preukifchen 
Reſidentens refcribiret babe, iff fonft (1) von mir gemeldet worden. 

Zuweilen verfehen dergleichen Perſonen auch wohl nod) darne⸗ 
ben in anderes formliches Amt an bem Drt ihres Aufenthalte; z. ©. 
ber Chur »tTTaynsi(cbe Mefivent, oder Miniftre refident, am Kay 
ferlichen Hofe, pfleget zugleich Tarator bey der Oieicba » Hofcanzley 
zu (eon. T 


(1) im Zr. von den R. Ständen 1:6 ©, 1213, u. f. 


Don Gefandten, Eollegiis und Bedienten. ff 


j S. 8. 

Uebrigens ift die Regel befannt: Was für Gattungen von Yapis. Ge, 
Gefandten Jemand fehicken darff, und weiche von anderen Höfen fanbtfdffté» 
dafür erfannt werden, oder nicht, von eben folchen Gattungen em, Recht. 
pfangt er aud) wieder Gefanbte, oder er hat Dod) das Mecht, unb 
ift fähig, dergleichen zu empfangen , ober nicht 5 Dabero ich nicht 
nöthig habe, mid) bey difem paßivs Gefandtfchaffterecht derer Reichs⸗ 
ſtaͤnde gegen einander aufzuhalten. 

| f. 9. | . 

Die Zulaffung oder Nicht⸗ Annehmung eines Reichsmitſtaͤn⸗ Nicht Ans 
—— richtet ſich nach dem ſonſt uͤblichen Europaͤiſchen nahm. 

oͤlckerrecht. 

Der Marckgraf zu Brandenburg »Bayreuch ſchickte Anno 
' 744. einen Sefandten an den Bifchoffen zu Bamberg: Weil aber 
bifer fid) vom jenem beleidiget zu feyn erachtete, nahme er den Ges 
fandten nicht an, und vertheidigte diſes fein Betragen in einer ofs 
fentlihen Schrift. (1) E 

. IC. 


Wann ein Geſandter an einen einigen Hof acctebitiret ift, haͤlt Aufenthalt 
et fid) gemeiniglid) an dem Srt auf, wo fid) die Staats» Minifterg der Geſand⸗ 
des Hofes, an welchen er gefchicket ift, befinden. sen. 

ft er an mehrere Höfe zugleich accreditiret, und reifet alfo 
von einem an den andern ab und zu, Fan er fich für ordinair aufs 





halten, wo er will. 

In ſolchem Ball, wie aud), wann ein Gefandter an ganze 
Eranfe accrebitiret ift, pfleget er gemeiniglich feine Wohnung in einer 
SReicbéftatt zu nehmen, und zu ſolchem Ende an Diefelbige ins befons 
dere eine Art eines Creditivs mitzubringen. 

Der Freyherr von ICKSTATT behauptet in der oben ans 
geführten Schrift (2): Daß die Gefandten ausmwärtiger Höfe, die 
in einer Reichsſtatt refibiren wollen, um felbft mit diſer Statt, oder 
mit den Nachbarn, defto gemächlicher zu banbfen, von ihren Herrn, 
von welchen fie abgefchicft worden feynd, befondere Beglaubigungss 
Brieffe haben, und felbige der Statt übergeben müffen, 


S. 11. 
Was in Anſehung der Geſandtſchafftlichen Religlons⸗ Uebung Religiens⸗ 
fonft Uebung. 


() v. Europ. Gtaatécanil. 9o. 25. 571. S 
(2) v. WEIDLICHS Nachricht. von jeztleb. Rechtsgel. 3. Th. o6.S 
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fonft Voͤlckerrechtens ift, muß aud) ber Reichsſtaͤnde Gefandten ans 
En Man muß nemfíd) ihnen und ihrem Gefolg die privat, 

eligionsübung geftatten; einen Öffentlichen Gottesdienſt aber, oder 
—5 — anderer inn⸗ oder auslaͤndiſcher Perſonen, iſt man ihnen 
nicht ſchuldig. 

Ob und wie weit endlich auch jenes nicht nur Bottſchafftern, 
Envoyés, Miniſtres plenipotentiaires, u. b. ſondern aud) bloſſen 
Reſidenten, noch mehr bloſſen Reſidenten von einem equivoquen 
Stand, jugeftatten feye? lieſſe fid eher zweiflen: Der (Sall kommt 
aber ſelten vor. 

Zwiſchen Preuſſen und der Reichsſtatt Coͤlln entſtunde dar⸗ 
über Anno 1708. ein beſchwerlicher Streit; davon an unten (1) 
angezeigten Drten nachgefehen werden Fan. 

Der Preufifche SXefibent fienge nemfíd) an, alle Sonntäge 
reformirten Sottesdienft halten zu laffen, und bargu Auswärtige, 
auch (der Statt Angeben nach,) eingefeffene Schuz und Schirms⸗ 
verwandte, zujulaffen; Darüber erregten die Studenten einen Sw 
muít; der König verlangte Satisfaction , bielte bie Geſtattung des 
Gottesdienftes por eine ex jure Gentium & communi Obfervan- 
ria herflieffende Schuldigkeit, (mb bejoge fid) auf bagjenige, was 
am Kanferlihen Hof und anderer Orten, aud) zu Cölln fefbft vor 
difem dem Chur » Pfätzifch» und Chur s Brandenburgifchen Reſiden⸗ 
ten von Spanheim, verftattet worden fepe, ac. 

Der Kavfer aber refcribirte an Chur, Pfalz und Münfter, 
(nebft Deme, mas anderwaͤrts von der Königlichen Würde gemeldet 
wird:) Ge ftehe nicht zu begreifen, daß der König, alg Gburfürft 
unb ein Stand des Reichs, Die prätendirte libertatem — Gen- 
tium quf ſolche Sachen ziehen fónne, tooburd) in effectu Der fta- 
tus Religionis de Anno 1624. alterirt, und nicht allein gu Coͤlln, 
fondern aud) in andern Drten, ungabfbare Verwirrungen in Reli⸗ 

iongfachen eingeführet würden. Die in Coͤlln fid) befindende Sie 
enten fenen nicht um einiger Gefchäffte willen mit bem Magiftrat 
daſelbſt, fondern halten fid) wegen ihrer Commoditaͤt alloa auf, 
feyen auch (oem Vernehmen nach,) nicht einmal accreditirt: Was 
fid) mit dem von Spanheim jugetragen, fent, als a&tusunicus, und 
bem nicht nur contrabicirt, fondern aud) abgeftelt, ja ean m 
Jar 





(1) in der Furop. Ctaatscanjl. 14.85. 166. S. und andere in H. HE- 
. BERLINS Hiſtor. des 18. Jahrh. 1. Th. 115. C. angezeigte 
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Magiftrat noch höher, unb fo gar auf die Acciſen unb andere Freys 
heiten, getriben worden, in einige Gonfioeration zu ziehen, eben fo 
wenig, als die Beruffung auf die Exempel von dem Kayferlihen Hof, 
und andern Orten, als welches theils in Pactis, oder fonft auf ans 
dern Abfichten, mithin gang andern Bundamenten, berube: Churs 
Dfalz und Münfter möchten aljo difem Beginnen auf alle bienfame 
Wege Fräfftig begegnen, und eg dahin Dirigiren helffen, um fo wohl 
das der Catholiſchen Religion hierdurch bevorſtehende irreparable Praͤ⸗ 
judiz zu verhuͤten, als aud) bep gegenwaͤrtigen Conjuncturen alle hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliche Gollifionen abzuwenden. 

An den Koͤnig aber verlangte der Kayſer: Diſes Verfahren 
ſeines Reſidentens alſofort ab⸗ und einzuſtellen. 

Darauf fame e$ Anno 1709. 16. an. unter Chur⸗Pfaͤlziſch⸗ 
unb Münfterifcher Vermittelung, zu einem Vergleich, Krafft deſſen 
die Statt dem König eine getoi(fe Satisfaction leiften mußte. In 
der Hauptfache aber fautet es: „Und nachdeme, 4ten$, Se. Königl. 
Maj. in Preuffen declariren laffen, auch feft und unbetoeglid) Dat» 
auf beftanden, Daß Dero SRefibenten , gleich andermwärtig, alfo aud) 
in der Statt Cölin, das Exercitium domeflicum reformatz Re- 
ligionis competire; fo ift zwar Magiftratus keineswegs gemeint, Dads 
jenige, was einem Königlichen Reſidenten biffall& de jure Gen- 
tium & univerfali Obfervantia competiren könnte, zu beftreiten : 
Es wollen aber dennoch Allerhoͤchſtgedachte Se. Königl. Maj. auf 
beeder hohen Herrn Mediatoren, und verfchidener anderer vornehmer 
Meichsftände, Sintercegion, und weilen ohndem Dero Reſident jes 
ziger Zeit feinen reformirten Gottesdienft bey bem Exercitio militari 
vor die Grapégarnifon in der Statt haben fan, Demfelben anbefehs 
fen, daß er fid) beffelben bedienen, unb damit anjezo begnügen folles 
jedoch mit Dorbehaltung des Ihro biffall8 competirenben Rechtens; 
als deſſen und feines verlangenden Exercitii Sie Sich ins kuͤnfftige 
keineswegs begeben haben wollten. 

Der Paͤbſiliche Nuncius zu Coͤlln erklaͤtte diſen Vergleich für 
nichtig, und der Pabſt genehmigte es: 

Der Koͤnig aber lieſſe hinwiederum bey dem Reichsconvent in 
einer Edangeliſchen Conferenz ein derbes Votum dagegen ablegen, 
und e$ ebenfalls befannt machen. | 
"^. Qn ,, Bedencken über bie Frage: Ob ein der Augfp. Eonf. sus 
gethaner Landesfuͤrſt ſchuldig fep, denen Gefandten und Reſidenten 
fremder Religion in feinen > oder Hoflager ihr fonfra baie 


€du. 


Eeremoniel, 
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nicht gedultetes Meligiongerercitium öffentlich zu verflatten?,, ifl beym 
LüNIG (1) zu lefen. 


* 


$. 12. 

Daß die Meichsftändifche Geſandte aud) in anderer Reichs—⸗ 
ftände Landen ordentlicher Weiſe unverlezlich, und Der Sandeshert 
ihnen allen möglichen Schuz fehuldig (eye, daran zweifelt Niemand. 

Die Statt Cólln mußte Dabero, ob gleich der Magiftrat an 
dem Vorgang gänzlich unfchuldig feyn wollte, Dem König von Preuſ⸗ 
fen, fehon berührter maffen, wegen der gegen feinen Reſidenten vot 
genommenen Inſolentien, Satisfaction geben, auch in dem Ver⸗ 
gleicy verfprechen: Des Reſidentens Perfon, (Samilie uud Hausge⸗ 
find, in behörigem Schuz nach allem Aufferften Vermoͤgen zu halten. 

S. 13. | 

Mit bem Eeremoniel gegen fremde Sefandte fan eg jeder Reichs⸗ 
ftand an feinem Hof halten, wie er e8 felbften gutbefinder ; nuc fommt 
«à fo dann darauf an, ob Die andere Höfe Damit gufriben fepen? Wo 
nicht ; fo (dhicfen diſe Feine Geſandte dahin, oder ruffen die fchon dat 
an fiehende wiederum ab, oder miachen es wenigfteng feinen Geſand⸗ 
ten eben (o. 

Diie correfponbirenbe alte Reichs⸗Fuͤrſten nahmen dißfalls An. 
1700, einige Abrede. (2) 

Erempel, wie e8 wuͤrcklich beo verfchidenen Gelegenheiten das 
mit gehalten worden fepe, trifft man ebenfalls in LüNIGS Tb« 
atro ceremoniali an, voie aud) ín meinem Teurfchen Staaterecht, 
bey Abhandlung ber Materien von denen Ehurs und Gürflen, at. 

An einem 'geroiffen Ehurfürftlichen Hof wurde von eines. alts 
welt» Bürftlichen Hauſes Abgefandten verlangt, Daß, wann erdenen 
Königlich» und Ehurfürftlichen Gefandten vom jwenten Rang gleich? 
gehalten feyn wollte , ihme in dem Grebitio nothwendig der Character 
eincg Miniftre plenipotentiaire bepgelegt werden müßte ; e8 gefchahe 
auch: Indeſſen bar diſe Borderung feinen Grund in dem Völckerrecht. 

Don einem alt» Fuͤrſtlichen Hofhabe id) angemerckt gefunden: 


„Ein Fuͤrſtlicher Abgefandter wird abgehohlt in einer Kutſche mit 6. 


SMerben , und auf gleiche IBeife zur Audienz gebracht: Ein Gräflis 
tber aber wird abgehohlt Durch ben Fourier in einer Kutfch p^» 
| ets 


(1) 2 feinen — Script. illuſtr. p. 1040, add, Europ, Staatscanzl. 14 
| 220, ©, 
$2). v. LüN1GS Theatr. Cerem, Tom. 1. p 507. fqq» 
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Pferden beſpannt, ſteigt vor dem Schloß ab, wird oben an der Trepp 
durch den Oberſchencken bewillkommt, darauf vor bem Audienzges 
mach durch den Hofmarſchallen empfangen und introducirt. Alle 
diſe Geſandten werden, wie ſie eingehohlt worden, auch wieder nach 
Haus geführt. Kayſer⸗und Königlichen Geſandten wird das Res 
crebitio Durch den Dbermarfchallen, Gburs unb Bürftlichen aber durch 
den Cavalier, fo felbige abgehohlt, überlifert, und dem Gräflichen 
durch den (Sourier gefchickt. j, 

Berner: Ein Kapferlicher oder Königlicher Abgefandter wird 
eingehohlt burd) den Hofmarfchallen unb 2. Cavaliers in einer Kutſch 
mit 2. Pferden, welcher eine mit 6. Pferden befpannet folget: Ne⸗ 
ben der lesteren geben auf beyden Seiten Trabanten, mit ihren Hels 
(eparten auf den Schultern; auffer diſem Pagen unb Saquanen. Uns 
ten im Jof wartet der ber: Schenef mit famtlichen Cavalieren auf, 
und begleiten denfelben in fein Gemach, und von dar zur Audienz. 
Die Wahr, too er vorbenfährt, flebet im Gewehr, und wird ihr 
me das Spil gerührt. Wann felbiger zur -Audienz fommt, ftehen 

agen und £aquapen im erften Vorgemach en haye: Bey der Tas 
el wird ihme das Handwaffer Durch den Eavalier, fo das Aufwars 
ten bep ibme hat, gereicht, auch durch felbigen das Trincken getragen. 
Ein Ehurfürftlicher Abgefandter wird abgehohlt durch einen Cams 
merjunicker in einer Kutfche mit 2. Pferden, welcher eine Kutſch mit 
6. Pferden folget, neben relcher Pagen und Laquayen famt 4. Tras 
banten gehen, und wird ihme ebenmäßig die Wacht, 100 er paßiert, 
ins Gewehr geftellt und das Spil gerührt. Er wird unten im Hof 
durch den Dberfchencken nebft ein paar Cavaliers bewillfommt und 
zur Audienz geführt. Vor dem Zimmer empfangt felbigen der bet» 
marfchall mit den übrigen Gabalieren, unb begleiten Denfelben bif vor 
das Fürftliche Zimmer; in welches derfelbe durch obbefagten Ober⸗ 
marfchall introduciret wird. Pagen unb Saquanen werden ingleid)em 
im Vorgemach en haye geftellt. Nach gehabter Audienz wird fef» 
biger ourd) den Hofmarfchall und Gasalierd entweder in fein Zims 
mer oder zur Tafel begleitet. 

Noch anderft: Fin Kanfers oder Königlicher Abgefandter wird 
abgehohlt durch einen Gammerjund'er in einer Kutfch mit 2. ‘Pferden: 
Darein fest ficb der Eavalier, der ihn abhohlt: Difer fofat eine Kuts 
fce mit 6. Pferden. In der Bahrt nach Hof fährt der G'apafier mit 
des Abgefandten Peuten in der Sutíd) mit 2. Pferden voraus: Der 
Abgefandte folgt in der mit 6. Pferden. Will man ihme mehr Ehre 
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anthun, folgen noch andere Kutfchen mit 6. Pferden. Die Sutíd) 
mit 2. Pferden hält vor bem Schloß. Zu einem Ehurs oder Gürft 
lichen Abgefandten fest fid) der Eavalier mit in die Kutſch, faͤhrt aber ruͤck⸗ 
waͤrts; es folgen auch feine andere Kutfchen mit 6. ‘Pferden. 

- An einigen Höfen fangt man nun an, aud) denen Gefandten 
vom zweyten Rang Die: Excelenz zu geben; wobey gemeiniglich bit 
Abſicht ift , damit felbige hinmiederum denen Geheimen Rüthen, 
Dom: Prälaten, u. f. t». folchen Hofes die: Excellenz geben mb 
gen, welches fie Auffer Deme nicht thun würden: Es ift aber diſes 
toiber die Grundfäze Des Guropdifd)en Voͤlckerrechts, und an meltlis 
eben groffen Höfen ohne Benfpil. 

Uebrigens ift ein folcher Abgefandter mehrmalen gu gleicher Zeit 
an etliche Höfe accreditirt: 3. E. mein [. Sohn ware zumal ald Heſ⸗ 
fens Caffelifcber Miniftre plenipotentiaire bey Chur⸗ Maynz, 
€burs Trier und Chur: Pfalz accreditirt.. 

S. 14. 

Die übrige perfenaf » und real » GYered)tfame haben aud) diſe 
Arten von Geſandten mit allen anderen Gattungen derfelbigen gemein. 

Was die Kapferliche Wahlcapitulation diffalls in. Anfehung 
derer Reicheftände Geſandten und Mefidenten am Kapferlichen Hof 
enthalte, habe id) bereits gemeldet. - à; 

Don der Zollfrenheit derer Reichsſtaͤndiſchen, beſonders der 
Ehurfürftlichen, Sefandten und Raͤthe fehe man oben Cap. 1. 

Dfals « Yeuburg votirte Anno 1665. 1. Aug. „Dann matr. 
niemals gehöret, daß ein Ehurfürft oder Stand eines andern Chur 
fürften oder Standes Gefandten zugemuthet, daß er von: demjenigen, 
was er vergehret, einen Auffchlag geben follte. Die jura Legatio- 
num, fo in das Jus Gentium einlauffen, bringen mit fich , Daß, 
€ tvie ſolches apud omnes moratiores Gentes gebräuchlich,) die Ges 
fanbten von foldyen Mauthen und Oneribus befrepet 1c,» 

Was Chur⸗ Bayern mit denen Comitial» Gefandten in Soll» 
Mauth» Chauffeegelder » Holz» und Bictualiens Sachen, u, b. für 
Streitigfeiten babe, iff in meinen: Tr. von den Reicheverfamms 
Jungen nachzuſehen. 

.. Die Statt Coͤlln bat einen Chur» Brandenburg, und Chur 
Pfaͤlziſchen Refidenten zu Reichung des Accifes angehalten, 

‚Daß Der Meichsitande Gefandten von der ordentlichen Gericht 
barkeit des Landeshereng, an defien Hof (ic fid) befinden, er 

pan 
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fom, "at wohl feinen Zweifel: Am Kapferlichen Hofe aber feste es 
mit dem obrift» Hofmarſchallamt Streit deßwegen. - 
Als der Churs Braunfchweigifche Gefandte am Kapferlichen 

Hof von Huldenberg Anno 1715. in feiner werftorbenen Gemahlin 
Erbſchafftsſache des Kayſerl. Obriſt⸗ Hofmarfchallen ; Amts Gerichts 
barkeit nicht erfennen moollte, meldete der Reichs⸗ Hoftath in feinem 
Gutachten (1) unter anderem: „Daß fonft der von Huldenberg ver» 
meinen will, «8 werde feichtlich Fein Hof zu finden ſeyn, welcher eis 
nem Gefandten, voie ihm geſchehen, zugemuthet habe, über bie Gere 
Saffenfchafft feiner Eheconfortin einen andern, als feinen Herrn, guai 
Kichter zu leiden , oder Darüber eine E pert. ju erwarten, Darinn 
> fcheinet er ganz und zumal unrecht daran zu ſeyn; indem ja leichtlich 
zu finden, Daß in dem Caſu, wotinn man feinethalben begriffen it, 
da nemlich er eine wohlbemittelte, Euer Kayſerl. Maj. Sandesherrs 
lichen Dbrigkeit unterworffene , aus Dero Kanferl. Erblanden bürs 
tige, Perſon gebeuratbet, mit felbiger Ehepacta gemacht, Kinder 
erzeuget, denen Kindern der Religion halber Vorſehung gethan, die 
Eheconfortin aber, ehe fie aus bem Land gangen, oder ihre Haabs 
feligfeit, anderswohin trangferiret , verflorben; folgbar allhier am. 
Seiten Euer Sapferf. Maj. die aus Dero Landesherrlichen Macht 
berflicffende Manutenenz derer von ihren Unterthanen aefchloffenen 
Pa&orum unb Contracten , item die .obrift ; Bormundfchafft und 
cura Religionis von Dero angebohrenen Sandesfindern fichet,, an 
Seiten des von Huldenberg aber man durchaus in feinen Adtibus, 
publicis oder ſolchem Gefchäfft verfiret, morinn fein hoher Priricis 
pal von ibm repräfentiret wird, fondern lediglich im einem negotio 


*. privato, mo em geſchloſſener Contract , ober Jxeuratbé» Vertrag, 


mit einer Defterreichifchen angebobrenen Untertbanin , item bie Sorg⸗ 
falt vor ihrer Kinder Bevormunds und Erziehung in der Catholiſchen 
Keligion, item Die aditio Hareditatis in Auftria jacentis, zus 


fammentaufft , und folgbar er, und Fein Gefandter, wer Der auchfeyn * : 


möchte, fi in fo weit auf eine Cyemtion zu beruffen hat, oder audy 

fo gar der Obrigfeit des Drts, morunter die Güter und Effecten bes 

findlich, ihr ante contradt'um Matrimonum gehabtes Recht , Durch) 

die Dagroifchen gefommene Verheurathung an einen Sefandten, hat 

können benommen, oder aud) nur einmal verfehmälert werden; mit» 

bin faft zu wenig geſchehen fep , daß man bife Sache nur einmal ad 
: ! $3 | Forum 
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Forum privilegiatum derer Gefandten hat ziehen, und nicht bil mebt 
der ordentlichen und refp. Grund, Landobrigfeit überlaffen wollen. 
Sicuti enim regulariter Legati in Contra&ibus non repræſen- 
tant Mittentem ; ita vel maxime Bona eorum immobilia, tem- 
pore Legationis acqui(íita; idem eft circa obvenientes Here- 
ditates, fequuntur Forum rei (itz ,.nec Legatum defendit fi 
&io GRO TTI, quod extra Territorium eífe videatur; cum 
ea fictio non plus operari poflit, quam veritas: De cetero vero 
verum fit, quodfi etiam Legatus exifterer in loco; unde mis- 
fus eft, ratione rei (ite, vel jacentis Hxreditatis, poffet con- 
veniri, & cogeretur Judicium pati apud Judicem illus loci. 
TEXTOR de 3. G. c. 3. n. 58. &c.,, 

Was ſich aber wegen difer Gründe auf-der anderen Seite fagen 
fieffe, mag hier bimvegbleiben. TE à; 

Was ferner der Kanferliche obrift + Hofmarfchall bem Kanfer 
dißfalls vor eine Vorftellung gethan babe, ift an unten (1) bemerd» 
ter Stelle zu lefen. 

Zu gleicher Zeit batte aud) ber Würtembergifche Gefandte 
d dergleichen Streitigfeit mit dem Kanferlichen obrift » Hofmats 

alamt. 

Aber auch auffer Todtfällen glaubte das Kanferl. Dbrift: Hof 
marfchallamt zu der Gerichtbarfett über der Meichsftände Gefandten, 
und deren Giefolg, berechtiget und in deſſen Beſiz zu ſeyn. (2) 

Durch die neuere Kayferliche Wahlcapitulationen hingegen iff, 
fehon berührter maffen, difer Streit zum Vortheil derer Neichsftände 
entfchiden worden. 

Beym GYLMANN (3) findet fid) ein Beyfpil, da (u- 
per violatione Legationis bey dem Cammergericht ein Mandatum 
S. C. gefucht worden ift. s 

E TA 

Wann ber Kapfer , über einen Reichsſtand, oder beffen Geſand⸗ 
fen, ingleid)em ein Reichsſtand über feinen Mitftand, ober deſſen 
Sefandten, mißvergnügt zu feyn Urfach hat, oder zu haben glaubt, 
ke : ‚wohl demfelbigen andeuten laffen , daß er den Hof nicht 

eſuche. 


Anno 
(1) in ber Samml. der R. ofr. Gutacht. 6. Theil, ©. 163. 
(2) l. c, S. 166. u. f. 
(5 — Tom, 3. v, Legatus. Samml. von Hofe. Gutacht. 1. 26. 
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Anno 1697. (1) hatten Niderfächfifche EransdirectorialsTroups 
pen ben Stapferlidben-Gefanbten, Grafen von Cd, aus Guͤſtrau forte 
geſchafft; darauf lieffe der Kanfer bem an feinem Hof anmefenden 
Königlich» Schwediſchen Plenipotentiario, Grafen Drenftirn, dem 
EhurssBrandenburgifchen Envoyé extraordinaire, Grepberrn von 
Dandelmann, und dem Gur» Braunfchweigifchen SRefibenten Eras⸗ 
mi , der aud) von Br. Zeil accreditiret ware, bedeuten, pae fie fid) 
enthalten follten, ben Jof zu frequentiren, big Er von ihren Prin⸗ 
tipalen wegen des feinem Gefanbten zu Güftrau tiederfahrenen Torte 
zulaͤngliche Satisfaction, (welche Er an fie in deßhalben erlaffenen 
Schreiben begehret bátte,) erhalten haben würde. 

- Als der Würtembergifche Abgefandte am Kanferl. Hof An. 
1717. obgedachter maſſen, wegen feiner Gemahlin Verlaffenſchafft 
mit bem obrift » Hofmarfchallen s Amt Streit befame, deffen Sigille 
abreiffen und ihme ein — Inſtrument infinuiren lieſſe, 
gienge des Reichs-Hoftaths-Gutachten dahin: „Was » « den 
Wuͤrtembergiſchen Geſandten von Schüg betrifft; fo ergibt fid) aus 
dem obangefuͤhrten Verlauff, daß der von ihm gebrauchte Modus 
zu einer offenbaren Inſultirung bed Kayſerl. Hofmarfchall: Amts, und 
um fo empfindlicher (epe, als fie vor den Augen des allerhoͤchſten 
Dberhaupts gefchehen, und alfo fi auf Feinerley Weiſe entfchuldis 
. gen, oder ohne üble Nachfolge überfehen laffen will: Vermeinet als 
fo gehorfamfter Reiche» Hofrath, e$ fen bemfelben vermittelft eines - 
Kanferl. Decreti die Srequentirung des Hofs zu verbieten, feinem 

rineipal, bem Herrn Herzog zu WWürtemberg, aber zu referibiren, ihn . 
ang zurück zu beruffen. Ingleichem wäre der Notarius, weil 
er fid). zu dergleichen unfertigen Haͤndeln gebrauchen faffen, Andern 
jum Grempel, auf eine toillfübrficbe Zeit von feinem Notariat zu fufs 
pendiren , und fein Inftrumentum Proteftationis , 'mad) mweggethas 
nen ( obri(t« Hofmarfchallifchen ) Amtsſigillen, bemfelben durch den 
Drofofen zerriffener zurück zu geben, unb er Einen Tag bey bem ge 
badjten Profofen in Arreft zu behalten, Denen drey Zeugen aber ( eis 
ner aber toare Wuͤrtembergiſcher, der andere Sachſen⸗Meiningiſcher 
Legations/ Secretarius, und ber dritte des Wuͤrtembergiſchen Ges 
ſandtens Cammerdiener,) daß fie fid) binnen 14. Tagen von hier 
hinwegbegeben ſollten, durch ein ebenmaͤßig Kayſerlich Decretumans 

zudeu⸗ 





(1) mein I. Sohn, am angez. Ort, ©, f 
(2) Gamml. von. ofr. Gutacht. 1. Th. 207,5, 
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zudeuten; e8 wollten dann Euer Kayſerl. Maj. ſo vu oen « ( Notaris 
um) betrifft, in Anfehung feines hohen, beo nahe Eindifchen, Alters 
und allerhand Feibesfchroachheiten, ihn mit der Strafe des Profofen als 
dergnädigft verſchonen: 

Ä Der Kanfer lieffe e$ auch baben beroenben ; nur bag dem Schüt, 
ohne weitere C3orflelung , die WWegbleibung vom Hof durch den 
Hofmarfchall zu befehlen fepe. 

Wegen des eben damals auch in gleichem Ball begriffen gewe⸗ 
fenen Chur⸗ Braunfchweigifchen Gefandtens von Huldenberg gienge 
des Reichs⸗Hoftaths Antrag dahin (1): „Weilen 2. die von dem 

* Huldenberg gebrauchte rationes und Lehrfäge, wann folche zumalen 
weiter getragen, und in Contradi&orio zu behaupten gefucht rer, 
den, bey jesigen ohne das febr erulcerirten. Zeiten feicbtfid) allerhand 
verdrießliche Kolgerungen zu erwecken Anlaß geben dörfften; fo vers 
meinet geborfamfter Reichs⸗Hofrath, das ratbfame zu (eon, fo eif 
immer möglich, dergleichen fo ungereimt +» als gefährliche Controver⸗ 
fien bald Anfangs zu erfticken, unb ju bem Euer Kayferl. Maj. darob ber 
gendes Mißfallen oem von Huldenberg vor einer geheimen Deputa⸗ 
tion ohngefähr dahin zu verftehen zu geben: Wie bey nahe wicht abs 
zufehen wäre, was ihn bewegen fónne, feine eigene mit Dem vorge 
benden (obhabenden) Character nichts zu thun habende Privatfache 
in die Publica zu vermengen, unb auf foíd)e Dinge zu verfallen , 
wodurch nichts als ſchaͤdliche Neuigkeiten erreget, und am Ende Ih⸗ 
me und feines gleichen fchlechter Vortheil, (mie jehr Sie fonft geneigt 
wären, die Gur ^ und Fürften in allen und jeden ihren hohen Juri- 
bus, ohne die geringite Bekraͤnckung, zu laffen,) gefchaffet werde; 
und würden Ste jedoch folche der Kauferlichen alterhöchften Autorität 
vachtheilige Dinge Sich au Ihrem Hoflager nicht vorfchreiben faffet, 
fondern verhoffen, mollten ihn aud) dahin ernftlich erinnert haben, 
fid) eines befferen zu begreiffen, und nicht Anlaß zu geben , daß Euer 
Kayſerl. Maj. Die Sachen an feinen Heren su bringen, und auf feine 
Zurückruffung zu dringen, Urſach haben müßten. „, 

Nun lieffe e8 zwar der Kanfer bey difem Gutachten bewen⸗ 
den (2): Indeſſen muß ihme Dod) hernach, aus Gelegenheit difer 
Sperrfache,der Hof verboten worden ſeyn, weil ed in einem Anno 
1715. 16. Det. an den-Kayferlichen obrift- Hofmarfchallen m 
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Kavferlichen Decret lautet (1): „Nachdem bey Allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Kayſerlicher. Maj. der Chur⸗Hannoͤveriſche Abgeſandte, 
Herr Daniel Eraßmus Freyherr von Huldenberg mittels eines aller⸗ 
unterthänigften Memorials, allerdemuͤthigſt gebeten, was mit dem 

Kapferl. Obriſt / Hofmarfchallamt, nad) Abfterben feiner Eheconſor⸗ 
tin, der Sperr halben in Reden und Schrifften vorgegangen; (2) 
indeme ihme niemalen zu Sinn gekommen, Ihro Kayſetl. Maj. zu 
mißfallen, vil weniger wider Dero allerhoͤchſten Kayſerlichen Maj. 
Ptaͤeminenz unb Hoheit etwas zu gedencken, geſchweige zu ſchreiben; 
mit allergehorſamſier Bitte, die derentwegen gegen ihn gefaßte Kay⸗ 
ſerliche Ungnade fahren zu laffen: - Und nun Allerhoͤchſtdieſelbe, aus 
"bifet und andern Urfachen, infonderheit auch, weilen er fich erfläret, 
bag, bie von dem Kanferlihen DObrift» Hofmarfchallamt angelegte 
Sperr abnehmen zu laffen , er nicht fónnte noch wuͤrde verhindern, 
allergnädigft enefchloffen, ihm zu Gabe aufjunchmen, und zu Ih⸗ 
to den Zutritt wieder ju verftatten. „, 

Und als der Kayſer Anno 1727. mit dem König in Großbris 
tannien nicht gut ftunde, ward des Lezteren Chur⸗Braunſchweigi⸗ 
(den Gefandten zu Wien , erfigedachtem Freyherrn von Huldens 
. berg, der Hof wieder eine Zeitlang verboten ; mit dem Anhang, daß 
es aus Mißvergnügen über feinen Deren, und nicht über feine Pers 
fon, geſchehe. a 

* I * 


In Bällen, wo e& fonften Voͤlckerrechtens ift, fan ein Reichs» Wegſchaf⸗ 
fand allerdings feines Mitftandes an feinem Hof befindlichen Ges fung. 
fandten von demfelbigen aud) gar wegfchaffen. 

," € entftebet hiebey auch bie Brage : Ob ber Kayſer befugt fene, 
einem Meichsftand gugumutben , Daß er eines anderen Meichsftandes 
bey fid) habenden Befandten oder Mefidenten wegfchaffe ? Wann 
der Principal des Gefandteng 2c. von dem Kayfer unb Meich für 
einen Reichsfeind erfläret worden ift, hat bie Sache gar feinen Ans 
ftand, fondern ift eine natürliche Folge derer in folchen Faͤllen in das 
Reich ergehenden Kavferlichen Avocatorien: Auffer difem (yall aber 
werben es bie gröffere Reichsſtaͤnde ſchwerlich zugeftchen ; Die ſchwaͤ⸗ 
here hingegen müflen tbun, was man ihnen beficblet, 
Anno, 

8 cit. Samml. 6. Theil, ©. 177. 

(2) Hier ſcheinet in der Copie etwas zu fehlen. 


Miniſters⸗ 
Erremonick, 


Ellegia 
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Anno 1757. 25. un. gabe der Kapfer der Statt Nuͤrnberg 
er Refcriptum auf: Den in dafiger Statt befindlichen Königlichs 
Dreußifchen Ehurfürftlichs Brandenburgifchen Mefidenten Buirette 
binnen drey Tagen nad) Empfang difes auszuſchaffen: 

Der Magiftrat lieffe darauf bem Herrn von Buirette bedeu⸗ 
ten: Binnen 3. Tagen, nebft feiner ganzen Familie und Domefis 
quen, aus bafiger Statt und Gebiet fid) hinmeg zu begeben; und 
als er Segen, Vorftellungen thate, fiefe man ihm erklären: Daß 
man ihn für feinen publiquen Miniftre mehr halten, achten, oder 
anfehen, nod) aud) einige Connexion oder Umgang mit Ihm haben, 
am wenigften einige Vorftellungen mehr annehmen würde: 

Das Königlich » Preußifche Minifterium aber erlieffe ben 12. 
ul. ein Ahndungss Schreiben deßwegen an den Magiftrat, und 
terlangte eine fchleunige Satisfaction. (1) 

Und als bie Reichsftatt Coͤlln, An. 1759. auf Verlangen des 
Kavferlihen Hofes , den. Königlich « Preukifchen Reſidenten alda 
wegfchaffte, befchmerte der König Sich darüber bep dem Reiches 
Eonvent. (2) Ä 

$. 17. 
R erner toill ich etwas meniges von bem Minifters » Geremonidl 
gedenken. 

Die Ehurfürften nemlich verlangen, daß ihren Staatsminis 
fern, wuͤrcklichen Geheimen Mäthen, wie aud) denen Chefs ihrer 
holyen Hof,» Aemter, fo dann ihren Generalen, (meifteng incl. derer 
General Zeldmarfchalls fieutenantá ,) die Excellenz bepgeleget werde. 

Die gröffere Gürfien wollen dahero ein gleiches beobachtet 
wiſſen, unb haben zum Theil eine 2lbrebe Degroegen. unter fid ges 
nommen: Alleine an denen Königlichen und meiften Churfürftlichen 
Höfen will man fid) nod) nicht darzu verfichen ; babero gegen bie 
leztere mehrmalen ein gleiches beobachtet wird, | 

$. 18. 

Einige Reichsſtaͤnde, bie ein geringes unmittelbares Gebiet 

haben, fennd in dem Beſiz, daß fie ihre die SXegierung ihres Landes 


' poet Gebiets führende Gollegía in eines anderen Reicheflandes Gio 


biet ihren Aufenthalt nehmen faffen. 3. €. 
Zu 


(1) v. Europ. Staatscanzl. 115. 26. 110,3. 
(2) v. Rene Staasscanjl. 4. Th. 272. S. 
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Zu Regensburg befinden ſich alle Biſchoͤffliche weltliche Col⸗ 
legia innerhalb ber Statt. 

Zu YDorme geſchiehet ein gleiches. 

Von denen übrigen Gerechtfamen derer zu dergleichen Goles 
giis gehörigen Perfonen ift eben Das zu (agen, was ich vorhin von 
dem Hofftaat gemeldet habe. 

Anno 1760. 17, Mart. ergienge beym Reichs⸗Hoftath, in 
Sadıen : Oettingen contra Dettingen, Mandati, die Eremtion 
der Grdfich » Wallerfteinifchen Näthe, Canzleybedienten und Perfos 
nen zu Dettingen von der Zürftlichen Jurisdiction quoad perfonalia 
und in Anfehen deren mobiliar: Habfchafft, aud) des juris obfi- 
peus und vor fid) , betr. reje&is Exceptionibus, «eint 

aritoria. 

Anno 1761, 3.9[ug. erfannte der SReicbé » Hofrath ferner: 
Damit bey fünfftigen, big zu gänzlicher Entſcheidung gegenmwärtiger 
Rech tshandlung etwa vorfommender (Sálle, too es um die Verlaſſen⸗ 
fchafft eines Sräflichen in ber Statt Dettingen fid) aufhaltenden, zus 
gleid) aber aud) dafelbft mit Immobilibus angefeffenen, Mathe zu 
thun, die Abhandlung derfelben, zu Nachtheil der Erben und fonftis 
gen Synfere(enten, fo, tie e8 bereits gefchehen, nicht gehemmet 
werde; als molle der Kayfer ( beeber litigirenden Haupttheile Rech⸗ 
ten unbefchadet,) bie in dem Rath» Stadelmeyerifhyen Cafu per 
Conclufum de 17. Mart. 1760. dem Bürften zu Dettingen» Cil 
berg aufgetragene Kayſerl. Commißion auch auf alle Fünfftige dergleis 
chen Bälle biemit ein » vor allemal, doc) dergeftalt, hiemit ertendiret 
haben, daß derfelbe, autoritate Commillionis Cxfarex , bod) 
ohne Aufrechnung oder 2ibforberung befonderer Commißiongfoften 
und Diäten, die Obfignation , und zwar mit Zusiehung eines we⸗ 
gen der dabey vorfindigen Gräflichen Acten und Seripturen, folglich 
pro Intereffe Comitis, mit gegenwärtig fepn follenden, und mit 
behöriger Vollmacht des Grafen fid) vorläufig bey Savferíicber Coms 
mifion zu legitimiren habenden Raths, vornehmen, ein aleiches aud) 
bep der Neferation beobachten, und die Dabey zu gleicher Zeit und 
ohne alle Derzögerung zu vollziehende Separation derer Gräflichen 
Briefſchafften .bemwerckftelligen , die bem Grafen zugehörige fo gleich 
gegen Recepiffe verabfolgen zu laffen, hiernächft aber eadem auto- 
ritate Commilfionis Cæſareæ die Inventur und Verlaͤſſenſchaffts⸗ 
Abhandlung in rechtlicher Ordnung beforgen und beendigen folíe, zc. 


J 2 Von 
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Don dem Streit zwiſchen einigen Reichsftätten und der Reiches 
ritterfehafft wegen der Gerichtbärkeit über Die bep denen Meichsritters 
fchafftlichen Ganzteyen , fo fid) in Meichsftätten befinden, flehende 
— habe id) ſchon anderswo (1) geredet; Deme ich diſes bey» 
uͤge. 
Anno 1747. ergiengei bey bem Reichs⸗Hofrath folgendes 


Concluſum: 
| Sabbathi, 29. Julli 1747. 

Zu Heilbronn, PBurgermeifter und Math, mie aud) Statt 
Schultheiß, Anwald und 3Xidter contra den Fraͤnckiſchen Rit⸗ 
tercanton Ottenwald, turbatæ Jurisdidtionis, five Imploran⸗ 
tifcher Anwald von (Sabrice fub pref..s. Sept. a pr. übergibt aller⸗ 
unterthänigft beſchwerende Anzeig und Bitt pro clem. decernendo 

“ Mandato S. C. inhibitorio, de non amplius turbando in poffes- 

' fione vel quafi jurium territorialium, nec fübtrahendo Ofh- 
ciales equeftres in caufis civilibus & criminalibus Jurisdidtioni 
Heilbronnenfi, una cum declaratione in poenam Confirmatio- 
ni Cxfarez infertam, & refufione expeníaftlm temere caufa- 
tarum. appon. Lit. A. usque K. incl. in duplo. 


Fiat Refcriptum an die Meichsritterfchafft in Francken Orte t 
tenwald: Ihren Gonfulenten Schäffer dahin anzuweiſen, daß 
er in gegenvodrtiger Sache denen Magiftratifchen Q3erorbnum 
gen pariren, und auf vie gegen ihn erhobene Klage fic) dafelbft 
vernehmen laffen folle; worüber Ihro Kayſerl. Mai. ihre aller 
smterthäntgfte Anzeige in termino duorum menfium gewaͤt⸗ 
tigen. .. 

... Anno 1761. 16, Apr. hingegen tourbe vom Stapfer bem Mas 
giftrat zu Heilbronn referibirt : Der Safer habe mißfälligft erfehen, 
was maffen derſelbe fid) über die Verlaſſenſchafft des dafelbft vers 
ſtorbenen Ritterſchafftlichen Syndici von Salzmann unbefugter 
Weiſe einer Jurisdiction angemaſſet, und, mit Abreiſſung deter 
Ritterſchafftlichen Sigeln, die Obfignation derſelben unternommen 
babe: Gleichwie nun die Ritterſchafftliche Mitglider beſagten Can⸗ 
fons, folglich aud) die dahin gehörige Officiales unb Bediente, feb 
ner anderen, als des Kayſers, Gerichtbarkeit unterworffen wären, 

mits 





(1) in meinem Zr, von den R. Ständen, €. 14352. 


/ 
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mithin die Magiftratss Anmaffung hauptfächlich als ein Eingriff in 
die Kayferliche Jurisdiction und Serechtfame angefehen werden müffes 
als werde hiemit bie von bem Magiftrat verfügte Obſignation, famt 
allem, was babep weiter gefchehen, als null und nichtig, caffirt; 
unb dem Magiftrat anbefohlen , fich dergleichen Eingriffen in difen 
und andern dergleichen die zu Heilbronn wohnende Kitterfchafftliche 
Mitgliver, Officianten und SBedienten, betreffenden Borfallenheis 
ten zu enthalten, mithin nit Urfache zu geben, daß dißfalls mit 
fonft unnachbleiblichen Strafpreceptis, oder, nad) Befinden, noch 
fehärfferen Verordnungen , vorgegangen werden Dór(fte 5; morüber 
bann ber Kanfer befagten Magiſtrats Befolgungsanzeige des forders 
famften , und längfteng in zroeen Monathen, gemártigen mollte. 
Und den 4. Dec. 1761. fchloffe der Reichs⸗Hofrath ferner: 
Reje&is Exceptionibus, fiat Refcriptum paritorium. 
Wie aber dife Crfenntnif unter fid), tie auch mit dem anders 
waͤrts angeführten Reſcript an die Reichsritterſchafft von 1748. 2. - 
Det, zu vereinbaren ftehen, will ich mich von Andern belehren laffen. 
$. 19. Ä 
Wann ein Meichsftand nicht an ben andern Reichsſtand felbft, Schreiben 
fondern an beffen Minifterium, Regierungs⸗Hofraths⸗ oder ein an, A die Eolles 
deres Collegium, fehreibe, laffen fid) feine Reglen geben, fondern 9'* 
es kommt bi&fallá auf das ftepe Belieben jeden Standes an. 
Geſchiehet es nun ; fo richtet man fid) in Anfehung derer Gus 
- rialien nach bem alten Herfommen: Aendern fid) aber nad) und nad) 
die Zeiten und Perfonen; fo ift es jar nicht unbillig, Daß man fid) 
aud) in denen Qurialien darnach rite: Doch fan man Niemand 
darzu nöthigen, fondern, wann man e$ fid) nicht meicken laffen 
will, oder Frinnerungen nichts belffen, machet man e eben wieder 
fo, oder nimmt bie Schreiben nicht an, oder bricht bic Correſpondenz ab, 
Der König in Pohlen, Ehurfürft zu Sachfen (1) beſchwerte 
fid) An. 1747. 12. Aug. gegen die famtliche Herzöge zu Sachen, Gr» 
neftinifcher Linie, gag feinem Geheimen Gonfilio nod) immer die alte- 
Titulaturen bepbebalten würden, die fid) doch auf Die jegige Zeiten 
und Umftände nicht mehr (dicften, und denen von andern Höfen 
erhaltenden ungemäß wären, mit Begehren, felbige binfüro wenig⸗ 
- flens nad) einer Beylage ju. geben n damit Die nöthige Correfponbeng 
3 mif 





(3) Neue Gtaatécanyl. 1o. Band, 263. S 


Domtcapi⸗ 
ful ic, 
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mit des Königs Geheimen Gonfilio ohne Bedencken fortgefeget wer 
den koͤnne. Nachdeme nun die Herzoge mit einander darüber coms 
municirt, faßten fie ben Schluß: Es fepe unbedencklich, die Stans 
des» Prädicata abzuändern;. zumalen wann lauter Perfonen diftins 
guirten Standes in den Ehurfürftlichen Geheimen Kath beftellet feyen: 
Hingegen was das Prädicat : fLiebe Befondere und Getreue atv 
lange; fo (epe ſolches um fo mehr beyzubehalten, als die Worte: 
£iebe Getreue nicht etwa eine bloffe Titulatur andeuten, fondern 
auf den Nexum , momit aller Chur, und Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen 
Häufer Miniftri und Käthe, wegen der gefammten Hand und Mits 
belehnſchafft, aud) ber eventualen Lehensfolge, allen und jeden Häus 
fern verbunden feyen, bie Abficht haben, und dahero mit gutem 3e 
dacht eingeführt und bifibero bepbehalten worden fepen. — Solchem⸗ 
nach gaben fie: j^ Ol 

Sm Eingang: „Unfern freundlichen Gruß, auch wohlaffectio⸗ 
nirten Willen, zuvor. Hochs und Wohlgebohrne, liebe 
Befondere und Getreue, y, 

In der Aufichrift: „Denen Hoch» und Wohlgebohrnen, 
Unfern lieben SBefonderen und Getreuen, Königl. Pohlni⸗ 
fchen, als Chut⸗Saͤchſiſchen, würcklichen Geheimen Raͤthen./ 

Wann der Reichsftände Staatsminifteria, Regierungss oder 

andere Eollegia, ac. an einander fehreiben, (welches bey vilen Vor⸗ 
fallenheiten gar offt gefchichet,) wird es in Anfehung derer Curias 
len ebenfalls auf die vorhin gedachte Weiſe gehalten. 

Mehreres Davon findet (id) in meines I. Sohnes Tr, von Ahn⸗ 

dung feblerbaffter oder ohnanftandiger Schreiben. 

In Sachen: Qettíngen contra Ellwangen wurden beede 

Regierungen in der Cammergerichts-Urthel vom 14. Sept. 1744 
ernftlich erinnert, fid) aller weiteren Anzüglichkeiten zu enthalten, 


SF. 20. 

Wann die Domkirche eines Erz⸗ oder Hochſtiffts in einer 
Reichsſtatt iſt, folget es von ſelbſten, daß alſo quch die darzu gehoͤ⸗ 
rige Domherrn, deren Vicarii, unb; andere zu dem Gottesdienſt 
in ber Domkirche benoͤthigte Perſonen, ihren gewohnlichen und ots 
dentlichen Aufenthalt in einer ſoſchen Statt haben doͤrffen und muͤſſen. 

So verhaͤlt es ſich zu Augſpurg, Coͤlln, Zamburg, Luͤ⸗ 
beck, Speyer und Worms: 


Das 
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DAB Coftansifche Domkcapitul aber hält (id) in der ehemalis 
gen Reiches und nunmehrigen Oefterreichifchen Landftatt Goftang 


auf. 

Syn bet Herzoglich »Braunfchweig » Wolfenbüttelifchen Start 
Helmftäre ligt ein Benedictiners Glofler , welches nebft bem zu 
Werden einerley Abbten bat, und ebenfalls Reiches unmittelbar iff. 

So befinden fid) aud) bile Commenthureyen fo wohl des Jo⸗ 
hanniters ald des Malthefer Ordens in anderer Reichsſtaͤnde fanben 
und Gebiet oder in Reichsſtaͤtten; wiewol Denen mwenigften derfelbis 
gen bie Unmittelbarkeit zugeflanden wird; Davon anderwärts (1) 
ein mehrere. . 

Wie weit fid) nun in fofdbem Gall befagter Perſonen Gerecht⸗ 
fame in Religions» Kirchens und weltlichen Sachen erftrecfen, oder 
nit? Das muß nad) denen Verträgen und bem Herfommen beurs 
theilet werden: Es entftehen aber leichtlich und öfters Streitigkeiten 
darüber, bie gemeiniglich zu Proceffen an einem höchften Reichsge⸗ 
richte ausſchlagen. 

Der Biſchoff zu Augſpurg belangte die Statt Augſpurg 
bey bem Reichs⸗Hofrath pto juris obfignandi : Er wurde aber 
Anno 1751. 29. Jul. angetoifen : Die Poffeffionem vel quafi 
Juris privativi obfignandi, und befonders, tie e8 damit vor Ans . 
fang gegenmärtiger Irrungen befchaffen gemefen, beffer, al8 biße 
bero , zu befcheinigen. 

In Sachen des Augfpurgifchen Domcapituls contra die Statt, 
pto Juris obfignandi &c. erfannte der Reiches Hofrath_An. 1756. 
28. Sul. ein Refcriptum paritorium. - 


Wegen Samburg Fame beym Reichs⸗Hofrath difes vor; 
13. San, -1650. 

Zu Hamburg Dumb Dechant, Senior enb andere Capitula» 
ten, contra Burgermeifter ond Rath der Statt dafelbfien, de præs. 
22. Dec. nuperi conqueruntur ad longum, was geftalt fie von 
erwehntem Kath wider das Kanferl. Protedtorium und befchehene 
CBertrág , über alles Alte Herfommen mit bem gehenden Pfenning 
als ein Abzug vnd Nachſteuer befdyroert werden wollen, & petunt, 
weilen biftd in fpecie wider Ihrer Kayferl. Maj. ertheiltes allergnds 
difles Protectorium [auffe, "Beklagte in die Pön bet 40. nen 

thigs 





(1) im Zr, von der Landesh. uͤberh. 
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loͤthigs Golds, fo dem Priotlegio einverleibt, vermög deffen tenoris 


iu condemniren vnd Dann 2do ihnen ein mandatum pœnale fine 
claufula darüber zu ertheilen, darinn dem Math bey noch höherer 
ftraf befohlen werde, bie vorgedachte verwürckte halbe Poͤn ihnen zu 
erlegen vnd Dann Die angelegete arreft über ihre Praͤtenſton ono Gl 
der zu relariren vnb fid) ing fünfftig dergleichen thärlichkeiten zu ents 
halten, fondern fid) des ordentlichen 233egé gebrauchen. 
Abgefchlagen. — 
- Vom Teutſchen Orden befige id) diſes Reichs» Hofs Math 
Eonclufum: 
| 11. Oct. 1648. 


Teutfch » Ordens fanbt« Commenthur in Weſiphalen, Rab, 
Luther Schuller, contra Burgermeiſter Rath, Stattrichter, tie 
auch den geiftlichen Michter oder Official und Dechanten vafer lieben 
Grauen Kirchen zu Vberwaſſer in der Stadt Münfter de pras. 2. 
Aprilis, Beklagt fi), daß fie des Ordens Bediente mit Auflagen, 
als Wachtdienft und Schagungen des Ordens privilegien und Der 
Stadt vorigen Decretis entgegen, belegen, wie aud) an ihrige Rich⸗ 
ter ziehen wollen: item daß ber Dechant gemelter Kirchen (id) juͤngſt 

. de fado underftanden, die Begraͤbnis eines abgelebten Trompeters, 
welcher auf des Drdens Grund geftorben , zu verhindern. Petit 
mandatum de non turbando. Apponit A. 

In eadem Fifcalis Imperialis Aulicus füb eodem prxfen- 
tato petit ratione violatorum privilegiorum Citationem ad vi- 
dendum declarari fe incidiffe in eorundem poenas. 


Dicatur Fifcali, ut doceat de infinuatione privilegiorum. 


Sn Sachen: Worms Jodftifft contra den Magiftrat das 

felbft , die Confumtiongfrepheit betreffend, ergiengen An. 1755. 16. 

Maj. und 1757. 3. Gebr. provifionals CGerorbnungen an die Statt; 

und zwar lestmals bey Vermeidung einer Executions Commißion. (1) 

| $. 21. 

Einzelne Weiter gibt e8 vile Erempel, daß ein Reichsſtand in des an⸗ 
Bediente ꝛc. deren Gebiet allerley Gattungen von Beamten und Bedienten fegen 
bar(f, welche bey ber Regierung oder dem Regiment eines ſolchen 

Landes ober Drts bald in difen bald in jenen Sachen concutriren , 


oder welche feine Gerechtfame an dem Ort ausüben, oder feine ht 


A 


(t) v. mein Z. Staatsarch. 1757. pag. 192, 


- 
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fälle verwalten, u. f. tv. Davon aber oce aten Buchs stes Cap... 
nachzuſehen ift. 

Wann ein Reichsſtand uͤber eines anderen Reichsſtandes Rath 
oder Bedienten Beſchwerden zu haben glaubet, iſt er nicht befugt, 
fid) deßwegen felbften Genugthuung zu verfehaffen; fondern er muß 
bey feinem Herm darüber Klage führen, und, mann difes nichts 
fruchtet, fan er fih an ein höchftes Meichsgerichte wenden. 

Als in denen bey der jegigen Cammergerichts » CDifitation ents 
ftandenen Spaltungen ein geroiffer Reicheftand von eines andern 
Meichsftandes Subdelegirten fid und feinen Subdelegirten befeibis 
get anfahe, Tiefe er an feinen eigenen Subdelegirten ein Reſcript ets 
gehen und e befannt werden, barinn jenes Subdelegirteng auf eine 
foie Weiſe gedacht ware, die eine allgemeine COerrounberung und 
Migbilligung erweckte, und welche, wann ber andere Hof nicht groffe 
Maͤßigkeit begeuget und die Sache ignoriret hätte, üble Folgen hätte 
haben fönnen. 


A 
Zweytes Buch. 


Von ber einzelnen Reichsſtaͤnde Betra— 
gen unter ſich ſelbſten. 


Erſtes Capitel. 

Von Erhaltung der gemeinen Ruhe und Si⸗ 
cherheit, auch Haltung guter Freund⸗ 
und Nachbarſchafft. 

Innhalt. 


$. t. Erhaltung der gemeinen Ruhe ꝛc. S. 2. Saumſeligkeit 
darinn. $. 3. fZrbaltung ri Ylachbarfchafft , 3c. 


. 4. Was darunter aebóre ? $. 5. Rechte des Kay⸗ 
$. 4 8 * * 








Erhaltung 


ber gemeinen 


1215 


Saunmſelig⸗ 


Seit Darin. 
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fere, $. 6. und der £anoftánoe, $. 7. Anderer zu 
. Redftellung. 


PANNE I 
5. f. 


Si jeder Meichsftand ift fchuldig, die aligemeine Kuhe und Si 
— innerhalb des Reichs in ſeinem Theil mit handhaben 
zu helffen. 

Diſes erfordert bad natürliche Band, welches alle Reichsſtaͤn⸗ 
de als Glider eines Leibes und Staats zuſammenverbindet: Das iſt 
aud) ein Hauptſtuͤck des Reichs⸗ Landfridens, und deſſen Handhas 
bung, oder der Reichs⸗Executions⸗Ordnung. 

Wer den Innhalt derer älteren und neueren Meichggefege in dis 
fem Stück beyfammen antreffen will, der fefe des Concepts einer 
neuen Seide » Crecutiond» Drönung vom Jahr 1673. Gap. 1. von 
rege Seid und Mechtens, Cap, 2. von der fandes » Defens 

ion, Gap. 3. von Sicherheit der Straffen, unb wie ben Vergats 
terungen, Befehden, Landzwingeren, herrenlofem Gefind und Ans 
deren zu (teuren, wie auch Cap. 4. von der Nacheil, und des Kap 
ferd dabey gernadhte Anmercfungen. (1) 

Ins befonbere iff auch bie ganze Meichds Erays » Derfaffung 
darauf hauptfächlich mit» angeſehen; toie mein eigener Tr. davon bif 
falls mit mehrerem nachgefehen werden fan. 

Cin bem Meichsgutachten von 1664. 4. Febr. wurde ferner bes 
ſchloſſen: Daß zur Sicherheit des Reichs mit allem Fleiß dahin ges 
fehen werden folle, damit man auf alle Gefahr wachfam fepe, aud 
ein Erays und Stand pen andern treulich voarne. 

$2 

Ein Reicheftand fan alfo feiner Pflichten aud) baburd) ver 
fehlen, wann er zwar nichts fräfliches begebet , aber faumfelig ift , 
dasjenige zu beobachten, was ihme bie Meichsgefege wegen Erhal 
tung der Ruhe 2c. in feinen eigenen und benachbarten fanben. gebieten. 

Dahin gehöret des Concepts einer neuen Meiche:Erecut. Ordn. 
son 1673. Cap. 14. von Manutenenz der Erecutiongs Drdnung, 
Deftraffung der Saumfeligen, und daß fid) Feiner zu erimiren. s 

"n 


(1) Su von PACHNERS Samml. ber R. Schlüffe, Tom. 1. p. 645. 
4 Íqq. 686. fqq. e 
(2) von P AC HN ER I, c. p. 657, add, p. 687. 
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In Sachen: Corvey contra Paderborn erfannteder Reiches 
Hofrath Anno 1752. 13. Nov. gegen lejteres eine Paritoriam in 
puncto Securitatis publica. 


$. 3. ' 

Ein Reicheftand folle aber nicht nur bie ausgebrochene innerliche Haltung aw 
Unruhen dämpfen, aud) Ruhe und Beiden wiederum herftellen helf⸗ ter Nachbars 
fen; fondern er folle aud) dag feinige darzu beytragen, um vorzubie, ſchafft, «e 
gen, daß die gemeine Ruhe und Sicherheit nicht geftöhret werde; 
welches geichiehet durch Haltung guter (Sreunb ^ unb Nachbarſchafft 
mit anderen Reichsſtaͤnden. | 

In dem Landfrid. von 1548. Pre ff. z. werben forberift bie 
Thaͤtlichkeiten derer Meichsftände gegen einander verbotten; alsdann 
lautet e$: „Daß aud) Keiner bem Andern » » feine Unterthanen abe 
ziehen, ober zum Ungehorfam wider ihre Obrigkeit bewegen , oder 
biefelben ohne ihr Wiffen und Willen, anders, dann, wie «8 jedets 
zeit bey Unfern Vorfahren, Röm. Kapfern und Königen löbl. Ged. 
und Uns herfommen ift, in Schuz und Schirm annehmen; fondern 
(oll ein Jeder den Andern ben oem Seinen geruhiglich und unverhins 
dert bleiben, darzu des Andern Unterthanen, geiftlich und voeltlid) , 
Durch feine Gürftentbum, Landfchafften,, Grafſchafften, Herrfchaffs 
ten, Dberfeit und Gebiet, frep, ficher und unverhindert, wandern 
ziehen und merben laflen; und den Seinen feineswege geftatten, Dies 
felbe an ihren Ehren und (Srepbeiten, wider Recht, mit gemaltiger 
That anzugreifen, zu vergevoaltigen , zu beleidigen, oder zu befchroes 
ten, in Feine XBeis.,, 

Solle man es Furg und gut anderft ausdrucken, heißt es fo 
vil: Alle Reicheftände und die Ihrige follen beederfeits einander nicht 
nur nicht beleidigen, fondern vilmehr im Gegentheil einander alle Lies 
be und alles Gutes ergeigen , mithin einander bie officia humanitas 
tis, oder bie Rechte und Pflichten, welche das gefellfchafftliche Les 
ben der Menfchen, aud) ohne befondere Verträge, mit fid) bringt, 
angedenhen laffen. 

.  Abfonverlich gilt Dife8 aud) denen Meichsftänden, welche au 
einander graͤnzen, oder Deren Sande und Drte vermengt unter einans 
ber ligen, um fo mehr, je öffter fid) unter ihnen und denen Ihrigen 

Alle ereignen, in denen viles oder allesauf Glimpf und fridliche gute 

efinnungen anfommt, und da die Unterlaffung bifer Pflichten leicht 
bie gröfte Beſchwerden erregen, Dife aber endlich gar in Thätlichfeis 
ten ausfchlagen koͤnnen: 

$i Go 


Was dar un⸗ 
ter gehöre 7 


"6 Zweytes Buch, r. Capitel. 


(56 aud, wann fonften die Klugheit anrathet, für eins oder 
anderen Meichsftand eine befondere Achtung zu bezeugen. 

Ehurfürft Hermann zu Coͤlln und Herzog Johann gu Lleve xc, 
machten Anno 1533. (1) einen Vergleich mit einander gu Erhaltung 
Fridens, Rechtens und guter Nachbarfchafft. 

In der Denabrüdifchen Eapitulation von 1698. heißt: „32. 
Wird der Here Eligendus vel Poftulandus von felbften geneigt (ton, 
mit bem Durchl. Haus Braunſchweig « füneburg, in Eonſideration 
modern Dicecelis con(titutionis , gutes Vernehmen zu hegen, 
und durch einige unbefugte Widrigkeit fid) feinen. Werdruß, dem 
Stifft aber feinen Schaden, zu Überladen. ,, 

Herzog Garl Alexander zu Wuͤrtemberg meldete in feinem An. 
1737. $. 15. errichteten Teſtament: „, Desgleichen wollen Wir, daß 
Unfere Nachfolgere mit allen anderen Königlichen, Ehurs und Fürfts 
fichen Häufern , fonberlid) bie Uns anverwandt, und übrigen Stäns 
den des Reichs, ein gutes Dernehmen, Sreundfchafft und Einvers 
ſtaͤndniß unterhalten, und nicht geftatten, daß durch uͤbereilte hizige 
Eonfilia, infonderheit ratione derer an Uns grángenben Nachbarn , 
der Ruheſtand Unferer Lande und Unterthanenen umnöthiger Dingen 
unterbrochen merden möge: Da hingegen, warn Denenfelben, ju 
Schmäterung Unferes Bürftlichen Haufes Vorzug, Rechts und Ot 
rechtigkeiten, etwas aufgedrungen werden wollte, ſolchen dufferft ju 
widerſtehen, und fid) des Beſizes und Genuffes dergleichen fo theuer 
errorbenen Rechten nicht entfegen zu laffen, 2C.y, 

In unten (2) angezeigter feinen Satyre aber heißt es unter des 
nen Kunftgriffen, mie fid) geroiffe Minifters bereichern: „ Dann 
muß mau vormemlich Sorge tragen, daß die Nachbarn, befonders 
die Mindermächtigen, bep allen Gelegenheiten gerupfet werden; es 
wäre dann, daß fie, (der Minifter,) nady bem Beyſpile ihrer Bor 
fahren ‚einen geheimen Sractat mit ihnen fchlieffen, und, gegen baate 
Erkenntlichkeit, folche in Ruhe laffen wollten: ,, Und in Dem jährlis 
dem Einnahme Etat eines ſolchen Minifters heißt e& unter anderent: 
j 1 0c00. ff. von der Regierung; tvorunter die Erfennelichkeit der Be⸗ 
sachbarten, Gommifionds und andere Gebühren begriffen find. j, 


is 
Nun die Regel iſt richtig, und wird von Jedermann einge 
fanden, 





(1) f Samml. Chur Coͤlln Concord, ic. 2, Theil, ©. 1 
€) die Miniferfägnle, p. m, 27. — 
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fanden, aud) eben Das an Andere verlangt werden: Aber, wann man 
fo dann roeiter gehet und genauer nachfragt, was für Bälle unter dis 
fer Regel begriffen feyen? da hält es gleichbalden fchroerer, fonderlich 
wo Die bepberfeitige Gameraf » Sjntereffen mit einander in Colliſion 
fommen; davon ich aber allhier ein mehreres zu melden um fo eher 
überhoben feyn fan, als in denen folgenden Büchern, fonderlich im 
dritten, manches hieher gehöriges vorfommen wird. 

Chur: Maynz, wegen feines Erfurtifchen Gebiets, und die 
— qu Sachſen verglichen fid) Anno 1665. (1) wie es wegen 

altung guter Nachbarſchafft zwiſchen ihnen, namentlich auch in 
gewiſſen benahmsten Stuͤcken, ſolle gehalten werden. 

Chur⸗ Coͤlln und Cleve verglichen ſich Anno 1533. Es ſolle 
keiner des Andern Feind aufhalten, ſondern vil mehr jeglichem erlaubt 
ſeyn, ſelbige in des andern Land zu verfolgen. 

Ferner gehören hieher derer benachbarten Reichsſtaͤnde gemeins 
hg zu zu Bertilgung deg fiederlichen vagierenden Ges 

indels. 3. €. | | 

Chur/ Coͤlln und Cleve verglichen fid) An. 1533. Gé folle fein 
berrenlofes Sefind Durch ihre Lande gelaffen werden. 

Anno 1752. 26. un. Übergabe der Schwäbifche Crayes 
Eonvent dem Rayfers Rönigl. Minifter bey demfelbigen ein pro 
memoria, ded Innhalts: Gleichwie man mit befonderer Danck⸗ 
nehmigfeit zu erfennen habe, daß bie Kayferin Königin , in allen zwi⸗ 
fhen dem Erays und ihren Defterreichifchen Dorlanden gemein has 
benden Angelegenheiten jederzeit de concert zu gehen, Sid) (dou 
vilfältig erfldret habe: Man habe al(o das nemliche Vertrauen auch 
in Anfehung der öffentlichen Sicherheit gegen das ruchlofe Jauner⸗ 
und Q3aganten Gefindel, communicire Dannenhero den dißfalls abs 
gefaßten Erasichluß , mit dem Erfuchen: Daß in denen mit den 
Erayslanden fo vilfältig vermifcht figenden Kavfer» Königlichen Cors 
fanden in diſem fo bodynótbígen Werck gleichförmig zu Werck ges 
gangerr, fo fort bie eon Erayfes wegen dißfalls gemachte Anſtalten 
bey allen Vorfaͤllen mit ſecundirt, aud) in Anfehung der Reichsritter⸗ 
ſchafft das in der ſelbſtredenden Biltigfeit gegründete Defiderium des 
ter Eransftände bep dem Kanfer dergeſtalten angefehen werden möge, 
damit die zu Erhaltung der allgemeinen, (jedermann, wer im Crahs 
geſeſſen iſt, zu flatten a) Sicherheit erforderliche go 

! 3 en 


(1) v- LüNIGS Spic. ecel. Tg, Korff, 173. ©. 


Rechte be 
Kayſers. 


Und der 
Landſtaͤnde. 


Anderer zu 
Redſtellung. 
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ih 
ſten auch mit gemeinen Schultern getragen, und niemanden, ſich da⸗ 
von zu entziehen, geſtattet werden moͤge. 

Wo es auf bloſſe Officia humanitatis ankommt; ba iſt bt 
kannt, daß felbige auf Feiner obligatione perfe&a (in Ruͤckſicht auf 
Das, was menſchlichen Rechtens iſt , ) beruhen; mithin fan Fein 
Nachbar darinn von dem andern etwas als eine Schuldigkeit, oder 
mehr, als fein eigener freyer guter Wille ift, oder fid) durch glimpfs 
liche Vorſtellungen von ihme erlangen läffet, fordern. | 


$. 5. 

Der Kanfer iſt nicht nur befugt, fondern auch ſchuldig, über 
folder guten Freund » und Machbarfchafft unter denen einzelnen 
SReicbéftánben zu halten: Dann das ift eine Gofge derer Worie der 
Kapferl. Wahlcapit. Art. 16. $. 1. „Wir follen und wollen im 
Nom. Reich rib und Einigkeit pflangen, Recht und Gerechtigkeit 
aufrichten, u. f. w. „ 

6 


$. 6. 

Aber aud) die Landflände halten fid) für berechtiget, mitihren 
Herrn darüber auf Sandtägen Handlung zu pflegen, und theils Res 
genten haben fid) nicht zuwider feyn laffen, mit ihren Landſtaͤnden 
darüber formliche Vergleiche einzugenen. 3. €. 

In dem Braunfchweigifchen Landtagsabfchid zu Gandersheim 
tonr6or. ftehet: ,, Zum soften: Will die getreue Landfchafft zu ihrem 
guädigenfandegfürften, auf C5. (S. ©. gnädiges Erbieten, fid) in ins 
terthänigkeit getröften, ©. (S. ©. werden mit den benachbarten Chur 
und Gürften nicht allein gute vertrauliche Correfpondenz halten, und 
fid) ohne gegebene Urfache zu niemands nöthigen, fondern auch, nad) 
emen des väterlichen Teflaments, in anderer Herrn unrichtige 

ändel fid) nicht mifchen); mie fid) dann (aud) hinwieder ©. $. 
©. zu derofelben gehorfamen Landftänden und Unterthanen gänzlich 
berfeben follen, daß fie fid) der Herrn, bie e8 mit dem gnädigen atv 
desfürften, S. F. ©. Gürftentbumen, Sanden und Leuten, nichtgut 
meinen, fo vil möglich , entfchlagen, feinestoege8 aber, denfelben ju 
gutem, und fid) wider S. F. ©. und derofelben Bürftenthum, Lande 
und Leute, gebrauchen laffen. ;, | 

.7. 

In bem Kayſerl. Commißionsdecret von 1720. 12. Apr. ahn⸗ 
dete der Sapfer : Daß die Reichsſtaͤnde bey bem Reichsconvent eins 
ander unter fid), nad) kaum angebrachten Klagen, ohne Mgr nes 

| ittlet, 
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Mittler gleichſam zu Red flellen und bedrohen wollten, ba bod) der 
$apfet nicht glauben könne, daß ein Stand, oder ein Theil bed 
Reichs, den andern eigenmächtig zu Rede zu ftellen befugt feye. 

Ich dencke, was in ſolchem (Sall zwifchen Souverainen theils 
hergebracht, und alfo Voͤlckerrechtens, theils noch ſtreitig ift, fepe 
guten Theiis auch auf die Reichsſtaͤnde unter fid) applicabel, Man 
fehe meines I. &obne „‚Abhandlung von dem Recht eines Sou⸗ 
verains und frepen Staats, den andern wegen feiner Handlungen 
zur Rede zu flellen. (1), 

add. Libr. Cap. 5. 


acaso ode ote da 
Zweytes Capitel. 


Don Beſchwerden, Streitigkeiten und Anſpruͤ⸗ 
chen derer einzelnen Reichsſtaͤnde uͤber, 
unter, und an einander. 


Innhalt. 


$ r. Befchwerden ꝛc. S. 2. Erlaubte gürliche Mittel dages 
gen, $. 3. rechtliche, S. 4. gewaltfame, — $. 5. Dew 
‚ trage degwegen. $. 6. Nachlaͤßigkeit. 


MCI IIIIIIIISIISOISUPNIPSOPSUPSU IN MR 
S.T 


8 ift eine aus der täglichen Erfahrung bekannte Sache, daß in Veſchwer⸗ 

Teutfchland gar offt Beſchwerden eines Meichsftandes über den 1 
den anderen vorfommen, und zwar meiftené der Schwaͤcheren über | 
bie Mächtigere, aber auch, nach Zeit und Umftánben, eines Maͤch⸗ 
tigen oder Anderen, gegen feines gleichen, ja auch wohl gegen Ges 
ringere und Schwaͤchere. 

Ingleichem fan es in bifer unvollfommenen Welt nicht anberft 
ſeyn, als daß fic zwiſchen Benachbarten, ober aud) anderen Reiches 
ftänden, bey unzähligen Gelegenheiten, bald unvermuthete, bald mit 
Fleiß angezettelte, Streitigkeiten von allerley Arten ereignen. 

on 


(1) in feiner ficin, &dyrifft. 6tem Band, 287. ©, 
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Don denen Anfprüchen, welche alle und jede einzelne Reichs⸗ 
ftände an andere ihre Mitftände machen, voie aud) von anderen zwi⸗ 
fchen ihnen obgewalteten, ober nod) obroaltenben, Streitigkeiten, gibt 
SCHWEDERS Tbeatrum Pratenfionum €?  Controver fa- 
rum illufivium , voelcbes H. Hofratb GLAFEY fortgefeyet bat, 
unb festmals zu Leipzig 1727. herausfommen iſt, zwar mancherley 
gute Nachrichten; doch ift es cin hoͤchſt unvolllommenes Werck darum. 

Mon denen zwiſchen 1745. und so. in Bewegung geweſenen 
beraleíd)en Gtreitigfeiten habe id) mit in meiner Zinleictung zu des 
nen neue(ten Ceut(cben Staats (inc ope Hanau, 1750. 
8. gehandelt: Es feynd aber nur kurze Säge, welche id) in meiner 
Academie erflärete. 

Meine Einleitung in die Citaatebiftorie Teurfchlandes 
unter der Regierung Kayſer Franzens, Srandfurt, 1755. 8. 
enthält auch viles dergleichen: Es feynd-aber ebenfalls nur kurze Cát, 
mit Anzeigung derer Schrifften, wo ein mehreres Davon anzutreffen iff. 

Don denen feit dem Hubertsburger Friden, oder dem Jahr 
1763. fid) acáufferten dergleichen Händeln endlich gibt mein neues 
fies Staatehandbuch, fo in zween Theilen, Franckfurt und keip⸗ 
zig, 1768. 69. beftebet, hinlänglidye Ausfunfft. 

Ins beſondere fóunen auch Heurathen, S'effamente , Erboers 

brüberungen, Todes / und Erbfälle, Derträge, u. f. w. vilfältig Ge⸗ 
degenheit geben, daß ein Meichsftand glaubt, zu einer rechtlichen An⸗ 
fprache an den andern befugt zu feyn. 

Zumeilen fommen aber foldye aus denen älteften Zeiten berg 
hohlte Anfprüche zum Vorſchein, da, wann felbige häuffiger werden 
follten, kein Reichsſtand niemalen mehr ben Dem Seinigen ficher waͤre. 

ie meit Die nad) dem Tode Kayfer Carls VI. von Chur⸗ 
Bayern aus denen alten Zeiten an Defterreich , und aus der Com 
tadinifchen Erbfchafft an vile Stände in Ftrancken und Schwaben, 
gemachte Anfprüche hieher zu sählen feyen, oder nicht? faffe ich Ans 
dere beurtheilen. 

..— Gbur^ Bayern folle ferner neuerlich feine alte ehemalige Königs 
liche Rechte und die Oberherrlichkeit der Älteren Herzoge wieder bet» 
vorfuchen, und Daraus eine Abhängigkeit derer im Bayriſchen Crays 
gelegenen Reicheflände behaupten: Don difen Grundſaͤzen follen fi 
bisher aud) auf das Erxsftifft Salzburg, befonders in Abficht auf 
ba$ Bergweſen unb Münzregal, unangenehme Folgen geaͤuſſert 
haben. Solches verantagte eine uw 
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Unpartheyiſche Abhandlung von Dem Staate des hohen Erxrzſtiffts 
Salzburg und deſſen Grundverfaſſung; zur rechtlich⸗ und ge⸗ 
ſchichtmaͤßigen Pruͤfung des ſo genannten Juris regii der Her⸗ 
zoge in Bayern. 1771. fol. (1) 

EN T Ä 
Dabey ift fürslich zu berühren, toad für r. gütliche oder 2. — 
rechtliche Mittel in ſolchen Faͤllen pflegen zur Hand genommen gu Spiel oe. 
werden. gegen. 

Die guͤtlſche beſtehen gemeiniglich in folgenden: 
| 1, Der Theil, fo (id) be(d)roeret zu ſeyn erachtet, thut bem 

anderen fehrifftliche Vorſtellungen. 

2. Oder man fendet Jemanden an Denfelben ab, unb läffet 
entweder allein mündlich, ober, unb meiftens, münb; und fchrifftlich 
zugleich, um Abftellung ber Beſchwerden bitten. 

3. Dder man fehicfet von beyden Seiten Abgeordnete unb Bes 
sollmächtigte gufammen, um zu trachten,, bag man zu einem Ders 
gleid) gelangen möge. ° 

4. Oder man erfuchet den Kayfer, bag Er auf eine auſſerge⸗ 
richtlihe Weiſe Sich in das Mittel fchlage, oder auch fid) feines 
obriftrichterlichen Amts bediene. 

f. Ober man erbittet andere Reichsſtaͤnde, daß fie die Ders 
mittelung in der Sache übernehmen möchten; ober fie bieten fid) 
auch, felbften batgu an. 

6. 9n Älteren Zeiten, erwählten die flreitende Theile Plüglich 
eilfältig andere Meichsitände zu Schiedsrichtern, unb überlieffen ib» - 
nen, einen Ausſpruch in der Sache zu thun. i 

7. Oder es ftehet aud) einem Reichsſtand, nadbbeme die Sas 
che befchaffen ift, frey, bey bem Safer und gefammten Meich zu 
Magen, und zu bitten, Daß der Beſchwerde durch ein von dem eich 
an ben Kayſer zu erflattendes und von Demfelbigen zu ratificirendes 
Gutachten, auch deme gemäß vorzukehrende Anftalten, auf eine aufs 
fergerichtliche Seife abgeholffen werde. 

ie nun bey dem Reichs⸗Convent verfahren werde, wann 
yon Reichsglidern auf Demfelbigen Beſchwerden gegen andere tr 

is 





(1) f. Götting, Anzeig. von gelehrt. Sad). 1772. ©. 282. H. Schottens 
Eritif , 4 Band, 579. ©. 
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—— —— — — — — — — — — — — 
Glider angebracht werden? davon babe ich bereits anderwaͤrts (1) 
mit mehrerem geredet. . 

8. Ober man wendet fid) an bad Corpus derer Stände von 
ber Religion, welcher man beppflicbtet. : 

9. Oder man erfucyet den Crays, darein ber befchmerte oder 
beyde Theile gehören, um feinen Benftand, oder Dermittelung. 

io. Dder man fpricht mit und neben dem Sapfer und den 
Meichsftänden , zugleich, oder auch allein, auswärtige Machten an, 
daß Sie fid) der Sache annehmen möchten. a t 

ir. Bilfältig erinneren die Reichsgerichte die Neichsftände, 
fo nachbarliche Streitigkeiten mit einander haben, daß fie fid felbft 
mit einander vergleichen möchten, ober es wird auch zu ſolchem Ende 
eine Kayſerliche Hofcommißion erfannt. Ä 

Golgenbe (menige aus vifen,) Beyſpilen erläutern unb beftärs 
den dife Säge: 

Im X: Abſch. 1730. $. 133. lifet man: ;, Weiter, nadbe 
me die geiftliche und weltliche Ghurfürften, Gürften, Prälaten, Gras 
fen und Stände, hin und wieder allerley Beſchwerung und Irrung 
gehabt, und Wir, zu gütlicher Hinlegung derfelben , im Anfang 
Difes Unfers $Reidbétage8 an jeden Theil begehret , feine Beſchwe⸗ 
rung, fo er ju dem andern hätte, in Schriften Latein und Qeutíd) 
zu flellen, unb Ung diefelbige zu übergeben , wollten Wir burd ger 
bührlicye Wege darein fehen, damit fie bef alles in Ruhe und Fri⸗ 
den geſtellet werden moͤchten: Es haben aber gedachte Geiſtliche und 


Weitliche, unb derſelben Bottſchafften, Uns zu Ehren und Gefal⸗ 


len, und zu Erhaltung freundliches Willens, ſolche Irrung, Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen zufammengetragen, fid) deren bin » unb herwider, 
zu eines jeden Worhdurfft, mit guter Zeit und Kath unterredet, und 
berfelben gufest ſelbſt unter einander mit gutem Wiſſen und Willen 
freundlich und guͤtlich verglichen, vereiniget tmb vertragen, ſolche 
Vergleichung in Schrifft geſtellt, und Uns dieſelbige fuͤrter uͤberant⸗ 
wortet; welche Wir, als ein Roͤm. Kayſer und das Haupt, von 
Ahnen anddiglich aufgenommen, in Gorm einer Conftitution ftellen, 
und Öffentlich allentbafben im Roͤm. Reich haben ausgehen und vers 
fündigen laffen : Befehlen darauf einem Jeden, weh Wuͤrden, 
Erands oder Weſens der feo, fold) Unfer Eonftitution alles a. 

t 





&) im Tr. von R, Tags» Gefchäfft, p.243. fqq. 
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Innhalts feftiglich und unnachläßlich qu halten und P vollziehen, bey 
Straf und Pön in derfelben tnfer Conftitution verfeibt. „, | 

In der Straßburgiſchen doppelten Bifchoffs » Wahlfache 
wurden 1. An. 1593. drey Catbolifcbe und drey /Evangelifcbe 
Reichsſtaͤnde zu Schiedsrichtern erwaͤhlt; 2. vermittelte Der Herzog 
ju Würtemberg abermalen einen Vergleich. 

In dem Friden zwiſchen denen vereinigten Niderlanden und 
bem Biſchoff, zu Muͤnſter von 1674. mußte lezterer verfprechen: 
Die Streitigkeiten , fo er mit dem Grafen von Waldeck habe, 
u rechtlicher Ordnung nach, coram Competente ausgemacht 
werden. 

Als Seffen » Caffel und Darmftare wegen der Hanauiſchen 
Erbfolge mit einander ftritten, veranlaßte der König in Großbritan⸗ 
nien, als Churfuͤrſt zu Braunſchweig, An. 1740. unb 1741. ju 
zweyen malen guͤtliche Tractaten zu Hanover, die Vermittelung 
aber lieffe fruchtlos ab. 

Om Sachen: Neuwied contra Churs Trier reſolvirte bet 
Reichs⸗Hofrath An. 1750. 7. Dec. (1) proviforie: Zu Ver 
tung ber fid) täglich vergröfferenden Verwirrung (offe jeder Theil 
einen feiner Näthe, loder Bedienten, (nad) Gefallen, nur daß ders 
* felbe eine Recht und Billigfeit liebende Perfon und nicht mit in lite 
befangen feye,) beftellen, welche fo dann, falvo jure cujusvis, 
conjundim, nomine utriusque partis, ſo lang, big bie Kanferl. 
Gommifion bie Sache unterfucht habe, alle ftreitige , und befonberé 
gewiſſe benahmste, Jura ohne Ruͤckfrage verwalten, unb, toanti 
fie fid) nicht vergleichen koͤnnen, an den Kayſer berichten follen; wid⸗ 
rigen Falles der Kayſer bie Beforgung famtlicher ftreitiger Objecto- 
rum unmittelbar ohnnachbleiblich zu verfügen wiſſen werde. 

Anno 1752. 18. an. referibirte der Sapfet an Branden⸗ 
burg» Bayreuth : - Wie des Marckgrafens nachgefeste Regierung 
in geriffen Streitigkeiten mit Bamberg fehon ehedem gar loͤblich 
eine guͤtliche Zufammentrettung vorgefchlagen; alfo wäre dahin zu 
trachten, bag difes Mittel zuforderift verfucht, und, zwiſchen denen 
ftreitenden Gemeinden die Einigfeit wieder berguftellen, aller Fleiß 
angewendet werde: Und an Bamberg geſchahe eine gleiche Srins 
nerung. 

$a 9n 


(1) Siehe mit meprerem mein T. Gtaatdard), 1751, 3. 29. 58. ©. 
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In Sachen: Zu Aempten Stifft contra bie Statt Remp⸗ 
ten sc. refolvirte ber Seid) » Jooftatb An. 1752. 6. 3006... ,, Werben 
' bepbe Theile dahin angeroi(en, ihre noch übrige Differentien, durch 
fetmertoeite nachbarliche Conferengen und Handlung móglicbften Sleifs 
fes in Güte abzuthun und ftandhafft zu vergleichen, zu fuchen, in pef» 
fen Entftehung aber dem Gonclufo vom 23. Dec. 1734. die gebühs 
rende Folge zu leiften: Zu bem Ende es bey der in jegtangegogenem 
Eonclufo erkannten Kanferlichen Gommifion nochmals fein Werbleis 
ben bat; und werden die Kapferliche Neichds Hofräthe bon Warn - 
fiug und von Bärtner biemit pro Commiffariis ernennet. 

Als Anno 1770. 13. Aug. über die Comitial » Befchwerden 
gegen Chur » Bayern berathfchlagt wurde, gabe Salzburg zum 
Protocol: Da mehrere von benachbarten Reichsftänden an Chur 
Bayern in Mauthfachen erlaffene Beſchwerſchreiben nicht einmabl 
einer Antwort geroürdiget worden feyen; fo glaube man, mit Ber 
fehiebung derer in denen Reichsgeſezen erlaubten, aber allegeit mißs 
fälligen, Gegenveranftaltungen, daß Dermalen der gefegmáfia « und 
glimpflichfte Weg ke den Stapfer zu erfuchen, vermög feiner Wahl⸗ 
Gapitulation, das obriftrichterliche Amt wuͤrckſam eintretten zu laſſen. 

Bolgende Reichs » Hofraths » Conclufa gehören aud) mit hieher: 

die 6. Febr. 15 5o. 

Dfleger und gehaime Mäthe der Stadt Augspurg contra e 
dant und Eapittl S. Maurigen Stifft zu Augspurg. Pittenn 
Herzog Wilhelmen In Bavern, als gemeinen Commiffarien In Ir⸗ 
rungen, fo fich zwifchen bem Eardinal zu Augspurg unb gemeiner 
Elerifey bafelbft an einem, vnb bem geweßnen Rath Siren Dorfarn 
am andern Sail erhalten, zu beuelcdyen, das er den vertrage, (o 
zwifchen gedachten Partheien aufgericht, Dieroeil derfelb etwas dun⸗ 
det vnd von gedachten Dechant und Eapittel S. Maurigen Stift 
angefochten werde, weitter Declarire und erleutere. 

Detur Commiflio Duci Gulielmo Bavariz ad amicabiliter 

componendum in forma. 


die 3. Mart. 1550. 

Marggraue Gorg Friderichs Nehte zu Brandeburg pitten die 
Kayſerl Maj. wolle etliche geſchickte vnpartheyiſche Gommifjarien 
verordnen, die zwiſchen Marggraue Albrechten zu Brandenburg vnd 
Inen, von wegen Marggraue Geotg Fridrichs Ires hern, an denen 
orten vnd enden, ba zyre Lande an einander ſtoſſen, auf den en 
: in 
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fein banblen , und ficb eines Richtigen Glaits und Gtaiíd) » Greni& 
vergleichen, dieweil bie vorig handlung, fo derhalben in crafft dee 
theilungé « vertrages Anno Chrifti Sym 4r. zu Megenfpurg aufgericht, 
hieuor zu mermalen fürgenommen toorben, alleweg serfcblagen und 
ohne Frucht abgangen were. 
“s:Dicatur , quod quando Majeltas Cxfarea a Marchione Al- 
berto fimiliter requifita fuerit, S. Majeftatem fe in decer- 
. mendis Commiffariis clementer exhibituram. Interim poffe 
ipfos nominare aliquas perfonas non ſuspectas, ex quibus 
majeítas fua deputare poftea queat. 
, 14. Apr. 1550. 

In caufa inter Ele&grem & Civitatem Colonienfem Sol 
Eommißion auf ben Georg Sigmunden Selden und Doctor Dals 
thafar Stumpfen geftele werden , die Parteyen in der güte zu verais 
nigen ober too Die nit ftat bette bie Kayſerl. Maj. zu berichten. 

Lunz ult. Jan. 1633. 

Zu Briren Stifft (ive Herr Wilhelm Biſchoff dafelbft in- 
format Ihr Maj. baé mit weylandt Ihrer Durchlt. Erzherzog 
$eopoloen fein Stift der Grafſchafft Tyrol halber vnderſchidliche 
Irrungen gehabt, auch zu Dinlegung derfelben eine Commißion ans _ 
geftelit worden, fo aber ohne frucht abgangen. Weil aber folche 
die Erzherzogin anjego zu reaffumiren innftändig begeretz als notifis 
cite er folches biemit Ihre Maj. enb fepe für fein Perfohn darzue 


genaigt, bittet ſolches genemb zu halten vnd barein zu uerwilligen, 


doch dergeftalt, Das Im (Sall bie accommodationen aller ftritrigen 
puncten nicht erfolgen folten, felbige durch beederfeits arbitros tete 
miniert onb entfchiden werden möchten. 

Per votum ad Cxfarem gehorfambift ju erinnern, was der 
here Bifhoff an Ihr Maj. gelangen faffen, und weil Shrer 
Maj. und der gefürfien Grafſchafft Tyrol intereffe hierbey vers 
firet, als möchten Ihr Maj. ber Erzherzogin folches zu ihrer. 

nachrichtung communiciren faffen. E 

20. Aug. 1650. | 
Teutfchmeifter contra Onolzbady; five ber Deutſchmaiſte⸗ 
rifche Anwaldt Hank Facob Keller de przs. 4. hujus, exponit; 
was zroifchen bem Teutſchen Orden vnd bem Herrn Maragrafen 
wegen der Burg Bürnfperg und des Orts Afchenbach für Streitig⸗ 
feit in Camera nb vor Rove als den) ALONG I 

3 H 


Rechtliche, 
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Mechten verfangen. Petit, weilen e8 mit foíd)em Proceß fangfam 
hergehe und der Herr Marggraf onterdeffen mit allerhand turbatios 
nen verfahre, Ihr Kapferl. Maj. wollen an ihn eine Kapferl. In⸗ 
terpofition und Befelchſchreiben folche Gewaltthaͤtigkeiten abzuftellen 
mit dem Anhang abgehen laffen, dafern fid) Seine Fürftl. Gnaden 
gegen den Orden beſchwert befinden, folded nad) Anlaß der Reiches 
Eonftitutionen gleichwohl mit Mecht auszuführen und entzwifchen 
fid) zu nachbarlicher Intelligenz und ruhe zu bequemen aud) die tägs 
liche turbationes einguftellen. 


Dicatur Supplicanti, Er werde feine Nothburfft gehöriger 
Drthen anzubringen wiffen. 
2. Det. 168. 
Zu Trier Churfürft in literis ad Imperatorem de dato Cof 
[ey 24. Aug. & przs. 18. Sept. necb(lbin, in P. S. exponit, 


daß fein Erjftifft und Ehurfürftenthum Trier mit bem Herzogthum 


Luͤzenburg verſchidene nachbarliche Srrungen wegen der Graͤnzen, 
Landesfürftlicher Obrigkeit, Lehenſchafften und der Geiſtlichen juris 
bictíon babe, derowegen fie hiebeuor unterfchiedlihe Tagfahrten qt 
halten, auch endlid) in Anno 1548. burd) ein abfonderlichen — 
Vertrag die ſtrittige ſachen ad ſuperarbitrum weyl. Toſsanum 
Biſchoffen zu Tull gebracht worden und nach deſſen Abſterben und 
darauf erfolgtes Kriegs» Welen die Sad) erfigen blieben, weilen «t 
nun folche gu reaffumiren willens und deßwegen Ihrer Hochfürft. 
Durchlt. Herrn Erzherzog Leopold Wilhelmen zu Defterreich zuge 
‚fchrieben, fo bittet er diſes fein Anbringen Sybrer Durchlt. beftermaß 
fen zu recommendiren, 


Fiat cum inclufione in optima forma. 
$. 3. 

Die rechtliche Mittel, deren man fid) ben dergleichen Gelegen⸗ 
heiten, enttweder gleich Anfangs, ober wenigſtens, wann die Güte 
nichts verfangen will, bedienen darff und folle, fepnb wieder von 
verſchidener Gattung. 

Wann feine unerfaubte Gewalt mit unterlaufft, fo ift der 
heil, Den man für ben gravirenden anfiehet, entweder der in Dem 
— Reich hergebrachten und in denen Reichs⸗-Grundgeſezen 
beftättigten legal⸗ conventional⸗ ober privilegirten Austraͤge, oder 
Richter erſter Juſtanz, fähig oder nicht: 
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Iſt er derfelbigen fähig, fo muß der fid) beſchwert anfehende 
Theil den grapirenden vor Denen Austrägen belangen; davon ín 
— — der teutſchen Juſtiz⸗ Derfaffung das mehrere nad 
jufehen. ift: 

Alda ift auch zu finden, was es ſchon offt refp. wegen der 
einer Seits angegebenen, hingegen anderer Seits widerſprochenen, 
Austräge, wie auch derer vor Diefelbige gehörigen oder nicht gehörigen 
Sachen, derer beobachteten oder nicht beobachteten Gormalien, u. 

b. für Streit gegeben bat. 

Iſt aber der gravirende Theil beret Austrägenicht fähig, ober er ift 
es zwar fonft, e$ lauffen aber folcbe Umftände mit unter, bey welchen 
nad) denen Suid » Gefegen bie Austräge nicht Plaz greifen; fo 
darff und muß der fid) beſchwert Achtende, nad) Beſchaffenheit der 
Sache, entweder an einem derer beyden höchften Meiches Gerichte, 
an welchem er toil, oder aber nothmwendig an demjenigen von bens 
— wo die Sache hingehoͤret, ſeine Klage rechtlich anhaͤngig 
machen. 

Die fo in denen Bezircken des Rothweiliſchen Hof⸗ oder 
Schwaͤbiſchen Land» Gerichtes ligen, koͤnnen, nad) Belchaffenheit 
der Sache, und wann der Stand, ben man zu belangen vorhat, 
nicht Dagegen befrepet ift, fid) aud) an eines derfelbigen wenden: 

So fünnen aud) bie, fo in Anderer dergleichen Landgerichte 
Bezircken ligen, 4. €. des Burggräflich » Yürnbergifchen, an folche 
tecucriren, | 
| $. 4. | 

Endlich fo ſeynd aud) nicht alle gewaltſame Mittel, fid) bey Was battute 
dem feinigen zu ſchuͤzen, denen Reichsſtaͤnden ſchlechterdings vers '* gehöre! 
botten: Es wird fid) aber in bem nächftfolgenden Capitel bequemer 
davon reden laffen, was dißfalls erlaubt fepe, oder nicht, 

$. f. 

Zumeilen machen fid) Benachbarte flügfid) zum Voraus auf Nechte des 
dergleichen Bälle gefaßt. 2. €. hrs Kapſers. 

Chur⸗Maynz, in Anſehung deſſen Erfurtiſchen Gebiets, 
und die Herzoge zu Sachſen verglichen ſich An. 1065. (1) wie es 
folle gehalten werden, wann nachbarliche Streitigkeiten zwiſchen 
ihnen entſtuͤnden. * 

w 


(1) v. LüNIGS Spic, eccl, 1, Th. Fortſ. 172. ©, 
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Zwiſchen Oeſterreich und Bayern (1) tourbe in Deren de 
trägen von 1394. 1455. 88. 1534. 35. 1667. und 70. mit mehs 
terem verabredet, wie e8 bep entfiehenden Zwiftigkeiten und Itrun⸗ 
gen zwiſchen ihnen (ole gehalten twerden : Man folle fie nemlich 
amicabiliter, mittels ſchrifftlicher Correfpondenz, oder 

frettung beederfeitiger Näthe , in Entftehung der Güte aber per 
Compromiffum , ausmachen, aud) zu dem Ende, vi Receffus de 
Anno 1670. entweder einen MReichsfürften, ober eine unpartheyiſche 
Univerfität, oder das Cammergericht, zum Schiedsrichter erwaͤhlen. 


Berner wurde Anno 1745. in denen Fießner Fridenspraͤlimi⸗ 
narien Art. 15. verabredet, daß man die entftandene nachbatliche 
Irrungen, nach Maaßaabe der Verträge, nod) vor dem Schluß 
bes Definitiv- Tractats abthun wolle. 

Alle (2) Fünfftige 9yrrungen, welche fid) zwiſchen Chur » Bay 
ern und der Statt Augſpurg über Denen jute ihnen obhandes 
nen Verträgen und Reverſen ereignen möchten , follen vermöge 
Vergleichs von 1763. in der Güte, ober in dem Weg Mechteng, den 
Ehurs Baprifchen Rechten gemäß, entfchiden werden. 

Die Reichs » Ritterfchafft in Scanden (3) verlangte Anno 
1565. von dem Bifchoff su Würzburg einen neuen Austrag, im 
. Ball fid) ftreitige Sachen zwiſchen dem Biſchoff, Domcapitel, oder 

anderer Seiftlichfeit, fo dann befagter Reicheritterfchafft, ereigneten: 
Der Bifchoff verriefe fie aber darauf, daß fein Regiment von mas 
deren Leuten befet fepe, vor welchen man in dergleichen Fällen uns 
verbindliche gütlicbe Tagſazungen pflegen Einne: Wann nun aud) 
die Ritterſchafft Vorſehung tbue, daß das Hof und Lehen » desgleis 
chen aud) das Landgericht mit gefchickten Adelöperfonen beftellet und 
ſolche Gerichte fleifig befuchet werden; fo bedörffte es fid) Feines 
neuen Austrags, ' 

Hieher gehöret aud) bie ganze Materie von denen conventional 
Ausirägen; Davon ich in dem Cr. von der teutfch. Juſtizverfaß. 
1, Buch, 3. Cap. gehandelt habe, Ä | 

‚Aber felbft dergleichen Verträge Fönnen zuweilen Anlaß gu neuen 
Streitigkeiten gebin; z. E. 
Ä Chur⸗ 


(1) Freyh. von KKEITTMAYR Bayr. Staatsr. $. 148. pag. 309. 
(2) Srepb. von KREITTMAYR I, c. 6. 158. p. 334. 
(3) v. 2. von LUDOLFS Symphor, Gc. Vol. I. col, 233, 
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, .. €bur: Dfals beſchwerte fid) Anno 1765. bey bem Reid), daß 
in deffen Streitigkeiten mit dem Hochſtifft Speyer die obhandene 
conventional » Austräge vom Cammergericht Üübergangen worden feys 
en: Speyer aber antwortete: Chur⸗Pfalz habe felbft in allen bißhe⸗ 
rigen Streitigkeiten fid) allegeit auf bte legal⸗ niemalen aber auf die 
vor 300, fahren verglichene, aber nie in Hebung gefommene, con» 
ventional ; Austräge besogen; voie Dann auch Der Sractat von 1709. 
pie Fünfftige Streitigkeiten nicht dahin, fondern an Die Reichsge⸗ 
richte, verweiſe. — 


Etwas fonderbares iſt, wann ein Reichsgericht ſelbſt einen Nachlaͤßig⸗ 
Reichsſtand, oder eine Reichsſtaͤttiſche Obrigkeit, aufmuntern muß, keit. 
in dergleichen Fällen feine Pflichten zu beobachten: 3. €. 
Sachen der R. Statt Giengen contra Giengenbefame 
der Magiftrat in einem Reichs: Hofrathe » Conclufo von 175 1. 14. 
. Sept. eine Erinnerung wegen ſchlechter Handhabung derer Streis 
tigfeiten mit Benachbarten. 


SORISERIRESCONSCRISERÄISTRU 
Drittes Capitel. 


Don off und defenfiven Gewaltthätigfeiten , 
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à t 


Schrifften. 
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der Reichegerichte. S. 28. Vergleiche wieder die Cbdto 
lichkeiten. 





Da ee er WW Wr ee a N a. 
$. I. 


%Ficher gehörige Schriften : 
ammlung einiger neuerer vorhin gedruckter und bißher ungedruch⸗ 

ter Schriften von der im Weftphälifchen Fridensſchluß erlaubs 
ten Selbithülffe 2c. Leipzig, (Hanover,) 1756. 4. Herr Vice⸗ 
canzler Dav. Ge. S T R U BE bat fie herausgegeben. 

Ungrund der fo genannten Selbſthuͤlffe; nebft einer Widerlegung des 
Imprefli: Modus procedendi in cau(is Reftitutionum &c. 
Der Herr Abbt Joh. Bapt. Araus ju St. Emeran ware ott 
Verfaſſer. 

ALEF (Franc.) de Legum Retorfione. Heidelberg, 1749. 4. 

BAUER (Joh. God. ) Difs. de vero fundamento, quo inter 
Civitates nititur Retorfio juris. .$eipsig, 1740. 4. 

BINDER (Carl Grepberr) furggefafite Abhandlung: Ob die Seldſt⸗ 
hülffe ein erlaubtes Mittel fep , fid) Recht zu verſchaffen? Bien, 


1770. 8 

BOEH M ERS (Ge. Lud.) ober Des Refp. uf. Melch. Stru⸗ 
bene, Dif. Princeps S. R. J. jus fuum vi atque armis tu- 
ens. Göttingen, 1745» 4. 

EVERS (Nic. Henr.) Comm. de jure Repreffaliarum € príne 
cipiis Juris Nacurz deducendo. Cyena, 1758. 4. 

HAHN (Hear ) Difs. de Repreffaliis. Halmftatt, 1656. 4. 

ICK»TATT (Joh Ad.) Progr. ar&i juris Talionis limites ia 
flatu Hominum Gentiumque naturali. 9Gürjhurg, 1733. 4. 


KAHLE (Lud Mart.) Comm. de juftis Repreffaliarum limi- 


tibus , tum 3 Gentibus , tum à Statibus S. Imp. Rom. 
Germ. obfervandis. Göttingen , (746. 4. und ín feiner 
Opufe. minor. Tom. 1. n. 2. Einen Auszug Davon findet man 
in der Se/e&. Sur. publ. 13. Cb. 434. S. (1) 

LYN(KFR (Nice. Chriftoph.) de jure Repreffaliarum Juris- 
que Gentium & Civilis qua illud Convenientia ac Dis- 
convenientia. Jena, 1691. 4. 1747. 4 " 

] MAR- 


— — — — — — — — — — — 
(1). v.Goͤtt. gel. Zeit. 1746, n. 70. Nacht. von jurift, Sud). 6. aub, 35. C 
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MARTINI(Nic.) Diß. de Repreffaliis. Kiel, 1682. 4- 

MEIER (Joh. Henr.) de jure Repreffaliorum. Erfurt, 1699. 

RANGER (Achat. Chriftian.) Difs. de Repreffaliis, Koͤ⸗ 
nigsberg, 1683. 4. 

RECHENBERG (Car. Ott.) Vindiciz jurium Reipublicz 
& Fifei in doctrina Retor(ionum. feipjig, 1726. 4 

Ejusdem Pofitiones de Retorfionis jure; ibid. 1751. 4. 

de SELCHO W (Joh. Henr. Chriftian.) Difs. de Reliquiis 
Juris manuarii in jure publico. Göttingen, 1760. 4. und 
in feinen Ele. Fur. Germ. n. 5. p. 287. 

SPOELIN ( Joh. Ge. ) Difs. de Repreflaliis, earumque jure. 
Straßburg, 1673. 4. 

STEINBACH (Mich.)Diß. Delibata quedamcirca Retor- 
fionis jura. Altorff, 1696. 4. 

STRUBE( a. Ge.) von der im Wellphälifchen Friden erlaubs 
ten Selbfthülffes in feiner YTebenftund. 4tem Theil, p. 249. 
und in obgedachter Samml. z. 5. p. 95. add. der Nebenſt. 
6ter Cbeil, S. 161. (1) 

STRUVE (Ge. Ad.) Dis. de Vindi&a privata, & Retorfione 
juris iniqui. Sfena , 1678. 4 

SüNDERMATILER ( Joh. fac. Jof.) de poteftate, jus fü- 
um vi & armis perfequendi in Imperio haud permiffa, vul- 

o von der Selbfihülffe, ad illu(trandos Art. 76. & 17. 
nftr. Pac. Ofn. Commentatio. Editio 2. Würzburg, 1753. 
4. (Leipjig,) 1753. 4. unb in obgedachter Sammlung, 7» 
2. p. 31. aud) in feinen Opufc. n. 5. 
Animadverfiones in Sündermableri Commentationem; ibid. v. 


‚Pe 235. 

Binden — jus fuum vi & armis perſequendi &c. altera 
vice pertractata, & contra oppofitiones Strubenianas vin- 
dicata; in feinen Opufc. z. 8. 

de S W IETEN (God. L. B.) Difs. polemica, de jure Repres« 
faliarum inter Status ac Membra Imperii exule. Wien, 


1752. 2. 
TüRCKE (Herm. Otto) Diß. de jure Repreffaliarum, Mar⸗ 
burg, 1660. 4. 
9» 2 WA« 


Mn en N un u ee MEME D 
(1) v.H.von SLLCHMO V jur. Bibl. 2, Band, S. 311. 
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W'AGENSEIL (Joh. Chrifloph.) Difs. de Repreffalis. 
Altorff, 1671. 4. ; 

NV AGNER (Ge. Wilh.) Diß. de prohibitis Arreftis in caus- 
fa propria Statuum Imperii. Gieſſen, 1748. 4. 

WEINLAND (Joh. Chriftoph.) Obf. de Retorfione juris, 
in feinem Otio acad. byem. n. 1. p. 1. /74. 

WERNHER (Joh. Balth. ) Diß. de jure Repreffaliarum in: 
ter Principes Imperii. Witteberg, 1715. 4. 

WILDVOGEL (Ehriftian.) oder der Reſp. Fob. Jac. Muͤl⸗ 
ler, Diſs. de jure Retorfionis inter Status Imperii, Jena, 


‚1700, 4. 
WINTHEIM (Stat. Herb.) Diß. de Repreffaliis Jena, 


1659. 4. . 

ZIEGLER (Cafp.) Difs. de jure Repreffaliarum. Witte 
berg , 1666. 4. 

In LüNIGS Bibliotbeca Dedutlionum , Edit. Jenich, 

* ſich ferner eine Menge befonderer Streit» Schrifften, welche 

ier einen Mag finden fónnten : Weil ich aber feine Geſchichte difer 

Beſchwerden zu fehreiben gedencke; fo will ich auch bloß zur Probe 

einige derer allerneueften, fo darinn nicht bemercfet feynd, anführen. 

Chur Pfalz und Aachen 

Gründfiche Ausführung deren eigenthätigen Unternehmungen der 

. . Statt Aachen wider der Chur» Pfalz Guͤlichiſche Vogtei⸗ Mas 
jereis Herrlichkeiten, und Der rechtserlaubter Gegenwehr, mit 
bin derinfertigfeit bei der Reichs Werfammlung und dem Kai⸗ 
ferlichen Reichs» Hofrath angefiellten Klage, nebft Anzeige des 
von Difem dabei beobachteten Verfahren, auch baraug erwach⸗ 
fenen Gravaminis communis omnium S, R. I. Statuum, 

Mit Beilagen. Nr. 1. -- 72. 1769. fol. 

Abtruck einiger Älteren und neueren Urkunden, die denen Herzogen 
zu Guͤlich verſchtibene, burd) dag Inftr- Pacis fo wohl; al 
mehrere andere Reichs,» Grundgefäze für ewig verficherte Reichs⸗ 
Pfandſchafft und deren Rechten über die Statt Aachen betref 

: fend, ſonderlich deren den 28. Apr. 1660. und den 30, Aul. 
1661. diſerwegen errichteten Derträgen , famt Vorbericht. 
Franckfurt und ?eipilg , 1769. fol, ! | 

Sächfifche Haͤuſer unter ficb. 

Kurzgefaßte Species Fai, in ber Sachfens Meiningifchen Kara 

| adt. 
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Sabe. 1763. und in der neuen StaatssCanzl. Tom. y. 
Pj 

MWahrhafte Nachricht von bem Gefegmäßigen 2c. Betragen berer Hers _ 
zoge zu Sacyfen, Coburg, Gotha und Hildburghaufen, in Ans 
fehung. der Durch den Todesfall Herzogen Anton Ulrichs ju Sach⸗ 
fen» Meiningen eróffneter Meiningifcher refp. Succeßion, Tutel 
und Landes» Adminiftration, 2t, 1763. und J. e. Zom.10.p. 83. - 

Gortfegung bifer Nachricht, ac. ibid. p. 754. 

Genere Bortfegung, ac. 7 e Tom. 11. p. 153. 

$. 2. 


Gewaltthätigfeiten, davon hier bie Rede ift , fepnb , Thats Gewaltthaͤ⸗ 
handlungen, bie nad) denen Reichsgeſezen ordentlicher Weiſe ver, figfciten. 
botten fennd, fie mögen nun Offenfionis oder Defenfionis gratia 
jut Hand genommen werden, und welche meiftens tviberrecbtlid) , 
bleiben, Der, fo fie audübet, mag aud) in der Sache felbften (o vis 
les Recht haben, als er immer will. 


$. 3. | 

In bem Osnabruͤckiſchnn Sriden heißt es Art. y. $. 1. Quod | 
uni parti (der beyderley Religions» Verwandten, ) juftum EY al. Pep iil 
teri quoque fit juftum; violentia omni & via fadi, ut alias, ita | 
& hic, inter utramque partem perpetuo prohibita. 

Und Art. 17. N 6. von denen gegen den Weſtphaͤliſchen Gris 
den Grabirten : Si neutro horum modorum ( burd) Güte oder 
Recht,) intra fpatium trium annorum terminetur controver- 
fia, teneantur omnes & finguli hujus Transa&ionis confor- 
tes, jun&is cum parte læſa confiliis viribusque, arma fumere 
ad repellendam injuriam à paflo moniti; quod nec amicitiz 
nec juris via locum invenerit; - - 

7. Et nulli omnino Statuum Imperii liceat jus fuum vi 
vel armis perfequi, fed, fi quid controverfiz five jam exortum 
fit, (ive pofthac inciderit, unusquisque jure experiatur: Secus 
faciens reus fit fractæ Pacis. 

S. 4. 

Ciné befonbere tvirb aud) in Anfehung derer Rechtshaͤngigen Wahlcapi 
Sachen in der Kayferl. Wahlcapit. Art. 16. $. 5. verfehen: „KFerner - "m 
voollen Wir bie Vorſehung tbun, bamit in Kechtshängigen Sa⸗ 
chen, und unter rodbrenber Litispendenz, fein Stand pen andern mit 

q s Repreſ⸗ 
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Ueberbaupf 
Davon, 


Mepreffalien, Arreften, und anderen toibet die Reichs⸗Sajz⸗ und 
Drdnungen, aud) wider den allgemeinen Fridensſchluß, lauffenden 
Thätlichkeiten befchwere. ,, 

$. 5. 


Ofn einem jeden wohl geordneten, unb mit einem Oberhaupt, 
auch Gerichten, verfehenen Staat fónnen Gewaltthaͤtigkeiten einzel 
ner Glider be(felbigen unter fid ordentlicher Weiſe niemalen erlaubt 
fen; und was hätte Teutfchland von Dem endlich errichteten allges 
meinen und ewigen Landfriden für einen Nuzen, wann es wieder 
darzu fommen follte ? Bald würde «8 in unferm Reich eben fo aut 
fehen, wie bermafen , da ich difes fchreibe, mit denen Confoͤderatio⸗ 
nen, SRauberepen, Gitaufamfciten und Unmenſchlichkeiten in Demum 
glücklichen fid) felbft zu Grunde richtende Polen! 

Das Schwäbifche £rave s» Ausfchreib » (mt fehriebe Anno . 
1698. an das Fraͤnckiſche: ,, Wir bedauren höchlich, paf Des Herrn 
Landgrafen von Heſſen⸗ Cafjel Loden auf dergleichen Eytremitäten 
verfallen, und fehen aleicbfallé das Werck von hoͤchſtſchaͤdlicher Cotv 
fequeng und alfo an, daß, mann dergleichen im Meich auffommen 
undeinjederfolh feine vermeinte Jura & Pretenfiones contra Con- 
Status nidyt auf Reiche » Sazungs » mäßige aütlicbe Weiſe, fondern 
via Fai , fuchen follte, alles wieder in Die alte Confufion unb Zer⸗ 
tüttung gerathen und e$ durchgehends ein wunderliches Augfehen im 
Reich gewinnen würde: Wir tragen aber zu des Herrn Landgrafen 
$bben das gute Vertrauen, Sie, auf befchehende bemegliche Re- 
monf(trationes , fid) eines befferen befinnen und e$ nicht Darauf ans 
fommen faffen werden, daß man, auf ferner Imploration , denen 
betrangten Reichs» Gildern fid) der in Reichs /Sazungen und Dat 
auf gegründeten Affociationg s Meceffen enthaltenen Reichs » üblichen 
und erlaubten Defenfions, Mittel wider alle zufügende ohnbillige Ge⸗ 
toalt bediene x. " 

Lleberbaupt findet man hundertweis Beyſpile von bepben hödy 
ften Reichsgerichten, da gegen Meichsftände Mandata S. C. denon 
via fadi, fed juris, procedendo, & defuper idonee cavendo; 
erfannt worden ſeynd. 


Wann man aber ein ausnehmendes Beyſpil haben toilT, mie 


leicht und offt es zwiſchen mächtigeren und ſchwaͤcheren Reichsſtaͤn⸗ 


ben zu Thätlichfeiten fommen fünne , und wie offt e ben lezteren 
heiſſe: „Man ertrahirte hierroider im Jahr 17 » » ein Kaperlichrd 
. , an” 
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Mandatum reítitutorium & inhibitorium ; aber ohne Frucht; „fo 
ſchlage man bie unten (1) angezeigte Stellen nad). 


WE 

Nach der Cammmergerichts sDrdnung tbeifen fid) bie verbottene Gattungen: 
Thaͤtlichkeiten in allerley Gattungen: 1. In gandfrivbrüche und 2. 
in ſchiechte Spolien; worzu fo bann aud) nod) ferner gehören 3. der 
Streit über dem Beſiz, 4. DieArrefte, und 5. ‘Pfandungen. 

In der Praxi aber fommen nach mehrere Arten hinzu, nemlich 
ſchwere Gewaltthaͤtigkeiten, die fid) dennoch auch nicht zu Landfrid⸗ 
brüchen qualificiren, unb geringe Gewaltthaͤtigkeiten, bie man auch 
nicht wohl zu Spolien rechnen Fan, Violirung des Gebiets, u. v. 

$. 7. 

Gin Landfridbruch ift, wann ein Reichsſtand oder Anderer, 9% Landfridbrü⸗ 

gr einen anderen Meicheftand, oder aud) fonft Jemand, vorſezlich dr. 
ffentlichen unrechtmäßigen Gewalt braucht. 

Siles von difer Materie habe id) bereits anderwaͤrts (2) bes 
rührt, will folches alfo alhier nicht wiederhohlen. 

Offt flaat ein Reichsſtand über den andern, afé habe er den 
Sandfriden gebrochen: Die Neichsgerichte aber ſehen zwar die Hands 
fung als eine unerlaubte Gewaltthat, deßwegen aber Doch nod) vor 
keinen Landfridensbruch, an. 

Don denen Schroürigfeiten ber Action in cau(a fractz Pacis 
public, und der Seltenheit einer Condemnatori⸗ Urthel in derley 
Sachen, handelt audy der Greyherr von CRAMER. (3) 

Als Sobenzollern-Sechingen gegen YDürtemberg An. 1740. 
beym Reichs⸗ Hoftath pto fractæ Pacis publicz klagte, erkannte 
 berfelbe den 4. Zul. 1. Das Begehren pto Citationis fuper fracta 
Pace publica habe , geftalten Umftänden nad) , nicht Itatt; bod) 
wurde 2. fo vil die unternommene Gewaltthaten betrifft, ein Man- 
datum de non amplius offendendo, nec gravando, nec via fa- 
&i fed juris procedendo &c. S. C. erfannt ; mit dem Anhang: 
Warn der flagende Theil Die angegebene Pofleflionem vel quafi jue 
ris forefti & Banni ferini in locis qu. beffer, als gefchehen, beſchei⸗ 
nigen werde; (o ergebe auch hierüber rechtlicher Beſcheid. as 

Der 


1) inder neuer € taatécamjf. 25. Theil, S. 273. w. f- 26, Theil, S. 357. u. f- 
8 in meinem Zr. von Teutſchl. Cap. 9. $. 11. fqq. p. 232. 199. und in Dena 
Zr. von ber T. Juſtizverfaß. 2. Buch , 30. Gap. 
(3) in feiner. Qtebinji. 21. Th. I. | 
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Der Srephere von CRAMER unterfucht (1): Ob nachbars 
liche Gebrechen nur abfolutionem à Citatione, ad videndum, 
‚ fe incidiffe in poenam fra&z Pacis publice, würden, und nicht 
qud) eine Strafe nad) fich sieben? unb fübret eine Cameral⸗Urthel 
von 1746. an, ba der Fürft ju Oettingen, wegen gefänglicher Ent 
führung eines Mannes aus dem Elwangiſchen Gebiet und deſſen 

ncarcerirung, um 20. Marc? Goldes, nebft Erfegung Koften und 

Den, fo vil deren megen der Cjncarcerirung verurfacht worden 
waren, geftrafet worden ift. 

Anderswo (2) erörtert er bie (Stage: Ob ex fracta Pace pub- 
lica agiret werden Fünne, wenn dag mutuum. Commercium fto 
ventlich und fürfeslid) aefperret wird ? 

Die neueſte Benfpile derer als Landfrivbrüche theils angegebes 
nen, theils wuͤrcklich behandelten, Faͤlle ſeynd anderwaͤrts (3) nady 


zufehen. 

Was Anno 1758. 27. Mai. bet Reiche» Hofrath wegen der 
von dem Könige in Preuſſen gefchehenen gemwaltthätigen Ueberzie⸗ 
bung derer Mecklenburgiſchen Sande für ein Gutachten an den Kap 
fer erftattet babe, fiebe an unten (4) angegeigtem £t. 

Es gibt zweyerley Gatttungen von Landfrivbrüchen, einen no⸗ 
torifchen, unb einen nicht notorifchen. | 

Ein notorifcher Landfrivbruch it nad) bem Landfrid. von 1548. 
Pr. ff. 1. Wann Syemanb den Andern ı. befehdet, 2. bekriegt, 3. 
beraubt, 4. fahet, 5. Überziehet, oder 6. belagert. ET 

Es entflebet babeo bie rage: Ob e& dennoch auch ein Lands 
fridbruch fepe, wann Jemand behauptet und ertoeifen will, er fee 
in naher Gefahr geftanben, von bem andern überfallen zu toerben , 
habe alfo fein anderes Nettungsmittel übrig gehabt, als demſelbigen 
zu feiner Bertheidigung zuvor zu fommen, mithin ihn auffer Stand 
zu fen, fein Reichsgeſezwidriges Vorhaben zu vollbringen ? Diſe 
irap fami fonberfid) in dem im Jahr 1756. ausgebrochenen Teuts 
chen Krieg zur Sprache. 

. Gin nicht notorifd)et fanbfribbrud) Fan auf gat mancherley 
Seife t. offentlich ober 2. heimlich begangen toerben : Weberhaupt 
aber wird in dem fanbfriben dahin gerechnet, toann einer den = 








(1) in feiner Wezlar. Beytr.3. Th. 167. S 
2) in feiner Mebenft. 42. Theil, 103. ©. 
Ai in meinem Tr. von Teutſch. p. 233. fqq. 
4) it der Samml. der R. ofr. Gutadjt. 6, Theil, S. 150, 
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bern feiner Poſſeßion, Innhabens, oder Gewehr, es waͤren Schloß, 
Staͤtt, Dörfer, Kirchen, Cloͤſter, Claufen, Zins, Gülten, 3t» 
henden, ligend und fahrend Haab und Güter, 3Xegalien, Fzurwss 
biction, Geriht, Hoch⸗ und Dberfeiten, geiftlicher und weltlicher, 
ZU, Waſſer, Warde, unb aller anderer Gerechtigfeiten, nichts 
ausgenommen, ı. mit geroebrter Hand und 2, geroaltiger That 3. 
freventlich entfeste. 

Db und wie ferne ein Vergewaltigter nicht nur ben Crays, 
barinn er gefefien ift, fondern aud) einzelne benachbarte oder andere 
Stände, um Hülffe antuffen, unb ein Nachbar oder anderer Stand 
Aem andern bierinn freyrillig, oder auf Anfuchen, zu Hülffe kom⸗ 
men koͤnne und dörffe? dißfalls ift in Der Meiche « Erecutiong » roe 
nung nichts eigentlich, ausdrücklich und umftändlich verfehen: Doch 
ſcheinet beydes dem Sinn und Qroecf der ganzen Reiche « Grecutionds 
Drdnung gemäß zu fenn; mie e8 Dann aud) Cap. 2. bes Concepts 
der neuen heit: ,, Daß ein jeder Ehurfürft und Stand in guter 
Bereitfchafft fije, auch in feinem Gürftentbum, Landen, Herrſchaff⸗ 
ten, Dbrigfeiten und Gebieten folche emfine Bürfehunı tbue, Daß 
er und die Seinen dermaffen gefaßt, Damit fie » » in folchen Noth⸗ 
fällen sufammenlauffen, » » feinen Nachbarn förderliche und fürs 
trägliche Rettung leiften » » » mögen. „ Und im 130en Cap. 
heißt es überhaupt, ohne der Erayss, Hülffe zu gedencken: ,, Da 
Temand, zu Handhab» und Vollziehung Fridens und Rechtens, 
oem andern, vermoͤg diſes Landftidens, sugesogen, oder Huͤlffe 

ethan. 

9 Hätte nun Jemand dem Andern alfo Hülffe gethan, unb des 
wegen einige Koften angemendet, oder Schäden erlitten; folle der 
Shäter oder Vergewaltiger diefelbe erftatten : Und zwar folle in des 
Helffers Willen ſtehen: Ob er a) lieber ben Vergewaltiger felbft 
alfobald mit der That. bargu vermögen , oder aber b) bep dem Canis 
mer: Gericht darauf Magen, deſſen Mäßigung erwarten, und ed Durch 
Die Acht son ihm herausbringen will : Lezteren (Salles folle ihme das 
Gammer Gericht Darzu verhelffen.. cir. Cap. 13. 

In bem Tr. von der teutfcben Fuftiz » wie aud) in bem von 
bet teutfcben Craye » Derfaffung fommt mehreres hievon vor. 

| $. 8. | vs 

Schlechte Spolien ſeynd, wann Jemand, zwar wider Recht, Schlechte 
doch ohne öffentliche Geroalt, des feinigen entfeget wird: . . €poliem. 

N Das 


Streit über 
dem efi. 


Mandungen. 


- 
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Das mehrere-Davon ift in dem Eoncept Der Cammergerichts⸗ 
Ordnung Part. 2. Tit. 8. „Wie und vor welchem Richter Cut» 
fesung halb , die nicht Landfrivbrüchig , gehandelt foll werden; jj 
zum Theil aud) im Tr, von oer teurfchen Tuftizverfaflung, nad» 
zufehen, und gehöret theils gar nicht in das Staatsrecht, theils too 
nigftens nicht bieber. ] 

s. 9. 


Eben dife Bewandtniß bat e$ aud) bamit, wann über dem 
Beſiz eines Landes, Gebiets, Orts, Guts, ꝛc. Streitigkeiten ent 
ftehen, ober felbige wohl gar in Thätlichfeiten ausfchlagen. Vid. 
das cit. Concept, Part. 2. Tit. 22. „.Daß bie Sachen der 
fteeitigen Poßekion, zwiſchen den Partheyen, fo bem eich ohne 
Mittel untertoor(fen , am Kanferlihen Cammergericht gerechtfertiget, 
und mie e barinn gehalten werden foll. ‚, 


$. 10. | 

Pfandungen fepnb, wann man fid) derer Perfonen ober Sa⸗ 
chen bemächtiget, wodurch einem woiderrechtlicher Weiſe in feinem 
Beſiz Schade oder Nachtheil zugefüget werden will. 

Es gibt erlaubte und unerlaubte Pfandungen. Erlaubte Pfan⸗ 
dungen ſeynd, deren man ſich zu Erhaltung ſeines Rechts oder Be⸗ 
fises bedienet: Unerlaubte Pfandungen hingegen ſeynd, toann Je⸗ 
mand vermittelſt einer Pfandung fid) von neuem ein Recht ober ei⸗ 
nen Beſiz erwerben will. 

So hat die Statt Coͤlln gegen Chur⸗Coͤlln um die Jahte 
1749. Und 1768. tefp. beym Gammergeribt und Neichsconvent über 
allerhand ſchaͤdliche roürcfliche und _angedrohete Pfandungen geklagt, 
welche auch von dem Gammergeridbt mifbilliget worden feynd. 

In Sachen: Zu Schweinfurt famtliche Fiſchermeiſtere con. 
tra Würzburg wurde Anno 1755. 28. Aug. vom Kanfer an den 
Biſchoff referibirt: Er felle die von feinen Amtmann zu Maynberg 
ausgeübte unerlaubte Gewaltthätigkeiten Demfelben nicht nur verme» 
fen, und fie ihme pro futuro auf das ernftlichfte unterfagen, fov 
dern auch zugleich anbefehlen, denen Klänern alles abgenommene, 
mit allen Unfoften und Schaͤden, fo diefelbe bep diſer Pfandung 
erlitten , zu reflituiren und gut zu machen, aud) ibn zu hinlänglicher 
Satisfaetion wegen der ausgeübten Thaͤtlichkeiten anhalten. 

.. Wann derjenige, welchem etwas abgepfändet worden ift, fid) 
derjenigen Perfonen oder Sachen bemächtiget, wodurch ber m 
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ber ihme wiederrechtlich bat Schaden oder Nachtheil zufügen tools 
len, heißt «8 eine Gegen »‘Pfandung. 

Auch diſe Pfandungen fónnen erlaubt oder unerlaubt feyn, 
wie vorhin gemeldet worden ift. 

Das Conc. Cam. Ber. Oron. Part. 2. Tit. 23. ,, Daß 
von Pfandung und Gefangener wegen am Kayſerl. Cammergericht 
gehandelt werden móge;,, unb mein Cr. von der teutfcben Juſtiz⸗ 
Derfaffung geben Das mehrere hievon an die Hand. 

Daß, ob comminatas Repignorationes, Mandata S. C. 
Paz greiffen, fi animum produnt, Repreffalias in caufa, quo 
Juftitia non denegata, exercendi, beleget Der (Srepbert oon CR A- 
MER (1) mit einer Gamerafurtbel von 1759. in Sachen: 50% 
benlobe : Bartenftein contra Hohenlohe⸗Neuenſtein. 

SR 5 En 

Arrefte ſeynd, wann Perfonen oder Sachen nicht abgefolget Arreſie. 
werden mollen. | 

Es gibt erlaubte und unerlaubte Arrefte: Syene werden Arre- 
fta Juris, recbtmáfige Arrefte , genannt; diſe hingegen Arrefta 
Fadi, eigenmádptige widerrechtliche Arrefte, 

Erlaubte Arrefte fepno, die von deme, welchen es von Rechts⸗ 
votgen zuftehet, mad rechtlicher Erfenntniß, unb auf Perfonen oder 
Sachen , welche eines rechtlichen Arreſtes fähig fegno , angelegt 
werden. | 

Im Giegenfag alfo ſeynd es miderrechtliche Arrefte, 1. welche 
von Jemand angelegt werden, der nicht datzu befugt ift. 2. Seynd 
toiderrechtliche Arrefte, welche zwar von einer Obrigkeit erfannt wer⸗ 
den, bie zu dergleichen befugt iff, wann aber nicht babep rechtlicher 
Drdnung nad) verfahren wird. 3. Seynd widerrechtliche Arrefte, 
welche nicht nur von einer darzu befugten Obrigkeit angelegt werden, 
fondern wobey aud) zwar im übrigen die rechtliche Ordnung beobach⸗ 
fet, ood) aber darinn gefehlet wird, daß man Perfonen oder Sas 
chen mit Arreſt belegt, die denen Rechten nach damit verſchonet 
werden muͤſſen. 

Auch hievon ſehe man das Cozc. Cam. Ber. Ordn. Part.2. 
Tit.24. „Von Arreſten, und welcher maſſen derſelben wegen am 
Kayſerlichen Cammergericht geklagt werden möge, ,, und meinen 
cit. Tr. von der teutſchen Junta. Derfaffung. | u 2 

2 n 


(1) Obf, 610. Tom, 2, Part. 2. p. 34 
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In Sachen : Walde contra ChursEölln, reſolvirte der 

Reiches Hoftath An. 1728. 30. Sul. . „ Cum inclufione Exhibi- 
torum , referibatur dem Herrn Ehurfürften zu Coͤlln: Ihro Kay 
ferfidye Maj. zweifelten nicht, “Derfelbe werde, mad) angebrachter 
Belchaffenheit der eingeflagten Beſchwerde, das tbátlicbe Verfah⸗ 
ren feiner Regierung zu Arnsberg im Herzogthum XBeftphalen mit 
verbotenen Arreſten, als unbefugt und widerrechtlich, felbften mifi 
billigen ; verfeheten Sich Demnach zu’ Demfelben gnädigft, er werde, 
ſolches forderfamft abzuftellen, und gedachte Regierung zu SXelari 
zung be arreftirten Heues und Girummeté, aud) Wiedererſtattung 
des Dadurch allenfallé verurfachten Schadens und Unfoftens, nad» 
drücklich anzuhalten, fid) nicht entziehen ac. ,, 
. ^ Cburs Cólln lieffe An. 1752. 21. Det. einen Befehl an alle 
Erzſtifftiſche Beamte ergeben, daß fie der Statt Cólln und ihrer 
Rathsverwandten im Ersftifft gefallene bifjdbrige Pfächte an Geld, 
Fruͤchten und Weinen, aus ficheren Urſachen, in Zufchlag fegen, fo 
fort, mit Berwerffung aller Proteftationen oder Exceptionen, aud) 
Benfeitfesung derer üblichen Solennitaͤten, bie Früchten und Weine 
binnen 8. Tagen veräuffern, und den Kauffſchilling, nebit den Glo» 
ed , binnen ztägiger (Srift, am die Ersftifftifche Canzley lifern 
oliten. 
Die Statt wandte fid) batauf an das Sammergericht, den 
Kayſer und den Reiche » Convent. (1) 

Der Ehurfürft hingegen fuchte e& damit zu vertheidigen, daß 
ihme, gegen den in feinen Mingmauren ungeftöhrt den Meifter fpi» 
fenden und dlle Ehurfürftliche Gerechtfame antaftenden Startmagis 
ftrat fein anderes Mittel mehr übrig gebliben fepe, feine Rechte aufs 
recht zu erhalten. (2) Worauf noch weitere Schriften folgten. (3) 

Anno 17753. 17. ul. endlich erflárte der Ehurfürft: Daß er, 
auf das &bur; Baners und Pfälsifche Vorwort, mit dem MWorbes 
halt, daß der Stattrath fid» aller thätlicher Eingriffe enthalte, nicht 
nur auf die bifjdbriae Gefälle feinen Arreft legen, fondern aud) die 
aus denen diftrahirten vorjährigen Srüchten fequeftrirte Gelder abfol 
. gen laffen wolle, (4) 

Anno 


2) L c. pay- 1058. 

3) 2.95anb, 106. 1754. 1. Band, 187. S. 

(4) I. c. 1753. 2. Band, 943. G. add, OERTELS R. Zag8 « Diar. 1. 
Dand, 9. 48. 63. 714 73. 


G v, mein $. Gtaatdatdy. 1753. I. Band , 692. ©. 
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Anno 1675. Hagte die Statt Straßburg dem Meichsconvent : 
Daß Ehurs Pfalz ihrer Burger Buhren und Waaren babe anhals 
ten laffen ; worauf der Sapfer den 21. Aug. durch ein Reichsgut⸗ 
achten erfuchet rourbe, zu vermíttlen, daß der Statt geholffen, und 
denen ohnentbehrlich und unverbottenen Commercien der freye Lauff 
öhngefperrt und ungehemmit gelaffen werde: 

Der Kanfer antwortete : Er wolle feine Refolution fo fang in 
fufpenfo laffen, bi& auf des Ehurfürftens bey bem Reich eingelangs 
ten Gegenbericht ein ferneres Gutachten erſtattet worden fepe : 

: Difes unterbliebe aber, und die Sache berubete auf fid). 

An die Paderbornifche Megierung wurde Anno i751. rf. 
Aug. vom Kanfer referibirt: Er babe mißfälligft vernommen, daß 
nicht allein ein Corvepifcher Unterthban und Notarius auf pie fchinpfs 
lichfte Art, wegen einer geringen Schuld, ohne vorherige an feinen 
Landesherrn ergangene Mequifition, in das Gefängniß gemorffen, 
und allda hart mitgenommen worden, fondern aud) ein Eorvepifcher 
Schuzjud an Waaren, Pferden, Knechten, auf offentlicher Lands 
ftraffen, zu Marcktzeiten, aus einer angemaften , nicht erweislichen, 
ja grundlos gefundenen, Cdbuloforberung allen Kummer, Scha⸗ 
ben, Schimpf und Spott in bem Paderbornifchen habe erbulben 
müffen ; der Kanfer fönne nicht umbin, bife gegen alle Reichsgeſeze 
gehende Thaͤtlichkeiten auf das höchfte zu mifbilligen, befehle alfo 
die Erfegung aller Koften und Schaden, wie aud) die Loslaffung der - 
Gefangenen und mit Arreft beftricften NBaaren ꝛc. Und An. 1752. 
13. Nov. erfolgte eine Paritoria, 

In Sachen: Nuͤrnberg contra Brandenburg: Onolsbacb, 
erfannte der Reiche» Jooftath An. 1755. 27. Nov. ein Mandatum 
S. C. de indemnifando incompetenter arreftatos Subditos, ſub- 
lata Cautione pro iis interpofita &c. 

Auch in Sachen YTürnberg contra Brandenburg: Onolzs 
bach, die gemaltfame Arreftierung eines Jaͤgers betreffend, ergienge 
am Reiches Hofratb Anno 1756. 11. Dec. in Reviforio eine Sen- 
tentia Paritoriz de Anno 1740. 14. Mart. confirmatoria, cum 
condemnatione Partis revidentis in expenfas etiam hujus In- 
ftantíz. 

9m Sachen: Weiſſenburg contra Brandenburg Önolss 
bach erfannte der Reichs; Hofrat) An. 1745. 23. Dec. an lezteres 
ein Refeript: Die unbertocilte u ergehen zu laffen, Br 

3 e 
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bie arreftirte NBeißenburgifche Burger und Innwohner alſogleich, 
jumalen gegen Die von ihnen offerirte Kaution, ihres Arrefts nicht 
allein entlaffen, fondern aud) die übrige Rathevermandte, Burger 
und Innwohner zu Weißenburg mit denen weiter angedroheten Thäts 
lichfeiten unb Arreften verfchonet werden möchten. 

Als Heſſen⸗Darmſtatt den Heffens Somburgifchen Gehei⸗ 
men Math, Grepberrn von Ereuz, durch ein Soldaten Commando 
von so. Mann von Homburg nach Gieffen abführen lieffe, erfannte 
der Reiche» Hofrath An. 175 5. 5. Dec. gegen Darmſtatt ein Man- 
datum S. C. de relaxando Cgptivo, fub poena 40. Marcarum 
aurt. 

An eben bifem Tage wurde aud) an den Magiftrat qu Scand» 
futt referibirt: Das in der Beylage von Heffen» Homburg angezeigs 
te, von Heſſen⸗ Darmftatt zur Ungebühr ausgebrachte, obrigfeitliche 
Verbott fo fort hinmiederum aufzuheben, und fämtliche mit Arreft 
belegte Schrifften und Imprefla an denjenigen, fo fid) von Seiten 
ber Landgräfin zu Heſſen SUR hierzu anmelden toerbe, ohnauf 
hältlich verabfolgen gu laffen. 

^ An. 1761, 16. an. tefcribirte der Kayſer an Heſſen ⸗Darm⸗ 
ftatt: Da bem Sandgrafen am allerwenigften gugebe, durch untt 
laubte Arreftanlegung eine denen Reichsgeſezen zuroider laufende 
Selbſthuͤlffe zu exerciren; fo babe er den auf des von Weſel Gilt 
früchte und übrige Gefälle zu Roßbach angelegten Arreft-alfobalden 
aufzuheben, und deren zur Ungebühr vorenthaltenen Betrag ſament⸗ 
(id) zu erftatten. 

Anno 1727. m. Mob. lieffe der König in Dänemaref, und 
Herzog ju Holftein, als er über die Statt Hamburg wegen eines 
von derfelben erlaffenen Muͤnzediets ungnddig ware, ein von Ham⸗ 
burg auf der Elbe nad) Hufum geaangened Schiff, ehe es dahin ges 
fommen , arrefliren , und den Verkauff derer Darauf befundenen, 
aud) (teil das Gommercium mit Hamburg verboten teare,) auf 
Königlichen Befehl confifeirten, Waaren durch die Altonaifche Zei 
tungen Fund thun: 

Der Kayſer hingegen lieffe nicht nur bem Könige Vorftellung 
Dagegen thun, fondern truge auch denen Dber» und Wider Sädfis 
A Grapébirectoríen auf, gütlich oder executive darzu zu verhelfs 

en, daß diſe Waaren cum omni. caufa reflituiret werden. (1) 
Anno 


Ca) f. Reich: Hofe, Gutacht, 6. Theil, &. 96. u, f. 


^ 
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Anno 1736. wurde endlidy verglichen: Daß die aufgebrachte 
und biganbero angehaltene Schiffe, nebft deren Ladung, fo vil ans 
nod) davon vorhanden , forderfamft an die Intereſſenten, ohne eis 
niges ferneres Entgeld, verabfolget werden follen. 

Der Reichs» Hofrath ſchloſſe 

10. May 1633. 

Sugger contra die Stau fErsbersogin zu Ynſprugg, legitur 
memoriaic. 

Fiat refcriptum ad Sereniffimam Archiduciffam, cum in- 

clufione, omiflis odiofis, ben Arreſt, bep folder der Sas 

chen Befchaffenheit, auf die anerbottene Caution, zu telayirem. 

In Sachen: Zu Solms» Rödelheim Graf contra die Fuͤrſt⸗ 
fid) » Heßifche SReaterung zu Hanau erkannte der Reiche» Hofrath 
Anno 1743. 17. Dee. ein Reſcript an den fanbgrafen Wilhelm zu 
Heffencaffel, als Grafen zu Hanau: Er werde aus bem Anfchluß 
des mehreren erfehen, was befagter Graf wegen der auf Befehl der 
Hanauifchen Megierung zu Vilbel gefchehenen Arreftirung feines 
Cammer⸗ Secretgrii Schottens flagenb vorgeftellt: Nachdeme nun 
der Kayſer nicht geftatten fónne, Daß, wider bie Fundbare Reichs⸗ 
Geſeze, ein Beamter eines Reichsſtandes von einem andern Reichs⸗ 
fiande, oder von deſſen nadjgefester Regierung, wenn Derfelbe vor 
feine Perfon nichts verbrochen, mit beſchwerlichem Arreft belegt wer⸗ 


. be: Bey der mit diſem Schotten unternommenen Arreftierung aber 


fid) ar ergebe, daß derfelbe vor fid) felber nichts midriges begangen, 
fondern nur dasjenige getban habe, mas ihme in feiner Gunction zu 
verrichten aufgetragen worden, mithin pro plane innocente zu hals 
ten fepe, einfolglidy deſſen Synbafftierung pro fato nullo jure iufti- 


.. ficabili angefehen werden muͤſſe; fo gebe der Kayſer dem Landgrafen 


hiedurch auf, an feine Hanauiſche Regierung den gemeffenen Befehl 
dahin ergeben zu laſſen, daß diefelbe ben unſchuldig in Arreft gehals 
tenen Schotten alfogleich ohnentgeltlich, und ohne von bemfelben 
eine befdyroerlid)e Angelobung um fo weniger zu verlangen, ba der 
Landgraf in feinem an den Grafen erfaffenen Schreiben felber davon 
abftrahirt, ‚des Arreftes entlaſſe, und denfelben ohnverzügfich auf 
freyen Fuß flelle: Wie Cid) dann der: Kayfer aud) zu dem Landgras 
fen verſehe, es werde derfelbe Die zwiſchen Ihme und bem Grafen 
son Solms» Rödelheim obſchwebende Differentien, feinem — 
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Erbieten nach, entweder in der Guͤte, oder durch den ordentlichen 
Weg Rechtens, austragen laſſen, ac. 

In Sachen: Rothenburg contra Hazfeld erkannte der 
Reichs⸗Hoftath An. 1755. 14. Jul. wegen zweyer arreſtirten Jaͤ⸗ 
ger ein Mandatum S. C. de reftituendo Arreſtatis Damna illata, 
przftandoque iisdem, ob illicitum Arreftum, competente Sa- 
tisfadione, nec non de relaxanda Cautione inique extorta &c. 

Veneris 10. Zul. 1767. 

! Qu £ówenftein regierender Herr (Sürft Carl für fid) unb feine 
gräfliche Mitherrfchafften zu Wertheim contra den Magifirat ju 
Franckfurt, pun&o arreftatx pecunie, five implorantifcher Ans 
roald von Fernaa fub przs. 22. D'ecembr. anni præteriti übergibt 


allerunterthänigfte befehwerende Anzeige famt Bitte: pro clem. me. 


decernendo Refcriptum de retradendo pecuniam arre(tatam; 

una cum Intereffe, damno & Expenfis, nec amplius impedien- 

do in libero commercio auri. & Argenti ad ufum monete cir- 

cularis deítinati. appon. num. 1. usque 7. inclufive in duplo. 

imo, Cum inclufione. des impetrantifchen Exhibiti de prefen- 

tato 22: Decembr. anni prxteriti refcribatur dem Mani 

(itat der Statt Frankfurt: Er babe ba innen allerdings feiner 

- Schuldigkeit ein Genügen geleiftet, daß derfelbe das angehal 

tene Geld ohne vorgängige Kayſerl. Verordnung zu verahfol 

gen fid) geweigert babe: Nachdeme aber nunmehro der Hett 

sürft, mittels des an den Magiftrat erlaffenen Requiſitions⸗ 

Schreiben, Ihro Kayſerl. Mai. hinlaͤnglich befcheiniget habe 

wie derſelbe bep diſem zu feiner Crayß⸗Muͤnz⸗ Statt vorgehab⸗ 

ten Silberkauf allenthalben ganz offenbahr zu Werck gegangen 

fen, unb fid) dahero feine Gefährde gegen Die im Mittel ligens 

de Müngs Verordnungen habe zu Schulden. former [affert 

babero dann Magiftratus bey difen befondern Umftánben Die 

angebaltene Eonventiong » Gelder dem Herrn Bürften anwie⸗ 

berum verabfolgen, in Anfehung der babep befindlich gervefenen 

tvenigen verrufenen Münzen und zu leicht befundenen Geldfors 

ten aber denen dieferthalben vorhandenen Kayſerl. Verordnun⸗ 

gen. nachfommen und mie alles diſes ‚befolget worden, Ihto 
Kayſerl. Maj. in termino duorum menfium anzeigen folle. 

ado. Refcribatur ex officio bem Hertn Gürflen zu Lömenftein, 

bag berfelbe allentbalben denen Kayſerl. und Crayß Beer 

nut 


4 
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nungen zu Folge in Zukunfft die Zuden von feiner Münzftatt 
t. 


abhalten foll 

3.50 injungatur bem Kavferl, Reiche Hofraths Thüthüter, das 
an den H. Fürften zu Loͤwenſtein erlaffene Refeript deffen Agens 
ten zu infinuiren, und de pera&a infinuatione in termio qua- 
tuordecim dierum zu bociren. 


Folgendes Reichs» Hofrathsr Goncfufum mag auch Bier einen 


Plaz finden: 
17. Smart. 1648. 


Don Holzapfel Graf Peter, Kayſ. General» Feld, Marfchald, 
füb dato Sreyftatt den 29. Gebr. jüngflbin , Berichtet Ihr Kayf. 
Mayi. dab Ihme der Ober befehls haber zu Würzburg ju vernehmen 
Heben, voie hr Kayf. Maj. auf der Statt SQürnberg onbegründetes 
fuchen Ihme einige auf feine Befelch der Statt Ulm angehörigen anges 
haltene Kaufmanns Giüetter Ihnen denen von Nürnberg ausfolgen 
laffen folle: Weilen aber foldye nit ben Nürnbergifchen fondern Vl⸗ 
miſchen Kanfleuten zuftändig, zu deffen Beweisthumb er fid) auf bes 
meltes Dber befehlshabern zu Wuͤlzburg enb des Commiffarii Haß 
ners Gezeugniß berueffen aud) bie Fracht und Ladungs ; Zettel und 19. 
bey den Fuhren getoefene original - avis - ‘Briefe deffen bezeugen thus 
en, als bittet er die von Nuͤrnberg nit allein nit zu hören fondern 
aud) bifen Vnterſchleiff zu beftrafen, und ihme zu erhaltung Def feis 
nigen Durch Mittel diefer Ulmer Gütter verhelfen zu laſſen. 

Ui Kayſ. Mayi.loco voti geborfambift anzudeuten: Reichs⸗ 

ftat befünde fo viel, daß wann gleich dieſe Wahren nit den 
SRürnbergera , fondern den Vlmern zuftendig wehren, daß vod) 
der Herr Seldmarfchalckh wegen feiner Schuld s pretenfion, de 
jure nicht befuegt, einigen Arreft oder repreffalien auf felbige als 
res tertii innocentis zu fäylagen und zu gebrauchen, derowegen 
dem Gommenbanten zu Wilsburg nochmals die Erfolglaffung 
derfelbigen für diejenige, welche folche aldahin gebracht ohne eis 
nigen entgelt alfobald ernftlicy anzubefehlen und darneben dem 
a Feldmarſchalckhen bag Schreiben meldyes hiebeuor der 

ath zu Vlm wegen feiner Schuld prátenfion zu ihrer Ders 
antworthung eingefcbicft, zu feiner Nachricht zu communiciren 

Sintemahlen fie inbemfelben mweitläufftig berichten, daß fieihme 

nicht mehr als 1200. fl. fehuldig , welche fie ihme vorlängfien zu 

besahlen offeriret Er aber fü annehmen wollen, deßwegen " 
à 
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ab omni mora & excufatione fid) entfchuldiget zu fein vers 
mainen, vndt fid) bey biefem etbieten entfchuldigen thun. 

Iht af. Maj. den 2. Apr. An. 1648. imgehaimben Rath ab⸗ 

gelefen onbt von derfelben approbiret, voie gerathen. 

Yon Arreftirung der Stauffleute, befonders Der Meßleute, na» 
mentlich zu Franckfurt am Mayn , in der Statt und auf dem 
Mayr, aud) venen dißfals mit Chur» YMaynz habenden Streitigs 
feiten, bat Herr D. ORTH (1) gehanpelt. | 

Daß e$ confultius fepe , Mandatum S. C. auf bie vier Fälle, 
als auf die Conftitution de Arreftis , zu fuchen unb zu erfennen, fehe 
man bey bem Sreyheren von CR A MER. (2) 

Verſchidene Meichsftände haben fid) aud) nod) befonbere Sau 
ferliche Privilegien gegen bie Arrefte geben laſſen, unb, wann felbige 
verleget worden, Darauf geklagt: 

Wie aber folchen (Salle zuweilen ein bloffer Vorbeſcheid erfols 
ge, belchret diſes Reiche» Joofratb8» Gonclufum : 

rz: Sun, 1653. 

Zu Reckheim Graf Ferdinand, exponit, daß er u. feine 
Dorfordern von dem Rom. Kanfern und fonberlid) von Kayfer Ca- 
rolo V. mit bem privilegio de non evocando nec arreftando bt 
gnadiget, Deme aber zuwider bie von Maftricht mit repreffalien und 
der Here von der Herrfchafft Horn, wie aud) das Gericht zu Peters 
fcheim beede im £ütticbifcben Gebiet mit Arreft verfahren. . Bittet 
dem Kayſ. Gifcal die Einforderung_ deren im Privilegio einverleibten 
Straf anzubefehlen. Apponit A, B. 

Doceat de infinuatione privilegii. 

Con der Reichsritterfchafft erhaltenen Kayſerlichen Privile⸗ 
gien rider Die Arrefie babe id) anbertvárt8 (3) gehandelt. 

„„ Roc) andere Meicheftände aber haben ausdrückliche Vertraͤge 
darüber mit einander gefchloffen , daß fie des andern Unterthanen 
nicht arreftiren laffen wollen. 3. €. 

Chur» Coͤlln und der Herzog zu Cleve sc. verglichen fid) Anno 
1553. C6 folle Peiner des andern Unterthanen befümmern. Ferner 

Chur⸗Coͤlln und Chur» Brandenburg, qua Eleve, belieb⸗ 
ten Anno 1651. von neuem (4): Die Unterthanen follen hinc inde 
nicht arreflirt werden. Eben 

(1) von den Srandf. Meffen , 6. Abfchn. ©. 242. 

(2) Obt 724. l' om. 2 Parr. 2. p. 331. 

(3) im Zr bon ben R. Ständen :c, ©, 1269. 

(4) Samml. Eh, Collu. &oncorb 2c. 4. Theil, G, 24. 
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Eben fo verglichen fid) auch Ehur » £ólln und Pfalz» Freus 
burg, qua Sülid), aub Anno 1651. (1) 

Anno 1763. (2) folgte zwiſchen Chuͤr⸗Coͤlln unb Chur» Pfalg 
eine Erläuterung nach: Daß die Arrefte auch in loco contra&us & 
deftinate folutionis nicht angelegt werden follen. 

6; 15. 

Was nun ferner bíe oben berührte Übrige, nicht als anbfribs Andere 
fribbrüdbe behandelte, doch aber fonften ſchwere, Gemaltthätigkeiten —— 
betrifft; fo gehören dahin vile Faͤlle, von denen kuͤnfftig wird ges ring tig⸗ 
handelt werden; z. E. wann ein Reichsſtand des andern Lande oder 
Gebiet mit eigenmaͤchtiger Einquartirung belegt, wann deſſen durch 
eines Mitſtandes Land marſchierende Voͤlcker Exceſſe begehen, u. ſ. w. 

Anno 1665. fame es über denen Wildfangs⸗ Gerechtſamen 
unb Mißbraͤuchen zwiſchen Chur⸗Pfalz einer; (o dann Chur⸗Maynz, 

Trier unb Coͤlln, denen Biſchoͤffen zu Speyer, Straßburg, 
Worms und Wuͤrzburg, Lothringen, denen Rheingrafen und 
der Reichsritterſchafft, zu Thaͤtlichkeiten, welche auch auf bem 
Reichsconvent Bewegungen machten, (3) bif endlich die Sache auf 
einen Schidgrichterlichen Ausſpruch derer Eronen Franckreich und 
Schweden ausgefezt wurde, welcher auch Anno 1667. erfolgte. add. 
Lil. 3. Cap. 14. ° 

"Anno 1668. entflunden neue Händel zroifchen Chur » Pfalz 
einer ^ fo bann denen Hochflifftern Speyer und Worms, wie aud) 
fotbríngen, anderer Seits; welcye ebenfalls den Neichsconvent bes 
unruhigten (4); big Durch Kapferliche Vermittelung die Wafen bey» 
feit geleget wurden, 

Anno 1675. kamen Chur⸗Maynz und Chur» Dfals wegen 
Pöckelheim toieber an einander und zu Gewaltthägtifeiten ; toot» 

Über. den 16. San. 1676. ein Kayſerliches Commißlons⸗Detret an 

das Meich ergienge: Dife meitausfehende Gotreitfacbe in behörige , 

und zwar, ob morz periculum, fiheunige Berathfchlagung su zie⸗ 

hen, und auf ein folch nachdrücklich » und zulängliches Mittel bedacht 

zu fenn, damit dadurch hierinnfalls zeitlich vemedirt , das euer 

noch in der Afche gedämpft, en dife Differenz per viam Juris vel 
2 ami- 





(1) ©. 22. 
(2) I. c. G, 44. ] 
(3) v. von PACHNERS Samml. ber R. Echlüffe Tom, I. p. 239. 


240. 247. 
(4) von P ACHNER l.c, 1. Th. C. 323. 341. 349. 351. 354- 355. 365. 367. 


*Yo$ Sweyteo Buch, 3. Kapitel. 


amicabilis compoGtionis, bin» unb beygelegt, unttrbeffen aber alle 
Thaͤtlichkeit eingeftellt , diſe beebe Ehurfürften bey gutem frivlichen 
Vernehmen confervirt und folglich beſchwerliche innerliche Motus vers 
bütet werden mögen: 

Als aber der. Kayfer das flreitige Amt ſequeſtrirte, wurde e$ 
Gribe, unb Das Reichsgutachten unterblibe. 

Das Domcapitul zu Straßburg Flagte Anno 1676, bey dem 
Keichsconvent über bie von denen Cbucs Dfálsifcben Beſazungen 
zu Kanferslautern und Schönegg, wider das des Capituls Unterthas 
nen verliehene Kanferliche Protectorium, gegen diefelbe unternommene 
unerträgliche Contributiong » Eractionen:. 

Als nichts darauf erfolgte, verlangte der Kayſer Durchein Com⸗ 
mifiond « Decret von 1679. 25. Mart. die Sache vorzunehmen, und 
Gutachten befroegen zu erftatten : Aber aud) Difes ware ohne Wuͤrckung 

In Sachen: Zu Werden Abbt contra den König in Preuß 
fen flofie Anno 17:15. 15. Cyan. in eine Stapferl. Reſolution ein 
„Ihro Kanferl: Mayj. verfeheten Sic) , bag der König in: Preuffen 

“ Dife fo wichtige Nechtsfache näher beherzigen, und Sich Ihrer bet 
Kapferl. Maj, und dem Rom. Seid) in. Derfep Juſtizſachen und fons 
fien, als Ehurfürft zu Brandenburg, ſchuldigen Pflichten und Oe 
bübr » » nod) einmal erinneren,. und lieber denen vilen an Cic bo 
rentwegen erlaffenen mohlgemeinten Neichsväterlichen. Ermahnungen, 
als böfem gefährlichem. Rath, Gehör und ftatt geben, mithin. deu 
Hagenden fpolüirten. Abten zu. Werden ohne längeren Verzug voͤllig 
veftituiren , fo dann Die etwa gegen einander babenbe Forderungen: , 
ohne Derübung der im Reich fo bod) nerpónten Thätlichkeiten, im 
febigen. Weg Mechtens ausführen, und Darüber die richterliche Ct» 
kenntniß mit Gelegenheit, als ein guter Patriot, erwarten, nicht aber 
darinnen eigener Richter fen ,. und Gewalt für. Recht geben. zu la 
fen, folglih und andurch Kanferl. Maj: fo wohl, al& Sich Selbs 
fien, von allen Weiterungen entheben werde; Welche im übrigen 
bie öffters gegebene DVerficherung einer unparthenlichen. richterlichen 
Entfcheidung hiermit gnädigft miederhohlen ,. und Dero geborfamften: 
Meichs - Hofrath Darzu anmeifen faffen. ‚, e 
Der Biſchoff gu Gpeyer Cı)-bemächtigte fid) der Statt Spey⸗ 
et Anno. 1716, tuit gewaffneter Hand ;. Das Corpus Evangelico- 
rum 





Q) v. Gitaatécangl. 28. — 30. Theil , Ele&e Jur. publ, 9. — 11, Ch, Theatr- 
Europ; Tom. 21, ad. An, 1716. p, 144» ad. An; 2717. p, 122.. * 
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rum nahme fid) aber der Sache ernſtlich an; der Kapfer erfannte 
auch eine Eommißion auf Chur; Pfalz und Heflen- Darmflatt, und 
Viae we iof ‚ feine Voͤleker aus der Statt zu ziehen; welches 

ann gefchahe. à 

Wie Bamberg fih Anno 1744. über einen 25ranbenburtp 
Culmbachifchen Einfall in einen feiner Landeshoheit unzweifentlich 
unterroorffenen Ort befchtweret babe, ift an unten (1) angezeigte 
Dit zu fehen. : 

Chur: Pfalz führte Anno 1745. (2) bey dem Ehurfürftlichen 
Eollegio groffe Beſchwerden über bie Bedrucfungen, fo deffen Chur⸗ 
kande von der ©efterreichifchen Armee erlitten, lieffe aud) bem Kay⸗ 
ferlichen Hof durch den Chur⸗Bayriſchen Vorflelung deßwegen thunz 
der Kayferliche hingegen fdyobe alle Schuld auf Chur» Pfalz felbit zus 
rück. (3) So wollte aud) ber Generals Directorials Erayscongreß feine 
vergnuͤgliche Antwort ertheilen. (4). 

Wie bie Meichsftatt Worms fid) aud) Anno 1745. beflagt 
habe, bap von einigen Gemeinden des Hochſtiffts Worms, und 
zwar auf Befehl ihrer Oberen, gegen der Statt "Burger und Anger 
bérige ſchwere Thathandlungen, mit gröblichfler Violirung der Statt 
en , begangen worden (eoe, iff an unten (5) angezeigtem Ort 

leſen. 
"T ag der Reichs⸗Hoftath Anno 1747. und hernach wege 
ber von Chur» Trier in Dem Neuwiediſchen zu Grenzhaufen und 
Hilgert ausgeübten allerhand Gewaltthätigfeiten,, auch zulezt dadurch 
veranlaßten Mord und Todtſchlags, mehrmalen refolviret habe, iff 
an. denen unten (6) bemercften Orten anzutreffen. 

Der Gburfürft zu Coͤlln wurde im einer Gamerafurtfef von 
1749. 7. Zul. erinnert: Sich in Zukunfft aller Thätlichfeiten gegen 
die Statt Coͤlln gänzlich ju enthalten, und mit dem Weg Rechtens 
fi) zu begnügen. | | 

An Br. Culmbach wurde Anno 1752. 18. Jan eom Kanfer 
reſcribirt: Er habe nicht ohne SSefrembung wahrgenommen, daß bie 
&emeinde zu. Sayatínbad) — Einfaͤlle armata manu 

3 in 
7 (5) imder Europ. Gaatécanil. 9o. 10. 563. ©. 
2) v. Gtaatécanyl. 89. Th. 40. G. 2 
&) Staatsfchrifft. unter K. Kranz. r« Band 48r. €. u: f. 489. 492- 
(4) ko. pag. 693: 
(5) in der Staatefchrifft. unter K. Franz: r. Th. 627. ©. 
(6)- in den Staatsfarifis. unser K. ranis 5. Band, 912, C. 6, Band, 516. 
©. 7. Band. 926, Ge 


/ 


fingents, in.das Reichs» Gotteshaus felbften vornehmen, bie laur 
u 
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in dem Dambergermwald vorgenommen: Da nun dergleichen That⸗ 
handlungen in dem eif. Reid) jedermänniglich, wann aud) die Sa 
che, toorüber der Streit entftanben, gerecht waͤre, unter ſchwerer 


X Gittaf verboten wären, aud) der Fand» und Profanfride feine ans 


bere, als Reichsconftitutiong s mäßige, Mittel, unter Anruffung des 
Kavferlichen obriftrichterlichen Amts, geftatte; als erinnere der Sap 
fer den Marggrafen, der Gemeine zu K. und denen Beamten, fo 
daran Theil genommen, dergleichen Ginfálle ernftlich zu unterfagen, 
und Dagegen die rechtliche Wege zu gebrauchen 2c. 

An Bamberg aber murde referibirt: Dem Safer fepe unans 
genehm gemefen, aus des Bifchoffs eigenen Befchwerden wahrju⸗ 
nehmen, daß beffen nachgefesten Beamte, denen angedroheten Eins 
fällen der Gemeine ju $. armata manu engegen zu gehen, fid) bey 
sehen [affen: Da nun difeg Peinem Meichsftand, mann er auch eine 
gerechte Sache zu haben vermeine, erlaubt fepe, vilmehr ber Lands 
und Profanfrid alle Thathandlungen, infonderheit aber ben Gebraud) 
der Wafen, bey fdytverer Strafe, unterfage; als ermabneber Kaps 
er den Bifchoffen, weder feinen Beamten noch Gemeinden felbft 
dergleichen gewaltthätige Defenfionsmittel zu verftatten, fondern bey 
dem Reichsgefesmäßigen Weg Mechteng zu verbleiden. ac. 

Was ber Prälat zu Salmansweiler Anno 1756. gegen das 


Reichscloſter Seggbach für Gewaltthätigfeiten vorgenommen, habe 


id) andermwärts (1) umftánbfid) erzählt. In der an ihne deßwegen 
eríaffenen zmenten Erays » Signatur heißt e8 unter anderem: „Man 
Fan dem Herrn Neiche » Pralaten hiermit das allgemeine Befremden 
nicht verhalten, in welches Jedermann ohne Ausnahm gefeget wors 
den, als man die binfánglid) documentirte Anzeige erhalten, wie 
Derfelbe über alles vorherige nicht genug daran gehabt, daß ergegen 
Ende des vorigen Jahres abermalen in die Elöfterlich « Heggbachiſche 
eigenthumliche Waldungen eingefallen, denen Clofterfrauen ihr Hol 
Darinnen wegnehmen, und folches feinen Anhängern de fa&o aus 
theilen laffen, » » » fündern, Daß er auch » » wegen eineg in dem 
Elofter Heggbach zwiſchen zweyen dortigen Handmercfsleuten vorge 
gangenen Kauffhandels, einen nächtlichen Ein» und Veberfall mit eb 
lid) hundert bewaffneten Bauren, unb einem Theil feines Crays⸗Con⸗ 


futs 





(1) in meinem Teutſch. Staatsarchiv 1756. Tom. 2. p. 691. fqq. unb 17/7 
P 218. fqq. 
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futmauerm überfteigen, das Hauptthor, toit aud) das Clauſur⸗Thoͤr⸗ 
[ein , einbauen, auffprengen und ausmwägen, fo fort Thüren, Kuͤſten 
und Käften erbrechen,, des Glofleró Bediente, Manng « und Weibs⸗ 
leute, in denen Betten mit SSajonetten und anderem Gewehr übers 
fallen, fie mit Schlägen mißhandien, und andern unanftändigen 
Dhnfug mehr ausüben laffen. » « » Man muß von Crayfess wegen 
bem Deren Meiche » Prälaten bier alles dasjenige nochmalen zu Ges 
mütbe führen, was (on in der erften Signatur bemfelben in mehs 
rerem vorgeftellet worden : Und da. Er bißanhero weder den nachdruͤck⸗ 
lichen Zufprud) des ganzen löbl. Reichs » Prälatifchen Gollegii, noch 
bie ernſtliche Dehortatoria des Hochfürftl. Eraysausfchreibamts, bey 
fid) bie gehörige ftatt finden laffen; fo will man zwar, unter Vor⸗ 
behalt der verfchuldeten Ahndung von dem gehörigen Richter, (bem 
man bifj Orts auch in Erörterung der flrittigen cau(2e felbft nicht vors 
zugreiffen gebencfet,) den Herrn Reichs⸗-Praͤlateg nochmalen hies 
durch woohlmeinend erinneren, feine bigberige Joefftigfeit gu mäßigen, 
unb von dergleichen gemwaltthätigen Unternehmungen fürterhin um fo 
geroiffer abzuftehen, als Ihro Kapferl. Könige. Maj. (welcher fub 
hodierno die Mdydruckfame. allerunterthänigfte Dorftellungen von 
Crayſeswegen gefcheben,) » » gewiß nicht gemeinet, Dero Defters 
reichifhen Dafallen folcherlen enorme Vergewaltigungen mindermächs 
tiger Meiheftände aut zu heiffen unb zu geftatten; mo immittelft das 
Hochfuͤrſtl. Eraysausfchreib » Amt angelegentlichft erfuchet worden, 
die, denen Neichsconftitutionen nad), Ihme wider Maͤnniglich ohne 
Ausnahme obligende Manutenenz der offentlichen Sube und Fridens 
in dem Crays aud) gegen den Herrn Meiche» Prälaten, auf feine Ges 
fahr und Koften, mit folchen Mitteln zu handhaben, melche hinrei⸗ 
chend fepen , dergleichen Nuheftöhrenden Unternehmungen Einhalt 
u thun, 3c. 
* Anno 1760. 17. Jun. reſcribirte der Kayſer, in Sachen: 
Worms contra Chur⸗Pfalz, an den Churfuͤrſten: Der Kayſer 
habe aus den en mit groffem und gerechteftem Mißfallen ers 
feben, daß der Gburfürft nicht nur allein durch nächtliche Einführung 
einiger Mannfchafft in die Reichsſtatt Worms, zu Gefangennebs 
mung des -Deffen « Darmftättifchen Landrath Schulzens, bie Reiches 
ſtatt ⸗ Wormfifche cbrigfeitlitbe Gerechtſame auf eine unjuftificirliche 
Att verleget, fonbern aud) mit einem über &oo. Mann ſtarckem Com» 
mando betwaffneter Mannfchafft die Statt überfallen, bie Q'bore gets 
hauen unb gefprenget, und alfo mit grófter Gewalt fein ae, sg 

uet urch⸗ 
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Sourd)fübrung und Begleitung desarreflirten Landrath Schulzens, 
ausgeführet babe: Da nun difes denen offenfünbigen Neichsfazungen 
und bem Landfriden (d)nurftradfé zuwider (au(fe, und foldye Landfti⸗ 
Densbrüche in denen Meichsgefegen ohne allen Unterfcheid verboten 
fenen; als wollte der Kanfer , nebft Gafírung aller unternommenen 
Gemaltthaten, Demfelben ernftlich aufgegeben haben, fo wohl von 
denen angezeigten, als allen anderen, toiderrechtlichen Violationen 
ber Seeicbeftatt; Wormfifchen obrigfeitfid)en Gerechtfamen und Frey 
heiten, wie aud) von allen Contraventionen der errichtet und beftäts 
tigten Verträge, abjufteben, fomit den arreftirten Landrath Schuls 
$t ad locum unde und alles übrige in ftatum priftinum zu reſtitui⸗ 
ren, auch dem befeipigten Theil alle dabey verurfachte Schäden und 
Unfoften zu erfegen: Uebrigens aber die Statt, nach Werordnung 
der Reichsgeſeze, bey ihren obrigfeitlid)en Gerechtfamen, Freyheiten, 
und Kapferlichen Privilegien, wie aud) bey bem Innhalt der mit dem 
Ehurhaus Pfalz getroffenen Berträge, ohugeftöhrt zu laſſen; ing fünf 
tige aber nicht via facti, fed juris, zu procediren, Damit der Say 
fer Sic) nicht genüfiget fehe, gegen den Churfürfteg mit Geſezmaͤs⸗ 
figen Verfügungen auf dergleichen Fridensbruͤchige Mternehmungen 
fürgugeben , ac. 

Mad) bem Anno 1765. erfolgten Tode Kayſer Franzens vers 
fügte der Gürft zu Dettingen s Gopilberg, tie in feinen Sanden , alfo 
aud) in denen darinn gelegenen Teutſch⸗Ordiſchen Dorffichafften, 
Das Trauergeläute: Als an einigen Drten nicht pariret tourbe, ſchickte 
er ein Commando dahin, der Landeommenthur der Ballen Grande 
hingegen thate ein gleiches; woruͤber es zu allerley Thätlichfeiten far 
me: Dettingen wandte fid) an den Schtoäbifchen, der Teutfche Ov 
ben aber an den Fraͤnckiſchen Erays, welche darüber in einen Schriffts 
wechſel geriethen: Endlich feste der Schmwäbifche Crays ben 28. Oct. 
an, an welchem bepbe Theile zu gleicher Zeit ihre Mannfchafft aus 
einander laffen, das Gewehr und alles abgepfändete zurückgeben , 
unb Die Arreftanten auf freyen Buß flellen , widrigen Falles aber der 
Dei zu Würtemberg , als Crayss General: Beldmarfchail, den 

uheftand Durch Eraystrouppen, auf des widerfpenftigen Theils Kos 
fien, wieder herftellen follte. 

Dettingen wandte fid) ferner an ben Reichs» Hofrath, allwo 
den 19. Oct. 1765. befchloffentourde: „ı. Fiat, toegen der Landfrids 
brüchig unternommenen Gemaltthätigkeiten, gegen ben anbcommttv 
thur der Balley Francken, Brepheren von Lehrbach, Mandatum : 
. a . 
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abducendo Milite; reftituendo vi ablata, neque amplius Ter- 
ritorium Oettingenfe armata manu invadendo, ac ab omnibus 
hoftilitatibus ac violentiis, nec non ab omni excitatione Vi- 
einorum, abftinendo, uti & non via fadti fed juris proceden- 
do, defüperque idonee cavendo, ac damna & expenfas per 
violentam invafionem caufatas refarciendo S, C. &c. z. Wur⸗ 
be bem Fuͤrſten von Dettingen referibirt: Nachdeme der Kayfer vies 
jenige Befügniffe, fo eins oder der andere Theil in denen quaͤſtio⸗ 
nitten Ortſchafften in Petitorio vel Poſſeſſorio zu haben vermeinte, 
annoch auf ibrem Werth ober Unwerth beruhen lieſſe, immittelſt 
aber alle vias facti abgeſiellet wiſſen wollte, 2c. als werde Dem Fürs 
ſten aufgegeben, die in Verhafft genommene Teutſch-Ordiſche Ans 
gehörige alfobatd des Arreftes zu entlaffen, aud) feines Drts zu wel⸗ 
teren Thathandlungen feinen Anlaß zu geben, ze. 3. Der Seutíd)s 
- meifterifchen Regierung zu Mergentheim endlich wurde refcribirt : 
Der Kayſer vermuthe nicht, daß fie an fofdben den allgemeinen Rus 

eftand ftöhrenden Gemaltthätigkeiten Theil genommen habe, bes 

hie auch, ben ftard'en Vollzug der Kanferlichen Verordnungen ih» 
res Dres nicht allein nicht zu hemmen, fondern aud), nad) Erfor⸗ 
Derniß der Umftände, möglichft zu befórberen ac. 

Der teutfehe Orden hingegen gienge an das Cammergericht: 
Difes erfannte Anno 1765. 24. Dct. gegen den Fürften zu Dettins 
gen, und defien Regierung, ein Mandatum, de abducendo Mi- 
lite, relaxando Captivos, reftituendo piftilla Campanarum & 
Signa Jurisdi&ionis ex Commenda Oettingenfi &c. ablata, non 
amplius turbando Ordinem Teutonicum in poffeffione vel qua- 
fi juris indicendi lu&um publicum, &c. relaxandis per vim ex- 
tortis Cautionibus, nec hzc loca eorundemque Ecclefias in 
pofterum vi armata & violenta manu invadendo; ac Ordinis Teu- 
tonici Officiales & Subditos nullatenus offendendo, fine - de refti- 
tuendo damna data & fumtus inique caufatos vero cum claufula. 

Darauf wurde der Proceß an bepben Meichsgerichten. fortges 
führt, am Reichs» Jooftatb eigentlich wegen der Gewaltthaͤtigkeiten, 
unb am Cammergericht wegen des Trauergeläuts. 


Mehreres davon ift anderwärts (1) nachzufehen. 
nno 


(1) in meinem R. Gtaatéfanbb. Tom. r, p. 363. Tom, 2. p. 261, unb 
in denen allda angeführten Schrifften, à 
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Anno 1768. wurde, als wegen einer Pforte zu Verden 
Streit entflunde, aus dem Cloſter alloa auf ein Königlich « Dreufis 
fches Commando Feuer gegeben, wodurch ein Unterofficier und 
Gemeiner getödtet, zween andere aber verwundet wurden. 

Anno 1769. 6. Mart. file in Sachen : „Zu Aachen, 
sBurgermeifter und Rath, contra Cbur; Dfals, als erzogen qu 
Guͤlich und Berg, — comminatarum ulteriorum Violen- 
tiarum, modo fractæ Pacis publice, den gewalthätigen Einfall 
in die Statt Aachen betreffend, ,, auf ein von dem Meiche » Hofrath 
" den Kanfer erftatteteg Gutachten, bie Kapferliche Reſolution das 

in aus; 

„ 1. Fiat gegen den Deren Churfürften tu Pfalz, als Herzog 
zu Güfid) und Berg, unb deffen nachgefeste Negierung zu aud 
dorf, Mandatum, de indilate avocando Milite in Civitatem 
Aquenfem introdudto, füb comminatione Executionis, in ca« 
füm non præſtitæ prompta ac plenariz paritionis, fub hodier- 
no in Principes Con- Directores Circuli Rhenano- W/eftpha- 
lici jam dire&z, de in pofterum ab omnibus fa&is violentis 
abftinendo, & non via fadti fed juris procedendo, defuüperque 
Cautionem idoneam przítando, nec non caufata damna & ex- 
penfas refarciendo S. C. füb poena 2000. Marcarum auri puri, 
& termino duorum menfium, 

2, Cum hujus notificatione refcribatur bem Herru Chur 
fürften zu Eölln , als SSifdboffen zu Münfter , und dem König in 
Preuſſen, Ghburfürften zu Brandenburg, als Herzogen zu Cleve, 
beeden mitausfchreibenden Herrn Fürften des Nider-Rheiniſch⸗ 
Weltphälifchen Eranfes: Diefelbe würden aus dem copeplich bevge 
fhloffenen Kayferlihen Mandat in mebrerem erfehen, was geftalten 
der Herr Ehurfürft ju Pfalz fich nicht entfehen, unter bem Vorwand 
der Dertheidigung einiger Gerecbt(ame feiner vom Kayfer und Reich 
Pfandroeife innehabenden Vogt» Majorie zu Nahen, befagte Reiches 
ftatt, mit. 2000. Mann und bey fid) geführtem Gefchüs und Sturm 
leitern, überziehen, mit Einhauung der Stattthor fid) deren wuͤrck⸗ 
lid) bemádbtigen , und bie Behaufung der Magiftrats; Perfonen mit 
einer ganz übermäßigen Anzahl Mannſchafft belegen zu laffen. Dife 
unerlaubte Thathandlung fepe mitten im Friden und zu einer Zeit ges 
fdeben, wo Kapferlihe Maj. mit dem gefammten Reich Sid) bad 
gemeinihafftliche angeleaenfte Gefchäfft machten, bie Ehre der Oe 
feje, den darauf fid) gründenden allgemeinen Ruheſtand und I zu 

effen 
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n Handhabung verordnete Meichsgerichte zu beveftigen und auf 
recht zu halten. Der Gegenftand felbft betreffe einen Streit, mwels — 
eher bereits vor Sybro Sapferl. Mai. Reichs-Hoftath rechtshängig 
emadıt, Derordnungen darinn allfchon erkannt, und von Chur» 
falz ſelbſten der Weg Mechtens mit» angegangen worden: Da 
nun aber der Herr Ehurfürft zu Pfalz in dem eingefchlagenen gericht 
lichen Weg den rehtlichen Erfolg nicht erwartet; fo hätten Ihro 
Kayferl. Maj. auf die von dem Magiftrat su Aachen hievon befches 
bene. gerichtliche Anzeige, den Herrn Gburfürflen fo fort Durch ein 
Kapferlihes Mandat abs und jur Begnügung an bem Weg Rech⸗ 
tens ermahnen laffen : Wie wenig aber bey dem einmal gefaßten 
Borfaz der Gemaltthätigfeit auch difes von Erfolg geweſen, lige 
nun öffentlih am Tage. Kapferlihe Mas. koͤnnten eine folche alle 
Graͤnzen uͤberſchreitende ſchwere Verlegung Ihres Reichs- obrifts 
richterlichen Amts nicht anderſt, als mit gerechteſtem Mißfallen, bes 
mercken, und Sie, ausfchreibende Herrn Gürften , würden nach 
eigener Erleuchtung einfehen, daß dergleichen zu oͤffentlicher Unruhe 
gereichenden Thathandlungen, nach Vorſchrifften derer Geſeje, ſtrack⸗ 
licher Einhalt zu thun fepe. — Gleichwie nun Kanferlihe Maj. Sich 
ohnehin volftändig überzeugt hielten, daß das gefammte Meich. jene 
Aufferft Gefeswidrige Unternehmung mit allgemeinem Unmillen bes 
mercken würde; fo hätten Sie Ihres bádbflen Orts, zu ungefaumter 
Erfüllung Ihrer Reichs; obrift ^ richterlichen Zuftändigfeit, und Ret⸗ 
tung der bedrangten Meichsftatt, an ben Herrn Ghburfürften zu Pfalg 
das angefchloffene Mandat, feine Mannſchafft, bey Vermeidung 
ber auf den Sandfridensbrudy gefesten Geloftraf , ungefaumt abzus 
führen, unter-heutigem Dato erfaffen : Weil jedoch der geängftete 
Magiſtrat difer Meichsftatt bie Beforgnig geäuffert , Daß Difem fats 
ferlichen Befehl nicht fo geſchwind, als e8 bie Gröffe ihres Noth⸗ 
ftandes erfordert, Folge geleiftet werden mögtes als hätten Ihro 
Kayſerl. Maj. hiedurch, und in "Betracht ber fortwührigen Gewalt⸗ 
that, unb dadurch der Statt zugehenden unmiderbringlihen Schas 
ben, pornemíid) aber in Miterwaͤgung der auf Stöhrung der allges 
meinen Sube im Reich Durch bie Geſeze ohnehin verordneten fehleus 
zigſten Huͤlffleiſtung, Sich bewogen gefunden , auf Sie, Herrn 
en, als Mit » Ausfchreibende Herrn Gürften des Nider⸗ 
Rheiniſch⸗ Weſtphaͤliſchen Eranfes, Commiffionem ad exequen- 
dum hiemit in Der Maffe zu erfennen, daß, wann der Chuürfuͤrſt 
zu Pfalz Angefichts des Ihme poe Kapferlihen Mandats bie 
2 in 
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in Aachen eingedrungene Mannfchafft nicht fo fort abziehen würde, 

' Git, auf die von bem Magiftrat ber Reichsſtatt Aachen davon bes 
fchehene Anzeige, die ungefdumte Erecution gegen erfagten erm 
Ehurfürften, auf be(fen alleinige Köften, zu vollftrecken hätten; toos 
n und wie folches gefchehen, Sapferlidoe Maj. den Bericht ge 
wärtigen. „ 

Indeſſen batte bie Statt Aachen, und darauf auch Gburpfalt, 

zugleich fid) an ben Reichsconvent gewandt, allwo aber die Sach⸗ 
in feine Bewegung Fame. 
Der König in Preuffen verfuchte erſtlich Die Güte, al aber 
ſolche nichts verfienge, unb der Kanferliche Hof die Sache mit Emfl 
betriebe, ſchickte der König Sich zur Crecution an , worauf der 
Ehurfürft feine Mannfchafft aus der Statt zoge. 

Anno 1770. erkannte der 8apfer fo dann eit locals Gommiti 
fiot zur Güte auf den König in Preuffen, als Herzogen zu Juͤlich, 
unb ben Gouverneur der Defterreichifchen Jriderlande ; Davon nun der 
Erfolg ermartet wird. | 

Man fehe fonften von difer Sache auch an unten (1) bemerck⸗ 
sen Stellen nad). 

Dingegen fchloffe aud) der Reichs: Hofrath: 

24. “ul. 1652. 

£otbríngífcber Einfall in das Gl(ag, five des Nieder ⸗Elſaſ⸗ 
ſiſchen Bezircks Dereinftätte, in literis ad Imperatoretn de 
dato 28. Marty & pr. 29. April nechfihin, conqueruntur übet 
ber Lothringiſchen Voͤlcker graufames procedere und eractionen ad 
longum; derentwegen fie zu Ihr Kayſerl. Maj. als ihrem son Gott 

. vorgefezten einigen höchftgeehrten Oberhaupt ihre allerunterthänigfte 
Zuflucht zunehmen fich nicht länger enthalten Pönnen, allergehorfamfl 
bittend, Ihr Kayferl. Mai. wollen difer Reichs Srontiern erbärmliche 
Bewandniß zu condolirenden Gemüth nehmen, und in allen Dime 
ben Orten durch zulänglicye Mittel ihnen die allergnädigfte Hülfbies 
fung erweifen, daß fie aud) gleich andern des merthen Brideng geniefs 
fenden Ständen bep deffelben Gruition auch erhalten, aller zukünffs 
tigen feindlichen Ueberfaͤll, Vergewaltigungen, infolentien und eras 
etionen entfreyet unb Dagegen auf den Nothfall thätlich und Präfftigs 
lid) geſchuͤzt und geemobobı werden, 

Ad Acta. > 
$. 13. 


» ö— ——— ————— — — — — 
(1) in H. OERTELS R Tagsdiar, 1769. S. 473. 510, 521. Neue Staals⸗ 
canzl. 28. Theil, ©, 399, . — 
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Schlechte oder geringe Getvalttbaten fennd, wann Jemanden Geringe 6o 
zwar nicht mit öffentlicher Geroalt, auch nicht in ver Abficht, ihne waltthaten. 
einer Sache zu entſezen, fondern nur fonften, aufferhalb Rechtens 
mit einiger Gewalt begegnet wird. 3. €. 

Als zu Trürnberg einer von Qucher Gatboliíd) und darauf von 
feinen Evangelifchen Agnaten, Krafft Zamilienvergleiche, von dem 
Genuß gewiſſer Gefchlechts s Stiftungen 1c. ausgefchoffen wurde, 
verlangte der Ehurfürft in Bayern , der ihn zum Hofrath angenoms 
men hatte, folches aufzuheben, und ihne entweder bey dem Burger⸗ 
recht verbleiben zu laffen, oder, im Verweigerungsfall, feine amis 
fiengefälle von burgerlichen Abgaben zu befreyen, und zu einer freunds 
ſchaffilichen Gompofition mit feiner Familie bebüffflid) zu fern: Als 
aber die Antwort nicht ausfiele, wie Der Ehurfürft e8 verlangte, in» 
mittirte der Churfürft ben von Tucher in der Tucherifchen Familie in 
ber oberen Pfalz ligende Güter. Der Reiches Hofrath erforderte 
Anfangs Anno 1761. 23. Zul. des Ehurfürftens Bericht 2c. Anno 
1765. to. Sept. aber wurde ihme refetibirt : Da der von QTucher 
feine Beſchwerde bey dem Magiftrat zu Nürnberg, als der Beklag⸗ 
ten ordentlichen Obrigkeit, anzubringen, und bey entflehender rich⸗ 
terlicher Hülffe fid lediglid) an den Safer zu menden gehabt, dems 
felben aber keineswegs geziemet habe, Dißfalls den Churfürften , oder 
deffen Inſtantien, anzugehen, und bey felbigen erecutioifche Verfuͤ⸗ 
gungen zu veranlaffen; fo verfehe Sich der Kayſer zu dem Churfuͤr⸗ 
ften, er werde alles, was hierunter zur Ungebühr vorgegangen, in os 
rigen Stand herftellen 2c. den von QTucher aber dahin anmeifen, bag 
er das nöthige bey dem Magiftrat zu Würnberg anbringen, unb vor 
bemfelben Red und Antwort geben folle. 2c. | 

Anno 1766. 19. Sept. folgte ein Refcriptum paritorium 
nach, und An. 1768. 7. Febr. wurde eine Gyecutiong» Commifion 
gegen €bur » Bayern erfannt. 


(OS. 14 | 

Die Viofirung des Gebietes ift, toaum ein Reichsſtand, oder Violirung 
die Seinige, in eines andern Reichſtandes Landen etwas, ohne des des 
Sandesherrns Wiffen und Willen, jumalen mit Gewalt, oder ges 
twafrieter Hand, thun, welches Niemanden juffebet , als dem Lane 
desherrm allein, oder Doch mit Deffelbigen Genehmigung. 

Daraus rur erhellet (bon , daß das Gebiet eines Reichsſtan⸗ 
des auf mancherley Weiſe violiret — koͤnne: Beyſpile davon ha⸗ 

3 ben 


11$ owtytes Buch, 3. Capitel, 


ben toit bereits vernommen, und in denen folgenden Gapitulu und 
Büchern kommen noch mehrere Bälle baton vor. 

Der Grepberr oon KREITTMAYR ſchreibt (1): „Ein 
Landesherr fan 4. E. feine Unterthanen von auswärtigen fanden aoo 
eiren, ihnen fremde Dienft, oder das Meifen und Auslauffen vers 
bieten: » » » Dergleichen Befehl und Avocatoria aber extra Terri- 
torium anfchlagen, oder Contumaces mit Gewalt aufheben zu laſ⸗ 
fen, ift mit Umgebung felbiger Obrigkeit nimmermebr erlaubt, fons 
bern würde gar billig pro violatione T'erritorii angefehen werden. 


Die Violirung des Gebiets ift allemal unrecht; dahero fan der 
Beleidigte mit Mecht in Anfehung des vergangenen um Schadlos⸗ 
haltung, unb in Abficht auf das zulünfftige um hinlängliche Sicher, 
fellung gegen fervoeite dergleichen Gewaltthaten, anfuchen. 

Die Mittel, deren man fid), auffer denen in dem nächftvor 
hergehenden Gapitel erzählten, bedienen fan, mann eines Meichsitans 
des Gebiet verleget wird, beftehen hauptfächiich barinn, wann man 
auf der Stelle Gewalt mit Gewalt abtreibt, und, too möglich, die 
Verlezere in Arreft bringet, welchen alles e8 auf eine Art der Pfans 
bung hinauslaufft. 

Hey dem Freyherrn von CRAMER (2) ift der Saz ausge 
führt: Caufa violati Territorii ad Mandatum S. C. qualificata 
eft; er fübret aud) Benfpile an, da vom Meiche + -Doftatb Anno 
1742. 17. Apr. in Sachen: Sillesheim contra Pfalz» Zweybrüs 
den, und Anno 1742. 5. Det. in Sachen: Trier contra Sady 
fen » Weimar dergleichen Mandatum de non invadendo alienum 
Territorium &c. erfannt worden fepnb. 
| On Sachen: Löwenftein contra Chur⸗Maynz, erfannte 

Der Reihe» Hoftath Anno 1761. 19. Gebr... „Fiat, in Anfchung 
der in dem Wertheimiſchen Territorio, cum ipfius violatione, von 
bem mpetratifchen Theil hinweggenommenen Zoll(tócfen zu Stein 
bad), dann derer, aus Veranlaſſung der von Parte impetrata in 
dem Wertheimiſchen Gebiet unternommenen Wegreparatur, theild 
mit Arreſt befehlagenen, Gefällen, unb der diferthalben verurfachten 
Koften und Schäden, Paritoria &c.,, 

Bichftart erhielte gegen Churs Bayern am Reiches‘ Hofrath 
Anno 1766.14. Aug. ein Refcriptum inhibitorium de non siia 

0 








(1) im allgem. C taatér. $. 35, €, 68, 
(2) Obf, 82. lom. 1. p. 256. 
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do alienum Territorum Imperio immediate fübje&tum ; unb An. 
1767. 14. Apr. erfolgte ein Refcriptum paritorium. 
Chur: Dfals und das Hochſtifft Speyer haben mebrmalen we⸗ 
gen angeblich violisten Territorii Streit mit einander gehabt. (1) 

| Lund 9. Matt. 1767. 

Fuͤrſtlich Salmifch und Wild » und Abeingräfliches Gefamts 
Hauß contra Ihro Gburfütfll. Durchl. zu Pfalz, bero Landes Re⸗ 

ierung und Ober: Amt Algney, mandati; five impforantifche 

Sinredíote von Middelburg von Fernau, Hermann unb von 
Fier füb pres. 21. Novembris a. pret : füpplicant humilli- 
me: pro clem. me decernendo mandato de non ampliustur- 
bando in quieta & antiquiflima poffeffione Jurisdidionis fu- 
per Curia in Bornheim, Combderhoff di&a, neque violan- 
do alienum territorium, fed reftituendo omnia in priftinum 
ftatum, ideoque reducendo Homicidam ad locum Caftodiz, 
ex quo manu militari abreptus, atque caffando Reverfales 

. fatrapie Flonheimenfis fculteto extortas, nec non fatisfacien- 

' do atque impofterum idoneé cavendo S. C. annexa Citatione 
folita. Cum adj. füb Num. r. usq. 37. incluf. in Duplo. 

In eadem Hodhfürftl. Salm » Salmifher Anwaldt von Middelburg 
füb.pres. rj. San. Nuperi legitimando fe ad a&a füpplicar 
pro clem. me. unum Exemplar ad a&a alterum ad communi- 
candum decernendo. appon. fig. (9. 

j,mo) Fiat gegen den Heren Ehurfürften zu Pfalz, deffen 

nachgefeste Regierung und das Dber Amt Alzney wegen 
des gewaltſamen Einfalls in das impetrantifche Territoris 
um zu (Slonbeim mandatum caffatorium, re(titutorium 
& inhibitorium de non violando alienum tetritorium, 
fed reftituendo omnia in priftinum ftatum; ideoq. te- 
ducendo homicidam ad locum Cuſtodiæ, ex quo ma- 
nu militari abreptus , atque caffando reverfales fcul- 
teto fatrapiz Flonheimenfis extortas, reftituendo da- 
mna & Expenfas, neque impofterum via fadi fed ju- 
ris procedendo defuperq. idoneè cavendo füb poena 
decem marcarum auri annexa Citatione folita & cum 
termino duorum menfium. 

2.do ) Würden zuförderift Impetrantes ihre angebliche —* 

ehio⸗ 


(1) Man (tbe z. €. bie neue Ctaatécanl. 25. Theil, €. 130, 


Drohungen, 
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feßionem der territorial » Hoheit und Jurisdiction überden 
Ehurpfälsifchen Geiftlihen Adminiſtrations⸗Hof zu Borns 

‚ heim, beffer als gefchehen, ermweifen, unb baburd) aud) 
diefen pun& ad Mandatum qualificiren, fo erfolgt fodann 
aud) dieſerwegen fernere Kayf. Verordnung. 1c. 

Bamberg und die Domprobftey allba befamen gegen Bram 
denburg⸗ Bayreuth am Gammeracrid)t An. 1763. 10. Nov, ein 
Mandatum S. C. de non violando Territorium &c. 

Die Statt Worms brachte Anno 1711. gegen das Hochftifft 
YDorme ein Mandatum S. C. inhibitorium aus, de defiltendo 
ab omnibus turbationibus & violationibus Territorii, libertatis, 
juriumque competentium,. nec via fai, fed juris, proceden- 
do: Weil aber, ob gleich bie Sache (eit 1714. auf bem Spruch 
ſtehet, zu feiner definitiv. Urtheil in ber Sache zu gelangen ift ; (o bat fid) 
bie Statt an bie Cammergericbte » CDifitation gewandt. (1) 

©ettingen erhielte, bereits gemeldeter maffen, gegen den Teuts 
fcben Orden beym Reichs» Hofrath Anno 1765.19. Det. ein Man- 
datum $. C. de abducendo Milite, neque amplius Territoriufh 
Oettingenfe armata manu invadendo &c. und Anno 1766, 20, 
Ylug. folgte eine Paritoria nach. (2) 

In Gaden: Keiningens Dacheburg contra Pfalz + Zweys 
brüc'en, pun&o violati Territorii, ergienge am Meichs » Hofrath 
An. 1746. 14. San. reiectis Exceptionibus, ein Refcriptum pa 
ritorium, fub comminatione realis Executionis. 

On Sachen: Calm contra Pfalz » Zwepbrücken erfannte 
ber Reichs Hofrath An. 1755. 5. Aug. pto violata Jurisdi&ionis 
territorialis ein Mandadum S. C. 

,  SDa6 Gotteshaus Schönthal hatte gegen Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingefürft von 1744. am Meichs » Hofrath- einen Proceß pundo 
violati Territorii in Rechbach. 


J. 15. 

Aber nicht nur die wuͤrckliche Gewaltthaͤtigkeiten, ſondern auch 
die bloſſen Drohungen damit, werden, wie billig, von denen hoͤch⸗ 
ſten Reichsgerichten geahndet. d 

Anno 1641. (3) befchuldigten bie Catholiſche bie Evangeliſche: 
Kann jene nicht gleich thun, was dife wollen, habe man >. 

we 


(1) f. Neue Staatscanzl. 28. Theil, S. 364. 
(2) v. mein X. &taatébanbb. i. Th. 364. ©. u. f. 
(3 LONDORP 11 Ad. publ, Tom. 5. p. 322. | 
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Quels — — 
tocbmütbig im Werck erfahren, daß man gleich mit allerhand ſcharf⸗ 
ſen Bedtohungen der Waffen, auswaͤrtiger Gewalt, und unziemli⸗ 
chen Bündniffen, berfürgebrod)en, und eines unb anders Damit be⸗ 
haupten wollen: 

Die Ebangeliſche Cı) hingegen behaupteten: Es geſchehe denen⸗ 
felben , gumaíen denen jego gegentodrtigen, mit dergleichen bígigen Zus ⸗ 
finulationen zu vil und unrecht c. 

An den König in Preuffen wurde Anno 1766. 27. Gebr, von 
bem Kapfer referibirt: Der König habe fid) bewegen laffen, ber Statt 
riotbbaufen, toegen einer geroifjen Schuldſache, mit SRepreffaliett, 
Arreftirung ber Nordhäufer Burger Gayitalien, wie aud derfelben 
durch fein Sand gehenden Fuhren, zu Drohen, fold)ed auch mebrmas 
fen fo mind» ale ſchrifftlich erfláren laſſen: Der König werde von 
felbften einfeben , wie wenig fich Difes mit Der Reichsſtaͤndiſchen Ob⸗ 
figenheit und denen alle Selbfthülffe verbietenden, aud) bie behörige 
Rechtswege denen Parthen deutlich an die Hand gebenden, Reichs⸗ 
gefesen vereinigen laſſe; dannenhero Er ermahnet und gemeſſen erins 
nett werde, fo wohi in diſer, als aud) in allen anderen dergleichen 

adven, derer Drohungen, nod) mehr aber derer wuͤtcklichen an 
fic) hochverpoͤnten Thathandlungen, fid zu enthalten, vilmehr, als 
ein Ehurfuͤrſt des Reichs, vornemlich mit auch ſeines Orts ſich zu be⸗ 
arbeiten, daß die Reichsgeſeze auftecht erhalten, und denenſelben in 
keinem Stuͤcke zu nahe getretten werde. 

Als :Dánemard? Anno 1684. bem Domcapitul qu. Luͤbeck, 
unter gewaftíamen Bedrohungen , eine G'oabjutorietoabf aufzudrins 
gen fuchte, erlieffe der Kanfer Debortatorien, verlangte aber aud) den 
10. Det. von dem eich ein Gutachten, was ferner vorzufehren ſeyn 
möchte, wann jenen nicht pariret würde. Und Anno 1687. 27. 

Sebr. wwiederhohlte der Kayfer fein Derlangen wegen Crftattung eis 
nes Reichsgutachtens. ; 

Der DPaderbornifchen Regierung wurde Anno 1751, 11. Aug. 
vom Kanfer verwifen, daß fie dem Stifft Corvey, roegen privats 
Händel, mit Vorenthaltung aller im Paderborniſchen gelegenen Ge⸗ 
fälle gedrohet habe; mit Befehl, in vorkommenden Streitfachen keines⸗ 
weges mit Drohungen genen einen benachbarten Reichsmitſtand vor⸗ 
zugehen, ſondern ſeine abhelffliche Maaſſe im Weg Rechtens zu gr 

, 1% 


— — — — — 
(1) ibid. p. 424-. 
Q 
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$. 16. | 

Vorenthals Eine Art von unerlaubten Thätlichfeiten ift endlich auch, warn 

baltungen. ein Reichsſtand bem andern dasjenige, was er ihme guguftellen (dub 
dig wäre, mit Gewalt vorenthält. 3. €, 

Vermoͤge (Den. Srid. Art. 4. $. 30. hätten bie Grafen von 
Naſſau⸗ Saarbrücken veftituiret werden follen: £otbríngen aber, 
welches Homburg, die Grafſchafft Saarwerden, Vogteh Herbig 
heim, und anderes, innehatte, wollte fid) nicht darzu verftehen. Auf 
bem Meichstag Anno 1654. wurde ein Vergleich deßwegen gefchlofe 
fen: Er fame aber nicht in die Crfüllung; dahero wurden auf dem 
jesigen Reichstag von 1665. biß 1679. auf das neue langwührige und 
beſchwerliche Tractaten deßwegen gepflogen , big endlich das Reid) 
eine gewiſſe Summ Geldes au Lothringen bezahlte; worauf diſes 
befagte Güter reftituirte. 

Sin Herrn von MEIERN X tr Reichstages 
Sandlungen, und in Herrn von PACHNERS Sammlung 
derer Reichefchlüffe bey jezigem Reichsconvent ift febr viles das 
von anzutreffen. 

Der Graf von Bentheim « Tecklenburg fíagte dem Reid) 
‚Anno 1674. Daß ibme von Oranien die Derrfchafft Lingen und 4. 
Kirchfpile vorenthalten würden: Darauf wurde der Karſer Durd ein 
Neichegutachten vom. 13. Oct. erfucht, Sich des Grafens dergeſtalt 
anzunehmen, damit ez in Güte und billigen Dingen nach flaglos gr 
flellet werden möge. 

Der Kayſer lieffe fo dann den Prinzen von Oranien durch feis 
nen Refidenten im Haag zu einem gütlichen Vergleich difponiren, 
und Daß er zu Difem Ende einige Perſonen, welche fid des Wercks 
zu Eölln oder Regensburg unterfangen, vorfchlagen möchte: Den 
Neid) aber wurde Durch ein Commißiongdeeret vom 15. Der. hievon 
Nachricht ertheilt. S 

. I7 


Erlaubte — — (^o gewiß aber aud; bie Kegel iff, daß bie Gewaltthaͤtigkei⸗ 

—— ten in dem Teutſchen Reich ordentlicher Weiſe verbotten ſeynd; eben 

v fo gewiß ift ed auch, daß e8 dennoch einige Abfälle von difer Regel 
gibt; wohin (neben Deme, was bereits vorgefommen ift, ) folgende 
Arten gehören, jede in feiner Maaffe und ohne Mißbrauch. 


Selbſtver⸗ 1 Di Selb $. i t , 
icibigung. » Die Selbftvertheidigung, welche in allen göttlichen, p 
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fenbarten, natürlichen, Voͤlcker⸗ unb geſchtibenen gemeinen Rech—⸗ 
ten, toit aud) in denen Reichsgrundgeſezen, gegründet ift. 


Der Reiches Hofrath meldete Anno 1653. (1) in einem Gutes 
achten: Wegen Nbtreibung der gemaltthätigen Eingriffe und Hebers 
fälle, cum defenfio fic Juris naturalis, fónnte bem Grafen von 
Reckheim bebitten werden: Er móge fico, voie bigaubero, fo gut er 
fénne, bey dem Seinigen manuteniren, aud) der Executions⸗Otd⸗ 
nung bedienen. 

Daß die Selbftfhüzung bey feinen hergebrachten Serechtfamen 
gegen die Eingriffe derer Benachbarten felbft von denen hoͤchſten Reiches 
und anderen Gerichten nicht mißbilliget worden fepe, wird an unten 
(2) bemereftem Ort mit Benfpilen gegeiget. 

Daß namentlich bie Meichsftände befugt fenen, auch mit Huͤlff 
derer benachbarten Ständen, bey ihren hergebrachten und habenden 
Landesfürfts und herrlichen Juribus, fid) felbften wider ihre Unters 
fbanen zu manuteniren, und fie zum Gehorfam zu bringen; jedoch 
anderen benachbarten oder fonft interefirten Ständen ohne Schaden 
unb Nachtheil, befagt bie fapferl. Wahlcapit. Arr. 15. S. 8. auds 
drücklich. Ä 

dem Anno 1756. entitandenen Krieg wurde zwar ind bes 
fondere aud) darüber geſtritten: Wie weit die Vertheidigung fein 
felbft nad) bem fanbfriben erfaubt fepe ober niht? (Siehe s. E. die 
Vertbeidig. der Abhandl. von 2fvocator. p. 35.) Indeſſen ift ed 
bod) an beme, bafi fein unparthepifches Gemütb, und nod) vi we⸗ 
niger ein Rechtsgelehrter, bie Sache an fid), und fo fang nod) nicbt 
von ber Anmendung difes Sazes auf befondere Gálle die Frage ift, 
wird laugnen Fönnen, 


S. 19. | 
Die Selbfthülffe, in fo ferne fie von anderen in bifem Capitel Selbſthülffe. 
berührten Gattungen einer Gewalt unterfehiven ift, beflebet darinn, 
wann man fic bloß felbft wieder in den Stand feset, Darínn man 
vorhin gewefen ift, oder bloß das Seinige auffergerichtlich, mit oder 
ohne einigen Gewalt, wieder zu Handen nimmt, ohne dem Gegen⸗ 
theil, oder denen Seinigen, weiter thätlid) zu begegnen. 
Qa Man 


(1) v. Samml. ber R. Hofr. Gutacht. 1. 26.78. S. 
(2) in denen neueſt. Staatsart. 2. Th. 317. S. u, f. 
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Man fan fie von der Selbfivertheidigung dadurd) unterſchei⸗ 
ben, daß die GSelbftvertheidigung die Abwendung einer bereits aer 
genwärtigen Gewalt jum Zweck hat, bie Selbfthülffe aber gehet 
weiter, und Fan aud) ftatt finden, wann Feine Gewalt gegen 
waͤrtig ift. | 
| So heißt e$ in ber YDablcapit. Art. 8. $. 16. von denen Zoll 
Neuerungen: „Und folle barneben einem jeden Ehurfürften, Fuͤrſten 
nnb Stand, (die freye Meichs » Mitterfehafft mitbegriffen,) erlaubt 
feven , fid) und bie Seinige folder Beſchwerden felbft, fo guter fan, 
zu erledigen und zu befrepen. „, . 

Ben Heren Sieg. Rath con SCH AURO T H (1) finden 
fid) aus denen Derhandlungen des Corporis Evangelicorum dife 
tefp. Nachrichten und Säge von der Selbfthülffe: 1. Nothwendig⸗ 
und Mechtfertigfeit, auch Segalität derfelben in der Sohenlohiſchen 
Heligionsfache und auf was Weiſe folche volljogen worden. 2. Die 
Selbfthülffe ift ein Remedium fubfidiarium wider unftatthaffte 
Erecutiongverzüge, und ift. in denen Meichsconftitutionen felbft Flat 
und deutlich fundirt. 3. Zudifer Remedur ift dag Triennium beftimmt. 

. Der Koften halber ift fid) von denen Gravantibus und ander Sache 

Seil Nehmenden zu erboblen. 5. Der Kapferlichen Autorität und 
obriftrichterlichen Befugnig wird Dadurch nicht eingegriffen. 6. Cit 
findet aud) poft cempora Pacis undin gegenwärtigen Zeiten ftatt, und 
ift von Kanfer Earl VI. Selbft anerfannt und denen nicht minder 
beftgearündeten Mepreffalien vorgegogen worden. 7. Es würde cin 
Abfurdum daraus folgen, wann man die Selbſthuͤlffe nur auf die 
vormalige (ribensgeiten reftringiren wollte. 8. Das Corpus Evan« 
elicum behält fid) diefelbe auf künftig ferner bevor. 9. Auf vit 
, Selbfthätffe nimmt dag Corpus Evangelicorum Bedacht occafione 
der Graͤflich⸗ Bentheimifchen Religions » Bedrucfungen,, in der 
Naſſau⸗ Siegifchen Religions » Befchmerdenfache, in der Dedens 
fircher Sache, in der Dfalsifcben Religionsſache, wegender Sich 
ingifchen Beſchwerden, bey den Gräflidys Solmifchen Belränds 
ungen, in der Sifcbofflid) ; Speyerifchen Bedruckungsfache. 

Odb und wie ferne die Selbft- Hülffe mit dem Landfriden coms 
patibel fepe oder nicht? ift in denen Anno 1757. gedruckten: Wechſel⸗ 
Schrifften wegen des Reiche: Hofraͤthlichen Verfahrens gegen. Det 
König in Preuffen weitläufftig pro & contra unterfucht worden. 





€0 in ben Schlüß. bed Corp. Evang. Ind, voc. Selbſthuͤlffe. 
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Ich tende fo : I Qualificirt fid) Die Sache zu einem (Sall, bat» 
inn die Selbſthuͤlffe in Den Reichsgeſezen erlaubt ift 5 fo bat die Sache 
ihre vollkommene Richtigkeit. 

.. Der poffet fie auf den 2frt. 17. des Den. Sridens; fo findet 
dasjenige ftatt, was unten davon vorfommt: 

Auffer deme findet fid) Teutfchland innerlich entweder in folchen 
Umftänden, daß rechtliche Hülffe zu erhalten ift, oder nicht : Kan 
man gerichtlich zu feinem Zweck gelangen ; fo ift die Gelbfthülffe 
allemal verbotten, wann gleich jener Weg langweilig und mit allers 
len Unbeguemlichfeiten verbunden ift: Fehlet es aber an der richters 
lichen Hülffe; fo hören Landfride und alle andere Reichsgeſeze auf, 
und die Meichsftände leben alsdann unter fid) in ftatu naturali. 

In Sachen Waldenburg contra Chur; Trier wurde Anno 
1753. 20. ul. (1) vom Kapfer an Ehurs Trier referibirt : Daß 
bie angeführte auf eine an unb vor fid) unerlaubte eigenrichterliche 
Selbſthuͤlffe abzilende Unternehmungen um fo weniger zu rechtfertigen 
feven , als e8 nicht allein um bie Perſon eines Unmittelbaren von 
del, fondern aud) um Violirung eines unflrittig Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Haufes, mithin um einen offenbaren Eingriff in die Kayſerliche 
eigene Jurisdiction, zu thun fepe 5 dahero der Ehurfürft e gegen 
feine Megierung und Uebrige ahnden, und Das weggenommene uns 
verweilt wieder zurückftellen laffen folle. 

Was der Sapfet Anno 1766. 27. Gebr. an Preuffen wegen 
der Selbfthülffe referibiret babe, ift fehon gemeldet worden. 

In Sachen : Speyer contra Baden: Baden referibirte der 
Sapfet An. 1753. 27. Nov. dem Biſchoffen: Er Fönne nicht geftats 
ten, daß in difer rechtehängigen und lediglich zu des Kanfers Ents 
fcheidung ausgeftellten Differenz mit Thaͤtlichkeit und unerlaubter 
Selbſthuͤlffe vorgefchritten werde. 

Don ber Selbithülffe,, welche ber Reichsſtatt Franckfurt, 
" befonders wegen Erhebung des Leinwandhaus ; Geldes, zuftehe, han⸗ 
delt der repberr von CRAMER (2) urb führet ein dißfalls 1722. 
7. San. in Sachen Franckfurt contra den König in Dreuffen und 
Chur:Pfalz, und dero mit Garn und Leinwand handlende Unters 
fbanen, ergangenes Reichs » Hofraths» Eonchufum an, 


Q 3 | Lie 


(1) v. mein T. Ctaatdard). 1753. 1. Band, 866.6, 
(2) in der Weilar. Beytr. 4.Th. 163,6, 
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Wie Kayſer Sriverich III. der Statt Rempten Anno 1489, 
Macht ertheilet babe, fid) bey ihren alten Rechten und Freyheiten 
felbften, nad) allem Vermögen , wider mánnigfid) ohne Verant⸗ 
Toortung bep dem Meich, zu handhaben, werden wir bernad) £ap. 
10. mit mehreren hören: Das ware aber mod) vor dem Anno 1495« 
geſchloſſenen ewigen Landfriden. 

$. 20. 

Repreſſalie. Repreſſalien ſeynd hier, wann ein Reichsſtand glaubt, ein 
anderer Reichsſtand babe gegen ihne ſelbſt, ober bie Seinige, wis 
berrecbtlid) gehandelt, die deßwegen gethane guͤtliche Vorſtellungen 
verfangen aber nichts, und er gebraucht deßwegen hinwiederum ge⸗ 
gen des Anderen Guͤter, oder ſeiner Unterthanen Perſonen oder Guͤ⸗ 
ter, einigen, (bod) nicht Landfridbrüchigen,) Gewalt, um denſel⸗ 
ben dadurch zu noͤthigen, ihme oder denen Seinigen Recht wieder⸗ 
fahren zu laſſen. 

Es gibt erlaubte und unerlaubte Rrpreſſalien. 

Erlaubte Repreſſalien ſeynd, welche durch die Reichsgeſeze in 
gewiſſen Faͤllen geſtattet werden; wohin z. E. der Wahlcapit. Art. 
7. S. 5. achöret: Er hat aber feine Abſicht auf Ausländer, gegen 
bie Fein Recht an einem Meichsgericht zu erhalten ift. 

Db $. 16. Art. 8. der ZAayferl. YDablcapit. auf Repreſſa⸗ 
lien contra 'Terrios innocentes zu verftehen feye? unterfucht der 
Steyherr von CRAMER (ı) unb verneinet e. 

Was das Meichsautachten von 1668. 27. an. (6. Febr) 
gegen Die Mepreffalien wegen verweinerter Stellung der Unterrhanen 
vor fremde Gerichte enthalte, wird unten Zzd. 4. Cap. 7. vorkom̃en. 

Mepreffalien follen erft alsdann ergriffen werden, wann man 
forderift die guͤtliche und rechtliche Wege eingefchlagen bat, felbige 
aber nichts gefruchtet haben. 

Sie finden auch nur flatt gegen die refp. Güter und Perfonen 
besjenigen Meicheftandes , nder feiner Unterthanen , über welchen 
man zu flagen bat; nicht aber gegen einen dritten Meicheftand, oder 
deffen Unterthanen, die an der Sache feinen Theil haben. 

Unerlaubte Repreſſalien ſeynd, welche durch oie Meichsgefeje 
verbotten werden: Sabin gehören ordentlicher Weiſe, nad) der Ans 
nalogie derer oben angeführten Stellen der Reichsgeſeze, oe. 





(1) in feiner Nebenft, 12. Th. 1.©. 
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preffalien zwiſchen denen Reichsſtaͤnden unter fid), fo fang fie obrifls 
richterliche Hülffe erhalten können. 

Der Sreyberr von CRAMER befeget (1) ferner ben Saz: 
Ob Repreflalias locum habent Mandata S. C. nifi denegatio 
Juftitiz iis caufam dederit, mit einer Cameral ; Urthel von 1752. 
14. ct. in Sachen: Göler contra dag Nitterftifft Doenbeim. 

Anderwärts (2) handelt er davon : Repreflalias nunquam 
licere, quoties copia Judicis eft, und beflärcfet e& mit einem 
Cameral: Q3oto und Urtheil von 175 1. in Sachen: YIaffau: Dik 
lenburg contra YIaffau> Weilburg. 

on der Unrechtmäßigkeit der an Meßkauffleuten und ihren 
— auszuübenden Repreſſalien hat Herr D. ORTH (3) ges 

andelt. 

Chur: Pfalz lieffe auf des Fürften zu Traffaus» Weilburg zu 
Dberlohnftein im Mannsifchen habende Gefälle, Renten und Zehenden, 
einen Atreſt jure Repreffaliarum darum verhängen, weil Weilburgi⸗ 
ſcher Seite dem Sreyheren von Franckenſtein in feinem von dem Erzs 
ftifft Maynz zu Lehen rührenden Maͤrcker/Recht zu Nidercleen im 
Weilburgiſchen angeblich groffer Eintrag sugefüget worden, und auf 
der Mapnsifchen Regierung Dagegen vilfältig befchehene Vorftellung 
und Beſchwerden, feine Antwort, noch weniger aber die Abftellung 
der Beſchwerden, erfolget (epe: Das Cammergericht aber erfannte 
Anno 1744. ein Mandatum S. C. und An. 1746. eine Paritoriam 
p gegen Chur⸗Maynz. Viles von diſer Sache finder man 

t9 Herrn ©. J. SX. PüaTTER. (4) 
« 14. Mart. 1636. 

Regensburg Reichsſtatt, de pr. 3. hujus in pto praten- 
fe contradi&ionis des Regenſpurgiſchen Accords, exacdtionuin, - 
arreftorum nb Mepreffalien, gegen bie Churfürftl, Durchlaucht in 
Bayern, Erpietten fic), die 60000. fl, Salz Außftandt innerhalb 12, 
Fahren zu bezahlen, und bitten Ihnen Darauf ein bewegliches Handibrie⸗ 
fel an Ihre Gburfürftl. Durchlt. zu erthaiten, per modum interpofi- 
tionis Sie dahin zu uermögen, daß fie von bero gefaßten und big 
dahero continuirten Vngnadt ablaffen und vom denen Cyactionen, 
Repreſſalien und andern Befchwerungen, abfteben wollen. 5 

n 
(1) Obf, 124. Tom. 1. p. 362. 
(2) Obf. 621, Tom. 2. Part. 2. p. 113. ! 
(3) von den Srandf. Meffen, im sten Abfchn, 
(4) in feiner Erläuter, des Proceß. beyder R. Gericht, p. m. 37. í9gg. 
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In eadem Ihre Ehurfürftl. Durchl. in Bayern de pras. 20. 
Gebr. jüngfihin, dedueiren mit mehreren, tearumb Sie die Erhöhs 
ung Shrer 380, wie aud) bie Repreflalia fürgenommen, mit dem 
Erbieten , wann die von Regenſpurg Ihme Satisfaction leiten 
werden, daß Er aud) feines tbailg abftehen wolle, 

Fiat votum ad Cæſarem: Reichs s Hofrath fepe der gehors 
fambiften Meinung, daß dasjenige, tva der Herr Churfürlt 
angebracht, der Stadt communicirt, vnd fobann der Stadt 
ba8 gepettene Handtbriefel, damit defto ehender Ihro Ehurs 
fürfi. Durcht. zu erraichen, ertheilt werden möge, addendo, 
obmohlen dergleichen retorfion- Zoll wie aud) bie geflagte Se 
preffalien wider bie SReid)á » Conftitutiones onb in allen Rech⸗ 
ten verpotten, bafi -folches allein gegen Ihr Ehurfürftt. Durchl. 
emb mehreren Glimpfs willen eingerathen werde. 

Hicher gehöret auch folgendes Reichs» Hofrathe, Eonclufum: 

: 1f. San. 1649. 

Don Mülendond Freyherr Kayſerl. Cammergerichts Praͤſ⸗ 
bent zu Speyr : five Fifcalis Aulicus de przs. 3. Dec. nechſthin 
contra Chur⸗Trier conqueritur de violenta adhuc detentione 
didi Domini Prz(idis: & petit ex officio denen Ehurfürftl. Be 
amten zu Coblenz ernfilich angubefeblen , ermeldten Präfidenten alſo⸗ 
bald ohne einzige einred und Aufzug auf freyen Fuß zu ftellen. 

In eadem ipfe Dominus Przfes de dato Ehrenbreitftein den 
19. Nov. & pres. 9. Dec. refert, daß, nachdem hr Kayferl. 
Mai. fid) feiner allergnädigft angenommen, fepe er Durch fonderbahre 
Gottes Gnad abuti jüngften Sand Martins- Tag errettet worden, 
geftalt er dann fein übriges Leben nechft Gott von Ihr Stapferl. Maj. 
allein erfennen thäte, petit autem, damit Ps Daffelbe bey feinem 
Ambt weiter erhalten fónne, dem Commendahten zu Ehrenbreitftein 
zu befehlen, daß er das vom 30. Martii An. 1642. wider Die Bta— 
Dantifche attentata ergangene mandatum mo nit auf Brabantiſche 
Güter in totum jedoch nur in partem eyequiren folle. 

, Refcribatur Domino Prefidi: Ihr Kanferl. Maj. vernehmen 
gnädigft gern, daß Er feiner onbilligen Werhafftung wieder et 
ledigt worden. Was aber fein petitum pro executione man- 
dati repreffaliarum de anno 1642. anlangt, Fönne er felbfl 
erachten, baf dergleichen des heil. Roͤm. Reichs Abfchieden mie 
aud) dem neulich aufgerichten Srivensfchluß zu entgegen = 

t 
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fende fachen dergeftalt nit zu bewilligen ; Es tvolten aber hr 

Kayferl. Maj. ahn Ihr Hochfürftl. Durchl. Erzherzog Leopold 

Wilhelmen al8 Gubernatorn der Wider» Burgundifchen Lars 

den nochmals eig fhreiben, Daß ihme zu bem Seinigen, . 

was er onber der Königl. Brabantifchen Regierung mit recht zu 
‚fordern bette, fchleunig möchte verholffen und er wider Die Ges. 
 buübt nit beſchwert werden. : 
Et fiant ejusmodi littere , quz fuerunt conclufz 4. Sep- 
tembris anno 1646. & transmittantur originalia Prefidi, 

ut ipfe ea fuo loco curet tradenda, * 

On Sachen: Yr ürtemberg contra Cburs Dfals erfannte 
das Cammergericht ein Mandatum S. C. de defiftendo ab illicitis 
Repreflaliis, & reftituendo, cum omni damno &c. und Anno 
1740. 10. Febr. erfolgte eine Paritoria; jedoch bag WWürtemberg 
einen fchrifftlichen Revers, daß, im (Sall wegen derer im Churs Pfäls 
gifchen mit Arreſt belegten Waaren qu. fid) demnächft eine Defrau⸗ 
Dation derer Chur; Pfälzifchen Zölle ergeben follte, alsdann diſertwe⸗ 
gen binlánglid)er Abtrag und Satisfaction erfolgen und gegeben 
werden follte. 

In Sachen: Bon $5008 contra Hildesheim tefofoirfe der 
Reichs⸗Hoftath An. 1760. 9. Oct. „, Hat dag bie in denen Reiches 
— chftverbottene Repreſſalien zum Grund habende Begehren 
nicht flatt 3c. „ 

Als bie Holfteinifche Landftände auf bem Landtag An. 1590. 
Q1) begehrten, daß ihre Landesherrfchafft Repreffalien wegen getoiffet 
Schuldforderungen, fo fie in denen Spanifchen Niderlanden hats 
ten, und nicht darzu gelangen fonnten, gebrauchen möchte, ants 
wortete der mit» regierende Herzog Philipp: Zu Promotorialien fepe 
et erböthig ;verfehe fid aber binteieberum, die Stände merden in Ihn 
Mepreffalien halber nicht weiter dringen, augefeben, daß biefelbe 
nicht allein im denen Reichs ^ Eonftitutionen ausdrücklich) verboten 
ſeyen, fondern aud) ohne bag groffe Gefahr auf fid) haben. 

Don Holftein und Hamburg fan id) bifed Sragment mits 
fbeifen: | 

26. Ap 
? 


t. 1636. — 
Hamburg Reichsſtadt; ſive Burgermeiſter vnd Rath, per de- 
puta. 


(1) v. LóNIG von der laubf, Ritterſch. 2, Th. ©. 956. 977. 
9t 
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putatos fuos, contra Heren Herzog Friderichen zu Holfftein füb 
pe. 20. hujus in p&o repreffaliarum , & decreti refcripti in- 
ibitorii, petunt, tan ettoaf à parte Def Herrn Herzogen in hoc 
pun&o eintommen, ſolches Ihnen zu cómmuniciten, oder aber, weil 
der Herr Herzog nit. allein vorige arrefta nit relagirt, fondern von 
Neuem continuirt, petit paritionem injungi fub comminatione 
ardiorum. Apponit. copiam inftrumenti infinuationis. 
Fiat refcriptum ad docendum de paritione cum termino 
duorum menfium & comminatione ardtiorum. 
8. Jul. 1768. 
©etting » Dettingifche hochgraͤfliche Vormundſchafft contra 
ben Herrn Fuͤrſten zu Dettingen Spielberg, mandati pundo 
arrefti & repreflaliarum ; five implorantifcher Anwald Stieve fub 
præſ. hefterno fupplicat humillime pro decernendo ob fum- 
mum in mora periculum mandato poenali de relaxando arrefto 
Confiliariorum & officialium óttingo- öttinganorum , nec of- 
fendendo amplius, defiftendo àrepreffaliis, fatisfaciendo prop» 
ter injurias atrociffimas, nec via fa&i fed juris procedendo 
S. C, Cum adjundis No. r. usque 6. inclufive in diu 
Cum inclufione Exhibiti de przs. 7. Julii a. c. refcribatur 
bem Herrn Gürften zu Dettingen » Spielberg : Ihro Kanferl, 
Maj. Hätten aus ber Gräfin zu Dettingen WBallerftein Beſchwe⸗ 
rungs ⸗Anzeige mit dufferften Mißfallen zu erfehen gehabt, mit 
welcher violenz und Thätlichfeit Herr Fürft entgegen die Det 
tingen » WWallerfteinifche Eanzley: Sammer und Dfficianten hervor 
zugehen fich nicht entfehen, baburd) aber alle Zuftiz: Pflege und 
andere Wallerfteinifche Gefchäffte auf einmahl gebemmet habe. 
Wie nun überhaupt in des Meichs» Gefegerr alle SRepreffalien, 
eigenwaͤchtige Selbfthülffe und Arrefta ohnfchuyldiger dritten 
Perſohnen auf das fchärffte verbotten, als befehlen Ihro fap 
fer. Ihme Herrn Bürften alles Ernftes, von allen dergleichen 
Thaͤtlichkeiten und Mepreffalien fo fort abzuftehen, die arreftits 
ten Wallerfteinifchen Gaujlep s» Gammer » Käthe, Dfficianten 
und Dienere fogleid) und zwar Difes unter der Commination, 
daß im widrigen entgegen denfelben bie Executions-Commis⸗ 
fion erfannt feyn und auf Anmelden & Cancellaria erpediret 
werden folle, des arreftes zu entlaffen und auf frepen Buß ju 
fiellen, parti impetrata wegen angethaner Beſchimpfung * 
" 


Gewaltthätigkeiten u. Selbſthuͤlff. 131 


szeichende Genugtbuung zu verfchaffen, fün(ftigbin aber fid) aller 
^ Selbfthülffe bey Kayferl. Ungnade und harter Ahndung zu ents 
halten und fid) an dem Weg Rechtens begnügen zu laſſen. 

Wie nun Herr Gürft bifem allen ein Genügen geleiftet babe , 

hierüber twären Kayſerl. Maj. deffelben allerunterthänigften — 

4, Befolgungs s Anzeige in termino duorum menfium gewärtig: 
579m Sachen einiger Dünckelsbüblifchen Unterthanen gegen 
Schwarzenberg erfannte das Cammergericht ein Mandatum $.C. 
de reítituenda pecunia Repreflaliis illicitis extorta, una cum 
ufuris, damnis & expenfis, und An. 1758. 12. Maj. erfolgte 
eine Paritoria ; mit dem Vorbehalt, daß, nach völlig befchehener 
und Docirter Parition, Schwarzenberg ohnbenommen bleibe, den 
Magiftrat zu Dünckelsbühl der Hauptfache wegen, befonders in Ans 
fehung der angegebenen übermäßigen Beftrafung , in Anfpruch neh⸗ 
men zu fönnen. 

(Ob , und allenfalls wie ferne, Mepreffalien in Teutſchland 
in Religions: Sachen Plaz greiffen fönnen? ift aus meinem Tr, 
von der teutfchen Religions > Derfaffung zu erfehen. ; 

Gegenrepreffalien ſeynd, teeld)e gegen Einen verhängt werden, 
der mit Mepreffalien den Anfang gemacht hat, und zwar, wie fein 
Gegentheil glaubt, unredytmäßiger Weiſe. 

Anno 1689. meldete Chur» LölIn in einem Voto bey Gele⸗ 
genheit der Brabantifchen güldenen Bull: „Obwolen vorgefchüget 
werden möchte, daß die SRepreffalien. in den Mechten verbotten; fo 
wären doch difes feine Mepreffalien, fondern Gegen » Sepreffalien , 
fo in alle Wege zuläßig; und fónnte ja Fein ander Mittel, als wels 
ches bie Gegentheile felbft vornehmen, um ihnen die Hand zu bins 
den, ergriffen werden; deßwegen wohl davon in der Gapitulation 
Meldung zu thun, damit diejenige, fo die Leges Imperii nicht obs 
ferviren, darauf eine mehrere Reflexion zu machen, veranlaffet wer⸗ 
den möchten. ;, 

$. 2r. 

Retorfio iff, teann Jemand behauptet, er fepe berechtiget, Stetorfiottett; 
fo ober fo gegen einen Dritten, ober bie Seinige, zu verfahren, unb 
difer Dritte begegnet hernach Jenem, oder denen Seinigen, eben fo. 

Der Unterſchid ber Metorfion von ben Mepreffalien beftehet alfo 
barinn : Bey der Metorfion thut r. ein Meichsitand nicht mehr nod) 
weniger , fondern eben dag, gegen feinen Mitftand, ober defien ue 

P qe 
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terthanen, was difer gegen jenen, ober feine Unterthanen, gethan 
hat: Bey Repreffalien hingegen thut der, fo fid» berfelben bedienet, 
nicht eben Das, was ber andere gethan bat; fondern er gebrauchet 
Gewalt, um Dadurd) feinen Zweck zu erlangen. 

2. Bey Mepreffalien fejet man einen anderer Seits gebraudy 
ten toiberrecbtlicben Gewalt voraus: Bey der Metorfion. hingegen 
feget man zum Grund, ber Andere habe etwas gethan, welches er 
hätte tbun , oder unterlaffen fónnen; lezteres todre jenem, oder ftis 
nen Unterthanen, vortheilhafft geweſen, erſteres aber fepe ibm, oder 
feinen Unterthanen, beſchwerlich: Da er es aber bod) gethan; fo 
mad man ed ihme und denen Seinigen eben wieder fo, da man 
* fo wohl, als et, berechtiget (epe, eben diſes zu thun, oder zu 
aſſen. | 
| 3. Bey Mepreffalien gehet die Abſicht dahin, zu erhalten, daß 
der Andere etwas, fo er gethan hat, wiederum abftelle, auch alle 
falls Genugthuung deßwegen gebe : Bey "ber Metorfion hingegen 
fibt man des anderen Theils Handlungen nicht an, und verlangt 
nicht , bafi er folche nothwendig zurücknehme; fondern man läffet fie 
in ihrem Werth, nur muß er fidy ein gleiches.gefallen laffen. 

Ob gleich alfo in Mechtsbüchern fo wohl, als in Staatshand⸗ 
lungen und Schriften Repreſſalien und Retorſion offt für einerley 
gebraucht werden, aud) von einigen gar fein Unterfchid zroifchen bey⸗ 
den zugegeben toetben will; fo gehen fie doch wuͤrcklich wefentlich und 
gar mercklich von einander ab. 

Daß es auch erlaubte Metorfionen geben fünne, belchret der 
R. Abfch. von 1641. $. 95. da e$ von Denen Mißbräuchen der 
Brabantifhen güldenen Bull zwar nur überhaupt lautet: „Im 
widrigen, und ba, gegen alle beffere Zuverficht, mit folchen Thaͤt⸗ 
lichkeiten ein» als Des andern Wegs fortgefahren werden follte, man 
fid) deren in den Reichsſazungen, aufgerichten Landfriven und Cre 
eutionsordnung erlaubter Mittel, nad) Nothdurfft, zu ihrer ſelbſt⸗ 
eigenen , oder Der Bedrängten, Rettung zu gebrauchen: ‚, 

Was aber Damit gemeinet fepe, belehret die YDablcapit. Ar. 
26. $. 4. ba es heißt: Es folle ,, Denen durch gedachte Brabandiſche 
Bull gravirten Ständen, auf erforberten Wothfall, durch bas Jus 
Retorfionis fráfftige Hülffe geleiftet werden. ,, | 

Indeſſen ijt wohl zu bemercfen, daß der Grund bifer Verord⸗ 
nung unfehlbar darinn beftehe, weil Burgund, auffer gewiffen € 
hen, nicht unter ber Jurisdiction derer höchfien Reichs⸗ ir^ 


uw. 
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fiehet mithin gegen Daffelbige eben fo wenig, als gegen einen Aus⸗ 
länder, allda rechtliche Hülffe zu erlangen ift. . 

Der Reichs: Hofrach felbft billigte in Sacheu: Windsheim 
contra Windsheim, in einem Conclufo vom 2. Der. 1750. ba 
jus retorfionis, mie unten zu erfehen fepn wird, 

euffen gebrauchte wegen des von Chur⸗ Sachfen behaups 
teten Sttaſſenzwangs Retorfionsmittel, welche aud) Anno 1748. 
öffentlich vertheidiget wurden. (1) | 

Zu Cleve ergienge Anno 1756. 29. Yan. bifer gemeine Ber 
fheid wegen des Juris Retorfionis in Wechfel- Sachen: ,, Nachdem 
man nöthig gefunden, in punto Juris Retorfionis bep benen Wech⸗ 
fl» Schulden über den Verſtand Des Codicis Fridericiani p. 4. 
tit. 9. $. 27. unb der berbefferten XBechfel » Ordnung, Art. 24. bey 

ofe alleruntertbánigft anzufragen; o ift ſub dato Berlinden ry. 

an. a. c. in favorem Commercii eine allergndbigfte Declaration 
dahin erfolget; daß der bloffe Unterfcheid derer jurium provincia- 
lium fein fundamentum juris retorfionis abgeben fónne, da diſes 
jus eine ſpecies defenfionis ift, bie ein offenfum oder injurium vore 
ausfezet, folglid) nur in bem (Sall ftatt greiffen möge, wann in ans 
bern Ländern Die Königliche Unterthanen härter al8 die Einheimifche 
tractiret werden, mithin in odium peregrinorum ein jus inzquale 
adeoque iniquum ftatuiret ift; Und daß dahero bie allegirte Clauful 
des Codicis und des NBechfel » Rechts nur auf den Gall zu appliciren 
fey, wann von austoártigen in Wechfel» und Prioritäts » Sadyen 
denen Königlichen Unterthanen ein ander locus in concurfu Credi- 
torum ale ihren eigenen Eingefeffenen angetoiefen werden wolle. ‚, 

In der Br. Onolzbachifchen civil» Tare wird gemeldet: Das 
ferne benachbarte Derrfchafften bey Eontracten u, b. das Zählgeld ge 
gen die Brandenburgiſche Unterthanen beharren, folle erlaubt feyrs 
folches von denen Ausherrifchen ebenfalls zu nehmen; jedoch folle um 
ter diſem Vorwand nichts auf Das neue eingefübret werden. [ 

In den Zr. Wolfenbütrtelifchen Landesfreyheiten von 1770 
ift Arc. 58. verfehen: ,, Auch ift Die getreue Ritterfchafft (rep von QU» 
ſchoſſe bep Erbfchafften ; nifi in cafum Retorfionis. ,, 

Noch allerlen andere Erempel fommen unten hin und wieder pt. 

| Es gibt aber alío aud) eine Retorfionem Jurisiniqui, dam 
glaubt, ber Andere handle zwar nicht gegen eine Obligationem pæ- 
R 3 fect· m⸗ 





(1) in ber Widerleg. der Statt Leipzig Straſſenzwangs, Artı 18. 


134 Sxoepteo Buch, 5. Capitel. . 


— » aber bod) gegen eine imperfectam, oder wider allgemeine 
illigkeit. 

3. €, wir werden unten hören, daß die Statt £übed denen 
Pommerifchen Unterthanen fein Gaſtrecht angedenhen (affe, meil 

die Luͤbeckiſche Bürger 2c. in Pommern feines erhielten. 
| Zumeilen gebraucht man aud) den Namen einer Metorfion 
Ds — ^ damit man wuͤrckliche unerlaubte Repreſſalien bedecken 
m ge. a "a 

Der (1) Magiftrat zu Nuͤrnberg lieffe ein Brandenburg 
Culmbachiſches Zollhaus bey Efchenau dreymal demoliten; Br. 
Eulmbad) demolirte fo dann hinwiederum jure Retorfionis eines 
rurnbergifchen Stockforfters Haus im Br. Eulmbachifchen Gebiet: 
Das Cammergericht erlieffe Degrwegen gegen Br. Culmbach ein Man- 
datum S. C. Br. Eulmbad) aber nahme Anno 1752. ben Recurs 
an ben Meichsconvent: Alleine wegen des Zollhaufes zu Eſchenau 
ware lis pendens; megen des Zollförfters Hauſes hingegen ware als 
les auffer Streit. 

Db? und allenfalls wie ferne in Teutſchland wenigſtens in Re⸗ 
ligion$ » Sadyen Retorfio Juris iniqui flatt habe ? dißfalls muß id) 
abermalen den Lefer auf meinen Tr. von. der Tenrfchen Religions 
Verfaſſung vermeifen. | 

Daß endlich die Metorfion in Anfehung der Moratorien nicht 
ftatt habe, behauptet Herr FRICKE. (2) 

Mehrere Beyfpile von erlaubten und unerlaubten, gewaltſa⸗ 
men und nicht gewaltthätigen, Mepreffalien und SRetorfionen kom⸗ 
men fünfftig vor. | 

Das Corpus Evangelicorum lieſſe in fein Vorſtellungsſchrei⸗ 
bv an ben Kayfer von 1720. 16. Nov, einflieffen: ,, o ift ed aud) 

"annt, unb am Wider» Rheinftrohm, auch unter Gatboltfeben felbft, 
Yónn fie mit einander zu thun haben, gar nichts ungewöhnliches, 
b; , wann z. €. das Criftifft Coͤlln, oder die Jülich » und Bers 
ehe Sande, mit der Statt Cölln etwas zu bemeliren gehabt, vit 

att Eölnifche im Erzftifft , Syülid) ober Bergifchen Panben, fallen 
De Revenuͤen und Renten fo fort in Befchlag gelegt worden , um fit 
zur Yergleichung zu bringen; voomit e8 befanntlich manchmal fo 
Tt gegangen, daß auch, wann Ehurs Coͤlln mit der Süibiqe 
: Ó n 


(1)v. mein T. Staatsarch. 1752. 1. Band, 298, S. 2. Band, 5o. G. 
(2)'n Medit, de ^ paste : ani dd ET 
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Regierung zu thun gehabt, bife denen Coͤllniſchen Bettelmoͤnchen 
das terminiren oder fammlen in "Territorio verbotten, bif manin 
der Differenzeiniggerefen. Eben fo haben Ihre Churfürftliche Durchl. 
zu Pfalz, als Sie vor wenig Jahren mit der Statt Cölin in pun- 
Qo juris Stapulz in hefftigen Streit gerathen, pro manutenentia 
& defenfione liberi Commercii, aud) der Repreffalien und Arre⸗ 
firung der Statt» Eöllnifhen Schiffe fid) bebienet, find aud Def» 
fall » » übel » » nie angelaffen worden: fondern haben vilmebr die 
von der Statt Cölln bey Euer Kapferlihen Mai. als ungebührlich 
angebene vias fa&i Dergeflalt zu behaupten gewußt, daß endlich bie 
Statt, nadyjugeben, und durch gütliche Tractaten mit Ihrer Chur⸗ 
fürfil, Durchl. fid) zu fegen, genöthiget tworden.,, 
6. 32, 

Was endlich bie oben angeführte, einander Anfangs zu wider, Garantie, 
forechen fbeinende, Stellen des Osnabruͤckiſchen Gribené betrifft ; fo keiſtungen. 
will ich aus deme, toaé ich andermwärts (1) Davon mit mehrerem ges 
meldet habe, nur bift$ wenige anführen. 

1. Kein Stand des Reiche darff, nad) $. 7. eigenmächtigund 
für fid) allein, zu feiner Selbfthülffe bie Waffen ergreiffen: Wann 
aber die in dem $. f. und 6. vorausgefeste Umftande vorhanden 
feynd , bórffen die Garante zur Gewalt fhreiten, und der leidende 
Meicheftand mit ihnen zugleich eben Difes thun: Jundis cum parte 
Iæſa confiliis viribusque. 

2. Es barff nicht zu den Waffen gegriffen werden, che man 
bie in dem $. 5. und 6. vorgefchribene Grade gebraucht bat, und fels 
bige fruchtlos gemefen feyud. 

3. G6 darff nur in denen Zällen zu denen Waffen gegriffen 
werden, veo e8 um die Beſchuͤzung eines aud dem Weſtyphaͤliſchen 
Griben herrührenden Beſizes oder Rechts zu thun ift. 

Noch deutlicher: Der $. 4. gehet allein auf Meichsftände und 
Slider: Wer von ihnen einen Andern gegen den WWeltphälifchen (ris 
den beleidiget, ber folle als ein Landfridbrecher behandelt werden. 

Die $$. s. und 6. gehen auf die fouberaine (garantirende) 
Machten und auf die Meicheftände zugleich; und zwar alive und 
paflive. Alle und jede Fridens/ Intereſſenten follen einem jeden Mit⸗ 
VÉ poit fo gegen irgend einigen Puncten des WWeltphälifchen 

rideng beleidiget roird, und Det weder Durch Güte noch Recht zu (eis 
ner 


(1) Bon der Garant. bes Weſtphaͤl. Fridens, p. 41. 


bed 
Kapfers. 
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ner Genugtbuung gelangen fan, zu felbiger bebül(flid) ſeyn; unddas 
mit gerwaffneter Hand, : 

Der $. 7. hingegen gehet wieder allein auf bie Reichsſtaͤnde: 
Kein Reichsftand folle fid) felber mit Gewalt eigenmächtig Recht vers 
fchaffen wollen, 

Die $$. 5. und 6. handlen von Beleidigten, die Anfangs unb 
drey Jahr lang defenfive gehen; der $. 7. aber von einem Kick 
flanb, der eine rechrliche Anfprach zu haben vermeinet, und gleich 
ofenfive zu felbiger gelangen will. 

Die $$. 5. und 6. reden von Erhaltung der Sachen in dem 
Stand, darein fie nach bem Fuß des Weſtphaͤliſchen Fridens gekom⸗ 
men feynd, oder hätten fommen follen; ber S. 7. aber von anderen 
Anfprüchen. 

Die $$. s. unb 6. handlen von Beleidigten, welche de dam- 
no vitando certiren; der $. 7. abcc von einem, ber nicht beleidiget 
ift, fondern beme ed um lucrum captandum zu tbun ift. 

Endlich gehen die $$. 5. und 6. nur auf Das, mag feinen 
Grund ín dem Weftphälifchen Sridensfchlugmäßigen wuͤrcklichen, oder 
Krafft be(felbigen verlangenden, Befiz bat; der $. 7. aber auf alle und 
jede rechtliche Anfprüche, fie mögen fonften aus dem Weſtyphaͤliſchen 
Griben, oder aus anderen Gründen, herrühren. „, 


$. 23. 

Wann fid) nun Thätlichfeiten in dem Meich zutragen, iſt det 
Kayſer befugt und ſchuldig, derfelbigen Abftelung zu beforgen: Und 
bife Fan auf verfchidene Weiſe gefchehen. 

ı. Entiweder nemlich läffet der Kayſer bie Sache bloß ben Weg 
Hechtens an dem Meichsgericht gehen, allmo die Sache von einer 
oder beeben Parthien, oder aud) von bem Kayſer felbft, tragenden 
Kapferl. Amts halber, anhängig gemacht wird, 

Solchen Balles nun gibt e8 verfchidene Arten, denen Thaͤtlich⸗ 
Reiten zu fleuren; nemlich Durch Mandata S. C. Manutenenz.Coms 
mifionen , u. (. v. Don Kanferlichen Protectorien, Schu, und 
Schirmbrieffen, aud) Gonfrroatorien, u. b. habe id) an verſchide⸗ 
nen Drten (1) gehandelt. 

2. Kan Er bie Sache an den Weiche » Convent. gelangen, 
faffen A m von Demfelbigen ein Gutachten in der Sache erforbws 
zen. A 

Dee 


(1) im Tr. von den Kanferl. Regter. Recht. G. 366, 409. und im Zr. von der 
Teutſch. Juſtizverfaß. 2, ud), 17. Gap. 


t LE 
pc 
HER 


Der Safer erlieffe, Anno 1676. 16. San. (1) wegen ber zwi⸗ 
(den Chur» Maynz und Chur» Dial; über dem Amt Böckelheim 
entflandenen nachbarlichen Streitigkeiten ein Gommifiong » Decret 
an Das Neid). 

3. Oder der Kanfer fehreibt an die Intereſſenten, oder fchickt 
Geſandten an Sie, oder trägt ein, oder anderem Reichsſtand aufs 
fergerihtlid Gommifion auf, bie Güte zu verfuchen, die Gewalt⸗ 
thätigfeiten gu verhüten, fodann aber die Sache, wann die Güte nichts 
verfienge, in den Weg Rechtens einzuleiten gu heiffen, u. f. to. 

. Der Kanfer ift aber auch befugt, denen nod) nicht roürcklich 
entflandenen , fondern nur beforglihen, Thaͤtlichkeiten vorzubiegen. 
Nachdeme nun die Beforglichteit mehr oder weniger gegründet, und 
die Gefahr nahe oder entfernt zu fenn feheinet, nachdeme finden aud) 
allerley Arten von Kapferlichen Verfügungen flatt; davon Det Cr. 
von den Rayferl. Regier. Rechten ꝛtc. S. yo. u. f. nadyufeben ift. 

Verſchidene ſchwache Neichsftände haben fid) überhaupt auf 
alle Fälle durch Kanferliche Privilegien gegen alle Arten von Gewalt⸗ 
thätigkeiten ficher zu ftellen gefucht. 3. E. 

Kayſer Maximilian IL. gabe denen Grafen zu Wirgenftein 
Anno 1566. ein Privilegium gegen Arrefte, Kummer uno Repreſſa⸗ 
lien, welches Kayſer Rudolf II. An. 1607. erneuerte. (2) 

Die Grafen von Yſenburg lieffen fid) von Kayfer Sigmund 
An. 1434. ein Privilegium wieder Die Arrefte geben, unb es Anno 
1597. durch Kayfer Rudolf LL. erneuern. (3) 

, , Unb von ber Meicheritterfchafft Kanferlichen Privilegien wider 
bie Arrefte babe ich (don andermwärts (4) geredet. 
‚24, | 

Kann nun entweder der Kapfer in dergleichen Zällen von dem Des Reichs 
Seid) ein Gutachten erfordert, ober aber ein leidender Theil (id) bey 
der Reichs « Derfammlung beſchweret und um Hülffe oder Interces⸗ 
fion an den Stapfer bittet, fan das Reich dem Kayſer gutächtlic an 
bie Hand geben, was in der Sache zu thun ſeyn möchte, welches 
gemeiniglich barinn zu beftehen pfleget, Daß nian bem Kapfer ‚ 

eine 
NEMPE PO MR PERPE. 
(1) von PACH NER Gamml. bec X. Schluͤß. 2. Th. 13. S. 
(2) f. LüNIGSN. Archivs Spicil. fecul, & 1093. 
(3) LàN 1G L c. &. 1627, 
(4) im Zr. von den R. Ständen , S G. 1469. 
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feine Autorität gu interponiren, und eines derer bereits angezeigten 
Mittel zu ergreiffen. | 

Es gefchiehet aber nur alljuefft, und mehr, als gut iff, daß, 
manır auch gleich eine ſolche Sache ben bem Reichsconvent angebracht 
wird, Diefelbige dennoch, bie Thätlichkeiten mögen aud) fo groß fun, 
als fie wollen, bey befagter Reichs Berfammlung nicht in die mins 
defte Bewegung fommt, ober, wann aud) ein Schluß darauf abge 
faffet wird, derfelbige Dod) fo wenig zu bedeuten hat, daß der leiden 
de Theil dadurch fchlecht confoliret wird. — 


$. 25. 

Schlaͤget die Sache in die Religion, oder ſonſt in die aram 
tie des Weſtphaͤliſchen Fridens ein, feynd des beſchwerten Theile Res 
ligions » Yerwandte befugt, fid) — esae in folcher Maaſſe angu 
nehmen, wie e& des Osnabruͤckiſchen Fridens Art. 17. mit fid) bringt; 
Davon, über Das bereits oben gefagte, in bem Tr. von oer Teut⸗ 
fben Religions» Derfaffung das weitere nachzuſehen ift. 

6. 


. 20, 

Die Eranfe feynb zwar nicht berechtiget, bie Unterſuch⸗ oder 
Entfcyeivung der Dauptfache, moraus die Streitigkeiten entſtanden 
fepnb, vor fid) qu siehen: Wohl aber ſeynd fie fchuldig , Dorforge 
zu tragen, Daß, falvo jure cujuscunque in caufa principali, Die 
Thaͤtlichkeiten abgeftellt und fürs fünfftige verhütet werden ; davon 
obige vom Teutfihen Orden und Detringen, wie aud) von Sal 
mansweil und Heggbach, angeführte Erempel Proben, der Tr. 
* vua Teurfchen Crayes Yerfaffung aber das mehrere an die 

and gibt. 


S. 27. 

Die Keichsgerichte endlich haben ihr Augenmerck fo wohl auf 
bie Thätlichkeiten, als die Hauptſache, zu richten: Allerforberift aber 
ſeynd fie befugt und gehalten, fold)e provifionaf « Werfligungen in 
Anfehung des gewaltfanen Verfahrens zur machen, daß die Ruhe 
bergeftellt werde, und alsdann die Güte ober ber Weg Rechtens mit 
defto glücklicherem Erfolg ergriffen werden koͤnnen. 

Als bie vom Rackeniz gu Heimsheim feine Catholifche Gauff/ 
nos zulaſſen wollten, gebrauchte ber Ceutfcbe Orden Thaͤtlich⸗ 

eiten z Der Stapfer erlieffe ein provifiomal»Decret, tmb bie von Ra⸗ 

efeniz erflárter fid), fie wollten demſelbigen pariren; darauf refcribitr 

fe ver Kayſer Anno 1746. 26. an. dem Teutfchmeifter: Weil die 

Urſach, welche ihn, feinem eigenen Alngeben nach, gu Denen vo 
$ 
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gangenen Thaͤtlichkeiten veranlaſſet habe, dadurch gehoben ſeye; ſo 
verſehe Sich der Kayſer, er werde fid) obiger provifional Verordnung 
ebenmäßig fügen, und fernerhin von allen Thathandlungen abfteben 2c. 

Weil offt kein Theil unrecht haben, oder wenigſtens eine Par⸗ 
fbíe der anderen den Weg verrennen will, gefchiehet «8 leicht, daß 
bende Theile an einem Reichsgerichte flagen, Der eine an Difem, der 
andere an jenem, welches ihnen etwa gelegener if, ober zu Deme er 
ein gröfferes Vertrauen hat, oder 100 er denckt, Daß «8 am langs 
famften gehe und am Ende eher an der Gyecution ermangle. 

ft nun die Präventionrichtig, und die Klagen berühren nut 

einerley Sachen, hat e feine geweißte Aege: Wann aber regen 
der Prävention Streit entfiehen fan, ober an einem Drt mehr, am - 
anbern-toeniger, oder an einem Ort diſe, am andern Drt jene, mite 
verbundene Umftände eingeflagt worden fennd, fan e8 leicht Darüber 
zwifchen denen Meichsgerichten felbft zu einer Eollifion fommen; Das 
von wir oben an dem Teutſchen Orden und Dettingen ein Erems 
pel gehabt haben, und in dem Tr. von der Teurfchen Tuftiz: Ders 
faffung ein mehreres nachzufehen ift. 


S. 28. 


Zumeilen profitiren fchwächere Reichsſtaͤnde, mann fie fid) Vergleiche 
mit mächtigeren vergleichen, von Der Gelegenheit, und bedingen fid) Wider Die 
aus, daß, warn Streitigfeiten zwifchen ihnen entflünden, feine Thäss zen, 
ticbfeiten gebraucht werden follten: Es heißt aber auch Davon. zumeis 
len: Valeat, quantum potelt, und: Hzc Lex non obfervatur; 

Doch findet man aud) Benfpile , dag Stände, fo einander 
nichts nachgeben, dergleichen getban haben. 

| Eburs Maynz und das Fürftt. Haus Sachfen verglichen fid) 
Anno 3665. daß, währenden Cammerprocefles regen Gleichen, 
Planckenheim und Cranichfeld, alle Thaͤtlichkeiten unb Attentaten 
beederfeits.gegen einander gänzlich vermieden werden follen. 

, Chur » Cölln und Lleve verglichen fid) Anno 1533. Die Amts 
leute follen nicht mit Thätlichkeiten verfahren, fondern Die Gebred)en an 
jedes Herrns Rath berichten. 

In dem Vergleich zwiſchen Chur: Coͤlln und der Statt Coͤlln 
von 1672. fennd alle Thätlichkeiten verboten, die Streitigfeiten aber 
andas Cammergericht verwifen worden: ‘Die Statt flagte aber aud) 
nachhero, daß, befonberé von 1743. an, ibro mit vilen Thaͤtlich⸗ 
Zeiten zugefeget worden feyes voie Daum aud) Anno 1749. 7. Jul. ein 

Ga dahin 


- 
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dahin abzitendes Churfürftliches Mandat vom 21. Det, 1743. von 
dem Cammergericht cafirt worden ift. 

Zwiſchen Böhmen (1) und Bayern follen, nad) denen Der 
frágen von 1459. 60. 61. 72. 1535. und 8o. bie Arteften, Re 
preffalien, und alle andere Gemaltthätigfen, gegen einander unters 
laffen werden. 

So lauffen auch Arrefte, Nepreffalien und Vergewaltigungen 
- wider bie ſchon oben angeführte Verträge zwiſchen Oefterreich und 

Bayern. (2) Ä 
Pfalz» Yreuburg und die Statt Yachen verglichen fid) Anno 
1661. 30. ul. für (id) , aud) ihre Erben und Nachkommen: „Daß 
fein Gülifcher Unterthan in der Statt und Reich Aach desgieichen 
Bein Bürger derfelben Statt, oder des Reiche Aach Angehöriger, im 
Gürflentbum Guͤlich, mit Kummerrecht (Arreft,) hinfüro angehals 
ten werden folle; e8 wäre bann, daß einer an Denfelbigen Drten mif 
handelt, oder aber fid) verheiſchen, obligirt und verbunden, an eis 
nigen ber Derter Bezahlung, Liferung, oder dergleichen, zu thun, 
ober fonften ichtwas anders zu verrichten: Auf dife (Sdll follen die 
Guͤliſche Unterthanen in der Statt und Reich Aach, und hinwieders 
um die Aachifche Bürgerund Reiche + Unterthanen, in den Aemtern, 
oder an den Dertern des Bürftenehum Guͤlich, da fie mißhandelt, 
poer beatum, ober anderes, tie obfaut, zu thun zugefagt, und 
weiters nit, mögen befümmert werden. ,, 

Brandenburg « Culm^ und Onolzbach ſchloſſen An. 1773. 
Daß binfüro jederzeit alle Thaͤtlichlichkeiten, wie fie tamen haben 
mögen, zu beeden Seiten gaͤnzlich eingeftellt und unterlaffen twerden, 
auch diſerwegen gefchärfite Ausfchreiben unverlängt emaniren follen. - 
SDdnematd » Holſtein und Hamburg beliebten Anno 1763. 
SDaferne, wider verhoffen, aud) nad) diſem einige Differentien «nts 
ſtehen möchten; fo verfprechen dennoch Ihro Königliche Maj. gnaͤ⸗ 
bigft, der Statt Eingefefienen Commercium und Schiffahrt bepfallé 
nicht mit Repreffalien, Arreften und Pignorationen zu belegen; fons 
bern alles Durd) gutlicbe Handlung und Billigfeit, oder refp. durchs 
echt, abthun zu laffen. „ 


| Viertes 


ee en i e 
(1) Frevh. vom KREITTMAYR-Zapr, E are 
(2) ibid, $. 149. p. 309. vr, Gtaatér. $ 149. P 311 
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Dom Krieg, auriliar-Bölckern, Subfidien, New 
tralicät, 9Baffenftanb und Friden. 


Snnhbalt. 


S. 1. Schrifften. S. 2. Alte Zeiten, $. 3. Landfride. $. 4. 
Deſſen Solgen, in Anſehung derer Reichsftände, fo uns 
ter den Reichsgerichten fteben, $. 5. oder nicht ſtehen. 
S. 6. Beyfpile. $.7. Noch etwas.  $. 8. Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
der. $.9. Annahm freinder Crouppen. $. 10. Abge⸗ 
bung Mannfchaffe an Andere. S. 1:1. Salrung eigener 
Dólder. (12. Subfidien. $. 13. Neutralitaͤt. $. 14. 
YOa(fenftillftano. $. 15. Fride. S. 16. Ariegefchaden. 
$. 17. Mebreres remifhve. 


Var 7 WW 7 au u 6 Wu 07 WW, 


§. f. 


ieher gehörige Schriften: - Schriften, 
Rechtliche Ausführung von erlaubten und unerlaubten Kriegen der 
Zeutfchen Reichsftände rider einander. Franckfurt und Feipzig, 
(Berlin,) 1758. 4. Herr Bices Canzler Dav. Ge. STRUBE 
Aft Verfaſſer davon. 


Duz Obfervationes de jure Belli & Pacis Statuum Imperii com- 
petente, in denen  Offerv. fele. Halenf Tom. 5. Ob. 9. 


. 15 f. /7g. und Tom. 4. Obf. 9. p. 92. /7g. von Heinr. 
BENNÍGES PRIAMO NIS ME 


Obfervatio de jure Belli & Foederum Statuum Imperii Germ. 
ibid. Em 6. Obf. 31. p. 578. /9g. von Chriftan TH O. 
MASIO. 

CRELLIU S (Chriftoph. Lud.) de jure Militis auxiliarii apud 

: Gentes liberas, & in Sacro Rom. Imperio. Witteberg, 


1737. 4. 
Müllers DR. de Copiis auxiliaribus Statuum Imperii gehöret 
nicht bieber, fondern handelt von denen Reichs» Eontingenterg 
derer Reichsſtaͤnde. 
PT G5. . OESIN- 


Alte Zeiten. 


ganbfribe, 


Deffen Sel 
n, in Anies 
ung derer 

Reichsſtaͤn⸗ 

de, ſo unter 

den Reichs⸗ 
erichten ſte⸗ 
N. 
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OESINGER (Joh. Frid.) Diís. de jure Belli Statuum Impe- 
perii Rom. Germ. Straßburg, 1749. 4. 


2, 

Es ift eine befannte Sache, daß vormalen in Teutſchland das 
fSauftted)t gegolten babe, und jedem Neichsftand erlaubt gervefen feye, 
Dem anderen den Krieg anjufünbigen : 

Selbft in der guͤld Bulle Cit. 17. ift diſes Recht an und für 
fib beftättiget; nur aber wurden in Anfehung der Art, felbiges aud 
zuüben, gewiſſe Schrancken gefeset. 

Herrn BüNEMANNS Sen. furge Abhandlung: Daß das 
Recht, Verbindung auf Krieg und Friden gu fehlieffen,, vor Der güls 
denen Bull nicht ein ohnfehlbarer Beweis der fanbesbobeit und Reiches 
immedietaͤt fepe, ift an unten (1) angegeigtem Ort zu feffen. 


.« 3. 

Cnbfid) wurde im Jahr 1495. von dem Kayſer und Reich ein 
*. allgemeiner und 2. ewiger fanbfribe befbloffen, Durch welchen 
alle privat Kriege und Thärlichkeiten, wie fie aud) Namen haben 
möchten, ber Regel nach, auf beftändig abgefchafft worven ſeynd: 

Damit aber Difer Zweck erreichet werden fónne, fo wurde das 
Juſtizweſen in Teutſchland auf einen folcben Fuß gefest, daß ein jt 
der Reichsſtand, fo gegen ben andern etwas zu Flagen oder mit ibm 
auszumachen hätte, fid) rechtlicher Entſcheidung und Hülffe follte ge⸗ 
tröften fónnen, 


$. 4. 

Daraus nun folget natürlich» und nothwendiger Weiſe, baf, 
wann Jemand eine Anfprach an einen Meichsftand bat, der-unter 
der Reichs ; Tribumalien Gerichtbarkeit (tebet, er benfelbigen refp. in 
erft, oder zweyter Inſtanz allba belangen müffe, und durchaus nicht 
zu den 2Baffen greiffen doͤrffe. 

5. CARRACH (2) fchriebe zwar: „Zum 6. ift e8 wenig⸗ 
ſtens zweifelhafft: Ob nicht denen Keichsftänden gegen einander, des 
Landfridens obngebinpert, frafft des ihnen hierdurch weder explicite 
11005 implicite genommenen, ja nicht einmal in Denen verſchidenen Land⸗ 
frideng » Synftrumenten, Handhabungen, Erklärungen und Befaͤtti⸗ 
gungen, namentlich erwehnten Sandeshoheitsrechts Des Krieges und 
Fridens, ( welches Durch ten Fandfriven etwa nur der Mitterfchafft, 
amd allen Landſaſſen, Die fid) beffen vorhin bedienet , — 

eye 


(1) in den Hanover. gelehrt. Anzeig. 1752. ©. 772. 
2) von ber Kayſerl. obriſtricht. Gewali, $. 12. p. m, 29. 
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ſeyn möchte, ), ver Gebraud) ber Waffen, fonderlich bey ver ſchlecht⸗ 
beftellten und überaus jaumfeligen Juſtiz inr Meich, freyſtehe. 2c. Eben 
bife tolle Säze werden aud) anderwaͤrts, (1) ohne Ziveifel aus eben 
difer ever, ) behauptet: 

- Da aber auf difen mit Recht fo genannten Unfinn bereitd (2) 
geantroortet worden ift, fan id) hier diſer Mühe überhoben ſeyn. 

Es können aud) die Klagen über ven Verfall des Juſtijzweſens 
in Teutſchland, der Langfamkeit der Mechtshülffe, ber Unfterblichfeie 
der Proceſſe, und der Partheplichkeit derer Meichsgerichte, durchaus 
Beinen Vorwand, vif weniger einen wuͤrcklichen Nechtsgrund, qu Er⸗ 
gteiffung Der Waffen abgeben: Sant r. feynd diſe Klagen gemeinigs 
lid) übertriben, und werden Dinge vorgegeben, bie wider alle Reiches 
Fundige Motorietät ftreiten. 2, Die Mächtigere, (welches eben dies 
jenige fepno, welche gerne mit dem Schwert darein fehlagen,) has 
bern meit weniger, als die Schmächere, zu beforgen, daß ihnen die 
Juſtizadminiſtration möchte verzögert werden, oder ihnen bie Wuͤr⸗ 
cung eines erftrittenem Mechtes nicht angedeyen, wann fie anderft 
eite gerechte Sache haben und die —— des Proceſſes nicht 
felbft aufhalten. 3. Da ber Zuſtand derer Reichsgerichte (eit Errich⸗ 
tung des Landfridens nod) niemalen ſich im Der gehofft» und erwuͤnſch⸗ 
ten Vollkommenheit gefunden bat, ſondern, wie unſere ganze Reichs⸗ 
Verfaſſung, jederzeit mit vilen und ſchweren Gebrechen behafftet ge⸗ 
weſen, deſſen ohnerachtet aber Der. Landftide fo, wie er nun einmal 
mit Verbietung aller Thaͤtlichkeiten abgefaſſet worden, dennoch inte 
mer wieder in allen ſeitherigen unb auch denen neueſten Reiche: Grund⸗ 

eſezen, erneuert, befláttiget und bey der fehwereften Strafe bet 
eicheacht eirrgefchärffet voorben i(E, fo ftehet es aud) feinem Reiches 
ſtand, er fepe wer er wolle, zur, dißfalls eine eigenmächtige Ausnah⸗ 
me von Denr zu madjen, was ber Kayſer und das eich befchloffen 
und auf ewig veftgefezet haben. 4. Ob gleich die Fuflisgebrechen uns 
fer Reicy allerdings drucken, und die Schwaͤchere ſolches am leich⸗ 
tefie und öffteften mit Wemuth empfinden; fo ſeynd fie body inder 
That ein Meines und vif geringeres Uebel gegen Dem, welches Daraus 
entfiehen wirde und müßte, wann einem jeden Stärckeren, dem 
der Weg Rechtens nicht anftehet, oder zu langweilig iſt, erlaubt tod» 

te , den Schwächeren in ven Sack zu ſchieben. " 
$ 

(1) im der Anmerck. zu bed Teutſch. Hd Lapide 1, Th. 424. ©. ur f- 
(2) z ber — Gedanck. über ber Anmerck. des Teutſch. Dia Cap, r- 
«9T- O à. 


Dber nicht 
fteben, 
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Es findet fid) aud) Faum ein Exempel, da feldyerley Stände, 
fo die Neichsgerichte über fid) erkennen müffen , einen formlichen 
de "i einander geführet hätten; doch ift es nicht ganz ohne alles 

eyſpil. 

Der Schwaͤbiſche Bund (1) vertriebe Anno ıyı9 (alſo nach 
errichtetem Landfriden und angeordnetem Cammergericht,) Herzog Ul⸗ 
richen zu Wuͤrtemberg wegen Einnahm der Statt Reutlingen, 
mit gewaffneter Hand von Sand und Leuten, unb verkauffte fo gat 
beffen -Dergoatbum an Das Haus Oeſterreich; ob gleich Ehur-Pfals, 
als Reichs» Vicarius, Fride gebote und Herzog Ulrich fid). erklärte, 
zu Recht fteben zu wollen. 

€bur » Brandenburg kündigte Pfalz « YTeuburg An. 1671. 
wegen der im Crüfid) z und Bergiſchen continuirenden Meligiond Be⸗ 
ſchwerden den Krieg an. 

on Bayern und Tyrol fchreibt ber Grepfert von KREITT- 
MAYR (2): „daut des Wertrags von Anno 1369. foll fo gar auf 
den Gall, wann Bayern und Oeſterreich im Krieg befangen find, 
nichts defto weniger Tyrol und Bayern mit aller Arbeit und Wand 
(ung freundlich und fridlich gegen einander bleiben, in aller Maaß, 
ob waͤre fein Krieg zwifchen ihnen entitanden: Bey den leztern zwey 


Kriegen ift aber bifeá nicht mehr beobachtet worden. ,, 


Don bem Bifchoffen zu Würzburg verlangte die Reicherit 
terfchaffe in Srancken Anno 1565. ann fid) Sachen zutragen fol 
ten, daraus man fid) Fehde und Kriegehandlungen zu befahren habt, 
möchte der Biſchoff, ungehört der im Stifft gefeffenen Ritterſchafft 
Bedenckens, fid) in nichts einfa(fen, um in vorfallenben Noͤthen, 
neben ge(ammtem Rath, ſo il tröftlichere gefammte Hülffeund Bey 
ftand zu finden: Der Biſchoff unb fein Capitel aber wollten fid zu 
nichts verbinden, fondern dißfalls freye Hände behalten. Mehteres 
davon fehe man anderwärts, (3) 


«f. 
Hat e$ hingegen ein Neichsftand mit einem anderen Reichs⸗ 
ftand zu thun, welcher von der Gerichtbarfeit der höchften Tribna⸗ 


. lien befrepet ift, fo fället der ganze Grund, toorauf der Landfride ge 


bauet ift, und ohne welchen derfelbe, nach der eigenen fo m dli 
e 


(1) v. H. geh. Arch. SAT TLERS Geſchicht. ber Herzog zu Wuͤrtemb.2. 
Th. r. S. u f. 


8 im Bayr, Gtaatér. $. 1:0, p. m. 316, 
(3) in 9. von LUDOLF S Symphor, Vol. I. col, 229. 
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berhohlten Sprache derer Meichögefege, nicht beftehen Fan, in Aus 
fehung eines ſolchen Meichsftandes unmiderfprechlih ganz hinweg; 
mithin fommen dergleichen ftreitende Theile, wann feine Güte, oder 
Mediation, u, b. unter ihnen verfangt, wiederum in eben Denjenis - 
gen Zuftand, darinn fie. vor erric)tetem Pandfriden gegen einander 
ftunden, in den ftatum naturalem der Selbfthülffe und der ſchaͤd⸗ 
fichen privat » Kriege. 

Und noch mehr muß difes flatt haben, wann der Streit fid) 
über difes aud) zu der Garantie des Weltphälifchen Fridens qualifis 
Paw: pod) foldyen Falles abermalen auf die Darínn vorgefchribene 

ift. 

ch fage durchaus nicht, daß man aud) gegen einen folchen 
Stand beftoegen gleihbalden zu den Waffen eilen folle: rein! 
vilmehr fepnb alle menfhmögliche Mittel zu ergreifen, bie Anzüns 
Dung eines Feuers zu verhüten, welches meifteng der Nachbarn Haͤu⸗ 
fer mit vergehretz fondern bie rage ift nur Davon: Ob nicht am 
Ende, toann nichts bel(fen will, die Selbfthülffe nad) Denen Reichs⸗ 
Geſezen erlaubt fepe ? 

S. 6. 

Als hieher fchickliche Säle möchten folgende angefehen werden. Beyſpile. 

Der Streit zwiſchen Kayſer Gerbinanben II. und Ehurfürft 
Dean zu Dfals , toegen Der Mecht s oder Unrechtmäßigfeit der 

tedblung Des egteren gum König in Böhmen, fonnte von feinem 
Reichsgericht entícbiben werden; alfo bliebe nur ber Weg übrig, 
es durd) bie Waffen auszumachen. 

Als nad) Rayfer Carls VI. Tode Chur⸗Bayern in einige 

von Deffen hinterlaffenen Staaten folgen wollte, und der König in 
Preufjen eine Anfprache an verfchidene Schleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer 
wmadte, ware man abermalen in difem Fall. 
: Als der König in Dreuffen zwar hierauf An. 1742, mit der 
Königin in Ungarn Friden fehloffe, zwey Fahre bernad) aber id) 
nicht mehr an denfelben für verbunden hielte; fonnte ba ein Reichs⸗ 
Gericht darinn fpreen : b Er Recht oder Unrecht habe, unb ob 
" gegen die Königin angeführte Befchwerden Grund haben oder 
"n 


Als ferner eben bifet König An. 1756. behauptete , gewiſſe 
Nachricht zu haben, daß Er in Gefahr flehe, von Sefterreih und 
Rußland gemeinfchafftlich map ju werden, und alfo noch in 

(us 


145 Sweyteo Buch, 4. Capite. — 


As habe zuvor fommen muͤſſen, wie Fonnte difer Streit an einem 
eichsgericht verhandelt werden ? 

Sagt man: Wann ein Reihsftand des Beklagten Stelle 
vertrette, Fönne er auch von Einem, der nicht unter Den Neicheges 
richten ſtehet, vor denfelbigen belanget werden, ja gar von einem 
Auswärtigen; fo iff e8 zwar an Deme; aber nur in Sadyen, wo 
feine Reconventio ftatt hat, und wo ein Meichss Gericht in dem 
Stande ift, dem beflagten Reichsſtand, wann er in feinen Gegen, 
forderungen obfigte, zu feinem erflrittenen Recht zu verbelffen, weh 
bes aber gegen einem klagenden Souverain unmöglid) ift, mann 
Derfelbe gleich, ( tote Er vod) niemalen wird thun wollen, ) die Sur 
risdictiom eines Meichsgerichts pro forma proroyiren wollte. 

Uebrigens melde íd) nur mod), bag D. SCHROETTERS 
Abhandlung von denen Rechten des Hauſes Defterreicb. in Krieges 
^ Sachen (1) nichts bedeute. 

- Alle amdere vorhandene Erempel eines in Teutſchland, oder 
bod) von teutfchen Reichsſtaͤnden, geführter particular: Krieges (diis 
«en fid) nicht hieher, fondern in dag teut(cbe auswärtige Staates 
recht , weil jedesmalen ein gecröntes unabhängiges Haupt mit dar⸗ 
ein verwickelt gevoeferr ift: 

Nur folgende möchten hieher paſſen. 

Wuie zu Ende des rsden und Anfang des 160en Jahrhunderts 
Otlogsſchiffe in Oftfriegland gegen bie Oldenburger ausgerüftet 
worden ſeyen, Pan man bey H. von BRENNNEISEN (2) leſen. 

Anno 1693. zerfielen der König in Daͤnemarck, als Herjg 
gu Zolftein, und das Haus Braunſchweig, wegen der von dem 
lesteren. befchehenen Sortificirung der Statt Kayedurg, (n. einen of 
fentlichen Krieg mit einander, weldyer aber burd) einen pen 29. 
Sept. gefchloffenen Friden (3) bald wieder geendiget wurde. 

Was Anno 1706. zwiſchen Schweder unb Chur: Sachfen 
paffieret iff, voare eine Folge des von dem Ehurfürften zu Sachſen, 
als König in Polen, gegen Schweden, als Schweden, angefüns 
genen Krieges. 


Anno 





(1) in der 4tetí Abhandl. aus dem Oeſterr. Staater. p. 209. fqq. 
(2) in der Oſtfrieſ Hiſtor. ıc, r. Tom. 4. ud), n. 7. und rg. 7. Sud 
pag. 498. n. 6. 5. Bud), mn. 12. 
^ Q3) v- Monathl. Ctaats(piegel , 1700. Sul. pag. 26 
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Anno 1715. erfiärte Der König in Großbritannien Dem König 
in Schweden den Krieg (1) : Er thate aber ſolches 1. nicht als Koͤ⸗ 
nig, ſondern als Churfuͤtſt zu Braunſchweig; 2. zeiget deſſen Mas 
nifeſt Deutlich, daß es nicht auf die eigentliche und fouveraine Schwe⸗ 
difche, fondern auf des Könige in Schweden teutfcbe Lande ans 
gefehen gewefen fepe: Dann e8 heißt darinn: „So haben Se. $5; 
nigliche Maj. von Großbritannien länger feinen Umgang haben koͤn⸗ 
nen, ale Ehurfürft zu Braunſchweig und Lüneburg, in den Krieg 
wider des Könige in Schweden Maj. mit einzutretten, um denſelben, 
biß Sride und Ruhe im Beich herwiederbracht und auf ſicheren fe» 
ſten Fuß geſezet worden, ausführen zu helffen. 

Wie hierauf bie Königin in Schweden An. 1719. 9. (20.) 
Nov. mit dem König in Großbritannien, als Churfuͤrſten ju Braun⸗ 
ſchweig, einen Friden geſchloſſen, und darinn von denen Schwedi⸗ 
ſchen teutſchen Landen Bremen unb Verden an Chur» Braunſchweig 
abgetretten habe, Fan man bey H. SCHMAUSSEN (2) mit mehs 
zerem defen, 

$3. CARRACHS übertribene Säge (3), wie ein Souverain, 
Der zugleich ein Meichsftand iff, wann er mit einem anderen Reichs⸗ 
fand in Streitigkeiten verfällt, zu behandlen fepe, mögen bey ihme 
felbft gelefen werden. — 

7. 


Wegen des Rechts, Krieg und Briden au Tchlieffen, toelches Noch etwas. 
auch allen einzelen Meichsftänden zuftehe, fame An. 1763. 11. (cbr. 
im Reichs» Fürftenrath einiges vor. (4) 

Don ber Schuldigfeit , der Landftände Miteinwilligung zu 
vorhabenden Kriegen zu erlangen, oder nicht, fiche meinen Tr, von 
Der £anocebob. in Negier. Sachen, «Lap. 1. 

3. 8. 

Wann ein dritter Meichsftand einem mit feinem Mitftand in Auxiliarvol⸗ 
Krieg verfallenen Reichsſtand auriliar« Voͤlcker fendet, fan man nicht Fer 
fagen, daß e$ wider den ABeftphälifchen Friden oder bie Kayſerliche 
2Bahlcapitulation fepe : Pur EF ein folcher Reichsſtand in diſem 

und 





(1) v. Europ. Staatscanzl. T. 26. — fqq. 

(2) in feiner Einleit. in bie Staats + Wiffenfch. Tom.2. p.389. 
(3) von der Kayferl. obriftricht. Gewalt, $. 13. p. m, 28. fq. 

(4) v. Staats» nnb Kriege » Gefd)icbt, 18. Band, ©. 547. u. ff. 
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und denen folgenden Faͤllen nicht gegen bie Verfaſſung feines eigenen 
Landes banblen. 

Zwiſchen Churs Sachfen und Chur: Braunfchweig (1) 
tourbe Anno 1731. der An. 1687. gefchloffene Tractat erneuert, und 
darinn verfprochen, bep einem feindlichen Angriff, einander mwenigs 
fiens 3000. Mann, aud) im (Sall ver Joch mehrere, auf eigene 
Koften, zu Hülff zu ſchicken. 

Wann aber ein folcher Reihsftand von feines Alliirten Go 
gentheil feinbfid) behandelt wird, muß er es aud) haben, und fan 
fid) nicht damit retten, daß er Durch Ueberlaffung einiger auxriliat⸗ 
Woͤlcker nicht verlangt babe, an dem Krieg felbften 2Intbeil zu nd» 
men: Und noch weniger gilt dife Entſchuldigung, wann der Huͤlff⸗ 
fchiefende Stand feine ganze Mannfchafft, bie er nur immer mit 
eigenem und fremden Gelbe auftreiben fan, an ben einen von bay. 
den friegenben Theilen abgibt. 

Chur: Pfalz (2) wollte An. 1745. von bem Ehurfürftlichen 
Collegio die Frage entfhhiden haben : Ob, mann ein Churſuͤtſt, 
Gürft und Stand des Reichs, zu CBertbeibigung ber Kayſerl. Wuͤr⸗ 
de, der Ehre, Mefpects und Autorität des Churfürftlichen Golltati , 
aud) Recuperirung der. Kayſerlichen Erblande, dem Kayſer Huͤlffs⸗ 
trouppen geſchickt und uͤberlaſſen habe, derſelbe von dem Kayſerlichen 
Gegentheil, wann zumalen diſer gleichfalls ein Reichsſtand waͤre, 
deßwegen in feinen Reichslanden, ohne Verlezung des Landfridens, 
auch anderer kundbarer Reichsſazungen und Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Schluſſes, feindlich angegangen, und ſolch feindliches Verfahren auch 
nad) völlig ceſſirender Huͤlffleiſt· und Zuruͤckziehung derer Hülffstroups 
pen, bloß vindictæ caufa, fo gar in denen Churlanden, und jur 
Zeit der Kanferwahl, (mo die Sicherheit und Srenheit für die Chur 
fürften des Reiche und Dero Landen am allermeiften zu handhaben 
und zu ſchuͤzen feyn,) impune, und ohne fid) des alfo feindfich arts 
gegangenen Mits Ehinfücften gegen den andern hohen Reichsſtand 
ernftlich anzunehmen, fortgefeget, fo fort gemeine tube und Sicher 
heit folchergeftalten erhalten werden könne? ꝛc. Das Ehurfürftliche 
Collegium aber lieffe fid nicht darauf ein, 

Der Graf von Schaumburg» Lippe + Bückeburg erhielte 
som Kayfer An. 1758. 21. Aug. Befehl, feine Mannſchafft — 

bant 


(1) Man fehe Die in 9. HABERLINS NHiftor, des 18den Sjabrb. 1. 2$ 
547. angezeigte Echrifften. 
(2) v. Europ, Staatscami. 89, Th. 43. G. 
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denen Chur ; Braunfchweigifchen abzuruffen, auch fie adnifid) zu 
trennen und zu erfaffen, unb den 28. Aug. wurde Dem Neichecons 
vent Nachricht Davon ertbeilt; wo hingegen der Graf bem Reichs⸗ 
convent eine Borftellung Dagegen thate. (1) 

$. 9. 

Ein Meichsftand ift ferner an und für fid) mohl befugt, in Annahm 
—5 4u ein s oder anderem erlaubten Zweck eine Anzahl —— 

oͤlcker von einem ſeiner Mitſtaͤnde in ſein Land zu nehmen. 

So werden wir unten hoͤren, daß einige Reichsſtaͤnde einem 
ihrer Mitſtaͤnde das Beſazungs⸗Recht in ihren Landen geſtatten. 

Weiter Fan ein Meichsftand, in deffen Landen innerliche Uns 
ruhen zu beforgen ſeynd, ober wuͤrcklich entitehen, oder welche denen 
in der Nachbarſchafft fid) ereigneten Unruhen auggefeget fepnb, einen 
Mitſtand erfuchen, ibme auf einige Zeit eine geriffe Anzahl Manns 
ſchafft abfolgen zu laſſen. 

Wann aber einem Dritten, ober den Unterthanen, ober gar 
dem ganzen Reich, ein Nachtheil daraus entftehen könnte, müffen 
die Umſtaͤnde e8 ergeben, mas erlaubt fepe, oder nicht? 

Nach Abfterben König Carls II. in Spanien erkannte der 
Churfürft zu Cölln den Herzogen von Anjou als beffen Thronfolger, 
mithin aud) als rechtmäßigen Beſizer derer Bdurgundifchen Nider⸗ 
fande, und nahmen in difer Eigenfchafft von ibme feine und (rains 
zöfifche Voͤlcker in die Erzftifft » Cöllnifche Lande und Veſtungen ein; 
Der Kayſer unterfante es, das Meich mißbilligte e8: Beedes aber 
halff nichts. Daruͤber fame e$ enblid) dahin, bafi der Churfuͤrſt 
feiner weltlichen Negalien privirt wurde, unb fib big auf ben Ba⸗ 
difchen Griben in denen Sranzöfifchen Landen aufhalten mußte. 

Im Travendalifchen Sriden wurde An. 1700. zwiſchen Däs 
nemarck, qua Holfteins Blücftatt, und Holſtein⸗Gottorff vers 
alien: ,, XBeilen aber Se. Durchl. zu Hollftein » Gottor(f mit einer 
ſolchen Anzahl Volcks ( 6000. Mann,) nicht allemal verfeben fepa 
möchten, unb Dero Gelegenheit nicht erleidet, folche beftánbig auf 
den Beinen zu halten; fo bleibt Derofelben allemal frey, wann Sie 
es nöthig finden, von Ders Freunden und Alliirten aus bem Rom, 
Seid) und Nider-Saͤchſiſchen Crays big auf 3000. Mann einzus 
nehmen, und ju Dero icta in die Gürftenthümer zu bringen 

" 3 i und 





(1) v. Reue Staatscanzl. 3. Z9. 404. S. 
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amd zu verlegen. Wann Sie aud) von fremden Herren einige tou 
pen, fo in Ders Dienfte, End und Pflichten tretten, und voriger 
| dan erlaffen werden, erhalten fónnen. und annehmen wollen, 

ehet folches, (weil dergleichen Leute nicht anders als Gottorffiſche 
eigene Frouppen zu confideriren feyn,) um fo mehr, und zwar aud) 
ultra numerum der gedachten 3000. und bif auf die obgedachte 
Zahl der 6000. Mann, zu hochgedachter St. Durchlauchtigkeit freyen 
Willen und Difpofitionz jedoch, daß von Einer Puiffance allein 
auch folder geftalt Feine gröffere Anzahl al8 3000. Mann, zu über 
nehmen feyn wird. ;, 

Das Domeapitel zu Salzburg nahme An. 1744. währende 
Sedisvacanz 400. Mann Defterreichifche Völcker, als Auriliar 
Trouppen, in des Ersftiffts Sold und in die Reſidenzſtatt felber ein; 
worüber e zwifchen Kayfer Carl VII. und dem Domcapitul zu eis 
eed yd Schrifftwechfel Fame, während peffen aber Der Kayler 

arb. (1) 

Als in denen innerlichen Oftfriefifeben Unruhen die fandftände 
und Untertbanen fid) der Kayferlihen Commißion widerſezt, det 
Kuͤrſt auch fic» des Benftandeg derjenigen Stände, auf welche Kay 
ferlibe Augiliatorien erfannt waren, nicht verfichert gehalten, bate 
er den Kanfer, Daß ibme, nach Anleitung der Kanferl. Wahlcapitw 
lation Arr. 15. erlaubet werden möchte, im (Sall der Noth aud) an 
beret benadbbarter Stände Afiftenz zu gebrauchen, welches ihme An. 
1726. 19. Sun, verftattet worden. Hierauf hat er von dem König 
in Dänemarck aus bem Dldenburgifchen etliche Compagnien erhals 
ten, welche nad) und nach wiederabmarfchieret, alfo daß von 1728. 
an nur noch Eine Compagnie zurückbliebe: Um difer Abführung bar 
ten aber auch fo wohl die senitirende als gehorfame Landftände, und 
bie Crapysausfchreibende Fürften behaupteten ebenfalls, daß die Dis 
nifche Miliz, gegen die Reichseonftitutionen und Sandess Accordt, 
eigenmächtig in das Land geführet worden fepe 5. ber Zürft hingegen 
wollte fie noch länger beybehalten. Ein dißfalls (vermuthlich von 
dem Meferenten im Reiches Hofrath,) abgelegtes Votum iff an 
unten (2) bemercftem Drt zu leſen. 

Als der Herzog zu Wiecklenburg Schwerin fid) An. 1708. 
von dem König in Preuffen ein Dragoner « Regiment ausbate, - 

t 








(1) f. Eur. Staatdcanl: 9o. £beil , G. 546. 
(2) Samml. von 3X, Hofr, Gutacht. 6, Theil, €. 12. add. C. 26. 
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ed in feiner Edelleute Güter verlegte, erfannte der Reichs⸗Hoftath 
bett 26. Sun; ein Mandatum S. C. de abducendo Milite, defi- 
ftendo à Violentiis & offenfionibus fa&i, nec non reflituendo 
omnia extorta &c. damit fonften, und inr unterbleibenden Paris 
tionsfall, nicht nöthig fepe, Dad: gebetene Prote&orium & Con» 
fervatorium zu erfennem. 

Den 20. Dec. darauf erfolgte r. eine Paritoriz plena, 2. 
ein Confervatorium, nicht allein auf die re Fuͤrſten 
des Nider⸗Saͤchſiſchen Crayſes, ſondern aud) auf Chur⸗Braun— 
ſchweig ins beſondere; und ſeynd diſe Stuͤcke an unten (1) ange⸗ 
zeigtem Ort in extenſo zu leſen: Die Mecklenburgiſche Sitter» und 
Landſchafft bate auch noch An. 1720. beym Reichs⸗Hofrath wegen 
des damals erlittenen Schadens; worauf den y. Mart. diſes Anſu⸗ 
chen dem Herzog communiciret wurde. 

On Sachen: Dhaun contra Salm⸗Leuſe, erfannte der 
Kayſer An. 1742. 10. Sept. an Chur⸗Pfalz eim Reſcript wegen 
der, auf Veranlaſſen der Rheingrafen zu Salm⸗Leuſe, in dem zwi⸗ 
ſchen ihnen und Dhaun gemeinſchafftlichen Ort Kirn, durch die 
Pfaͤlziſche Huſaren ausgeuͤbten vilen, nicht leicht gehörten, Exceſſen 
und Gewaltthaten, mit Befehl, ins kuͤnfftige feine Huſaren zu kei⸗ 
en m zumalen auch i diſer Sache, mehr gebrauchen 
iu laſſen. 

Der Graf zu YTeuwied hatte Streitigkeiten mit feinen Uns 
terthanen zu Gränzhaufer und Hilgert: Der Graf bate fid) von 
Münfter Mamnfchafft aus, und die Unterthanen erhielten vergleis 
chen von Chur» Trier; darüber fame es zu Thaͤtlichkeiten, und die 
Unterthanen weigerten fid) der Meichs s, unb. Gtapépráftationen ; das 
hero der Neichs» Hofrath bald den einen bald den andern Theil bat 
in die Schranken weiſen müffen. (2) 

Unter anderem referidirte der Kayſer Am, 1746. 7. Mart. an 
den Churfürften zu Cllr , als Biſchoffen zu Münfter : Er, der 
&apfer, babe ungern vernommen, voie bie auf des Grafen von Wied⸗ 
Neuwied ungebührliches, und zw gänzlicher Unterdrucfung feiner are 
men Unterthbanen zu Grenzhaufen und Hilgert zilendes, Begehren 
hergegebene Churs Góllnifbe Mannſchafft, Cdenen fo efft im diſer 
Sache ergaugenen Kapferlichen Referipten gemaͤß,) annoch nicht eds 

te 





(1) im den Decif, Imper. in cauf. Meckl. Beyl. I. $5. 121. S.“ 
(2) add mein Z, Gtaatéard). 1757. 1. Th 137. €. unb unten 4 Buch, 1. Gap. 
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ve abgefübret worden: Gleichwie nun der Kapfer die äufferfte Noth 
und Bedrängniß difer armen Unterthanen beherzige, und, um ſolche 
abzuftellen, bereits vorhin die dem Dire&orio Circuli ganz unpräs 
judicirlihe Commißion auf Chur» Pfalz erfannt worden ſeye; als 
veriehe Sich der Kanfer zu dem Gburfürften, Derfelbe werde Die Abs 
nehmung und Zurückberuffung feiner dem Grafen zu Wied: New 
wied zu DBeldfligung derer Unterthanen zu Grenzhauſen und Hilgert 
—— Mannſchafft forderfamft, und ohne Ausſchub bewerck⸗ 
elligen ac. 

An den Grafen aber wurde reſcribitt: Der Kayſer babe mit 
allergroͤſtem Mifvergnügen vernommen, wie die von bem Grafen, 
zu völliger Unterdruckung feiner Unterthanen , zur Umgebühr in die 
Dörffer Grenjbaufe und Hilgert eingeführte Chur⸗Coͤllniſch- Muͤn⸗ 
fterifche Mannfchafft, denen vorhin fo vilfältig ergangenen Kapſetl. 
Verordnungen gemäß, nicht allein, durch höchftrafbaren Ungehor 
fam, von dar nicht abgeführt, fondern daß folche auch, difen Der 
eronungen ſiracks zuwider, Durch 30. Mann verftärcfet worden [t6 
annebft bediene er fich Difer, um gegen feine Unterthanen folche Uns 
thaten auszuüben, welche gu nichts anderem, al Difer armen Leute 
- ohnverantmwortlichen gänzlichen Umſturz, absileten: Gleichwie nun 
diſes fo widerrechtliche Verfahren und des Grafens ohnjuftifieirlicher 
Ungehorfam dem Kayfer nicht anderft, dann zu höchftem Mißfallen, 
gereichen koͤnne; als teetbe Demfelben, (nebft C3orbebaft derer denen 
Untertharen dadurch zur Ungebühr verurfachten unb nod) ferner 
verurfachenden Schäden und Unfoften,) hiemit alles Ernftes unb 
auf das nachdrücklichfte anbefoblen , feiner Seits nichts erroinden zu 
laſſen, damit die obernannte Churcoͤliniſch / Münfterifche Mannſchafft, 
alfogleich und ohne den geringften Anftand nach Erhaltung difes, von 
denen Dorffichafften Grenzhaufen und Hilgert abgeführet werde ac. 


So hat auch das Corpus Evangelicorum mebrmafen geflagt, 
Das Catholifche Reichsſtaͤnde, fonderlih Chur » Pfalz, Reichstit⸗ 
terfchafftlichen Mitglidern, auf derfelben angebliche Gefahr unb Vers 
antwortung, Commando von Sofdaten Überlieffen, um ihre Evan 
gelifhe Unterthanen dadurch widerrechtlich zu eregeuiren, font zu be⸗ 
drucken, oder fie zu ihrem Willen zu nöthigen, 


Als Herzog Guſtav Samuel zu Pfals + Sweybrücken ohne dei⸗ 
bes: Erben ware, ynd bur; Pfalz, wie aud) Pfalz ; Zweybrüs 
den, (don bey feinen Lebzeiten wegen der fünfftigen erbfolgemit om 

à 
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ander flritten, nahme der Herzog zu Zweckbruͤcken Ehurs Pfätzifche 
Mannfchafft ein, um Ehur- Pfalz dadurch wenigfteng die alfobaldis 
ge Ergreiffung des vacant werdenden Beſizes zu verficheren, 
"ng $. 10. 
Daraus non flieffet (don von felbften, daß, wann unb fofern Absebung 
ein Neicheftand befugt ift, von dem anderen Mannſchafft anzunehs ner 
men, in fo fern iff aud) ein Reichsſtand befugt, feine Voͤlcker an eis 
ven andern abzugeben; weiter hingegen nicht. add. Lid. 4. Cap. 1. 
S. 11. 
Drdentlicher Weiſe fan fein Reichsſtand bem anderen vorfchreis Selma 
ben, wie vil er Soldaten halten dörffe oder nicht? _ En 
Doch koͤnnen fich Umftände ereignen, daß «8 Darüber zu Streis ^" 
tigfeiten und Vergleichen fommt, 4. E. mann etliche Herrn in einer 
Art einer Gemeinfchafft mit einander ftehen. 
Dänemark, oder Holſtein⸗ Glücdftart, unb Holftein Got 
gorff verglichen fid) Anno 1700. mit einander: „Damit ein Theil 
. bem andern durch eine gar zu groffe Armatur, und in denen Bürftens 
thümern (Holftein 2c.) zu haftende Anzahl Volckes Feine Ombrage 
. unb Jaloufie gegeben. werden möge; fo ift verglichen, daß , auffet 
einer ganz epidenter Nothwendigkeit, als wenn von ausroärtigem 
Einbruch fundbare Gefahr vorhanden, oder Ihro Königl, Maj. zu 
Daͤnemarck Dero Alliirten aus dero Königreid Dänemarck einige 
Huͤlffe zu leiften hätte, Cals welchen Falls Derofelben die Paffage 
durch Dero Antheil der (Sürftentbümer billig fre bleiben muß ,) fein 
Theil mehr, als 6000. Mann zu Pferde und zu Fuß, in Die (Sürs 
fientbümer Schleßwig⸗ Holftein bringen noch halten, felbe aud) zu 
Reiner Zeit zu Unterdrücfung oder Vergewaltigung des andern Theils 
gebrauchen fell. H 
$. 12. 
Darff nun ein Keichsftand bem andern aurifiat » Voͤlcker qu, Subſidien. 
fenbens fo barff et aud) von bemfelbigen Subfidien ju dem Ende 
nehmen , um eine gewiffe Anzahl der Mannfchafft zu des Andern 
Dienften aufzuftellen und zu unterhalten. 
— "um das Jaht 1700. hatte Churs Sachfen mit bem gefamms 
ten Haufe Sachfen » Gotha ein Buͤndnus, Keafft deifen difes fid) 
terbunben , sur Sicherheit der Chur» Sächfifchen Lande 8000. Mann 
auf denen Beinen zu halten. e s 
+ 13, 


Neutralität, 


Waffenſtill⸗ 
ſtand. 


Fride. 


Kriegsſchaͤ⸗ 
den. 
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$. 13. Ä 

ann einzelne Meichsftände mit einander in Krieg verfallen, 

fan fein dritter Meichsftand genöthiget werden , unmittelbar over 
mittelbar Theil daran zu nehmen. 

— (nb eben fo wenig Ban aud) ein neutraler Reichsſtand gends 
thiget werden, zu eins oder anderen Kriegslaften zu concurriren, e$ 
fepe nun Durch natural « oder Geld» Fl cn , oder Cinquartierung, 
oder Stellung geroiffer Mannfchafft oder 3X ecrouten. 

Ja einem folchen dritten Reichsſtand fan, weder nad) denen 
Meichegefegen, nod) nad) bem Voͤlckerrecht, nur einmal zugemuthet 
toerden, einem Friegendenden Theil einen Durchmarfch zu geftatten, 
weil er fonft dem andern folches auch nicht abfchlagen koͤnnte, unb 
darüber fein Sand groffen Schaden feiben , ja gar zum unglücklichen 
Schauplaz des Krieges gemacht werden möchte, 

Wann endlich ein Reichsſtand fich zur Neutralität erklären vill 
fo muß er es zu rechter Zeit tbun, nicht aber, wann er babe etwas 
iu geroinnen hoffet, mitfpilen, bernad) aber, wann es nicht nach 
Wunſch gehet , wider des Gegentheils Willen von bem Theater abs 
fretten wollen, | 

Zu Anfang des Jahres 1763. (1) fame wegen ber einzelnen 
Meichsftände Neutralitätsrechts allerley vor. 


$. 14. 

Don Waffenftiliftänden weiß ich nichts befondereg zu ſagen 
das in dife Materie einen Einfluß hätte, s i, 

$. 1f. 

So ferne enbfid) eim Reichsſtand berechtiget ift, mit feinem 
Mitftand Krieg zu führen, fo fern mug er aud) Recht haben, Gribe 
ju machen: Und bie Beyſpile Davon geben in benen oben angeführten 
Fällen ben Beweis an die Hand. 

Wegen der einzelnen Reichsſtaͤnde Recht, Griben zu fchfieffen, 
ren des Jahres 1763. bey bem. Meichsconvent allerítg 

or. (2 Ä 
6. 16. 


Wann ein Reichsſtand über einem von finem Mitftand age 
fangenen Krieg unſchuldiger Weiſe zu Schaden fommt , " 
[ » 


0) v, neue Gtaatécany. 11, Th. 275. S. u f. 
. i3 Ll ce. ©,275. . 
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freylich nad) aller Billigfeit eine Vergütung gefchehen: Es ſeynd 
mir auch alleriey Exempel befannt, ba bergleicben gefucht, aber Feis 
med, ba etwas erhalten worden ift, oder wenigſtens, da es Beſtand 
damit gehabt hätte. | 

Aus dem Reihe: Hofrathe, Protocol von 15 5o. ift mir fols 
gendes zu Handen gefommen. 

die 13, (Sebt. 15 jo. 

Kebellion » Sad), belangend die Action , fo etliche Prelaten 
end andere, bie In Jungſten Schmalcaldifchen Zug befchedigt wors 
ben fein, gegen den Befchedigern zu haben vermeinen. Als nemblich 
Thomas Abbt zum heiligen Greu zu Thunawerth contra die Stadt 
Augfpurg und CBlmb ratione 14000. fl, gegen jeder 7000. fl. juge» 
fürgter Scheden. 

Abbt zu Drtenbeurn contra Augfpurg Vlm und Memmingen, 
Abt zu Vrſin contra Augfpurg. 

Abt des Gottébauf Marckthal contra Augfpurg und Dimb. 
Abbt des Gottshauß Muͤnchrodt contra Augfpurg vnd Mens 


mingen. 

Hans »Surdbatt von Heinhofen contra Memmingen, YEni 

und Kempten. 

Cloſter Gottes Zell contra Augfpurg, Blmb enb Herzog Jo⸗ 

hans Sridrichen von Sachſen. 
Georgen Zuegenfhueh. contra Statt Kempten. 

Heiligen Greu&tbal ennb Habftall contra Augfpurg und Blmb, 
In hoc negotio reperiuntur aliquz difhcultates. Pri- 
mo , quia, cum ex quibusdam literis percipiatur, non- 
nullos ex di&is actoribus jam inflituiffe litem in ju«  : 
dicio Camerz, ut Burchardum de Heinhofen, nes- 
citur, an forte alii idem fecerint, quia, fi hoc ita 
effet, fruftra fieret ulterior Inftantia apud Confilium 
Cas. Majeftatis. 

Secundo, licet quidam ex didis A&oribus fuppli- 
caverint pro remiflione caufa ad Judicium Camerz, 
tamen alii quidam tacent , ut Abbas in Marckthal 
contra Ulmenfes, Item Abbas S. Crucis W/erdenfis 
contra eosdem , Item Abbas Urfencis contra Augu- 
ftanos, Item Georgius Fuegenfchuech cuntra Com- 
pidonenfes, Nefcitur, utrum illi cum partibus trans- 
egerint, an vero alias à lite velint deſiſtere. 

Ua Tet- 
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Tertio ‚quidam pr&tendunt actiones adeo minutas 
ut Abbas in Munchrod contra Auguftanos de 390. fl. 
Item Priorifla in Habftatt contra Auguftanos & Ul« 
menfis de 100. flor. ut nesciatur, an confültum fit, 
in tantis difficultatibus, quz apud curiam in hujus- 
modo proceflibus vertuntur, illos caufam ulterius 
profequi. | 

Quarto, quamvis inftetur, ut didx caufz ad Judi 
cium Camere remittantur , tamen timendum eft, 
Confiliarios Cxlaris in hoc fa&uros difficultatem non 
modicam, ficut jam antea in fimilihus caufis fece. 
runt, maxime cum in iltis caufis hoc incommodi 
nunc accedat, quod acta in nonnullis locis videntur 
defectiva & proceffus non bene inftruQus : Ideo vix 
aliud impetrabitur, quam, ut vel lites ceptas in Cu- 
ria profequantur, vel faltem, ut dentur Commiffa- 
rii, qui aut negocia amicabiliter componant, aut fal 
tem cognofcant, inftruant proceffum & referant. 
Hoc cafu effet cogitandum de Commiffariis. 


Die Tyrolifche Landftände baten Anno 1711. ben. Safer: 
Difem Land, laut denen mit dem Land Bayern vorhandenen fon 
derbaren uralten Berträgen, zu (olg der von Kanfer Joſeph I. ers 
haltenen Vertroͤſtungs⸗ Refolution, Die von Rechts und Biltgkeit 
regen herwaͤrths gebuͤhrende Indemniſation und Schavenss Crít 
zung, entweder mittelft Llebertaffung eines Stücks Fandes , oder des 
nächfigelegenen Rentamts Burghauſen, unmittelbar zu verfchaffen: 
Ihre Bitte ware aber umfonft. 

Das Hochſtifft Augſpurg erfiefte vom Kayfer, totgen ber auf 
pier Millionen berechneten Kriegsfhäden, Anno r709. von denen 
Bayrifchen Landen den Lechrhein, das ift, den Streich Landes 
zwiſchen dem fed) unb der Wertach, mit Einſchluß der Herrfchafft 
Schwabeck und Hohenſchwangau, bann der Statt Schongau, mit 
aller Landeshohelt: Krafit Badischen Gríben$ aber mußte es wieder 
zurückgegeben werden. | 


Würtemberg feste fid, aus gleichem Grund, nemlich we 
gen erlittener Kriegsſchaͤden, felbft in den Beſtz der Chur» Bapri⸗ 
ſchen Herrſchafft Wifenfteig; mußte fie aber nach den Badiſchen 
Friden gleichfalls wieder abtretten. 

Was 
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Was verfchivene Meichsftände in ber Baprifchen Succeßions⸗ 
fade durch Kapferlichen Ausfpruch Anno 1505. unb 1507. von Dfals 
und Bayern erhalten haben, gehöret nicht hieher; weil fie es nicht 
wegen erlittener Kriegsfchäden, fondern für aufgeroanbte Acht: Eres 
cutionéfoften, befamen. 

Auf eben dife XBeife Fame aud) Oefterreich zu der Statt Cos 
ftans, die Albertinifche Linie von Sachfen zu einigen Landen den 
Erneftinifchen Linie, Bayern ju der Statt Donauwörth, 2c. 

Als nad) dem Anno 1673. zwifchen Srandfreih und Chur 
‘Brandenburg gefchloffenen Sriven der Bifchoff zu Muͤnſter Dena 
nod) gegen defien Innhalt, von einem adelichen Gut in der Grafs 
ſchafft Marck viles erpreßte,, auch feine Soldaten bafelbft nod) eine 
Zeitlang ftehen fieffe, entflunbe daraus ein Proceß gegen des Biſchoffs 
Erben, davon bey dem Freyherrn von CRAMER (ı) oil zu lefen, und 
voelcher erft An. 1760. durdyeine Gameralurtbel entfchiden worden ijf. 

on einem indemnifiong » Gefud) des Abbtens zu Rempten 
gegen bie Statt Kempten im zojährigen Krieg fan ich dife Frag⸗ 
mente mittheilen: 

14. Mart. 1633. 

Kempten Stifft five Herr Abbt contra die Statt bafefbften 
d. d. den 23. Decembris proxime preteriti, & pras. 18. Febr. 
nuperi exponit ad longum ; welchergeftalt die Statt in offener Re⸗ 
bellion wider Sybre Map. begriffen, indeme Sie fid) nicht allein 
zum Leipzigiſ. Schluß wider alles fein verwahrnen offenttid) beyges _ 
pflicht, fondern aud) , nachdeme fie ſolchem zu anfonfft der Kayſ. Ar- 
mada in Anno 1631. renunciirt, vnd fich zu Ihrer Stapf. Maj. de- 
votion erflárt, dannoch fein Kayf. Befazung eingenommen , nod) 
die bewilligte Gontribution abgeführt, vilmehr aber ben (Seinbt ber» 
zugelocket, vnd Ihme mit Math vnd That geholffen, das Er fid) bee 
Statt, def Stiffts ond feiner Mefidenz bemächtiget , fpolirt und des 
vafliert, auch etlid)e Dre des Stiffts inn die Afchen gelegt, feine 
hinderlaffene Raͤth vnb Amtleurh verjagt, des Stiffts Tanzley inn 
die Statt gefüebrt, Die COntertbanen eines Theils zur Huldigung ges 
gungen, in Contribution gefest, onnb etliche perfonen in der Statt 
zu ihrer adminiſtration vnd Verwaltung angemiefen, ober diß des 
Stiffts Kürchen und Reſidenz abgebrochen, vnb big dahin über den 
Stifft nicht anberft, als wann Er ihnen felbften zugehört, domi⸗ 
niert, fid) auch alfo erzeigt, es er fambt theils feiner —— 

3 en 

(1). in feiner Nebenſi. 23. Theil, ©: 137. 
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ken Lande vnb Leuthe verlaſſen vnb in exilio leben müffe, barburd) 
fie dann nit allein in crimen lefe majeftatis & fractz pacis pub. 
lice gefallen , fondern aud). alle ihre Lehen und Güetter, fo fie vom 
Stift undin demfelben haben, Sybime (amt Shren Juribus & adtio- 
nibus verfallen toeren, petit ergo primo: Ihme gedachte Lehen vnb 
Güetter zu überlaffen , ſolches aud) bey Fhünfftigen Brideng » Succels 
in Acht zu nemmen 2. alle Zing, und Schuldbrief fo fein Stift und 
vnderthanen den Rebellen hin und wider fchuldig zu caßieren. 3. Ih⸗ 
me vnd feinem Stift gegen die befchehene ruinirung und Abbrechung 
, andere Kürchen, heüfler onbt Wohnungen in der Statt zu afignis 
ten, und aud) bie Burghalten, welche eines Prälaten Bhralte Res 
fibenj gervefen , und Anno 1525. im Baurenkhrieg per fubdolas 
perfuafiones dem Stifft gegen einen geringen Sauf » Schilling abs 
practiciert worden, wiederumb einzuraumeh 4. Zu Neftituirung aller 
abgenommen Acten und Schriften, wie aud) Def. zugefüegten (dor 
bend , Sie per mandata anzuhalten und darbey Ihme die Statt 
Kempten felbft, mit allen ihren Übrigen Rechten vnb gerechtigkeiten, 
big bem Stifft ber Schaden völliglich erſezt, Pfandtsweis incorpos 
riern zu faffen, bargegen Er erbiettig, bie Statt gegen das Reid) 
gebüerlich zu uertretten, und Damit alles defto fehleuniger effectuiret 
werde, bittet Er barüeber dem Herrn General die Erecution aufzu⸗ 
tragen, apponit eine Ausfüchrliche relation, voie e mit der Statt 
Kempten big dahin zuegangen, dabey zwey fonderliche Decreta. des 
Mathe de dato 14. & 28. Sept. Anno 1632. darinnen fie fid) des 
Stiffts Guͤetter und Vnterthanen anmaffen vnd benfelben im Nahmen 
des Schweden ſchaffen und befehlen. 

Idem Herr Praͤlat de dato 25. Jan. & præſent. eodem re- 
fert was maſſen die Statt von Ihr Kayſ. Mayj. Soldatesca den 
13. Jan. mit ſtuͤrmender Handt eingenommen, vnd Ihme vnb ſei⸗ 
nem Stifft darzue noch mehrer Schaden zugefuͤegt worden, repetit 
priora ſua petita cum adjunctione eines ſchreibens von dem Stadt⸗ 
ſchreiber Sattlern zu Kempten an Georgium Aigner Notarium im- 
matriculatum zu Augsburg, darinnen die gehaimen pef Raths zu 
Kempten bitten, bey des Feinds Statthaltern zu Augſpurg die be⸗ 
willigung wegen Abbrechung des Kloſters auf mitgegebene Form zu 
befördern, iremi mas General» Major wider Tyrol und Lindaw fürs 
fermen werde & intercedit pro eodem Sereniflimus Ele&tor Ba- 
vatiz , tem der Herr Teutſch Ordens: Maifter und der Obriſt König. 

In eadem idem D. Abbas durch einen aigenen ——— 

( 
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Meter Neger repetit fua petita per memoriale, & urget expedi- 
tionem innfonderheit aber bas bie bey Eroberung der Stadt gefans 
gene Medelsführer, derer im fetften fchreiben meldung gefchicht, nicht 
möchten loßgelaffen-, aud) bem Stifft zu feiner Suftentation von 
dem hinein inn bie Stadt geraubten getraidt bie notturfft gefolget, 
un oem an bie Kriegs » Officier gebührender Bevelch ertbailt 
werde | | 
' — Fiat vótum ad Cefarem, prout formabit Referens & 
pro commiflione auf Herrn Reichs Hofraths Präfidens 


‚ ten, & legatur in Confilio. 





^ 4. Dec. 1636, , | 
Kempten contra Kempten; five des Stiffts Abgeordneten, in 
in pundo refüfionis damnorum piftet mb allergnädigfte Nefolus 
tion über ihre mit vilen Beylagen auf der Stadt Kempten Excep- 
tiones eingebrachte Replic in hac fummaria caufa die Statt per 
Sententiam gu völliger Satisfaction gu condemniren vnd zu dem Ende 
dem Stifft Kempten die Statt mit allen Juribus (amt der Burck⸗ 
halten vnnder⸗Pfandtweiß (obann zue Vnterhaltung der Conventualn, 
fRátb und Beambten Item Verrichtung des Gottesdienfts die alte 
Stiftifche Pfarrfürchen jue St. Magn famt den nechftangelegenen 
. Häuffern einuraumen. — * | 
| Communicetur der Statt die eingebrachte Replica ad 
concludendum cum term. 2. menfium, interim cone 
quirantur priora. 


* 


E 


$. 17. 
Was in bem auswärtigen Teutfchen Staatsrecht vonbers Mehreregre 


gleichen Materien enthalten ift, erläuteret Das wenige, fo in gegen, "ive. 


tvártigem Capitel enthalten ift, noch vif umftändlicher. 


| Fuͤnftes Kapitel, 
Don Abiftenz- Buͤndniß⸗Vermittelung⸗ Ber 
gleichs⸗ und Sarantie- Sachen. — — 
Innhalt. 


t, Schrifften. S. 2. ABiftens wider die Unterthanen, $. 3. 
und nie el Gewalt, $. 4. Derbottene Abiftens. 
| | s 


Schriften. 


Wgiften; wi⸗ 
der bie Un⸗ 
tertbanen. 
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$. 5. Erbverbruͤderungen. $. 6. Erbeinigungen. $. 7. 
Zeitliche 2ünoniffe. 3$. 8. f£rempel. S. 9. VDerbottene 
23ünoniffe. $. 10, Richter darinn. $: rr. Vermittelb 
ungen. $. 12, Beyfpile. S. 13. Vergleiche. $. 14. £v 
fcblicbene Dertráge, $. 15. erzwungene, $. 16. nicht 
tatificirte. $. 17. Difer Verträge Confirmation, ac. $. 182. 
Der Dertráge Anfechtung, $. 18b. Nichterfuͤllung, $. 19. 
Uebertrettung, $. 20. Würdung ín Anfehung Dritter, 
$. 21. Garantien. $. 22. Beyfpile. $, 23. Mehreres 
remijfive. 


I: InSIISIPSISPS IA IPSOPSUPSIPSUIISAISUO» 


$. r. 
Hi gehörige Schriften: 

OL Z E ( Joh. Jac. de) de jure Foederum S. R. Imperii Ger- 
manici, ejusdemque Statuum. Tübingen, 1705. fol. 
MASCOV (Joh. Jac.) de jure Foederum in S. R. Imperio. 

Beipjig, 1726. 4. 1732. 4. | 
OBRECHT (Ulr.) Diís. de Imperii Germ. ejusque Scatuum 
Foederibus. Straßburg, 1676. 4. und in feinen Academ. 


ß 321. /gg: 
STREC KER (Conr. Wilh.) Progr. de jure Foederum in Im- 

perio R. G. Erfurt, 1744. 4. 

WAGNER (Phil. Jac.) Tr. de Confoederatione Principum, 

&: an & quanao Confcederationes hujusmodi (int licitz 

vel illicite ? Rinteln, 1628. 4. . 

Die Schrifften von denen Bündniffen mit Auswärtigen fom 
men in dem C. auswärtigen Gtaaterecbtoor, und die von Buͤnd⸗ 
niffen und Garantien in Keligionsfachen in dem Tr, von der C. 
Religions» Derfaffung. 


x * * 

Vollſtaͤndige Sammlung deren bie Verfaffung das Erzſtiffts Coͤln 
betreffenden Stuͤcken; mit Denen benachbarten Landesherrſchaff⸗ 
ten gefchloffener Eoncordaten und Verträgen. x. Band. Coͤlln, 
1772. ztet, 1773. fol. 


$. 5. i 
Nach der Savfetfidjen Wablcapit. fet; 15. G. g. it, (ſhon 
oben gemeſdter maffen ,) Ehurfürften, Gürften und Seien u 
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Reichs zugelaffen und erlaubt, fid) bey ihren hergebradhten und has 
benden Landesfürftlichen und herrlichen Juribus auch mit Afifteng 
derer benachbarten Stände wider ihre Untertanen zu manuteniren, 
und fie jum Gehorfam zu bringen; jedoch anderen DBenachbarten, 
oder fonft interegirten Ständen, ohne Schaden und Nachtheil. 
Wie aber Difes mißbrauchet werden koͤnne, unb e$ ſolchen Falles 
von denen Reichsgerichten geahndet werde, fiche in bem naͤchſtvor⸗ 
bergebenben 4ten Cap. add. des 4ten Buchs 1. Cap. 





$. 3. 

Berner (auch ſchon oben berührter maffen,) verbinden ber Miſtem twi» 
fanbfribe, beffen Handhabung, oder die Sxeicbé » Erecutions+ Drds rd hn 
nung, ber WVeftphälifche ride, die Stapferficbe Wahlcapitulation, 
unb nod) mehrere Meichegefege, affe und jede Meicheftände, daß fie 
ihren Reichs ; Mitftänden, welche unrechtmäßigen und Landfridbruͤ⸗ 
thigen Gewalt erleiden, benfpringen und Hülffe leiften follen. _ s 

Ins befondere aber follen diejenige Reichsftände, welche mit _ 
denen vergemwaltigten Ständen in einerlen Crays gefeflen fepnb, fols 
ches vor allen Anderen beobachten; davon aber in dem Cr. von ber 
teut(cben Craye » Derfaflung dag mehrere nachzufehen ift. 

(Se fd)ón jedoch aud) Difes in denen Meichsgefegen verordnet 
iſt, fo fehr «8 eingefchärffet wird, unb fo gut e$ ware, wann daruͤ⸗ 
ber gehalten würde; fo wenige Wuͤrckung verfpühret man meiſtens 
Davon, wann fid) wuͤrcklich dergleichen Bälle ereignen : Indeme die 
andere Stände entweder nicht heiffen fönnen, oder Dod) nicht ernfls 
lid) wollen. — ' | 

$. 4. | 

Sonſten fautet e8 aud) in der WablsLapitulation Art. 26, Und unrecht⸗ 
S. 3. Churfürften , Gürflen und Stände des heil. Roͤm. Reichs maͤßigen Se 
(die unmittelbare Meicheritterfchafft mits begriffen,) , follen weder 
inn » nod) ausmärtigen Anhang und Aßiftenz imploriren. 

Die Stelle iff dunckel: Ohne Zweifel geher die Abficht auf 
einen Anhang oder Aßiftenz, welche der Reiche + Zuftiz » Derfaffung 
oder bem Landfriden entgegen oder nadıtheilig wäre: Weil aber ans 
derer Seite bod) auch denen Reichsſtaͤnden, (nie wir gleich hören 
werden,) erlaubt ift, Bündniffe zu ihrer Sicherheit zu machen; fo 
$erbiente bife Stelle eine Erläuterung. | 


| S. z. 
Don denen Eröonrbehberungen oder Denen — —— 
— zw 


1 .* 


Erbeiniguns 
gen 16 


eitliche 
uͤndniſſe. 
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zroifchen verſchidenen Reichsſtaͤnden, krafft deren einer bem anderen 
in gewiſſen Faͤllen in denen benahmsten Land⸗ und Leuten folgen 
folle, wird in meinem teutſchen Familien⸗Staatorecht gehandelt, 

Gs gibt aber aud) noch andere Arten von Succeßions⸗Ver⸗ 
traͤgen, welche nicht reciproque ſeynd. Z. E. 

Diie zwiſchen Chur» Brandenburg unb Mecklenburg ge⸗ 
ſchloſſene ältere und neuere Hausvertraͤge feynd nod erſt An. 1752. (1) 
erneuert worden; und derſelbigen Hauptgegenſtand ift die Chur 
Brandenburgiſche Erbfolge in Mecklenburg, nad) Abgang des Jw 
zoglichen Haufes. 

Zwiſchen ®efterreich und Würtembert wurde Anno 1599, 
ein Vertrag wegen der Defterreichifchen Erbfolge in Wuͤrtembetg 
nach Abfterben derer Herzoge c. errichtet; Über welchem nad) Anno 
1740. geftritten worden iff, ob er nach Abgang des Defterreich, 
Habfpurgifchen Haufes doch nod) fortbaure oder nicht ? bif Wuͤr⸗ 
temberg in bem Erbvergleich von 1770. hnachgegeben hat. 

$. 6. 

Derer Erbeinigungen,, ober ewigen Bündnife, welche, ohne 
Abficht auf bie Gouccefion, nur fonften in Haltung guter Sreunds 
unb achbarfchafft , desgleichen in reciproquer Hülffsleiftung in 
SRotbfdllen, befteben , ſeynd in vorigen Zeiten vile errichtet morden, 
toelche aber heut zu Tag meiftens wenig Nuzen haben; dahero id) 
mich aud) nicht babe aufhalten mill. 

Dahin gebóret in feiner Maaße aud) ber Hanfeebund; von 
beme ich aber ſchon andermärts (2) gehandelt habe. 


add. 

Betrachtung Über bie Würde ber deutfchen Hanfe, auch über ben 
Werth. ihrer Geſchichte. en Norbericht einer Willebrandi⸗ 
fehen neueren hiftorifchen Wachricht von denen Hanfeeftätten, 
Hamburg, 1768. qr. 8. f. Anhang su den r2. erften Band, 
der allgem. deurfch. Bibl. S. 10. 


$. 7. 

Noch gröffer ift. bie Zahl derer vor unb nach errichtetem Lands 
friden zwiſchen mehreren oder einzelnen Reichsſtaͤnden unter (id) tt» 
richteter zeitlicher, oder temporeller, Buͤndniſſe. H 

| Das 





( » v, Neue Staatscanzl. 3. 26. 304. ©. 


(2) im Tr. von denen R. Ständen x. S. 1225. u. € 
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Das gröfte Auffehen unter folchen hat der berühmte groffe 
Schwaͤbiſche Bund gemacht; Deffen dltere Actenmaͤßige und prags 
matifche Sefchichte am beflen aus Herr Reg. Sgatbé DATTS 
Werck de Pace Publica big auf 1495. bie nachherige aber ,-biß zur 
Endigung beó Bundes, aus den 3. erften Theilen von Herrn Seh: 
Ardhivari SATTLERS Gefchichte der Herzoge zu Würtemberg - 
erlernet werden fónnen. 

Und dennoch wurde nachhero, fonberfid) vor und in bem 30. 
jährigen Krieg wegen der Meichsftände Befuͤgniß, Bündniffe ſchlieſ⸗ 
fen zu dörffen, ſtarck geftritten. 

Ein Bedencken über bie Frage: Ob e$ heilfam und nüjfid) 
feo, im heil. Röm. Reich teutfcher Nation Unionen und Bündniffe 
zu fehlieffen? vom Jahr 16:8. iff bym LüNIG (1) zu lefen. 

In dem Pragerifchen Friden Anno 1635. wurde S. 77. bes 
ſchloſſen: ,, (Serner follen in und mit Aufrichtung difes Fridens ſchluſ⸗ 
fes und deffen Publication alle und jede Uniones, Ligx, Foedera, 
unb dergleichen Schlüffe, aud) darauf gerichtete Eyd und Pflichten, 
gänzlich aufgehoben fern, und fid) einig und allein an bie Reiches 
und Eraysverfaffungen, und an diſe genenmärtige Pacification, ges 
halten werden. „ Nur wurde die Churfürften, Verein, des Kanfers 
unb feines Haufes, wie aud) der Stände «onfirmirte Erbeinigungen 
und Erbverbrüderungen, ausgenommen, 

Endlich ift bie ade in dem Qenabr. Sriden Art. 8. S. 2. 
dahin entfchiden worden: Cum primis vero jus faciendi inter 
Se - - - Foedera, pro fua cujusque confervatione ac fecurita- 
te, fingulis Statibus perpetuo licitum efto ; ita tamen , ne 
ejusmodi Foedera fint contra Imperatorem & Imperium, Pa- 
cemque ejus publicam , vel hanc inprimis Transactionem, 
fiantque falvo per omnia Juramento, quo quisque Imperatori 
& Imperio obftri&us eft. : 

Damit ftimmet überein. die Kayſerliche Wahlcapit. Art. 6. 
$.4. „So vil die Stände des Reiche belanget , folle denenſelben 
allen unb jeden Das Mecht, Bündniffe unter Sic) » » +, zu ihrer 
Sicherheit und Wohlfahrt zu machen, dergeftalt frey bfeiben, daß 
folche nicht wider den regierenden Mömifchen Kayſer und Das Reich, 
noch wider den allgemeinen a d aud) Münfters und Din» 

| 2 rü 


(0 — EN Script, illuftr, p. 213. unb in fiinen Staatsconſil. z, Theil, 
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Brückifchen Fridensſchluß feyen, und daß vif alles, nod) Laut deffels 
ben und unverlezt Des Eydes gefchehe, womit ein jeder Stand bem 
zegierenden Roͤm. Sapfer und dem heil. Roͤm. Seid) verwandt ift. j, 

Don dem Wahltag An. 1741. wird an unten (1) bemerck⸗ 
gem Drt berichtet : „ Dierbey ward von wegen eines Churfürftlichen 
Hofes auch noch. Difes zugufügen verlanget: Daß, wann: bep derglei 
eben Bündniffen und Allianzen der Stände, unter fich, ober mit 
Ausroärtigen, einiges erhebliches Bedencken vorkommen mögte, folle 
und rolle der Kayſer Die Cognition darüber nieht vor den Reichs⸗ 
Hofrath ziehen, vil weniger folche fo fort bep demfelben cafiren lafr 
(m; fondern e8 vil mehr an Die Reiche» Berfammlung remittiven, 
Electorales aber hielten vor beffer, diſes Monitum nicht zu beobach⸗ 
ten, weilen bie Reichsſazungen bereits Mares Zil unb Staa hierüber 
gäben, und nicht gu vermuthen ftebe, baf die fünfftige Kayſerliche 
Maj. dem Reichs⸗Hoftath die Cognition in folcherley Angelegenheb 
ten geftatten werde. Was hiergegen, nad) Ausweis des hierüber 
geführten Protocolli, verfeget worden, af nemlich bifed Monitum 
feine Ruͤckſicht auf Das vergangene habe; ift permutblid) von dem im 
Jahr 1719. Durch den Reiche » Hofrat) vor nichtig erflärten Buͤnd⸗ 
nig verfehidener Gburs und Fuͤrſten rider die. Reichs⸗ Mitterfchafft 
gu verftehen geroefen. ,,. 

Anno 1745. verlangte Chur» Sachfen Art. 6. $. 4. an ftattz 
„Wider ben. regierenden Roͤmiſchen Kanfer , „zu fegen : „Wider 
Uns , als Römifchen Kayſer, und. zu Eludirung Unfers Ober: Rich 
terlichen Amts, aud) wider Das Meich und den allgemeinen 2c. ;, 

Chur, Trier meinte, die Generalität des Textes mürde Dar 
durch mercklich reftringiet ; Chur⸗Coͤlln bielte den alten Gert dem 
Inftr. Pacis ähnlich; Chur: Bayern batte kein Bedencken; Chun 
Pfalz: biefte es für ganz. beilfam , nuͤzlich unb Geſez⸗ mäßig; Chur⸗ 
Braunfchweigg Dagegen glaubte, daß es, feiner aͤuſſerſten Wichtig 
Mit halber, eine reifliche Gomitial Überlegung verdiene. Endlich 
fieffe man es beym Zert beenden; nur wurde das Wort; Une, 

. ben regierenden Roͤm. Kapfer, ,, bepgefügt. 
Zu Anfang des Jahres 1763. (2) fame Bey dem Reichscon⸗ 
sent wegen derer einzelnen. Reichsſtaͤnde Buͤndnißrechts allerlen vor- 
, Von 


— — un ——— — — — M — — — — 





— — — — 


" Geſchicht. des Interr. nad) K. Carl VI. 4. Theil, €.422. 
(2) v. Neue Gtaatscanjf. 11. $6. 274 ©. u. f; 
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Don des Haufes Gefterreich Gerechtfamen in Buͤndniß—⸗ 
Sachen (tbe man SCHROETTERN. (1) 

An unten (2) angeseigtem Dre werden Cautelen an Hand 
gegeben, welche einzelne Reichsſtaͤnde becbachten follen, wann fie 
mit Andern in ein befenfios Bündniß tretten wollen. 

Als Herzog Ludwig zu Würtemberg feinem bifberigen Pflege 

fn, Grafen (Sriberid) von Wuͤrtemberg Die Megierung feiner ande 
rgab, fehriebe er Anno 1581. 4. ul. unter anderem an ihn (3) ' 
& Sp toill id) Euch, al8 meinen freundlichen fieben Vettern, mit 
allen Treuen verwarnet haben, daß Ihr Gud) nicht in fremde Häns 
bel mifchen vootlet , oder hr Euch in Eonföverationen begeben; 
Dann vermóg meing Herrn Vatters hochlöbl. feel. Geb. Teftamentg, 
der gewißlich Uns beeden mit Treuen gemeint, fondern aud) wohl 
erfahren, was Buͤndniſſe oder Promiffiones thun, und, tie man 
im alten Sprichwort fagt, gemeiniglich und felten die Buͤndniſſe gut 
gethan; dann gemeiniglich folchen Lockvoͤgeln es auf ihren Vortheil 
dient, vif verheiffen, und ein Loch Durch einen Brieff reden koͤnnen, 
and alles Silber umb Gold ift, weil es einem wohl geht: Wenn e$ 
aber trüb abgebet, fo faffe fie einen in der Bruͤh flecfen, und bes 
bend'en wenig der alten Iöblichen Teurfchen Spruͤchwort, daß e8 
Bet: Ha! Nein! fondern einer für und für die Wort auf fein 
Vortheil trechen koͤnnen; voie dann Unfere Vorfahren daffelbig, mit 
Unfern oroffen Schaden, wohl erfahren haben. „ 

In Anfehung: des darzu erforderlichen Confenfes derer Sands 
ftände x. kommt alles auf Die befondere Landes, oder Stattverfal⸗ 
fungen an; davon id) in meiner eigenen, nod) ungedruckten, Abs 
handlung umftändlich geredet habe. add. den Tr. von der Lam 
desh. ín Regier. Sach. Cap. r. 

. Wann die Statt Muͤhlhauſen mit Mächtigen bedenckliche 
Bindniffe machen , ober die zu Ende gegangene erneuern wollte, 
folle, (nach der Kayferlichen Verordnung von 1757. 5. Apr.) nidyt 
mur ber Auffere Rath mit Darzu gezogen, fondern auch, füb poena 
Nullitatis und meiteren Fuͤrſehens, (Einfehens,) bey bem Kapfer 
ln, deßwegen angefragt werden: Difer Legtere Zufaz iff abeg 

edencklich. 


Es 4. 8 





(1) in ber 4ten Abhandl. aud dent Oeſterr. Staatsr. p.229. fqq, 
2) iw dem Europ. frolb , r. 25. 3». ©: 1 
D. SAT TLERS Geſchicht. ber Herzog. zu Wuͤttemb. 5. Th. Veyl. ©. 35. 


Cranpd. 
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$. 8. ' 

Wer Exempel von dergleichen Bündniffen aus díterem und 
neueren Zeiten zu wiſſen verlanget , der darff nur LüNIGS Gaupt⸗ 
Regifter zu feinem Reichs » Archiv, unter der Rubric: Churs 
fürften und Stande, und fo aud) allda und in dem Megifter qu 
GEORGISCHENS ARegeßis chronologico - diplomaticis die Pa 


‚men derer einzelnen Meichsitände auffchlagen; fo wird er eine Menge 


Derfelbigen antreffen: Auch habe ich in meinen Staatsrechten vers 
ſchidener einzelner Reichsſtaͤnde von vifen Nachricht ertheilet. 

Dahin gehören aud) bie Erempel von denen Ehurfürftens Fürs 
fien» Prälaren » Grafen » Reihsftättiich s unb Meicheritterfchafftlichen 
Dereinigungen; Davon bey Abhandlung difer Materien in anderen 
Theilen des gegenroärtigen teutfchen neuen Staatsrechts, abfonder 
lid in dem Tr. von Teurfihland und in dem Tr. von Denen teut⸗ 
fchen Reicheftänden 2c. nachzuſehen ift. 

Da id) mich hier nicht auf die Erzählung aller derer, die aud) 
nur feit dem Weſtphaͤliſchen Friden geichloffen worden fennd, ein⸗ 
laſſen fan; fo will id) doch wenigſtens einiger gedencken, welche in Ans 
ſehung ihres Gegenſtandes eine Aufmerckſamkeit verdienen, oder ein 
Aufſehen gemacht haben: 

Wobey id) aber voraus melde, baf ich diejenige hier uͤberge⸗ 
hen werde, welche ganze Corpora von Reichsſtaͤnden, oder ganyt 
Grapfe, oder ganze Meichecollegia, oder ein aroffer Theil derfelbi 
gen, oder Zamilien von Meicheftänden unter fid), gemacht haben, 
31. b. als davon anderwaͤrts an ihren gehörigen Drten nachzufehen iff. 


u * * 

Die im Jahr 1519. zroifchen denen vier Rheiniſchen Gburfüt 

fen zu Maynz, Trier, Coͤlln und Pfalz, zu Ober⸗Weſel getroffene 

efondere Verein ift an und für fid befannt genug, und unter ans 
bern in Herrn Joftath SCHMAUSSENS Corp. Fur. publ. acad. 
pag. 54. /74. Edit. 1745. zu leſen. 

Es ift auch befannt, daß felbige Anfangs nur fo fang bat gels 
ten follen, bif ein neuer Mömifcher Kanfer ermählt worden ftne; 
bof fie jedoch nachhero von Zeit zu Zeit auf wenige, etwa 12. Jahre 
weiter erftrecfet voorben. . 

Endlich wurde Anno 412. auf Chur-Trieriſche Erinnerung, 
Kapſers Matthiaͤ XBahl- Capitulation gar. eine eigene Clauful ein⸗ 
verleibt, frafft Deren namentlich auch die fonderbare Rheiniſche ips 
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ein derer Ehurfürflen approbiret und confirmiret wird. vid, Meine 
Anmerck. zu oer Wahls Capit. Kayſ. Svancifci, Part. 2, pag. 


460. /74- 

beg ift «8 nicht nur feithero verblieben; fondern e8 folle aud), 
bife Stelle, Frafft Projects ber. befiánbigen Kayferlichen Wahlcapis 
tulation „ allen Kayferlichen Wahl» Eapitulationen zu emigen Zeiten 
eingerücket werden, 

Fragt man bann aber, wie billig : Ob bann bife Rheiniſche 
Verein entweder big auf unfere Zeiten von Zeit zu Zeit erneuert, 
oder gar etwa in eine beftändige Verein verwandelt worden feye? 
Wie es nun darum ftehe? Was die Sache für einen Nuzen habe ? 
u. ſ. w. So babe id) denen vilen Schriften, darinn ich dißfalls 
nachgefchlagen, unb vermuthet habe, roenigftené in eins ober anderer 
hg etwas anzutreffen, aud) nicht einmahl eine Spuhr Davon 
gefunden. 

Da mir nun ein ungebruckter Receß vom Jahr 1587. in bie 
Hände gefallen ift, welcher: zwar nicht von ber ganıen Sache eine 
volftändige, jedoch in manchen Städen eine hinlänglicye , oder 
doch einige, Erläuterung gibet; fo glaube ich, manchen £efern einen 
Gefallen zu erroeifen, wann ich felbigen hier ganz mittheile. | 

» Demnach die hochlöbliche vier Churfürften bey S bein von fans 
gen Fahren bero, (o wohl zu Bezeugung und Beſtaͤttigung ihres 
felbft gegen einander tragenden freundlichen friedfertigen und einfas 
men Semüths, als aud) zu Handhabung deren allerfeit8 habenden 
Kayſerlich und Königlichen Regalien, Privilegien, Zolls Frey unb 
Gherechtigfeiten, uff Dem Mheinftrohm, eine fonderbahre Einigung uns 
ter fid) auf gewiſſe Jahr angeftellt, erhalten und diefelbige jederzeit 
wiederum renopirt und erneuert, toie auch bie legte der mindern Zahl 
im ein und fibenzigften Fahr allhie zu Bingen wiederumben renopirt 
und auf zwoͤlff Jahr erftrecft worden, biefelbige in nechftverfloffenem 
drey und achtzigften Fahr ihre Endfchafft erreicht , babero jezo regit 
rende Chur» und Gurften, die Hochmwürbigfte Durchlauchtigfte und 
Hochgebohrne Fürften und Deren, Herr Wolfigang zu Maynz, 
Here Johann zu Trier, Herr Ernft zu Coͤlln, Erzbifhhoffen unb 
Ehurfürften, und. Here Johann Gafimir Pfalzoraf bey Rhein Bor 
mund und der Ehurfürftlichen 99falg Adminiftrator , Herzog in 
Bayern, bewegt worden, obangedeute Verein zur Nachfolg derfelbis 
gen löblichen Vorfahren ferner unter fich zu continuiren und toiebet» 
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fyabr eines gereiffen Tags in der Perfon zufammen qu fommen utto 
Die Verein wieder zu ihrer Wuͤrcklichkeit qu bringen verglichen, jt 
bed) Dieweil hochgedachter Churfuͤrl. Pfal; Adminiftrator der Zeit 
aus unverfehens vorfallender Verhinderungen an berührtem Ort in 
der Perfon nit erfcheinen mögen, toeniger aber nit Sr. Gürftl. Gr. 
abgeordnieten anfehnlichen Raͤthen befelch geben, neben beu anwe⸗ 
fenden Ehurfürften die Sad) dahin gu richten helffen, wie vorgemelte 
Verein wieder in ihren Ellect bracht werden Pönnte : Go haben . 
fid doch allerhand Ungefegenheiten damals begeben , daß man fo 
toohl wegen Abweſens mehr hochgedachts Herrn Adminiſtratoris, 
als auch, daß etliche Bedencken frürgefallen, wie ſolche Verein bey 
jezigen ſchwinden und faft gefährlichen Zeiten allerdings unverändert 
bleiben fónnte, zu bebacbter und vorgehabter Erneuerung damahls 
endlich nicht kommen mögen; Sondern ifl durch die anmefende Chun 
fürften und der abmefenden anfehnliche Näthe für bequem und ratbi 
fam gehalten worden, daß zu ſolchem ebenmäßigem Ende zu vorfal 
lender Gelegenheit andere Tagsfahrten beftimmt, Darauf ihre Chun 
und Gürfll. &. G. ©. G. Mäthe jufammen geordnet wuͤrden, dife 
ding in tveitere Berathſchlag zu sieben, ob und wie Die Verein nad 
juo geftallten Zeiten wiederum zu erneueren und fo wohl in dem, al$ 
aud) in Erfehung und Betrachtung deren nun lange Zeit an Rhei⸗ 
nifchen Zöllen eingeriffenen Mängeln die preparation und Q3orbe 
teitung zu thun, Damit höchfigedachte Shre Chur⸗ und Fürftl. ©. 
€. ©. ©. ing fünfftige befto fruchtbarlicher zufammen fommen, die 
Verein confirmiren und beftändige Richtigkeit an Deren allerſeits Zoͤl⸗ 
fen geroinnen möchten. Wann dann zu Folg deſſen vorhoͤchſtge⸗ 
dachter Erzbiſchoff und Ehurfürft zu Maynz zu folcher Zufammens 
ordnung einen Tag beftimmt, aud) die Chur » und Bürftliche Raͤthe 
zu Coͤlln zu allen Theilen dafelbft angelangt ; Iſt vor allen Dingen 
ſolche Berathſchlagung, die Churfürftliche Rheiniſche Verein bela 
gend, fuͤr und an die Hand genommen und nachdem ſich die Abgeord⸗ 
nete, ihrem habenden Befelch nach, zu emſigen fleißigem Nachden⸗ 
cken, wie die mehrermelte Verein wiederum ins Werck zu richten, 
erbietig gemacht, dahin gedacht worden, fintemal der Buchſtab fol 
cher Verein allerhand Puncten fürnemlicy aud) eine beftändige Si 
cherung aller Schiff Kauf» und Handelsleut, fo den Rhein brauch» 
ten, begreiffe, ob auch Diefelbe jesiger Zeit, da man fonderfich die 
größte Befchwerungen und Kriege» Weſen im Erzſtifft Coͤln umb 
anderen angrenzenden Landen, auch andere Ungelegenheiten meht = 





Buͤndniſſe, Vermittlungen, Vergleiche rc. 169 


gen fehe, alfo unverändert bleiben möge. £b nun wohl neben ans 
derem, fonderlich auch die Ehurfürftl. Pfälzische in unterfchiedlichen 
Puncten nicht unzeitige, fondern aud) nachdenckeng wolwuͤrdige Ber 
wegungen eröffnet, als Daß man durch Zufagung eines befländigen 
Gelaites und Sicyerung, Unfern allerfeit8 gnaͤdigſten Herren, groß 
E aufladen werde, ba nemlich diefelbige bey waͤhrenden Krieges 
fen im Erzſtifft Coͤlln zu leiften faft unmöglidy; daß auch allers 
Hand Puncten von Beindfchafft, (Seinben und ihren Geldern und ans 
derem in der Verein begriffen, bie ziemlich mweitläufftig gedeut und 
gu hohem Nachtheil viler gezogen werden wollten, in Anfehung Des 
zen wohl zu erme(fen. wäre, Daß folche Verein in ber. Verfaſſung 
wicht bleiben fónnte: So ift Doch wenigers nicht in Achtung genoms 
men worden, baf bie offt angesogene Verein Durd) bie vorgervefene 
hochloͤbliche Churfürften fo lange Jahr bero ganz beftändig erhalten 
und alfo big auf jego regierende Unfere gnädigfte Herren allerdings 
unverändert transmittiret worden, batum bann nicht weniger loͤblich 
und hochruͤhmlich, biefelbige fuͤrters alfo Durch unfere gnädigfte Her 
zen verfolgt und unterhalten würde. — o bif aber diejenige Puncten 
belanget, fo etwas Zweifel uf fich haben fönnten, dieweil aud) hier 
bevor zu Zeiten vorgenommener Verein, der darbey eingehaltenen 
Bedenken halben, fonderbare Abfchied über ber Verein und Zolls 
Mängel ufgericyt werden, bafi aud) bigmablé in ben erregten Punc⸗ 
ten in einem Abfchied nothtvendige Declaration und Fürfehung ger 
fchehe und affo die Verein in ihrem Buchftäblichen Innhalt gelaffen 
werden fónnte, in fonderlicher Betrachtung, da einmal etroa Date 
innen geändert, daß man bald Urſach dardurch gewinnen möcht, ſtets 
Daran zu flicken, Dadurch fie festlich gar in Abgang gerathen würde, 
Aus welchen angegogenen Motiven fid) denn die Chur » Fürftliche 
Verordnete dahin entfchlofien, daß über folchen Puncten, barbep ete 
was Mißverſtands fürfallen möchte, in Diefem verfaßten Abfchied 
nothroendige Erläuterung gefchehen, Dieweil diſes eine ganze Vorbe⸗ 
teitung, auf ratification gericht ift und zu allen Theilen ihren gnädigs 
flea. Herren unterthänigft anbracht und referirt werden follte, ob Ih⸗ 
ten Ehurfürftl. G. ©. G. ©. ſolche declaration zu ratificiren, ges 
nehm zu halten und Darauf oif gedachte Verein allerdings unverändert 
gu faffen, zu renoviren und fid) von neuem Darzu zu verbinden, belit 
ben und gefällig fepn roolle. : 
Alsdann Durd) bie Ehurs Pfalj, an dem Paß der Verein, 
ba verfehen wird, daß der — und deſſen Leimpfad — 
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die Churfürften bey Rhein ficher gehalten, geſchuͤzt und gefchirmt; 
aud) Niemand verftattet werden (oll, in Beindfchafft oder Krieges 
Unruhen jemand darauf zu belaiten ; tem bag man einander Die 
Hand gegen eines oder mehr Herren Feind und deren Helffer bieten 
foll, bie wohlmeinende Erinnerung gethan, daß fold) Wort: Feind 
fchafft und Feind, ferner als fie fich erftrecfen, gedeutet werden, ins 
beme man fid) gater mafjen berichten fönt, was geftalt Unfer gnds 
bigfter Herr der Erzbifchoff und Gburfürft zu Coͤlin verfchiener mif, 
etliche Burger von Coͤlln als Mebellen zu Bonn anhalten und einjit 
hen laffen, ba man bod) beflánpig berichtet, daß der von Parma unb 
andere zuvor an bie Statt Coͤlln begehrt, alle Ealvinifche Vriverläm 
der aussufchaffen: Da nun gemeint werden follte, daß diejenige, fo 
etwa einer andern Religion wären, als bie Herrſchafft in deffen Ge 
bíet, fie würden hierdurch des Churfürftl. Gelaits an einem ober av 
deren Ort beraubt und in Gefahr gefeget werden follen, fónnte aud) 
biefelbige hin und wieder im Deich suftreuet und ausgetheilt leichtlich 
bedencklich fallen bie Derein in folcher Generalität — und 
anzugeloben. Dieweil aber ſolche obangezogene diſpoſitiones von 
Feindſchafft⸗ und Feinden nicht dahin erwogen werden mögen, daß fit 
einen ſolchen weitlaͤufftigen Verſtand in ſich haͤtten und dann auch 
durch bie Churfuͤrſtl. Coͤllniſchen ausfuͤhrlicher Bericht geſchehen, daß 
bie obangedeute Buͤrger fuͤrnemlich barum angehalten worden, daß 
fie in der Statt gegen den Herrn Churfürften zu Toͤhn allerhand 
nachtheilige Practiquen vorgenommen und Seiner Ehurfürftl. Gn. 
öffentliche Feind und deren Helffer und alfo in der Ehurfürftt. Verein 
nicht begriffen; fo haben die Ehurfürftl. fämtliche Käthe anderft nicht 
dafür halten Fönnen, als daß foldye Feindſchafft und Feind einzig 
dahin gemepnt werden, mann zwiſchen Ihren Churfürfilichen 
€. (9. G. ©. oder anderen aus fondern beroegenben Urfachen Feind» 
fchafften oder Krieg entſtuͤnden, daß Doch diefelbige auf privates aí$ 
Kauft, Schiff» und Handels, Leut nicht zu erfteecfen ſeyn, fondern 
bie Uf» und Abfahrende , aud) auf ben Leimpfad wanderende Perſo⸗ 
nen folcher der Herren Mifverftänd unbetrachtet, jederzeit frey unb 
ficher gelaffen werden follen. — Alſo (ellen aud) unter Beinden und ihs 

sen Helffern, neben denen, foin der Verein ausdrücklich genannt, die 

gemeint und verflanden werben, die fid) von Unterthanen oder Ans 

deren toiber Unſerer gnädigften Herrn einen ober mehr widerſezlich uf 

keinden, Dem ober benfelben vorſezlichen Schaden oder nachtheiligen 

Abbruch zuzufügen fic) anmaſſen, rebellion anftellen und fonften " | 
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bes ſchuldigen Gehorſams verweigeren wuͤrden, daß nemlich ſolche 
Perſonen ein jedweder Herr, fo wohl für fid) ſelbſt als aud) mit und 
Durch der andern Handbietung zur Straff billig.anhalten, proſequi⸗ 
zen und verfolgen möge nnd gar nit gemeint ſeyn, Jemands feiner 
Religion halben, bie einem oder bem andern Unſerer gnaͤdigſten Ders 
ten zuwider waͤren, hierdurd) zu gefábren , diefelbige für Feind und ihs 
Ye Religions» Mitverwandte für Helffer zu verfiehen und aus biefet 
Verein Sleit und Sicherung zu fchlieffen. Berner demnach bey Ders 
ſprechung eines freyen Gleits und Sicherung der Kauffleut ebens 
mäßiger Zweifel vorgefallen, diereil fid) bißanhero viel unterſchiedli⸗ 
che Raub, Nahme und andere Plackereyen, alles von dem Coͤllniſchen 
Amp Piderländifchen Krieg bero rührend, begeben und in Anfehung 
ſolches Kriegs» ABefens faft unmuͤglich, befländige Sicherung zu vers 
Fprechen und zu leiften: Zum mwenigften aber Unferen gnaͤdigſten Jets 
ven ganz ſchwerlich fallen wolle, dutch verfprochen Glait Die juge» 
fügte Schäden, fo fid) täglich zutragen koͤnnen, zu kehren; bann. ob 
man wohl unter foldhen zutragenden (Sállen ein Unterfcheid machen 
würde , indem man fid) zu unmöglichen Dingen zu verbinden nicht 
ſchuldig, bag vis major und foldye hohe und merckliche Beſchwer⸗ 
ungen, fo von einem offenen Krieg herflieflen möchten, ausgenommen 
und Unſere gnädigfte Herren nicht bargu verbunden würden; So 
wird Dod) darbey ermeffen , ba man einige diftin&ion oder Veraͤnde⸗ 
tung hierunter vornehme und dergleichen fimitirte Sicherung (tole e8 
bann publicirt muß werden) anfünben wollte, bag der Kauff» Hans 
delà » oder Schiffmann hierdurch Feine Gewißheit, wo er gefichert 
fepe, haben fónne, indeme er ſtets die Beyſorg tragen muß, mann 
ihme ein Schad zugeftanden, ed werde weitläufftige deliberation 
tfallen, ob der all affe gefchaffen, daß man denfelben in Krafft 
der Verein zu Fehren fehuldig, barburd) dann erfolgen müffe, bag 
fid) nad), wie vor, niemand auf den Rhein begeben, fondern bet» 
felb jederzeit gemeibef und gefcheuet bleiben werde. Darum und auf 
ba man fid) nicht leichtlich in Werfprechung einlaffe, beffen man 
Bünfftig mit verweißlicher Nachred zu leiften ein Unmöglichkeit befins 
be, ift Nachdenckens wohl würdig geweſen, wie bad Kriegsweſen 
ám Erzſtifft Coͤlln jeztmahls geftaltund in Anfehung deffen, fold)e Gi 
herung uf fid) zu nehmen, und in Krafft der Verein ohne einige 
Aenderung auszukuͤnden (eon möchte. Dieweil bann der Gburfür(tf. 
Collniſch Abgeordneter fovief Nachrichtung geben, daß ſolches Krieges 
Weſen nunmehr, Gott Jobe von Lin Desire des Rheinſtroms, fo 
2 in 
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in der Verein begriffen, uf Die Grenz des Erzſtiffts Edln und in das 
Land Gelderen gewichen unb trangferirt, fein gnädigfter Herr aud) 
et(ic Dre am Rhein nothdürftig befest und unterfchiedfiche Guarni - 
fonen angeordnet, dardurch 9ybre Ehurfürftl. &n. ihnen wolgetrauten, 
bey jejigem Stand des Kriegs⸗Weſens folche Verein und Krafft der 
felben auch offene Sicherung in Ihren 2anben und Gebieten qu lcs 
ften, darzu fie fid) dann erbietig gemacht und auch allbereit für fid) 
entfchloffen (ton, dieweil der Schiffmann fehr (beu und von dem 
Rheinſtrom abgefchrecft worden, — wieder herbey zu bringen, 
fondere Edi&a zu ihrer Sicherung anſchlagen zu laſſen; So ift wohl 
darfür gehalten, da höchftgedachtem Gburfürften zu Coͤlln (beſchehe⸗ 
ner Bertröftung und Erbieten nach) folches zu thun nicht unbequem⸗ 
fid) oder unmüglid), daß aud) den anderen unferen anábioften Her⸗ 
ren, ale die folcher Unruhe etwas weiter gefe(fen, nicht beſchwerlich 
viel weniger unmüglich oder bedencklich fallen möge , folche Verſiche⸗ 
rung allerdings unverändert, tie fie Durch bero löbliche Dorforderen 
jederzeit verfprochen und ausgefündet worden, auch auf fid) zu neh⸗ 
-men, alldiereil man nad) geftalten Sachen fich feiner anderen Thaͤt⸗ 
lichkeit zu befahren, als daß fid) etwan (voie. auch zu Fridenszeit gs 
fehehen koͤnnte) eine Anzahl leichtfertiger müfiger Buben zuſammen 
fehlagen und pluͤnderns unterftehen möchte, welchem aber durch die 
Mittel, in der Verein begriffen , ftattlich und wol vorzubauen, ode 
auf begebenden Fall begegnet werden möge. So voirb auch wer» 
ger nicht bedacht, da gleich fid) Die Zeiten Anderen unb Die Kriege 
Unruhen fün(ftig in dieſem Bezirck der Verein, ba Gott vor feuer 
wieder dahin gerathen follten, dardurch folche Sicherung deſto be 
fehrverlicher fallen könnte, daß doch unferen gnaͤdigſten Herren jeden 
zeit freyſtehe, ven Schiff, und Kauffleuten fernere Warnung ju thum 
und. dardurdh fid) ber Sicherung etroad zu entledigen. Dahero dann 
abermahlg die Churfuͤrſtl. Käthe Ihres Theils dahin ftellen, daß Ih⸗ 
re gnädigfte Herren aus obangezogenen Urfachen auch der Sicher⸗ 
ung halben, in der Verein feine Aenderung vorzunehmen bed 
fenn möchten, fondern diefelbige wohl zu verfprechen , audy alfo ohne 
einige limitation ausfünden koͤnnten. Ber aber unter ſolchem Glait 
und Sicherung: begriffen, gebe gleichwol bie ausdrückenliche diſpoſt 
tion ber DBerein nothduͤrfftig zu erfennen., dann es fürnemfid) bie ber 
rührt, fo ben Rheinſtrom brauchen und fid) der Nebenſtraß enthab 
ten, in welchen Puneten-abermahl_der Zroeiffel vorgefallen ob 21% 
fo wegen der Niderlaͤndiſchen und Coͤllniſchen Kriegen. den. Sms 
ig 
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jiger Zeit nicht gebraucber, fondern ihre Waaren unb Victualia uf 
der Art über Land führen müffen, barum auffer allem Glait feyn fot» 
len, wie bann gegen denfelben hiebevor uf bie Baar» ZN zu trachten 
Urfacdy gegeben worden , fintemal diefer Punct in der Verein fid) 
mohl anfehen läßt, als ob die Sicherung diefelbige allerdings aude 
fchlieffe, und aber ganz bedenklich, dieweil Der. Niderlaͤndiſchen Uns 
tuben halben (ofd)e Landfuhren, ohne mercflihen Nachtheil Unferer 
gnädigiten Herrn und des gemeinen Manns, aud) gänzlichen Abgang 
viler Dictualien und anderer Waaren, jederzeit nit abgewendet wers 
den mögen, Diefelbige allerdings aus ſolchem Glait zu fchlieffen und 
uf den hiebevor angeordneten Waar⸗ Zöllen fo ſtracks zu beftchen. 
af dennoch ingemein Dafür gehalten worden, ob gleich diefelbige über 
and fahrende ausdrucklich in ſolchem Glait nit begriffen, daß vod) 
der Verein gar nicht zuwider fenn könne, ba Unfere gnábigfte Ders 
ren auf dieſelbe, in Anfehung fie jegiger Zeit andere Weg nicht ges 
brauchen fónnen, fold)er Sicherung und Gelaits Genuß empfinden 

laſſen mollen, nicht dergeftalt, daß: bie Auskündigung.in fpecie uf 
fie gerícbt , barburcb feicbtlid) zu Abführung der XBaaren vom Rhein⸗ 
firom Anreisung geben werde , fondern allein per tolerantiam just» 
fehen , damit fie der Baar; QUE halben und fonften, big zu befleren 
Beiten, befto weniger befchroert werden möchten, und auch derges 
flaít, wann fie von ben Veiderländifchen Stätten aus fid uf das 
Band begeben; da fie aber im dem Bezirk der Verein ausfegen und 
zu Nachiheil Unferer gnädigften Deren Zöllen, bie XBaaren, mie bie 
auch gefchaffen wären, ufs Land bringen wollen, dem foll billig nach, 
wie vor einiges Glait aud) fein Vertroͤſtung nicht gefchehen oder einges 
raumt (eon, Und demnach ju. Diefen Ausführungen nunmehr durch 
bie Niderlaͤndiſche auch Guͤlchiſche Rheinfahr groffe Urfach geben, 
babero dann nicht für unrathfam angefehen wird, wann es fruchts 
barlich erfcbieffen könnte, an gebührenden Orten um: Abfchaffung ber» 
felben anzufehen, jedoch weil e$ jeztmals alfo befchaffen, bag hierzu 
wenig Hoffnung zu gewinnen, wird es dahin geflellt , wann fich Un⸗ 
fere. gnaͤdigſte Herren, nach Ratification dieſes Abſchieds, zuvoran 
wieder erflären unb diefelbige confirmiren, daß Ihre Ehurs Rürftt. 
6). ©. &. G. alsdann, nad) Befindung der Zeiten fich entfchliefs 
fen mögen, ob bey ben Herzogen zu ‘Parma und Guͤlich fole unb 
andere befundene Ungelegenheit in Schriften abzufchaffen begehrt 
werden möge, Unter anderem wird aud) in offtgemelter Derein klaͤr⸗ 
fidy verſehen, Dag. feine neue t oder derfelben Erhöhungen vu 
3 "m 
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fee Bafel und Reſa und wendig Coͤlln durch icent Geld oder anbe 
ten verroechfelten Namen aufgericht werden follen. Wiewol nun bif» 
bero ſowol in dem Bezirk der Verein, fonderlich an den Churfürftl, 
Köllnifchen und Landgräfifchen Zöllen, als Bonn, Linz unb St. Ge⸗ 
toebr, die ganze Berzollung ohne Nachlaß des dritten Theils genoms 
men wird, der Coͤllniſche Giefanbte aud) angezeigt, daß feinem gnds 
digſten Herrn befchmwerlich fallen thue, demnach Ihr Ehurfürftl. Gn. 
etliche Flecken und Häufer am Rhein, den Kauffs und Schiffleuten 
zum beften, in fteter Befazung halten, bag Ihre Ehurfürfti. Gn. in 
obgemelten deren Zöllen zu dem Nachlaß fid) verftehen follen, ben den üb 
rigen aber in dem andern Erzftifft gelegenen Zöllen fep es Ihren Chun 
fürftl. Gn. unmüglicy, alldieweil der Feind Denfelben Orten ganz na 
hend und wegen Frfährung deffelbigen, ein ftattlich Kriegsvolck zum 
MWiderftand und Sicherung darum erhalten müffen. Deſſen aber 
unangefehen ift dem Ehurfürftl. Coͤllniſchen Gefandten hintvieder zu 
Gemüch geführt worden, obgleich unfer gnädigfter Herr zu Colin in 
bem etwas Ergözung: befinden möge, fo fep Doch leichtlich zu ermeſ⸗ 
fen, ba man den Sauf; und Schiffmann bey altem Herfommen 
verzollen faffe, die Schiffahrten viel häufftiger auf ben. Rhein bracht 
werden, deffalls dann die Menge dasjenige wohl kinbringen, 1008 
fonften durch Abnehmung des dritten Theils Ihren Churfürftl. C. 
zugehen fónnte. Darum man fid) dann nicht allein big Orts verſe⸗ 
ben, fondern aud) an den Gefandten begehrt haben wolle, bey Ih⸗ 
ren Ehurfürftl. Gn. die unterthänigfte fügliche Erinnerung zu thun, 
nachdem Ihre Churfuͤrſtl. Gin. fid) der Verein gemäß zu verhalten 
erbietig gemacht, daß fie aud) diefen wenigen Nachtheil, fo ande 
ren Unferen —— Herren zu mercklichem Nachtheil an deren 
HZoͤllen gereichen thäte, nicht anfehen, das gemein Beſt und Weſen 
vor Augen ftellen, und dahin gedentken voollien, damit nicht allein 
bie Licenten und andere Zolls Erhöhungen, unter was Samen das 
eichehe, in bem Untern Erzftifft, fondern aud) ben obgefesten beeden 
öllen, oder too & ie von wegen untrágfid)er Beſchwerun⸗ 
gen, im Untern Erzftifft nicht gefchehen fónnte, dannoch anden bee 
den Zöllen, Linz und "Bonn, die fürgenommene Neuerung alsbald 
abgefchafft und bie CDergollung nach altem Herkommen gericht mer 
ben möge, einzig Damit bie Verein in Dem Bezirck zroifchen Manns 
und Coͤlln, darauf fie fürnemlich gericht, in guter Soeftánbigfeit et 
haften werden, Daß auch Ihre Ehurfürftl. Gn. (id) zu bem gegen Un⸗ 
gnábigften Herrn fürderlich erklären wollten, die ns 
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pefto eher Darauf ind Werck zu richten haben, wie dann mehrberührs 
ter Coͤllniſcher Gefandter folches alles mit guten treuen zu ceferiren 
auf fid) genommen. Die Landgrafen aber belangend, ſeynd die Chur⸗ 
fürftt. Raͤthe der Meynung gemwefen, da fid) Unfere gnädigfte Herren 
allerdings zur Verein erklären, und Diefelbige unter fid) erneuern wer⸗ 
den, daß am bequemften alsdann in Ihrer Chur + Fürftl. ©. 
.. €. ©. ©. famtlichen Nahmen hochermelote Landgrafen hierunter 
aud) freundlich anzulangen. Es ift aud) bey bem Puncten, da von 
austräglichen echten zwifchen Unſeren gnábigften Herren in - beg 
Verein bifponirt wird, Bedenckens fürgefallen, ob folche Austräge, 
uf alle Ihrer Gburfür(tl. Gn. einfallende Mißverftände und Irrun⸗ 
gen zu verftehen, welches bann in Betrachtung bie Fall unterfchieds 
lich und einer vor bem andern mehrere Cognition bebürfftig ſeyn moͤch⸗ 
te, faft beſchwerlich fallen mürde, die Derein folcher Geftalt einzu⸗ 
gehen. Darauf aber ebenmäßig bedacht, dieweil der Buchftaben fols 
cher Difpofition allein auf bie Faͤll, fo von Zolls » Gebrechen unb der 
Verein herflieffen, Andeutung tbut, daß auch (olde Austräg auf atts 
bere Faͤll nit verflanden, fondern anderer zwiſchen Unſeren gnädigften 
Herren einfallender Sjrrungen halber bie Austräg in der gemeiner als 
fer Sechs Churfürften Verein begriffen, oder die ordentliche Rechte 
für Hand genommen und gebraucht werden mögen. Gonften dies 
meil in übrigen Puncten der Derein Fein fonderlicher Mißverſtand 
fürgefallen, hätten es die Churfürftt. Raͤthe dafür gehalten, e$ würs 
den 9ybre gnädigfte Herren bie offtgedachte Verein in allen Puncten 
zu vollziehen fein Bedencken haben. Auſſerhalb was noch ferner von 
Perſoͤnlicher Zufammenfunfft ber Ehurfürften jährlich anzuftellen vers 
ordnet worden , dieweil foldyes Dabin zu verfichen, wann ed Die Noth 
alfo erforderen würde, und aber allbereit gute (Sürfebung gefchehen, 
wie man jährlich zu den ordentlichen probation, Tägen aud) der Mäns 
gel, fo denen zumider einreiffen möchten, Erfundigung einnehmen 
foil, alfo wird billig zu der Herrſchafften Wohlgefallen ſtehen, es 
bey ſolcher Ordnung zu laſſen und allein auf befundene Nothwendig⸗ 
feit bit perfönliche Zuſammenkunfft anzuordnen. Wann mum obere 
zehlter Puncten Ausführung zu Dem Ende gemeint, damit man deſto 
weniger Mißverſtand fünfftig der Derein halben haben und diefelbige 
darauf ganz ungehindert eingehen koͤnne, aud) foldyes alles zu der 
ratificatiom gefest, fo ftellen e$ bie Abgeordnete dahin, ob Ihre and» 
digfte. Herren dife vorberetlihe Handlung und Erlaͤuterung in obers 
zehlten Puncten alfo unter fid vor allen Dingen ratificiren und - 
au 
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aufzuwürdlicher Renovation der Verein fid) auf beftimmte Zeit zufams 
men fügen wollen: Und demnach die lest erneuerte Verein uf Zwoͤlf 
Qu gericht geweſen, fo wird Dod) dißfalls Ihren Ehurs und (Sürftl. 
n. aud) frepfteben, bep kuͤnfftiger Perfönlicher Zufammenkunfft fi 
folder Anzahl Fahr, oder aud) ein wenigers oder mebreré mit einans 
ber freundlich zu vergleichen. Inmittelſt aber foll durchaus allerfeits 
der Churfuͤrſtl. Rheiniſchen Verein nachgangen und e$, vermöge des 
Weſeliſchen Abfchieds babeo gelaffen werden. Alsdann für gut atv 
gefehen, baf bey diefer ge ns auch bie Vorbereitung 
gefchehen foll, voie Die Zoll» Mängel möchten zu endlicher Verbeſſe⸗ 
«ung gerachen , haben Die Gburs Fürfttiche Raͤthe fid) unterſchied⸗ 
licer berroegen verfaßter Abfdyied und publicitter Edicten nad) Noth—⸗ 
durfft erinnert. und fonderlich den Abfchied Anno 77. allhier , durd) 
Unfere der Zeit gnddigfte Herren felbft ufaerid)tet und Darauf tti 
folgte Edicten erfehen und befunden, daß folchen aud) nod) wäh 
renden Mängeln in denfelben genugfame und nothwendige Bürfehung 
gefchehen, allein bag an ernfter Handhabung und Wollziehung bet 
gröfte Mangel ſey. Wann aber jest geftalten Zeiten und Unruhen 
nach bie Gelegenheit nicht funden werden möchte, derwegen nod ftti 
nece und (dárffere Edicta ausgehen zu laffen, wie hergegen allerdings 
nachtheilig fepn wuͤrde, bie vorgegangene Mandata zu Verurſach⸗ 
ung noch mehrer Untreu der Schiffleut in etwas zu moderiren; Wh 
ten fie uf ratification Unfer allerfeits gnädigften Herren der Mennung, 
dag mit Erneuerung folder Mandaten in Zoll⸗Sachen mod) zur 
Zeit einzuhalten und nicht deſto weniger, nad) erneuerter Verein, mit 
publication der gemeinen Sicherung in Dem vorigen unveränderten 
Duchftaben fortgefahren werden möchte. Doch foll hierdurch Unfcm 
gnábigften Herrn, da fie für Ihre Perfon zu Sicherung der auff 
und Schiffleut etwas thun wollten, wie Unſer gnädigfter Herr zu 
Coͤlln fonderlich dahin vermerckt wird, daffelbige unbenommen ſeyn. 
Damit man aber einmal eine beftändige tractatíon und Erledigung 
aller Gebrechen an den Mheinifchen Zöllen fürnehmen, auch fid) di 
ner gewiſſen Zollftatt, darauf bann Die meifte Ungewißheit aller Be 
fichtigung bifbero vermerckt worden, entfchlieffen möge, neben dem, 
baf jeo_etliche anweſende Zollfchreiber und Zoller deren nechft einges 
tiffener Zoll» Mängel halben angehört, ift e$ dahin bedacht, daß fé 
wohl, bei jego währender Handlung den anweſenden, ald aud) den 
übrigen Zollichreibern und Zollern, fünfftig durch Unſere gnaͤdigſte 
Herren mit Ernft-befohlen werden (oll, Daß fie nicht nulaf 
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felbften, fondern aud) mit Qujiebung der Befeher und Nachgaͤnger 
alie. auf den Rhein Zöllen, fonderlich difes Churfürftt. Bezircks von 
Zeit bero obgemeldtes 77. Jahre noch) befundene und währende Mäns 
gel verzeichnen, tie dDiefelbige ihres Beduͤnckens zu ändern, Dergleis 
eben aud) eine beftändige Zoll» Stell ufjurichten,, die trucfene unters 
fehiedliche Waaren gegen dem Zoll (guber gleichmäßig angefchlagen und 
befichtiget werden follen, Ihre Bedencken zufammenzutragen und dafs 
felbig alles hiegwifchen vom erften May entweder jur. Mapnzifchen 
Eansley fchicken, oder aber auf gemeldten Tag zu Coͤlln den anmwefens 
ben tft. Räthen vorlegen follen, darauf folche Defignation und 
Bedencken in fernere Berathſchlagung burd) Ehurfürftliche Raͤthe qu 
= und denfelben ihre ſchließliche Frledigung zu geben und nad) 
dung der Zeiten und möglicher Handhabung, uff anacbcute 
Ihrer gnadigften Herrn Natification , alsbald auf fernere Edidta . 
gafchlieffen, oder Doc) dic Mittel zu finden, welche in fünfftigen befs 
fer geftaften Zeiten , zu fteiffer Handhabung Unferer gnaͤdigſten Ders 
ven Zolls⸗ Frey und Gherechtigfeiten möchten an bie Hand genoms 
men werden. Daß auch immittelt an alle Zollftätte , fo vif mügs 
Kb, den vorigen Abſchiden und Edicten treulid) nachzufesen befohlen 
werden foll. Nachdem einmahl unzmweifentlich befunden, daß aus 
Collation der Krans und ZolsMegifter alle Ungleichheit der Ders 
pons wohl zu (eben, würd nochmahls für rathfanı ermeſſen, daß 
fere gnädigfte Herren fid) gefallen laffen wollen, den ihrigen zu 
befehlen, bag man zu nächitem probations Tag. allerfeits Damit ges 
pa erfcheine, darbey man e8 dann jestmals difes Puncten halben 
hen laffen. Es haben aud) die Ehurfürftt. Pfälsifche der ſchwar⸗ 

zen verdeckten Schiff halben, fo über Maynz hinauf bishero nicht 
f werden follen, Anregung gethan , damit, teo Fünfftig in 
Sachen ein Abfchied verfaft, man derfelben auch eingedend 
feyn wolle. Dieweil dann bey nächften probation» Tag zu Unferer 
Hnädigften Herrn Ratification geftelt worden, ob aus fondern datinn 
angezogenen Urfachen dem Durchleuchtigen Dochgebohrnen Fürften 
unb Herrn, Heren Philipfen, Marggrafen zu Baaden ꝛc. Die ges 
woöhnliche Verzollung verdoppelt unb uf zwey und zwanzig Zoll (Sus 
ber zu richten und daffelbig Ihren Fürftl, Gn. ſelbſt zugefchricben, 
oder an den Zollftätten befohlen werden foll, haben fie, die Ehurs 
fürftl. Verordnete, aus Befehl auf angebeute Doppelte Anzahl hochers 
meltem Marggrafen nachzulaffen mit einander fi) verglichen und 
Daß das Übrige Den Solflärten SITE iu befehlen, — 
au 


ren 
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auch die anweſende Zollſchreiber ſolche bey denjenigen ‚fo für bie Ver⸗ 
zollung verſprochen, ober deren Erben zu erlangen, erinnert worden. 
Und den 9Ibroefenben fünfftig in Schrifften ebenmäßiger Befehl ges 
ſchehen fol und ift derwegen aud) für ‘gut angefehen worden, den 
Zollſchreibern zu befferer Nachtichtung Difes Puncten von Zollſachen 
geordnet, Abfchrifft zusuftellen. Was ferner verfchiner Zeit Unferen 
nädigften Herren, Mayr, Trier und Pfalz durch einen erbart 
Math der Statt Edlin gegen dem bodyroüroigften, Durchlauchtigften 
und hochgebohrnen Gürften, Unſerem aud) gnävigften ‚Herrn, den 
Ersbifchoffen und Ehurfürften zu Góün Beſchwerungs weis burd) 
fonderlihe Abordnung und fchrifftliche Sfnformation anbracht wors 
den, als paf St. Churfürftl. Gn. mit übermäßiger Anrichtung der 
ficenten zu Teutſch und faft um der Statt Eölln herum, aud) mif 
Anhaltung der Schiff und Einziehung ihrer ‘Burger gemelter Statt 
faft befehrverlich zufegen, mit mehrer Ausführung, deſſen ift bep Dies 
fer Verfammlung auch gedacht. Und demnach der Ehurfürftt. Coͤl⸗ 
niſch bey tractation der Miheinifchen Verein, als obvermeldet, sime 
lichen Bericht gethan, aus was Urfachen etliche Burger eingezogen, 
auch fonften gezeigt, daß bie gelegte Licenten zu bem Ende Durch ftis 
nen gnädigften Herrn angeordnet, dieweil alle Waaren aus Wider 
land von dem Waſſer auf das Land zu sieben, unterflanden worden, 
inbeme dann Ihre Churfürftl. Gti. demfelben vorzubauen, in frafft 
der Verein, Ihr felbft ſowol als andern Ehurfürften vor Beſchwe⸗ 
rungen feyn wollen und aber nichts deſtoweniger alle folche Beſchwer⸗ 
den nunmehr abgeftellet. So vif aber die Reſtitution befangt desies 
nigen, fo Seine Ehurfürftl. Gnaden aus befugten Urfadyen ange 
halten, waͤre gemelte Statt derwegen mit Sr. Gburfürft. Gi. am 
Eammergericht zu Speyer im Rechtlichen Proceß verfangen, deſſen 
Austrag fie gewarten müffen. So hat man es bep foldyem "Bericht 
gelaffen und ſeynd Maynz, Trier und Pfaͤlziſche Räche von Ihret 
Anddigften Herren wegen Der Zuverficht , höchftermelter Churfürft 
toerde folche oder dergleichen Beſchwerungen, deren Seine Chur 
fürftl. Sn. Zweifels ohne felbft wenigen Vortheil haben, binfübro 
ferner ing Werck zu richten nicht gemeint ſeyn. Don Zeitungen ift 
yoeiters allhie proponirt worden was geftalt Durch den Dberften des 
Obern⸗Rheiniſchen Crayß an Unfern gnaͤdigſten Herrn der Chur⸗ 
fürftl. Pfalz Adminiftratorn, wegen des Spanifchen Kriege Volds, 
fo etliche XBetterauifche Grafen bebrobet und diefelbige zu überziehen 
Dorhabens geroefen fegn foll, gefchrieben worden , welches ps 
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erftlich bem Ersbifchoffen zu Mapnz und fürder Unſern allerfeits gnäs . 
bigften Herren, Trier und Gólln commumiciret und bey diſer Ders 
famtung berathicylagt worden, wie demſelben vorzukommen. Ob 
bann wohl Bericht geichehen, daß folche Zeitungen nicht allenthals 
ben alfo verfolgen, daß aud) das Spaniſch Kriegsvolck aus Weſt⸗ 
balen vermwichen und alfo in Erwegung man nunmehr aus der Ges 

abe, fernern Nachdenckens nicht noͤthig, fo ifft bod) Erinnerung 
gefchehen , Daß fid) nicht jederzeit auf folche Aenderung zu verlaffen, 
ber Kriegsleut Anfchläg auch mancherley feyen, ob fie gleich einmahl 
ton einem Drtablaffen, fónnen fie fid) Doch bald wenden und daffelbige, 
oder noch-ärgereß vornehmen. Darum e8 banu Feine Unnothdurfft, 
bag man- die Dbrifte, vermög der Meiches Conftitution befchicket, 
ihnen unterfagt, Des Meichsboden zu verfchonen und fic) alfo etwas 
gewahrfam in difen Sachen erzeigen thäte. So bat nian bod) nicht 
befinden mögen, dieweil folcher Zeitungen halben anderer Bericht 
gefchehen, bag nod) zur Zeit vergeblicher Uncoften angewendet vet» 
de, bevorab, daß aud) bey foíd)em Spanifchen Kriegsvolck, einiger 
gBiüfabrung wenige Getröftung zu haben, obwohl LInfere gnaͤdigſte 
Herren allenthalben fid), vermög der Reiche ; Gonftitution, su der 
obliegenden Gebühr uf zutragende fäll erbietig nemacht, daß man 
doch biffallé fid) in bifem Erayß der Sachen nod) zur Zeit nit anzus 
nehmen, in fürnehmer Betrachtung, daß nicht vernommen, was 
bet ber» Mheinifh Grap, darinn bie bedrohete Grafen gehörig, 
hiergegen vorgenommen und demfelben vielmehr gebührt hätte, ba 
die Nothdurfft fo grofi, foíd) Volck zu befcbicfen , denfelben Grapf , 
oder nod) andere mehr, nad) Befindung ufgumabnen , darauf bann 
difer Grapf um fo vielmehr Urſach gehabt, ben Sachen ferner nach» 
zudencken. Nicht defto weniger aber ift bedacht worden, dieweil diſe 
' Seit und Gàll ungetoig, daß bey Unferen gnädigften Herren unters 
thänioft zu erinnern , daß Ihre Ehurfürftliche Gnaden zu allen 
heilen auf (ode Ding gut Achtung geben, und Rundfchafft auss 
legen, damit man aller unverfehener Zuftände um fo viel mehr ges 
fichert fepe und in bem allem gute vertreuliche Gorrefponbeng und 
Gommunication mit einander pflegen und erhalten wollen. ls aud) 
der Herr Land » Gommentbur ber Balley Coblenz um neue Commis⸗ 
fion, 4u Erfundigung etlicher gravaminum bey Unferen gnädigften 
Herren Manns und Pfalz angefucbt, welches aber bem Herfommen 
etwas ungemäß befunden, darumben dann feine G. fold)e begehren, 
bey bifet 2ufammenfunfft ur , angewifen worden, hätte 
2 man 
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man fic wohl verſehen, Sie werben bie Ihrige zu ſolchem Cube alb . 
bero abgefertiget haben, fo bod) nicht , fondern ift überdas 
den Ehurfürftt. Raͤthen Aufferlicher Bericht gefehehen, bof gemelter 
Herr Land» Gommentbur von difem Crayß fid) abzufondern und in 
den Niderlaͤndiſch ⸗Weſtphaͤliſchen Crayß (allba fein E. aud) die 
angedeute gravamina alibereits überreicht) zu begeben unterfiehe, 
barburd) dann bifem löblichen Crayß mercklich prájubicirt werden 
fónnte. Dierveil man aber der Sachen feinen beftändigen Bericht 
gehabt, ift verabfchivet , Daß mehrgemeldtem Herrn Sand» Comme 
tbur, mit Erinnerung, tearumb folche Abfonderung ibme ied oa 
bühre, um feinen Bericht, benfelbigen bey nächfitünfftigem pro 

tion» Tag gewißlich einzubringen, von hieaus geſchrieben werden 
ſoll, wie daͤs daruͤber gefertigt Concept ausweiſen thut. Dabey 
dann bie Churfuͤrſtlich⸗Trieriſche ihre der hiebevor jederzeit praͤtendir⸗ 
ten exemtion halben eingewandte proteſtation erholet und darum des 
Mitſchreibens an vilgedachten Herrn Lands Commenthur ſich ent 
ſchuldiget. Schluͤßlich haben die Churfuͤrſtl. Raͤthe aus Befehl auch 
die Communication der dreyen, als Fraͤnckiſchen, Bayeriſchen und 
Schwaͤbiſchen Crayß in Muͤnz ⸗Sachen verleſen und in Eonfultation 
gezogen unb demnach in Anſehung derſelben vernommen, daß bit 
lang geklagte Maͤngel der untuͤchtigen drey Creuzerer und halben 
Bazen, als aud) im Ausgeben das heilſame Muͤnz⸗Edict ganz un 
mäßig uͤherſchtitten und zurück geſezt würd, dahero dann gemelt 
Cranf hoͤchlich verurfacht worden, dife Ding nicht allein ben der 
Kayſerl. Majeft. ferner zu Magen, fondern auch difen Erayß ſoiches 
Unheil abzumenden helffen, anzulangen. Ob man fid) dann von 
jünoflem probation; Tag erinnern mögen, Daß allbereit bem Oben 
Rheiniſchen Crayß zu gebührlicher Abſchaffung folcher und anderer 
mehr bey bemfelben. einreifender Mängel ziemlich Andeutung geſche⸗ 
ben, jedoch dieweil bey folchen Gebrechen fo gar groffe Hebermaß 
gefpürt und damit nicht batfür gehalten würde, ale ob dag Unheil Dit 
fem Crayß der Gebühr nicht angelegen, ift befchloffen, daß hieraus 
den ausfchreibenden Bürften des obgedachten Ober: Kheinifchen Creiß 
ferner geſchrieben, und an Diefelbige begehrt werde, fold) unverant 
woortliche Ueberfchreitung des heilfamen Muͤnz⸗Ediets, zu mechft it 
fiehendem probation Tag den Ständen mit gutem Ernft vorzulegen 
und bie endliche Abſchaffung darbey zu befördern, darauf ebenmähig 
ein Concept beariffen und angeftellt worden. Es haben aud die 
Churfuͤrſtl. Dfälsiiche des Schreibens halben Anregung. gon 
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biebevor ver Holz» Werzollung halben zu Germersheim roegen Pfalz 
und der übrigen Unſerer gnädigfien Herrn Nahmen, an das hoch⸗ 
köbliche Sammıergericht ausgangen, ob fie nun dafür. hielten, daß ed 
einbracht worden, fo fiünden fie bod) beffen etroag in Zweiffel, fons 
dern hätten Befehl alibie zu begehren, baffelbig voiederum zu ſchrei⸗ 
ben mit eingefchloffener Eopey des vorigen von neuem anzuftellen, 
deffen man mehrertheils zufrieden gemwefen, abet bieroeil der Coͤllni⸗ 
fdv angezeigt, daß fein gnábigfter Herr der Sachen gar fein Bes 
richt und darum ihme hierüber Fein "Befehl gefcbeben , bat er folcher 
Sthreiben copiam begehrt, feinem gnábigftem Herrn darvon untere 
tbánigfle Relation zu thun und ift nicht deflo weniger derwegen im 
eventum ein Concept verfaßt, fo in Maynz und Triers Nahmen 
gefertigt und Unferem gnábiaften Herrn zu Coͤlln jugefcbicft werden 
fol. Demnach auch die Ehurfürftl. Trieriſche an ftatt ihres anda 
digften Heren fürbracht, wie Se. Ehurfürfil. Gu. gemeint, eiwas 
münzen zu laffen, derwegen fie dann Befelch, Hank Foͤrſtern eon 
Dornmund Münzmeiftern bem Crayß zu präfentiren, als ift derfels 
big, dieweil er ohne Das noch in des Crayß Pflichten geroefen und 
fib bißhero unverweißlich verhalten , alsbald darauf angenommen 
toorden, der aud) nad) gebührender Erinnerung fich dem Münzevdict 
und derwegen verfaßten Reichs » Gonflitutionem gemäß zu verhalten, 
den Mapnsifchen uf gemelte feine zuvor geleifte ‘Pflicht angelobt. ac. 
Bey bifem Abfchied fepnb geweſen: 

on wegen Herrn Wolffgangen Erzbifchoffen zu Maynz Chur⸗ 
fürften Philippe Gras von Scharpffenftein, Dumdechant zu Maynz 
- — zu Franckfurt, Franz Philips Fauſt, der Rechten Licen⸗ 

t, Raͤthe. 

Don wegen Herrn Johannſen Erzbiſchoffen zu Trier, Chur 
img Sotthart von Schonberg, Amtmann zu Berncaftel unb Jo⸗ 
nn Groß Doctor, Raͤthe. 

Bon wegen Herrn Ernften, Ersbifchofen zu Coͤln, Churfürs - 
len, Michael Glaßer ber Rechten Doctor, Rath. | 
] Und von wegen Johann Cafimir Pfalzgrafen Vormund tmb 
der Churfürftt. Pfalz Adwiniſtratorn ze. Dieterich Freytag, Amts 
mann gu Oppenheim, Ludwig Callmam der Rechten Doctor und 
endet Regenfpurger alter pronotarius, Raͤthe. 

In Urkund mit obgenannter Raͤth und Gefandten Pitſchafft 
beſigelt, Actum & Datum — den 7. Mart. 210. 87. » 
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* * * Y 
Anno 1658. wurde bie damals berühmte Rheiniſche Allianz 
geſchloſſen. (1) Die Mitglider waren, die geiftliche Churfürften, 
Münfter, Dfals» YTeuburg, einige Herzöge zu Braunfchweig 
und Seſſen⸗ Caſſel. Der Zweck follte dahin gehen, daß die Alliit⸗ 
te fid) wider alle geraltthätige Cinquartierungen, Durchzüge unb 
Eontributionen, einander fehlisen mollten. Namentlich) verbanden 
fie fid, das Brems und Verdifche, neb(t Wißmar, beſchuͤzen zu 
belffen : Dagegen erflärten fie fid) zwar, beffen, mas in Polen, 
Preuffen, Pommern, und der Marek Brandenburg vorgehen woͤr⸗ 
de, fid) nicht anzunehmen; jedoch verfprachen fie ausdrücklich, den 
Schweden, toenn fie in ihren im Nider⸗Saͤchfiſch⸗ unb Weſipha⸗ 
fischen Crayſe gelegenen Ländern angegriffen werden ſollten, indow 
fammt beyzuftehen. Das Bündnif follte brep Fahre währen. 


Franckreich trate demfelbigen ebenfalls; mit bep, und verſprache 
denen Rheiniſchen Alliierten ale Hülffe; wogegen dife fic verpflichtes 
ten, alle Durchzuͤge Spanifcher Hülffsvölcker nach denen Niderlan⸗ 
den zu vermehren. 

. Chur, Trier unb Muͤnſter aber giengen wieder von bifet 
rina ab; Dagegen nod) mehrere Andere fid) denfelbigen zuge 
eten. 

Anno 1660. wurde bie Mheinifche Allianz, mit Erweiterung 
des Schujes auf Schwedifch » Pommern , auf anderweite drey Jah⸗ 
ve verlängert. 

Und Anno 1663. wurde eben diſe Allianz abermalen auf an 
bertoeite drey Jahre erneuert; und zwar zum lestenmal : Die ganjt 
Sache hatte auch Feine beträchtliche Zolgen. 

Die su Srandfurt An. 1662. gefchloffene Allianz ware mehr 
eine Verein viler aft welt» Fürftlichen Häufer ; Dahero id) berfelbiget 
hier nicht weiter gedencken will. 

Anno 1671, fehloffen einige Neichsftände, als eg mit ber ver 
langten Ertenfion des $. 180. BR. Abſch. von 1654. bey dem Reiches 
Convent nicht fort wollte, ein Buͤndniß zu Erhaltung der allgeme 
nen Reichs » und.eigenen Sicherheit, wie auch derer ihnen, laut Des 
Infrumenti Pacis, zuftehenden regalium Jurium, Belli & Pacis, 
Armorum & Foederum. Yamenilich waren die Allirte: buts 
Coͤlln, Chur⸗Bayern, Chur» Brandenburg, Pfalz⸗ [pes 

u 


.Q) v. 3. PüTTERS vollftänd. 3X. Hifter, p. m, 789. 
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ei Miedlenburgs Schwerin. Das Buͤndniß ift bep H. 
— UDOLF (1) zu leſen: Es ware aber auch diſes ohne Wuͤr⸗ 

ung. | | 

Ehurs Bayern unb YDürtemberg machten An. 1673. wider 
alle, aus Veranlaffung des Widerländiichen Krieges, zu beforgende 
Kriegspreffuren mit Durchzuͤgen, Einquartierungen 1c. ein Buͤndniß, 
(2) wodurch fie verfprachen, einander auf dergleichen Bälle eine ge» 
T Anzahl Voͤlcker zu Huͤlffe zu ſchicken: Es ware aber ohne 

olgen. 
Anno 1686. machten zu Augsburg, der Rayfer wegen feiner 
Erblande, Spanien. wiegen des Burgundiſchen Erayfes, Schwes 
den wegen feiner Meichslande, bie affociirte Crayfe Bayern: und 
Branchen, die Ober» Rbeinifcye und Wefterwäldifcye Stände, 
mie auch das (yürftlicbe Haus Sachfen, ein Bündnig zur Sicher 
heit des Reihe. — 

. Anno 1724. errichteten die Churhäufer Bayern und Pfalz 
einen merckwuͤrdigen Tractat, welcher aber eigentlich ein Haus» und 
Samiliens Boͤndniß feyn follte , ob er fid) gleich aud) auf andere 
Teutſche Staats » Angelegenheiten erfireckte. 

Anno 1725. traffen Großbritannien, wegen feiner teutfchen 
Sande, unb Dreuffen, mit Sranckreich bie Hanoverifche Allianz; 
davon aber , weil aud) eine fremde Macht mit Antheil daran hatte, 
in dem auswartigen teutfchen Staatsrecht nadyzufehen ift. 

Anno 1727. machten Braunfchweig » Wolfenbüttel und 
YOürtemberg ein Bündnig zu Vertheidigung derer alt» Gürftlichen 
Gerechtfamen: Man fahe aber Feine Frucht Davon. 

Die Anno 1744. gefchloffene Sranckfurter Union werde ich, 
weil eine auswärtige Macht mit darunter begriffen ware, in dem 


e , 


teutfchen auswärtigen Staatsrecht berühren. 


$. 9. | 
Der Osnabruͤckiſche Bride und die Kayſerliche Wahlcapitulas SBerbettene 
tion gedencken aber aud). in denen obenangezogenen Stellen verbottes (ie 
ner Bündniffe : Dahin gehören und werden Darunter gesählet: 
1. Die wider den Rom. Kayſer unb das Reich ſeynd; 
2. Die, fo gegen den Landfriden anftoffen : 
De 





I) in Symphor. Confult. &c. Vol, 1. Symph. 3. p. 34. 
6 du MON T Corps diplom. Tom, 7. Part. 5, p. 219. 


Richter 
darınn.: 
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Der Landfrid von ı548. Pr. $. t. toill felber aud : C$ 
folie fein Reichsſtand einige verbottene Gonfpiration oder Bündniffe 
wider Den andern aufrichten oder machen. 

3. Seynd verbotten Die Bündniffe, fo gegen ben Münfler 
und Dsnabrüdifchen Griben lauffen. 

Db die im ısden Sahrhundert zu Maulbronn und bie im 17 
ben zu Ochſenfurth, wie aud) An. 1691. genommene Abreden ver 
ſchidener Reichsſtaͤnde gegen bie Reichsritterſchafft Denen Reiche 
Geſezen gemäß oder ungemäß geweſen feyen? Darüber hat man um 
Das Jahr 1753. offentlich geftritten. (1) 

Wie ferner Anno 1717. von verſchidenen Meichsftänden ein 


Buͤndniß gegen bie Meichsritterfchafft errichtet, ſolches aber von dem 


Kayfer An. 1719. caffiret worden feye, babe id) ſchon anderwärts 
(2) gemeldet. add. oben $. 7. 

Oettingen erhielte am Reiche » Hofrat gegen den teutſchen 
©rden An. 1765. 19. Det. ein Mandatum S. C. de abftinendo 
ab omni excitatione Vicinorum &c.; worauf Anno 1766. 20; 
Aug. eine Paritoria erfolgte: Im Fahr 1767. aber errichteten den» 
noch die mehrefte in dem fogenarmten Rieß in Nider⸗Schwaben ge⸗ 
legene Reichsſtaͤnde eine Affociation gegen das Haus Dettingen, bit 
von demfelben erleidende Beſchwerden aefammter Hand zu betreiben, 
und im Aufferften Nothfall einander wuͤrcklich bepzuftehen. Beſon⸗ 
ders Flagten (ie , daß Dettingen neue Zölle anrichte, oder bie alte 
echöhe, aud) erft festhin ein neues Zollhaug zu Klein Erdlingen bey 
Noͤrdlingen aufgericbtet habe. Dettingen hingegen hielte es in einem 
denen Zeitungen einverleibten Gegen » Avertiffement für ein unerlaubs 
tes und von Kapferlicher Majeftät bereits verbottenes Complot, und 
wollte Das Zolhaus nur an einen bequemeren Drt verfezet haben. 

$. 10. 

Was Anno 1741. auf dem Wahltag wegen des Gericht 
ftandes in dergleichen Sachen vorgefommen fepe, habe ich ſchon 
oben $. 7. gemeldet. , 

^ I I, 


Zuweilen haben eins oder andere Meichsftände, neben dem 
Kapfer, ober ohne Denfelben, fid) in das Mittel gefchlagen , - 


(1) v. 3. €. mein teutfch, Gtaatéard). 1753. 1. Band, 456. €. 1754 - 
Band, 340. 940. 946. S. 
(2) in bem Tr, von 3X. Ständen ec. pag. 1422, 


fr. 
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zwiſchen verfehidenen Reicheftänden, oder zwiſchen einem Reichsſtand 
und feinen Unterthanen, fid) bedenckliche Bewegungen, welche die 
— Ruhe ſtoͤhren koͤnnten, oder wuͤrcklich geſtoͤhret hatten, er⸗ 
eignet haben. 

Der Kayſer lieſſe Anno 1673. 20. Matt. in ein Commißions⸗ 
Secret einflieſſen: Er werde nicht ungern vernehmen, und trage (ei 
nes Orte fein Bedencken, wann eins oder anderer Stand des heil; 
Roͤm. Reichs fid) einiger privat» Mediation (bey denen damaligen 
Unruhen am Rhein) unterfangen, und e8 bey Denen friegenben, aud) 
intereßirten, Theilen in die Wege zu richten vermöchte, daß Selbi⸗ 
ger von Ihnen pro Mediatore angenommen würde; jedoch daß fol» 
ches ohne Nachtheil derjenigen Obligation, wozu ein jeder Stand ges 
gen dem Oberhaupt und feinem Mitglid verbunden, gefchehe. 

| $. 12. | 


Anno t514. entftunde in Würtemberg eine Aufruhr: Dife Beyſpile. 
beysulegen, ſchickt der Kayfer Geſandte: Es erfchienen aber auch pers. 
fönlich die Biſchoͤffe zu Straßburg und Goftan;, fo dann Chur, und‘ 
ink Pfaͤlziſche, aud) Badiſche, Gefandte, und halffen, einen 
ertrag vermittlen. 
Die Stätte — — Wangen vermittelten Anno 
1535. einen Vergleich zwifchen Montfort und der Staft finbau. (1) 
| Als die Gron Schweden der Statt Bremen Anno 1654. 
mit Gewalt zuſezte, erfolgte, unter Chur⸗Brandenburgiſcher Vers 
mittelung, ein Dergleih; wiewohl in bem Vergleich felbft und in 
befjen Natification der Vermitteltung feine Meldung gefchichet. | 
Ehurs Sachfen vermittelte Anno 1665. einen Vergleich zwi⸗ 
fchen Chur / Maynz und denen Herzogen zu Sachfen. 
Als es An. 1666. abermalen zu Thätlichkeiten gwifchen Schwer 
Den und der Statt Bremen fame, vermittelten Chur: Coͤlln, Ehurs 
Brandenburg, Braunſchweig⸗ Hanover, Zeil, Galenberg und Wol⸗ 
fenbüttef, wie aud) Heſſen-Caſſel, den Habenhaufifchen Vergleich. 
Zroifchen denen Häufern Lothringen und Naſſau wurde An. 
1669. 2. Dec. burd) eine Reichsdeputation ein Vertrag vermittelt. 
Als ed Anno 1671. (2) zwifchen Chur » Cólln und der Reiches 
Statt Coͤlln zu Thätlichkeiten kommen wollte, legten fid) zw 
ene 





(1) f. LàNIGS NR. Arch. Spicil. fecul. S. 634. 
(2) v. PUFENDORFF re: at Lib, 11, $. 20. 
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denburg und andere Benachbarte ins Mittel, und brachten 1672, 


einen Vergleich zuwegen. 


Als ber König in Daͤnemarck Anno 1686. die Statt Sam: 
era eis roollte , vermittelte Chur » Brandenburg einen 

ergleic). 

Anno 1695. halff Chur Brandenburg mit ben Friden zwiſchen 
Daͤnemarck⸗ Solftein und dem Haufe Braunfchweig vermittlen. 

Anno 1702. vermittelten Preuffen und Heffen » Eaffel einen 
Vergleich zwiſchen Braunfchweigs Zell und YDolfenbüttel, tot; 
gen der befchehenen Entwaffnung derer Wolfenbürtelifchen Voͤlcker. 

An. 1708. vermittelten Chur⸗Pfalz und Muͤnſter ven Verttag 
zwiſchen Preuſſen unb ber Reichsſtatt Coͤlln. 

An. 171 f. vermittelte Chur⸗Braunſchweig einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig in Preuſſen und der Reichsſtatt Nordhauſen. 

Anno 1729. vermittelten Sachfen s Gotha unb Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel einen Vergleich swifchen Preuſſen und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig, welche über denen Werbungen in bedenkliche Streitigkei⸗ 
ten verfallen waren. 

Zwiſchen Cbur / Maynz und deffen Evangeliſcher Gemindezu 
Cronenberg wurden wegen der von Lezteren geflagten Religionsbe⸗ 
fehwerden, Anno 1753. und 54. unter Bürftl. Seſſen⸗Darmſtaͤt⸗ 
tifcher Vermittelung, zu Srandfurt am Mayn gürliche Handlun⸗ 
gm gie, welche am unten (1) angezeigtem Ort gedruckt zu [t 
en fepnb. 

Aus was für Urfachen die Könige in Daͤnemarck, Großbri⸗ 
tannien und Dreuffen Sid) befugt erachtet haben, fid) An. 1764. 
der Wuͤrtembergiſchen innerlichen Angelegenheiten Vermittelungs⸗ 
Reife anzunehmen, fan aus Deren an Kapferliche Maj. erlaffenen 
Schreiben (2) erfehen werden. 

Anno 1772. 29. Maj. wurde zwifchen Churs Bayern und 
der Statt Regensburg, unter Dermittelung derer Brandenburg 
und Defterreichifhen Geſandtſchafften ein Dergleich getroffen: Der 
Innhalt difes Vergleiche wurde fo dann durch einen Bayriſchen Ber 
ruf von 1772. 20. un. befannt gemacht: Und ein gleiches gefchaht 
von der Statt durch ein gebrucftes Rathsdecret vom 6. Zul. 


S. 13. 
Derer Vergleiche und Verträge, welche in älteren unb = 
ate 


8 in meinem Staatsarch. 1755. 1. Band, ©. 306. 
2) in ber neuen Staatscanjl, 14. Band, 155. €. u. f. 
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Seiten. zwiſchen einzelnen Reichsſtaͤnden unter fid) über allerley Arten 
don Streitigkeiten, wie auch uͤber vile hunderterley andere Materien, 
geſchloſſen worden ſeynd, iſt eine uͤberaus groſſe Menge: 

Man ſehe davon LüiNIG, GEORGISCH , unb meine 
von bem Staatsrecht einzelner Reichsſtaͤnde handlende Schrifften. 

Ob und wie ferne geiſt⸗ ober weltlicher Reichsſtaͤn de Landſtaͤnde, 
oder in denen Reichsſtaͤtten die Burgerſchafften, in die Vergleiche mit 
Auswärtigen bewilligen muͤſſen? kommt auf jeden Landes beſondere 
Verfaſſung an. 

on dem erſteren babe id) ín dem Cr. von der Landesho⸗ 
beit im Weltlichen geredet; von bem lezteren bienet diſes gum Beyſpil. 

Als Chur⸗Maynz und die Statt Srandfurt Anno 1736. 
einen Vergleich fchlieffen wollten, fame ber bürgerliche Ausfchuß der 
gıger mit einer Vorftelung dagegen ein, und bate, nicht zu fchliefe 
fen, als big fie bie Darunter verfirende Jura der Burgerfchafft vorge 
tragen haben würden. Die Sache gediehe darüber an ben. Reichs⸗ 
Hofrath , welcher Anno 1737. 4. Aug. unter anderem an Chur⸗ 
Maynz ein Mefeript refoloirte: Weil der Magiftrat nicht Schuld 
daran fepe, bag difer Vergleich noch nicht völlig zu Stand gefoms 
men, der Kayſer auch, fo bald der Magiftrat den Mergleich, nebft 
bes bürgerlichen Ausfchuffes Vorftellung, eingefcbicft habe, bem Bes 
finden nad), das nöthige weiter und ohne Auffchub erlaffen würde; 
als möchte der Ehurfürft denen Seinigen die gemaltthätige Thats 
handlungen verbieten 2c. 

Wann die Start Mühlbaufen, wegen Stellung ihres Reiches 
Eontingents gegen eine Geldpräftation , einen Vergleich fchlieffen 
toil, muß der Auffere Math, nad) der Sapferlid)en Verordnung von 
1757. f. Apr. mit Dartu gezogen werden. 

Don einigen in verfchidenen folchen Verträgen erhaltenen merde 
wuͤrdigen Gaufuln fan difes sum Benfpil dienen. 

Ebur ; Dfals und das Hochftifft Worms fehloffen An. 1708. 
7. Aug. (1) einen Tractat, uno verſprachen einander bie Fefthaltung 
deffelben bey Straf 100. March löthinen Goldes, welche der con» 
travenirende Theil theils dem Kayſerlichen Fiſco, theild dem andern 
' Jädirten Theil, ohne einzige Widerrede, auf pures des lädirten Theile 
befchienenes Anbringen, zu zahlen fchuldig fenn folle; mitdem Anhang: 
„Bir untergeben Uns auch m. SER, und fonderlich "- den 

3)90a ege⸗ 





(1) Freyh. von CRAMER Nebenſt. go. Th. 24. ©, 


ichene 
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begebenden Contrabentionéfall, » » » mit Prorogation aller juris - 
biction, gegen Unfer Steven auf foldyen (Sall ad obíervantiam vel 
implementum Contradus , uti & poenam füperius nominatam 
100. marcarum auri puri, welche fo gleich ipfo fa&o verwuͤrcket 
fenn follen, per Mandata poenalia & executorialia fine Claufula, 
gleich in einer abgeurtbeilten Sache, executive & fümmariiffime 
fo lang und vil zu verfahren, big alles, was hierinnen und dem 
Haupttractat auch Nebenreceß vom 1705ten Syabr enthalten ift, obs 
feroiret und vollzogen, bie Gontrabentionen und QTurbationen abges 
mol aud) darüber erlittene Koften und Schaden cum omni cau(a 
erfezet. 7, | 

In dem Anno 1767. zwiſchen Solftein und Samburg qe 
fehlofienen Vertrag wurden alle in dem Haufe Holftein gejchloffene 
Pacta, Verträge und Berabredungen, melche etwas dem Imhalt 
des gegenwärtigen Dergleiches zuwiderlauffendes enthalten, für aufs 
gehoben und null erklärt. 


$. 14. 

Es hat übrigens auch fchon Fälle gegeben, bafi ein Reichsſtand 
nad) der Hand fid) beklagt bat , er fepe. ju ein oder anderem Qu» 
trag mit feinem Mitſtand durch ungebührliche SfBege verleitet wor 
ben ; babero er von Rechtswegen nicht Daran verbunden fepe. 3. C. 
| Das Gitifft Zempten und die Statt Rempten errichteten 
verſchidene Verträge mit einander: Aber Kapfer Friderich IT. thate 
Anno 1489. ben Ausiprucd (1): Daß, weil bie Statt, aus Ein 
falt und C3erfübrung der Unterhaͤndler, ju etlichen Verträgen ges 
brungen worden fere, fo feine Vorfahren am Seid) nicht geftattet 
haben follten, felbige caßirt fep, die Statt aber von neuem in t$ 
Kayſers und Reichs Schuz, (voorunter fie, voie andere Meicheftätte, 
„jederzeit ohne Mittel gehöret babe,) genommen, ihre alte Rechte 
und Sreyheit beflättiget, und ihr zugleich Macht ertheilt fepn folle, 
fid) Dabey felbften, nach allem Vermögen, wider männiglicy, ohne 
Derantwortung bey dem Meich, zu handhaben: An den Abt Jo⸗ 
bai. aber ergienge ein Mandat: Ben Straf 6o. Marck Goldes, Die 
Statt daran nicht zu hindern, nod) dagegen zu beſchweren; weiches 
aud) der Päbftliche Stuhl. beftättiget bat. 


$. 15. 
€rioungenr. Don denen Rachtungen oder Verträgen zwiſchen dem Mr 
. | 


CD. v. Meine Schwäbißg, Merckwuͤrd. p. 433. 
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flift YDorme und der Statt Worms ift bep Herin Leg. Rath) 
MORIZ (1) febr viled zu fefen. - | ; 
| Die Statt behauptet daß ihto vile bifer Vertraͤge theils durch 
bie Biſchoͤffe, mittelft des Bannes, Interdicten, Gewalt unb Aus⸗ 
weichung des Eleri, theils durch bie Reichsſtaͤnde, fo dabey bie 
Mermittelung geführt, unb gum Theil der Biſchoͤffe Allirte geweſen, 
abgebrungen, dahero aud) von der Cotatt Dagegen protefliret wor⸗ 


p : 
Es cafirten auch die Stapfere Briverich III. unb May, I. bie 
Vertraͤge zroifchen dem Hochſtifft und cer Statt. (2) 


. 16. 
Gin Beyfpil eines errichteten, aber, wegen nicht erfolgter Ras Nicht ratifp 
tification, unerfült geblibenen Vergleichs und denen barob entflans cirte. 
denen Befchrosrden hat man an Deme, toad zwiſchen Preufjen und 
u zu Regensburg Anno 1756. 1. Aug. gefchloffen wor⸗ 

n i(t. (3 


$. 17. - 

Yon Kanferlicher Gonfirmation derer errichteten Verträge toítb Difer Bere 
in dem Tr, von der Cautieben uie od gehandelt: Hier träge Confir⸗ 
merd'e ich nur fo bil davon an: Cie ift nicht nothiwendig, wird aber wation, ?e 
dennoch öffters gefucht, und ſolchen Galles, wann fid) Fein erhebliches 
Dedencken dabey findet, damit willfahrt. 3. €. 

Fin zwifchen Chur: Pfalz und dem Johanniter» Oroen ge» 
troffener Vergleich wurde vom Reichs» Hoftath Anno 1752. 27. 

Apr. eonfirmiet. 

Baden» Durlach und das Fürftl. Stifft St. Blaſti verglis 
chen fid) wegen ihrer nachbarlichen Differentien, unb ber Reihe, Hofs 
tatb confirmirte eg An. 1752. 3. Ma}. 

Ojnfinuiren aber die pacifcirenbe Theile einen getroffenen Ders . 
gleich) einem Neichsgericht, (gumafen, voanu etwa zuvor an demfels 
ben über denen damals noch flreitigen Puncten gerichtlich —— 
worden ift) bloß pro notitia, ohne um eine Confirmation ju itten, 
wird der Bergleich bloß ju denen 2lcten gelegt. 3. G. 

Derer Kürften von Auereberg und Sürftenberg wegen ihrer 
nachbarlichen Streitigkeiten getroffener Vergleich wurde An. 1756. 

24. Maj. blof bey dem Reichs⸗ Hofrath ad A&ta becretirt. 
2) 93 6.182, 

1) son urſprung ber X. Stätte. v. Ind. voc, Machtung. 

2) v. D. M ORIZ l. e. Cap. IT. p. 120, 121, 552 

8 v. neut Staatscanzl. 3. Th. 25 1. C. 


Der Berträ, 
ge Anfech» 
tung. 
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$. 18a. 
Weiter hat man Erempel, daß die zwiſchen einzelnen Reichs⸗ 
ftänden getroffene Berträge nachhero toieber angefochten worden ſeynd: 
De was Davon bereits gemeldet worden ift, füge ich noch folgen, 
ey. 
Churs Brandenburg und Pfalz» Neuburg hatten wegen 
der Juͤlch⸗ und Elesifeben Erbfolge Anno 1609. 10. 14. 24. 29. 
und 3o. allerley Tractaten gefchloffen : Bolgender Zeit aber wollte Chur⸗ 
Brandenburg, teil denenfelbigen nicht nadygelebet worden fepe, Der 
ten Gültigkeit anfechten, worüber es zu Thätlichfeiten und endlich qu 
neuen Verträgen fame. 
Beſonders aefchiehet auch dergleichen, toann Derträge jum 
Nachtheil eines Drittens eingegangen worden feynd. 3. C. _ — 
In Sachen : Reichs» Ritterfchafft in Schwaben, Orts Craich⸗ 
gau, contra das Ritrerftiffe zu Wimpfen im Thal, und Cbur 
Dfals, refoloirte der Reichs » Hofratb Anno 1746, m. Apr. ,, Re 
fcribatur dem Jerem Ehurfürften zu Pfalz: Derfelbe werde 
ab bem Anfchluß des mehreren erfeben , weſſen die Meichsritterfchafft 
in Schwaben, Orts Craichgau, wegen eines zwiſchen dem Der 
Ehurfürften und dem Kayferl. Mitterftifft zu Wimpfen im Thal, it 
Betreff derer SXitterfteuern und anderer Jurium auf dem fo genann⸗ 
ten Finckenhoſ, angeblich getroffenen Vergleiche fid befchroeret habt: 
Gleichwie nun befagte Nitterfchafft zeithero in ruhiger Poſſeßion vel 
uafi Juris colle&andi und anderer Preftandorum auf fothanem 
of gewefen, mithin e gegen alles Recht und Billigkeit fauffen toli 
de, wofern felbige, auf einige nicht wohl zu juftificirende Weiſe, auf 
einmal aller ihrer hergebrachten Befügniffen entfeget werden follte; fe 
verſehen Ihro Kanferlihe Maj. Sich gnädigft, der Herr Ehurfürft 
werde folcyes felbft erfennen, und, wann der angebliche Vergleich 
wuͤrcklich getroffen worden, ( ít welchem Gall folcher hiemit audtori- 
tate Cxlarea cafirt und aufgehoben wird, ) alles ad ftatum quo 
nicht allein herftelen, fondern auch bie Verfügung dahin thun, 09 
mit impforantifche Reichsritterſchafft in dem ruhigen Beſiz und Er- 
ercitio ihrer hergebrachten Gerechtfamen via fa&i nicht geflöhret, 
fondern allenfalls der Weg Rechtens gebraucht werde 2c. 5 
Sadyen: Reicheritterfehaffe am nidern $xbeinfltobrt 
contra Chur» Pfalz und von Sidingen, erfannte der Reichshof 
tat Anno 1759. 9. Nov. „Refcribatur eidem (Brephern CAT 
Ferdinand von Sickingen) ulterius: Es hätten Kapferlicht * 
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qus ber von ibmealleruntertbánigft uͤberreichten Verantwortung, audy 
denen derfelben beygelegten unb ton ibme unterfchribenen Puncten 
mißfälligft erfehen, wie derfelbe in dem jahr 1750. mit dem Herrn 
Ehurfürften zu Pfalz einen denen Kayferlichen allerhöchften Gerechte 
famen höchftnachtheiligen Dergleid) einzugehen, unb in demfelben fo 
gar verfchidene Kapferlicher Mai. allein competirende Jura an den 
‚Deren Ehurfürften, auf eine höchftunerfaubte Art, zu überlaffen, 
unterfangen babe: Difes roiderrechtliche Beginnen tónnten nun A 
lerhoͤchſtdieſelbe obngeabnbet nicht belaffen, und befehleten ihme bas 
bero, fid) fo wohl diferhalben in termino duorum menfium gu bet» 
antmorten, und fein Angeben, daß er zur Unterfchrifft der Puncten, 
aus Churfürftiichem Befehl , durch unerlaubte Gewalt gesungen 
worden, roofern er es vermöchte, Rechtsgenuͤglich zu ermeifen, al 
aud) feine CBerantroortung weiters Darüber erftatten, toarum er, von 
bifem netroffenen Vergleich feit neun ganzer Jahren Kapferlicher Maj. 
bie gebührende Angeige zu thun, unterlaffen habe; mie er bann fernerg 
alle babeo — Protocolla, geführte Correſpondenz, und mag 
weiters Darüber zwiſchen bepben Theilen verhandelt worden, Kapyſer⸗ 
licher Maj. in eodem termino einzufchicken habe, Damit allerhoͤchſt⸗ 
biefelbe auch, nad) Befund der Sachen, weitere rechtliche Verfuͤ⸗ 
gung ergehen zu laffen , vermögen. „ ,, 

Anno 1760. 4. un. aber wurde weiter befchloffen:: ,, 3. Cura 
inclufione der von dem Grepberrn von Sicfingen (ub praef. 20. Mart. 
2. c. libergebenen Vorſiellung, refcribatur bem Herrn Churfürften 
zu Pfalz: Es werde Derfelbe aus der Beylage Des mehreren erfehen, 
was der Grepberr von Sickingen, in Betreff einer ihmg zur Unters 
ſchrifft den 19. Yun. 1750. vorgelegten fo genannten praͤliminar⸗ Pune⸗ 
tation, und Des dabey von dem Pfaͤlziſchen Megierungsrath unge 
mann gebrauchten Modi befchrerend vorgeftellt, und um gänsliche 
affation derfelben allerunterthänigft gebeten habe: Da nun befagte 
SIM lien , aus fo vilen beträchtlichen Urfachen, überhaupt nicht bes 

eben könne; als verfeheten Sich Ihro Kanferl. Maj. zu dem Herrn 
Ehurfürften, daß Derfelbe hievon feinen Gebraud) machen, fondern, 
wofern derfelbe, gegen bem Freyherrn von Sickingen einiges gegrüns 
detes Recht auf die Herrfchafft Ebernburg zu haben vermeine, Er feine 
rechtliche Anfprüche bey Allerhöchftderofelben in via Juris einflagen 
ss YottC. 

Als aber bur» ‘Pfalz hernach in bifet Sache ben Recurs an 
ben Meichsconvent ergriffe , befchtoerte «8 fid) auch Darüber, - . 

e 





— 
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fagter Vergleich von bem Meiche, Hofrath brevi manu aufgehoben 


' teorben fepe. 


S. 18b. 
Der bie Vergleiche kommen zwar völlig gum Schluß, werden 
aber nicht voliftreckt. 3. E. 

. Chur» Pfalz und Speyer (x) traffen Anno r7; s. einen Ders 
qus tooburd) Ehurs Pfalz einige Mechte und Gefälle an Speyer 

berlieffe; difes hingegen den Chur» Bfälzifchen Minifter von Wre⸗ 
den mit der dem Gotifft heimgefallenen Herrfchafft Neckerſteinach zu 
belehnen verfprach : Als bifer Minifter aber fiele, gienge Speyer zus 
tüd; Ehurs Pfalz hielte fid) alfo aud) nicht an den Vertrag gebuns 
ben. Speyer flagte beym Reiche» Hofrath, und Difer fprad) gegen 
Ehur » Pfalz, erfannte auch eine Erecutions» Commißion; worüber 
Chur s fal; an den Neichstag recurrirte. Speyer hingegen Elagte: 
Was für Gbur; Pfalz vortheilhafft gewefen fepe, habe es erfüllt; 


das Übrige aber nicht, ac. 


Der Reiches Hofrath erfannte inbeffen Anno 1760. 23. Apr. 


. an Chur; Pfalz ein Defeript: Den mit dem Hochflifft Anno 1755. 


errichteten Vertrag, alles feines Innhalts, ohne weitere Aufsügtichs 
keiten, in bie behörige gängliche Erfüllung zu bringen, c. gedadhtem 
Vertrag fernerhin Feineswegs zumider zu handlen, aud) dem Hochs 
ftifft bie Durch bie bißherige nicht » Erfüllung, und fonften, zugeganges 
ne Schäden und Koften zu erfegen ac. 

An. 1761. 27. Febr. wurde ihme nochmals befohlen, bem vor 
rigen Kapferlichen Reſcript die fehuldige Folge zu leiften. 

Statt beffen aber ergriffe Chur- Pfalz den Recurs an ben Reiches 
convent, und bate, des Reichs» Hoftaths fürfchreiten zu hemmen, 
das bißhero verfügte aber für nichtig zu erflären und aufzuheben. (2) 


$. 19. 

Noch häuffiger feynd an denen Neichsgerichten bie Klagen tot; 
gen Vebertrettung derer gefchlofenen Vergleiche. 

Aus bifem Grunde haben verfchidene Reichsſtaͤnde bie mit an 
dern gefchloffene Eartels für aufgehoben erklärt. 

Die Statt Coͤlln erhielte gegen Chur» Cölln am Cammerges 
richt ein Mandatum S. C. de non via fa&i, fed juris, prepri- 
mis in fequelam Transadtionis de An. 1672. procedendo, und 

! ein 





8 v. mein R. Staatshandb. r. Th. 299. €. 
(2) f. neue Gtaatécanil. 21, Theil, S. 53. 
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ein inhibitorium de non contraveniendo Concordatis &c. C. C.. 
worauf An. 1749. 7. Zul. eine Paritoria plena erfolgte; 

Chur» Pfalz und das Hochſtifft Speyer ſchloſſen An. 1709, 
einen Tractat : Speyer fagt aber : Churs‘Pfalz babe hernach dem 
Stift big 1755. abermalen 77, neue Beſchwerden und 324764. fl. 
Schaden zugefügt. (1) 

Das Hochfiifft Speyer beflagte ferner den Johanniter⸗ Drs 
den An. 1750. bepm Reichs⸗Hofrath, unb bate um ein Manda- 
tum de adimplendo Transadionem in Judicio Imp. aulico con- 
frmatam &c. Es teurbe aber An. 1751. 18. Febr. abgefchlagen. 

An Sachen: "obanníter s Orden contra Oettingen 2c, 
erfannte Das Cammergericht Anno 1750. ein Mandatum, de non 
contraveniendo Transaftioni &c. S. C. (2) : 

Das Hochſtifft Worms bat bie Statt Worms mebrmafen 
pun&o Contraventionis der Rachtung, (b. i. derer zwiſchen beyden 
beftehenden Verträge,) vor dem SXeidbé» -Doftatb belangt, aud) vile 
Peg — erlangt; welche bin und ber (3) zu leſen 

eynd. 3. 

nno 1746. 4. Aug. erkannte ber Reichs⸗Hoftath, in Cas 

den: Qu Worms Stift, contra den Magiftrat daſelbſt, in pun- 
&o Contraventionis , die Nachtung betreffend zc. „Detur impe 
tratifchem Magifirat zu Worms ex officio terminus duorum 
menfium , fed ultimatus, & ex fuperabundanti, um bey Ihro 
Kapferl. Maj. eodem termino allerunterthänigft zu erflären, mie 
Derfelbe der den 18. Dec. 1744. erfannten und rice infinuirten Pa- 
ritorize in allen beyden Puncten » » » pro futuro die allerunterthäs 
nigfte Folge feiften wolle, und, wie er immittelft bifem allem nach⸗ 
fommen werde, Die anbefoblene Caution de non amplius contra- 
veniendo würcklich präftiret babe; mit ber ernftlichen Verwarnung, 
daß effluuxo hoc termino, oder aber bey etwa erfofgenber ohnzus 
Jänglicher Paritiongangeige, bie von dem Herrn Gburfürften zu Trier, 
als Biſchoffen zu Worms, gebetene Grecutiond « und Manutenenzs 
Eommißion , und zwar auf den Heren Gburfürflen zu Pfalz und 
. . rm 


———————— — — — — — — — — — 
D) f. Neue Euiop. Staatscanzl. 21. Theil, 53.9. 23. Theil, 56, S. 
8* 25. Theil, 273. ©. 26. Theil, 37: e 
(2) v. mein T. Staatdard), 1751, 5. Th. 33. G. 
(3) in meinen Samml. der R. Hofr. Concl. in ben Staatsſchrifft. ums 
ter 8. Stanz. x. 
Ä 2) $5 
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Mürdung in 


Anſehung. 
Dritter. 


Garantien. 


ren Landgrafen gu Heſſen⸗Darmſtatt, (jedoch auf alleinige Rös 
en deren renitirenden Magiſtratsperſonen unb Rathsconſulenten,) 
wuͤrcklich und ohnausbleiblich eventualiter erkannt feyn, und auf 
ferneres impetrantiſches Anruffen alſogleich erpediret werden ſolle - 
Den 16. Dec. darauf wurde auch bie Erpedition der Execu⸗ 
fion8 » unb Manutenenz» Commigion wuͤrcklich anbefohlen, und der 
Eommißion unter anderem aufgegeben: Daß fie fünfftighin auf jeden 
Contraventiongfall, und fo offt es ber Bifchoff zu Worms verlans 
gen würde, felbigem autoritate Cxfarea bie hülfflidye Hand bieten, 
und in denen zweyen entfchiedenen Puncten gegen alle weitere Tur⸗ 
bationen bep denen erhaltenen Kapferlichen Judicatis nachdruckſamſt 
manuteniren folle. 


Anno 1748. 19. Sul. erfolgte eine infdfio » Nefolution. (1) 


$. 20. ‘ 

Yon ber Würcfung aller Vergleiche in Anfehung Dritter ift 
die SRecbtéregel befannt: Pacta tenent fuos Autores: Ein Beys 
fpil aber, da burd) das Herfommen ein Abfall von difer Kegel vers 
anlaffet worden ift, gibt Difes an bie Hand, 

An unten (2) angezeigtem Drt heißt es: Obwohlen der zwi⸗ 
fd Chur» Brandenburg und Pfak » TTeuburg errichtete Receß 
eine zeitige Abtigin zu Herforden nichts angienge 5 (o fepe Doch ders 
felbe in difem Stifft in Sachen, fo das Religionsweſen betreffen, 
jederzeit pro norma gehalten worden, 


S. 2r. 

Don Garantien über Verträge einzelner Reichsſtaͤnde mit ans 
deren Reichsftänden, oder mit ihren Landfländen und Unterthanen, 
welche der Kanfer allein, oder alle Reichsſtaͤnde, oder ein Corpus 
oder Collegium von Reichsftänden, oder ein Reichsſtand mit und 
neben Auswärtigen, übernommen bat, ift hier nicht zu reden; fons 


bern nur von denen Fällen, too mit und neben dem Kaufe, oder 


Beyſpile. 


ohne Denſelben, einzelne Reichsſtaͤnde zu Garants erbeten worden 
eynd. 
Proben bacon geben folgende Beyfpilg an die Hand, — 


S. 22. 
Anno 1665. teurbe in bem wegen ber Wildfangs⸗Streitig⸗ 
feis 





(1) f. Staatsſchrifft. unter K. Franz, 7. Band, G. 8og. 
(2) v. Srepb. von CRAMER jnebenft. g. Z9. 43, . 
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keiten errichteten präliminar» Dergleich Chur » Brandenburg Die 
Garantie angetragen, aud) Chur» Pfalz und deffen Gegen» Alliisten 
erlaubt, nod) mehrere Garants zu erbitten. 

Der im Haufe Braunſchweig⸗Zell aud). An. 1665. errichtete 
Erb » Vertrag folite von Franckteich, Chur, Eölin, Chur : Brans 
denburg, Schwedens» Bremen, aud) Braunfchweig ; YOolfens 
büttel und Hanover, garantiert werden. 

An. 1671. machtendie Grafen zu Hanau, und ihre Unterthanen 
von beyden Evangelifchen Parthien einen Vergleich in Religions⸗ 
Sachen: Zu deffen Garants wurden Chur, Miaynz, Chur; Sady 
fen, Cbur»Brandenburg , Pfalz» Simmern, Heſſen⸗ Caffel 
unb Seffen»Darmftatt erbeten, unb Kanfer Leopold beftättigte es. 

Der zwifchen Chur» Cölin und der Statt Cólln An. 1672. 
geſchloffe ne Vergleich) tourbe vom Kapfer und mehreren Neicheftäns 
den garantirt. (1) 

Der im Haufe Anhalt in Religions» Sachen Anno 1679. zu 
Stand gefommene Receß follte von Chur Sachfen, Chur⸗Bran⸗ 
denburg / Braunſchweig⸗ YOolfenbüttel und Heffen » Caffel, 
garantict, und folches bem Kanfer notificiret werden. . 

Auch Anno 1679. Übernahme Chur » Brandenburg die Ga⸗ 
er "i m Bentheimifchen Succefiong ; Contract und Dies 
poſition. (2 

Die Grafen von Hohenlohe, Neuenftein, unb Langenburgis 
ſcher Linie, errichteten An. 1684. 14. Zul. einen Vergleich, welcher 
Anno 1685. 16. (26.) Bebr. von dem Srändifchen Crayeaues 
fchreibamt garantirt-murde, (3) 

Zwiſchen Sachſen Weymar und Eiſenach vourbe Anno 
1686. ein Vergleich getroffen, in Anfehung deſſen, (melches wohl 
zu bemercken ift,) der Kayſer An. 1748. 8. art. in ein Reſcript 
an Sacıfen » Gotha einflieffen fieffe: ,, Darneben werde Ihme von 
felbft befannt fen, daß, nad) bem deutlichen und von feinem Herrn 
Großvater felbft garantirten Vergleich von Anno 1686. 2c. ır 

Vom Jahr 1685. hat man einen Vergleich zwiſchen bem Koͤ⸗ 
nig in Daͤnemarck, als Grafen zu Oldenburg, unb bem Gürften zu 
Anhalts Zerbft, wegen der Herrſchafft Jevern; defien Garants der 

2) 295 2 Kay⸗ 





(1) v. men T. Staatsarch 1751. 7. Tb. 95. S.. 
(2) (. LàNIGS 9X. Arch. Spicil, fecul. & 39. 
(3) v. Mein teutſch. Staatsrecht , Tom. 24. p. 66. 
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Zayfer, Chur»Sachfen, Chur» Brandenburg, unb was Ans 
halt mehr vor Bürften verlangen würde, fepn follten : Kayſer o 
pold übernahme aud) bie Mitgarantie. 

Anno 1692, wurde wegen ber Religion in einigen Fuͤrſtlich⸗ 
Kemptifchen Dörffern ein Vergleich geftifftet, und darinn Churs 
Sachfen, nebft Churs Brandenburg, wie aud) gefammten der 
aueh. Conf. zugethanen Reichsftanden , die Garantie vorbe⸗ 

ü ten. 
Anno 1693. Übernahme, nebft bem Kayſer und denen Suis 
gen in Schweden und Großbritannien, wie aud) Denen Generals 
Staaten, Eburs Brandenburg die Garantie des zwiſchen Dane 
mare, qua Holftein, und dem Haufe Braunſchweig, tvegen der 
Mageburgifchen Sortification errichteten Vergleiche und Fridens. 

Auno 1695. hängeten Sachfen » Gotha und Saalfeld dem 
unter ihnen beliebten Vergleich bie Clauful an: Daß Sachfen Cor 
"eR und Seſſen⸗Caſſel difen unb bepoe vorige Receſſe garantiren 

ten. zm 
Ä Anno r699. mächten Sachfen » Gotha und Saalfeld einen 
abermaligen Vergleich, zu.deffen Garants Sachfen + Weimar und 
Eiſenach, Braunfchweig» Wolfenbürtel und Heſſen⸗ Caſſel et⸗ 
nannt, auch 1700. vom Reichs⸗Hoftath geſptochen wurde, diſen 
Vergleich in allem zu erfuͤllen. 

Anno 1700,. 20; Oct. wurde zwiſchen Calm und denen 
Rbeingrafen zu Franckfurt ein Receß errichtet, unb von bem Obel⸗ 
Mheiniichen Crays garantirt.. (1) | 

Anno 1701. wurde dem CDerafeid) zroifchen Mecklenburg 
Schwerin unb Streliz eingerückt : Daß die Pacifsenten fid) vorbe⸗ 
hielten , einige benachbarte Reichsjtande als Garante des. Der 
gleid)ó zu erbitten, und der Kanfer confirmirte ſolchen Vergleich 

In (2) denen darauf gefolgten Streitigkeiten zwiſchen Med 
lenburg⸗ Schwerin und Streliz reclamirte Das leztere Haus Anno 
1705. das SQtiber« Sächfifche Crays⸗ Directorium um Leiſtung der 
Garantie, fo daffelbe über ben Vergleich von 1705. übernommen; 
es naheten ſich aud) einige Schmebdifch- unb — ——— Voͤl⸗ 
cker denen Schweriniſchen Landen, worauf die Sache verglichen wur⸗ 
de: Anfangs wollte der Kayſerliche Hof es uͤbel nehmen; nachdeme 

aber in Betracht gekommen, daß alles, krafft der — Er 


rau 


(Q2 v. mein T. Gfaatéard). 1754. 2 Band, G.912. 13. 14 
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firmation des Vergleichs und der mitbeftättigten Garantie, mithin 
gewiſſer mafien autoritate Cxfarea, geichehen, berubete es auf fid). 

Anno 1702, verglichen fid) Sachfen » Gotha und Meiningen 
und bie Garantie wurde Sachfen » Weimar und /Eífenacb, wie 
auch Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, übertragen. 

‚ Als der Zürft zu Dettingen und der Graf zu Dettingen» TBals 

ferftein Anno 1710. einen GSuceeßiong » Vergleich (cbloffen, erbaten 

t Chur» Maynz, Bamberg, ben Ceutfcbmeifter, Wuͤrtem⸗ 
erg und Seſſen, zu Garanté. 

Als nachmals die Hauptfache ber Sucießion zu einem Pros 
ceß am Meichs» Hofrath ausfchluge, und biftt An. 1740. ein Guts, 
achten deßwegen an den Kayſer erftattete, rourde Darinn unter andes 
tem gemeldet (1): „Uebrigens hat aud) Pars impetrata, nad) ges 
ſchloſſener Relation und Decretirtem allerunterthänigfiem Coto au 
Euer Kayſerl. Majeft. annoch fub praef. 3. curr. Mart. bie Churs 
Mannsifche, Hochs Teutfchmeifterifche, ingleidyem bie Wuͤrtemberg⸗ 
und Heßifche, Reverſales wegen übernommener Garantie Des Tra- 
&arus fucceflorii quaft. bey aeborfamftem Reiche» Hofrath in for- 
ma probante einreichen laffen; welches gleichfalls zu Euer Kayferl. 
Maieft. allerfódyften Wiſſenſchafft zu bringen geweſen, und, derer 
Majorum Meinung nad), in der Sache felbft nichts alteriren más 
gen; indeme, wenn der Tra&tatus fuccefforius quaft. für ungültig 
erfiäcet roird, folche Garantien von felbiten — und zugleich 
mit cafivet werden. ,, nd am Ende heißt es nochmals: „Nachdem 
aber in dem Succeßions⸗Tractat, circa exercitum Religionis Aug. 
Conf. Jura circa Sacra, Simultanei, Guarantie, und andere 
in das Publicum einfchlagende Dinge , weitlaͤufftig, und in eins 
und andern fehr bedencklich, Beer worden; » » » fo bat aebot» 
famfier Reiche» Hofrathes Prafident, feinem Amt und Schuldigkeit 
gemäß zu ſeyn erachtet, nad) Anleitung der Reihe - Dofrathe » Drds 
nung, bepbe Meinungen, der Majorum und Minorum, an Allers 
bódyft » Diefelbe, mittelft eines Reiche -Dofratbé ; Gutachteng, aller 
untertbániaft zu bringen , und Dero allergerechtefte Entfcheivung 
hierüber allergeborfamft zu erwarten. ,, 

In dem zroifchen Joeffen » Cael und JD. Nheinfeld An. 1754. 
2f. Mart. zu Stand gekommenen Vergleich wurde S. 10. beliebt: 
Beede Eontrahenten wollten gefammter Hand Den Sapfer , nebfk 

| 2) $5.3 C but», 
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€burfürflen unb Ständen des Meiche, erfuchen, difen Vergleich, 
feinem ganzen Innhalt nad), fo, toit bey bem Regenfpurger Daupts 
Vertrag ebenfalls gefchehen, in vim Sandionis pragmatice & 
Legis publice, zu beftättigen und zu garantiren. 

9n dem zwiſchen Preuffen und Mecklenburg Anno 1756, 1. 
Aug. gefchloffenen Vergleich lautete der 7de Art. „7. Wollen Ihro 
Königl. May. Sich nicht entgegen ſeyn lafien, wann Ihro Herzogl. 
Durchl. über ben getroffenen Vergleich bie Kapferliche Confirmation, 
unb demnaͤchſt, wenn ed nöthig geachtet werden follte, auch bie alls 
gemeine Reichsgarantie bey dem Comitialiter verſammleten Reich 
zu fuchen, gut finden würden. ‚, 

Der König wollte aber diſen Articul nicht anderft genehmigen, 
als wann ber Herzog durch einen Nebenarticul verfpreche:- Er tolle - 
nod) zur Zeit, und fo lang der König den Vergleich feinem ganzen 
Innhalt nad) halten und erfüllen toerbe, weder um Kapferliche Cons 
firmation, nod) bie Reichsgarantie, nachfuchen, fondern (id) auf 
das Königliche SDGort der genauen Erfüllung des ganzen Innhalts 
guverfichtlich verlaffen : Der Herzog hingegen tvollte diſes nicht eins 
gehen, und Darüber zerfchluge fich bie Ratification. 

In dem Griben zwiſchen Preuffen und Churs Sachfen von 
1763. heißt e8 Art. 10. Les hautes Parties contractantes - - 
tacheront, d' en (du préfent Traité de Paix,) obtenir la Ga- 
rantie des Puifsances, avec Les quelles Ils fons en amitié, 

Wahr iff e$ aber bod) babeo, bafi dergleichen Garantien einem 
Dritten, der nicht Darein bewilliget hat, oder, mann fonft der gas 
rantirte Vergleich, aus rechtmäßigen Urfachen, gerichtlich angefoch⸗ 
ten werden fan, dem Kayſerlichen obrift» richterlichen Amte nicht in 
bem Wege fichen fónmen , fondern ein Neichsconftitutionsmäßiger 
Meichsgerichtlicher Ausfpruch ſolchen Garantien vorgehet. 

S. 23. 
Mehreres Was ſich endlich wegen derer Garantien, welche in einem 
semilive, — Pfalz ⸗ Zweybruͤckiſchen Religions » und Hohenloiſchen Eucceßlons⸗ 
Jergleich dem Corpori Evangelicorum aufgetragen, von dem 
Kayſer aber caßiret worden, zugetragen bat, ift in Dem Cr. von der 
teutſchen Religions » Derfafjung nachzuſehen, unb alloa das 
mehrere von diſer Garantie » Materie anzutseffen. 


Sech⸗ 
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Sechſtes Kapitel, 
Don ber Keichsftände Sufammentünfften. 


Gnmnbalf, 


$. 1, Reichsftändifche Sufammentün(fte. $. 2. Aeltere Draríe. 
8. 3. Aayferlicbee Anfinnen. $. 4. ZAayferlicbe Wahl⸗ 
Capirulation. $. 5. Anmercungen darüber. 


EN nmSUICSIPSIPSQIUPOPSUPSVIPSUISUISUISUOR 
$. 1. 


Sen der Churfuͤrſten⸗Taͤge ift in der guld. Bull n. 12. ein Reichsſtaͤn⸗ 
? eigener Titul: de Congregatione Principum Eledorum, eie d 
toeldyer aud) in Det Aayferl. YOablcapit. Art. 2. $. 12. wiederhohlt ſammenkuͤnffte. 
und beftáttiget ift. 
Der Kanfer hat aber bod) nod) An. 1502. denen Ehurfürften 
feine. Empfindlichkeit zu erfennen geben laffen, daß fie ohne fein Vor⸗ 
wiffen zu Gelnhauſen und Wuͤtzburg jufammengefommen feyen: 
Jejo ift dergleichen nicht mehr zu beförchten. 
Don anderer Reichsſtaͤnde Zufammenkünfften hingegen ift in 
denen älteren SReid)é s Grundgeſezen nichts enthalten. ; 
Nur derer Eransconvente gefchiehet in denen von dem Lands 
friden und beffen Handhabung banb(enben Reichsgefegen, befonders 
in der Reiches Crecution » Oronung , mehrmalen Melhung. 


$. 2. 

Es haben aud) nicht nur die Eransftände fid. bifed Rechts, Yeltere 
faft von dem Urfprung derer Reichscrayſe an, beftánbig bebienet ; Prazis. 
fondern die Stände überhaupt feynd aud) fonften, fürnemlidy feit 
beme die Spaltung ín Religionsfachen entftanben ift, bald in groͤs⸗ 
ferer, bald in geringerer, Anzahl vilfdítig , woo es ihnen beliebet hat, 
und um welcher Urfachen willen e8 ihnen gefällig gewefen ift, zufams 
mengefommen. 

Don denen in Abficht auf bie Religion gehaltenen Zufammens 
Fünfften derer Evangelifchen und Gatholifchen findet man in Vi ENS 
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VENS giftorie der Religions / Beſchwerden hinlängliche Nach⸗ 
richten. (1) Ud 
$. 3. 


Kanferliches Dom Jahr 1610. an hingegen fienge ber Kanferliche Hof an, 

Anfinnen. zu verlangen: ‘Daß die Eraystäge nicht ohne Vorwiſſen des Kays 
ferd, und ohne Benfeyn eines Kapferlihen Commiffarii, follten ges 
halten werden; welches auch im zojdhrigen Krieg, ja noch nad) bem 
Neftphälifchen Sriven, Anno 1649. und 1657. terfudbet wurde; 
beme aber Die Neicheftände, al3 einer Neuerung und Eingriff in ihre 
Brepheiten, bebarrlid) widerfprachen. (2) 


S. 4. 
. Kapferliche, Dhne Zroeifel ware difes die Urfach, bag in Kapſer Leopolds 
Wablcapit. Wahlcapit. Arc. 6. erfimals verfehen wurde: ,, Soll aud) ben at» 
dern Seide» und Craysftänden, (fo Feine Ehurfürften fepnb,) uns 
bertoebret (eon, fo oft es Die Noth und ibt Intereſſe erfordert, cir- 
culariter und collegialiter , ungehindert maͤnniglichs, zuſammen 
zu fommen, und bero Angelegenheiten zu beobachten. ‚, 
Darauf rourde in bad Proje&um perpetuz Art. 15. gebracht: 
i, So fol aud) ina» und aufferhalb der Neichstäge ben Seid) » und 
Eraysftänden unvermwehret (ep, fo offt es die Noth und ihr Inter⸗ 
effe erfordert, entweder circulariter , oder collegialiter , ungehins 
bert mánniglid)8, zufammen zu fommen, und ihre Angelegenheiten 
zu beobachten. ,, 
E3 verlangten aber die mehrere weltliche Fürften, nad: 
p» Collegialiter ,, zu fegen: ,, Doer fonften. „ QUle die Geiftliche 
und bie Weltliche, fo es mit ihnen hielten, folchesnicht belieben toll 
ten, ftellten Syene vor: Difes Monitum koͤnne, ohne Praͤjudiz des 
denen Ständen competirenden juris Foederum und ing gemein 
habender Sreyheiten, als aud) des fundbaren Herfommeng , nicht 
nachgegeben werden: Der Kapferliche Principal» Commiffarius, 
Erzbiſchoff ju Salzburg , wollte aber Dennoch dafür halten, daß bis 
fer Zufaz wohl auffengelafien werden fünnte, weil es etwag über, 
flüßiges (epe: Alleine Die mehrere Weltliche beftunden darauf, erbiels 


ten ed aud) endlich. 
i Gol 


(1) add. meine Abhandl. von ber Evangel. R. Ständ. colleg. Recht. $. 4. 
u. f. S. 1o. u. f. 


(2) v. Mein teutich, Staatsrecht, Tom. 28. p. 149. fq, 


Zuſammenkuͤnffte. 40t 


Solchemnach lautet e$ nun in allen Kanferlichen Wablcapir. 
Art. 13. $. 10. „So foll aud) inn» und aufferhalb der Keichstage 
denen Reichs s und Craysſtaͤnden unverwehrt (ep , fo offt Die Noth⸗ 
bur(ft und ihr Intereſſe erfordert, enttweder circulariter , oder fons 
en, ungehindert Männiglichen, zufammen zu fommen, und ihre 
ngelegenbeiten zu beforgen. ‚, ee | 





$. 5. x 

Da von denen Crays⸗ und Collegials Sufammenfün(ften ans Immerduns 
dermärts gehandelt wird; fo bleiben hier nur bie Worte: „und fons gen darüber. 
ften ,, su betrachten übrig; oder vilmehr erläuteren fie fid) felbft Das 
bin: Die Neichsftände haben bie uneingefchrändkte Freyheit, r. eins 
ic, oder mehrere, oder vile, sufammen zu fommen, 2. wann fie 
wollen, 3. too fie wollen, und 4. worüber fie wollen: 5. Darinn 
follen fie von Männiglich ungehindert (epn , mithin fo wohl von dem 
Kapfer felbften, als aud) anderen ihren Reiche « Mitftänden, 

Zu einigem Beweis till id) nur noch Difes bepfegen. 

Don der Rheinifchen Ehurfürften befonveren Zufammenfünffs 
ten ſiehe Cap. ;. | 

Anno 1699. m. Maj. (1) wurde zu Coͤlln von Seiten der am 
Rhein mit Zöllen begabten Reichsftände ein general» Zolleongreß ges 
halten, um alle bey ben Rheinzoͤllen eingefchlichene Jreuerungen und 
Mißbraͤuche abzufchaffen, unb demnaͤchſt, auf vorhergehende Vers 
nehmung der Kauffs unb Schiffleute, eine rechte Bilanz zwiſchen be» 
nen zu Waſſer und zu Lande auf» und abzuführenden Waaren zu 
fielen, damit das vom Rheinſtrohm abgerwichene Gommercium toits 
ber hergebracht werde, 


Drittes 





(1) 9. Pà TTERS augerl, — 2, Band, ©. 357. $. 92. 
2) 


Cingang. 
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"Bon Sachen, welche einzelne Reichsſtaͤnde 


unter fich in Abficht auf ihre Lande 
und Kandesherrliche Gerecht— 
(ame betreffen. 


Erſtes Kapitel, 


Von einigen der einzelnen Reichsftände Landen 
in Ruͤckſicht auf andere Reichsftände am 
flebenden Eigenfchafften. 


Innhalt. 


$. 1. Eingang. $. 2. Anfprüchige Lande, $. 3. Iebenbare, 
6. 4. verpfändere,  $. f. wieder eingelöste, — $. 6. ge 

- . meinfebafftlicbe , $. 7. qefcbloffene, | S. 8. enclavirte, 
$. 9. vertaufcbte , — $. 10. abgetrettene, — $. 11, fonft 
veraͤuſſerte. $. 12. Anwartfchafften. 


BINNEN 
8. f; 


(S joe Meicheftände Lande unb Gebiete geben bile Gelegenheiten 

zu Streitigkeiten, Verträgen, und anderen Handlungen uns 

fet und gegen einander. Gelbige betreffen entweder ein Land, oder 

Gebiet, oder Dod) einen Theil deffelbigen überhaupt, ober gewiſſe 
Gerechtfame und Stücke ing befonbere. 

Bon bem erfteren werde id) in gegentodrtigem Gapitel reden, 

von Denen lejteren aber in denen folgenden; wiewohl jenes bloß in ei⸗ 

ner kurzen Anzeige desjenigen beftebet, was ich in meinem Tr. yon 
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der Reicheftände Landen ac, im ıften Buch mit mebrerem aués 
geführer habe. | 


S. 2. 

Gorbetift Haben verſchidene Reichsftände allerley Lande im Bes Anſpruͤchige 
fi, welche von Anderen angefprochen werden; unb zwar entweder Lande. 
fo, daß man denen Befizern gar fein daran habendes Recht zugeftes 
bet, oder wenigftens behauptet, daß man eín gleiches, ober aud) nde 
heres und befferes, echt zu benenfe(bigen babe : 

Da aber von difer Materie bereits in dem Tr, von der R. 
Stände Landen 2c. p. 37. /77. gehandelt worden ift; fo (affe ich 
€8 bey difer bloffen Anzeige Davon beroenben, und füge nur noch di⸗ 
ftd. wenige bey. uM 

Der ordentliche Weg, eine folche Anfprache gültig su machen, 
oder €8 bod) zu einem Ausfpruch Darinn zu bringen, ift der, daß man 
an einem Reichsgericht flaat: Offt geichiehet e$, bald mit glücklis 
dm, bald aber auch mit feinem glücklichen Erfolg, weil entweder 
der Proceß nicht zu Ende gehet, oder bod Niemand ift, der den 
richterlichen Spruch vollftrecfen will, oder weil der Gegentheil nicht 
ſchuldig zu feyn glaubt, fid auf bie Klage einzulaffen. 2. E. 

Die Abtey Corvey fpricht das Elofter Kemnade im Braun⸗ 
ſchweig ⸗ YDolfenbüttelifc:ben an, welches Kayſer Conrad III. Ee» 
fagter Abtey gefchencket haben folle, worüber fd)on bamalen aroffe 
Mißhelligkeiten entftanden feynd ( 1) : Und nun glaubt Wolfenbuͤttel, der 
alte dißfalls an bem Cammergericht anhängige 99rocef fepe Durch das 
in Dem RBeftphälifihen Sriden beliebte Entfcheidjahr abgethan. . 


vid. 
Ungrund der Eorvepifchen Anfprüche auf das ehemalige Cloſter tem» 
| = EIS v. Goͤtt. Anz, von gel. Sach. 1770. 83. 
t. 713. ©. 
. Herr Geh. Zuft. Rath Pürter hat fie verfertiget. 

Wann gleich eine ſolche Anſprache fich in folchen Umftänden 
befindet, daß der, fo fie macht, Feine vernünfftige Hoffnung für fid) 
fiehet, fo wenig zum Beſiz zu gelangen, als in Petitorio eine ob» 
fiegliche Urtheil, ober wenigſtens deren Vollſtreckung, zu erhalten; 
fo unterläffet man doch nicht, fo offt fid) eine bequeme Gelegenheit 
darzu ereignet , fein zu haben glaubendes Mecht wenigſtens durch 
Proteftationen zu verroahren; difen feset fo fort ber andere Theil eine Ges 
genproteftation entgegen, — es wieder, wie zuvor, & 

2 2 b 


(1) 9. BàSCHINGS Erdbefchreib, 3. Theil, p.m. 273% 


Lehenbare. 
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So gehet e8 5. C. bep Dem Reichsconvent, erg en 
3t. bey mancherley Gelegenheiten in Anfehung ber Sächfifchen Ans 
fprache an bie Juͤlich⸗ Bergs unb Elevifche 2c. Lande. 

Als bie Pfalz» Treuburgifche Chur finie bald audyufterben 
fehiene, ergriffe, mit Deren. Bewilligung, Pfalz⸗Sulzbach 1742. 
ben eventual, Beſiz, nahme aud) eine eventuale Huldigung ein ; das 
Haus Sachſen hingegen proteftirte Dagegen Durch ein an ben. Kanfer 
erlafienes Schreiben, und durch ein bey Dem Reichsconvent ausges 
theilte8 pro memoria, (1) 

Wann man menige Hoffnung hat, daß e8 die Koflen eines 


Proceſſes ertragen und etwas herauskommen möchte und: man. doch 


nicht gar fehroeigen will; fo läffet man eine Schrift in die Welt 
ausfiegen. | 
Dahin gehöret aud) diſes: Ä 
Hiftorifche und Geneatogifche Prüfungen über die von Grafen os 
hann III. ju Hoorn per Fideicommiffum, Familix conven- 
tionale & perpetuum feftgeftellte Succeßions ⸗Ordnung in der 
Neihsgrafichafft -Doorh ;. mit ausführlichem Bericht, wie das 
Bürftt. Hochftifft Luͤttich fid) deffelben 1c. feit bem Jahr 1614. 
absque ullo Titulo angemaffet und fie ( ber verwittweten Prins 
zeßin ner Solre Deſcendenz) noch bif dato vorenthäft. 
1765. fol. ' 


" Serner: EN 
Kursgetaßte Sefchicht» Erzählung , famt gründlicher Ausführung bes 
Erbfolgrechts der Schleßwig⸗ und Holſtein ⸗ Schaumburgifchen 
Erbtochter, Maria, Defcendenz , der Reichsgrafen von Lim⸗ 
burg und Bronchorft, Herren zu Styrum, auf die Graffchafft 
‚Holiteins Pinneberg, wie auch (ámtlid) « Hergoglich » Schleß⸗ 
wigsYHolfteinifche Lande. 1768. fol. 
Ja einer. diſer Grafen ware fo feet ; wegen difer Anforach 
gar ben Titul von. Holftein und eines: Fuͤrſtens anzunehmen ; bes 
fame aber darüber ben Reichsfiſcal auf den: Hals, . | 


$. 9. 
Manche Neichsftände tragen ihre Sande ganz, ober doch einem 
Theil derfelbigen , von einem ober mehreren ihrer Mitftände zu Lehen: 
Das mehrere hievon ift. aber in dem Lr. von dev Teutfchen 
Kebeneverfaffung, La). 2. nachzufehen.- ! 
$. 4. 





Q) 6 THUCELIL Ada Comit, 1743. 2, Zheil S. a87. 


Gewiſſe Eigenſchafften der Lande 205 


$. 4. 

Bon Ländern, Gebieten, Drten, u. f. to. welche von einem Verpfaͤndete. 
Reichsſtand am einen feiner-Mitftände verpfändet, ober auch, und 
zwar meiftens , wiederfäufflich überlaffen worden fennd , ertbeilet 
abermalen mein Tr, von der X. Stände Landen 2c.. p. 72: /99- 
vilerley Nachrichten. 

Cb und wie ferne ein Keicheftand dem anderen etwas von fei» 
nen Reiche, oder anderen febenbaren Gütern ohne vorgängigen Lehen⸗ 
herrlichen Eonfens verpfänden fónne ? fiehe den Tr. von der C, 
£ebeneverfafjung. 

Deme, was an foldyen beeben Orten. gefagt worden ift, füge 
ich diſes wenige bey. 

Chur⸗ Maynz und das Bürftl. Haus Sachfen verglichen fid) 
— — wegen der Pfandſchloͤſſer und Aemter Muͤhlberg und 

ondorff. (1 

Von denen ehemaligen verſchidentlichen Verpfaͤndungen der 
Oeſterreichiſchen Marckgrafſchafft Burgau an andere Reichsſtaͤn⸗ 
de findet man den kurzen Verlauff an unten (2) angezeigtem Ort. 

Um das Jahr 1636. hatte Sachſen Lauenburg gegen die Statt 
Bremen am Reichs-Hofrath einen Proceß in puncto reluitionis 
des Haufes und Amts Bederkeſa und Einer. 

Es gibt auch Derpfändungen, welche durch Kapferlicye obrifts _ 
gichterliche Autorität verfüget worden ſeynd. 

Wie alfo von bem Kayfer Anno 1734. 18. Nov. dem Gbuts 
und Gürfilicben Haufe Sraunfchweig die Mecklenburgiſche Aem⸗ 
ter Boisenburg, nebft dem Zoll, Grevismühlen, Gadebufch, Rehna, 
Mecklenburg, Wittenburg, Zarenthin und Backendorff, wegen der 
Kayferl. Erecutions: und Commifionsfoften, aud) baaren Vorſchus⸗ 

. f8, zu einer fpecial » Joppotbec übergeben worden feyen, ifl an unten 
(3) bemereftem Drt mit mehrerem zu leſen; fo aud) (4), tvad Anno 
3735. 27. Sun. dißfalls weiter verfehen worden iff. : | 
$. 5. 

Don denen zum Theil wuͤrcklich befchehenen, gum Theil aber Wieder ein⸗ 
noch vorhabenden, Wiedereinkofungen dergleichen verpfändeter ande, beldste. 
und denen darüber meiftens entfiandenen Streitigkeiten 2c. ift auch 

NNNM T i 
(1) v. LàNIGS Spicil, eccl. t. Th. $ortf. 168. ©. 
(2) in ben neucft. Staatdart. 4. Th. 23. €. u. f. 
(3) in ben Decif. Imper, in cauf, Mecklenb. Behl. 2. Th. 120, S. 
(4) ibid, p. 167. i 


— 
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in bem Cr. von der R. Stände Landen :c. nachzuſehen; bemt 
&b difes hinzufeze. Ww 

Chur » Cölln unb Corvey flreiten mit einander wegen Wie⸗ 
derlofung der von Abt Hermann zu Corvey Anno 1507. an Chur⸗ 
fürft Hermann zu Coͤlln für 4324. fl. Rheinifch verpfändeten Halbs 
fcheide des Schloffes Kogelberg, fo dann beyder Anno 1507. von 
Abt Franzen an Ehurfürft Hermann für 3500. fl. Rheiniſch füb pa- 
Go de retrovendendo verfaufften Halbfeheide der Stätte Mares 
berg und Volckmarſen. 

Bißhero ift nur bie Grage gemefen: Ob fid) bie Sache an dag 
Carmmergericht qualificire, oder vor den Austrägen verhandelt wer⸗ 
ben muffe? Gbur» Eölin bat von denen biffallá bey dem Cammerges 
richt ergangenen Belcheiden den Recurs an den Reichsconvent ges 
nommen; toorüber ein Schrifftwwechfel entftanden, in der Sache felbft 
aber noch nichts gethan worden ift. (t) 

Ron des Stiffts Regensburg C3erpfánbung der Herrfchafft 
Wert an Bayern, deren Wiederloſung Anno 1433. und derfelben 
Bedingungen, fehe man den Grepberrn von KREITTMAYR (2), 
Dr Vergleich wurde Anno 1440. auf bem Goncilio zu Baſel bes 

ttiget. | : 
Ron eben difes Hochftiffts Herrfchafft Donauftauff Werpfäns 
bung an verfchidene, ihrer Wiederloſung, und denen feitherigen Streis 
tigkeiten mit. Bayern, trifft man aud) allba Nachricht an: (3) Des 
etin von denen ehemaligen Pfandfchafften 1. derer Dörffer Sulz⸗ 
ad), Demling, Griedbeim , Pac) und Meiferting, wie auch 2. der 
Hofmärchen Sirgenfteinund Eberfpeunt, bann des Marcktes Veiden. 

Schweden verfeste Anno 1649. Golnow an Chur: 25ram 
denburg vor soooo. Thl. fo fang, biß der König fievordife Summ 
einlöfen würde: Solches gefchahe zwar; aber in bem Friden zwifchen 

Preuffen und Schweden von 1720. fame es auf das neue und für 
beftändig an Preuffen. - 

In ber Ladenburgiſchen Einlofungsfache zwiſchen Chur, Pfalz 

unb dem Hochflifft Worms, (davon id) fchon anbertedrté (4) ges 

handelt habe,) thate Das Corpus Evangelicorum bem Kayfer An. 

1670, 


| — ————————, OO OD OU OO | 000000000 
(1) Siehe mein 3X. Staatshandb. 2. Theil, €. 150. 531, Neueſte Staat 
) acta, 3. Theil, &. 125. 4. Theil, S. 153. " 9o. 53 
6) indem Bayriſch. Gtaatér. $. 139. p. 275. 


3) p. 276. u f. 
4) im Zr. vonder R. Stände Landen 1c, S. 79. 
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1670. 29. Cjun. und 1673. 23. Aug. (1) zweymalige Vorftellungen, 

fonderlich toegen der Neligiong » Parität beb den Austrägen und toes 

gan —— —— Beſtellung des Reviſionsgerichts bey dem 
eichſs⸗ JDoftath. 

Um das Jahr 1747. behauptete Heſſen⸗ Caffel gegen Heſſen⸗ 
Darmftatr ein XBiedereinlöfungs » oder Wiedertauſchungsrecht auf 
Statt, Amt und Schloß Braubach, das Kirchfpil Cazenelenbo⸗ 
gen und Die Veſte Marrburg: C$ glaubte, bie Qu. an? fónne gar 

einer rechtlichen Unterfuchung, ja nicht einmal einer gütlichen Hands 
lung, mebr unterworffen fepn ; fondern es fepe nichts mehr übrig, 
als, nad Anweifung des Weſtphaͤliſchen Fridens, gleich burd) die 
Eraysausfchreibende Fürften die Cyecution vornehmen zu faffen, ober, 
wann diefelbe ihr Amt nicht tbun wollten, fein Mecht fid felbft, 
durch bie in befagtem Sridensfchluß an bie Hand gegebene Mittel, 
zu fehaffen: Als aber Heffen, Darmftatt fid) an den Reiche» Hofs 
tath wandte, und derfelbe ein Gutachten deßwegen an den Kayſer ers 
ftattete, erfolgte An. 1748. 9. Gebr. eine febr roeitläufftige Kayferliche Re⸗ 
—— durch welche Heſſen⸗ Caſſel angewiſen wurde, ſich des Wegs 

echtens zu bedienen; denen ausſchreibenden Fuͤrſten und ſamtlichen 
Staͤnden des Ober⸗Rheiniſchen Crayſes aber wurde aufgetragen, 
Darmſtatt bey dem Beſiz zu manuteniren. (2) 

6 


Vile Reichsſtaͤnde, theils aus einerley Familie, theils von vers Gemein⸗ 
ſchidenen Haͤuſern, 2c. beſizen allerley Lande, Gebiete, Orte, ꝛc. ges ſchafflüche. 
meinſchafftlich; und auch diſe Gemeinſchafft hat gar mancherley Ar⸗ 
ten und Gattungen: 

Ich habe aber ſchon davon in dem Tr. von der Reichoſtaͤnde 
Banden 2c. p. $9. /7g. geredet. ! 

Herr Geh. Kath ESTOR fdreibt (3): Die Gemeinfchafft 
des Freygerichts zwifchen Chur⸗ Maynz und Sanau habe verans 
laßt, daß, nad) Abgang des Hanauifchen Haufes, Maynz aus dem 
L. un. C. fi liberat. Imperial. Socius in beffelben Antheil folgen 
wollen: C8 habe aber difes Geſuch nirgend Beyfall gefunden. 

Als Churs Maynz und die von Bemmingen das Stättlein 
Bönnigheim nod) in Gemeinſchafft befaffen, flagten Leztere beym 
Reichs» Hoftath, bag Chur⸗Maynz und der Graf "von 


— mn nn nn nn —— — — 
1) vonSCHAUROTHS Schlüffe bed Corp. Evang. 2. Theil, €. 92. 
0 f. Staatsfchrifft. unter 8. Franz. 7. Band, ©. * dal, &9 
(3) in ber Teutſch. Rechtsgel. $. 3003. 
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(der den Maynzifchen Theil Pfandfchafftsreis inne hat, ) fie inihren 
bhergebrachten Juribus Condominii , fo wohl in eccle(iafticis, als 
politicis, verfchiventlich gefräncket haben; fie erhielten auch ein Mans 
bat und Paritoriam, und Anno 1746. 28. Yun. erfannte der Reiches 
Hofrath eine Erecutions- Commißion auf das Schmwäbifche Crays⸗ 
Ausfchreibamt (1): 

Die von Gemmingen fanden aber am Ende Dennoch räthlicher, 
lieber. ihren Antheil an Chur⸗-Maynz zu verhandlen, als länger in 
einer folchen ungleichen Gemeinſchafft zu ftehen. 

Was Pfalz» Birkenfeld und Baden megen ihrer gemein 
ſchafftlichen Antheile an der Graffchafft Sponheim bald für Ver 
träge mit einander gefchloffen, bald für Streitigkeiten und Proceffe 
mit — gehabt haben, iſt von mir anderwaͤrts (2) ergdblet 
worden. 

Der Freyherr von CRAMER meldet (3): „Daß in Con 
dominio die Rechte und Befügniffe in regula in völligen Gleich» 
gewicht fiehen müffen, unb babero ein Condominus ohne ben andern 
nichts verhängen koͤnne, ift ein ausgemachter und in regula Socie- 
tatis veſt begründeter Saz; welcher fo [ange beftehen bieibet, bij 
eine Ausnahme dargethan ift. Die Speckfeld « und Sontheimiſch⸗ 
Limpurgifche Herrfchafften befinden fid) in einem Condominio, 
mobey ‚die erftere folgende Ausnahme per Pacta & Obfervantiam 
eingeführet gu ſeyn behaupten, Daß bie Regierungsſachen in dem Speck⸗ 
feldifchen denen Speckfeldifchen Dicafterien in der Maaſſe heimgeges 
ben mwären, womit dife ſolche allein, jebod) mit in dem Namen bet 
Sontheimiſchen, befotgten , unb bie Sontheimifche Dicafterien vice 
verfa Das nemliche in bem Sontheimifchen auf gleicyen Fuß zu tv 
fpiciren hätten. Die Sontheimifche Herrfchafften mögen oifeé nicht 
fehlechterdings verabreden, und müffen difes pofitive nachgeben, daß 
ber Limpurgifche Hausreceß von 1713. $. 5. folches in Sachen mol, 
welche feinen Verzug litten, ,, 

: _ Die Örafen von Wied und von Keiningens YOefterburg bo 
ſaſſen zwey Gerichte, nemlich Sec?» und Gemünden, mit ihren Dorf 
fchafften und Oberherrlichkeiten, ber Bienenfang genannt, in Gemein 
ſchafft, theilten aber Anno 1595. 2. Weſterburg behielte Das — 
"x ? emu 





(1) f. Staatsfchrifft. unter Kayf. Sram, 3. Band, G. 439. 
(2) in meinem Badifch. Ctaatéred)t, ©. 250. u, f. 
(3) in feiner Nebenſt. 117, Theil, G 103, 


Gewiſſe Eigenſchafften der Lande. 209 


Gemünden, und Wied bekame das Gericht und die Doͤrffer Se, 
Stoͤckethof und Elausfeeligenftatt 2c. (1) . 

Der Freyh. von CRAMER (2) behauptet mit Recht: Daß die 
Mitherrfchafft venenMitheren an und für fid) kein Succeßionsrecht unter 
einander beylege. Ausführlicher habe ich Davon, befonders in Abficht auf 
bit Lehensfolge, indem Cr. vonder teutf. fLebeneverfafjung geredet. 


$. 7. 

Mehrere, zumalen mächtige, Meichsftände behaupten, daß Gefchloffene, 
fie ein gefchloffenes Sand haben, mithin alles, was in deſſelbigen 
Bezirck liget, aud) unter ihrer Landeshoheit flebe ; melches aber 
meiftens von Andern ftarcfen. Widerſpruch leider. 

Das mehrere davon gibt erftgedachter Tr. von der B. 
Stände Land. pag. 104. fqq. an bie Hand. 

Auch fehreibt Der Srenher von KREITTMAYR (3): „Db 
fhon Bayern wegen der darinn [igenb » unmittelbarer Reichslande 
nicht fo vollfommen, wie 25óbeim und Oeſterreich, geſchloſſen ift ; 
wird e8 bod) nichts deflo weniger eodem jure, wie Sachfen und 
Brandenburg, unter die Territoria claufa gerethnet. , 


Man vergleiche Damit das in meinem C. Staaterecht I, c. 
pag. 108. fqq. gefagte. 


$. 8. 

In denen ungefchloffenen Landen gibt es vile Neichd, unit, Enclavirfe. 
telbare ganze Sande, Gebiete, Drte, ober bod) Zugehörungen zu 
Denfelbigen, welche ganz von eines anderen Reichsſtandes Land oder 
Gebiet umſchloſſen und darein enclavirt feynd. 

An. 1717. und 1729. (4) verglichen fid) Chur⸗Pfalz, wie auch 
die obers und nider⸗Rheiniſche Reichsritrerfchafft,megen der Juris⸗ 
biction Über Die ber Nitterfchafft zugehörige, ihrem Gataftro einverleibte, 
in denen Chur» und Pfälzifchen Landen gelegene , frens adeliche Güter. 

Die Salzburgifche Statt Mülldorf (iat in Bayern: Was 
nun bepoe Reichs: Stände deßwegen mit einander für Streit gehabt 
oder noch haben, auch mag für Vertraͤge gemacht, fan man bey 
dem Srepherrn von KREITTMAYR (5) fehen. $i 

| ie 


1) Freyh. von CRAMER Obf. 982. Tom,3. p.741. 
8 ai — nn 14. S. d 
3) in feinem Bayr. Ctaatér. $. 135. pag. 257, 
8 v. Mein teutſch Staats» Archiv 1751. 1. $9. G. 7. 11. 
(5) im Bayr. Staater, $. 137. = ES 
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. Die Keiheftiffter Lindau, Buchau, St. f£meran, Oben 
und Fridermünfter, 2c. fepnb in der Meichsftätte Lindau, Bw 
cbau und Regensburg Gebiet eingefchlofien. 

Auf gleiche Weiſe feynd aud) mehrere Meichsftätte, nebft ihr 
tenr unmittelbaren Gebiet, von anderer Reichsſtaͤnde Landen ganz 
umgeben, $. €. bie Neichsftätte Eßlingen, Reutlingen und Weil, 
und ihre Gebiete, von denen Herzoglich · Wuͤrtembergiſchen Landen. 

Es hat aber Difes weiter gar Feine rechtliche Solgen ; fondern 
ſolche eingefchloffene Stände und ihre Gebiete behalten ihre Reiche 
ftandfchafft, Unmittelbarfeit, aud) andere Rechte, in allen Stücken 
eben fo gut, als toann fie nicht eingefchloffen waͤren, fondern nur 
daran grängeten: Mithin Fan aud) der Meichsftand , in deffen Land 
fie eingefchloffen feynd , aus difem Grund , an die eingefchloffene 
— und deren Unterthanen, nichts mehreres oder beſonderes 
verlangen. 1 
Folglich fepnb aud) die Pflichten gegen einander auf beyden 
Seiten eben diejenige, die alle andere, ins befondere benachbarte, 
‚Meichsftände gegen einander haben; m 
|... Sgur fan e8 bey dergleichen Ständen in Sachen, welche in 
den Handel und Wandel einfchlagen, eher Streitigkeiten geben, al 
mit anderen, denen man aber fo dann durch CSertráge vorzubiegen 
. oder abzuhelffen pfleget; ‚in Entftehung der Güte aber. an.gehörigen 

Orten klagt. 

Wann aber ein Keichsftand in eines anderen Reichsſtandes 
Landen nur einzelne Herrfchafften oder Ortſchafften befiget, fommt 
«$ auf die Verträge, ober, im deren Ermanglung , auf die Obfer 
poni, a, ob und tie ferne fie bie Landeshoheit über felbige haben, 
oder nicht? 

Gat offt entſtehen auch Streitigkeiten, Proceſſe und Gewall⸗ 
thätigfeiten darüber, | 

In meinem Tr. von der R. Stände Landen ıc. iſt pag. 
8. (qq. aud) einiges hievon zu finden; noch vil mehrereg aber in dem 
Cr. von der Landeshoheit überhaupt, (m zden Gap. vonder 
ftreitigen Sandeshoheit. 

. Ob aud) einzelne ligende Güter, welche im eines Reichsſtandes 
Gebiet liegen, dennoch der R. Ritterſchafft einverleibt fep, unb 
unter felbiger Gerichtbarkeit ftehen koͤnnen? davon findet fid) etwas 
bey dem Freyh. von CRAMER. (1). Ä 3 

u 


(2) ür feiner Nebenſt. 97. 39. 133, €. 


uc DEREN Kum. 
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Jezuweilen haben einige Reichsſtaͤnde Güter gegen einander Vertauſchte. 
umgetautſcht; und zwar entweder ſo, daß Land gegen Land geſezet 
worden ift, ober daß ein Theil bem anderen mehr oder weniger Ob. 
noch darzu aufgegeben bat; worüber aber leicht allerley Streitigfeis 
ten entftehen können. ] 

Chur⸗Trier (1) und bie von Duͤrckheim Y^ einen Tauſch 
mit einander, welchen aber Ehurs Trier nachhero für nichtig erfläs 
tete, unb fid) wieder in den Beſiz des vertautfchten fete: Darüber 
ent(tunben Proceffe an bem Gammers Gericht, und endlich nabme 
Ehurs Trier ven Recurs an den Reichsconvent. 

In bem Dregdifchen Briven zwiſchen Preuffen und Churs 
Sachien wurde Art. 7. beliebt : Sachfen folle die Statt und den 
Zoll zu Fürftenberg an der Dder, toic aud) das Dorff Schidlo , 9t« 
gen ein Aequivalent an Land und Leuten, fo zu Schlefien gehören 
und in der Laufiz fige , oder andere Lande und Leute, an Preuffen 
abtretten. (2) etc Ad 
Ä In dem Hubertsbürger Griben An. 1763. Art. 8, aber wurde 
— an Ehur » Sachfen zuruͤckgegeben; Boch verbliebe der. 

oll allda, und das Dorf Schidlo Preuffen, welches Dagegen an 
Ehurs Sacıfen ein Aequivalent an Sand und Leuten abtretten folle, 
. welches fo vil abtotr(fe, als Chur» Sachfen aus denen an Preuffen 

überlaffenen Stuͤcken gegogen ! ! 

Chur» Pfalz und das Hochflifft Speyer vertauſchten Anno 
1709. verſchidene Drte gegen einander ; woben einbedungen wurde, 
daß in denen an Speyer überlaffenen ales auf dem Fuß der Ehurs 
Pfaͤlziſchen Declaration von 1705. verbleiben folle: Anno 1731. 
aber flagte das Corpus Evangelicorum, daß felbige des Chur⸗ 
Prälsihen Kirchenraths Aufficht und Gerichtbarkeit entzogen werden 
wollten, ja gar gefuchet twerde, Die Epangeliſche allba auszurotten. (3) 

Oeſterreich, qua Tyrol, und ‚das Stift: Bripen ſchloſſen 
Anno 1655. 28. Det. einen Dergleich wegen Auswechslung ber von 
Erzherzog Ferdinand Carl an das Stifft verfaufften Pufterthalifchen 
Herrſchafften, Ruͤckſtellung des Gerichts Antrag und ambergac. (4) 
m 2) D 2 $. 16. 


(r) v. mein T. Eraatsard). 1754. 2. Band, 175. ©. 

(2).v. Etaatsfchrifft. unter 8. Franz, 1. Band, 708. 

3) von SCHAUROTH Echlüffe des Corp. Evimg. 3. Thell, S. 156. 
4) LüNIGS Grunbfefl. pag. 154. Das Jahr aber ift falíd). 
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Biéeeiretiee. ^ Einige Reichsſtaͤnde haben, Cmeiftens wider ihren guten Wil⸗ 


Sonſt ver» 
äuſſerte. 


len,) nor öffters etwas von ihren Landen an Mitflände abgetretten, 
oder abtretten müffen. 3. ©. 

Zu Anfang des 16ben Jahrhunderts nahme der zwiſchen Pfalz 
und Bayern entftandene Erbfchaffts » Streit einen fo üblen Auss 
gang, daß beyde Theile anfehnliche Stücfe von ihren Landen an 
andere Meichsftände, für bie auf Befehl des Kayſers übernommene 
Erecution und Dadurch) verurfachte Koften, abtretten mußten. Don 
deme, was alfo von Bayern abgefommen ift, findet man Nach⸗ 
richt bey dem Grepberrm von KREITTMAYR (1) , und von dem 
Pfaͤlziſchen Werluft bey Her Geb. Ar. SATTLER. (2) 
Am NWeftphälifchen Briden mußte tYzecflenburg Wißmar an 
die Eron Schweden überlayfen; befame aber ein Aequivalent davor. 

Schweden cedirte An, 1679. an Churs Brandenburg alles, 

was es in Pommern jenfeits der ber befeffen hatte; ausgenommen 
Damm und Golnow. 
Nach dem von König Carl XIL in Schweden fo unglücklich 
geführten Krieg wfüte Schweden in denen An. 1719. und 20. ges 
troffenen Bridensfchlüffen viles von feinen teutfchen Landen an Preufs 
fen und Chur » Braunfchweig abtretten. id 

Die Praͤlaten zu Zwifalten und Neresheim traten einen 
Theil ihres Gebiets refp. an YDürtemberg und Dettingen ab; wor 
gegen fie von ihnen als Reichsunmittelbar erkannt wurden. 

a | $. 11. ! 

Db unb mie ferne fonften bie Derdufferumgen von Sands und 
Leuten an andere Reichsſtaͤnde ac. gefchehen fónnen oder nicht ? bar» 
* habe id) mich abermalen bereits anderwaͤrts (3) hinlaͤnglich 
erflärt. | 

Wie der Kayſer An. 1767. 30. Mart. bie von dem Grafen 
von Montfort an ba Elofter Weingarten befdyebent Heberfaffung 
der malefiz⸗ territorials und forftlichen Obrigkeit über ben Piebenauer 
— 2v. unter gewiſſen Bedienungen bewilliget abe, belehret 

iſes: * 
Lunz 





(1) in feinem Bayr. Gtaatgr. p. 310. fqq. | 
(2) in der Gefdicht. der Herzog. zu MWürtemb. 1. Th. ©. 71. u f. 
(3) in dem Zr, von der R. Stände Landen ı6, p» 214. fqq. 
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Lunz 30. Martii 1767. 
Weingarten, SReida» Gottes Haug und Graf von Montfort, 


pun&o Confirmationis transadtionis, . : 


o 


Publicatur refolutio Cefarea, Ihro Kayferl. Maj. haben 
geborfam(ten Reiches Hofraths allerunterthaͤnigſtes Gutach⸗ 
ann approbiret. In defien Gefolg wird nuns 
mehro 

. bie gebettene Ueberlaſſung der Malefis s territorials unb For⸗ 

eplichen DObrigfeit in Dem Liebenauer Diftricte, desgleichen 

über den Fiebenauer Weyher (amt Zubehörung, an das Gots 
teshaus Weingarten Dergeftalt, daß fold)e von Kayſerl. Maj. 
und dem Reiche durch erfagtes Clofter Weingarten zu Lehn 
genommen, unddazu ein Lehnträger beftellet werde, hiemit 
confentiret, und wird die im übrigen gefuchte Eonfirmation 
des zwiſchen ermelpeten Elofter Weingarten und dem Gras 
fen von Montfort unter bem 6. Decembr. 1764. getroffenen 
Vergleiche, jedoch anders nicht, als dergeftalt ertheilet, Daß 
die im S. 23. befagten Vergleichs enthaltene Zoll: Beftims 
mung nur die Pacifcenten verbinden, hingegen der Graf we⸗ 
der von feinen eigenen Montfortifchen Unterthanen , noch 
Weingartifchen Unterthanen , mod) Sremden, wer Die feyn 
mögen, mehr al$ den in privilegio Leopoldino erlaubten 
Zoll zu fordern berechtiget, und zu dem End Den alten Tariff 
an den Zolftädten anzufchlagen ſchuldig feyn folle. 


. Referibatur dem Grafen zu Montfort: Ihro Kanferl. Maj. 


hätten unter dem heutigen Dato, wegen Ueberlaffung bet 
Malefiz⸗ territorial » und Borfteplichen Obrigkeit, in Dis- 
tri&tu fiebenau und dem Fiebenauer XBenher, -famt Zubes 
hoͤrung, Ihre allerhöchfte Einwilligung nicht allein ertheilet, 
fonbern auch ben zroifchen ibm, bem Grafen, und Dem Gots 
teshaus Weingarten unter dem 16. Dec. 1764. getroffenen 
Vergleich, jedoch mit einiger Modification des $. 23. erfags 
ten Vergleiche , wornach er ficb zu achten wiſſen werde, 
alergnädigft confirmiret. Nachdeme aber Ihro Kapferliche 
Maj. des Grafen und der Confervatorum auf Tilgung der 
angefchroollenen Defterreichifchen Interefien von denen ex 
Receflu fallenden 36000. Rthlr. gerichteten Antrag billig 
und ju des Grafen — noͤthig faͤnden; M 
A 3 
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befählen Allerhöchftoiefelben ibm, erfagten Grafen, fo fort mit 
gedachtem Prälaten des Elofter Weingartens zufammen qu 
tretten, und auf Dife Art ermehnte Dy gemeinfchaffts 
Tid) berichtigen, ben Ueberſchuß aber fid) von gedachtem rà 
laten auszahlen zu faffen, und foíd)en nad) Maasgab des 
unter Dem 18. Pop. 1766. in caufa pundto Confervatorii 
ergangenen Kayferl. Refcripti, und unter ber dafelbft ange 
brobeten Commination, zu verwenden, auch wie fo eines old 
Das andere gefchehen, bey Kanferl. Maj. in termino duo- 
rum menfium allerunterthänigft anzuzeigen. ! 

Cum acclufione pr&cedentis in Copia refcribatur dem 
Prälaten des Gotteshaufes Weingarten: Ihro Kayſerliche 
Maj. hätten zwar in bie von bem Grafen von Montfort an 
das Gotteshaus Weingarten befchehene Weberlaffung der 
Malefiz » territorials und Forſteylichen £ybrigfeit in Dem Die 
trict Liebenau, dem Liebenauer Weyher und deffen Zubehoͤ⸗ 
rung, Dergeftalt jedoch , daß ſolche von Kayſerl. Majeft. und 
dem Reiche förderfamft zu Lehen genommen, und ein Lehen 
träger beftellet werde , ingleichen aud) die Ere&ionem fi- 
gnorum jurisdictionis alte allergnädigft confentiret, hätten 
auch feinen Anftand, den mit Montfort unter dem 6. Der. 
1764. getroffenen Vergleich, wie wohl mit der Modificas 
tion, daß bie S. 23. befagten Bergleiches enthaltene Zoilbe⸗ 
ſtimmung nur Die Parifcenten binden, unb der Graf weder 
von Unterthanen, noch Fremden, mehr als den gewoͤhnli⸗ 
den Zoll zu fordern berechtiget, auch zu bem Ende den alten 
Tariff an den Zollſtaͤdten anzufchlagen ,' ſchuldig feyn folle, 
tonfirmiren zu faffen , da aber auf des Grafen und der Con- 
fervatorum Vorſtellung Kayſerl. Maieft. reſolviret hätten, 
von denen aus bem DBergleiche an Montfort zu zahlenden 
36000, Thaler , vor allen Dingen die rücfflánbigen Zinfen, 
des dem rj» Herzoglichen Defterreichifhen Haufe zuftehens 
den Capitals bezahlen zu laſſen: Als befehlen Alleerhoͤchſidie⸗ 
felben ihme, mit denen Montfortifchen Räthen zufammen 
zu tretten, und mitberen Zusiehung befagte Intereſſen⸗Ruͤck⸗ 
fände gegen Quittung an vie Defterreichifche Bevollmaͤch⸗ 
figte zu bezahlen, den Veberreft an die Montfortifche dazu 
beputirte Käthe gegen Aushändigung der general» Quittung 
auszahlen, aud) toic ein und anderes gefchehen, mp Juri 
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Majeftät in termino duorum menfium allerunterthänigft 
anzuzeigen. 

4% Idque cum acclufione horum omnium in Copia notifi- - 
cetur denen Confervatoribus des Graͤflich Montfortifchen 
Haufes per Refcriptum mit Dem 9Infügen , aud ihres Orts 
von Haus aus dahin zu fehen, daß von den Glofter Wein⸗ 
gartifchen Gelderen bie dem Gribergoglicben Haufe Defters 
reich gebührende Syntereffen » Rückitände nad) der in Refcrip- 
tis Cxfareis enthalteren Maafe abgetragen, und der Ueber⸗ 
teft. Innhalts des in Caufa confervatorii unter dem 18. 
Nov. 1766. ergangenen Kapferl, Eoncluft richtig verwendet 
werde, und Falls eines oder das andere nicht gefchehen folle 
te, fo fort bey Kavferl. Maj. davon die allerunterthänigfte 
Anzeige zu thum. 

Jovis 23. uf, 1767. 

Weingarten, Meichss Gottteshaus und zu Montfort Graf 
pun&o Confirmationis Transa&ionis, nunc declarationis, five 
impetrantifchen Reichs⸗ Gotteshaus Weingartiſcher Anwaldt von 
Lucam fub pr. 7. Maij nuperi fupplicat hum. pro elementifli- 
me declarando intus memoratos paflus ſupremæ refolutionis 
€xíaree de publicato 30. Martii anni currentis. appon. Lit. 
A. B. & C. 

Nachdem 

1.) Die Paritoria de 20. Mart. 1764. mir auf bad Poffeffo- 
rium gerichtet geweſen, das Petitorium aber, fo der Graf 
von Montfort anftellen wollen, erft per tranusaftionem ges 
hoben worden, der 

ate.) Puvct hingegen nur in einem Schreibfehler beſtehet; 

3.) - dasjenige, was an dem $. 22. transactionis der ob(igna- 
tur bey dem Pfarrer zu Krumbach halber mutuo Conſenſu 
geändert worden, ohmehim inter partes verbindlich iff, und 
dahero babey fein Bewenden hat, endlich 

4.) die Weifimg der Weingartifchen Unterthanen auf das privi- 
legium Leopoldinum die Meinung nie gehabt noch haben 
können, erfagte Unterthanen vomeiner ihnen etwa obliegenden 
Incumbenʒ zu befteyen, fo hat das Geſuch prodeclaratione 

, conclufi ratione des erſten unb ten Puncts nicht, racione 

bes zweyten und Dritten aber als: fiberftüfig: nicht flatt- : 
26. Aug- 
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26. Aug. 1768. 

Weingarten Reiche Gotteshaus und zu Montfort Graf, p&o 
confirmationis transactionis; five implorantifcher 9tnroalot von 
Lucam fub pres. 18. Decembris anni preteriti übergiebt allers 
unterthänigfte Anzeige (amt Bitte: pro clem, demandanda intus 
memorata expeditione , aut eventuali communicatione pro- 
du&orum. Mit Benlagen fub fig. ©. & A. 

In eadem Sebaftian Andre Krauß 8. K. Jof» unb V. Oe 
fterreichif. Cammer» Procurator fub pres. 7. Januarii anni cur- 
rentis überreichet allerunterthänigftes pflichtmäßiges Vorſtellen und 
Proteftation wider bie von dem Grafen von Montfort dem Der 
nehmen nad) an das Meichs » Gotteshaus Weingarten veräuffern 
toollenper Lehenftücke und Appertinentien, jun&o petito hum. pro 
clem. decernenda ejusdem pofitione ad aQa & in prejudicium 
Auguſtiſſimæ Domus Auftriacz inaudita eadem nil ftatuendo. 

Fiat, Votum ad Imperatorem. 


Hingegen cafirte bet Stapfet An. 1768. 11. Zul. einen, ohne 
Anfrage bey bem Kayſerlichen Hof, und gegen Deffen ausdrücklis 
ches Verbott, von der Neichsritterfchafft in Francken Orts Dttens 
wald befchehenen Derfauff des befagter Mitterfchafft incorporirten 
Drts Haufen an das Bürftl. Stifft Elmwangen. (1) 

Ein Protocoll, fo bey ber Uebergebung eines Forft- unb Jagd⸗ 
Diftriets von Wuͤrtemberg an den teutſchen Orden Anno 1752. 
m. ul. geführet worden ift, lifet man an unten (2) bemerd'tem Ort. 

. . Gin feltfames, aber auch vergebliches, Geſuch in Anfehung 
eines veräufferten Guts gibt difer Ertract Reichs - Hofraths » Protos 
cell an bie Hand: 

29. Apt. 1633. . 

Ochfenhaufen Gottshaus (ive Herr Abt dafelbften & ejus 
mandatarius Peter Vezer, contra die Statt Ulm, die verfauffte 
Herrſchafft Wein betreffend, welche feiner Vorfahrer einer fine fo- 
lennibus juris verkaufft, und die Statt Ulm per ſimulatum con- 
tradum an fich gebracht, Petit immiflionem in eandem, vndt 
Daß gleichwol hernach bie allhie ſchwebende llitispendenz gegen ein, 
ander rechtlich ausgeführt werde, vel ad minus decretum litis- 

pen- 





7 


(1) v. Neueſt. Staatsacta 3. 0. 456. 469 ©. 
(2) in ben neueſt. Gtaatéact. 2, Th. 462. ©. 


- 
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ERREUR icai cages aat PER P 
pendentiz, vnd Das Immittels derer zu Verfang nicbté praͤjudi⸗ 
cirliches vorgehe. 
In eadem, quoad immiſſionem, intercedit pro Domino 
Abbate Epifcopus Conftantienfis. 
Detur decretum litispendentie. 


$. 12. 


Endlich fo haben auch bile Neichsftände die Anwartſchafft, auf innert 


den Abgang eines ihres Mitftandes Linie, oder Mannsftammeng , 
oder ganzen Daufes, in deffen famtlichen Landen, ober Dod) in ges 
wiſſen Stücken derfelbigen , su folgen. 

Dergleichen Anmartfchafften beruhen r. entroeber auf ber Lehens⸗ 
herrſchafft; frafft deren, nad) Abgang derer Lehensfähigen Perfonen, 
Das Lehen dem Lehenheren beimfálit. | 

2. Dver ein Stand bat eine folche Anmartfchafft won Dem Kay⸗ 
fer auf eine Wahlcapitulationssmäßige XBeife erlangt. 

3. Der ed fennd Crbverbrüderungen, oder andere rechtsfräfftige 
und Reichs: Eonftitutionsmäßige Verträge , vorhanden, welche dem 
einen Theil ein folches Anmwartichaffts « iecbt beylegen. 

Das mehrere von allem diſem aber ift theils in dem Tr. von 
der Teurfchen Kebensverfaffung, theild in dem Teutfchen Sas 

-milienftaatsrecht nachzuſehen: 

och fan ich nicht bergen, daß fid), über alles diſes, noch vil 
mehrere brauchbare Anmerckungen darüber machen , und nüjficbe 
Kiugheitsregien dabey an bie Hand geben lieffen, voann der Plan meis 
nes Wercks und die Darauf zu verwenden nöthige Zeit es geflatteten, 


SRSCURLDDUMLALIDIUD UT 
Zweytes Kapitel, 
Bon Graͤnz-Sachen. 


Innhalt. 


$. 1, Das meiſte remiſſive. S. 2. Allerley Graͤnzſachen. S. 3. 
Graͤnzſteine, ꝛc. $. 4. Der Nachbarn Zuziehuntz zu 
Graͤnzbeziehungen. J. 5. Landcharten⸗Streit. $. 6. 
Solgen der Gränsftreitigkeiten. a 


2) € S. I^ 
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S. r. 
Das meiſte CS ja (don in meinem Tr. von der Reicheftände Landen, Lib. 


remifive, — €^ 7. Cap. 2. p. 10. /74. hievon gehandelt worden ift; fo will 
id) mid) bier nicht babeo aufhalten; fondern nur nod) einiges weni⸗ 
ges bepfügen. 
$. 2. 
Allerley Oeſterreich, qua Tyrol, unb das Stifft Brixen errichteten 


Sranachen. Anno 15 51. einen Graͤnzſcheidungs ⸗ Vertrag zwiſchen Denen Tyros 
liſchen Herrſchafften Villanders und Kuffſtein, fo dann denen Sri 
iſchen Herſchafften Clauſen und Lofſans. 

ott einem Graͤnzvergleich zwiſchen Oeſterreich und denen Gta 
fen Truchſeſſen zu Zeil zeuget diſes Meiche » Kathes Eonclufuen: 


3. Sept. 1653. 
! Zu Zeil Erbtruchfäß Graf 9yobann Jacob in duobus memo- 
rialibus de przs. 10. hujus meldet, daß er fid) mit weyland Cry 
herzog &eopolbt zu Defterreich wegen unterfchiedlicher der Landvogtey 
in Schwaben gegen der Reiche Lehenbaren Sraffchafft Zeil gebabter 
Graͤnz⸗ Strittigfeit verglichen, welche Vergleich bie jest regierende 
Erzfuͤrſtl. dhit. zu Inſprug anderft nit genehm halten wollen, als vers 
mittelft eines revers, daß dem Haus Defterreich das Mitgleit zu 
Altmanshoffen geftattet und folches bey ihrer Kayf. Maj. und ges 
famten Ehurfürften in Richtigkeit gebracht werde, bittet deromegen, 
folhen Vergleich allergnädigft zu confirmiren unb den Confeng zu 
Veberlaffung des Mitgleits durd) das Gut Altmannshoffen zu ertheis 
len, apponit füb A. einen Abriß der verglichenen Graͤnzen, fub B. 
copiam Churfuͤrſtl. Confens über bie Belehnung der Grafichafft Zeil 
de anno 1526, füb C. copiam Kayf. Lehenbriefs darüber, (ub D. 
copiam des Vertrags und fub E. copiam Schreibens von ber Re⸗ 
gierung zu Anfprug deßwegen an ihne abgangen mit Beylegung des 
originale. 
Fiat petita confirmatio & confenfus, falvo cujusvis jure. 
Don denen Gránjirrungen und Vergleichen zwiſchen Chur⸗ 
Bayern und andern benachbarten Reichsftänden findet man bep bem 
Geeyh. von KREITTMAYR (1) Nadıriht. 3. €. 
Bon Böhmen und Bayern berichteter (2): ,, Die Verträge 
von Anno 1350, 65. 1424. 83. 99. 1535. 48. 50. 57. 64. 79. 80. 
. 83. 
(1) in feinem Bayr. Gtaatér. $. 137. fqq. p, 266. fqq. 
(2) 1. c. $- 149. p. 311. 
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83. 84. 85: 91. & 98. & 1603. betreffen das ftrittige Graͤnzweſen, 
welches Dadurch regulirt und in Ordnung gebracht worden ifl. Die 
toritere und feitherige Sränsirrungen aber bat man durch ben Haupt⸗ 
vertrag von 1764. bengelegt. ,, 

Don denen Gränzirrungen zwiſchen Churs Bayern, in Ans 
fehung der obern Pfalz, unb bem Hochflifft Bamberg (cbe man den 
Grepberrn von KREITTMAYR. (1) | 

Ueber denen zwiſchen Bayern und Berchtolsgaden flreitig 
geroefenen Sandesgrängen haben fid) Diefelbe Anno 1555. 28. Apr. 
mit einander verglichen. 

Die Bayriſch⸗Ober ⸗Pfaͤlziſch⸗ und Eichſtaͤttiſche Graͤnzen 
wurden zwar Durch bie Verträge von 1523. 54. 1615. unb 16. aus 
einander geſezt: Weil fid) aber mit der Zeit neue Irrupgen, ſonder⸗ 
. bar in ber Seglau, hervorthaten, und ein weitläufftiger Proceß am 
GCammergerid)t darüber entftunbe; fo wurde im Jahr 1767. ein neuer 
Grängvertrag gemacht. (2) 

Zrifchen Bayern (3) und ber Sreyfingifchen Graffchafft fs 
maning macht der fer bie Graͤnze aus, Doch dergeftalt, baf Bay 
ern die Sandeshoheit über ben ganzen Ninnfaal hat, und follen Dems 
felben, nad) bem Vertrag von 1624. alle hoh⸗ unb nidere Obrigkeit, 
Megalien, Rechte und Gerechtigkeiten, desgleichen auch die obrigs 
Beitliche Erkenntniß, und was derfelben anhängig, über alle und jede 
ber Iſergebaͤu halber , und was von felben berrübrt , vorfallende 
Streitigkeiten, es ſeyen gleich diefelbe auf der Bayriſch⸗ oder Frey⸗ 
fingifchen Seite, aud) die Baprifch s oder Frenfingifche Unterthanen 
Beklagte oder Kläger, ohne Unterfchid, (toie Bayern ſolches obnes 
m em ruhig gehabt und hergebracht,) noch ferner verbleiben und 
zuftehen. 

Don denen Grängverträgen und Gränzirrungen zwifchen Bay⸗ 
ern und Brandenburg in apis fehe man aud) den Freyherin 
von KREIT TMA YR. (4 | | 

Die Gränzirrungen zwiſchen Bayern und Oeſterreich werben 
in dem Bießner Friden von 1745. Are 15. nur überhaupt und weiter 
nicht berübret, als daß (olde vor dem Schluß des Definitiv  Sris 
ben» Qractaté nod) beygeleget werden follen, 

2)E 2 Don 





8 ibid. i 143. n. 298. 

2) l. c. $. 122. p. 292. 
c. ^d 141. p. 286. 

€ 9.155. p. m. 328, 


RS 
m. 
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Don denen aber doch nod) fürbaurenben Graͤnz⸗Streitigkeiten 
zwifchen Bayern und Oeſterreich ob der Eng fehe man auch den 
Brepheren von KREITTMAYR. (1) Ä 

Die Gränzirrungen zwiſchen Bayern (2) und Tyrol, welche 
ſich ſo wohl wegen der Anno 1507. von Bayern an Tyrol gekom⸗ 
menen Stuͤcke, als auch auf der Seite von Ehrenberg und Hohen⸗ 
ſchongau, ergeben haben, ſind durch die Vertraͤge und reſp. ſchieds⸗ 
richterliche Ausſpruͤche von 1454. 92. 93. 1515. 29. 35. 40. 41. 
54. $$. $7. 64. 1609. 67. 70. 80. 97. und 1718. beygelegt worden, 
Jene, welche bie Hohenfchongauifche Girdnge betreffen, finden fid) 
auch in der Lorifch. Sammlung von dem Kechrein, 7. r. m 
258. 435. 345. 358. Was vom Veberreft im Druck ift, habeich ani 
bertodrté (3) angezeigt. 

Die Gránje zwifchen bem Bayriſchen Pfleggeriht bain und 
ber Defterreichifchen Marckgrafſchafft Burgau ift burd) ben Vertrag 
von 1545. regulirt 3c. (4) 

Don denen Lands Fagds und Geleit s Grängverträgen zwi⸗ 
fhen Bavern und Pfalz» x ieuburg fehe man den Sreyherrn von 
KREITTMAYR (5) Selbige wurden Anno 1768. fo terit 
erneuert, daß man bie barínn beftimmte Marcfungen, non attentis 
ullis adibus poffefforiis hinc inde exercitis, zu Beylegung der 
feither entftandener Graͤnzirrungen pro regula angenommen hat. 

Zwifchen Chur s Bayern (6) und Dettingen feynd bie von 
langer . Zeit obgewaltete Grängirrungen enplich im Jahr 1768. in 
Güte beugelegt roorden. an 

Don denen Grängverträgen zwifchen Bayern und der Statt 
Yugfpurg ertheilet der Freyherr von KREITTMAYR (7) eben⸗ 
falls Nachricht. 

Die Gränzverträge zwiſchen Bayernund Nuͤrnberg von 1523, 
24. und 40. feynd im Druck vorhangen. 

Der Burgfride, oder Die Graͤnzen, zwiſchen Bayern - = ] 

fa 





(1) E c. $. r5f. p. m. 1t 

(2) Srepb. eon K REL.I'F TM AYR I, c. $ 150. p. m. 316, 
— (3) im Bayr. Ctaatér. p. 176. 

(4) Stepf. von KR EITTMAYR LI. c. $. 151. p. m. 320, 

(s) L. e. $. 123. p. m. 323. fqq. 

(6) Freyh. oon KREITTMAYRI, c $. 147. p. 332 

Q) . c $. 158. p. l. 333- 
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Statt Regensburg rourbe Durch Die Verträge von 1469. und 1558. 
beftimmt: Es gibt aber Dod) nod) jego Streitigfeiten deßwegen. (1) 

In bem von Heren Hofrat) £Lensen herausgegebenen wichtigen 
Grängreceß zwiſchen der Marc 29ranoenburg und dem Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburgifchen ſeynd groffe Schler begangen worden. (2) 

In bem (en. Sciden 2frt. 10. S. 2. teurbe die genauere 
Beftimmung derer Pommeriſchen Giránjen zwiſchen Chur⸗Braun⸗ 
fehweig und Schweden auf einen gütlichen Vergleich ausgefezt , 
welcher aud) im Jahr 1653. erfolgte. 

Allerley von Gránjftreitigfeiten zwiſchen Chur, Pfalz unb dem 
Hochſtifft Speyer findet man unten (3) angegeigtem Drt. 

Chur: Pfalz und Baden Durlach verglichen fid) An. 1750, 
wegen der Graͤnzſtrittigkeiten. 

Einen Vergleich zwiſchen Elwangen unb Dettingen: Spilberg 
von 1766. (tie es ſcheinet,) wegen Der Landes aud) Forft- und Wild⸗ 
banns⸗Graͤnzen, liſet man an unten (4) angezeigtem Ort. | 

In dem Dergleich zwiſchen dem Hochſtifft Hildesheim unb 
bem Haufe Braunſchweig von 1643. 17. ( 27.) Apr. (5) tourbe 
Art. 20. wegen der wahren Gränze unb Geparation ber Aemter 
Eoldingen unb Ruthe ein provifionals Vergleidy getroffen, unb vers 
abrepet, wie es in Entftehung der Güte piffall8 gehalten werden folle. 

Einen Vergleich zwiſchen Muͤnſter und Lleve von 1574. we⸗ 
gen der Lehensgraͤnzen der Herrfchafften Weerdt und Weerderbrock 
bat LüNIG (6) aufbebalten. 

n der Qenabrüdi(cben Gapitufation von 1698. fautet e8: 
y 16. Soll und will pet Herr Eligendus vel Poftulandus fich Aufferft 
befleifiigen und bemühen, daß alle Gränsftreitigfeiten mit Muͤnſter, 
Minden, Ravensberg, Diepholz, Tecklenburg, Rheda, fins 
gen, und fonften, per viam amicabilis compofitionis, autcom- 
promifli, unb auf des Stiffis Spefen, entfchiden, unb dadurch 
die Unterthanen dermahleinft alles Schadens und Beängfligens bes — 
freyet werden mögen. ;, 

MYNSINGER (7) erählt, was das Cammerge⸗ 

2) € 3 richt 
ibid. $. 15 . m. 336. 35 . 
(3 $. $n SEL c HOW fcit. Bibl, 2. Band, ©, 330. 
8 it ber neuem Staatscanzl. 25. Theil» ©. 296. 313. ꝛc. 
4) in ben neweft. Gtaatédct. 2. b. 453. ©. 
(5) f. Europ. Gtaatécang. 16. Theil, €. 853, 
(6) im Corp. Jar, feud. Tom, I. p. 1775- 
(7) Cent, 6, Obf. 25, 26, 27- 


Gränzfleine. 
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richt in einer Grängs Streitigkeit zwiſchen Muͤrzburg und Suloa - 


erkannt habe. 

Brandenburg» Culm » und Onolsbach verglicdyen fid) An. 
1753. (1) wegen Land» DOpbrigkeitss oder Cyuridbictiong »toie auch Des 
rer Jagd⸗Graͤnzen. 

Zmifchen der Solfteinifchen Graffchafft Pinneberg und ber 
Statt Hamburg tealteten Gränzirrungen vor, zu deren Beylegung 
Anno 1699. eine Commißion angeordnet wurde: Weil aber Diefels 
bige diſes Gefchäffte nicht zu Stande brachte; fo wurde Anno 1736, 
(2) eine neue beliebt, welche mit denen Statt: Deputirten dife Sas 
che, nad) denen vorigen Verträgen, ober nad) Recht und Billigkeit, 
völlig abtbun follten: Es wurde auch Anno 1740. ein Vergleich we⸗ 
gen ber Graͤnzen stoifden Altona und Hamburg gefchloffen, und in 
dem Dertrag von 1768. Art. 7. ebenfalls eine Abrede deßwegen gt» 
nommen, 

Der Herzog zu Tülich und der Graf zu Witgenſtein machten 
An. 1604. einen Grängvergleich wegen der Herrfchafft Homburg: (3) 

An. 1609. geſchahe ein gleiches toegen der Sraffhafft Sayn, 
unb deren bepber 2femter, Windeck und Altenkirchen. (4) 

Der Graf von Montfort unb die Statt Lindau fchloffen 
Anno 1476. einen ©rängvergleich, der beym LüNIG (5) gelefen 
werden Fan: j 

Anno 1520. gefchahe ein gleiches. (6) 

In vilen Landen ligt denen an denen Graͤnzen wohnenden en 
Thafftlihen Beamten, Zollern, Mautnern, Ueberreitern, Brücken 
wächtern, u. b. ob, über denen Sandesherrlichen Verordnungen in 
Anfehung derer Auswärtigen zu wachen und zu halten ; ober es ſeynd 
aud) eigene Graͤnz Commiffarien , Eonfinmächter, u. b. bargu beftellt. 


S. 3. 
Von allerley Gattungen von Gränzfteinen, u. b. babe ich (den 
anderswo (7) geredet, aud) die davon vorhandene Schriften angezeigt, 
Don denen neueften nachbatlichen Itrungen zwiſchen Eiwan⸗ 
gen, Oettingen⸗Spilberg und Duͤnckelsbuͤhl, wegen Sejung 
gewiſſet 
e v. mein Staatsarch. 1755. 2. Th. 250. ©. 
(2) Eur. Staatecanzi. 68. Theil, 736. S. 
(2 f. LàNIGS 5X. Arc). Spicil. fecul. S. 1678. 
4) ©. 1088, 
D l. c. ©. 628. 
6) ©. 612. 
(7) in meinem Tr, oon ber 9t, Stände Landen 2c. p, 10. fqq, 
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geroiffer Steine, welche zu einem Proceß an dem Cammergericht ers 
wachfen ſeynd, habe ich aud) fhon (1) Nachricht ertheilt. 

in Schreiben von 1752. wodurd) ein intereBitter benachbars 
ter Reichsſtand zu Sezung neuer Forſt⸗ und Syago » Steine eingelas 
den worden ift, findet man an unten (2) angezeigtem Drt. 

Bey bem Sreyhern von CRAMER (3) wird der Saz auds 
geführt: Ubi quis in poffeffione vel quafi juris territorialis & 
omnimodz Jurisdidionis eft, ibi nec collocatio privatorum La- 
pidum, der Güterfteine, absque ipfius autoritate facta fübfiftit; 
unb beſtaͤrcket es mit einer Gameral » Urthel in Sachen : Start 
Speyer contra Hochftifft Speyer von 1757. 


4 

In der Chur» Sächfifchen Forſtordnung von 1560. iff tots Der Nach 
gefchriben, wie bie ——— derer Waldungen vorgenom⸗ barn Zuzie⸗ 
men werden ſollen; dabey es ausdruͤcklich heißt: Wann Fremde mit cu AUR 
denen Gbur » Sächfiihen Wäldern reinen, fepen diefelbe fremde gungen, 
Rein⸗ SRad)barn auch darzu zu befcheiden. 


* f. 
Vor einigen Syabren entftunde ein Landcharten⸗ Streit zwiſchen Landcharten⸗ 
bem Fuͤrſil. Haufe Brandenburg und der Reichsſtatt Nuͤrnberg. Streit, 
Es fame darinn heraus; | 
Gruͤndliche Anzeige , toic fälfchlich, gum gefuchten Nachtheil ber Ges 
rechtfamen der Bürftlihen Häufer Brandenburg in denen im Jahr 
1764. herausgefommenen dreyen Landeharten die Deéfallfigett . 
Graͤnzen bemercket find, aud) wie febr fofdbe Beſtimmung, und 
die den gedachten Landcharten beygefügte Anmerckungen, demjenis 
. gen, was die Gefchichte und die von den höchiten Reichsgerich⸗ 
ten gefällte Urtheile befagen, zuwider lauffen. Bayreuth unb Cus 
olzbach 1766. fol. 
, . Synen Knopfiſchen Charten wirdein dreyfacher Itrthum Schuld 
gegeben: 1. Daß die Graͤnzen derer in Der Cameral⸗Urthel von 1583. 
benannten Geaͤnzen und Drefchafften ganz unrecht angegeben worden; 
2. wollen man die Urthel fo auslegen, als ob folche lediglich auf bie 
Dorffs » Etteren der bemercften Orte einzufchrändken fepe, und 3. als 
ob dadurch dem Haufe Brandenburg nicht fo wohl die hohe — 





(1) in meinem R. Staatshandb. 2, Th. 226. S. add. Staatsacta unter K. 
Joſeph. I1. 2. Theil, S. 192. 6. Theil, S. 449. 

2) cit. 2. Th. $5. G. add. p. 289. 

3) Obf, 360, Tom, 1. p. 773- 
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be und territorial» Obrigkeit, als bloß die Eent und Gognition in 
criminals Ballen, zuerfannt worden fepe, 

Hingegen laute die Urthel vom 18. Sept. 1583. In Sachen, 
die bobe fraißliche Va Ves belangend, babe "Beklagten nicht gt 
bübret, Klägern an feiner *Doffe&ion vel quafi der boben fraißlichen 
Obrigkeit in denen in der Klag angegogenen Orten und Gezircken 
x. ju furbiren , 2c. woben es aud) in Reviforio verbliben feye. 

Zu derfelben Erläuterung wird aus dem Klaglibell angeführt: 
Daß e8 ı. um bie hohe Yurisdiction und den Umfang des Burggtaf⸗ 
thums Nuͤrnberg zu tbun geweſen (epe; 2. habe Knopf vile benamste 
Drte in falfche Diftricte gegogen, oder ausgelaffen, oder, als nicht 
unter die Cameralurthel gehörig, gezeichnet 2c. 3. Die Urthel rede 
von Orten, Enden und Gezircken; 4. e8 (epe vom fand und Territos 
rio, wie auch 5. von der hohen Sraißlichen Obrigkeit, die (Srage ge 
weſen, ba die Statt felbften in ihren Schriften in Poffefforio & 
‚ Petitorio die Worte: obe Sraif und: Territorium allegeit ge 
richtlich für einerlen genommen habe ꝛc. Daß Brandenburg in der 
Klage nur gewiſſe Orte benannt habe, thue nichts zur Sache, totil 
bie Statt das Haus Brandenburg nur alfba turbiret habe: Der 
Grund der Klage aber erftrecke fid) auf alles, was auffer der Statt 
gelegen fepe , unb jene feyen nur ein Theil vom ganzen. 

Beyde Fuͤrſtlich⸗ Brandenburgifche Regierungen fchrieben an 
bie Statt, und verlangten, die Charten zu confifciren, aud) pen Vers 
faffer und Verleger zu beftcafen. Die Statt antwortete: Die Char 
ten fenen toeber mit des Mathe Approbation, nod) auf deſſen Be 
fehl, befannt gemacht worden , und gebencfe er Dahero an Denen ct 
wa darinn vorkommenden Fehlern feinen. Theil zu nehmen, hielte 
aber bie Rubric eines Nuͤrnbergiſchen Gebiets nicht für verfaͤnglich, 
und habe bie Unterfuchung der namentlich angezeigten Fehler bereits 
befohlen. Die beyde Fürftliche Regierungen wollten fich damit nicht 
beftidigen, und droheten. Endlich ‚verbote die Statt Anno 1765. 
ben ferneren Verkauff der Knopfiſchen Gbarten, hauptfächlich wegen 
verfchidener, befonders in der Nrürnbergifchen harte, vorkommen 
den, der Statt felbften febr präjudiciclichen, Gebler: Die Gürfll 
Brandenburgifche Käufer waren aber aud) Damit nicht vergnügt, 
fondern behielten fid) in obiger Schrift bevor, fid) die Satisfaction 
gegen ben Autorem und bie Editoreg felbft zu verfchaffen. C1) T 


(1). mein R. Staatshandb. 1, Theil, S. 386. 9. OERT ELS Reichstags⸗ 
biar. 1767. ©, 172. . 
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S. 6 


Die natürliche Folge derer weder ganz erfebigter, tod) aud) Folgen ber 


nur einflmeilen und auf eine gewiſſe Weiſe verglichener, Gränzftreis ra 
tigfeiten ift die, daß es Darüber Jeichtlich zu Thätlichkeiten und Pros tigtei 


ceſſen an denen höchften que are fommt. Die Sammlung 
derer von ihnen erlaffenen Sprüche feynd voll Davon, und wird uns 
ten ein mehreres hin und her vorfommen. _ 

Sins befondere gehören auch dahin die zwiſchen dem Gürfl. Haus 
Brandenburgs nolsbad) und der Statt Nuͤrnberg wegen der 
Raumung des Pegnizs Fluffes zwiſchen Doos und Fürth entftandes 
ne Streitigkeiten, und Die zwifchen Dettingen und LIördlingen 
— des Streifens in der Statt angeblichem Gebiet vorgefallene 

ction. Ä | 
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Don eines Reichsftandes Iandfäßigen und prie 


vat- Gütern, echten und Gefälle, in 
eines Reichs⸗Mitſtandes Landen. 


Gunbalf. 


$. 1. Schriften. $. 2. Reichsftändifche landſaͤßige Serrſchaff⸗ 
ten ac. $. 3, Derfelben Rechte. $. 4. Andere Guter und 
Gefälle, ꝛc. S. 5. Deren Rechte. S. 6. Steuern ıc. das 
von. $:7. Andere veals Beichwerden. $. 8. Gebaͤude 
in andern Landen. $.9, Deren Rechte. S. 10. Erwer⸗ 
bung folcher Güter xc. 
BENENNUNG 


S. 1. 
$ iefet gehörige Schrifften: 


Qon der Dominicals Steuer. 
Sammlung einiger Staats» Schrifften , bie von ber K. K. Borbers 
Defterreichifchen Landes » Negierung anserlangte, Dominicals 
2)5 Steuer 


nifttei» 
tem. 


Schriften 


Reichsſtaͤn⸗ 
diſche land⸗ 
ſaͤßige Herr⸗ 
ſchafften 16, 
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Steuer betreffend. Franckfurt und Leipzig, 1768. 8. Zwey 

Stüce; aud) in der neuen Europ. Staatscanzl. Tom. 22. 

p. 321. Tom. 23. p. 129. 428. Tom. 24. p. 353- 

S. 2. 

. . Qnife Reichsſtaͤnde befigen in ihrer Neiche: Mitftände Gebieten 
Graf: oder Derrfchafften, oder andere Güter, welche unftreitig lands 
fäßig fennd, und derer Herrn, in melcher Gebiet fie ligen, fanbté 
bobeit über fid) erkennen müffen. 

Herrn Dberconfift. R. BiSCHINGS Kröbefchreibung 
stet Theil lifert eine Menge folcher Güter. 3. E. 

In Böhmen befigen Chur» Bayern, Baden» Baden, und 
andere Meichöftände , anfehnliche Herrichafften: 

So aud) verfchiedene neue Meichsfürften eben dergleichen in 
Mähren. 

In Oeſterreich 2c. haben Salzburg, Dafau, und mere 
te andere geiftliche Reichsſtaͤnde, anfehnliche Güter. 

Im Erzſtifft Salzburg bat Chur» Bayern gewiſſe Unterthas 
nen, die aber unter des Criftiffté Sandeshoheit ftehen; davon an uns 
ten (1) angegeigtem Ort nachzufehen ift. 

Don denen privats und landfäßigen Gütern, welche hinwie⸗ 
berum vile benachbarte Reichsſtaͤnde in Bayern unb der obern Pfalz 
haben, ertbeifet gleichfalls der Srepherr oon KREITTMAYR (2) 
umftändlichen Bericht. 3. G.——  _, 

Der Biſchoff zu Eichſtaͤtt ift in Anfehung der Hofmarch 
Meyern ein Churs 25ayrifcber ?anbfafi. (3) 

Die Grafen von Ortenburg (4) fennd wegen der Hofmarch 
Neudeck, und mehr anderer in Bayern gelegener Güter, unftreitige 
Bayriſche Landfaffen. 

Der Gürft von Oranien⸗Naſſau befiget im Chur » Braun 
fchweigifchen die landfäßige Grafſchaft Spiegelberg. 





S. 3. 
Dergleichen Neichsftände haben in Anfehung ſolcher mittelbas 
rer Güter ordentlicher Seife vor anderen Landfaffen nichts voraus; 
auffer, daß man ihnen etwa, mann fie Bürftlichen Standes (epnb, 
in 


(1) Sreyb. von RFEITTMAYR Bayı. Staater, %. 137. pag. 268. 
(2) l. c. p. 266. fqq. : 
8 ibid, $* 12. p.293. 
(4) L c. $. 157. p. m. 332. 
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in Anfehung ber perfönlichen Huldigung, oder der Lehensempfängs 
nif, u. b. einen Vorzug vor anderen gemeinen £anbfaffen gönnet. 

Doch haben auch manche difer Neichsftände in folchen ihren 
mittelbaren Gütern butd) Vertraͤge, oder altes Herfommen, mehrere 
Gerechtfamen; davon fid) aber eben deßwegen Feine Regel geben láffet, 
geil alles auf befonderen und jedem eigenen Gründen berubet. 

Als König Dtto, Herzog in Bayern, Anno 1311. feinen 
geift» und weltlichen Ständen die nider: erichtbarfeit , ober Hofs 
marchsgerechtigfeit betoilligte, wurde fie, nad) dem Zeugniß AVEN- 
TINI, im folgenden Jahr auf die benachbarte Biſthuͤmer refpe&u 
ihrer im Land habender Leuten und Güter ertendirt, weil fie ju Bes 
fleurung derfelben anderer Geftalt nicht eintoilligten , fondern mit 
dem geiltlichen Bann brobeten. (1) 

Der "yobanniters oder Malthefers desgleichen der Ceutfcbe, 
Orden haben in viler Neicheftände Landen Gommentfurepen, Die 
ruhig als Landſaͤßig behandelt werden. 


S. 4. 

Noch ungleich mehr ereignet es fid) im gangen teutfchen Reich, Andere Guͤ⸗ 
daß ein Reichsſtand in des anderen Landen einzelne Grundſtuͤcke, Ges ter und Ge 
fälle ‚. oder andere Gerechtfame, hat. 3. €. fälle 1c. 

Bayern (2) erhält von der Statt Regensburg, toegen vers 
ſchidener derfelben überlaffenen Gerecbtfamen, vermöge ber CBertrás 
ge von 1496. und 1558. Jährlich 400. Goldgulden. : 

Es koͤnnen aber gar leicht und efft Streitigkeiten darüber ents 
ficben, wann der eine Theil fid) diffalls eines mehreren anmaffen 
will," als ihme der andere geftändig ifl. 9. €. 

€bur; Pfalz (3) und das Hochitifft Speyer haben verfchis 
dene Streitigkeiten difer Gattung mit einander; ald: 1. Wegen 
einer der-Zürftl. Speyerifchen Rentcammer zugehörigen, fchon lange 
Cyabre vorenthaltenen, Fruchtguͤlt von 200. Malter Waizen von 
Denen Ehurs Pfätzifchen Drten Haßloch und Böhl; 2. einer Vor⸗ 
entbaftung 5. Achtel Korns von der Chur Pfälsifchen Gollectur zu 
Neuſtatt; 3. wegen Verweigerung des Hanımels und Yammers Se» 
benbené von der Ehur» Pfälzifchen Gemeinde Steinweiler. 


2) 8 a Zwi⸗ 


(1) Freyh. von KREITTMAYR ad Cod. judic. Bavar. ©, 33. 
(2) Deffelden Bayr. Staater. $. t59. ©. 340. 
(3) f. neue Gtaatécanjl, 25. Theil, 301.6. 
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Zwifhen Chur» Pfalz und Heſſen ⸗ Darmftart Fame es An; 
1750. (1) wegen gewiſſer Noval⸗Zehenden zu (d)roeren Thaͤtlich⸗ 
keiten, unb der Reichs⸗Hoftath erfannte den (6. Nov. gegen ers 
fleteá. ein Mandatum S. C. de reftituendo Fru&us ablatos ad 
locum unde, cum omni caufa, non amplius invadendo , nec 
turbando in perceptione Decimarum novalium &c. | 

Die (2) zroifchen bem Haufe Brandenburg » Culmbach, 
fe bann denen Grafen und Freyherrn von Leonrod wegen. einiger 
Zehends Antheile in dem Flurbezitck des Bayreuthiſchen Marcktfle⸗ 
ckens Senckersheim entflandene Icrungen ſeynd nicht nur zu einem 
Proceß an vem Gammergericbt erwachſen, fonderm es ift auch (o gar 
ein. Recurs an den Neichsconvent Daraus entſtanden. 

$. s. 

Uebrigens kommt e8 bey dergleichen Gefällen an r. auf ihre 
Unmittelbarfeit, 2. Verwaltung, 3. Abgaben und 4. andere reab 
Beſchwerden. 

Anlangend die Unmittelbarkeit; ſo iſt die allgemeine Regel im 
ganzen Deich, teo auch fonft ungeſchloſſene Lande ſeynd: Was in 
einem Land an einzelnen Grundſtuͤcken, Gebaͤuden, Gefaͤllen, u. di 
vorhanden ift, das ftehet unter Des Landesherrng hoher Obrigkeit: 

er mithin eine Ausnahm davon prätendirt, der muß diefels 
bige gebührend , erfilid) in Poffefforio ,. (o bann auch in Petitorio, 
rechtsbeftändig ermeifen. | 

2. DBetreffend den Einzug , die Verwaltung, Verwendung, 
Deräufferung, Ausfuhr, u. v. fold)er Gefälle, (o bat ordentlicher 
Weiſe der Landesherr feinem Mitftand darinnen nichts vorzuſchreiben. 
Anderer Seite hingegen aber muß auch derjenige Stand, fo deraleis 
den Gefälle, wu. f. w. in eines Mitftandes Gebiet und unter deffen 
Landeshoheit ligen hat, fid) ordentlicher XBeife allem demjenigen gu 
mäß bezeugen, was die Landes; Berfaffungen, Gefege und Ordnun⸗ 
gen, in folcherley Fällen mit fid) bringen. 

Sm Relig. Sriden $. 21. wurde beliebt - „Als auch ber 
Ständen , der alten Religion vermandt, alle ihre suftändige Rent; 
Zins, Guͤlt- und Zehenden, » » folgen follen; fo toll doch einem 
jtben Stand, unter dem bie Renth, Zins, Güte, Zehenden, oder 
Guter, gelegen, au denfelbigen Gütern feine weltliche Obrigkeit, 

Renth 
(1) v. mein S. Staatsarch. 1751. 2. Th. 94. S. 
(2) v. mein 9t. Staatshaudb. 1.25. 559. S. 
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Renth und Gerechtigkeit, fo er vor Anfang diſes Streits in ber Res 
figion gehabt, und im Brauch geroefen, vorbehalten, und dadurch 
denfelbigen nichts benommen fepn. ‚, 

Was ferner wegen Beftellung der Kirchen unb Echufen von 
bifen Gefällen, mie aud) ber etwas bíffall8 entſtehenden Streitigfeis 
ten allda vorfommt, fehe man in meinem Tr. von der teutſchen 
Relig. Verfaſſung. 

Und im /Infr. Pac. Ofn. avt. 5. f. 48. toftb der Redituum, 
Cenfuum, Decimarum & Penfionum gedacht, welche die Gathos 
fifche Geiftliche aus der Evangelifchen Meichsftände Kanden zu erbe» 
ben haben, und voie es möthigen Falles wegen deren Beytreibung 
folle gehalten werden. 

|. 

3. Was die Steuren, und andere Geld» ober natural» Abgas Steuernuc. 
ben, von dergleichen Gütern anbelangt; fo fehläget der erfigedachtg davon, 
Unterfchiv auch hieher ein: | 

Iſt nemlich die Unmittelbarkeit folcher Stücfe und deren Aus⸗ 
nahm von ber Sandesherrlichen Obrigkeit überhaupt auffer Streit; 
fo folget won felbften, Daß der ordentliche Landesherr fie auch der ob» 
befagten Befchmwerden frepfaffen muͤſſe; e8 fepe dann, Daß er wenige 
ſtens in Anfehung difer Umſtaͤnde ein’mehreres hergebracht babe. 

Streitet man darüber: Ob dergleichen Güter und Gefälle der 
Landeshoheit unterworffen fepem, oder nicht? fo muß forderift diſes, 
wenigſtens in Poffefforio, er$rteret werden, | 

Iſt es aber auch gleich ausgemacht, daß die Güter und Ges 
fälle, von denen hier die (rage ifl, unter des Landesherrns, in deſſen 
Gebiet fie liegen, oder daraus fie gezogen werden, Landeshoheit ftes 
hen; foift vod) damit noch nicht allemal der ganze Streit ausgemacht, 

Wir rollen forderift hören, wie es dißfalls hin und her ges 
haften merde, und was ed deßwegen für Syrrungen gefeget babe. 

Daß 5. C. des Stiffts Obermünfter zu Regensburg in Bay⸗ 
ern gelegene Güter, Grundſtuͤcke, Zinfen und Gülten, mit Ste 
ren, Anlagen, und andern Beſchwerden, beläftiget feren, meldet 
es ſelbſt in einem Anno 1719. bey bem Reichsconvent übergebenen 
Memorial. 

‚Das Haus Oeſterreich bat toürcflich einen beſchwerlichen 
Streit deßwegen mit vilen ee Crayss Ständen; davon 
2)83 in 
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in der oben gemeldten Sammlung, wie aud) an unten (1) am 
gezeigtem Drt das mehrere gelefen werden Ban: Hier toill id) nur fo 
til davon melden, 

Als Anno 1763. in denen Vorder » Öefterreichifchen Landen 
eine neue Steuer, Einrichtung zu Stande gebracht werden follte, 
ergienge den 24. Dec. an dife Stände ein Hof Decret, des haupt 
ſaͤchlichen Innhalts: Schwäbifc) » Defterreich fepe zwar fein Terri- 
torium claufum ; doch ſeyen folgende Kegeln zu beobachten: 1. Da, 
100 Defterreich bie Steuer Serechtfame über der unmittelbaren Reiches 
und Craysſtaͤnde, oder aud) Nitterfehafftlichen, Untertbanen Gülten 
zufäme , und bife Unterthanen zur Schmäbifch s Defterreichifchen 
Landfchafft die Steuer wuͤrcklich abführeten , walte die rechtliche 
Vermuthung pro jure colle&andi Auftriaco dermaffen ob, daß 
von dem Dominicali die Steuer ebenmäßig abgefordert roerben koͤn⸗ 
ne, wofern gleich über Menfchen s Gebencfen das Dominicale nicht 
beleget worden wäre; maffen in älteren Zeiten dife Belegung nicht 
üblich , und, darzu zu fchreiten, oder nicht, res mere facultatis 
geweſen fene: Doch ftünde von Difer general» Regel der (Sall auszus 
nehmen, wann die Steuer abgefordert und verfagt, aud) dabey fo 
vile Fahre, als zur Verjährung erfordert würden, es beruhend ges 
laffen worden wäre. 2. Daß hingegen ba, too über Menfchenges 
dencken weder Unterthanen noch Herr einige Steuer zur Fandfchafft 
Schwoͤbiſch⸗ Defterreich abgeführet hätte, Die memliche rechtliche 
Vermuthung für deren Freyheit, unangefehen ein ſolches Ort, Gut, 
ever Sülte, in Schwaͤbiſch⸗Oeſterreich gelegen wäre, aus der lir 
fach ftreite, weil beo der Darüber von Kayfer Rudolf, mit Gintvilli 
Hung des Meichs, feinen beyden Söhnen ertheilten Belehnung aus 
dDrücklich vorgefehen worden feye, daß die Belehnung ohnbefchadet 
ber Gerechtfamen jener, voeld)e die Freyheit vorhin erworben’ hätten, 
gefchehe. 3. Wann einige Grundftücke oder Gülten darinn gelegen 
roären, welche über Menfchen Gedencken eben fo wenig zur Schrods 
bifch « Defterreichifchen Sandfchafft , ale zum Schwaͤbiſchen Crays, 
oder in die Meichsritterfchafftliche &ruben , die Steuer entrichtet bát 
ten, von benenfelben vodre Die Steuer um fo unbedencklicher abzufors 
dern, als ganz und gar nicht zu vermuthen fepe, Daß der Crays, 
oder die Nitterfchafft, felbe zu collectiren, unterlaffen haben wuͤrden, 
wenn fie dazu berechtiget geweſen waren. x 

nno 





(1) in meinem R. Staatshandb. Tom. 1. p. 521.íqq. Tom. 2. p. 166. fqq. 
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Anno 1766. 8. Nov. wurde hierauf von denen Defterreichis . 
fden Ober » Aemtern in Schwaben verfchivenen Reichs» Abteyen ans 
gefonnen, daß fie eine deutliche und umfländliche Verzeichniß aller 
ihrer unter Defterreichifcher Botmaͤßigkeit gelegenen Grundſtuͤcken, 
baton beziehenden Nuzen, und fonften annod) anderweit daraus ers 
hebenden Bülten, Zehenden, Zinfen, Ehrſchaͤzen, Sterbfälligkeiten, - 
unb allanderen Crtragniffea , weſſen Gattung folche immer fepn würs 
den, verfafien, und, bif den 15. Dec. unfeblbar einreichen follen ; 
tviprigen Balls eine eigene Commißion auf Unfoften der Saͤumigen 
aufgeftellet werden folle, um Die begehrte Faßionen zu verfertigen. 
Die Prälaten thaten m. Fan. 1767. bey bem Kapſer und der Sap» 
ferin Königin Vorſtellung deßwegen, erfuchten aber m. Mart. aud) 
das Schmäbifche Crap s» Ausfchreibamt um Syntercefienalien, und 
um eine Erflärung , tvie fie fid zu verhalten hätten, wann vor Eins 
gang ber Kayſerl. Königl. Refolution die Erecution vorgenommen 


wuͤrde. 
Denen Reiche s Sätten Ueberlingen, Lindau, Ravensburg, 
Wangen, 9)gni, feutfird) unb Buchhorn , gefchahe ein gleiches 
Anfinnen: Sie thaten aber ebenfalld den 24. Mart. fo wohl bey 
dem Kayſer und der Kayf. Königin Vorſtellung deßwegen, als auch 
fuchten fie bey dem Erays » Ausfchreibant um ebenmäßige Interces⸗ 
fionalien an. : 

Im Maji 1767. Üübergaben bie Prälaten und das Schmäbis 
(cbe Reichsftärtifche Collegium bey ringe A ratis Gtapée 
Eonvent ihre Nothdurfft, unb baten um Beyftand, ín Anfehung 
der Bolgen, welche es in Anfehung des Craysmatricular⸗Weſens 
haben müfite unb mürde. * 

Es ware indeſſen auch Oeſterreichiſcher Seits verſchidenen 
Schwaͤbiſchen Bürften unb Grafen eine gleiche Zumuthung erfolgt. 

Der Craysconvent erlieſſe Darauf ein Vorſtellungs⸗Schreiben 
an die Kayſerin Koͤnigin, empfohle auch die Sache Dero bey dem 
Crays accreditirten Miniſter beſtens: Es erfolgte aber keine Antwort, 
ſondern die Oeſterreichiſche Oberaͤmter beharreten auf ihrem Anſin⸗ 
nen, unb bedroheten theils Die Craysſtaͤnde mit ber Execution, theils 
verfuhten ſie wuͤrcklich executive gegen dieſelbige. 

Das Schwaͤbiſche Crays⸗-Ausſchreibamt lieſſe dahero im Det. 
1767. dem Reichs⸗Vice⸗Canzler vorſtellen: Daß diſes ſolche Aeuſ⸗ 
ſerungen und Vorgaͤnge ſeyen, welche mit den Reichsgeſezen nim⸗ 
wermehr compatibel feyen, da Gürften und Stände all irm 

! eſter⸗ 


232 Drittes Buch, 3. Capitel. 


Defterreichifchen ziehende Benuzungen nicht allein vi Inftr. Pac. 
Weltph. fo vil Die Kirchengüter betreffe, ohne einige fremde Colles 
etationg; Unterroürffigfeit von unfürdencklichen Zeiten befigen, fondern 
auch überhaupt , als Meichs» Stände , unter ihrem allgemeinen 
matricular s Fundo gegen dem Kayſer und Reich in der Gollectation 
und alls anderen Annexis bereits vertretten, ohne bag ein anderer 
Reichsſtand ſolche bep einen Landen, aus dem alleinigen Grund, 
daß fie Daraus begogen werden, in die Eollectation zu ziehen und als 
Landfaffen zu behandien vermöge. Es. fepe diſes von fo weit ausfes 
benbem Nachtheil, daß FZürften und Stände des Reichs ſolches nier 
malen zugeben , nod) ihnen verdacht werden könnte, es hierunter auf 
das duffer(ie anfommen zu (affe, welches aber bey Dem ganzen Reich 
ein groffes Auffehen erregen , und nicht ohne unangenehme Folgen 
or den Kayfer und SDefterreich abgehen wuͤrde. Um öffentliche Gol» 
liſionen zu verhüten, ehe bie Sache nod) weiters pulneriret werden 
möchte, babe man bep dem Kanferlihen Geſandten und der obriften 
Juſtizſtelle in Wien (refp. roiederhohlte,) DVorftellungen gethary 
denen Defterreichiichen Dberämtern einftweilen fchleunigften Einhalt 
zu thun, und der Reiche s Bicecanzler werde gleichsfalls erfucht, fob 
ches mitberoürd'en zu helfen. 

Als aud) difes nichts fruchtete, ward im Jahr 1768. zu Ulm: 
ein verftärckter engerer Crayss Eonvent gehalten. Bey diſem bes 
bauptete der Kayſerl. Königliche an den Crays accrebitirte Minifter : 
Aus feinen tbergebenen Schriften werde erhellen, daß die angebrach⸗ 
te Defchwerden volfommen ungegründet feyen. Man mwechfelte aud) 
ned) mehrere Schrifften, und Defterreich erklärete (id) : Wann in 
dem Schwäbifchen Crays eine allgemeine Stewerbereitung zu Stande 
fomme, werde es nichts dagegen haben, daß die Einfünffte, welche 
eins und anderes Worder s Defterreichifches Camerals Amt , oder 
Vorder »Defterreichifche Unterthanen, in Eraysgebieten befisen, auf 
Bierie i wie das übrige allbortige Dominicals COermógen, bes 

gt werden. 

Uebrigens haben fid) bie Stände des Schwäbifchen Crayſes 
nod) nicht vereinigen fönnen, ob fie von gefammten Crayſes⸗ wegen 
an difer Sache Antheil nehmen wollen, oder nicht? Indeſſen faͤh⸗ 
tet. Defterreich fort. 

In der neuen Europ. Staatscansl. Tom. 23. p. 22$. findet 
fid) bae Sormufar, oder Schema, der obrigfeitf. u. geiftlichen Dominis 
cal» Bekanntnißs Tabellen, oder Baßionen, nebft Deren Mice 

on 
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Bon Ehurs Bayern (1) weiß id) fo il, Daß alle ausländis 
ſche geiſt und weltliche Srundherrfchafften von ihren aus bem Land 
ziehenden Gefällen an Geld oder Waturalien, nach deren zu Herten 
gülten gerechneten Anſchlag, Steuren bezahlen müfjen. i | 

Anno 1721. und 1649. vergliche fid) Chur⸗Pfalz mit bert 

obanniter » Orden wegen derjenigen Güter, fo von des Ordens 
im Brodt feyenden Gefind gebauet werden , und vorhin feine Schas 
gung gegeben haben; desgfeichen wegen Aufleg » und Abtragung Der 
Seth, Schazung, und anderer ertraordinaien Anlagen, in loco 
rei uta. 

‚ Qubem PVergleidy zwiſchen Chur» Pfalz und der obersauch 
nider ; Rheinifchen Reicheritterfchafft von 17 17. heißt es „„Uebris 
. gene ift, 9ten$, mit beederfeitiger Genehmhaltung, bemilliget wor⸗ 
den, daß, nad) bem Exempel mit andern Benachbarten, fünfftighin 
die Schazungen und übrige Preftanda beyderfeits nicht mehr à loco 
rei ſitæ ad locum Domicilii , fondern alleinig in loco rei fitz, pude 
ſtitet werden follen. ,, An. 1748. wurde es beftättiget. (2) 

Chur Pfalz prätendirte ferner von gewiſſen Reichsritterſchafft⸗ 
lichen Guͤtern, oder vilmehr der Ueberbeſſerung, d. i. des Emolu- 
menti, fo bie Beſtaͤnder derſelbigen für fic und bie ihrigegenieſſen, 
Schasung, Licent, unb andere Beſchwerden: Anno 1729. aber bet 
glichen fie ſich, daß bie Ritterfhafft, ftatt deſſen, jährlich soo. fl. 
an Chur »’Pfalz zu zahlen übernahtme. (3) An. 1748. fame ein neuer 
Vergleich Darüber zu Stand. (4) 

Bon YDürtemberg heißt e$ in bem Compendio CompaGato- 
rum, voc. Ausländer: Die Ausländifche geift; und weltliche Herr⸗ 
ſchafften, von Prälaten, Stätten und Adel, auch Gommunen, Spis 
täl, und andere ausgefeflene privat» Perfonen, fo in diſem Fuͤrſten⸗ 
thum ligende Güter, oder fonften Gefäll und Einkommen, befisen, 
berenttoegen fie des gemeinen Landfridens, Sicyerheit und Schujzes, 
nidt weniger, als andere Unterthanen, genieffen, follen durch alle 
mögliche und gebührende Wege dahin bewegt und angehalten wer⸗ 
ben, ihre billige Angebühr zu Bezahlung des König. Vertraggelds, 

ffung eines Geldvorraths, aud Ablofung Ded Schuldenlafts, 
iu 





(1) v. Mein Chur: Bayr. Gtaatérecbt, p. 336. fqq. 
(2) v. Mein Gtaatéardjio 1751. 1. Th. ©. 19. 
(3) v. L c. G. 5. 9. 
(4) ibid, p. 18. 
2) © 
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zu erlegen, und alio ihnen eine billigmágige Beſteurung nicht entges 
gen feyn zu faffen. Gir. Aush. Abſch. 1553. Landt. Abſch. 1554. 
1583. 1618. 1629. : 

Es kommt forverift babeo darauf an: Aus was für Gründen 
dergleichen Streitigkeiten entfchiden werden fónnen und müffen? 
| Einige beziehen fid) auf Das allgemeine Staatsrecht : Aber dis 
fes ift eine bloffe (und zwar eine ber festen, ) Nebenquelle in Sut 
ſchen Staatsſachen; mithin ift offenbar verkehrt, wann man da atv 
fangen toil; fondern man muß Die Sache forderift nad) ihren eigo 
nen Gründen betrachten. - . 

Da gehen nun die. particular » Derträge allem anderen vor : 
Entftehet aber twegen deren DBerbindlichkeit, Sinnes, Anwendung, 
t. b. Streit, muß folcher,, wie in allen anderen vergleichen Gällen, 
gehöriger Drten rechtlidy ausgemacht werden: Nur mercke id) nod) 
an, daß ber bloffe Vorwand, bie Zeiten hätten fich indeſſen geaͤn⸗ 
bert, und das Steuermwelen befinde fid) nicht mehrin denen Umftäns 
EN s sur Zeit der eingegangene Werträge, dieſelbige durchaus nicht 
entkraͤffte. 

Wo die Verträge aufhoͤren, ba kaͤme es auf bie Reichsgeſeje 
an: Aber in denſelbigen trifft man wohl ſo vil an: Jeder Reichs⸗ 
ſtand folle oder dörffe diejenige beſteuren, welche er zu beſteuren bo 
rechtiget fepe; hingegen iſt nirgendswo beftimmt: Ob ein Reichsſtand 
feines Mitſtandes in jenes Gebiet ligende particular⸗Guͤter ober Dati 
aus ziehende Gefaͤlle beſteuren doͤrffe, oder nicht? Doch ſeynd, mei⸗ 
nes Erachtens, die Reichsgeſeze in dabio mehr fuͤr die allgemeine 
Beſteurung aller Einkuͤnffte jeden Reichsſtandes, ſie werden erhoben, 
wo fie wollen, als für bie local» Befteurung an bem Ort, wo fie lis 
gen oder fallen. 

In bem R. Abfch. von 1545. $. 45. wurde zwar beliebt: C8 — 
felle fein Stand den andern, oder oeffen Unterthauen, wegen der in 
des erfteren Gebiet gelegenen Haab und Güter belegen, ſondern je 
ber folle von aller feiner Haab und Gütern, bie fenen Lehen oder eis 
gen, die er allenthalben habe, allein an bem Ort, tvo er gefeffen fet 
feine Anlage zu der Reichehülffe geben: Es ware aber diſes 1. fein 
—— allgemeines Reichsgeſez; gienge aud) 2. nur auf Die Reichs⸗ 

euern. 

Gehet man demnaͤchſt auf das Reichs⸗Herkommen; ſo iſt ſel⸗ 
biges, wie wit ſchon vernommen haben, gar verſchiden, und einige 
Reichsſtaͤnde ſeynd nach ſelbigem in dem Beſiz, auch dergleichen ox 
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ter collectiren zu Dórffen, andere fepnb es nicht: Aber eben daraus 
folget doch fo vif fidt: Daß, da wir in Steuerfachen feine in Pe- 
titorio hinreichende eigene Reichsgeſeze haben ,.bíe.gemeine Roͤmiſche 
unb Päbftliche Mechte aber auf unfere Teutſche Landes» CSerfafjuns 
gen barinn nicht paffen, alfo alles nad) jeden Landes ober Orts alten 
particulate Herfommen entfchiven werden müffe, voann folches die Eis 
genfchafften eines zu Recht beftändigen Herkommens an fid hat: 

3o fich aber fein Theil von Alters her in ruhigem Beſiz ent 
weder Des Beftenrungs» Rechts, oder Det. Befteurungs » Grepbeit, bes 
findet, mithin einer Seits Die rechtliche DVermuthung für bie natüts 
liche Srepheit und anderer Seits die Billigkeit, ju denen Erforders 
niffen des Staats, wegen deſſen mit; genieffenden Schuzes, beyzu⸗ 
tragen, mit einander collidiren, ba trüge ich ex zquo & bono auf 
einen Mittelweg an, daß dergleichen Güter und Gefälle nicht ganz 
ei —— aber auch nicht ſo vil beytruͤgen, als derer Unter⸗ 
thanen ihre. 

So dann gibt ed noch gewiſſe befonbere Fälle, die auch ihre 
befondere Entfcheidungs » Gründe erfordern und haben, z. ©. wann 
eine Reichs Drälatur oder Reichsſtatt vife, ober die meifte, ober gar 
alle, ihre Einfünffte aus Gütern und Gefällen ziehet, welche unter eis 
ner anderen Landeshobeit fiehen, unb ſolcher Prälat oder Statt einen 
mercklichen Reichs⸗ Anfchlag bat; fo ift offenbar genug, daß der 
Kayſer unb a8 Reich ihre Abficht auf das ganze Vermögen genoms 
men haben, e rühre her, wo es wolle; folgfich müffen jene Güter 
and Gefälle in dem Land, wo fie ligen oder fallen, fte) ausgehen. 


j. 7. 

In Anfehung anderer reals Belchwerben, als 5. C. der auf Andere real 
denen Gütern hafftenden Dienfte, u. f. tv. fommt ed in Poffefforio Beſchwer⸗ 
auf den babenb » oder nicht habenden, ruhigen oder beftrittenen , 

Befiz, und in Petitorio entweder auf die Landeshoheit überhaupt, 
ober auf befondere Rechts, Titel, Berträge, das -Derfommen, ober 
endlich auf die gemeine Mechte an. 


$. 8. 

Hin unb her haben ferner Reichsſtaͤnde in anderer Reichsſtaͤnde Gebäude in 
Gebieten Häufer, Höfe, und andere Gebäude, welche bald un, anderen fam 
ter der ordentlichen Zanbesobrigfeit ftehen, bald nicht; ja nachdeme 
es bie Verträge oder Das Herfommen mit fich bringen: Wiewol man 
zuweilen aud) darüber fireitet, und e$ folchenfalls vilen Unluſt verurs 


fachen fan. 
a .2)82 Von 
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Bon denen Höfen und Gebäuden, welche vile Bifchöffe und 

deren SDomcapitul in verfchidenen Meichss oder auch San en bo 

ben, ift fehon oben geredet worden; Deme ich bier folgendesvon Geiſt⸗ 
und XBeltlichen beyfügen will. 

Zu Standfurt bat Cburs Maynz einen Hof, fo das Com 
poftell genannt wird, desgleicyen €bur » Trier, der Johanniter⸗ 
und Tentfche Orden, Seflen» Darmſtatt, der Si von Carie, 
- bie Grafen von Schönborn und Solms, ac. 

Chur⸗ Maynz und das Gürfil. Haus Sachfen verglichen fid 
Anno 1665. (1) wegen ber von lesterem zu Erfurt befigenben Frey⸗ 
bóft, als ber Zeller» Georgenthaler s und Neichsardsbrunner Höfe, 
famt deren Zugehörungen und Gerechtigkeiten. 

Ron Würzburg, oder Gomburg fan id) diſes mitteilen z 

ro, May 1635. 

Würzburg , Stift , five herr Bifhoff contra die Statt 
Ball wegen des Stiffts —— bittet demſelben ein Privilegium 
zu ertheilen, daß der Stifft in ſeinem Hauß daſelbſt in der Statt 
das Zahr hindurch ein ofentlichen freyen Weinſchenckh, ungehindert 
einer zu Speyer anhangenden litispendenz haben vnd treiben möge; 

Ihre Kayf. Maj.zu erinnern, weil litispendentia in Came- 
ra, baé Diffablé bebend'ben, in Das gebettene privilegium 


Der 





3 : ER NIG E Spic. exl. r. 8.1 Sortf 169. ©. 

2) Srenb. von apr. Gtaatér, $ 1 , m. 337. 
,(3) tnt ber Gtaat&cany, 46. 25.667. ©. $ 199 p. m. $37 
2 20. Band, ı, € ? 


5) f. Eur, Gtadtécany. 68. Theil, 732. ©. 


Privatguͤter u. Gefälle, 237 


Der tied iu YOürtemberg hat zu Eßlingen drey Pfleg⸗ 
oder Elofters ; Höfe, einen Bebenhäufifchen, Blaubeurifchen und 
SDend'enborffiftben ; zu Heilbronn einen Elofter » Lichtenfternifchen ; 
zu Dfullenoorff einen Königsbronner; zu Reuttlingen auch einen - 
Königsbronnerz zu Weyl einen Hirfchauifchen und Bebenhäufifchen. 

Was ZXayferebeim unb Voͤrdlingen mit einander für Streit 
gehabt, belchret folgendes Reiche » Hofrathe» Eonclufum : 

16. . 1652. 

Zu Rayfersheim , Abt Georg contra die Statt Noͤrtlingen 
füb pres. hodierno, beflagt fid) , daß Burgermeifter und Rath 
daffelbiten, tiber alle Recht, Reichs» Eonftitutionen, Kayſ. Freyhei⸗ 
ten, über ettlich hundert Jahr hergebrachte poſſeßion, auch toiber bet 
Stadt felbft eigene gegebene Bewilligung und Srevheit, fich ſtraff⸗ 
mäßiger weiß unteritehe, in fein des Gotteshaus freye Behauffung 
thärliche Eingriff zu thun, maffen fie bann ben $3 Febr. fid) unters 
fanden mit gemaffneter Hand und bemehrten Soldaten in ba$ Hauß 
einzufallen und alldort ein angehaltenes Pferd heraussunehmen unb dies 
ſes alles contra notoriam exemtionem libertatis. Vnde petit, 
ibme per mandata reftitutoria, caffatoria & inhibitoria zu aßi⸗ 
fliren , und vor allen Dingen der Stadt anzubefehlen, daß fie dag 
entführte Roß wieder an das Ort, wo fie e$. genommen, reflituiren 
und ihme fünfftig in feiner eremtion fein Eintrag thun, 

Fiant petita mandata. 


24. Dec. 1648. 

Salemansweiler, ayferebeim, St. Blaßy, Gottshaͤuſſer 
und Thumb Capittul zu Coſtniz; five illorum Mandatarius Jo⸗ 
hann Jacob Kellner contra die Stadt Eßlingen, de pres. 14. hujus 
Exponit obreoblen feiner Principalen in ber Statt Eßlingen, ligende 
Höf von der Statt jurisdiction vndt fuperiorität genzlich befreyer, 
aud) mit jüngern Salvaguardien verfehen, nit weniger das Cloſter 
Sallmannsweiler vndt St. Blaßy bep Ihr Kayſ. Maj. derentwegen 
Inhibitiones erhalten vndt dann beſagtes Cloſter Salmansweiler, 
wie auch ber Prälat zu Kapfersheim bep bem Cammergericht gu Speyer 
mandatum pᷣcnale quf tie conſtitution der pfandung cum citatione 
folita ouégeteürdbt und im foldyen bisanhero excipiendo verfahren 
worden; fo ette doch SOurgerftermeifter und Rath zu Ehlingen den 
Rathſchluß gemacht, wehren audy Vorhabens, ber Elöfter Höfund 
derfelbigen Güter in ihrer Statt »nb Pottmeßigkeit mit fleuern 
Quartiern und Schagungen zu Y 3 nit weniger and) Das pi: 

2 3 , 
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aufgefezte Weg ⸗ und Pflaftergeld auf der Pfleger Verweigerung mit 
Pfandungen und andern Thatmitteln de fa&o einzuziehen. Petunt 
mandatum inhibitoriale, Crafft deffen denen Beclagten bey nahm⸗ 
hafter Poen befohlen werde, feiner Vrincipalen Stifft» und Clöfter 
beuffer , deren Amtleuth, Diener, Nenth » Gült» und Zinſſen, fo 
in vnb auffetbalb ber Stadt gelegen, weder mit Quartier, Krieges 
oder andern Steuern, Zölln vndt eractionen unter keinerley prätırt 
nit zu belegen, aud) aller Arreſten fid zu enthalten und dasjenige, 
was Drthel onb Necht geben wird, zu erwarten. 
Conquirantur priora. 
Die Grafen Sugger haben zu Augfpurg vie Häuferund atv 

dere Gebäude. 

- Ron bem Augfpurger Hof zu Retgensburg babe id) diles 
Heiss Hofraths » Conclufum angetroffen: 


2. Det. 1652. 


Zu Siegen(purg Herr Biſchoff Sranz Wilhelm fub pres. 27. 
Aug. Exponit , mas geftalt fein Vorfahr Here Bifchoff Albrecht 
Anno 1642. den Patribus Carmelitis auf Ihr Kayf. Mayj. Ber 
gehren und interpofition, den finger » und Huttenfteiners Hof, 
welchen fie fonften vor ihre Raͤthe unb Bediente gebrauchet, folder 
geftalt überlaffen, bag hingegen vom H. Bifchoffen zu Augfpurg und 
felbigem Dohm⸗ Capitul ein anderer in ber Stadt Negensburg geleges 
ner Drt ftehender Hoff ibt jut accommodation bemelter ihrer Raͤthe 
und Bedienten abgetretten werden ſolte; Maffen darüber ein gewiſſet 
Contra&us aufgericht; Immittelſt hette fid) aber der Math zu Re 
gensburg eines privilegii fuper jure retra&us angemaft und, uns 
term Vorwand des allda von Ihr Kayf. Mani. beftimmten Reichs⸗ 
Tag, und allerhand gute Vorfehung in Reinigkeit und Saͤuberung 
Des Pflafters zu halten ergangenen und publicirten Befehls, die das 
felbft gelegene Stein und Materialia, aud) vorhandene Mauerwerck, 
hinweg zu raumen, und an andere Drte zu trangferiren fid) unter 
ftanden. Petit, der Stadt anzubefehlen, felbigen Augfpurgifchen 
Hof in den Standt , tie er bifibero geweſt, unb ihn ungefrändt zu 
laffen, ihn aud) deshalben Feinerley Weiß anzufechten. " 
— bem Rath um Bericht ſub terminus unius 
menus. 


Die Statt Worms und ein Freyherr von Dahlberg — 
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um das Jahr 1727. mit einander: Ob des von Dahlberg zu Worms 
befisendes Haus unter der Statt Gerichtbarkeit ftehe ? (1) 


S. 9. 

In allen ſolchen Gállen fommt e$ r. auf bie Verträge, fo bann Deren 
2. auf Das Herkommen an? In beeder Crmanglung. werden foldyers Rechte, 
feo Neicheftände in Anfehung difer Gebäude anderen privat-Perfos 
nen gleich geachtet. 

An unten (2) angeseigtem Ort findet fid) ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem fanbgrafen zu Gefien » Darmftatt und dem Math der 
Statt Franckfurt, den Taufch des Reichslehenbaren Klappersfelds 
gegen bie Dverbecfifche, modo Naffans Darmftättifche, Behaufung 
betreffend, vom Jahr 1726. 


$. 10, "PE 

Was endlich die Erwerbung dergleichen Herrſchafften ze. Guͤ⸗ Erwerbun 
ter, Gefälle, Rechte und Gebaͤude betrifft; fo fan varinn eine jede folber © 
Landesherefchafft und Obrigkeit einer Reicheftatt alerdings Gil und “ '* 
Maaß geben, ob und wie ferne andere Neichaftände fid) bey ihro alfo 
anfäßig machen Dörffen,, oder nicht. 

Was die Statt Biberachmit dem Grafen von Stadion vor 
einen befchwerlichen Proceh am Reichs⸗Hofrath befommen habe, 
nachdem fie bemfelben die Erfauffung eines Hauſes mit bem Buͤrger⸗ 
recht zugeftanden, derfelbige aber Darauf aud) nod) vife andere bürs 
gerliche Güter an fid) fauffen wollen, ift anderwärts (3) zu erfehen. 


$£52693053052 882652 002602802059 55 G330090:2 081 09d 17: 7-27: 218:218:470 
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Don eines Neichsftandes habenden oder ange 
maßten einzelnen Regalien in feines Reiches 
mitftandes Landen überhaupt. 


Innhalt. 


$. r. Schrifften. $. 2. Rechte in fremdem Gebiet. $. 3. Na⸗ 
men. $.4. Claſſen. F. 5. Ueberhaupt davon. X 6. 
ey» 


* 


in ben Padtis u, Privileg. ber &tatt Srandf. p. m. 437. 


2 v. Freyh. von CRAMER Nebenft, 20. Th.3. ©. 
2 
e) im Zr. von der 3X, Staͤtt. Regim. 2erfag, S, 108. 


Schrifften. 


Rechte i 
» MEM 


Caſſen. 
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Beyſpile. F. 7. Gründe. F. 8. Verhaͤltniß diſer Rechte 
gegen oec Landeshoheit. $.-9. Gefahr der Schwaͤche⸗ 
ren. $. 10. Streitigkeiten darüber. $. 11. Etledigung 
von ſolchen Beſchwerden. $. 12. — Rechte. 


BENANININANINININIESNSNSONIN SU 


$. 1. 
| Mm feynd von diſer Materie folgende Schrifften heraus: 


ARTOPAUS (Henr.) Difs. de Juris publici Servitutibus & 
quafi, in genere. Straßburg, 1689. 4. 

ELW ER T ( Phil. Jac.) Difs. de Servitatibus, feu juribus in 
aliorum Territorio quefitis. Straßburg, 1674. 4. 
ENGELBRECHT (Chrifti. Jo. Conr. ) de Ser vicatibus hu 

ris publici. Helmſtatt, 1715. und mit einer Votrede Ehrifl, 
Gott, Buders, Leipzig, 1739. 4. 
— (Joh. Henr.) Dißs. de — publici Servitutibus, five ' 
Ay uribus in alieno Territorio. Straßburg, 1701. 1736. 4 
HILDEBRAND (Henr.) de jure regali in alieno Territo- 
rio Superioritatem non inferente. Altorff, 1709. 4. 
STRYCK (Sam.) Diß. de jure Principis extra Territorium. 
Stancffurt an der Doer, P ds 4- 


Es ift eine in Teutfchland gar befannte Sache und findet fid) 
gar häuffig, daß ein Meichsftand in eines anderen Meichsftandes , 
oder anderen Unmittelbaren , Gebiet geroiffe Gerechtſamen hergebracht 
babe, — ordentlicher Weiſe ſonſt nur dem Landesherrn zuzuſte⸗ 


Meiftens trägt fid) dergleichen unter benachbarten Keicheftäns 
den c. zu, ober wann 1^ des einen Theils Gebiet völlig von des atv 
deren feinem umfchloffen ift 


Abfonderlich aber finden fid) manche R ätt benits at 
deren ie peint nef — ” 


Diejenige folder Rechte i in fiéniben Gebiet, um welche ed et 
toad beftändiges ift, pfleget man Servitutes Juris nm oder 
Staats/⸗Dienſtbarkeiten, zu — 


Es gibt verſchidene Claſſen perfebigen: 9 
I. 
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r. Einige fepnb ein precarium, geitliches und widerruffliches; 
andere hingegen etwas erbs und eigenthümliches, fehuldiges, beftäns 
biged unb unmiderruffliches. 

2. Einige beftehen in Megalien, ober foíden Rechten, welche 
ordentlicher Weiſe ein Stück der Landeshoheit ſeynd; andere hinges 
gen feynd Gerechtfame, deren wohl auch ein Landſaß, oder gar eine 
privat» Perfon, fähig ift. - 

3. Es gibt dergleichen in geiſt und weltlichen Sachen; barro 
man nöthig befunden hat, als das gefammte Religions» und Kirs 
chenmefen im Reich auf einen neuen befländigen Fuß gefeget worden 
ift, aud) berfefbigen namentlich zu gedencken. 

Im Znffr. Pac. Ofn. art. 5. ff. 46. heißt e8: Si alicubi 
Aug. Conf. Status quedam Prote&tionis, Advocatiz, Apertu- 
rz, Hofpitationis, Operarum, aut alia jura, in Catbolzcorum 
ecclefíafficorum Ditionibus legitimo ufa aut conceflione habue- 
runt; quemadmodum etiam Catbo/icz Status, fi quid ejumodi 
ipfis circa Bona ecclefiaftica Aug. Conf. Statibus acquilita com- 
petit, omnes ex zquo jura fua priftina retineant; ita tamen; 
ut ne per ufüm ejusmodi jurium Bonorum ecclefiafticorum re- 
ditus nimium przegraventur & exhauriantur. 

4. Trifft man noch eine andere Art von dergleichen Gerechtfas 
men in eines anderen Reichsſtandes Gebiet an, ba nemlich der Lars 
desherr ünb ein anderer Reichsſtand in gewiſſen Stücken einerley Ges 
rechtfamen haben, unb parinnen mit einander concurriren. 

Dahin gebóret 5. €. mehrmalen das Oeffnungs⸗Recht, Krafft 
deffen Jemand des andern vefte Plaͤze in fo ferne offen fichen, daß 
er und die Seinige im all der Noth barein aufgenommen werden 
müffen; mithin haben ber Landesherr und der Fremde zugleich das 
Deffnungs » Recht darinn: 

So haben aud) vilfältig ber Sandeshere und ein anderer Be⸗ 
nachbarter die Jagd⸗æ Gerechtigkeit gemeinfchafftlih. _ 


$. f. 


Unter dife Gattungen von Servitutibus Turis publici gehöret Ueberhaupt 
alles dasjenige, was mit Der Negierung eines Landes, Gebiets oder Davon. 
Drts einen Zufammenhang hat; da mithin dem ordentlichen Landess 
herrn in eins und anderem die Hände gebunden feynd, bafi er bat» 
inn nicht, ohne das Anderen Zuthun, verfahren Fan und darff wie er 
toill, oder ibme die Ausübung eins oder anderer fonft allen Landes» 

| 2) 5 bere 


Beyſpile. 


Gründe. 
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heren juftebenber Gerechtfamen allein überlaffen, oder fie mit fid) ge 
meinfchafftlich ausüben laffen -— 


S. 6. 

Db gleich die folgende Eapitel eine Menge Benfpile von aller 
ley —— darſtellen werden; ſo will ich doch hier vorlaͤuffig nur 
etlicher betraͤchtlicher ins beſondere gedencken. 

In bem Muͤnſteriſchen Friden vor 1648. S. 85. heißt es: Cum 
Civitatibus Imperialibus Offenburg, Gengenbach & Cella am 
Hammerſpach, quatenus fcilicet Præfecturæ Ortnavienfi ob- 
noxie funt. 

Die Oeſterreichiſche Landvogtey in Schwaben hat in 63. att 
deren, in und auffer Derfelben Bezirck gelegener unmittelbarer Reichs⸗ 
ftánbe und Meicheritterfchafftlicher Mitgliver Orten, (welche man 
an unten (1) angegeigter Stelle benabmfet findet,) unterſchidliche 


- Gerechtigkeiten auszuüben. 


$. 7. 

Einige folcher Staats» Dienftbarkeiten feynd in Denen Reiche 
gefesen gegründet. 

Z. E. zur Zeit der Rom. Kayſer- und Könige» NBahltäge hat 
das Ehurfürftliche Collegium in der Wahlſtatt allerfey Gerechtſame 
austwüben , welche ordentlicher SGeife der Obrigkeit des Orts 
uftehen, alsdann aber von ihr nicht gebraucht werden därffen, odır 
Doch nur auf Befehl des Ehurfürftlichen Gollegii; 4. E. die Einquars 
tierung , der Securitaͤtseyd, bie Policey » Drbnung , bie Auswei⸗ 
fung ber Rremden, bie Weberliferung der Stattthors Schlüffel an 
Ehurs Maynz, u. f. tv. Alles bife8 aber bat feinen Grund in der 
güldenen Bull. 

Die Reichs⸗Etz⸗ und Erbmarfchallifche Serechtfame bey Reichs⸗ 
tägen, in fo ferne ber Statt : Obrigkeit Serechtfame dadurch befchräns 
«fet werden , haben ihren Grund in bem alten Reichs» Herfommen, 
welches hernach durch ausdrückliche Verträge theils noch mehreres ber 
peftiget, theils näher beftimmet worden ift. 

Die Gerechtfame, deren fid) verfchidene einzelne geift: und welts 
fiche Meichsftände bald in difem, bald in jenem, in einer Meichsflatt 
zu erfreuen haben, fommen meiftentheild von denen Rechten her, 
toelche bie Kayſere vormals allda auszuüben gehabt , felbige aber an 
ein Stift, oder weltlichen Neicheftand, 2c. verfaufft, verpfändet, 
verfchenckt, oder fonft, Sehens» oder Eigenthums;toeife, überlaffen — 

ndere 
G) im biffor. Bericht von der Landvogt. in € djfoab. Sed, 1.4.2 
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Andere folche Rechte in Meicheftätten, oder aud) in anderer 
Heicheftände Landen, haben alte oder neue Werträge zum Grund, 
welche mit bem Stand felbften, im defien Gebiet fie ausgeübet wer⸗ 
den, oder mit einem Dritten, Der vormals Darzu befugt geweſen 
ware, errichtet worden fepno. 

Dover der Befizer eines folchen Rechts hat einen Freyheitsbrieff 
Darüber von dem Landesheren erlangt. _ 

Und noch andere fold)e Gerechtfamen in frembem Gebiet bes 
ruhen auf einem bloffen alten Herfommen, deſſen Grund und Urs 
forung Niemand anzugeben toeiß, fondern ba ber unfuͤrdenckliche Bes 
fig loco tituli ift: Daß aber binnen 25. Jahren Servitutes Juris 

ublici per Prafcriptionem erlanget werden, iff nod) nimmer einem 
Dicotégelebrten in die Gebanden gefommen ; heißt e an unten (1) 
angezeigtem Ort. 

Oder dergleichen Mechte feynd aud) wohl Lehen von anderen 
Meichsftänden. » 

Man fehe aud), mas unten Cap. 9. von erzwungenen Servi- 
tutibus Juris publici vorfommt. 





: $. 8. , 

Indeſſen bleibet bey allem bem der Beſizer eines ſolches att» Verhaͤltniß 
des dennoch ber ordentliche Landesherr, weil x. Derfelbige die Megel bifer Rechte 
und bag mehrere für fid) , 2. der andere hingegen nur einzele Stücke — 
bat, dahero 3. aud) fid) feines mehreren anzumaſſen berechtiget iſt, brit. 
alg er Durch Verträge, das Joerfommen , febenbrieffe , 2c. hergebracht 
bat, nod) 4. fid) (wie bey einem Sandesherrn,) der Schluß von bem 
Defiz eines Rechts auf Das andere machen (dffet. 

In Sachen: Cölln, Statt, contra Chur sCölln, ergienge 
Anno 1749. 7. Zul. am Gammergericht eine Urthel: „ı. Daß der 
Herr Ehurfürft bey feinen, Dermög Kapferlicher uveftituren, ba» 
benden Gerichtbarfeiten zu Coͤlln zu manuteniren feye; jedoch derge⸗ 
ftalt, daß 2c. ,, Darauf folget eine fpeciale Erläuterung über vile bes 
fondere Umftände. à 

Daß ein Reichsftand die auf eines unmittelbaren Reichs⸗Rit⸗ 
ters Gut habende Cent und hohe Jagdgerechtigkeit nicht auf andere 
Landesherrliche Regalien erftrecken fónne, davon fehe man den Freyh. 
von CRAMER. (2) | 

2) 2 Wann 


(1) in ber neuen Staatscanzl. ı. Th. 150. ©. 
(2) in feiner Nebenft, 94. Th, 115. C u. f. 





Gefahr ber 
Schwaͤche⸗ 


ren. 


Streitigkei⸗ 
ten daruͤber. 
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Wann man aud) beo einer ſolchen Gelegenheit im dunckelen 
begriffen iſt; ſo iſt bie rechtliche Vermuthung, in ſo ferne etwas mit 
einer ſolchen Servitute Juris publici feinen nothwendigen Zufams 
menhang bat, allemal für ben ordentlichen Landesherrn. , 


$. 9. 

Indeſſen ift bod) nicht zu bergen, daß je mehrere unb wichtigere 
einzelne dergleichen Rechte ein mächtiger Reichsſtand Über einen ans 
deren fehroächeren benachbarten bergebracbt bat, um fo gefährlicher 
flebet e8 um des Lezteren Reiche » Unmittelbarkeitz weil es nun eins 
mal in der Melt fo hergehet , daß der Staͤrckere, wann er Den 
— an einem Singer-hat, gerne den ganzen Leib an fid) 
ziehet. 

Erzherzog Wilhelm zu Oefterreich gabe, als Graf zu 
Tyrol Anno 1402. (1) bem Biſchoff zu Briren eine Urkund: Er 
habe aus des Bilthums Kavferlichen ° rieffen erlefen, daß Wiemand 
in bem Stift einige Botmaͤßigkeit, weder mit Gericht, Steuern, 
oder andern Sachen, n üben habe, fonbern alle Gewalt bem Bis 
fchoff zuftehe: Der Erzherzog befehle alfo denen Tyeolifchen ber: und 
Rilder »Dbrigkeiten, fid) datnach zu halten: Welchen Brieff Kayfer 
Mar. 1. ats Graf zu Tyrol Anno 1491. beftättigte. 

Und das Ehurfürftliche Collegium ſchriebe Anno 1637. an 
Kanfer erdinanden II. Weilen bie beyde Fürftliche Stifter Trident 
unb Briren bem Reich immediate fubject feyen, und ihre Seßio⸗ 
nen, Cota, aud) andere Regalien und Jurisdictionen st. nad) laut 
der Kayferlichen Suveftituren , undifputirlich hergebracht haben; 
fo feyen fie billig aller Landesfuͤrſtlichen Dbrigfeit, fo über fie oder 
die Ihrige follte prätendiret voerben wollen, vor eyemt ju halten. 

Ombeffen twerden fie eben doch in ber That, in Anfehung ihs 
rer Lande, alé Zurolifche Sanbfaffen behandelt, und (deinen fid) nun 
je fänger je williger Dargu zu bequemen, teil alle ihre vormalige 
Bewegungen Dagegen pod) nichts gefruchtet haben, und je länger je 
weniger fruchten dörfften. 


$. 10. 

Und kommt es gleich auch nicht darzu, fo geben doch) derglei⸗ 
chen Servitutes Juris publici Gelegenheit zu unendlichen Streitigs 
keiten unb Nerdrießlichfeiten. Machet man (bon von Zeit zu Zeit Ver⸗ 
träge; fo ftreitet man doch bald wieder über Den Sinn. perfe(bigen, 

oder 


i i i itat tt 


(1) LüN 165 Srundf, 1. $0. 754. S. 


te 
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oder über Umftänden und Fällen, die nicbt darinn enthalten unb ent 
(cbiben fepnd, oder über Verlezung der Verträge; man machet neue 
Verträge, und e& gehet wieder (05 man machet nochmals Werträge, 
und e8 gebet abermalen nicht beffer; und fo wird es, fo lang diſe 
CBermengung derer Gerechtfamen Dauert, wohl fortgeben , bi an 
das Ende der Belt. 

Die Neichsftätte Aachen, Coͤlln, Speyer, Worms, ac. 
fónnen darinn zum Benfpil dienen. 

Kommt es über folchen Streitigkeiten zum Weg Rechtens; fo 
haben diefelbige vor anderen gerichtlichen Haͤndeln nichts jum Voraus, 

Der Freyherr von CRAMER (1) mercket an: Si cui Prin- 
cipum in alieno Territorio jura (v. gr. jus venandi,) compe- 
tunt, isque in eorum exercitio impeditur, meritacaufz, ficut 
Privatorum in fervitutibus, ex natura A&ionis confefforiz di- 
judicanda funt. . 

Der Bifchoff zu Augſpurg übergabe An. 1748. bem Reichs⸗ 
Hofrath eine Anzeige der von dem Magiftrat zu Augsburg in bie 
dem Hochftifft allba à Seculis her gebührende Neichslehenbare Jura ° 
immerhin, ex prztenía Superioritate territoriali , befchehenen 
Eingriffe, zu Kavferlicher Diyudicatur anheimftellende: Ob nicht ders 
malen gleich nöthig feye, gegen fothane ohnjuftificirliche Anmaffuns 
gen eine pönals Sfnhibition ergehen zu laffen? er erhielte aber den 
16, Zul. zur SXefofution : ,, x. Dat das Begehren pro decernenda 
ex officio Inhibitiode nicht (latt; fondern 2. würde Pars impe- 
‚trans fein Geſuch » » » ad Mandatum behörig qualificiren; (o ers 
gehet weiterer Beſcheid. ,, 

$. rr. 

Ben vorgemeldten Umſtaͤnden fuchen ja freylich diejenige Reiches Erledigung 
fände , in deren Gebiet andere Reichsſtaͤnde folcherlen Gerechtfamen Son folem 
bergebracht haben, fich derfelbigen, fo vil möglich , loszumachen, pm 
und fie au fid) felber zu bringen. 

So fennd in vorigen Zeiten manche Reichsſtaͤtte ihrer Reichs⸗ 
Voͤgte, 9ieid8 » Schultheißen, u. (. to. (o8 worden. 

Zu Rempten (2) hatten Die Aebbte vor Alters nad) und nach 
unterfchidene Regalien und — an fid) gebracht: — 

2 3 aber 





(1) Obferv. Juris , Tom. f. n. 1333. p. Ist. 
(a) BüSCHINGS Erdbeſchr. 3. Tb, 1665, S. 


246 Drittes Buch, 4. Capitel, 


aber hat bie Statt An. 1525. alle Rechte, Gerechtigkeiten, us 
zungen und Gefälle, infonderheit alle Zölle, welche das Stifft inm 
und aufferbálb der Statt gehabt, für 30000. Goldgulden an fid) 

- gefaufft, welchen Sauffcontract nicht allein Kayfer Earl V. fondern 
auch alle feine Nachkommen, und der Päbftlihe Stuhl zu Rom, 
beftärtiget haben, 

Aus Denen neueften Zeiten haben wir ein Erempel an Nord⸗ 
haufen, welche Neichsitatt, Frafft eines Anno 1715. ı5. Mai. mit 
dem König in Preuffen getroffenen Vergleichs, socoo. Qblr. an 
ben König zahlte, bifer aber Dagegen der Statt vie Reichs-Vogtey 
und Das Reiches Schultheißen» Amt allda erb » und eigenlbümlid) 
überlieffe. (1) " 

» I2, 


Angemaßte .. G8 gibt aber aud) bloß angemaßte Rechte in eines anderen 
echte. Reichsſiandes Land; und dife feynd abermalen verfchidener Art. 

Einige ſeynd nur etwas wilführliches, fo fid) etwa einmal jw 
trägt, blofj de fa&o geſchiehet, und eigentlich Feine Folgen auf fünf 
tige Zeiten und Fälle gibt; z. € wann ein Stand feine Wälder 
feinem Nachbar ins Land einquartiert, um entweder für fid) etwas 
Dadurch zu erfpahren , oder dem Nachbarn feinen Unwillen zu fühlen 
zu geben, oder daß fie gleicbfam Vorpoſten zu Abwendung einer fir 
nem Sand androhenden Gefahr abgeben follen, u. f. mw. 

Andere hingegen follen den Schein Nechtens haben: 9. €. 
ein Stand hat ein oder anderes Mecht in des anderen and, er Dehr 
net es aber weiter aud, als fid) gebührt; er hat etwa die malefisifche 
Obrigkeit, aus difer fehnigelt er eine Landeshoheit, will nun aud) 
Steuern erheben; ein anderer macht es mit der Geleitsgerechtigkeit 

eben fo; ein anderer bebuet fein Zoll s wo oder 9yagb s Recht ebetv 
falls ungebührlicher Seife auf andere Rechte aus, u. b. 

Anno 1766. 20, Nov. (2) meldete der Meichs, Hofrath in 
einem Inſinuato an die Defterreichifche obrifte Fuftisftelle: Director 
und Raͤthe der Landgrafichafft Nellenburg hätten auf eine mohl nit 
erhörte Art befagter Landgraffchafft die Bergwercks-Gerechtigkeit in 
Des Srepheren von Erzberg Neichsunmittelbarem Gebiet als einen 

- effectum juris venandi beylegen wollen. 
Anno 
sa nn 
(1) v. Mein Teutſch. Staatsrecht. Tom. 42. p. 110. 
(2) f. mein 3X, E*taatshandb, 2. Theil, ©. 201. 


Regalien in einem andern Lande, 247 


Anno 1761, 17, Sept. tefolbirte ber Neichs » Hofrath in as 
. (en: Neichs» Nitterfchafft am nibern Rheinftrohm contra C buts 
Pfalz: : 


y Y. Fiat gegen die Churfürftlich » Pfaͤlziſche Regierung zu 
Mannheim und das Oberamt Ereugenad) Mandatum de non tur- 
bando in pofleflione vel quafi Superioritatis territorialis, ac 
libertatis à prztenfo iure Wildfangiatus - - S, C. .. 

2, Fiant etiam an das Gericht und bie Unterthanen zu Mans 
del petit Patentes Cxfarex fequentis tenoris : Kanferlicher Maj. 
fepe glaubwürdig » » angejeiget worden, was geftalten fid) das £ybers 
amt Creugenad) unternommen, mittelft alleriey unerlaubten Gewalt⸗ 
htaten, ein Chur⸗Pfaͤlziſches Wildfangs⸗ unb Eigenſchafftsrecht in 
ben beſagten Ort Mandel anmaßlich einzuführen, und wuͤrckliche 
Leibeigene zu obtrudiren, wie auch ferners durch daſſelbe ſich einige 
Unterthanen verleiten laſſen, wider alle ihrer Herrſchafft, des von 
Koppenſtein, Erinnerungen und Strafbefehle, fid) der Ehurfürftlis 
hen Pfalz zu unterwerffen, ober fonften ihrer Schuldigfeit nicht 
nachzukommen, dergeftalt, ba fo gar einer, Namens XB. fich jum 
Chur ; Pfälsifchen Ausfaut beftellen laffen, und bif jego babep unges 
fheut beharre : Kapyſerliche Maj. befehleten demnach denenfelben , 
von allerhöchften Amts wegen, biemit alleg Ernftes und nachdräch, 
lichſtens, daß diejenige, fo fich allſchon gegen die Schuldigfeit vers 
gangen, von fotbanem Eyd⸗ und P icbttoibrigen Beginnen fo gleich 
abftehen, die übrige aber bey ihrer Schuldigfeit beharren , des von 
Koppenftein und der obbefagten Nitterfhafft Befehlen allein gehor⸗ 
chen, und ſich hievon durch keine auswaͤttige, vornemlich aber des 
Oberamts Creuzenach, Befehle abwendig machen laſſen, ſondern 
ihre gehuldigte Unterthanens⸗Pflichten gegen den von Koppenſtein 
allenthalben beobachten ſollen; ‚damit nicht noͤthig fepe, gegen die 
Ungehorſame mit unausbleiblicher Kapſerlicher Ahndung, allenfalls 
gar Leib⸗ unb Lebensſtrafen, zu verfahren. 

3. Reſcribatur dem (repberrn. von Soppenflein zu Mandel 
ex officio: Kapferliche Maj. hätten aus denen bey difer Sache eins 
‚gefommenen Exhibitis erfeben, was geftalten er bey denen Churs 
Pfaͤlziſchen ihme epe Bedruckungen zwar feine gegen 
Kapferliche Maj, und die obnmittelbare Neichgritterfchafft obhabende 
Schuldigkeit guter maffen gethan, und denen Semaltthaten zu fieus 
ren, des Endes auch fo gleich bey der Nitterfchafft die Hülffe bebás 
rig gefuchet babe : Nachdeme aber-von Seiten Gbur » Pfalz * 

( 
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einiges Nachgeben qu £aft geleget werden mollen, fonften auch wegen 
' der Gemeinde Nechten, oder anderweit, einiges eingefloffen, welches 
mit‘ feiner gegen Kayſerliche Majeft. und die Ritterfchafft tragenden 
Dbligenheit nicht beftehen koͤnne; als werde er ernftlicy angewiſen, 
fid) auch fernershin denen Meichsgefegen und der Ritterfchafftlichen 
Berbindung gemäß zu achten, fid) au biefelbe lediglich zu halten, 
und alles — was feinen herkommlichen Rechten zuwider 
eh in dem Ort Mandel abzuftellen, mittelft folches aber fid) allents 
(ben fo zu betragen, damit Kapferl. Maj. gegen denfelben zur Uns 
gnade nicht beroogen werden möchten. 3. 

4. - - Refcribatur etiam ex officio der ohnmittelbaren Reiches 
Ritterſchafft am nidern Rheinſtrohm: Kapferliche Maj. haben zwar 
durch das Mandat, und mit erlaſſene Verfuͤgungen, derſelben und 
bem von Koppenſtein Dero Kapſerl. Reichsoberrichterlichen Schu 
angedeyhen laffen , jedoch aus dem ganzen Actenerfolg in allerbody 
(tec Migbilligung erfehen, daß fie, bie Nitterfchafft, ohngeachtet ibt 
bie Anzeige von des Dberamts Greugenad) geroaltíamen Unternehs 
men fo gleich gefchehen, fie auch bey dem Herrn Ehurfürften zu Pfalt 
und Ihrer Regierung zu Mannheim wegen beren Abftellung fid) ums 
fonft verwendet , dennoch fothanes Beginnen bep Stapferf. Mai. fünf 

abre über unangegeigt und den von Koppenftein unter der Bedtu⸗ 

ung ſchmachten laffen ; folle fie Darmenhero in Zufunfft ihre Pflich⸗ 
ten bey Kayſerl. Maj. in allem beffer und fleißiger beobachten, fortan 
nicht mehr entſtehen, ihrer Mitgliver bep allen aufſtoſſend⸗ derley 
bedränglichen Ergebenheiten fid) fleißiger und mit aller Sorgfalt atv 
anzunehmen 2c. 

Die Reiche 9(bbtiginnin zu Seggbach und Butenzell Tag 
ten Anno 1756. bem Schmäbifchen Crays: Daß gar der Dralat 
iu Salmansweil fie, burd) Mißbrauch) der von Oefterreich zu fe 
hen erhaltenen malefüifd)en und Landvogteplichen Jurisdiction in 16 
ner Clöfter Gebieten, dergeftalten ohnleidentlich bedruckte , daß fit 
Aufferft Gefahr liefen, um ihre ganze Meichsftändifche Freyheit und 
Immedietaͤt gebracht zu werden: Worauf der Crap miederhohlte 
Abmahnungs: Signaturen an den Praͤlaten ergehen lieffe. (1) 


Die folgende Capitel werden nun die allhier angeführte Säit 
weiter beftárcfen und erläutern. 
Günf 


(1) v. mein teutfd). Staatsarch. 1756. 2, Band, 691. ©. 1757: 218.6. 
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Fuͤnftes Kapitel, 
Bon Rechten in anderer Reichsftände Landen 
in Regierungsfachen. 
J— Smnbalt. 


$. 1, Regel. $. 2. 2(uenabm. — $. 3. Rechte bey Wahlen oet 
Stiffte » $6.4. und Xatbe » Perfonen. $. 5. Collegia. . 
$. 6. Gerichte. $. 7. Andere Bediente. $. 8. Geſeze. 
$.9. Gebote. F. 10. Executionen. $. 11. Turbirung 
in der Landeshobeit 2c. 


een ISIINUIPSOIINSIPSIPSIIPSXIPSQIISPE De 
S. r. 


(S j« Megel biebe ift: Kein Reichsftand barff und fol fid) in des Hegel, 
anderen innere Landes » Angelegenheiten mengen. 

Der Grund difer Regel berubet, die Wahrheit zu geftehen, 
nicht fo wohl auf ausdrücklichen Meichsgefegen, als vil mehr auf bem 
allgemeinen Staats» und Europdifhen Wölckers Recht ; indeffen 
wird bod) Niemand diefelbige mißfennen , ober zu laugnen begehrten. 
vid. Lib 2. Cap. r. 

(Sofolic hat Fein Neicheftand bem andern überhaupt etwas 
eingureden , oder worgufchreiben , mie er feine fanbeé» Regierung 
führen folle; noch ins befonbere, was für Sata» Collegia oder Bes 
amte er zu halten, mie er vife Stellen zu befegen habe, was für Ge» 
fege und Ordnungen er in feinem Gebiete geben wolle oder nicht, 
mie er mit feinen Unterthbanen umzugehen habe, u. f. w. fonbern er 
muß feinen Mitftand darinn nad) feinem eigenen Gefallen fchalten 
und malten laffen, wie er es fid) vor Gott und denen hoͤchſten Reiches 
gerichten ju verantworten getrauet. 

Um das Fahr 1565. verlangte die Reichsritterſchafft in Fran⸗ 
den an das Hochftifft Würzburg : Da fid) Fünfftig, bey Damals 
regierenden Gürften, und deſſen Nachkommen, hochwichtige und 
fürnehme Sachen dermaffen m n jutragen wollten, Daraus 

2 man 


Ausnahm. 
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man fid) Vehde und Kriegshandlung zu befahren, zu beladen, ode: 
zu unternehmen, oder aber fid) mit Jemand ín Bündnig einzulaffen 
Urſach zu haben vermeine , Daß der (Sürft in denfelbigen umb Dergleis 
chen Bürnehmen und Handlungen fic) nidyt allein feiner adelichen 
Mäthe, fondern auch gemeiner Ritterſchafft des Landes zu Srancken, 
im Stifft gefeffen, ober des Stiffts ferner wohlmeinende Mitgliver, 

auptleute, Näthe , und verfelbigen Ausfchuß und verordneter 

kathe, fid) wollte gebrauchen, und ungehört derfelbigen Bedenckens 
fid) in gleichmäßige und vermeldte Sachen, wie fie, bie von der 
Nitterfchafft, befinden, «8, nad) Ausmweifung der alten Ritterlichen 
Vertraͤg, zuvor aud) bedacht worden, in nichts einlaffen; dadurch 
bey gemeiner Ritterſchafft, in fürfallenden Noͤthen, neben gefamms 
tem Rath, fo vil tröftlicher gefammte Hülff und Beyſtand zu fuchen 
und zu finden wiſſen: 

Was man aber Würzburgifcher Seits meitläufftig darauf ges 
antwortet, Pan man bey Deren von LUDOLF (1) lefen. | 

$. 2. 

Indeſſen leidet bod) bife Kegel mancherley Ausnahmen : 

Deſſen hier nicht zu gedencfen, was in denen folgenden Cas 
piteln vorfommen wird; fo Fan 

1. Jemand, jure Servitutis publice, privative, oder cu- 
mulative mit der ordentlichen Landeshoheit , einzelne Regalien in 
eines anderen Meichsftandes Landen hergebracht haben. 

2. Kan ein Reichsſtand mit bem andern auch fonft Verträge 
haben, Frafft deren ber ordentliche Landesherr nicht in allen Stücken 
fo freye Hände hat, in Regierungsfachen zu handlen , als er hätte, 
wann feine dergleichen Vertraͤge vorhanden wären. 

Beſonders gehören aud) hieher bie Garantien , welche cin 
Meicheftand über bie Landesvertraͤge zwiſchen einem Landesherrn und 
feinen Sandfländen ober anderen Unterthanen übernommen bat; das 
son aber (don Lid. 2. Cap. 5. geredet worden ift. 

3. Eben difes Fan auch ein Meicheftand in des andern Land 
krafft eines alten ruhigen Herkommens hergebracht haben. 

4. Wie weit e8 erlaubt (epe, daß ein Reichsſtand fid) in des 
anderen innerfid)e Negierungss unb Landes» Angelegenheiten, fons 
derlich bey ent(tanbenen innerlichen Streitigkeiten, oder ausgebroche, 

nen 





(1) in feinens Symph, &c, Vol. z, col. 229, 
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nen Gewaltthaͤtigkeiten, bloß auf eine freundſchafftliche Art, Vor⸗ 
Nelungs, Weiſe, menge? ift.aud) fhon Lid. 2. Cap. 5. vorge⸗ 
ommen. | 

f. Endlich ift ein Reichsſtand auch alsdann befugt, fid) um 
des andern innerliche Sachen zu befümmern, wann difer etwas tois 
berrecbtlid) thut oder unterläßt, fo jenem, ober deffen Unterthanen, 
zum Schaden gereichet; z. C. wann er etwas in feine Geſeze oder 
Drdnungen einflieffen läffet, fo wider bie Reichsgeſeze anfloffet und 
denen Benachbarten fchadlich ift. | 


$. 3. 
Wie zumeilen ein Reichsſtand bey denen Wahlen derer Gti fta» Siete bp 
perfonen eines anderen Reichsunmittelbaren Stiffts concurrire, ſiehe exigé» 
oben r. Buch, r. Cap. 


$. 4. | 

Ferner gibt e8 Crempel, ba ein Neicheftand bey einer Reichs⸗ und Raths⸗ 
ftatt Kaths» Wahlen concurriret. Perſonen. 

Zu YDorme| ift in der Rachtung, (oder bem Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Biſchoff unb ber Statt,) eom Jahr 1526. verglichen 
worden: Daß ein Biſchoff, wenn aus dem beſtaͤndigen Rath derer 
Dreyzehner Jemand mit Tod abgienge, aus Zweyen von ber Mas 
giſtrat Ihme Praͤſentirten des aͤuſſeren Raths, oder aus dem Adel, 
oder erbaren Burgerſchafft, einen zu waͤhlen, befugt ſeyn folle, daß 
ferner aus zweyen des beſtaͤndigen Raths jaͤhrlich ein Staͤttmeiſter, 
und eben ſo aus Zweyen deſſelben ein Schultheiß, aus Zweyen des 
aͤuſſeren Raths aber ein Burgermeiſter, gewaͤhlet, unb auf gleichhe 
Weiſe jaͤhrlich 24. Perſonen aus der gemeinen Burgerſchafft dem 
Biſchoff vorgeſtellet werden ſollen, um daraus 12. zum aͤuſſeren oder 
abgehenden Math zu erkieſen; aus denen acht gum Gericht erwaͤhlten 
bat der Bifchoff einen Greven zu fiefen ac. welche Perfonen aud) 
dem Biſchoff auf bie ſchon oben erzählte Weiſe mit» ſchwoͤren follen, 

Bil mehreres davon findet man bey Herrn eg. Rath MO- 
RIZEN (1) 


Als aud) der Reichs/Hofrath im Sinn hatte, die Anzahl bes 
rer Mitglidere des 13ner Mathe zu verminderen, ber Bifchoff aber 
CDorítellungen tfate, referibirte der Kayſer dem Magiftrat Anno 
1751. 21. un, Nachdeme ver warten ju Worms fid) — | 

| 2 2 e⸗ 





(1) Vom Urſprung der Ot, Staͤtte 1€. p. 557. fqq. 


Gerichte 


Andere Ber 
diente: 
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Berverefftelligung difes Vorhabens höchfteng befchwere, aud) deſſen 
in bem Haren Buchftaben der Rachtung gegründetes, (von bem Mas 
giftrat nunmehr felbft eingeftandenes,) Wahltecht allerdings zu febr 
vernachtheiliget twerden wuͤrde, wann es bey der Kayſerlichen Reſo⸗ 
lution ſein Verbleiben behalten, und beſonders mit Reduction noch 
mehrerer Rathsglider in der Maaß, wie dieſelbe vorgeſchlagen wor⸗ 
den, weiter vorgeſchritten werden ſollte; als finde der Kayſer, zu 
Verhuͤtung aller ohnnoͤthiger Weiterungen, » » tor das vortraͤglich⸗ 
fte und billigſte, daß, an ſtatt ber vorgehabten Verminderung der 
Zahl der 13ner der bißherige Numerus beyzubehalten ac. 


o 

Don Gollegiid , welche ein Reicheftand in des anderen Landen 
zu befegen befugt waͤre, ift mir fein Erempel befannt. 

Wohl aber ift aud) bieber applicabel, was oben von Vermeidung 
einer unanftändigen Schreibart derer Reichsſtaͤnde gegen einander 
gemeldet worden ift. 3. €. | 

Die Gürftl. Sachfens WTeiningifch » und Saalfeldifche Res 
gierungsräthe und Bediente wurden Anno 1738. 1. Aug. vom Reichs⸗ 
Hofrath, füb poena arbitraria, angewiſen, fid) aller hisiger oder 
angüglicber Schreibart gegen einander gänzlich zu enthalten. 

Um das Fahr 1565. verlangte bie Reichsritterfchafft in Frans 
den an das Hochflifft Würzburg: Daß binfüro beharrlich und zu 
ewigen Zeiten ein jebesmalg regierender FZürft feine und des Stiffts 
Raͤthe und hohe fürneme 2lemter mehrentheils mit Perfonen derfels 
bigen zugehörigen Ritterfchafft, fo bil die zu befommen müglich, und 
feinem Ausländigen, befeget ober beftellet werden follen : 

Was man aber Wuͤrzburgiſcher Seits Darauf geanttoortet, fan 
man bey Deren von LUDOLF (1) leſen. 


$. 6. 

. . emer. gehet mir auch fein Grempel bey, ba ein Reichsſtand 
in des anderen Gebiet ein eigenes Gericht bloß zu der Eingeſeſſenen 
rechtlichen Angelegenheiten zu halten befugt wäre; auffer, was wir 
gleich jego von Quedlinburg hören werden. 


$. 7. 

Hingegen gibt e$ vife Erempel, daß Neichsftände in ihrer Mit⸗ 
flánbe Gebieten einzelne Aemter zu erfegen baben , oder einzelne eigene 
Bediente darinn halten, um die ihnen in einem ſolchen Gebiet zuftes 
benbe Regalien, oder auch ihre Gefälle, zu verwalten. 

| Es 
(1) Tm Symphor, es, yol. 1, «ol. 228, 5 " 
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.. € entfiehen aber gar offt Streitigkeiten Darüber, bald, wie 
weit fic) folcher Aemter Gerechtfane erfirecten, bald, ob und wie 
fern folche zSebiente der Orts DObrigfeit, wie aud) denen gemeinen 
Laſten, untermorffen fepen, ober nicht. 

Chur,» Cólln hat in der Meichsftatt Coͤlln allerlen Juſtizbe⸗ 
diente zu fegen; Davon ber zu Wezlar, 1751. 4. gedruckte Tr. de 
Jurisdi&ionibus Colonienfibus mehreren Bericht ertheilet. 

9m Sreyfingen ift ein Chur» Bapyrifcher Zolls und Accis⸗ 
Beamter. (1) 

Chur Bayern hat ferner indem Paffauifchen Marckt Obern⸗ 
berg allezeit einen eigenen Beamten, oder fo genannten Zehendner, 
tvelcher aber weder die hohe nod) nibere Gerechtigkeit allda exercitt 
fondern nur das Churfuͤrſtliche Intereſſe, fo vif die daſige Zehenden, 
dann das Salz Mauts und Accisweſen betrifft, nad) den Vertraͤ⸗ 
gen und Herfommen beforgt. 

Auch (3) hatte Bayern ebebeffen zu Regensburg das Burg⸗ 
grafthum, famt bem dason abhangenden Schultheiffen, Sriderichts 
und Cammerer Amt, Zol und Maut, Münz, Geleit und Steuer, 
welches theils privative, theils mit bem Hochftifft cumulative, eys 
erciret vourbe: Das meifte von diſen Gerechtfamen aber gienge mit 
der Zeit verlohren, und fame burd) die fo wohl mit den Derzogen 
als Biſchoͤffen gefchloffene Verträge an die Statt. 

och jejo (4) hat es einen Mautbeamten zu Regensburg, 
welcher die althergebrachte urisdiction fo wohl dort, als auf bem 
Kornmarckt, zu ererciren pflegt : ‘Derfelbige verfiehet zugleich das 
Ehurfürftliche Salzamt allda. 

Was Churs Bayern in einigen benachbarten Orten für eine 
euriofe Art von Religionss Commiffarien habe, fehe man unten in 
des sten Buche, 2. Cap. 

Zu Quedlinburg (5) hat der König in Preuffen die Stiffts⸗ 
bauptmannep , welche mit einem Stifftshauptmann, einem Secre⸗ 
taire, und einem Megiftratore, befeget ift, unb die Aufficht fo mohl 
über das Schuzherrns, als des Stifte, Gerechtfame hat. Der Kös 
nig beftellet auch ein Vogteygericht, und ein Steuer-Dberdirectorium, - 
welches auch die Aceife verwaltet. 

! 2) % 3 Zu 
€) Stepb. oon Kk REITT MA Y R Bayr. Gtaatgr, $. 141, p.288. 
S l, c, $. 138. p. 271. 
3) l e. $. 159. p. m. 335. 


(4) l. c. $. p. m. 337. 338- 
(9 $. BUSCHIN ER wdbeſcht. Tom. 3, p. 2333. 
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Zu Aachen hat Chur» Pfalz , als Herzog zu Zülich, einen 
€nyoat » Major. 

Wegen der. bifem Amt anbíebenben Gerechtfamen toutbe An. 
1660. ein Haupt» Vertrag’ getroffen, in defien Eingang es lautet; 
„Als fid) hiebevor eine gute Zeit von fahren allerhand Itrungen, 
Mißverftand und Gebrechen, zwifchen Uns, von wegen Unfers Her⸗ 
jogétbumé zu Guͤlich Vogteyen unb Majoreyen daſelbſten in der 
Statt unb Reich Aach erhoben und erhalten; Daraus dann verfchis 
bene Rechtfertigungen erfolget und erwachſen, welche biganbero am 
Kapferl. Cammergericht unerörtet gefchwebt, daß Wir⸗⸗ Ung fob 
cher rungen und Gebrechen halber, für Uns, Unſere Erben und 
Nachkommen, folgender Geftalt gütlid) entſcheiden und verglichen. 

Anfaͤnglich folen Wir, Herzog su Gülich, 2c. Unfere Erben 
und Nachkommen, jedesmals, fo oft ſolches bie Noth erfordert , 
einen Vogt und Majoren, (die Uns berbalben mit bernad) folgens 
den Eyd und Pflichten zugethan,) zu Aachen, mie bißherzu befches 
hen, anzuftellen und zu fegen haben : Und welche Wir zu foldhen 
Aemtern Unferer Vogtey und Majorey verordnen und anftellen, 
und in Eydespflicht aufgenommen, vie follen Wir, Burgermeiſter, 
Scheffen und Rath, vor unfere Vogt und Majoren erfennen und 
halten, aud) ihr Amt unverhindert verwalten laflen. » » s Und 
welchen Wir, Herzog obgemeldt, vor einen Vogt unb Majoren 
berorbnen, und in Epdespflicht aufgenommen, foll derfelb, ehe und 
zuvor er fid) der Verwaltung ſolche Amter unternehme, den Scheffen 
zu Aachen, wie von Alters, angekündigt, unb dem Burgermeiſier, 
in Beyweſen etlicher Rathsverwandten, an flatt des Raths, des⸗ 
gleichen den Scheffenmeiſtern, in Beyſeyn, wo nicht aller, jedoch 
und zum wenigſten etlicher, der andern Scheffen mit handgebender 
Globdt verſprechen, und reſp. mit ſeinem leiblichen Eyd ſchwoͤren 
und betheuern, wie hierunten folgt, und den Scheffenmeiſtern ſchrifft⸗ 
lichen Schein und Beweis ſolches beſchehenen Eyds, wie von Al⸗ 
ters, zuftellen. ‚, | 

Darauf folgt wie ber Vogt: Major einen Statthalter an feis 
ner ftatt beftellen koͤnne; wie es zu halten fepe, wann es nicht ges 
fehiehet, oder der Dogt- Major fein Amt nicht vertritt 5 von des 
Vogtmajots Rang; von Beftellung durch ben Herzog der übrigen 
Majoriebedienten , deren CBereibung und Entlaffung. 

Alsdann lifet man ben Eyd, welchen ber Vogtmajor r. dem 
Herzog und 2. der Statt leiften muß. ‘Der (este lautet : £P 

olle 
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ſollet den iſtern, an ſtatt des Raths, und den Scheffen⸗ 
meiſtern, an ſiatt der ſamtlichen Scheffen, in ihre Haͤndt globen 
und refp. ſchwoͤren, ber Statt und Reich Aachen Burger unb Uns 
terthanen,, und fort mänlichen in der Statt und Meich Aachen 
Scheffen, Urtheil und Churs Recht wiederfahren zu laffen , gemefote 
Burger und Unterthanen in ihren Nechten und Srepheiten zu halten, 
und Niemanden darüber zu beſchweren, und fonften zwiſchen Ihrer 
fi. Durchl. Hersogen zu Gülich 2c. und Burgermeifter, Schef⸗ 
und Rath der Statt Aachen am 28. Apr. bed Jahrs 1660. aufs 
gerichteten Vertraͤgen, fo vil euer Amt betrifft, fleißig nachzukom⸗ 
. men, ohne alle Gefaͤhrd unb Argelifl.',, er kommt der End 
der Vogtey und Majorie Secretarii, Amtmanns, der Schultheiffen, 
und anderer des Vogts unb Majors Knechte. Diernächft folgt, 
wer bife Perfonen befolden folle, von des Scharffrichters Beftellung, 
Pflichten uno Befoldung, u. f. tv. So dann fommen die Articul 
totgen der Gerechtſamen / fo bet Majorey anbangen ; nemlich (nad) 
denen Chur» Bfälzifcher Seits darzu gemachten Kubriquen;) Art. r. 
Dom Selaid; 2. von Arreſten; 3. vom Angriff und Gefangenen; 
4. von der peinlichen rag; 5. von ber Begnadigung eines Miffes 
thäters; 6. vom Münzen ; 7. von Gewalt s und Grib » Gebottz 
8. von fremden Gerichts, Handlungen; 9. von gefährlichen Leibs⸗ 
fhaden; 10. von offentlichen Luftbarfeiten; 11. von Befichtigung 
verunglückter Leichen; 12. von Unterfuchung deren Ehlen, Maaßen 
und Gewichts; r3. vom Graß⸗ und Pforten, Gebott ; 14. vom 
Dogtgeding; 15. vom Scheffengericht; 16. von denen Lehen; 17. 
von der Gerichtbarkeit des Magiftrats und Schefienftuhls; 18. vom 
Gericht des Wuͤllen⸗ Handwercks; 19. von Zunfftfacdhen; 20. von 
denen Marek» und Ehurmeiftern; 21. vom Sendgericht 5; 22. von 
peinfichen Sadyen; 23. von peinlihen Sachen, welche zum Magie 
flrat gehören; 24. von peinlichen Sachen, welche vor Das Ehurges 
richt gehören; 25. von denen peinlichen Sachen, welche vor das 
Scheffengericht gehören; 26. von Ladungen, Verhoͤrung deren Zeus 
gen, Auflegung deren Urkunden; 27. von Vollſtreckung deren Urs 
tbeilen , Sequeftrationen , gerichtlichen Verzeichniſſen; 28. von 
Molkiehung deren peinlichen Urtheilen; 29. von Geldſtrafen, welche 
aug Urtheil oder gütficher Untertverffung erfolgen; 30. von Verbinds 
lichkeit des Vergleichs, von denen Darinnen nicht entſchidenen Pun⸗ 
(ten, unb bifberiget yw 
Dabey befinden fid noch bre Nebenverträge. a 
in 
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Gin mehreres aus allen denfelben wird an gehörigen Drten 
vorkommen. 

Es haben aber alle bife Verträge nicht verhindert, Daß nicht 
aud) nachhero zroifchen Chur» Pfalz unb der Start beftánbig Streis 
tigfeiten regen Difer Dogtey » Majorie Gerechtfamen entitanden 
wären, welche endlich Anno 1769. zu denen Gewaltthaten ausges 
fchlagen feund , deren ich (don oben im erften ‘Buch Ermehnung 
gethan habe, — 

Chur⸗Braunſchweig hat, als Herzog zu Bremen, in ber 
Statt Bremen (1) einen Intendanten, der alle Ginfün(fte bet 
Domgüter verwaltet, voeld)e nicht zu der Structur und zu derfelben 
Unterhaltung gewidmet find, unb überlifert fie an die Königliche 
Eammer zu Hanover, Er hebt aud) bie Gammergefálle aus Der 
Sohgreffchafft Achim, und aus der Grafſchafft Oldenburg. 

Wie ferne num dergleichen Perfonen unter Des Landesherrng, 
oder Drts Dbrigkeit, Gerichtbarfeit ftehen, aud) von Denen allda 
üblichen perfonals oder real Befchroerden befrepet feyen, ober nicht? 
fommt auf die Verträge, ober Das Herfommen, oder aud) bie bes 
fondere Srepheiten, unb endlich auf die gemeine Rechte, an: C6 
entftehen aber Darüber gar häuffig gerichtliche oder auffergerichtliche 
Streitigkiten. 3.€. 

In denen Verträgen zwiſchen Chur» Bayern und Srepfins 
en von 1718. unb 23. $. y. 6. und rı. (2) ift mit mehrerem ent 
ten, toie weit die Chur» Baprifche Maut» und Landfchafftliche 

Auffchlagss Beamte im Srepfingifchen von der dortigen Gerichtbars 
feit befreyet ſeyn (ollen. | 

Om dem Vergleich zwifchen Pfalz und Aachen von 1660. 
lifet man : „, Wann nun, obgefegter maffen, der Vogt» Maior, 
und andere obangezogene Befehlhabere und Diener , angeftelit und 
beeidiget, follen fie ihre Aemter und Dienfte allenthalben treulich und 
erbarlich vertretten, verwalten und verrichten, aud) gemeloter Vogt⸗ 
Major und Secretarius in civilibus & perfonalibus vor dem 
Scheffenſtuhl, in criminal » und andern Sachen aber, fo einige 
Straf nad) fid) sieben moͤgten, vor Uns, bem Herzogen, beflagt: 
Jedoch, ba gemelbter Vogt⸗Major, oder Secretarius, (id) fo weit 
vergeflen und etwas begehen würden, welches Leib» unb en 

na 


1 f. RüSCHINGS Erdbefchr. 3. Theil, G 2546. 
2) Freyh. von KREITTMAYR Bayriih, Gtaatér. $. 141. pag. 286. 
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nach fid führete, alsdann, bep beforgter Entfliehung, daſelbſten 
angehalten, unb Uns, Herzogen, zu gebührender Straf ausgelifert 
werden. Da aber des Majors Dienere in ihrem Amt fid) vergiefs . 
fen, ober vergrieffen, foll Der Major in levibus delictis vor fid) 
felbften, aber in atrocioribus nad) der Scheffen Erfanntnug, Diefels 
be ftrafen. Wann fonften obgemeldte Dienere als Bürgere , unb 
nid wegen Adminiftration der Juſtiz, Delinquireten, oder Dod) in 
Fällen, da Burgermeifter, Scheffen und Rath, die Erecution zw 
erkennen gebuͤhret, fid) muthwillig erzeigten, modum ercedirten, 
oder fonften ſtrafwuͤrdig fid) verhielten, auf ben Ball follen Burger, 
meifter, Scheffen und Kath , gebührlich Einfehens gegen diefelbe 
vorbehalten fepn. " 

, In Sachen: Aachen contra £burs Pfalz, des Advocati 
Fifci exemtionem ab oneribus perfonalibus betreffend, erfannte 
der Reichs» Hofrath An. 1748. 5. Mart. ein Mandatum S. C. fo 
Dann den 30. Aug. 

jj Go vil 3. den pun&am Exemtionis des Advocati Fiíci, 
Do&oris Sjacebi , betrifft; fiat nunc gegen ben Herrn Ehurfürften 
zu Pfalz, als Herzogen zu Guͤſch, unb deſſen Geheimden Rath zu 
Düffelvorff, aud) ben D. Sjacobi, petitam Mandatum inhibito- 
tium, de non amplius turbando in pofleflione vel quafi, exi» 
gendi & recipiendi Accifias, aliaque onera perfonalia, ab Ad- 
vocato Fiíci, nec via facti, fed juris, procedendo, ac in po- 
fterum hec juxta antiquam obfervantiam preftando , & ab 
omni illicito Recurfu abflinendo, S. C. ſub poena 10. marca- 
rum auri &c. ,, 

Anno 1760, 16. Sept. ergienge ferner am Seid » Hofrath 
eine paritori » Urthel dahin: Daß ber Churfürft zu fal; den Magis 
firat zu Machen an Ausübung feines obrigkeitlihen Amts, in Eins 
treibung rücf(tánbiger Accifen und anderer gemeinen Abgaben, in 
Faͤllen, da es der ordentlichen Einflagung und rechtlichen Ausfuͤh⸗ 
rung nicht bebarff, vermittelft Arreftes, *Dfanbung, oder fonft ers 
forderlicher, felbft qu verfügender Erecution in Weine, Waaren, und 
andere Mobilien, wicht hindern , noch burd) bie Wogt: Majorey 
hindern laffen, mithin erwehnten Magiftrat in der dißfalls herge⸗ 
brachten, an fid) ohnedem. billigen , Poßeß nicht turbiren, aller 
unerfaubten Repreffalien fid) enthalten, und nicht viafadi, fed ju- 
ris, procediren folle. 

Es hat ferner das Haus Oeſterreich, ald Herzog zu Bur⸗ 

i a2) $ gund 


Ld 


258 Drittes Such, 5. Capitel. 


ö —a€— — ———————————— —— 
gund, die Obervogtey zu Aachen, deten jedoch, meines Wiſſens, 
auffer der Schuz» Gerechtigkeit, feine weitete befondere Würckuns 
gen anhängig fepnb. — M 

Der Bifchoff zu Augsburg (1) hat in ber Reichsſtatt diſes 
Namens ein obri(ts Burggrafen » Amt, ein Rentamt, ein Hoffas 
ftenamt, ein Wag⸗ unb (Srobn » Zoll» Amt, ein Steuercaßier » Amt, 
ein Pfalz» Probft» Amt ; und ein Zoll» Amt. 

Zu Öremen (2) feget der Herzog zu Bremen einen Statt 


vogt, welcher.in allen Sachen, die ang Leben gehen, unter getoi(s 


fen Geremonien den Stab bricht. 

Anno 1541, erhielte Die Statt ein Kayferliches Privilegium: 
Da fie im Gall, fo der Vogt des Erzbiſchoffs zu Bremen , bey 
bem Ghericht zu fien, nachdem er darzu erfordert, nicht tauglic) feyn, 
oder fi, aus Befehl des Erzbiſchoffs, ober für fid) felbft , vorſezli⸗ 
her Weiſe abfondern und duffern würde, feinethalben unverhindert, 
zu gebührlicher Erecution und Vollziehung gefprochener Urthel fchreis 
ten mögen, und dadurch nicht gefrevelt haben follen. 

u Speyer hat der Biſchoff das Schultheiffen: Amt, ingleis 
ehem die Saut» Münzmeifter ⸗ Zoll ⸗ Caͤmmerer⸗ und Bergenmeifterss 
Aemter von Alters her zu verleihen. 

Om Sachen des teutfcben Ordens, befonders der Balley 
Biefen, gegen ben Magiftrat der Statt Cölin, erkannte der Reichs⸗ 
Hofrat) Anno 1767. 31. Mart. ein Mandatum S. C. de fibi non 
arrogando Jurisdi&tionem in Officiales Ordinis Teutonici, nec 
eosdem turbando in antiquiffima poffeffione Exemtionis, ac 
defiftendo ab omnibus violentiis, neque violando Contractus &c. 

Hingegen heißt es an unten (3) angegeigtem Dit : ,, Der 
hohe teutfche Orden ftellt » » einen würcklichen Reichsſtand vor: ««» 
Gleichtoolen ift » » gegeigt worden, was hiefige Statt (Heilbronn, ) 
nach dem Erempel mehreren NReichsftändifchen Gebiete, gegen defien 
Beamte und Dienere, wie aud) gegen anderer geift » und weltlicher 
Meicheftände Haus » und Güterpflegere allhier, im Fall eine pers 
fönlichen Verbrechens auf deren Grund und Boden , unb fonften in 
vilem Faͤllen, unwiderſprochen hergebracht habe; welches fic. noch 
mehr mit dem Grempel bec Reichsſtatt Eßlingen beſtaͤrcket, die fo 
gar; in contradi&orio Anno 1722, ein 9I. ©. 8. Mand, S.C. 

(wels 


— — 


(1) f. BüSCHINGS Erdbeſchr. 3. Th. 1338. S. 
(2) 1. c. pcs. 
- (3) Vindic. Civit, Imper, circa recept. Cancell, equefir, p. 663. 
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(welches allemal den fichern Rechtsbeſiz vorausbefeget,) hierüber 
erlanget hat. ,, 

Zu YDeslat hat das Haus Sefien» Darmflatt einen Vogt 
und ber Ehurfürft zu Trier, als Probft der Stifftskirche zu Wezlat, 
einen Scultheiffen. 

Bon deren CDerrid)tungen in civil» unb criminals Sachen, 
und denen Darüber von Zeit zu Zeit entftandenen Streitigkeiten, has 
be id) andermärts (1) umftánblid) gehandelt. 

Anno 1750. 27. Nov. ergienge ein Refeript an Heffen Darıns 
ftatt, bie 9yuftis » Adminiftcation, und befonders die Beruffung Des 
Stattgerichts, auf die Art, roie foldyes in Bällen, ba ber Heßifche 
rd > oder abtoefeno, geroóbnlid) feye , nicht zu hindern, u. 
. t. (2 

Anno 1751. 22. Oct. wurde dem Zanbgrafen von neuem bes 
‚fohlen, den Magiftrat zu Weslar an Ausübung feines richterlichen 
Amtes in Peine XBeife zu hindern. (3) 

Anno 1768. 19, Sept. wurde an Heffens Darmftatt vom 
Kayſer referibirt : Ohnerachtet auf die báuffige feit Anfang des jezi⸗ 
gen Seculi von Wezlar angebrachte Befchwerden , fo wohl ihme, 
dem Sandgrafen, als feinem Vorfahrer an ber Megierung, bereits 
durch fo vilfältige Stapferlid)e Verordnungen, ing befonbere aber per 
Refcripta Cxfarea vom 18. Sept. 1705. ı5.Mart. 1709. 16. Apr, 
1710. 18. un. 1725. 14. un. 1749. und per Paritorias vom 8. 
Sun. 1750. und 22. Det. 1751. wiederhohlt (epe inhibirt worden, 
ben Magiftrat weder an der Meichsfundbar competirenden Symmebits 
tät, SXegalien , (Stepbeiten und Gerechtigfeiten, nod) aud) ins bes 
fondere an Adminiftration ber Juſtiz und Ausübung des obrigfeitlis 
en Amts, oder fonft in einige Wege, zu turbiren, mit bem ernfiges 
meffenen Befehl, aus bem bem Heſſen⸗ Darmftättifche Haufe conferirs 
ten Schuzrecht Feine Gewalt und Obrigkeit zu machen, bem unters 
Hefesten Coat feine mehrere Gewalt, als folcher immediate ante 
Annum 1702. gehabt, zu geftatten, vilmehr den Ausgang des in 
festbemercftem 9$abr von ihme, bem Landgrafen, erhobenen, und 
feit 1709. gang unbetriben ligen gelaffenen, Proceſſes abzumartenz 
fo hätte Doch der Kapfer erfehen p was ma(fen. nicht nur er 

2 2 ma 


(1) in meinem Teutſch Gtaatéred)t. Tom. 42. p, 126. 
(2) v. mein T. Gtaatéatd). 1751. 2. 20. 129. S. 
, (3) l. c.· 1752. 1. Band, 60, G. 
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mals in Anno 1757. der untergeſezte Vogt, auf angebliche Requ⸗ 
fition eines Burgers, bie Arreſtirung eines fremden Unterthanens 
und deſſen Transportierung von Wezlar nad) Gieſſen, manu mili- 
tari veranſtaltet, ſondern aud) in Anno 1758. fid) ermaͤchtiget, 
von CDogtepamté wegen Verordnungen au den Magiftrat zu erlafs 
fen, und denfelben mit Ahndung angeblich verlester Vogtey⸗ Jurium 
auf ungeziemende Art zu bedrohen : Wie num alles Difes Denen vor 
ligenden fo Maren und offt wiederhohlten Kayſerl. Verordnungen und 
Judicatis gerade entgegen lauffe, auch dahero anburd) cafiret wer⸗ 
De; als verfebe Sich der Sapfer zu dem fanbgrafen, er werde alli 
fernere dergleichen Unternehmungen mit Ernft abftellen, feinem uns 
tergefegten Vogt alle weitere Eingriffe in Des Magiftrats obrigkeitlis 
d$ Amt, Ymmedietät, Negalien und Grepbeiten, mit Nachdruck 
inhibiren, und ſolche Verfügungen treffen, wodurch der Magiftrat 
endlich einmal feiner dißfalfigen Beſchwerden gánjfíd) entlediget men 


be; inmaffen Der $apfer auf bag eritere weitere Anruffen nicht «nb - 


ſtehen würde , fo fort bie bereit per Conclufum vom 20, Febt. 
175 f. angebrobete Executions⸗Commißion erpediren zu laffen: 

In ber Reichsſtatt Zell wird der Neiches Schultheiß, Na⸗ 
mens Des Kayſers unb Reichs, von bem Bifchoffen zu Bamberg 
durch ben Affterlehenherrn , ben Abbten zu Bengenbach, beftlif. 
Nach denen Vergleichen foll. ein tücbtiger von Adel oder Gelehrter 
batju erkiefet werden. Er práfibirt bepm Kath, hat die Umfrage, 
mann gleiche Meinungen vorhanden feonb, fan er Das mehrere mas 
en, und bat übrigens bie Vollziehung der Schlüffe gu bemürcken. 

Es erkannte aud) das Cammergericht Anno 1764. 13. 2t. 
m Wegen Beſtellung des Reichs/Schultheißen läffet man es be 
denen jtoiftben einem zeitlichen Herrn Praͤlaten zu Bengenbach und 
der Statt Zeil von Alters ber aufgerichteten Verträgen und fonfti 
gem Herlommen allerdings beenden; Dabenebeng aber wird gedady 
ter Herr Praͤlat erinnert, bey fünfftig vorgehender Veraͤnderung fein 
Augenmerk jedesmalen auf ein denen Receffen gemäffes, tüchtigts, 
und bevorab, zu Dandhabung des Zuftizivefens, auf ein der Rech⸗ 
ten Fundiges und fridfertiges Subjectum zu nehmen , und damit 
allem Mißvergnügen und Klagwerck von felbften vorgufommen. 

Seſſen⸗Datmſtatt und Solms» Braunfels beftellen im dem 
Ritterſchafftlichen Dorffe Melbach einen Vogtepfcultheifen. 


$. 8. 
In Anfehung derer Giefege ift forderifk gu bemercken, p^ 


“ 
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nicht allemal ein Zeichen einer Servitutis Juris publici iff, wann 
an einem Ort fremde Gefeze zu einer Richtſchnur angenommen wor⸗ 
ben fepnd, unb barnad) gefprochen wird: Dann es fan folches aug 
bloffem freyem Willen, aus Achtung für dergleichen Gefege, und in 
Ermanglung eigener Rechte, gefchehen,, melches alfo feine Verbind⸗ 
lichkeit oder Schuldigfeit nad) fich ziehet. 

So haben die Sächfifche Rechte in mancher Reichsſtaͤnde in 
Dber » unb SRiber » Sachfen gelegenen Landen gegolten, oder gelten 
noch darinn. : 

Noch zu Kavfer Marimilians I. Zeiten hat fid) bep nahe bee 
dritte Theil teutfcher Station (o gar des Sachfenfpiegels bedient: (1) 
Wiewohl — einiger Gegenden nod) darüber geſtritten wird; 
man febe z. €. 5 . 
son SELCHO W/ Beweis , daß das Sachfenrecht in biefigen 

(bur s Braunfchweigifchen ) Landen niemals durchgängig ges 

golten habe; in den Sanover. Beyträg. 1760. &. 1369. 
Nach dem Gräflich» Reußiſchen Landtagsabfchid von 1699. 
ift das Sadyfen s Recht in denen Gräflich» Neußifdyen Landen zu bes 
halten und zu obſerviren, andy folches vor undencklichen Fahren bey 
den Stätten auf dem Sand üblich gemefen. (2) ' 

Gleichwie aber die Annahm befagten Saͤchſiſchen Rechts et» 
was ganz frepvoilliged ware; alfo ift e8 aud) von einigen Landesherrn 
mad) Gefallen wiederum abgefchafft worden; z. C. in denen Ehurs 
und Fuͤrſtlich Braunfchweig s Lüneburgifchen Landen. 

Wo es aber aud) nod) gilt, 3. E. im Bürftenthum 2fnbalt , 
da feget e8 bod) dem C bur» und Bürftlihen Haufe Sachſen nicht 
die geringfte Gerechtfame in Juſtiz⸗ oder anderen Sachen bep. 

Bon bem alten Lübifchen oder Luͤbeckiſchen Stattrecht ift 
eben diſes befannt; voie unten mit mehrerem zu hören fepn wird. 

In denen Fürftlich » Baden: Durlachifchen Landen wird in 
—— nach der Statt Franckfurt Wechſel⸗Ordnung ge⸗ 

rochen. 
In ber Wuͤrtembergiſchen Wechſel⸗Ordnung liſet man im 
Beſchluß: „Wie Wir nun über diſe Unſere Ordnung in allen dat 
inn ausgedtuckten Fällen + » » mit allem Ernſt unb Nachdruck ges 
balten wiffen, auch, too bife — — diſponirt, die ir^ 
2 3 e 


u ee HR 
(1) Sreyh. von HARPPRECHT Gam. Ger. Staatsarch, 2. $6, €. 132. 342. 
(2) Sreyb. von CRAMER Nebenſt. 85. Th. 9, 8. 
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fie Leipziger Wechſelordnung in fabfidium zur Beobachtung (ubi 
ftituiret haben wollen 2c. ,, 

Das Gräflich » Solmfifche Landrecht 5 gleichfalls faſt in bet 
ganzen Wetterau, ja an vilen andern Orten‘, freproillig angenoms 
men roorben, ohne Daß Das Haus Solms den geringften Nusen 
davon hätte, 

In dubio wird auch nicht vermuthet, daß in eines Reichsſtan⸗ 
des Landen andere, als feine eigene, Geſeze gelten. 

Das Cammergericbt fprache Dahero Anno 1739. (1) in Sa 
chen: Savigny contra Ploͤnnies: Kläger fepe ſchuldig, zu erteilen, 
daß in denen Fuͤrſtlich ⸗ Naßau⸗ Weilburgifchen Landen der 8. 
und ote $. Juris So/menfis Part,-2. Tit. 28. befonders, ober aud) 
€ gr Solmfifche Fandrecht, in wuͤrcklicher volfommener Ob⸗ 
ervanz (epe. 

Die Ehurfürften zu €ólin behaupten (2): Daß fie in be 
Statt Toͤlln dag jus Statutorum. condendorum, alg ein vornehs 
mes Stück ber Landeshoheit, beraebrad)t und (don Anno 1324. 
gehbet haben, bergeftalt, daß bie Burgerfchafft denen Befehlen und 
Derordnungen ber Erzbifchöffe geleben müffen, aud) folches gern und 
willig gethan haben: | 

Was die Statt Chin barauf antteorte, finde id) nicht: Weil 
aber die angeführte Exempel fchon bey 450. Fahre alt ſeynd; fo mag 
wohl der Churfürft wenigftens in denen neueren Zeiten fid) nicht 
mehr in dem Befiz diſes Rechts befinden. 

Daß ein Forſtherr unmittelbare Reiche »Nittere und ihre fttit 
Güter feiner Fot ſtordnung untermerffen Rönne, verneinet der Grab. 
von CRAMER (3) mit Recht. | 

Der Brevhere von CRAMER behauptet ferner (4): Ein 
Sandeshere Pinne bie gemeine Mechte nicht abfchaffen, in fo ferne #6 
die Zuftigabminiftration zwiſchen ibme und anderen Reichsſtaͤnden ; 
oder deren Unterthanen, betreffe: Ich bin aber anderer Meinung, 
wann bie dritte Heicheftände, ober deren Unterthanen, Peine beſon⸗ 
dere Gründe für fid) haben, warum dergleichen Abänderung nicht 


dörffe. 
gefchehen "ie e 


; 2d 
8 Freyh. von CRAMER Mebenft. 24. Th. 33. ©. 
2) SCHWEDERS Theatr, Pratenf. &c. Tom,I, p, m. 651- 
8 im feiner Nebenſt. 94. Th. 115. S. u, f. 
4) 1. c, 76. Eheil, ©. 15, 
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So ferne ein Reichsſtand in einem fremden Gebiet Negalien Gebote, 
befiset , in fo ferne feynd aud) die Unterthanen fothanen Gebiets 
ſchuldig, feinen toegen fothaner Regalien machenden, dem eigentlis 
chen Sandesherrn und defien Unterthanen unnachtheiligen, Gebotten 
und COerbotten nachzukommen; z. €. in Forſt⸗Jagd/⸗ Zoll» u. d. 
Sachen. 

§. 10. 

Die alts welt» Bürftliche Geſandten verlangten Anno 1741. 
der Kayferlichen Wahlcapitulation einzuverleiben: Der Kanfer * onm 
fidt zugeben, Daß die unmittelbare Meichsritterfchafft , unter bem 
Vorwand ihrer Privilegien, über ihre zugehörige collectable Grund⸗ 
flüd'e in Territorio alieno , ein Jus exequendi prätendire. Bas 
den» Durlach wollte bepfegen: Wann fie folches nicht à Seculis bets 
gebracht habe: Es fame aber gar nichts Davon in die neue Capitu⸗ 


atton. 

Mehreres hievon fehe man anbertodrté, (1) 

In dem zwiſchen Wuͤrtemberg und einigen Schwäbifchen 
Mittercantong Anno 1770. gefehloffenen Vergleich heißt 8: „ y. 

Solle denen löbl. Cantons in bem Goteuerbegug aus denen in Ders 
zoglichen Händen fid) befindenden Gütern nicht das mindefte in den 
eg gelegt, eil mehr denenfelben, die Eontribuenten, nad) bifbes 
rigem Derfommen , mediante Executione zur Bezahlung anzuhals 
ten, aud), fo offt e8 die Nothdurfft erfordert, eine oteuerrenobas 
tion vorzunehmen, freygelaſſen werden. 

$. 1r. 

Uebrigens fommen bey denen höchften Neichsgerichten häuffige Turbirung i 
Klagen vor, daß 1. ein Reichsſtand, oder fonftiger — der fanbeds 
teíbarer, den anderen in feiner Sandeshoheit, ober Zurigdiction, tur, boheit ıc. 
bire, oder 2. ſich dergleichen in des anderen Land oder Gebiet uns 
gebührlich anmafle; davon dife Proben zum Benfpil dienen fónnen. 

Waldeck fíagte gegen Chur, Cölln pto turbatz Superiori- 
tatis terrivorialis An. 1728. am Reichs» Dofrath. (2) 

Don Churs Bayern und bem Hochftifft Regensburg geben 
bife Reiche» Hofrathe» Gondufa bas mehrere an bie Hand: 


Mar- 





| (1) in meinem Sr. von 9t. Ständen 1. p. 1453. fqq. 
. (2) v.. mein T. Staatsarch. 1751. 6. Th. 11, S. 
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Martis 22. Sept. 1767. 

Zu Negensburg Herr Biſchoff und dif Clemens W/en- 
ceslaus contra Ihro Ehurfürftt. Durch. zu Bayern, bero nachge⸗ 
feste Eollegien und Landfchafft, Das Pfleggericht Pfätter und Dorfes 
Gemeinde zu Degerheim in pun&o mandati, 

Abfolvitur Relatio & Conclufüm. u 
I. Fiat contra den Heren Ehurfürften in Bayern, deffen nad 
. gefejte in a&is benannte Collegia und Landſchafft, das Land» 
gericht Pfätter, unb bie Gemeinde zu Degerheim mandatum 
caflatorium, reftitutorium & inhibitoriam dahin. 
1.) das auf denen zu der Herrfchafft Donauftauf gehörigen 
Donau» XBerden quzítionis anno 1760. und die nachfolgende 
x getoalttbátiger Seife abgemebete und nee vun 
eu und Grummet oder deflen Werth nebft allen bierburd) ver 
urfachten Schäden und Költen zu reftituiten. 
2.) Das Hochflifft in dem Befip bie Reiche» Erayss und alle 
andere Patenten, Goicten und Befehle in der Herrſchafft Dos 
nauftauf und denen Dahin gehörigen Orten bishero üblicher 
maffen und an denen gewöhnlichen Orten zu affigiren und ju 
. publiciren, nicht zu hindern, und bie in feinem des ‚Deren Churs 
fürften Samen und auf beffen Befehl angefchlagene und publi 
cirte dergleichen Eoicten, Patenten oder Befehle herunter zu 
nehmen und einzuziehen. 
3.) befagtes Hochflifft in poffeffione vel quafi, des Mauthr 
Megals zu Waſſer und Land, nicht zu flähren, ben in Donau 
ftauf eigends angeftellten Baprifchen Mautner zuruckberufen, 
desgleichen auch feine angefchlagene Maut» Drdnung abzunehr 
men, den bey Gelegenheit ver Anftellung difes Mautners vio- 
lenter & executive aus feiner Wohnung gervorffenen Dod» 
ſtifftiſchen Foͤrſter, nebft Erfegung aller ihme Durd) diſe Dejich 
tung verurfachten Schäden und Köften , wieder einzufegen, 
aud) alle ju Waſſer und Land befonders in Donauftauf ſelbſt 
erprefite Zölle, Maut s und Zillenrecht voie auch bie regen 
unterlaffener Blombirung dem Srachner Kosingen confilerte 
Waaren zu reftituiren. 
4.) das in bem Marck Donauftanf in Frideng + Zeiten unb gu 
Ausübung verfchidener Thathandlungen und Gemaltthätigker 
ten eingelegte Militair s Commando -abzuruffen, unb alle D 
daffelbe verurfachte Schäden und Köften qu refundiren. ; eb 
PE eu f. 
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f.) Sich aller Auswahl junger Mannfchafft zu enthalten, unb. 
die bergeftalt auserlefene und zu denen Bayrifchen Trouppen 
abgeführte junge Purſche mit denen Durch dieſe executive vots 
genömmene Conícription und Aushebung veranfaften Köften 
und erpreßten Hand: und Zehrungs⸗Geldern zurück zu ftellen. 
6.) Die in dem ein Appertinenz von Donauftauf ausmachens 
den Drt Frißheim mit militarifcher Execution erzwungene fo 
wohl Land» als Herrn: Gült, Steuren und Auffchläge famt Des 
nen extorquirten Executions- Gebühren zurück zu geben, 
7.) Die denen Wirthen in gedachten Frißheim zuſtehende Frey⸗ 
heit das weiße und braune Bier in denen Hodhftiftifchen Orten 
nehmen zu fönnen , nicht befchräncken, nod) fie zu gingen , Das 
Baverifche Bier zu nehmen. 
8.) Sämtliche an die Hochftifftifche in Donauflauf unb denen 
dahin gehörigen Orten angeftellte Dfleg » Verwalter, Magiftrat, 
Beamte und fonflige Bediente erlaffene Befehle, Aufträge und 
Citationes aufzuheben und wieder einzuziehen. | 
9.) Sic) über bíefe immediate und on Kayf. Maj. unb dem 
eiche zu Lehen rührende Meichs » Derrfchafft Donauftauf Feine 
Cognition angumaficfí , und im Gefolg deſſen, bie gegen die 
Regierung eineg immediaren Reichs⸗Stands und Reiche, V a- 
fallen incompetenter angeftellte fifcalifche Klage aufzuheben, 
unb der Regierung zu Straubingen alle dißfalgige fernere Gt» 
Fänndtnig zu unterfagen. Und endlidyen 
^10.) das imperrantifche Hochflifft in poffeffione deren obans 
gezogenen Effe&uum Superioritatis territorialis nicht zu tur- 
biren, aud) 
r1.) überhaupt nicht via fa&i fondern Juris zu procediren, 
S. C, & füb poena viginti marcarum auri annexa Cita- 
tione folita & termino duorum menfium. 
II. Communicetur Partis impetrantis mandatum procurato- 
rium parti impetratz , altero Exemplari apud ada retento. 
Sabbathi 26. Sept. 1767. i 
Zu Regensburg Heren Bifchoffs Königl. Hoheit contra Ehurs 
Bayern, bero Landfchafft und fubordinirte Steurs aud) Auffchlages 
Beamte pun&o Mandati S. C. die Ortfchafften Euting, Geifling, 
Weinting und Dechbetten betr. five implorantifcher Anwald v. 
Middelburg fub pr&f. 19. Junij anni currentis üÜberreichet fernets 
weite allerunterthänigfte EIER (amt Bitte A 
2 em. 
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clem. decernendo mandato caflatorio reftitutorio & inhibitorio 
de non turbando nec contraveniendo paltis & transaftionibus 
poenali S. C. annexa Citatione folia. Cum adj. füb No. r. 
usque 23. inclufive. item Lit. A. usque U. inclufive in duplo. 
Refertur Exhibitum. 
Lunz 28. Sept. 1767. 

Qu Regensburg Heren Biſchoffs Königl. Hoheit contra Chur⸗ 
Bayern, bero Landfchafft und fubordinirte Steuers aud) Auffchlagss 
Beamte pun&o Mandati S. C. die Ortſchafften Euting, Geißling, 
Weinting auch Dechbetten betr. 

Abfolvitur Relatio & Conclufum. 

Fiat contra ben Herrn Churfürften zu Bayern, bero Lands 
fchafft und fübordinirte Steuer» und Auffchlagss Beamte pe- 
titum mandatum S. C. füb poena viginti marcarum auri 
annexa Citatione folita & termino duorum menfium. 


Ger Gürft zu Loͤwenſtein erhielte gegen Churs Pfalz unb 
das Syodftifit Speyer am Reihe: Hofrath Anno 1767. 23. ul. ein 
Mandatum S. C. de non turbando in exercitio Superioritatis 
territorialis , tam in Sacris quam Profanis &c. 


Das Stifft Augſpurg erhielte gegen bie Neichsftatt Aauffs 
beuern am Meiche:Hofrath Anno 1767. 7. Apr. ein Mandatum 
S. C. de non amplius turbando in Jurisdidione in Villa Thals 
bofe an der Gemnatb competente, &c. 

9m Sachen: Augfpurg Hochſtifft contra Imhof, erfannte 
bet Reichs⸗Hofrath Anno 1755. 1. Sept. ein Mandatum S. C. de 
non amplius turbando in pofleflione & exercitio omnimodz Ju- 
risdi&ionis extra fepta Unter» Meitingen ac. 

Das Hochftifft und die Domprobftey Bamberg erhielte gegen 
Brandenburg » Bayreuth. am Cammergericht Anno 1763. 10. 
ob. ein Mandatum S. C. de non turbando in Poffeflione vel 
quafi immemoriali Jurisdidionis territorialis, communitatis 
vogtétice in Pago: Alt-Erlangen 2c. 

In Sachen: R. Ritterfchaffe in Srancten Orte Gebürg 
contra Bamberg, erkannte der Reiche » Hofrath Anno 1755. 14. 
Sul, ein Mandatum S. C. de non amplius turbando in pofleflio- 
ne Libertatis à Jarisdidione Principatus Bambergen(is &c. 


On Sachen : Von Pfeil contra f£lwangen erfannte ber 


Reichs⸗ Hofrath den 10. Sept. 1766. ein Mandatum S. C. de non 
ture 
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turbando Partem impetrantem in juribus & Privilegiis Boni 
equeftris immediati in Politicis & Ecclefiafticis &c. 

Der Teutfche Orden verflagte Sürftenberg Anno 1750.(1) 
beym Reihe-Hofrath, Daß es fich in denen Drdensdorfffchafften der 
vogteylichen Gerichtbarfeit anmaffe. 

In Sachen: Nuͤrnberg contra Brandenburg» Onolsbad) 
erfannte der Meichd: Hofrat) Anno 175 5. 27. Nov. ein Mandatum 
S. C. de non turbando Partem impetrantem in exercitio pof- 
m vel quafi Jurium vogteicorum & Communitatis zu Hös 

en cc. 

In Sachen: Nuͤrnberg contra Brandenburg⸗ — — 
Mandati pto turbatæ pofleflionis in exercitio der Gemeinherrſcha 
und des Ficchenfchuges zu Mögelsdorff, erkannte der Meichs » Hofs 
tat). Anno 1756, 7. Aug. eine Paritoriam, und endlich Difed : 

Jovis 30. Apr. 1767. 

Nuͤrnberg contra die Brandenburg Onolzbachiſche Megierung 
unb bie Beamte zu Schwobach mandati & paritorix puncto tur» 
batz poffeffionis in Exercitio ber Gemeinherrfchafft und Kirchweyh⸗ 
Schuz zu Mögeldorf nunc vice verfa denegate reftitutionis in 
integrum & denegata revifionis; five Stadt Würnbergifcher Ans 
wald v. Fabrice fub præſ. 13. hujus docendo de infinuato Con« 
clufo lapfoque termino füpplicat pro clem.me praevia mandati 
procuratorii de 18. Septembr. anni prateriti exhibiti regiftra- 
tione & refpedive communicatione, nunc denique partem im- 
petratam in damna & Expenfas condemnando & expediendo 
Commiflionem de exequendo.  Appon. num 4. & 5. 

Econtra Imperratifcher Hochfürftl. Anmwald von bet Lich fub 
præſ. 27. hujus übergibt allerunterthänigfte Worftellung loco in- 
jun&z paritionis ad clem. Conclufum de 3. Febr. nup. jundto 
petito ham.mo legali. Appon. ult. Concl. in duplo. | 

1.mo fat bas abermalige vorhin fchon rechtskräftig verworfe⸗ 

ne impetratifche Begehren nicht ftatt, Sed 

2.do Fiat nunc Commiffio ad exequendum auf den Herrn 

Fürften zu Bamberg als mit ausichreibenden Fürflen des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ereißes und auf den Herrn Herzog zu Sachßen⸗Go⸗ 
tba & cum inclufíione Mandati & paritoriz reícribatur 
iisdem: Dem Herrn Impetrato annod) einen zwey mos 

23)82 natbs 





(1) v. 2, Staats. Arc. 1751. 5. Th. 128. ©, 
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nathlichen Termin zu gütlicher Befolgung der Sapferl. Gr» 
fannotnüffen zu preefigiren, nad) beffen fruchtlofer Verſtrei⸗ 
dung aber ihn darzu fumtibus ipfius executive anzuhalten, 
unb den Erfolg zu feiner Zeit gebührend anzuzeigen. 
9n Sachen: Salm contra ——— erkannte 
der Reichs⸗Hoftath Anno 1758. 19. Nov. ein Mandatum S. C. de 
non turbando in pofleflione In tertitorialis & Jurisdidtionis 
in Subditos, nec via facti, fed Juris, procedendo &c. 


In Sachen: Stein contra Sachfen Meiningen erfannte 
bet Reiche: Hofrath Anno 1755. 14. Maj. ein Mandatum S. C, de 
fibi non arrogando in Pagis Filcke Superioritatem territoria- 
lem &c. ' 

Ja nicht nur bie Reichsgerichte, fondern aud) ber Reichscon⸗ 
- Bent p ei dergleichen Klagen in Bewegung gefeget wer⸗ 
den. ; 

Anno 1672. fíagten bie Reicheftatt Aachen tmb bie von 
Wildberg über einige von Det Spanifchen Regierung derer Nider⸗ 
lande verhängte Eingriffe in derfelben Surisdiction und Reichs » Cyms 
medietät; toorauf Der Kayſer Durd) ein Reichsgutachten vom 19. _ 
Dec. erfuchet wurde, gu vermittlen, daß die geflagte Beſchwerden 
abgeftellet werden, und biferroegen die Nothdurfft an den Generals 
Gouverneur gelangen zu laffen. 

Dahin gehöret aud) dag, was wegen bes von Schweden ges 
gen Bremen und von Holſtein gegen Hamburg gebrauchten Ges 
walts bey der Neichsverfammlung vorgegangen ift. 

Don Surbirung eines Reichsſtandes in feinen Negalien, wie 
auch von denen rechtlichen und andern Mitteln dagegen überhaupt, 
bat Herr ofr. JARGOW (1) gehandelt. 

. „Don ber flreitigen, in lite verfangenen, oder bod) in Ars 
fyruch genommenen, Landeshoheit aber habe ich in dem Tr. von der 
Landeshoheit überhaupt geredet. 


Cx 
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(1) von den Regal. p. mi. 582. faq, 
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Sechstes Kapitel. 


Don Rechten in anderer Reichsftände Landen 
in Religions» und Kirchen: Sache. 


Innhalt. 


$. 1. Vertraͤge in Kirchenſachen. $. 2. Beyſpile von Chur⸗ 
€ólin und Fülich, $.3. Bayern und Salzburg ec. $. 4. 
©efterreich und Paffau. S. s. lagen über eine einges 
führte Religion. $. 6. Und über Turbirumg im Zirchens 
fas. $. 7. Alles andere remifhve. 


egens SIISIISIISIISAISAPS'PSIISIIPSIPSVI 
S. r. 


E⸗ geſchiehet oͤffters, daß die Catholiſche weltliche Reichsſtaͤnde Verträge in 
mit denen Biſchoͤffen, deren Didces fid) über ihre Lande erſtre⸗Kirchenſa⸗ 
cket, wegen derjenigen Faͤlle, darinnen zwiſchen Der geifl- und welts ". 
lichen Obrigkeit Streitigfeiten bereits entflanden ſeynd, ober Dod) 

entftehen könnten, Derträge fchlieffen. 


6. 2 | 

ChursCslin und PfalssYTeuburg, qua Juͤlich, machten Benfpite von 
Anno 1621. (1) einen provifionals Vergleich, voie e$ mit Der geiſt⸗ Ebur-Cöln 
lichen Jurisdiction in den Guͤliſchen Fürftenthumen und Landen big und Jülich, 
zur hauptfächlichen und endlichen Abhandlung zu halten feye. Er bes 
trifft 1. bie Eheſachen, 2. Teftamenten ber Geiftlichen, 3. beneficial» 
oder geiftliche Lehen, 4. geiftliche mortificirte Güter, y. perſoͤnliche 
Gorberungen, und 6. die Send. ’ 


T NE 
Die Bayriſche Goncorbaten von 1585. mit Salzburg, Paſ⸗ Bayern und 
fau, Seevfing, Regenfpurg , Augfpurg und Chiemfee, fepnb in Salburg. 

Teutſch⸗ und Lateinifcher Sprache zu lefen in der Sammlung. bet 
Bayr. Concord. von 1769. ©. 3. 
Der Receß zroifchen Chur» Bayern unb. dem Hochſtifft Aug⸗ 
3)£3 fpurg 


(D Gamml, Ch. Colln. Concord. xc. r. Theil, ©, 23. 
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mus von 1684. in Kirchenfachen ift in difer Sammlung &. 19. 
zu finden. 
Ein Churs Bayrifches Cbict von 1718. wegen des mit dem 
Hochftifft Sreyfing über verfchidenen Differentien, fonderlich aud) 
circa Ecclefaltica, gefchloffenen Vergleichs, fiche allda S. 31. 
* Ziſc offich/ Freyſingiſche an die Geiſtlichkeit erlaſſene Gott 
aber S. 38. 

Der Receß mit Daffau von 1690. ift S. y 1. befindlich. 

Einen Cytract eines Anno 1539. mit bem Bifchoffen zu Regen⸗ 
fpurg errichteten Receſſes lifet man S. 45. und einen Churs Bayıis 
chen Befehl von 1698. wie e$ mit der Portione canonica in dit 

egensburgifchen Dioͤces zu halten (epe, S. 47. 

‚Ein Cytract Salzburgifchen Receſſes mit Bayern von 1628. 

aber ift &. 49. anzutreffen. | 


$. 4. 
Defterreich Eines zwiſchen Befterreich unb bem Hochſtifft Daffau Anno 
und Paſſau. 1766, getroffenen Dergleiches in Eonfiftorials Sachen gedencket Herr 
$i. 9. BANNIZA. (1) 


$. f. 
Klagen über Als ein Beyſpil einer an einem Reichs⸗Gericht daruͤber erho⸗ 
fübe e benen Klage, daß ein Meichsftand in einem anderen Gebiet eine Re⸗ 
sion, ^ ligion neuerlich eingeführet babe, fan folgendes dienen: 
" 19. O&. 1652. — 
Effen contra Ehurs Brandenburg, in pun&o der geklagten 
eingeführter reformirter Religion; five der Herr Churfürft, in li- 
teris ad Czfarem, füb dato 13. Julii & pr. 13. Augufli, ant 
wortet auf ba am 15. Aprilis an ihn abgangene Kanferl, Befelch⸗ 
Schreiben, & dicit, bat bie Inwohner der Stadt Effen vor viel 
Sahren fo wohl feinen Vorfahren als auch ihn felbften um Darger 
bung feines Haufes dafelbften zu Exercirung der reformirten reli« 
ion gebeten, welches er ihnen aud) nit abfchlagen Fönnen: daher 
ie bie Uebung bemeldter religion fo lang gehabt, als fie die Unko⸗ 
ften zu Erhaltung eines Predigers haben ertragen Fönnen, welches 
Exercitium fie aud) anjego wiederum continuiten, und, weiln et 
vielmehr verlange, vermög feiner Schuss Gerechtigkeit bie Inwoh⸗ 
ner der Stadt zu fehligen und zu ſchirmen, als ihnen einen Abbruch 
in ihren habenden echten zugufügen; Als bittet er, in itn 
9 





(1) von den Oeſterreich. Gerichtäftell. $. 11, ©. 6. $. 103. ©, 87. 
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“gung oberwehnten DBefchaffenheit, bie Supplicanten abs und zur 
Ruhe zu weifen. 
Communicetur der Stadt Eifen. 
6 


$. 6. 

Und als ein Beyſpil, ba ein Reichsſtand fid) über ben andern und über 
wegen Turbirung in bem Jure Patronatus beflagt, führe ich dis Surbirung 
fe8 an: im Sirene 

9. Jul. 1653. fai. 
fenburg, Graf 9yobann fubtoig, contra Gräfl. Schönburs 

giſche Vormundſchafft, five Graͤflich⸗Iſenburgiſcher Anwaldt, Dr. 
‚Martin Hegelin, ſub præſ. 14. & 21. Junij, exponit, daß, ob» 
wohl die Grafen zu Iſenburg zu Hexheimb und Weißenau den Kir⸗ 
dens Sa; und Pfarr⸗Beſtellung von undencklichen Jahren herge⸗ 
bracht, ber Graf von Schoͤnburg aud) an dieſen Dörfern mehr 
nichts als eine Pfandſchafft zu prætendiren, der Herr Graf auch die 
8000, fl. Pfandt⸗Geld zu erftatten, fid) bereits mehrmahlen erboften, 
aud) das am 7. Febr, jüngfthin ertheilte Decretum dem Schönburs 
sifhen CBormunbt, Hrn. von Sinzig, infinuiren laffen; fo hätte 
Doch derfelbe nit allein nichts geantwortet, fondern der Schönburgis 
fhe neue Schultheiß zu gemelten Herheimb Johann Mayer ,- mit 
alliftenz des alten Schultheißen, den rg. Aprilis den Gräfl. Pfar⸗ 
tet bafelb(t, Daniel Ollingium vom Predigen abgehalten, die Thür 
mit Gewalt aufgeftoffen, ibn mit vilen Läfters und Schmaͤh⸗ Wor⸗ 
ten aus dem Hauß gejagt, und daß ihm niemand ichtwas von Le⸗ 
bens; Mitteln ums Geld folgen laſſen follte, ernſtlich verbotten, bag 
er den Drt räumen müffen, bittet alfo, per Mandatum pœnale 
fine claufula die reftitution beg ‘Pfarrers ernftlich zu befehlen, und 
alle dergleichen turbationes zu verbieten, dann ben Schönburgifchen 
kurzen terminum ad liquidandum anjufegen, cum oblatione ſo- 
lutionis, apponit documenta lit. A. B. C. 

Idem Dr. Hegelin füb pr. 5. hujus, producit copiam 
Graͤfl. Iſenburgiſchen Gewalts, wiederholt obiges petitum. 

Econtra Gráfl. Schönburgifchen Vormunds Anwald, füb 
Pr. f. hujus, exponit caufas , warumb er in angefezter 2. Monats 
licher Zeit mit der Handlung nit koͤnnen auffommen, petit proro- 
gationem termini auf zwey Monath. 

1, Includatur bem Schönburgifdyen Vormund, mit Befehl, 
mann die Sach geflagter maffen betvandt,, daß er, vermög 
Fridenſchluß, den vorigen Prediger in fein Amt und Stelle 

re« 
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— und unbeeintraͤchtiget laſſe, oder in 2. Monathen 
erichte, 
2, detur petita prorogatio fub termino peremtorio. 


$. 7. 

Alles andere Alles Übrige, fo fid) in bifem Capitel anbringen fieffe, ift in dem 
remifive. Tr. von der Teutfch. Religionsverfafjung, als an einem beque 
meren Drt, nachzufchlagen. 

Ron vilerley nachbarlichen Streitigkeiten in Kirchen, Sachen 
kommt auch in dem Tr, von der Reiche » Juftis» Derfafl. 2. Buch, 
26. Cap. alleríep vor, 


Sibendes Kapitel. 


Don echten in anderer Reichsftände Lan 
den in Juftiz- Sachen. 


Innhalt. 


$. r. Schrifften. $. 2. Landgerichte. S. 3. Civilgerichtbar⸗ 
keit. — $. 4. Befondere Gerichte. $. 5. Appellationen. 
$. 6. Oberhoͤfe. $. 7. Evocationen der R. Staͤnde. — $. 8. 
Deinliche Gerichtbarkeit. $.9. Cent. $. 10. Eingriffe der 
Benachbarten. $. 11. Streitigkeiten. $. 12. Verträge 


BENHNINUNUNININUINIINIINICNITNUTN MP 
S. r. 


Gdrifften. $ ieher gehörige Schriften: 
BOEHMER (Joh. Sam. Frid.) de Confültationibus & Pro- 
vocationibus, quibus Majores noftri in Germania Curiis 
füperioribus, ben Dberhöfen, fefe manciparunt, fenten- 
tiasque ab his, velut oraculis, petierunt ; vor feines Das 
tere Confult. €&? Decif. Turis Tom. 3. Part. 2. 
DON AUER (Joh. Chriftoph.) Difs. de Jurisdi&ione in alie- 
no Territorio. Altorff, 1695. 4. 
HARPPRECHT (Chriftoph. Frid.) oder des Refp. 905. Gr. 
Muͤllers, Diís. de Curiis fuperioribus in Germania, * 
( 
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den Dberhöfen in Teutfchland. Tübingen, 1732. 4. unb in 
meinen mi/c. — publ. n. ır. p. 418. wie aud) in. ^ 
WEGELINI Tbefaur. rer. Suevic. Fol. 3. n. 12, 

SCHüSLER (Henr.Chriftoph) de Superioritate Jurisdidtio- 
nis baffz in alterius Terricorio. Drefden, 1726. fol. 


$. 2. 

Manche Landgerichte fennd pure probincial « Gerichte eine eis gandgerichte, 
tige dandſiandes für feine eigene Lande ; babeto fie. aud) öfter 
zugleich den Namen: Hof⸗ und Lands Berichte, u. D. führen: 
Don difen Fan alfo hier feine Rede feyn. 

Andere Sandgerichte feynd zwiſchen mehreren Ständen gemeins 
fchafftlich, oder werden von mehreren Neichsftänden, in Deren Ges 
biet fid) des Landgerichts Jurisdiction erftrecfet, gemeinfamlich bes 
fest; wohin z. E. Das Kanferl. Landgericht des Burggrafthums — 
Yiürnberg gehöret: Davon aber hier ebenfalls feine (Stage ift, und 
id) in dem Cr. von der teutfcben Juftiz» Derfaffung davon — 
geredet. 

Sondern hier ift bloß derer Landgerichte zu gedencken, welche 
einen einigen Herrn haben ,. da doch erftgedachter Gerichte Furids 
biction fid aud) in anderer Reichsſtaͤnde Gebiet erftrecket. 

Abfonderlich gehoͤret hieher das von dem Haufe Oefterreich 
als eine Reichs» Pfandfchafft innehabende Kayſerliche Landgericht in 
Schwaben; davon aber an dem allererft gedachten Ort umftändliche 
Nachricht zu befinden ift. 

Churs Bayern behauptet ebenfalls, daß beffen innhabendeg, 
zu der Grafſchafft Sirſchberg gehöriges, Landgericht fid) auch über 
anderer geifts und weltlicher Zürften, Prälaten, Grafen und Herrn 
Gebiete, Über 75. Elöfter und Stifftungen, fo dann über 100. et» 
fid) und 20. Velten und Edelmannss Size, abfonderlich aud) in 
die Eichſtaͤttiſche ande, nach der biffall an unten C1) benannten 
Ott befindficher Grängs Befchreibung, erftrecfe ; worüber e8 aber tot 
wenigen Fahren zwiſchen Churs Bayern und Eichftätt zu einem ſtar⸗ 
den Schrifftwechfel, endlich aber Anno 1767. zu einem Vergleich, 
Arfommen ifft. 

Bayern (2) und Pfalzs Yreuburg haben wegen e" 

ion 


(1) v. Meines I. Sohnes Samml. von Deduct. Tom. 4. P.42- 
(2) Freyh. von KREITTMAYR ^d gie. $. 153. p. m. 324. 
2 
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fion der beederfeitigen Landgerichte zu Hirſchberg und Graifpad) 
gegen einander Derträge. 
$. 3. | 


Civil · Ge —— Gin Reichsſtand hat ferner zuweilen in eines anderen Reichs⸗ 
richtbarkeit. ſtandes Gebiet einen Theil der civil » Gerichtbarfeit. 

Zu Aachen hat der Juͤlchiſche Vogt⸗ Major an der civil Ges 
richtbarkeit Antheil; wiewohl, die Wahrheit zu geflehen, Das meifte 
( toic auch andermärts,) mehr auf Formalitäten als Realitäten bins 
auslaufft, und Das Hauptwerck Dod) bey dem Magiftrat beftchet. 
In bem Vertrag von 1660. ift, teie bie oben angeführte Rubriquen 
— bezeugen, viles davon enthalten: Es iſt aber hieher zu weit⸗ 

ufftig. 

Nur zur Probe etwas ju melden; fo handelt der 2te Atticul in 
10. SS. von Arreſten, und fangt alfo an: „Zum 2. folle in der 
Statt und Reich Aach fein Kummer, CBerbott , Probibitionen, 
Zufchlag, DVerfperrung deren WBaaren, u. b. dann allein Durch der 
Vogten unb Majoren, und Dero Befelchhaber und Diener, ans 
gelegt werden; aufferhalb in denen Ballen, welche hierunten, als E. 
€. Rath gebührend, feecificirt fid) befinden. ;, 
| y Zum atem. foll der Angriff im ber Statt und Seid) Aach 
allein durch ben Vogten oder Major , ober. bero Diener, über die 
Fremden, ohne Jemands Anzeig, Dorwiffen und Vermilligung , 
da diefelbige aufferhalb der binnen der Statt und Reich Aach geles 
genen Häufern, und denen in ihrem Bezirck oder Begriff anhangen⸗ 
ben Zubehör , als Ställen, Steinweg und Mifthöf, auch an fols 
chen Häufern ligenden Krauts Köhls oder Mußgärten, item auffer 
den Lehngütern in der Statt und Reich Aach gelegen, zu betretten, 
gefchehen mögen: 

So aber Bürgere oder (Machifche) Reichs-Unterthanen ihrer 
Meberfabrung halber gefänglicy anzunehmen, foll Vogt oder Major 
diefelbige nicht fangen noch angreiffen laffen, bann auf Erfanntnug, 
Erfuchen und Zulaffen der Wurgermeifter, oder Math, oder aber 
auf vorgebende Scheffen gerechte Erfantnus und Urtheilz wie dann 
auch die Erledigung und Loslaffung folcher Angegriffener, wann Burs 
germeifter oder Rath darüber erkennt, auch in Deren Beyſeyn und 
Berilligung, gefchehen folle, ,, 

Worauf nod) viles anderes vom Angriff und Gefangenen folget. 


Der 
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Der Chur⸗Braunſchweigiſch⸗Herzoglich⸗ Brenifche Inten⸗ 

dant zu Bremen iſt zugleich in gewiſſen Sachen Richter. (1) 
Bon der Reichsſtatt Coͤlln wird an unten (2) angezeigtem 
Drt gemeldet: Intra Coloniam conftitutum eft Judicium Scabi- 
natum , altum f&culare Ele&orale Judicium nuncupatum; 
quod ab Ele&ore qua Burggravio dependet, cujus Præſidem, 
Vicecomitem di&um, Elector conftituit : - - Scabini vero à 
Collegio Scabinali eliguntur ; prout etiam Procuratores prz- 
di&i Scabinalis Collegii nominatione conftituunt, Actuarius 
autem ab Eledtore conftituitur. &c. Altum Ele&orale Judi- 
cium eft Judex competens omnium civilium , períonalium in- 
tra Urbem Colonieníem füfcitatarum caufarum ; eft item intra 
di(tridum antiquae Urbis Judex competens omnium realium & 
mixtarum Controverfiarum , cum hac tamen diftin&dione &c, 


Bon denen Gerichten Arsbach und Niderich heißt eg: Iſthæc 
duo Judicia funt Eledtoralia , eorumque Przfidem, feu den 
Greven, prout & Adtuarium, conftituit Princeps Ele&or, Sca- 
bini eliguntur à Collegio Scabinali &c. 

Ferner wird in difer Schrifft gehandelt de Judiciis Advoca- 
tialibus intra Coloniam ficis , welche die Grafen. von Nuenar, 
hernach die Grafen von Bentheim, fo bann bie Sandgrafen von 
Sürftenberg , innehatten, die es an die Gamilie von Quentel, fels 
bige aber an den Ehurfürften überlieffen 5 wo indeffen bie Grafen 
von Bentheim nod) immer Anfprache daran machen. 

Darauf folgen 1. dag Judicium fubdecanale Metropolita- 
ax Colonienfis Ecclefie, in einem gewiffen Diftrict der Statt; 
2, baé — Graue ber Abbtey zu St. Pantaleon in ci 
vils und febend 4 Sachen; 3. das Probftepliche Gericht St. Seve⸗ 
tini in einem getoifen Bezirck der Statt; 4. das weltliche Chur⸗ 
fürftliche Hofgericht , ober Appellationgs Commifferiat. 

Es entftehen aber über diſen Ehurfürftlichen Gerichts » Gerecht 
famen vilfältig fchrwere Streitigkeiten, und endlich Proceffe an Des 
Denen höchften Reichsgerichten. Ä 

Non dem vorigen ——— zeuget unter anderem diſes 
Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum: | 

2) M 2 10, Det. 





(1) 9. BüSCHING I, c. 
(2) Tr. de Jurisdict, Colonienf. p. m. 23. 


, 
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10, Det. 1653. e 
Coͤlln contra Coͤlln, fiye bie Chur» Eöllnifhe Abgefandte, 
de pres. 7. hujus exponunt, daß gemeldter Rath fid) ganz neuers 
lich angemaffet , Ihrer Gurfür(tl. Durchl. in bero von pil hundert 
Jahren bero competirenden und von Kayſern zu Kayſern beftättigten - 
hohen Gericht in Eölln und derofelben zuftchenden Cognition allete 
band Eingriff zu thun , geftalt gemeldter Rath unter andern die 
Vebelthäter die ihme doch jedesmahls mit Schuld und Unfchuld bens 
Ehurfürftl. Scheffen zu lifern obliegt, absque przvia cognitione 
& abfolutione zu relariren, auch unlängft einen toden Coͤrper eines 
Durgern , fo fid) felbíten entleibt ,- zu befichtigen, hingegen dem 
Ehurfürftlichen hohen weltlichen Gericht bie Cognition zu unter(agen, 
wie aud) der Wittib bep pemfelben zu erfcheinen, zu verbieten, fo - 
dann die Begräbnis auf einen gemweichten Ort zumalen incompe- 
tenter zu verftatten fid) angemafit, bargegen zwar Ihr Ghurfürftf. 
Durchl. fob No. r. durch ihre Raͤthe proteftiren und Meparation 
begehren laffen, aber bife unbefonnene Antwort erfangt, daß fie mit 
ihrem Beginnen wider die Gburfürfll. Greff und Scheffen fortjus 
fahren bedacht, mit bifem fehimpflichen Zuſaz, daß wer e8 nit glaus 
ben würde, e8 gewißlich fühlen würde, wann bam a Churfürftt. 
Durchl. zu Handhabung bero wohlhergebrachten Poſſeſſion der Eölls 
nifchen Burger Bein und Güter in modum juxte & legitimae 
defenfionis bis Ihro gebührende Separation befchehen, laut No. 2. 
anhalten laffen, und zumahlen fie in ber Ningmauer der Statt Coͤlln 
per alios contrarios actus in bero Poſſeſſion zu turbiren, nit vers 
mögen und im widrigen Ihrer Churfürftl. Durch!. wie auch andern 
Ehurs und Gür(ten , fo einige Jura in Neichsftätten hergebracht, 
auf befchehene Turbation nichts anders dann das Brieftragen und 
unfterbliche Proceß übrig bleiben würden, als bitten fie im Namen 
ni Ghurfürfif. Durchl., Ihre Kayferl. Maj. wollen ver Statt 
ölln mit dern etwann vorbrechenden unbefugten Klagen zu Nach⸗ 
theil und ungehört Ihrer Churfürftl. Durchl. Fein Gehör geben, ap- 
— fub Num. 3. 4. 5. 6. einen Extract etlicher Safer. Pri⸗ 
vilegien. 
Econtra Burgermeiſter und Rath zu Coͤlln in literis ad Im- 
eratorem de dato 25. Novbr. & przs. 5, hujus, beſchweren 
d) über bife Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. nit nur bebrobete, fondern 
allbereit ind Werck gefezte , den Rechten, Meiche» Conflitutioni- 
bus und jüngften Sridenfchluß zumiver laufende Arreſt, Nepreffalien 
und 
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unb andere Thaͤtlichkeiten mit der Anzeig, bag Ihrer Gburfürfil. 
Durchl. in obbefagten 4. Puncten einiger Eingriff nit gefchehen, 
fondern fie ihrer Vorfahren dißfalls ton undendlichen Syabren herges 
brachten Beſiz Pflichtfehuldiger Weiß continuiren mügen, und fchon 
An. 1590. (welches feithero unabgeleint verbleibe) bey bem Kanferl. 
Eammer » Gerid)t, wo difer Strittigkeiten Hauptfach meiftentheilg 
sechtgängig, fich erflárt und pro notorio halten, Daß ehe und bevor 
fie oem Ehurfürftl. hohen weltlichen Gericht die mißthätige Perſonen 
(fo befindenden Dingen nad) in ihrer Willkuͤhr unb fo wohl von 
toden als lebendigen zu verftchen fepe) zu lifern oder bie Erkaͤndtniß 
dorthin remittirt, felbiges in criminalibus fein Exercitium juris- 
didionis üben oder gebrauchen fónne, aud) ber Loijson, weilen 
er. fein genen oen Schiffmann gebrauchte zulaͤßige Nothwehr genugs 
fan erroiefen, der Verhafftung relapirt, der Burger aber aus [aus 
ter Wahnfinnigfeit und mania [aut des Medici Zeugnis ihme dag 
Leben felbft verkürzt und nach des Pfarrers Atteftation am Endt verfchies 
dene Zeichen der Steu und Buß mit Genuß der Abfolution und fegtet 
heyl. Delung von fid) gegeben, auch des Heren Pfalsgrafen zu Neu⸗ 
burg Empfang inmenbig ihrer privilegirten Bann , ohne Vio—⸗ 
(ation der Chur- Eöttnifchen Bottmaͤßigkeit verrichtet und fo vil bie 
Eitirung des Scheffen belangt, der Kath deffen von vil hundert 
Sahren in Poſſeſſion geweſen, bitten Dannenhero falva litispenden- 
tia diſem zu groffer Weiterung und Gefährlichkeit fid) veranlaffenden 
unverfebuldten Gewalt aus höchftem Kapferl. Amt zu fleuren, Ihr 
Ehurfürfte Durchl. der Neichs ; Eonftitutionen und jüngften (Sribens 
ſchluß zu erinnern , und Derofelben die Abfchaffung der geflagten 
Arreften und anderer einenthätigen Ertremitäten ernftlich zu gebieten 
und ihnen nit zu verüblen, daß bif zu Ihrer Kayſerl. Maj. erwarts 
fenben Kayſerl. Rettung fie immittelft dife getreue Statt und Burs 
gerfchafft famt ven Rechten und Gerechtigfeiten ihrem geringen Ders 
mögen nad) defenfive ſchuͤzen, apponunt das Gburfürftl. Ausſchrei⸗ 
ben an Dero Beamten wegen folcher Arreflirung. 
Fiat Votum ad Cxfarem, Reichs⸗Hofrath befinde, daß die 
von Ihrer Churfürftl. Durchl. vorgenommene arrefta "fo wohl 
in den Mechten und Reiche» Conftitutionibus, al8 jüngften 
Sridenfchluß verboten fepen und keichtlich zu groffer Weiterung 
teuer Unruhe im Reich ausreichen fónnen, babero in alle Weg 
unb bey Zeiten abzuftellen wären, beroroegen Reiche» -Dofratf) 
der geborfamften Meinung, Ihr Kayſerl. Maj. möchten Ihre 
2)M 3 Chur⸗ 
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Churfürftl. Durchl. cum inclufione des Raths Bericht ernfts 
fid) ermabnen, daß, weilen difes Gürnehmen leichtlich zu einer 
gefährlichen XWeiterung ausfchlagen könnte unb der Kath die 
geflagte Attentata tiderfpreche, fid) aud) auf eine Cameral- 
litispendenz und zum ordentlichen Rechten beruffen thue, als 
wollten hr Ehurfürftl. Durchl. fid) beffen erfättigen und vie 
—— arreſta und Repreſſalien alſobald wiederum abſtellen 
aſſen. 

2,In ſimili fcribatur Senatui Colonienſi mit ebenmäßiger 
Communication deffen , was Ihr Gburfürfil. Durchl. einge» 
bracht und Ihr Kanferl. Majeft. darauf refoloirt haben, mit 
gleichmäßiger Erinnerung, daß fie alle Thätlichfeiten ab» und 
einftellen follen. 

3. Communicetur den Chur-Coͤllniſchen Abgefandten , was 
Ihr Kayſerl. Maj. gegen Ihr Churfürftl. Durch. fo wohl aud) 
den Rath zu Coͤlln refolvirt haben. 

4. Anne&atur: Reiches Hofrath ftelle Ihrer Kayſerl. Maj. allers 
unferthänigft anheimb, ob Sie zu defto ehender Hinlegung 
difer Streitigkeiten dem Herrn Pfalgrafen zu Neuburg Coms 
mifion auftragen wollten. | 

Kerner der allemeueften Händel zu gedencken; fo ergiengen am 
Eammergericht An. 1749. 7. Zul. vierfirtheile: 1. Daß Chur: Coͤlln 
fich Feiner Superiorität über die Chur, Eöllnifche Schreine anmass 
fen, 2. das dafige hohe weltliche Gericht aller Gerichtbarfeit über 
den Rath der Start Coͤlln in Corpore fid) gaͤnzlich enthalten; fo 
fern aber 3. der Ehurfürft und das Gericht über die fuborbinirte 
Stättifhe Gollegia und Officianten, fo vil ihre Amtsverrichtungen 
betrifft, ober, too der Rath, ſelbige hierunter zu vertretten, fich bes 
fuat erachtet, voie nicht weniger 4. auffer den Mauren der alten 
Statt über die in denen Veſiungswerckern befindliche Burger und 
Einwohner; ingleichem 5. Über der Statt geworbene Soldaten in 
Wechſel⸗ u. b. Sachen einige Jurisdiction zu Haben vermeinen wolls 
ten, fiesdiefelbe beffer , als gefchehen, in Poffefforio oder Petitorio 
erweislich bartbun follten. 6. Iſt ein Churfürftliches Edict vom 21. 
Det. 1743. (vermöge deſſen, warn Burgermeifter und Rath bem 
hohen Gericht bie Erecution verweigern, folche contra Partem füb- 
cumbentem im Erzftifft ergehen, und, dafern dife dafelbft nicht 
anzutreffen , gegen die Stättifche Gewaltrichter, ober piro 

; tete 
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fiiende Rathsglider, executive verfahren werden folle,) cafirt wor⸗ 
den. 2c. | 

Der Ehurfürft ergriffe Dagegen den Recurs an ben Reichscon⸗ 
sent, allro nod) Anno 1768. darüber libelliret toorben ift; davon 
an unten (1) angejeigtem Ort , und in denen allda vermeldeten 
Schriften, das mehrere nachgefehen werden Fan. 

Qu Wezlar pflegen bey denen civil s Gerichten der Gürftlid) 
SHeßifche Vogt, wie aud) der Cburs Trierifche Probftey» Schults 
heiß , neben einander, mit Haltung derer gebräuchlichen Gerichts⸗ 
ftäben uno Anftellung (Publication) der Urtheln zwifchen ben Schoͤp⸗ 
fen in ber Mitten im Öerichtsftuhl zu fien, Klage und Antwort 
anzuhören, und der Zeugen, Berhör mit beygumohnen: Sie haben 
aber feine cognitionem cauſæ, fondern nur bloß bie Gyecution, 
nad) Ausweis der Urtheln, fo von ben Schöpfen à part. in ber 
Rathsſtuben abgefagt und nachgehends im Serichtftuhl publicirt root» 
den: Was aber in erfler Inſtanz bey Rath abfonderlich gehandelt 
wird, oder fonften Dabey vorgehet, damit haben der Vogt und 
Schultheiß ganz nicht zu fehaffen, oder dabey zu ſeyn, fondern es 
wird alsdann in folcben Rathsſachen denen regierenden Yurgermeis 
ftern die Execution zu verrichten aufgetragen. add, oben S. 259. 

$. 4. 

Auch gibt es noch getoi(fe eigene Gattungen von Gerichten, toos Belondere 
ben gerichidene Neicheftände, oder andere Reichsunmittelbare, cons Gerichte: 
curriren, oder babep interefiert feynd. 3. €. 

Die Märckergedinge feynd Eonferenzien und Gerichte in Forſt⸗ 
und Syagbfad)en, welche von denen an einer Marck, oder einer von 
ihnen gemeinfchafftlich befigenden und genieffenden Waldung, theils 
habenden Neicheftänden, oder anderen Sntereffenterr, gehalten werden, 

Ron Eonventionalgerichten , befonberd dem Chur⸗ Maynzi⸗ 
ſchen Büzengericht zu Dppershoven, als einer Art derfelben, hat der 
Freyhert von CRAMER (2) gehandelt, und eine Cameral-Urthel von 
1758. wegen der Darüber zwifchen Chur» tTTayns und Solme «nte 
flandenen Steeitigfeiten bepgefüat. 

Bon dem Kanferl. unb — in der Wette⸗ 
tau, das aus 2. Gürfilidy 2. Graͤflich⸗ und 1. rame 

orem 





(0 in meinem R. Gtaaté « anbb. Tom. z, p. 152. fqq. 
(2) in feiner Nebenft. 13. Th. 120. C. 


Appellatio⸗ 
nen. 
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foren oder Wafferrichtern befichet, bat der Sreyherr von CR A- 
MER (1) gehandelt. Die Rauen von Holzhaufen tragen solches 
von dem Kanfer und Meich zu chen, und es erſtrecket (id) über 
die Waffer und tffe des ganzen Wetterauiſchen Bezircks. 

on Anordnung eines Judicii mixti, (von benachbarten 
Meichsftänden,) wann caufa civilis und criminalis zuſammenſchla⸗ 
gen, handelt der Grepberr von CRAMER (2) und beflättiget e$ 
mit einer Gameral Urthel von 1744. wodurch Elwangen und Bet 
tingen aufgegeben worden ift, ein gemeinfchafftliches dergleichen Ge⸗ 
richt zu formiren. . 


$. r. 

Zumeilen ergehen die Appellationen von eines Meichsftandes 
oder fonft Unmittelbaren, Gerichten an einen anderen Reichsſtand. 

Daß «8, quoad Appellationis Inftantium, Servitutes Ju- 
ris publici gebe, davon hat ber Freyherr eon CRAMER (3) alit 
(ey Erempel gefammiet. | 

Don dem Biſchofflich⸗Paſſauiſchen Genfiftorio in Wien en 
gienge ehedeffen die Appellation in weltlichen Sachen an die Wider 
Oefterreichifche Megierung : Anno 1766. aber wurde eg Durch einen 
getroffenen Vergleich abgeändert. (4) 

In Pommern wurde noch Anno 1615. erlaubt, von dem 
Kath su Stralfund aud Pommeriſche Hofgericht, oder an den Kath 
zu Lübeck, zu appelliren, und folle dife Sreyftellung und Wahl ju 
eigen Zeiten an Feine Schuldigkeit gezogen werden. £ 

An den Schöffenftuhl zu Aachen wird aud) von auswärtigen 
Drten appellit. 3. €. ' 
bes Don den Gerichten ber. freyen Reichshertlichkeit Burſcheid 
wird an den Schöffenftuhl zu Aachen appellirt. (5) 

Aus der Neichsfreyen Herrſchafft Zzgzée wird gleichfalls an 
ben Schöffenftuhl zu Aachen appellirt. Der Befizer, de Libotte, 
wollte ed zwar in Sachen, welche von ber Landeshoheit herrühren, 
nicht eingeftehen, tourbe aber Anno 1748. am Cammergericht Div 
mit abgemifen (6) " 

m 





(1) I. c. 23. Th. 34. &. 30. Th. 85. €. 75. Th. 1, ©. 
(2) ibid. 27. Th. 73. ©. 
(3) Obf. 1095. Tom. 4. p. 205. 
4) f. BANNIZA von den Defter. Gerichtsftel. p. m, 6. unb 87. 2 
(5) Freyh. von CRAMER Obf, 225. Tom, 1, p. 519. 
(6) Deifeu Wezlar. Beytr. 1. Et. 33. ©. 


u Juſtiz / Sachen. 28r 

Um das Jahr 1728. waren der Graf. von Arberg unb der 
Schoͤffenſtuhl zu Aachen wegen des juris recipiendi Appellationes 
mit einander am Reichs⸗Hofrath in Proceß verfangen: $5i zu deſſen 
Ausgang befahl das Cammergericht: Der Graf folle einen oder zwey 
Kechtsgelehrte, und zwar, wegen Der nahen Situation, binnen dee 
Stadt Aachen, zu Appellations⸗Commiſſarien anordnen. 

Hicher gehöret auch folgendes Reichs⸗Hoftaths⸗ Concluſum: 

23. Mart. ı6rı, 

Zu Aachen Scheffenmeifter und Scheffen des Königl. Stuhls 
zu Aach, fub pr. 27. Aug. 1650. conqueruntur, daß auf Anhals 
ten einer Wittib weil, Florentii Grey Bannerheren zu Peterfcheimb 
vnd Stein. der Brabantifche Hoff zu Bruͤſſel fid) der Cognition 
veber die Herrfchafft Stein, fo dem Reich mediate untermorffen , 
end eine Baronia ex quatuor Dominiis Mofanis à Curia Feudali 
Curingenfi feu Loffenfi moventibus fepe, unternemmen thue, bà 
bod) das jus refortus ihnen Supplicanten ab immemorali tem- 
pore als Dberrichtern zuftehe , pitten derowegen, weil dardurch zus 
mahlen Dem Meich fein jurisdi&tion entzogen werde, an den Herrn 
Erzherzog Leopold Wilhelm zu Oeſterreich als Grubernatorn der Vlies 
derburgundifchen Landen oder deffen Ganjler und Raͤthen zu befagtem 
Bruͤſſei eine ernfihaffte Requifitorial - avocation und Abmahnungss 
Schreiben abgehen zu laſſen, Daß fie von oberzehlter incompetenter 

rocedur, Eingriff und violation bet Aachiſchen jurisdition abftes 

n, alle Darroider. befehehene artentata caffiren vnd in biefen und 
andern Fällen fie in ihrer habenden jurisdidion weiter nit turbiren 
follen. Apponit A. B. C. ij 

Fiat cum inclufione. 

Mit dergleichen auswaͤrtigen Appellationen nach Aachen hat 
der Herzog zu Fülich und deſſen Vogt⸗ Major in der Statt Aachen 
nichts zu tbun; fondern es.heißt in dem Vertrag von 1660. „Was 
aud) ehr Sachen von anderen austoenbigen Gerichteren Durch vorges 
nommene Appellation, Provocation und Genfuftation gen Aach ges 
langen, follen jedesmal durch Scheffenmeifter und Scheffen ausfüns 
Dig gemacht und erörtert werden. ;; 

Don dem Math zu Bremen fan man (tie Einige melden,) 
zwar an. den Erz Bifchoff, oder nunmehro Herzog, appellicen; je⸗ 
bod) wird, wann es bie Parthien verlangen, die Sache gleichbalden, 
ohne barinnen zu erfennen oder zu fprechen, an das Sammer; Gericht 
temittirt, Doch finde ich in TE nichts davon. 

2 
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Don vilen ju dem Gebiet Der Statt Bremen gelegenen Orten 
fan an das Herzoglichs Bremifhe Hofgericht zu Stade appelliret 
werden. 

Zu Worms wurde Anno 1519. in der Rachtung zwiſchen 
bem Hochflifft und der Statt Art. 28. verglichen: Daß in bürgerlis 
den Sachen, ba ein Burger den andern belangt, und wo an bit 
Neichsgerichte kan appelliret werden, denen Appellanten frepfteben 
folle, entweder an den Bifchoff und deffen Hofgericht, oder die Reichs⸗ 

richte, zu appelliren; jedoch, daß, in Betracht der Statt habenden 
Grenbeit, in Sachen, fo nicht über so, fl. betragen, bie Appellation 
nicht ftatt haben felle. 

Mehreres Davon findet man bey dem Freyherrn von CRA- 
MER (1) 


Als vor wenig Jahren ſchwere Stteitigkeiten deßwegen ent» 
flunben, gabe bie Statt heraus: F 
Information und Nachricht, was e$ eigentlich mit bem durch die 

Rachtung de Anno 1519. auf gewiſſe Weiſe und unter gt 

wiſſen Einſchraͤnckungen nachgegebenen jure appellandi con- 

ventionali &c. vor eine Bewandnus habe; 


Und: | 
Unwiderleglichen Beweis, ba das Biſchofflich Wormfifche Hofge 
richt niemalen ein Reichslehen gemwefen , unb nod) nicht feye. 


1748. fol. 
Diſe latere Schrift babe ich verfertiget, und fie ſtehet aud) in mei 
nen Nebenſt. p. 57. /74. 

Sonſten aber fan von difem Hofgericht und von denen Appel 
— an daſſelbe Herr Leg. Rath MORIZ (2) nachgefehen 
werden. 

„Anno 1737. 17. Sept. wurde dem Magiſtrat zu Worms 
weitläufftig veferibirt (3): Daß er denen zum Sürftt. Hofgericht ges 
hörigen, ober wuͤrcklich daſelbſt rechtshaͤngigen, oder nod) Rünfftige 
bin per modum Appellationis dorthin anzubringenden, rechtlichen 
caufis den flarefen Lauff Rechtens weder dire&e noch indire&e mehr 
verhindern, mithin auch die ad inftruendum Proceflum ohnums 
gängliche Scripturen, Urkunden und Brieffichafften, bem Hofge⸗ 
sicht herausgeben, und die benöthigte Zeugenverhören , uH * 

onften 









1) in feiner Nebenft. 20. Theil, 29. ©. 
S Dom Urfprung Der R. Stätte 1c. im ten Anh. p. 46. fqq. 
ve Meine alt: und neue QU. ofr, Conclu£ "Tom. 1. P: 579. 
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ju denen Wippellationen erforderfich fepe, unter allechand Präs 
terten, auf feine Weiſe verfagen noch ſchwer machen, nod) in Ehris 
fien; oder Zuden Sachen, fo zum Fuͤrſtl. Hofgerichte gehören, denen - 
ergebenden Gitationen, Mandaten, Appellationss» Procefen, und 
- andern rechtmäßigen Hofgerichtlichen Verordnungen fid) roiderfegen, 
noch den Bürgern zu Worms, oder Andern, die Appellationen, 
unter Straff, oder fonften, jemalen unteríagen , noch weniger aber 
fid) einiger Cognition oder Examinis gegen bie Hofgerichts, Perfos 
nen, oder auch gegen bie Fuͤrſtl. £ioree/Sebiente, (welche, auf Hofs 
gerichtliche Befehle, zu ein und anderem zu Beförderung der Juſtiz 
nöthigen Actu fid) gebrauchen laffen,) jemalen de fa&o unterziehen, 
^ fiberbaupt aber das Fuͤrſtl. Hofgericht, ‚over 9fppellationg « Synftang, 
in feiner unfaugbar zutommenvden Jurisdiction durchaus ohnbefrändt 
faffen folle; damit der Kanfer nicht genöthiget werde, fchärffere Ver⸗ 
ordnung in Sachen zu erfennen. 

Was Anno 1746. 17. Aug. von bem Seid)» Hofrath dem 
Magiftrat zu Worms in Anfehung feines Betragens gegen das Hochs 
ſtifftiſche Hofgericht aufgegeben worden iff, fan man an unten (1) - 
angezeigten Drten lefen, | 

Anno 1748. 18. un. wurde diſes beftättiget, unb bie von 
bet Statt gebetene SReftitution, als unnótbig und überflüfig, abges 
ſchlagen, da die Kapferl. Meinung dahin gegangen fepe, daß dem 
Bifchofflihen Hofgericht Die unmittelbare Vorlad⸗ und Abhörung 
beret in Appellatorio benöthigten bürgerlichen Zeugen nur provifo- 
rio modo geftattet fepe , und daffelbe von bem Magiftrat barinnen 
auf Feinerley Weiſe behinderet werden folle: Und auf diſe Weiſe touts 
de bie Erecution gegen oie Statt erkannt. (2) | 
5:5 s: b das Wormfifche Hofgericht aud) befugt fene, extrajudi- 
cial- Appellationen anzunehmen ? unterfuchet gleichfalls der Freyherr 
ton CRAMER (3) und verneinet es. | 


: kx * * : 

Don des Elofterd Arnſtein Kirchfpilsgericht zu Winden und 
Weinaͤhr Ausfprücen gehet Die Appellation nach Nider⸗Lahnſtein in 
dem Erzſtifft Trier. (4) — "rd "e 

| 2) M a2 Don 


(1) bep dem Freyh. von CRAMER in feiner Nebenft. 34. 26. 129. S. unb 
in den Staatsfchrifft. unter K. Sram, 3. Band, G. 75r. 
2) f. Staatsſchr. unter K. Franz, 7. Band, ©. 673. 
3) 1. ©: P TH. 49. ©. 
(4) &re9b. von CRAMER Nebenſt. 69. Th. 64. ©. 


— bo Dift. 
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Bon der ehedeffen von Sreyburg im Breißgau bif; nad Cölln 
a Nppellation fan man an unten (1) angezeigtem Ort 
nachfehen. | 

Don ben Urtheilen des Raths der Merklenburgifchen Statt 
Roſtock fan entweder an das Hof⸗ und Landgericht, oder an den 
Rath zu Lübeck, appelliret werden. 


. 6. 

Sicher gehöret aud) das stt der Ober» Höfe, ba offt von 
denen Sandesherrlichen Gerichten an ein anderes gewiſſes ausländis 
ſches Gericht probociret werden barff. 

Herr Domprobft DREYER (2) gibt eine voflftändige Nach⸗ 
tit von dem fo genannten Codice Ordalium Lubecenfium, tt 
cher eine Sammlung von 329. Mechtsfprüchen enthält, die von dem 
Kath zu Lübeck an bie mit Luͤbeckiſchem echte bewidmete Holſtei⸗ 


‚ nifehe, Miecktenburgifche, Pommerifhe, x. Stätte in den 


fahren 1455. bif 1495. ettbeilet worden. Er metcfet Dabep att; 
Daf die Provocationen nad) £übec£ , welche anfänglich gróften Theils 
mit Der Landesherrn Bewilligung aefdyeben , mit bem Ende Des 1,00 
Jahrhunderts bie Geftalt ber fórmlidben Appellationen angenommen, 
und Lubeck, in der Geſtalt eines würcklichen Obergerichtes, fid) einer 
ordentlichen Gherichtbarfeit in denen mit Lübifchem Rechte bewidme⸗ 
ter Stätten angemaffet , ihre Urtheile ohne Requiſition ‚der Obri kit 
infinuiret Babe, u. f.f. Endlich aber haben fie gänzlich aufgehoͤtt, 
und bie mehrefte Landesherrn haben ihre Landflätte vermocht, Der 
Appellationen nad) Luͤbeck zu entfagen ;; ohnerachtet die Stätte atv 
fünglid) febr ungern daran gegangen feynz zumalen da bie neuamge 
legte Hofgerichte mehr nach denen Römifcyen, als Teutfchen, Grund⸗ 
fügen gefprochen, - Herr DREYER hat bey difer Gelegenheit aud) 
ein weitlaͤufftiges Verzeichniß anderer Teutſcher Oberhoͤfe aelifert.. (3) 
Merckwuͤrdig ſeynd H. KOPPS (4) Beobachtungen von 
Heſſen: Die Zent⸗ unb Stattgerichte hatten ihre Oberhoͤfe: Jedoch 
pflegten nur Richter und Schoͤppen, wenn fie fid) des Urthels bab 
ber nicht vergleichen konnten, fid) an ſelbige zu wenden; bie Par⸗ 
theyen aber mußten an ihren ordentlichen Oberrichter appelliren. pe 
N : : waͤt⸗ 


——— — ——— — — — — — — 
-(1) im $; von SELCH OW jurift. Bibl. J. Baud, 66. ©. 
(2) in feiner Kennt. ber gübifd). allgeur. Verordn. S. 260. u f. 
(3) add. H. von SELCH OW juriſt. 35i. 3. Band, 488. G. 
(4) in 9. von SELCHOW juriff. Bibl. 3. Band, 733, ©; add. H. 
SCHOTT$ Gitic; 3. Band, Q. Su. 50 5 55 


Fuftiss Sachen. — — 285 
mod rtige, beſonders Reichsſtaͤtte, zu Oberbófen anzunehmen, mare 
in Heffen verbotten, Dife Oberhoͤfe haben in Civilftreitigkeiten bif 
ins ı6de Kahrhundert gedauert, bif fie endlich durch bie Verſchickung 
der 2icten in Dergeflenbeit gerathen find: Auch in peinlichen Sa⸗ 
chen haben fie fid) nod) lange, und big. zu Anlegung eigener peinlis 
cher Gerichte, erhalten. 

Ferner berichtet er: Da befonders bie Reichsſtaͤtte, oder Ober⸗ 
höfe, fid) nach unb nad) einer Gerichtbarfeit über der Stände Uns 
terthanen anmaſſen tollen; fo babe Kayfer Earl IV. die Heßiſche 
Unterthanen von difer Jurisdiction befreyet. 

Here Vicecanzlet STRUBE (1) fchreibt aud) : Vile Landes 
herren haben vormals ihren Unterthanen erlaubt , Die entſtandene 
Streithändel auffer Landes am diejenige Gerichte zur Entfcheidung 
zu bringen, welche man vor andern der teutfchen Rechte und Ges 
wohnheiten kundig zu ſeyn geglaubt: Man habe diefelbige Dberhöfe 
genannt, und anfänglich babe. (id) deren Gerichtbarfeit nur in Com» 
promiffen gegründet : Durch Verträge und Nachſicht der Landes⸗ 
heren aber fepe wohl eine Servitus Juris publici baraué entftanben, 
daf felbige nachhero bife ihrer Landeshoheit nachtheilige Recurſe und 
- Sippellationen gefchehen laſſen müffen. à 

Don dem ehemaligen Dberhof zu Wimpfen in Schwaben 
handelt ing befondere obige &arpprecbt » oder Muͤlleriſche Schrift. 


7: 
Ueber ungebührliche Evocationen derer Reichsſtaͤnde 1c. felbft &oocation : 
‚von ihren Mitftänden bat man fid verfehidentlid) befchwert. Z C. DEN etim 

Dfals: Neuburg beffagte fid) Anno 1670. bey bem Reiches : 
Eonvent, daß die Spanifche Regierung der Niderlande ben Pfalz⸗ 
grafen, wider die offenbare.Incompetentiam Fori und feine diß⸗ 
falls abfonderlich habende Privilegien, vot fid) evociren wolle; toot» 
auf Den 1. Sept. ein Intercegions» Butachten für Neuburg an den 
Kapfer erflattct wurde. 

Und Anno 1674. Magte Chur, CSlin dern Reid) , daß es von 
der Spanifchen Negierupg zu Bruͤßel edidtaliter citiret worden 
fene , Dafelbft zu Recht ſtehen; worauf das Reich den 9. Gebr. den 
Kayſer Durch ein Gutachten erfuchte, feine Autorität bep ernannter 
K. Spanifcher Regierung , mittelft eines Schreibens, dahin nad» 
druͤcklich zu interponiten , damit berührte Citation, aud) , fo unters 

3) 9605 deſſen 


(1) in ſeiner Nebenſt. 4. Theil, ©, 15% 


SpeinTicbe Ge, 
zichtbarfeit, 
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i URINE, nisse. A DI eio tr EEE 
beffen etwas weiters gegen den Ehurfürften vorgegangen ſeyn möchte, 
cafitt werden, unb er mit dergleichen Evocationen allerdings vers 
ſchonet bleiben möge. 
affaus Weilburg bate An. 1746. am Meiche » Hofrath, 
ro decernenda Citatione (gegen bie Chur⸗Pfaͤlziſche geiſtliche 
dminiftration zu Heidelberg,) fuper conftitutione L. Diffama- 
ri, ut Pars adverfa a&ionem, fi quam habere contendit, in 
eo Auftregarum conventionali, vel Aug. hocce Judicio, . 
üb poena perpetui filentii, inftituat, caufam vero non trahat 
ad Judicium incompetens, nec non refcribendo Ele&ori Pala- 
tino, de defiftendo ab incompetente Jurisdidione, nec impe. 
diendo, cauíam in Judicio Auftregali, aut in hoc, veutilati 
&c. Der Reichs Hofrath reſolvirte aud) Den a1. Nov. 
„ Fiat petita Citatio ex £L. Diffamari. 

(0 4 2. Notificetur - - bem Herrn Churfürften qu Pfalz, mit dem 
Anfügen: Daß Diefelbe, nad) Dero befannten Gemüthsbilligkeit, 
ber Sache ben Lauff laffen, und vor deren rechtlichen Entfcheivung 
nichts thätliches verhängen, noch Dero geiftlichen Adminiftration 
dergleichen geftatten mögten. „, 

Don Evocirung der Unterthanen endlich wird unten im 4tem 

Such geredet werden. - 


$. 8. ! 

.  Anderwärts bat offt cin Reichsſtand in feines Mitftandes Gebiet 
bie peinliche Gerichtbarkeit , oder ben Blutbann, ganz , oder zum 
Theil, oder er concurrirt Doch einiger maffen; bep denen criminabOt - 
richten und Sadıen. 

Zu YOeslar hat der Trierifche Probſtey/Schultheiß bey Hal - 
fung ber peinlichen Gerichte nichts zu thun, fondern werden fodit 
nur von dem Seßiſchen Vogt in der Mitte zwifchen den Schöpfen 
mit» befeffen : Dife fällen bie Urthel, die Yurgermeiftere befehlen 
dem Nachrichter, was er thun oder laffen fole, unb der Rath hat 
Macht, einem Vebelthäter bag eben ſchencken. 

Wie zu Cölln die peinliche Sachen gemiffer maffen zwiſchen 
bem Ghburfürften zu Coͤlln und der Statt gemeinfchafftlich tractittt 
werden, ift in dem Tr. de Jurisdictionibus Colonienfibus (1) ums 
ftändlich erzählt, daraus ich nur bifed anführe: Bed der llebtroe 
bung eines Maleficantens durch der Stadt Gewaltrichter " — 

ur⸗ 





(1) p. 25. fqq. 
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C burfürfitid)en Greven fagt jener : „Nachdem zugegen Stehender 
foldyes Derbrechens ſchuldig angefehen worden, Daß ein Ehrfams 
Hochweiſer Rath veranlagt fepe, felbigen Dem peinlichen Michter iu 
übergeben, fo wird Derfelbe mit Schuld und Unfeyuld hiermit gelis 
fett; geftalten demſelben Recht und Fein Unrecht toieberfabren zu lafs 
fen, und wird zugleich bie Kundfchafft hiemit überreicbet:,, Nach 
folcher Anred und übergebener Kundfchäfft antwortet der Greve: Er 
nehme die ihme fifticte Perſon an gum peinlichen Rechten, und würde 
bemfelben , nad) Maaßgab der Earolinifchen Ordnung und Rechten, 
die Juſtiz abminifiriret werden. 

Das Hochſtifft Paſſau iſt in ber Herrſchafft Riedenburg im 
Beſiʒ ber Landeshoheit: Chur⸗Bayern aber hat das jus Gladii. (1) 

Der Blutbann zu Regensburg muß, fo offt es zur Wahl 
eines neuen Stattfehultheiffens fommt, bey Churs Bayern rechts 
"mäßig gefucht und erneuert werden. (2) 

Merckwuͤrdig ift der Vertrag zwiſchen Bayern (3) und Brans 
denburg von 1665. baf dasjenige, was bie Ältere Veriraͤge von bet 
bafegericbtliden Obrigfeit, auch Sorfls unb Jagdgerechtigkeit melden, 
von der landesfürftlichen Dberherrlichkeit verftanben , mithin einem 
jeden Theil auf denen ihme und feinem Bürftenthum darinn zugeeigs 
neten Drten und Unterthanen folche landesfürftliche Zurisdiction, mit 
allen parju gehörigen Rechten und Folgen unmeigerlid) geftattet wer⸗ 
ben folle. Aber müffen alle drey obige Stücke beyfammen feyn, 
oder nicht ? ] 

Zu Aachen hat der "Tülchifche Vogt» Major in peinlichen 
Sachen allerley Gerechtfame; Davon ber Vertrag von 1660, uns 
ftändlicy handelt, und zwar 2frt. 3. vom Angriff und Gefangenen, 
Art. 4. von der peinlichen (Srag , 2frt. y. vor der Begnadigung eines 
Miſſethaͤters, (die in gewiſſen Faͤllen dem ‚Herzog zu Juͤlich und dem 
Schöffenftuhl zu Aachen, bald ohne bald mit Bervilligung des Mas 
giſtrats, in anderen Faͤllen aber dem Magifttat, zuftehet,) fo bann 
Art. 28. von CBollsiebung deren peinlichen Urtheilen, der aus y. 56. 
beftehet, Davon per erfle lautet: „Was abet bie Erecution und Dolls 
ziehung Der Urtheilen in peinlichen und criminal; Sachen betreffen 
thut, Diefelbige fepen am hohen Scheffengericht, oder burd) Burger, 
meifter und Kath, Cinmaffen, wie oblaut,) ausgefprochen , "e 

its 
(1) $reyh. von KREITTMAYR Bayr. Gíaatér. $. 138. p» 271. 
» ibid. $. 159. p. m. 336. 
(3) L. c. $ 355. p. m. 328. 
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biefelbigen Urtheilen, Vogt oder Meyer gegenwärtig, durch bie bati 
zu nothwendige Dienere erequiren und vollziehen. j, 

Chur⸗Braunſchweig, als Herzog zu Bremen , feet in der 
Statt Bremen einen Stattvogt, welcher die Criminals Gericht 
barkeit verwaltet. Ä nk 

Wie hingegen aud) ein Reichsſtand fid) der-ihme in feines 
Reichs⸗Mitſtandes Gebiet zufiehenden Blutbanns mißbrauchen ins 
ne, belehret unteren diſes: nn 

Das Haus Oefterreich hat bie malefisifche Obrigkeit über bit 
Reichs⸗ Frauen » Elöfter Hegtzbach und Gutenzell; Dife übertiff 
es im jezigen Fahrhundert an die Abtey Salmansweil zu Lehen; 
der Abt allda aber nahme folhes zum Vorwand, befagten —— 
ſtifftern fo zu begegnen, daß der Schwaͤbiſche Crays in einer Signa⸗ 
tur an ihn von 1757. 16. Febr. meldet: Auch die aufs hoͤchſte artt 
bene hohe malefiziſche Jurisdictions⸗Gerechtſame koͤnnen ihne bic 
zu niemalen berechtigen. 

Wie endlich die von der unmittelbaren Reichsritterſchafft, ſo 
ben Blutbann bep ihren Gütern nicht haben, in criminal⸗Faͤllen bit 
Execution durch ‚andere mit dem Blutbann begabte Nachbarn btt 
richten laſſen müffen, habe id) anderwärts (1) gemeldet. 

. Ron Austifers und Durchführung derer Maleficanten werde 
ich in des 4ten Buche sten Cap. handlen. 


$. $. 9. 
Abſonderlich aber ift in Srancken, wie auch in anderen Gegen 
ben, die Gentgerecbtigfeit befannt; 
Davon habe id) aud) in dem Cr. von der Ceutfcb. Juſtiz⸗ 
Verfaffung, wie aud) in bem Tr. von der Kandeshobheit im 
Weltlichen geredet: 
an von dem Mißbrauch derfelbigen hat man eine ganze eige⸗ 
ne rifft. 
Die Reichs⸗Ritterſchaſſt in Francken verlangte an das 
Hochſtifft Würzburg Anno 1565. Es moͤchten mit der Stiffts 


Zentgerichten feine Neuerungen vorgenommen werden : Wuͤtzburg 


aber wollte nicht nur deren nicht geftändig fenn, fondern behauptete 

aud), daß an denen Zenten ile Gebräuche, fo derfelben Ordnungen 

entgegen wären, eingefübret, unb von denen, (o Schöpfen an Die 

Zenten zu fegen haben, ftetigs gehandhabt, aud faft allen des Si 
! t 





(D im Zr. von den 3X. Ständen :c. ©, 1286. 
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en durch die Benachbarte, und fonderlich bie von der Reiches 
itterfchafft , bem Stifft allerhand Eintrag und Abbruch zugefüget, 
und die Zenten in vile Wege gefperret würden, Mehreres fehe man 
bey dem Herrn von LUDOLEF. (1) 

In Sachen: von Stein contra Sachfen Meiningen et 
kannte der Reichs⸗ Hofrath Anno 1755. 14. Maj ein Mandatum 
S. C. de non extendendo Centenam ultra modum in Legibus 
Imperii & Pa&is cum Familia Steinenfi initis prefcriptum. 


Cin Schwaben feynd fonft die Centgerichte giemfid) unbefannt; 
doch befindet fid) 5. €. in ber agp Aet e Statt Meckmuͤhl 
eines, davon der gefchicfte Herr Hofraty GERSTLACHER (2) 
brauchbare Nachrichten mittheilet, aus denen ich diſes melden will: 
Weilen die in der Gent begriffene Vogtsherrſchafften das alte Ders 
fommen, und mas nad) demfelben vor Fälle zur Gent gehören follen, 
immergu difputirlich gemacht; fo lieffe Herzog Ludwig Anno 1569. 
eine Gentorbnung verfaffen , und bem damaligen Eentfchultheiffen 
zuftellen, worinn vier Hauptfälle gefeget worden, bie an bie Gent 
gebracht werden follen , af8 1. alle Malefishändel , 2. mas Cbr, 
Gefuͤht und Schmach belanget, 3. Mord» unb ent; Gefchrey, 4. 
alle bindbare Wunden; nad) welcher C'entorbnung man, (obwolen 
bie von Adel bald da, bald dort, etwas zu flreiten gehabt, und obige 
4. Articul wider ihren wahren Sinn auslegen wollen,) vile Sahre 
gegangen, big man endlich An. 1739. bey einer Conferenz bet In⸗ 
tereffenten einen neuen Centreceß beliebt, bie zu ber Cent gehörige 
Fälle beffer erläutert und ausgeführt, und 29. Articul, nebft einer 
neuen Eentordung, aufgefezt und Anno 1740. publiciret hat. Zu 
difer Zent gehören 27. Chur⸗ Maynzifche ‚Würtembergifche, Cloſter⸗ 
Shönthalifche und Reichsritterſchafftliche Orte; in welcher Zroängen 
und Baͤnnen der Herzog zu Wuͤrtemberg die centliche Gerichtbarkeit 
auszuüben hat, und ift in dem gangen Diftrict Bein centfreyes Haus 
zu finden, felbft die adeliche Käufer nicht ausgenommen. Das Gente 
Gericht zu. Meckmuͤhl wird abgetheilt ı. in Das burgerliche, oder 
felbfigebottene, und 2. in das malefisifche oder peinliche Centgericht. 
Wor den burgerlichen Gent « Gerichten werden geringe u er , 

$ 





(1) im Symphor, &c. Vol, 1. col. 231. 
(2) in ber Abhandl. tor bem 2ten Buch der Camml. aller einzel, Wir 
taub. Geſez. S. 57. u f. 0 
2 


290 Drittes Buch, 7. Capitel. 


Schlägereyen, 9jnjucien s Sachen, Mord» und Zentgefchren , nebfl 
anderen in der neuen Eentordnung beſtimmten DWerbrechen, unters 
ſucht und beftraft; da hingegen die 3. Chur⸗Maynziſche lecken ac. 
welche dem neueren Gentreceß nicht bepgetreten, nad) der alten Cents 
ordnung behandelt werden : Cor. die peinliche Eentgerichte hingegen 
gehören alte malefisifhe Sachen, Beederley Eentgerichte find mit 
36. oder 37. Michtern befegt, welche von denen Gentorten nad) einem 
gewiffen Jerfommen von ı. big ra. gegeben werden. Wann ein 
Unterthan von feiner Wogtepherrfchafft angenommen wird, muß er 
aud) auf das nächfte Gentgericht nad) Meckmuͤhl zur Peeidigung at 
geftellet werden : Und wann ein neuer Herzog zu Wuͤrtemberg fid) 
huldigen läffet, müffen ſamtliche Unterthanen, auch die Schulthei— 
fen, mit Ober» und Untergewehr erfcheinen und ebenfalls huldigen. 
Auch wird an Burcardis Eentgericht ein Sruchtpreis gemacht. Die 
curiofe Art, wie dife Eentgerichte ausgefchriben und gehalten werden, 
ift hieher zu weitläufftig. 
$. 16, 


inariffe der Zumeilen beklagen fid) auch Reichsſtaͤnde über Eingriffe über 

Senadbars benachbarte Mirflände in Sufliz Sachen. (1) 9. €. 

sen Martis 7. Apr. 1767. | 
| Zu ZAaufbeuren Burgermeifter und Rath contra ben Herr 
Gürften und Bifchoffen zu Augfpurg und bero nachgefeste Regie 
tung, pundto turbationis in pofleflione vel quafi Jurisdidtionis 
altz zu Thalhofen an der Gennach; five implorantifcher Syndicus 
Moll füb przs. 3. Junii 1765. fupplicat humillime : pro cle 
mentiflime decernendo mandato de fiftendis violatoribus Juris- 
dicionis Kauffburane & non amplius turbando in poflellione 
vel quafi Jurisdi&ionis alte feu criminalis in Villa Thalhofen 
an der Gennacb, defuperque idonee cavendo, nec non refun- 
dendo omnes Expenías S. C. annexa Citatione folita. appon. 
Num. 1. usque 14. inclufive in duplo. 

Idem fub przs. ı. Aug. di&i' anni Überreichet allerunters 
thänigften Nachtrag ad Supplicam de pres. 3. Junii ejusdem an- 
ni cum petito : pro clementiffime nunc decernendo retro peti- 

. to mandato czfareo. appon. Num. rj. 16. 17. & 18. in duplo. 


Idem füb przs. eodem legitimando fe ad a&a, füpplicat 
humil- 





(1) add. Cap. 1, 
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humillime: pro clementiffime mandatorum procuratotiorum re- 
giftratione & communicatione. appon. mandata procuratoria. 


Idem füb pres. 22. O&obris anni fupradidi ftellet alleruns 
terthänigft vor und bittet : pro clementiffime ob periculum in 
mora decernendo petito mandato. 

Idem fub przs. 14. Aprilis anni preteriti wiederhofet aller 
unterthänigfte Supplicam : pro clem. ob fammum in mora peri- 
culum decernendo retro petito mandato. 

1". Fiat contra ben Heren Fürften unb Bifchoffen zu Auges 
burg und defien Regierung Mandatum de non amplius tur- 
bando partem impetrantem in poffeffione vel quafi Juris- 

. di&ionis in villa Thalhofen an der Gennach competentis , 
defüperque idonee cavendo, ac pr&ftando debitam fatis- 
faQionem, nec non refundendo omnes Expenfas S. C. fub 
poena decem marcarum auri annexa Citatione folita & 
cum termino duorum menfium. 

2do. Communicetur partis impetrantis Mandatum procu- 
ratorium parti impetratz altero. Exemplari apud ada - 
retento. 

In Sachen der gefamts Serichteherrn des Gerichts Wehrda 
contra Suloa erfannte das Cammerseriht An. 1746. 11.9yuf. (1) 
eine Citation, ad videndum declarari, fe incidiffe in poenam 
. fra&tz Pacis publicae, cum Mandato S. C. de teftituendo Pa- 
Jum numellarium, non impediendo aut turbando in Poffeffio- 
ne immemoriali vel quafi , eum habendi & erigendi &c. 


In Sachen: Aremberg contra Kürtich, pto violatz Ju- 
risdi&ionis ordinarie &c. erfannte der Reiche Hofrath An. 17; y. 
6. Gebr. ein Mandatum S, C. de non trahendo cauíam ad Ju- 
dicium incompetens &c. ; 2 - 

Der Hergog su Br. Wolfenbüttel fiefe An. 1727. 10. Oct. 
ein Edict gegen bie Benachbarte, fo in feinen Hargs Aemtern unbes 
fugter Weiſe judicial- A&us ausüben, ergehen. 

Brandenburg» Onolsbad) erhielte An. 1766. gegen Dfalss 
Yieuburg am Reihe» Hofrath ein Mandatum S. C. die Beeins 
trächtigungen in der hohen und malefisifchen Obrigkeit zu Walleſau 
und beffen Marckung betreffend. — 

2) O a Beym 


(a) v. 9. PÜTTERS Erläut, des Proceß, der bochſt R. Gericht, p.ga. 


Streitig | 
keiten. 
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Beym Reichs/Hoftath fame ferner diſes vor: 
27. Aug. 1653. 

Zu Elchingen Abt, Johannes de przs. ro. Julii, produ. 
cit einen mit der Statt Ulm An. 1625. —— Vergleich & füb- 
mittit fe Sux Majeltati, ob fie denfelben gnddigft wollen confit 
miren, oder cafiren. » » » 

Idem füb pres. 31. ul. unb 6. hujus, berichtet, daß die 
Statt Ulm ihre criminal» Syurigbicton in beme allzuweit zu eptendis 
ren gebencfe, daß fie indifferenter alle Malificanten , es feye gleich 
capital oder nicht, aud) mit Gewalt von feinem Grund und Bor 
ben megführen,. da bod) einem jeden, der baffam jurisdictionem 
hat, die Captur aud) die Gognition, ob es capital und halsbrüchig 
fepe ober nicht, zuftehe , fo dann prätendire der Kath in feine gebröds 
te Elöfterl. Diener criminalem jurisdictionem zu ererciren, wel⸗ 
ches wider feine Privilegia unb immunitatem Ecclef(iafticam laufe, 
als bittet er bie Limitation ber Confirmation des getroffenen Ver 

leichs bepgurücfen, daß nemlid) ihme in feiner S digg malefijis 
debe Delinquenten gefänglich anzunehmen zugelaffen , und der Statt 
Ulm ipfo irrequifito difes Orts eigenmächtig einzufallen, nicht ge 
bühre , fondern ihne Abten jedesmahls der gefänglichen Annehmung 
halber erfuchen folle, und immittelft, wann die (SdlI nicht notorie 
malefisifch,, Die Detention des Gefangenen ihme geffattet, Peinesroegs 
aber der Statt zugelaffen feyn folle, feine gebrödte Diener in das 
malefig« Recht zu ziehen. 

Idem in 2. memorialibus 16, und z3. bif urget refolutio- 
nem der vorigen Memorialien, & producit ein Driginals Bob 
macht auf. Petrum Vifo. 

Communicetur das Anbringen wegen Confirmation des Ver⸗ 

gleiche und Annectirung ber Limitation wegen des malefie 

Gericht der Statt Um ſub vermino unius menfis umb dr 

Bericht ac. 


^ II» - 

Auch entfichen oͤffters Erekiokten tmb Proceffe Darüber, 
ob ein Reichsſtand im Des anderen Land oder Gebiet aetoiffe Gerecht⸗ 
eur a oder criminal s Sufligfachen hergebracht babe, odet 
nicht? Z.E. 

Von alt⸗ und neuen Streitigkeiten zwiſchen Bayern und 


Vorder: Oeſterreich wegen deu Malefizes Handelt Herr von nr 


cr) toni Lechrbain, Tom, X. n. 409» 
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Don denen Streitigkeiten zroifchen Bamberg und Bran⸗ 
benburg » Onolzbach wegen der fraifchlichen Obrigkeit zu Fuͤrth 
fehe man die von LaNIG (ı) angezeigte Schriften nach, 

Was das Haus Brandenburg in Sranden und die Statt 
Vuͤrnberg für einen berühmten Proceß wegen der hoben fraißlichen 
Obrigkeit über einen groffen Theil der Statt Nürnberg Gebiers am 
Cammergericht mit einander gehabt Haben, ift aud denen vom Lü- 
NIG (2) (aber nicht volftändig,) angeführten Streitfchrifften, 
Fürger aber bey SCHWEDERN, (3) zu erfehen. 

Was der Reiches Hofrath in Sachen : Yrürnberg contra 
Brandenburgs Önolzbach, allerley Arten von Beſtrafungen in 
vilen Drten betreffend, Anno 1766. 18. Dec. für eine Urthel in 
bg eii babe ergehen faffen, findet man an unten (4) angejtigs 
tem £xt. 

9n Sachen: Reicheritterfchafft in Sranden D:t8 Bebür 
contra Brandenburgs Culmbach erfannte der Neidis; Hofrat 
Anno 1746. 7. Sul. ein Mandatum arrogatz Jurisdi&ionis cas- 
fatorium &c. | 

Wann alfo zween Reicheftände, oder andere Reichsunmitelba⸗ 
te, mit einander regen der criminafs $urisdiction ftreitig ſeynd, wird 
zumeilen, big zu Austrag ber Sache, proviforie fonft ein Ausweg 
ergriffen. 3. €. 

Chur⸗Maynz und die Burg Sríbberg waren wegen der 
criminal» Yurisdietion an einem Ort flreitig, Darüber fame es zu 
Thätlichkeiten; worauf das Cammergericht An. 1759. 6. Apr. (5) 
ſprache: Daß, mit Vorbehalt eines Jeden wegen der flrittigen cris 
minals $urisdiction competirenden Rechts, Der Sinquifitionsproceß 
gegen die Gefangene, durch den-von Dem Gammergericht darzu et» 
nannten dritten Rechtsgelehrten, autoritate Cafarea, auf beyder 
Theile Koften, rechtlicher Drönung nad), weiters vorgenommen, 
und baldmöglichft vollfuͤhret, anben jedem Theil, auf feine Koften, 
einen Kanferl. Notarium folhem gerichtlichen Verfahren beywoh⸗ 
nen zu laffen, erlaubt, hiernächft 7 fatis inftru&a durch berübte 

A. 3 ten 





(1) in der Bibl. Dedud. 1. Th. 431, ©, 

(2) I. c. 1. $5. 121. ©. 

(3) int Theatr, Prztenf. 2. 2f. &. 54. Edit. Glafey, | 
(4) (n meinem R. Staatöhandb. 2, Z5. 277. ©. P 
(5) &. von CRAMER, Obf, 659. Tom. 2. Part, 2, p, 217 


Verträge. 
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te Mechtsgelehrten an eine nicht erimirte Zuriftens Bacultät zum 
Spruch Rechtens verfendet werden | follen. - 

Ueberhaupt aber werden in folchen Faͤllen, es betreffe nun die 
civil⸗ oder criminal s Gerichtbarkeit , feine Thätlichfeiten geftattet, 
fondern jeder Theil folle fid) an Deme begnügen, was er im Beflz 
bat, und, mann er ein mehreres behaupten zu fónnen vermeinet, 
«8 Durch den Weg der Güte oder des Rechtens fudyen. 

Als &Sobenlobe s Schillingefürft und das Elofter Gcbéntbal 
wegen der Sandeshoheit über Rechbach ftreitig waren, Hohenlohe 
aber, in vim contradi&tionis realis, verfchidene Adtus jurisdidtio- 
nales getealtíamer Weiſe ausübte 2c. und Schönthal darüber an 
dem Reichs⸗Hofrath Flagte, voutbe An. 1744. 16. Apr. (1) au 
Hohenlohe referibirt : Das Gotteshaus in feinen hergebrachten Ges 
rechtfamen durch eigenmächtige Thathandlungen nicht weiter zu bes 
laͤſtigen 2c. und fünfftighin aller Arreften , Pfandungen, und anderer 
Thärlichkeiten, fid) zu enthalten, vilmehr in dem ordentlichen Wege 
Rechtens zu verbleiben 2c. 

$. I2. 

Derer über dergleichen 9yuftig » Sachen zwiſchen benachbarten 
Meichsftänden 2c. gefchloffenen Verträge feynd vile: Zur Prob aber 
melde id) nur Difes. - 

Anno 1767. r1. ul. ergienge ein Königlich » Preußifches 
Reſcript an die Halberftättifche Megierung,, auch Krieges und Dos 
mainen: Gammer, wegen reciproquer ohnentgeltlicher Ausfertigung _ 
der Erpeditionen gegen Braunfchweig in criminal: Sadyen. (2) 

Chur ⸗ Pfalz und einige Grafen von YIaffau machten Anno 
1579. einen Vertrag mit einander, unter anderem aud) wegen des 
Angriffs in beyderfeits Gebiet. (3) 

Brandenburg» £ulm « und ®nolzbach verglichen fid) Anno 
1753. (4) twotinn die EffeQus der niperen Gerichtbarkeit an gewifs 
fen Drten befteben follen; fo auch die hohe fraifchliche Syuridbiction; 
Desgleichen die vogtepliche Obrigkeit bep einem Cloſter. 

Brandenburg, Culmbach und Hobenlobe  Schillingsfürft 
fhloffen Anno 1717. einen Sraifchreceß, und wurden An. 1751. 

n 27. 





8 Freyh. von CRAMER IL. c, pag. 140. 

2) 5. GEGELS Samml. landesh. Verordn. 2.Band, G. 393. 
3) LàNIGS M. Arch. Spicil. fecul, S. 652. 

4) v. mein T, Staatsarch, 1755. 2. anb, 258. ©. u. f. 
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27. Aug. vom Reichs» Hofrath beederfeits angetoifen, bemfelben in 
feine Wege zu contraveniren , fondern denfelben in allen Puncten 
zu befolgen. 

Daß aber aud), vorhandener Verträge ohnerachtet, zwiſchen 
er a Streitigkeiten entftehen können , belehren folgende 

eyſpile. 

In dem Vertrag zwiſchen Chur⸗Pfalz und dem Hochſlifft 
Speyer von 1709. wurde Chur⸗Pfalz Die Gentgerecbtiafeit-in dem 
Stättlein Waibſtatt zugeftanden ; Dod) nicht über bie Schwarzbach: 
Bor wenigen fahren aber flagte Speyer , daß Pfalz fole nun 
tociter ausdehnen wolle, (1) 

Und in Sachen: von Zobel contra Würzburg erfannte das 
Gammergeriht An. 1769. 26. un. ein Mandatum, de non tur- 
bando in quieta Pofleflione vel quafi juris prim& Cognitionis 
in Centenalibus contra Receffum An. 1589. initum, abfítinen- 
do ab omni vi illicita, invafionibus, armis, incarcerationibus, 
nec via fadi, (ed ordinaria juris via procedendo, - - fine - 
fed di&o Receffui , ut & agnitae Obfervantiz, per omnia firini- 
ter inhzrendo, nec evocando aut citando Subditos in aliud 
Forum incompetens Centenz, - - cum claufüla; welches an 
unten (2) angezeigtem Dre gelefen werden fan. 
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$ ieher gehörige Schriften: 
. Durchzüge. 


BEYERI (Adr.) Diß. an & quatenus transitus Exercitus 
per Territorium alterius poftulari & denegari poffit? Je⸗ 


|. ma, 1675. 4. 
SCHULTHEISS (Phil. Ad.) vom Durchzug fremder Voͤl⸗ 
er. Maynz, 1743. 4. 
Werbungen. 
ICKSTAT T (Joh. Ad.) de illicitis Militum conquifitioni- 
bus in Territorio alieno, earumque poenis. Würzburg, 
; 1738. 4. und in feinen Opufc. Tom. 1. n. 6. p. 346. 
" Veftungen. 
STRYCK (Sam.) de jure prohibendi exítru&ionem Fortili- 
tiorum. Halle, 1703. 4. 
Qeffnunge » Recht. 
DECKHERR (Wilh.) Tr. de jure Aperturz. Straßburg, 


- 1670. 4. 
FRITSCH (Ahasv.) Jus Aperture. Jena, 1669. 4. unb 
in feiner. Exerc. var. Sur. pull. Part. 3. n. 5. p. 275. 


$. 2. : 

. Daß fein Reichsſtand befugt fepe, im feine Mitſtandes fat 
be einzufallen, unb befjen Voͤlcker zu entwaffnen, verftebet fid) von 
felbft, unb es wäre ein £anbfribbrucb: Ob es nicht aber aud) Aus— 
nahmen von Difer Regel, ober wenigfteng ſolche Faͤlle gebe, welche 
über die Reichsgeſeze hinaus feynd ? ift eine andere Frage. 

Anno 1702. vermehrte Braunfchweig » Wolfenbüttel feine 
Mannfchafft flarc! mit Srangöfifchem Gelde, zu eben der Zeit, al 
der Kabfer und das Meich im Begriff toaren, den Krieg gegen Frank 
reich zu erflären: Weil man nun beforgte, Wolfenbüttel möchte ſo 
bann zu Gunften Grandfreid mitten im Reich Unruhen erregen; 1 
fielen Braunfchweig» Sanover und Zelle in die SEBolfenbittel 
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Lande ein, unb entwaffneten die Wolfenbuͤtteliſche Mannſchafft: 
Wolfenbuͤttel beſchwerte ſich Anfangs ſehr datuͤber; bod) wurde, 
unter Vermittelung des Koͤnigs in Preuſſen und des Landgrafens 
zu Heſſen-Caſſel, bald ein Vergleich getroffen. 

Man fehe davon ein mebrere an denen von D. HJEBE R- 
LIN (1) angezeigten vilen Drten. 


$. 3. 

Ron ber Bolge unb Seife in benachbarter Mitftände Landen Kolge unb 
Kbreibt Herr HEUMANN (2): Exemplum Sequelz in vici- Keife. 
nis Terris pa&o definitz fuppeditant Tabulz Transadtionis inter 
Serenifs, Duces fuperioris Palatinatus & Rempublicam patriam 
(Xiürnberg,) initz An. 1542. qua cautum: Daß €. G. Rath qu 

era ihren Burgern und Verwandten, geiftlihen und meltlis 
den, auf allen und jeden derfelben Nuͤrnbergiſchen Unterthanen, 
Verwandten, Sült und Zins⸗Leuten, in oberzählten vier Aemtern, 
fo vil deren vor und im Baprifchen Krieg an fie gefommen, Zug und 
Macht haben folle, biefelbe zu befteuren, zu raifen, mit Dienften, 
Srohnen und Schaarwerck zu belegen, aud) fonften ihnen zu gebies 
ten unb zu verbieten, und in der Gemeinb alle Bothmäßigkeit auf 
ihnen haben, ausgefchloffen fo vil und was Statuta und Drönungen 
betrifft, nemlich in difen Puncten und Faͤllen, als Verfchrancken, Vers 
graben, Beſſerung der Dörffer und Flecken, darinn fie gefeffen, deß⸗ 
gleichen auch p in offenen Fehden, oder andern unverfehenen Krieges 
oder Zeind» Fällen Nracheilen, Sturm» fhlagen, Vergewaltigungen 
unb Uebersüge, fo der ganzen gemeinen Sandfchafft zu Sus, guten 
Wohlfarth, Frommen und Befrivigung, Ordnungen fürgenommen 
würden, belangenbe , diefelbe dem Ehurfürften zwar zuftehen ꝛc. Hxc 
An. 1660. à Serenifs. Ele&ore Bavarie & Civitate Norica in 
nova pactione ita declarabantur: Daß die Worte: „Die Unters 
thanen zu (teuren, zu raifen, 2c. ,, fünfftighin generaliter verſtan⸗ 
den, unb C. G. Kath zu Nuͤrnberg alle ordinaire und ertraordinaire 
Krieges Reiche» und Türen; Steuer, neben der Rais, Mufterung, 
Golge, Tienft und Frohn, ben folche ihrer Burger unb Anverwands 
ten in obbemeldten vier Ober⸗Pfaͤlziſchen Aemtern habenden und vor 
oder in bet Baprifchen Gelbe an fie gebrachte Unterthanen, er. 

t, 





i) iw ber polit, Hiftor. des ı8den Jahrh. T. r. p. m. 29. 
t de Charader, Super. territ. $. 40. 


2) 9) 


Merbungen. 


mit ein: 
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Guͤlt⸗Leute, allein und privative jufteben, und fid) Pfalz deren, 
wie auch ber Einquartierung, gänzlich enthalten follen ; bod) daß ers 
meldte Unterthanen in andern Sachen , fo der gemeinen Landſchafft 
Nuz und Nothdurfft erfordern, als, in Verſchrancken, PVergras 
ben, Beſſerung der Dörffer und Flecken, darinnen fie gefeffen, in 
Nacheilen, Sturmsfchlagen, Dergewaltigungen und Weberzügen, 
fic) dem vorigen Vertrag unb der Willigfeit gemäß beseugen: „ 

Es paſſet aber diſes Exempel nicht gang hieher, weil bie Lan⸗ 
deshoheit über bife Leute gewiſſer maſſen getheilet, oder vilmehr ia 
regula dem Regenten der obern Pfalz zuerkannt iſt. 


$. 4. 

Ordentlicher Weiſe ift fein Keichsftand, ober anderer Reichs⸗ 
unmittelbarer fchuldig, dem andern zu aeftatten , Daß er in feinem 
Gebiete Soldaten antoerbe: 

Auch die Eransausfchreibende Fürften haben darinn durchaus 
fein Recht in ihrer Reiche: Mitftände Landen: 

Hohl aber pflegen öffters Reichsſtaͤnde, abfonderlich Reichs⸗ 
ftätte, auf Anfuchen, anderen Ständen zu geflatten, auf gevifft 
Zeit, oder fo lang es ihnen beliebt, ober big auf Wiederruffen, 
Werdplaͤze bey ihnen aufjufchlagen. 

Vormals wurde des Kanfers, ober bod) des Crays Obriſtens, 
Vorwiſſen, ober aud) wohl Einwilligung, bargu verlangt : 

Hieher fehläget folgender Ertract Reichs» Hofrachss Protocols 


18. Apr. 1550. 

Albrecht der Junger, Marggraue zu Brandenburg, in fade 
feiner Fuͤrſtl. Gnaden Kriegswerck belangend, Antwort auff der Kapſ. 
Mai. Ime durch Lafarum von Schwenden zufomene Eredeng vnb 
Inſtructionſchrifft. Sambt beyliegender Relation des von Schwens 
den, was Ime auf fein Werbung burd) Marggraue Albrechts ver 
ordnete Käthe geantroort worden. 

Vnd fepnd diefe fehreiben und Melation fambt aller andern in 
diefer Handlung geübter ſchreiben Eopie und Originalia dem Pfin⸗ 
King zugeſchickt worden. 

Fiant mandata feria ad vicinos principes & ftatus eorum 

locorum , in quibus Marchio Albertus colligere poffet mi- 

litem, ne patiantur colligi Militem , aut per ditiones fuas 

proficifci ,; contemnentes autem eorum authoritatem gra- 
viter in corpore & bonis fecundum transgreflionis quali- 
tatem 
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tatem puniant, neque tamen in illis mandatis Marchio 
nominetur. 

Fiant preterea mandata, vel vetera Auguftana innoven- 
tur ad omnes ftatus, ne miles Germanus exteris ferviat 
potenratibus , fub poena Capitis & rurfus in limitibus 
publicentur. - 

Infuper fiant exemplaria omnium literarum Cæſareæ 
Majeftatis, quas ad Marchionem Albertum, tam de mili- 
tum curfu, quam cudenda moneta, fcripfit. Item in- 
ftru&tionis pro Lazaro Schwendi & omnium refponfionum, 
quas przdictus Marchio defuper Suz Majeftati fecit, una 
cum relatione Lazari à Schwendi, qu& omnia ad Ro. Re- 
gem mitti debent. 

Heutiges Tages aber haben bie Neichsftände, Krafft allgemeis 
nen und ruhigen Reichsherkommens, hierinn frepe Hände. 
Nur bey mißlichen Zeiten, oder innerlichen Unruhen im Reich, 
will der Kanfer dergleichen nicht geftatten. | 
Anno 1756. hatte der Kanfer Avocatorien gegen den König in 
Preuſſen und deffen Mannfchafft ergehen faffen: Syn Gefolg deren 
mollte aud) der Kayſer, ob gleich noch fein Neihsfchluß gegen ben. 
König ergangen ware, der Statt Franckfurt nicht geflatten, eine 
reußifche ABerbung allda zu dulden. Ein ſcharffes dißfalls den 29. 
ct. befagten Jahres ergangenes Reichs⸗Hofraths Eonclufum findet 
fid) an unten (1) angegeigtem Ort. Mehreres von Franckfurt unb 
Nuͤrnberg ift aud) allda (2) zu lefen. 
Auf dem Wahltag Anno 1741. (3) verlangte Chur» 25rans 
denburg wegen der Werbungen im Neid) der XBahlcapitulation eins 
zurücken: Der Kanfer folle und wolle feinem Ehurfürften, Gürften 
und Stand des Meichs in keinerley Weiſe noch Wege, und unter 
keinerley Vorwand, e$ fepe gleich ver Türckennoth, ober tie der fonft 
Namen haben möge, hinderlich fepn, in feiner eigenen Bereitſchafft 
unb Berfaffung zu allen Zeiten nad) eigenem Gutfinben in ben Reichs⸗ 
ftätten, oder andern Meichsterritoriis, Voͤlcker zu werben, nod) Sic) 
anmaflen, baf von Ihme, als Roͤm. Kanfer, befbalb eine vorgäns 
gige Crlaubnig und Geleitsbrieff erforderlich (ep , weniger ſolcher toes 
gen heimlich oder öffentlich Synbibition thun; da ſolches dem denen 
229 2 Ehurs 








u) in meinem Gtaaté +» Archiv 1756. T. 1. p. 869. 
(2) v. 874. 878. 2. Band, ©. 49. 1757. ©. 134. 275- 
(3) G«fd), des Sjnferr. nach 8, Carl VI. 4. Theil, 413. ©. 
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Ehurfürften unb Ständen des Reichs von Alters zuftehenden,, auch 
per Inftr. Pacis W/eftphalicz beftättigten, juri Feederum & Ar 
morum nachtheilig feyn würde: Wo aber Dennoch bifem etwas sus 
wider fünfftig gefchähe; folle folches unfráfftig und von feiner Guͤl⸗ 
tigkeit feun:,, Es fehiene aber diſes Monitum in die jura territo- 
rialia Statuum allzutieff einzufchlagen : Und da diferhalben fo vil 
Reichsſazungen, aud) in der zum Grund ligenden lesteren. Wahl 
tapitulation ber Tert felbft, Zil unb Maaß geben ; als hielten Elec« 
torales Davor, daß e$ diſes meiteren Zufazes nicht bepürffe. 

Wann aber auch ein Stand dem anderen berilliget, Wer⸗ 
bungen in feinen Landen anzuftellen; fo müffen Dod) felbige ohne des 
er und der Seinigen Machtheil und andere Beſchwerden 
gefchehen. 

Eben fo wenig darff auch ein Reichsſtand in des andern Ge⸗ 

biet Mufterpläge ohne des Landesherrens Bewilligung anftellen , fein 
gervorbene Mannſchafft allda zufammenziehen , muſtern, in den 
Waffen üben laffen, u. f. to... 

In dem Concept der neuen Reichs⸗Exec. Ordn. von 1673, 
handelt Das ste Gap. von fremden Werbungen und Mufterplägen. (1) 

Standreich übernabme in der Anno r672. mit 23raum 
ſchweig » Sanover gefchloffenen Allianz: (8 wolle bey dem Chur 
fürften von Coͤlln zu erhalten fuchen, Daß die Werbung derer von 
dem Herzog an Franckreich verfprochenen Voͤlcker unter des Churfürs 
tens Namen vorgenommen, und fokhe Anfangs in das Hildeshei⸗ 
mifche einquartiret werden. 

Streiten zween Reichsunmittelbare um das Werbungsreht, 
entweder aus bem Grund der Sandeshoheit, oder einer Staatsdienfs 
barkeit, mit einander; fo folle fein Theil weiter geben, als er fid) in 
bem Defiz befindet, Übrigens aber (id) des Wegs Rechtens bedienen. 

Das Recht ber Auswahl zu Winnenthal ware zwiſchen Wuͤr⸗ 
gernberg und dem Elofter Schönthal ftreitig : Als aber Würtems 
berg bie Auswahl dennoch vornahme, erfannte der Reichs⸗Hoftath 
Anno 1744. 31. Maj. (2) ein mweitldufftiges Reſeript: Es mieder, 
bey. Straf zo. Marck Goldes, abzuftellen und fünfftig von derglei⸗ 
hen abzuftchen, fondern allenfalls, poft plenariam paritionem, in 

vr 





(1) von PACHNERS Samml, der R. Schluͤſt Tom. 1. p. 664, add. 
. p. 687. | 
(2) v. Frehh · vun CRAMER Ob(. 1069, "Toi, . 4. p. 14t. 
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via Juris um rechtliche Hülffe anzuruffen, unb ben Ausgang in Ruhe 
abzumarten. 
$. f. 

Wann ein Meicheftand in eines Mitftandes Sand, wider deſ⸗ Sewaltſa⸗ 
felbigen Willen, oder bod) ohne feine Genehmigung, Werbungen me 1c. Wer 
anftellt, ift e8 eine COerlegung des Gebiets: Und noch unerlaubter ift, bungen. 
mann dabey Lift oder Gewalt gebraucht wird, des Landesherrng eiges 
ne Unterthanen, oder fremde im Sand befindliche Perfonen, zu Krieges 
dienften wegzunehmen. 

Ein Sandesherr fan folchemnach in Anſehung des bereitd vorge - 
gangenen fich, (o oi er fan und räthlich findet, felbften Genugthuung 
verfchaffen; oder, wann e8 bebendfid) oder zu fpat Damit ift, den 
eg Mechtens ergreiffen: Bor das Zufünfftige aber ift ihme erlaubt, 
alle Anftalten vorzufehren, daß feine Lande und Unterthanen mit Ders 
gleichen Thätlichkeiten verfchonet bleiben mögen. 

Ehur /Coͤlln lieffe Anno 1716. (1) wegen der fremden und ges 
waltfamen XBerber eine Verordnung ausgehen; desgleichen Anno 
1723. 24. 32. 

Don Ehburs Bayern berichtet der Freyherr von KREITT- . 
MAYR (2): „Hier zu Sand follten falſche Werber, vi Mand. 
Ele&. de An. 1732. auf Betretten alſogleich sum nächften Infante⸗ 
tie» Negiment gelifert,, allbort eraminirt, und nach befchehener Ueber⸗ 
meifung inner dreymal 24. Stund ohne Rückfrag aufgehenckt veto 
ben; voobep es aud) bie Generals Mandata von An. 1764. & 66, 
fo meit belaffen, daß man die Thäter allenthalben, wo fie immer bes 
tretten werden, handfeft machen, und, nebfl der eingeboblt sendfis 
eber Erfahrung, wohlverwahrlich, bod) fchleuniaft, zum Hofkriegs⸗ 
rath überfiferen, alldort gleich nach ihrer Ankunfft eraminiren, und, 
fo fern fie entweder in confeflis, oder wenigſt aus Der eingefendeten 
Grfahrung überrifen ſeynd, durch den Scarffrichter längft inner 
24. Stund auffnüpfen laffen foll. — welche durch Unterfchleiff, 
Unterhandlung, ober fonft fehuldhaftten, an bem Verbrechen Theil 
nehmen, teerben , vermög jegtaebacbter Generalten de An. 1732. 54. 
64. 66. malefigifd) , und , geftalten Dingen nad), an Leib unb Les 
ben beftraft ; two hingegen demjenigen, ber einen foldyen Boͤs⸗ 
wicht ausfindig macht, in den px zwey Mandaten ein Recom⸗ 

2 3 pend 





(1) Gamml. €6. Eölin. Concerb. ꝛc. 2. Theil, S. 445. u. f. 
(2) ad. Cod. civil, Bavar, p. 2299. 


301 Drictes Buch, 8. Capite. - 


end von 40. fl. unb in den legten beeden von £o. fl. nebft der Geheim⸗ 

altung, verfprochen ift: Derlinterthan aber , welcher (id) in fremds 
und ausländifche Kriegsdienft anwerben laßt, fallt in die Confij 
cation fo wohl feines gegenwärtigs als fünfftigen Vermoͤgens, und 
muß folcyes zum Hoffriegsrath eingefendet werden. Mandat. Elect. 
von An. 1727. 34. 45. $4. 62. 66.17 

Chile Chur» Sächfifche Verordnungen wegen fremder Wer 
bungen und Dienftbeftellungen trifft man bym Lü NIG (ı) an. 

Ein Königlich Preußifches Edict wider Die fremde Werber 
ergienge Anno 1702. 14. San, 

Im Chur » Braunfchweigifchen wurde 173 r. 3. (14) Di 

ein Edict gegen die Preußifche und andere fremde Werber erlaffen. 
. . Anno 1735. 10, Mart. ergienge ein Ausfchreiben wegen det 
in dem Lande fid) einfindenden, aus andern Landen gebürtigen, und 
ben austwärtigen Trouppen enrollirten, aber mit Lauffpäffen verſehe⸗ 
ir „Handwerckspurſchen, welche die Soldaten zur Defertirung 
verleiten. 

Anno 1737. 21. Gebr. erfolgte eine weitere Verordnung, daß 
bie fremde Werber von der civil» Obrigkeit angenommen unb verwah⸗ 
tef werden follen; item, voie es mit Denen der Werbung halber ver 
bächtigen (fremden) Deferteuren zu halten fepe. 

Der Herzog zu Braunfchweig: Wolfenbüttel lieffe Anno 
Sr 10. Aug. ein Verbot wider bie fremde Werbungen bekannt 
machen. 

Cile andere dergleichen Verordnungen findet man in denen 
Sammlungen derer Landesgefese verfchidener Teutfchen Provinien, 
wie auch derer Teutfchen Staatsfchrifften. 3 

Was von ganzen Erapfen gegen Werbungs⸗ Gyceffe geſchloſ⸗ 
on ift, fehe man in dem Tr. von der Teurfch. Craye/ 
»erfafjung. 

„Daß ftit 1713. über denen Dreufifcben Werbungen im Reich 
bile Klagen und Händel entftanden ſeyen, ift befannt, und es life 
fid) ein ganzer Tractat davon fchreiben : 9yd) will aber nur einiger gar 
weniger Umftände gedencken. 

Der König in Preuffen verlangte Anno 1723. von der Statt 
Samburg die Ausliferung des Gerichrfchreibers zu Migebüttel, Der 
im Magdeburgifchen gebohren ware, um ihn als Girenabier " = 

r 





(1) im Corp. Jur. Sax. Tom. 1, Lib, 3. Cap. 2. p. 2175. fqq. 
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brauchen: Der Kayſer referibirte aber den 8. Start. bem König, das 
von abzuftehen, und befahl der Statt Hamburg, mann der König, 
wider COerboffen, dennoch die Ausfolgung ferner verlangen follte, 
benfelben keineswegs auszulifern, fondern es fogleid) an den Kanfer 
ju berichten. (1) 

Anno 1725. 6. (Sebr. tefcribirte der Kayfer an den König in 
Preuffen: „Euer £bben werden aus hiebey verwahrten copeylichen Ans 
ſchluͤſſen mit mebrerem erfeben , was maffen bey Ung (Tit.) des Churs 
fürftens zu Pfalz Lbden über bie von Euer £bben Werbern ausgeübte 
gervaltfame Einfälle in gedachten Ehurfürftens Jülich, und Bergiſch⸗ 
auch Navenfteinifchen Landen unternommene 2lufbeb und Hinmwegs 
fehleppung Dero Chur s Dfälsifchen Unterthanen, aud) dabey begans 
gener unleidentlicher Exceſſen, fid) hoͤchſtens beſchweret, unb, Unfere 
allerhöchfte Kanferliche Huͤlffe Mechtens 9ybro hierunter angedeyhen 
zu faffen, angeruffen haben. Gleichwie nun folche denen felbftigen 
WVoͤlckerrechten, nebft denen fo hoch verpönten Reichsfazungen, aud) 
Unferen Kapferlichen gerechteften Erkenntniſſen, ſchnurſtracks zuwider 
lauffenbe, den völligen Cerberb des gemeinntisigen Handels unb 
Wandels, mithin die Stöhrung der allgemeinen Reiche» Muhe und 
Sicherheit nad) fid) ziehende ſchwere Thathandlungen und Exceſſen 
des Daterlandes ſchwere Gefahr nad) fid) ziehen : Und bann Uns, 
fold) weit ausfehendem Unweſen, denen Reihe Derfaffungen gemäß, 
- mit Nachdruck zu fleuren, von tragenden allerhöchften Amts wegen 
allerdings obligen will; als ermabnen Wir Euer Lbden, als Herzos 
gen zu Cleve, biemit Reichs⸗vaͤterlich und ernftlich, bag Sie bie in 
obberührten Anfchlüffen benannte, zu Kriegsdienſten gesmungene, 

hurfürftliche Unterthanen alfofort auf frepen Fuß ohnentgeltlich bet» 
fielen, und wieder nach Haufe zurückkehren laffen, auch bie benens 
felben dadurch verurfachte Schäden gütlich erfegen, vors fünfftige 
aber fo wohl gegen erwehnten Ehurfürftens zu Pfalz Lbden Lande, als 
anderer Meichsftände Gebiete und Herrfchafften, auch deren Unterthas 
nen und Innwohner, wann fie gleich aufferhalb derfelben Handels und 
Wandels halben in Euer Lbden Meichslanden fid) befinden, alle fet» 
nere Invaſionen, Anfechrungen und Drangfalen, als woraus höchfts 
verderbliche Empörungen und Zmwentracht, folglid) Mord unb Tods 
fehlag, eins und anderer Seiten zu entftehen pflegen, gänzlich abfchafs 
fen; allermaffen Wir Uns unzweifelhafftig verfehen, Euer Lbden ne 
en, 





(1) v. Europ, EtaatdEanjl. 49. 35. 463. ©. 
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den, zu Bezeugung, wie Diefelbe an denen wider Dero Werber eins 
geflagten, vermög der Rechten und des heil. Reichs Drdnungen und 
Eonftitutionen, mit ohnnachlaͤßiger ernftlicher Strafe anzufehenden, 
frevelhafften Einfällen in eines friedliebenden Standes, aud) fürnehs 
men Gburfürftend und Säule des Reichs, Lande und Herrſchafften, 
und darinnen, voie auch aufferhalb derfelben, begangenen ſchweren Ders 
brechen, getoaltíamer Ergreiffung, Wegnahm und Zwingung Churs 
fürftlicher und Reichs⸗Unterthanen und Zugehörigen, zur Miliz, und 
dadurch ihren Weibern und Kindern zugefügten verderblichen Sch 
den, weder dice&e nod) indiredte Theil zu nehmen begehren, und alo 
foíd) Unferen Neiche » väterlich gemeinten billigmäßigen Kayſerlichen 
Erinnerungen Plaz und Raum bey Sic) finden laften voollen, von der 
bereitwilligen infolge Derfelben Ung Dero Paritiong:Erflärung inners 
balb zwey Monathen einfchicfen, und baburd) die im widrigen all in 
des heil. Reiche Landfriden ganz klar vorgefchribene Poͤn um da mehr 
verhüten und abwenden, als in der Mitte des von GOtt milbiglid) 
verliehenen gemeinen Fridens fo ftarcfe Werbungen vorhin ohnnöthig 
feyn: Dann fo fern befagte Dero Anzeige des Vollzugs fothaner Uns 
ferer roohlgemeinter Kapferlichen Anmeifung über Berhoffen etwa uns 
terbleiben, und dahero von offtgedachten Churfürfteng zu Pfalz bout, 
oder anderen des heil. Roͤm. Reichs Ständen und Unterthanen, um 
Vollſtreckung des heil. Roͤm. Reichs Saz⸗ und Ordnung ferner ats 
geruffen werden folle, Wir Ung nicht weiter entbrechen werden Fürs 
nen, (mie jego (dou darzu genugfame Urfach vorhanden gemefen,) vers 
mittelft Anordnung Unferer Kapferlihen Gommifion, von Euer Loden, 
als Herzogen zu Cleve, diejenige Werber, welche Die Churfürfiliche und 
Meichs » Unterthanen aus den Chur» Pfälsifchen Landen weggeführet, 
auch theils aufferhalb derfelben zu Kriegsdienften genöthiget , und bif 
dato darinn aufgehalten haben, mit Benennung des Orts, den Unfere 
Kapferliche Commiffarien alsdann am bequemften erachten worden, qut 
Ausliferung abfordern, und felbige, nach erfolgter Stellung, in Der 
wahrung halten, fo fort wegen ihrer Landfridbrüchigen Handlungen 
genau eraminicen, und ihre (Sürreenbungen ordentlich verzeichnen, wie 
nicht weniger, zur Handhabung des gemeinen Ruheſtandes, Unfere 
nachdrückliche Kayſetliche Patenten im eich publiciren zu laſſen, da⸗ 
mit alle diejenige Werber und Betrüber ber allgemeinen Sicherheit 
und Sridenftandes, fo ber Stände Unterthanen aus ihren Landen und 
(Gebieten, ober aud) aufferhalb derfelben, wegnehmen und in Krieges 
Dienfte nöthigen und zwingen, cum nota infamiz belegt, und, = 
ma 
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man fie antrifft, in Hafft genommen, und darauf zu ber denen Reichs⸗ 
conſtitutionen und Dem Friden gemáffen fchweren Strafen gezogen, 
die alfo-Argerlicher und frevelhaffter Weiſe gemwaltehätig unter Das 
Kriegsvolck geftechte, anderen Herrfchafften zugehörige, Unterthanen 
aber ihrer abgebrungenen, Unſeren Kayferlichen und des heil. Roͤm. 
Reichs Ordnungen und erbaren Sitten, befonders bem heilfamen 
gemeinen Landfriden unb beffen Erflärungen, zumider fauffenben, 
endlichen Verpflichtungen gänzlich ledig gezählet und entbunden, bars 
neben auch durch ihre befugte Mückkehr in ihrer rechtmäßigen Obrig⸗ 
feit Sande und Gebiete eines Verbrechens des Meinendes nicht) ſchul⸗ 
dig geachtet, nod) barum geftrafet, fondern nach ihrer Wiederein⸗ 
findung in ihrer Obrigkeit Landen und Gebiete alles Schuzes unb 
Gerechtſamen, fo fie vor der geroaltíamen Wegnahm gehabt, wie⸗ 
ber völlig theilhafftig werden und derfelben fähig (eon follen, ac. ,, 
Eod. Anno 1725. 20. $un. (1) erlieffe der Kayſer gegen die 
in denen Meckienburgifchen Landen vorgenommene gemwaltfame Wer⸗ 
bungen Patenten: Daß man diejenige Werber, fo anderer Reiches 
ftände Unterthanen aus ihren Gebieten, oder aud) aufferhalb derfels 
ben, wegnehmen und zu Kriegsdienften nöthigen und zwingen wol⸗ 
fen, mittels Beyhuͤlff derer Krieges und civils SSefeblaleuten, auf 
befchehenen Slockenftreih, in Verhafft nehmen, und foldye betrets 
tene. frevelhaffte Betruͤber der allgemeinen Sicherheit und Krideng 
fo lang in Verwahrung behalten faffen folle, bif Darüber an den 
Kayſer umftändlicyer Bericht , mit angehängten räthlihem Guts 
achten, erflattet, und darauf die Kayferliche denen Reichsconſtitu⸗ 
tionen und Landfriden gemäffe Verordnung erfolget fepn werde, 
Was ber Sapfer um das Fahr 1726. wegen der Pr. gewalt⸗ 
ſamen Werbunger in Schlefien bey dem Keichsconvent dem Chur⸗ 
fürftlichen Collegio hat vortragen faffen , fehe man aud) ander 
waͤrts. (2) : 
| Anno 1729. gediehen die Streitigfeiten zwifchen bem König 
in Dreuffen und Chur » Zraunfcbweig wegen Der Preußifchen 
Werbungen bey nahe zu einer öffentlichen Ruptur zwiſchen beyden 
Hoͤfen: Cnblid) aber wurde bie Sache noch, unter une 
qs 





(0) v. Mein Etaatd+ 9lrdyio, 1756. Tom. 2- p.674. 
(2) in der Staatscanjl. 49. £5. 468. S. 
2)Q 


306 Drittes Buch, 8. Capitel. 


thaiſch und Heften » Eaffelifcher CBermittefung , auf einem Gongrej 
zu Braunfchweig An. 1730. gütlid) bepgelegt. (1) 

Was ferner oer Kapfer An. 1729. 30. Aug. teegen einer ge⸗ 
waltfamen XBerbung im tYzecflenburgifcben an den König in Preufs 
fen referibirt babe, lifet man an unten (2) benahmsten Ott. 


Anno 1736. lieffe der Kayſer bem Könige in Preuffen vorſtel⸗ 
kn, daß Mecklenburg burd) feine gewaltſame Werbungen fait 
ganz ruiniret worden fepe. (3) 

Anno ı755. (4) hatte ein Preußifcher Werber in Schwaben 
einen Eatholifchen Studiofum heimlich entführen wollen; melde 
aber an dem ihme in den Hals geiteckten Schnuptuch erſtickte: Die 
Reichsritterfchafft erhobe Deßwegen am Sxeicbá » Hoftach Klage, und 
ed ergiengen wegen des in Arreſt gebrachten Dfficiers fcharffe Kayſer⸗ 
liche Befehle: Als aber der Dfficier aus bem Arreft entroifchte , oder 
ihme zur Entfommung Gelegenheit gemacht worden ware, beruhtte 
die Sache auf fid. 

Anno 1756. entflunden zwiſchen bem König in Preuffen unb 
bem Herzogen zu Mecklenburg⸗ Schwerin neue Werbungs; Strei⸗ 
tigkeiten; davon der Herzog in feinem den 19. Apr. an den 9xcidt» 
Convent erlaffenen Schreiben fürzlich meldet: Der Koͤnig habe auf 
des Herzogs, zur Sicherheit feiner Lande und Leute, erfaffenen Pa 
tenten gegen .bie XBerbungen gang neuerlich Anlaß genommen, ein 
NBerbungsrecht in feinen Landen zu begehren, und fich darunter theild 
auf eine bargu im ganzen Reich für fid? babenbe — und Be⸗ 
fugniß, theils auf eine beſondere Ihme, als Churfuͤrſten und Grat 
Directoren, zuſtehende Gerechtſame, theils aud) auf ganz fpecielle 
ben Herzog und feine Lande betreffende Berechtigungen, begründet, 
mithin Die Aufhebung und Einziehung der Joergoglidben wider die 
Werbungen erlaffenen Patente verlangt : Als aber der Herzog fid 
darzu, nad) offenfünbigen Meichsgefegen , und fonftigen für ihne 
waltenden gemeinen Reichs/ und befonberen Hausrechten, weder 
fhuldig noch bereit erflären fónnen, habe der König feine Beamte 
f. Pächter mit militarifcher Gewalt gefangen genommen und ent 


tt. 
De 





(2 v, Europ, Gtaatécanyl. Tom. 56. p. 598. 
2 inder Samml, ber R. Hofr. Gutacdht. 6. Theil, & 145. 
(3) v. Decif. Imper. in cauf, Meckl. Beyl. Part. 2. p. 206. 
- (4). v. Mein teutſch. Staats⸗Archiv, 1755. Tom. 1. p. 451. gro. Tom. 
2. pag. 1036, 
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Der Herzog wandte fid) fo wohl an den Reichs: Hofrath, als 
Meichsconvent, und der Kayfer erlieffe ebenfulld Defroegen ein Gom» 
mifions » Decret an die Reichs⸗Verſammlung; allwo aber die Sa⸗ 
che in feine Berathſchlagung Fame: 

Indeſſen wurde den 1. Aug. 1756. zu Regensburg ein Vers 
gleich in der Sache getroffen, aber nicht ratificirt: (1) 
^  Gfeid) darauf brache auch der Krieg zwiſchen Defterreich unb 
Preufferr aus; und dife Sache fame nachhero nicht weiter ing bes 
fondere zum Vorſchein. 

Anno 1761. fezten bie mehrere Reichsſtaͤnde unter ihre Deſi⸗ 
beria bep denen Fünfftigen (Sriberébanblungen : ,, 3. Wird denen 
Königlich» Preußifchen, andern Ständen von vilen fahren her 
laftbar und nachtheilig geweſenen, heimlich» und öffentlichen Wer⸗ 
bungen- die abhelffliche Maaße zu geben, unb die Stände hinfünffs 
tig Dagegen ficher zu ftellen fenn. Und da difes Uebel gröften Theils 
Daher entftanden , daß einige Stände , befonders aber bie Reichs⸗ 
ftátte, aud) etwelche Meichsritrerfchafftliche Mitglider , mit diſen 
Werbungs» Geftattungen allzufacil gewefen, wovon den Benach⸗ 
barten fo dann viles Ungemach zugegangen ift, fo, daß Durd) ders 
gleichen Werber und verfelben Gehülffen aus denen Landen angeles 
gener Stände, zu Derfelben Nachtheil und Entvölckerung, vile Manns 
fchafft verbradyt , und heimlich , auch offt gewaltthätig, entführet 
worden ; als vodre diſem Uebel dermalen vorzubiegen, und in.dem 
Bünfftigen Fridens⸗Inſtrument aud) ausdrücklich veft zu ftellen, daß 
derjenige Stand, Keichsftatt, oder das Meichsritterfchafftliche Mit⸗ 
glid , welche dergleichen Werbungen gleichwol verftatten mollten, 
zugleich gehalten fen follen, denen Ständen , oder Reichs: Nitters 
ſchafftlichen Mitglivern, welchen ein Schade an ihrer gutwillig oder 
mit Zwang gervorbener Mannfchafft, ober Unterthanen , ober in 
andere Wege zugehet, Davor zu hafften; vergeftalten, daß man fid 
' voegen dergleichen Schäden und Unfoften nicht nur an die Werber, 
fondern eben fo wohl an die, welche die Werbungen geftatten, (fie 
mögen auch von denen vorgebenben Benachtheiligungen WWiffenfchafft 
haben oder nicht,) halten, und, auf gefchehendes Anmelden, bey 
denen höchiten Neichsgerichten ohne meitläufftige Mechtsfertigung 
prompte Juſtiz, und derfelben erforderliche Erecution, zu hoffen has 


ben ſolle. 
2) Q2 preufs 
(1) v. Neue Staatscanzl. 3. 20. 264. ©. | 
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Preuffen antwortete: Da die Werbungss Verftattung unter 
mehr anderen zu. f. Gaudeant &c. Art. 8. Infr. Pacis enthaltes 
nen Reichsſtaͤndiſchen Gerechtſamen, ein ſolches jus Singulorum 
waͤre, wotinn kein Stand des Reichs feinen Mitſtaͤnden etwas vers 
geben, eben ſo wenig auch denen Reichsgerichten den geringſten Ein⸗ 
fiu& geſtatten koͤnne; fo wolle man diſe ſamt und ſonders gegen alle 
Eingriffe unb vergebliche Conatus eben fo ſorgfaͤltig bewahret, als 
fonften competentia quævis in falvo erhalten haben. 

Und Bremen ꝛc. erinnerte Dagegen: Es doͤrffte bep ſolchen, 
welche die Sache nad) Recht und Billigkeit beurtheilen , Zweifel ev 
regen: Ob aud) diejenige als Autores des Uebels zu behandlen toi 
ten, welche eine Preußifche Werbung nur erlaubet ober geduldet, 
ohne Rückficht, ob fie an der Befchädigung aud) Theil ober Wils 
fenfchafft haben, oder nicht ? zumalen bie Reichsgeſeze und Verfaſ⸗ 
fung die Andern ertheilende Erlaubniß zu WBerbungen in Regula vers 
ftatten: Und da das Defiderium die denen Ständen des Reichs 
zuftehende Erlaubniß fremder Werbungen, mithin einen beträchtlis 
eben Theil der Reichsftändifchen Sandeshoheit , einfchräncke ; fo muͤſ⸗ 
d — vorhero überlegt werden, wie diſe ſicher geſtellet werden 

nnte 

Es folle aud) (1) beo denen über difen Defiderien gepflogenen 
Eonferentien, bey bem SGerbungépunct , wegen. derer Dabep. in Bes 
trachtung fommenden Landesherrlichen Gerechtfamen, alleriey Be 
dencklichfeiten vorgefommen und Rathſchlaͤge veranlaffet worden (cott, 
ehe man foiche allererft gemeldter maffen abfaffen koͤnnen: Und wie 
der feheinbarfte davon dahin gegangen ftne , daß fein Stand aufer 
feinem Crays ohne Miteinmilligung des Eransausfchreibamts Wer 
Bungen vornehmen folles fo babe infonderheit Chur Maynnz das 
vorgehalten, daß, wann man fid) aud) folcher geftalten feines Rechts 
S etwas begebete, ſolches in dem Erfolg pro majori Bono ſeyn 

vor. | 


$. 6. 

— Noch vif weiter gefet eg, wann ein Reichsſtand aug feines 
Mitſtandes Sanden formliche Recrouten fordert und ziehet. Es iff 
mir aber nicht befannt , daß dergleichen in frivfichen Zeiten geſchehen 
fepe , und von denen Kriegszeiten heifiet es: Inter arma filent 
Leges. orig 





Cı) in der neuen Gtaat3canj. 8. i5. 23.0. 


Militars Sachen. 309 


. . Als bet König in Dreuffen An. 1756. im Krieg denen Cburs 
Sächfifchen Landen bie Stellung..einer geroiffen Anzahl Recrouten 
. abforderte, beſchwerte fic) der Chur» Sächfifche Hof febr Darüber, (+) 
Die Rayferin » Königin Übergabe bem Gürften von Sürftens 
berg Anno 1770. ein Synfanterie » Regiment erblich, auf diſe Be⸗ 
dingungen: r. Der regierende Herr folle allemal Innhaber des Re⸗ 
gimenté, 2. ein Prinz vom Haus Obrifter davon feyn, 3. der Fuͤrſt 
folie das Recht haben, einen Major und neun Ober» Officieré zu 
ernennen, 4. hingegen das Regiment immer mit Recruten aug feinen 
Landen in completem Stand erhalten werden. 


$. 7. 

Ordentlicher Weiſe fan jeder Reichsſtand in feinem Lande Be, Yeflungs 
flungen bauen, wo und tie vil er will. bau. 

Einige Reichsftätte aber haben fich in denen Älteren Zeiten von 
denen Kanfern befreyen laffen, daß in einem geroiffen Beztref um bie 
Statt feine Beftung, oder etwas dergleichen , erbauet werden foll, 
te; von Deren jesinen Rechtskrafft Herr Vice» Gan, STRUBE 
(2) gehandelt hat. 

' So wurde die Statt Speyer von Kanfer Gar IV. An. 1349. 
privilegirt : Daß Niemand birmen brep Meilen um biefelbe einige 
Veſtung oder Burg aufführen folle: (3) 

Als nun An. 1618. (4) der befannte unruhige Bifchoff Phis 
tiep Chriftoph von Spever das Stättlein und Schloß Udenheim, 
fo in bifem Bezitck gelegen ware, ſtarck beveftigte, vermuthlich, das 
mit die Catholiſche dadurch den Churfürften zu Pfalz einfchränchen 
und im Zaum haften möchten, lieſſen der Churfürft und bie Statt 
Cpeper den Biſchoff etlichemal des Statt» Speyeriſchen Privilegii 
erinneren: Als aber folches vergeblich ware, rückten der Churfürft 
unb der Marckgraf zu Baden Durlach, nad) einer mit denen Unis 
irten gehalterren Gonfereng , vor bie Statt, befamen fie ein, und 
fehfeiften ble neue Veſtungswercker. Darüber wurden nicht nur vile 
Schriften gerwechfelt, fondern Der Biſchoff klagte bie Statt aud) 
ben De Meiche» Hofrath wegen Landfridbruchs am, und fie wurde, 
weil fie Huͤlff und Vorſchub bargu — habe, indie Crfejung b. 

2 3 


„Mein teut(dy. Staatsarchiv, 1756. Tom.z, p.466. fqq. 
e in feiner Nebenft. 6. Th- 267. 8. : 

(3) v. Lü1GS 9X. Archiv, Part, fpec. Conr. 4. l'art. 2. p. 486. 
(4) v. STRUVENS Hiſior. der Dulig. Beichwerd, Tom, I, p, 559 
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een — 
Unkoſten und Schaͤden verurtbeilt: Jedoch bliebe es damalen dabep, 
big nad) des Churfuͤrſtens Achts⸗Erklaͤrung Udenheim , mit Kapfers 
licher Etlaubniß, ton neuem fortificirt, und, unter bem nod) juo 
— Ae Philippsburg, im Jahr 1623. feyerlich eingerephet 
wurde. (i - 
Es hat fid) auch ſchon ein Reichsſtand gegen einen andern 
benachbarten burd) Vertraͤge verbindlich gemacht, feinen Veſiungs⸗ 
bau vorzunehmen. 3. €. 

In bem zwiſchen £buts Maynz und dem Zürftl. Haufe Sach ⸗ 
fen getroffenen Vergleich von 1665. verfprache Mayr, das Haus 
und Dorff Ißeroda nicht zu beveftigen. (2) 

Chur⸗ Brandenburg verfpradye Anno 1679. in dem von 
Schweden ihme damals abgetretenen Diftrict in Pommern Feine 
Veſtung zu bauen. 

Das Stifft zu ZXempten folle, frafft bes An. 1525. mit der 
Statt Rempren getroffenen Vertrags, nicht bevefliget,, nod) des 
toegen einiger 'Bau vorgenommen werden. 

Ob und wie ferne aber überhaupt ein Reichsſtand befugt fett, 
fid) des andern in feinem eigenen Sande vornehmenden Veftungsbau 
zu roiderfegen? Darüber ift es fchon etlichemale zur Sprache gefoms 
men, und bie Umflände, ober (nad) der Praxi,) der Degen, 
müffen darinn bie Entfcheidung geben. 

Als bie Statt Clin An. 1670. (3) einen Veſtungsbau vor 
nahme, proteflirte Churs Cölln dagegen, fo wohl, weil damit gat 
weit in bag Churfürftliche Territorium gefahren worden fepe, als aud) 
ausandern Urfachen: Endlich) vergliche man fid) Anno 1672, 2. Jan. 
proviforie dahin: Daß mit bem Veſtungsbau zwar fortgefahren 
werben möchte, bod) gegen einen von der Statt auszuftellenden Ko 
vers: Daß diefelbe, im Gall burd) Urtheil und Recht, in Pofles- 
. forio aut Petitorio , hiernächft erfannt würde, daß bie Pläze und 

Gründe, auf welche bie Gortificationen gefeget worden, zu dem Exp 
ftifft gehören, die Sortificationen wieder demoliren, alles in vorigen 
Stan ftellen, oder aber bem Erzſtifft biferbalben andertärtige bil 
ligmäßige Satisfaction toieberfabren faffen wolle. 

Don Coͤlln und Pfalz» Neuburg , qua Herzogen zu Berg, 
geugen diſe Reichs» Hofraths » Concfufa : Ciis 


(1) v. LàNIGS Biblioth, Deduct, Part. 4. p. m. 39. 
(2) v. LüNIGS Spic. eccl. 1. Ch. Fortſ 169. &, 
(3) SCHWEDERS Theatr, Pratenf, Gc. Tom. I, p, 656. fq. 
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27. Nov. 1635. 

Coͤlln Reichsſtatt; (ive Burgermaiſter und Kath der Statt 
Coͤlln contra Herrn Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg, 
bie Abfchaffung des zu Mühlhaim aufs neue vorhabenden Bortificas 
tion Gebewes betreffend. Legitur Memoriale. 

Includatur bem Heren Pfalsgrafen mit dem Beuel), wan 

die (ad) geflagter maffen befthaften, das erfolche Bortificationgs 

Gebaͤw alsbalden abfchaffe, ober innerhalb 8. Tagen berichte. 
21. San. 1636, 

Coͤlln Keichsftatt contra Ihre Fürftl. Durchl. Heren Pfalz⸗ 
graf Wolfgang Wilhelmen zu Neuburg die Abftelung des nechſt 
bey der Statt Coͤlln im Flecken Mühlhaimb angefangenen Sortifis 
cations « Geber betreffend; five gedachter Herr Pfalsgraf de pres. 
10. hujus deducit loco informationis fuas rationes contra Re» 
feriprum Cæſareum de dato 26. Sept. jüngflbin, & conqueritur, 
daß die Zeit ad refpondendum Ihme zu kurz angefejt, petit in even- 
tum den Rath zur Rhue zu weiſen & apponit copiam eines (drei 
bens, fo er Derentwegen an gemeldten Kath abgehen laffen. 

Communicetur der Statt Gélla. 

Schweden verfprache dem Bifchoff zu tYTünfter in dem 1679. 
errichteten Sriven Arc. 6. wegen der währenden Krieges auf Beve⸗ 
ftigung der Brem⸗ und Derdifchen Orte von dem Bifchoff aufges 
wandten Unfoften, demfelben 100000. Thl. zu bezahlen, und zu 
deſſen Verſicherung ihme ein geroiffes Amt einzuraumen, 

Als das Haus Braunfchweig An. 1693. die Statt Kaya 
burg im Sachfen »Lauenburgifchen bevefligte und mit einer confides 
rablen Mannfchafft belegte, lieffe der König in Daͤnnemarck die 
Statt bombardiren; worauf den 29. Sept. ein (Sribe erfolgte, in 
welchem ed heißt: „2. Es erläret Sich das Durchl. Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg dahin : Daß Selbiges bie zu Razeburg in und 
aufferhalb der Statt gemachte (Sortificationdtoercfe Demoliten, unb 
damit fo fort den Tag nach ausgeroecbfelter Katification difes Gras 
ctats den Anfang machen und unabläßig fortfahren, auch (olde Des 
molition fo fehleunig, als immer möglich, und zwar laͤngſtens ins 
nerhalb drey Wochen, bemerckfteligen wolle. 3. Serner erfläret 
Eid) das Durchl. Haus, daß es, ſtracks nad) vollbrad)ter gänzlis 
cher Demolition von Razeburg, feine darinn babenbe Mannſchafft, 
nebft der Artillerie, fo Selbiges hinein gebracht, heraus » unb Ar 
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rück im feine ande über die Elbe jiehen wolle jedoch) auffer 200. 
Mann, zu Behauptung der Poſſeßion des ai entume , welche 
das gefammte Fuͤrſtl. Haus Braumfchrveig » Lüneburg Sich vorbes 
hält, darinn nad) Befinden zu verlegen ic. „ 

Als aber An, 1698. Razeburg von neuem fortificiret wurde, 
lieffe Daͤnnemarck an dem Schwediſchen Hof vorftellen: Der König 
würde nicht verdacht werden, wann er über den Sortificationsbau 
zu Rajeburg fid) ombragirte, indeme denen Benachbarte, und 
fonberlid) aud) Daͤnnemarck, dadurch groffes Präjudiz gefchehe, weil 
man Braunfchweigifcher Seits nur bieburd) den Elbfluß zu feiner 
Direetion fünfftig gebrauchen würde; der König in Schweden 
te alfo, als Crahs⸗ ausfchreibender Zürft, feinen Credit dahin atv 
wenden, damit in bifem Stück nicht meiter progredirt und zu mehr 
rerer Jaloufie Anlaf gegeben, fondern vilmehr die Veſtung Sai» 
burg, nebft übrigen Sacyfen » Lauenburgifchen Landen, dem Kayſet 
in Sequeftrum überlaffen , mithin denen Reichs » Gonflitutionen 
nachgeiebet würde ac. 

Schweden antwortete: Man mollte fid) der Sachen Beſchaf⸗ 
fenheit „ fo ihnen nicht allerdings befannt, erkundigen und Jhre 
Officia mit» anwenden, Damit wider die Reichsgeſeze nichts unters 
nommen wuͤrde. 

Anno 1700. toutbe noch mehr von ber. Sache gefprocen, 
und fan man an unten (1) angezeigten Ort die Urfachen nachſe— 
hen, warum das Haus Braunſchweig fid) berechtiget zu feyn ger 
glaubet hat, die Fortification, des An. 1693. getroffenen Vergleichs 
ohnerachtet, bannod) vorzunehmen. 

Mac H. BiSCHINGS Bericht (2) ift die Statt auch nd 
jezo veft, und eine Beſazung barinn. 

Was swifchen dem König in Daͤnemarck, als Herzogen su 
Holſtein⸗Gluͤckſtatt und bem Herzogen zu Solftein » Gottorſſ 
wegen Des Veftungs » und Schangenbaues für beſchwerliche Streis 
tigfeiten entftanden feund, davon i(t in dem teutfchen Samiliens 
Staatsrecht nachzuſchlagen. 

Anno 1700. verglichen fie fid) dahin: „Daß r. fein Theil 
Veſtungen erbauen fol, näher, als auf zwey Meilen Rent von 
denen von dem andern Theil befigenben COeftungen; 2. auch — 

mi 
—— —————————————————————ÉÁámó 
1) Cfaatéfpieg. 1700. Aug. p. 47. fqq. 
(2) im finer Gröbelihr. 3. £6. pr m. 2397. 
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nicht näher, ald auf Eine Meile von und an des Andern Territorio, 
(worunter jedoch die gemeinfchafftliche Derter nicht mit zu begreiffen,) 
. etteag fortificiren; 3. foll aud) fein Theil näher, als auf Eine Meile 
Wege, an denen ordinairen Straffen und Paffagen von Flensburg 
nad) Rendsburg, und von ba nad) Izehoe, Glückftatt unb Ham⸗ 
burg, COe(tungen- bauen. ,, 

Db die Statt Nuͤrnberg befugt fepe, auffer den Mauern 
noch andere Beveftigungen zu haben? fee man an unten (1) anges 
zeigtem Otte nach. 


f. 8. 

Zumeilen hat ein Neichsftand in eines anderen Reichsſtandes Belasungen. 
Landen das Befazungsrecht für beiländig, oder auf eine geroiffe Zeit, 
durch Verträge hergebracht. 

Zu Erfurt, einer Chur⸗Maynziſchen Statt, ligt beftánbig 
eine Kapferliche, oder vilmebr Oefterreichifche, Befazung in einer 
derer beyden Gitapellen. 

In dem Fraͤnckiſchen Eraysabfchid von 1748. wird $. 77. ge 
meldet: Die Königin in Ungarn und der Ehurfürft in Bayern häts 
ten, zu Rolge der zwiſchen Ihnen gefchloffenen Fridenspräliminarien, 
an den Grapé gefchriben, und um Verwilligung einiger Fraͤnckiſch⸗ 
und Schwäbifcher neufraler Grapétrouppen , qut. Beſazung der Ve⸗ 
ſtung Ingolſtatt, big nach vollbrachter Röm. Kayſerwahl, angefucht : 
Der Erays habe darüber mit Schwaben communicirt, und darauf 
beede Crayſe fid) quoad qu. an? willfährig erflärt, zu deffen fors 
berfamfter Bemercfitelligung aber, fo wohl regen der Zeit ,-ald der 

iergu nörhigen Mannfchafft, dann deren Unterhaltung, auf eine 
(dige nähere Erklärung angetragen; Damit bas. weitere .entfchloffen, 
M ss Werd mit Schwaben defto ftandhaffter veranftaltet wer⸗ 
en fónne. | 

Auf bem Bergſchloß Hobensollern in Schwaben ift ebenfalls 
eine Defterreichifche Beſazung; toogegen Die Zürften zu Hohenzols 
lern einiges von Defterreich zu genieffen haben. 

Das Haus Braunfchweig hat das Befagunggrecht in der dem 
Abten zu Corvey zuftehenden Statt Hörter. (2) 

Chur-Braunfchweig hält ferner in der Statt Hildesheim 
eine Compagnie Soldaten zu Fuß. 2 

u 


(1) in der Singular. Norimberg. ıften Theile, 7. Gap. 
(2 HEUMANN de Character, Ay territ, Qc. $. 42. 
] 2 
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Zu YDeslar hält &effen »iDarmftatt eine Compagnie Soldas 
ten; doch nur, meil und feit das Cammergericht allda ift, um die 
gemeine Sube und Sicherheit defto beffer zu handhaben. 

Anno 1767. 14. Apr. wurde H. Darmftatt vom Kapfer aufs 
gegeben : Die dermalen nod), big auf weitere Kayſerliche Derords 
nung, in Wezlar befindliche Mannfchafft, weder jest, nod) fürohin, 
unter einigerley Dorwand, meiter zu verftärcken, nod) aud) burd) 
dife vor jego Dafelbft einquartierte Milig bie geringfte Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten gegen den Magiftrat, beffen Bürger, ober fonft, ausüben zu 
faffen; vilmehr felbige in die behörige Schrancken und zu forgfamer 
Vermeidung aller Eonteftation und Gelegenheit zu einiger Unruhe 
e: fchärffefte anzureifen: Dem Magiftrat zu Wezʒlar aber wurde 
befohlen , feine Burger zu forgfamer Verhütung aller XBeiterungen 
und Zroiftigfeit mit der noch zur Zeit dafelbft einquattirten Heſſen⸗ 
Darmftättifchen Miliz alles Ernftes anzumeifen, auch darüber von 
Obrigkeits wegen, bey Vermeidung fdyarffen Einfehens, gebührend 
zu wachen, die contravenirende Burger (o fort in Arreſt zu bringen, 
unb in Strafe ju nehmen 2c. 

Als aber der Landgraf indeffen noch mehrere Mannſchafft zu 
Wezlar einquartiert hatte, tourbe ibme den y. Majt referibirt: Geb 
bige o fo geroiß wieder heraus zu ziehen , als im widrigen der 
Kayſer Sic) nicht entbred)en Bönnte, bey difer feinen Verzug leidens 
den Angelegenheit, auf die erfte weitere Symploratiou des Magiſttats, 
bie Möthige erecutivifche Mittel ohne einiges Zuwarten vorfehren 


zu laffen. | 

Als aber bod) Feine Parition erfolgte, wurde ben 29. Mail 
dem Ober⸗Rheiniſchen Gaps» Ausfchreibamt die Erecutiong + Com⸗ 
mißion auf des Landgrafens Koften aufgetragen, 

Den ızten Det. wurde difes beharret, und bem Fandgrafen 
das Kayferliche Mißfallen zu erkennen gegeben, daf durch gewiſſe 
Vorfaͤlle ber öffentliche Ruheſtand in Wezlar nicht wenig geflöhret 
worden fepe; mit bem Anhang: Der Kapfer verfehe Sich, der and» 
graf werde nicht nur die eremplarifche Beſtrafung dererjenigen von 
feiner dafigen Garnifon, die an denen denunciirten Unordnungen und 
Gemaltthätigkeiten Theil genommen, dafern foldye nicht bereits tt 
folgt fen follte, ungefaumt vornehmen, fondern auch bep der ihm 
proviforie annoch geftatteten, (jedoch, Innhalts voriger Verord⸗ 
nungen, fehlechterdingg zu reducirenden, ) Garniſon folche nadbbrüc 

liche und würdliche Verfügungen treffen, wodurch diefelbe — 
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ſcharffer Mannszucht in ihren Schranden und Ordnung gehalten 
erde ze, voibrigen (Salle der Kayfer Sich zu Erlaffung ber, nad) 
Befchaffenheit difer dringenden Angelegenheit, erforderlichen geſchaͤrff⸗ 
ten Verfügungen genótbiget fehen würde. 

Hingegen gibt e$ auch Beyſpile, daß eins oder anderer Reichs⸗ 
ftand das Beſazungsrecht in eines Reichs⸗Mitſtandes Land eigens 
mächtig ausübet. 9. E. 

Anno 1670. t3. Zul. erftattete das Deich an den Kapfer ein 
Gutachten wegen des annoch mit Chur» Pfalsifchen Voͤlckern bes 
festen Sickingiſchen Schloffes Landftuhl dahin: Der Kayfer moͤch⸗ 
te, mittelft eines Schreibens, feine Kayſerliche Autorität interponis 
niren, damit Pfalz feine Mannfchafft abführe, folgfid) denen von Si⸗ 
fingen vagjenige roürcflich angedeyhen möge, was fid) Krafft des 
In(tr. Pacis gebühre. 

Anno 1684. 28. Apr. verlangte der Kayſer vom Reich ein 
- Gutachten, weil Die Dänifche Voͤlcker die Sachfen: Lauenburs 
gifche Statt Möllen befeget haben, und wegen der Mecklenburgi⸗ 
fen Veſtung Schwerin ein gleiches vorhaben foflen ; desgleichen meil 
ChursCölln die Corveyifche Statt Hörter befeget, und mit der 
Statt Hildesheim ein gleiches vorhaben folle: 

Es erfolgte aber erft Anno 1686. 13. Nov. wegen der eigens 
mächtigen Einquartierungen und Epractionen im Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Corvey⸗ aud) Terkienburgifchen. 

Der Kapfer referibirte Anno 1736. 8. Aug. an Chur⸗-Coͤlln, 
als Bifchoffen zu Muͤnſter: Er erinnere ihne, von Kapferlichen allers 
höchften Amts wegen, Daß, weilen die Urfachen, warum die Beſa⸗ 
zung unter der Regierung feines zweyten Dorfahrers in Bentheim 
gelegt worden, fángftené ceßiren, der Churfürft felbige, zu Erleichs 
terung des Landes, alfofort abführen faffe ac. | 

Anno 1737. 1j. Apr, wurde ihme ferner referibirt: Er, bet 
Safer, hätte (id) verfehen, der Churfürft würde, Der ben 8. Aug. 
nup. an ihne ergangenen Kanferlihen Ermahnung zu Bolge, feine in 
dem Schloß Bentheim ligende Befazung alfofort abzuflihren, feinen. 
Anftand genommen haben: Nachdeme aber Derfelbe nun ein dem 
Hochſtifft Münfter auf die Grafſchafft Bentheim beftánbig anerwor⸗ 
benes jus Prefidii & Protectionis eermeintlid) behaupten wolle, 
allem Anſehen nach aber dißfalls mit bem Mechtsbehörigen Beweis 
um fo tveniger verfehen fepn fónne, als augenfcheinlicher es fepe, Daß 
bie Beſezung des Schloffes Bentheim mit gedachter Stifftsmann⸗ 

28a ſchafft 


Oeffnung. 
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ſchafft aus keiner anderen Veranlaſſung, als welche die aus Graf 
Wilhelms zu Bentheim mit Getraut Zelſt gepflogenen Ehe entſtande⸗ 
ne Unruhen darzu gegeben haben, ihren erſten Anfang genommen, 
und, ohngeachtet felbe (don fdngft cefítet haben, weiters ohne Urs 


- fach bii hieher continuiret worden, Daraus aber ein dem Hochſtifft 


Münfter erworben fepn follendes beftändiges jus Præſidii & Protec- 
tionis mit Grund nimmermehr zu behaupten ftehe; babero aud) bet 
Kavfer , eine fo flare Sache in bie Weitlaͤufftigkeit eines langwuͤh⸗ 
rigen dcm oerfegen zu iaſſen, nicht geftatten koͤnne; ale follte der 
Ehurfürft nunmehro mit Abführung feiner Münfterifhen Befazung 
aus dem Schloß Bentheim der Kanferlihen Verordnung ohne vocis 
teren Auffchub Bolge leiften, damit der Kayfer.nicht gemüfiiget fepe, 
p — Amts wegen zu weiteren Verordnungen zu 
reiten. | 

: Sachen: Bentheim contra Münfter, die Abführung der 
Münfterifchen Mannfchafft aus Rheda betreffend, erfannte der 
Reichs⸗Hofrath Anno 1753. 11. Tee. mit Verwerffung derer einge 
wendeten unftatthafften Erceptionen, ein Refcriptum paritorium. 


$. 9. 

In Älteren Zeiten tware das Deffnungsredyt gar befannt und 
febr im Gang; da nemlich ein Stand des anderen Perſon, Banıis 
lie, Haab und Güter, Unterthanen , ac. in feine Veſtungen und 
no Plaͤze einlaffen, und ihnen den Aufenthalt darinn geftats 
ten mußte. 

3. ©. in des Fuͤrſtl. Stiffts Ellwangen Schirms ⸗ Revers ges 
gen YOürtemberg vom Jahr 1572. lifet man (1): „Und follen 
qud) Die vorgenannte Start und Schloß des Stiffts Elwangen, 
das Schloß Kochenburg, auch das Schloß Tannenburg, aud) das 
Rötlin, defgleichen Ober⸗ und Unter; Bafferahelfingen, und andes 
bere Des Stiffts Schloß, bie jejo darzu gehören, oder fün(ftiglid 
darzu erlangt und fommen mögen, Des tors und hochgenannten Uns 
fers lieben Herrn und Greunbé, unb gnädigen Herrn, Herzogen 
$ubmigen ju. Würtemberg 2c. offene -Ddufer fenn, und Wir ihren 
fiebben und Fuͤtſtl. Gnaden damit warten, als Unferm rechten Schit⸗ 
mer und Derfprecher, getreulich, wider alfermánniglid); ausgenoms 
men den Pabft, einen jeden Roͤm. Kayſer und König, von Denen 

ber 


— —À —— 


(1) 9. SATTLERS Geſchicht. der Derjog. iu Wuͤrtemb. 5, Theil, 
Beyl. S. 3. 
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na 
der vorgenannt Stifft mit feinen Rechten, Grepbeiten und Ehhaffti⸗ 
nen geroidınet, geftifftet und gefreyet ift, ‘Denen Wir aud) vor ges 
huldet und gefchworen haben, und Treue und Gutes voran fehuldig 
feon ; alfo, daß Wir Den vor unb hochernannten Unfern Herrn und 
Greunb, und gnädigen Herrn, Herzog Ludrigen, Ihrer Liebden 
und Fuͤrſtl. Gnaden Raͤthe und Anıtleut, bero Diener, und die Ih⸗ 
ren, ungefábrlid) in die genannte Schlöffer und Veſtinin aus, unb 
einlaffen follen, warn Wir das mit Sr. Lbden und Fürftl. Ginaben 
Drieffen, Amtleuten , oder erbarn gewiſſen Bottfhafften, ermanet 
werden, zu allen St. £bben und Fürftl. Gn. nöthen, als dick Ihre 
Leden und Fuͤrſtl. Gn. das begebren und nothdürfftig werden, .auf 
Du Lbden und Zürftl. Gn. eigenen Koſten; ohne Arglift unb Ges 

tbe. y : 
^ Meifteng beruhete diſes Recht auf Verträgen, unb befonberé 
pflegten bie Neicheftände, fo andern ihren Mitftänden etwas zu Les 
ben gaben, oder fie in ihren Schirm nahmen, fid) Dafjelbige auszus 

Dingen. 

Auffer beme ift Fein Reichsſtand fehuldig, einem andern Mits 
flanb, oder denen Seinigen, feine Veſtungen zu öffnen, und ihnen 
den Aufenthalt darinn zu geftatten. 

Uebrigens bat das Oeffnungsrecht verfchidene höhere und nidris 
gere Grade. 

Seit beme der allgemeine und ewige Panbfribe in unferem Reich 
errichtet ift, höret man gar wenig mehr von difem-Deffnungsrecht; 
bod) gibt es jegumeilen nod) Streitigkeiten deßwegen. 

Chur» Pfalz folle das Deffnungsrecht in allen Veſtungen präs 
tendiren, welche in Dem Bezirck ber. Chur» Pfätzifchen Lande ligen: 
Fa einige fprechen gar von einem unumfchränckten Deffnungsrecht,, 
-— beziehen fid) dißfalls auf Kayferliche Privilegien : Aber nur in 
folle. (1) 

Anno 165. Fame heraus eine kurze Sjoformation eom Geleit 
und Deffnung zu und Durch Deidesheim; wie Chur: Pfalz folches 
Hegale und Gerechtfame je und je allewege gehabt und hergebracht, 
und warum e8 bewogen worden (ent, auf pie Bifchofflicd) » Speyeris 
fche neuerliche Qurbation und Sperrung, fid) dabey rechtmäßiger 
Reife zu handhaben. 

2) 3 Das 





(1) von ZECH Europ. Herold, Tom. 1. p. m. 302. bon LUDE- 
W1GS German. prince, Lib, 5. Cap. 4 $. 3: P» Im, 653» 


Durchmar⸗ 
zum 
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Das Fürftliche Haus Heffen-Darmtart (1) glaubt, vof - 
ar * Oeffnungsrecht zu Wezlar zuſtehe: Die Statt aber wis 
erfpricht eg. 


$. tro. 

ie fid) bie Meichftande in Anfehung des ihren Mirftänden, 
oder auch Anderen, zu geftattenden Durchzuges ihrer Kriensvölder 
zu verhalten haben, davon haben roit verfchidene Reichsgeſeze. 

Im Infr. Pac. Ofn. art. 17. ff. 9. heißt «6: Quoties Mi- 
lites, quavis occa(ione, aut quocunque tempore, per Alio- 
rum Territoria aut fines aliquis ducere velit, Tran(itus hujus 
modi inflituatur ejus, ad quem transeuntes Milites pertinent, 
fumtu, atque adeo fine maleficio; damno & noxa eorum, quo« 
rum per Territoria ducuntur. 

In dem Concept einer neuen Reichs⸗Executions⸗Ordnung 
von 1673. handelt Das ste ap. von Durchzügen. (2) 

9n ber WahlsCapit. Art. 4. $. 9. verfpricht der Safer: 
Er tvolle nicht nur zu feiner Zeit einen Stand des Reichs mit Mus 
fterplägen oder Durchzuͤgen wider bie Reichs Gonftitutionen felbft ber 
Segen, fonbern aud) nicht durch Jemand anderes beſchweren faffen. 

Was bey Meichsfriegen und Türckenhülffen wegen der Durdy 
züge durch anderer Reicheflände Sande für befondere Schlüffe pflegen 
abgefaffet zu werden, davon habe ich (dbon andermärts (3) geredet. 

on dem Durchmarfch. burd) anderer Herrn Lande hat der 
Srenherr oon KREITTMAYR (4) in der Kürze vif guté ges 
fagt; bod) gehet das Neichsgutachten von 1734. fo er anführt, eigents 
fid nur auf die zu der Meichsarmee ftoffende, oder von berfelben zus 
tücfgebenbe, Eontingenter: Wiewohl freilich deffen Innhalt aufal 
gemeinen Grundſaͤzen beruhet. 

In Anfehung derer Durchmarfche ift ein groffer Unterfchid zwi⸗ 
ſchen 1. einzelnen Soldaten; 2. weniger Mannfchafft an wuͤrcklich 
Dienftsthuenden Soldaten, oder an Recrouten; fo bann 3. gan 
zen Compagnien, Megimentern, Corps, u. d. 

Die beede erftere Finnen und follen in denen Öffentlichen Hers 
bergen für ihr baares Geld zehren; und wann difes nicht gefcbiehet, 

f 





ı) v. Mein R. Ctaaté: Handb. Tom. I. p. 405. 

2) — — Samml. der R. Schluͤſſe. Tom. 1. p. 647. add. 
p. 687. 

3) in dem Zr. von R. Tagsgeſchaͤfft. S. 950, 

) ad Cod. civ. Bavar, p. 2248. Íqq. 
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oder fie Exceſſe begehen, fan man fie fo lang arreſtiren, bif alles 
ausgeglichen ift. 

Ehurs Cölln machte Anno 1764. (1) eine Verordnung, bag 
fremden Trouppen anderft nicht, als auf Vorzeigung einer von dem 
ei unterzeichneten Marfchroute, einquartiert werden 
ollen. 

Don Chur» Bayern berichtet ber Freyherr von KREIT T- 
MAYR (2): „Nach bem Gen. Mand. vom 30. Maj. 1768. foll 
1. fein auswärtiger Recroutens Tranfport, welcher (incl. ber Gom» 
mandirten,) mehr als 10. Mann ſtarck ift, von civils ober militars 
Dbrigkeiten mehr paßiert, fondern fo lang zuruͤckgewiſen werden, biß 
eine förmliche Nequifition bey der höchften Stelle geſchiehet, und der 
Hoffriegsräthliche Befehl darüber ergebet, Geringere Tranſports 
haben fid) a. bep ber erft betrettener diffeitiger Regiments; oder Statts 
Commendantenſchafft, oder, wo feine ift, bep dem nächften Pflegs 
gericht, und zwar mit Borzeigung bed Patents, worinn der unfchäds 
liche freye Durchzug nachgefucht wird, zu fellen. So fern fid) nun 
3. bey fothaner Stells und genau vorgunehmender CDifitation Chur⸗ 
Bayriſche Deferteurs oder Landesfinder bezeigeten, bat man fie abs 
zunehmen, und jene zu ihrem Regiment ad formandum Proceffum, 
bife aber zur nächftgelegenen Garnifon, liferen zu laffen, damit ihre 
Conftitura von dort zum Hofkriegsrath eingefchickt , und Die Beftras 
fung vorgenommen werden möge. Die jum Tranfport commandirte 
auswärtige Unterofficiers follen, 4. 5. und 6. bey obiger Stellung 
die Marfchroute, nach melcher durch hiefige Lande in linea recta auf 
offener Sand» unb Heerftraffe marſchirt wird , vors und anzeigen, 
wornach fo dann die Route von der Eommendantfchafft oder Dent 
Pflegamt verfaßt, fo wohl die Jramen als Anzahl der Kecrouten und 
Eommandirten hierinn vorgemerckt, fobin bife Marfchroute bem 
Tranſport zu deffen Legitimation gratis, jedoch mit der ausdrücklis 
den Gewahrung, behändiget werden foll, bag man davon nicht abs 
juroeídyen, und fid) widrigen Balls felbft die Schuld beyzumeſſen 
hätte, wann felbiger, als verdächtig, arreftierfid) angehalten werde. 
Endlich ift aud) 7. allen Garnifonen und Pfleggerichten, welche bey 
bem Durchzug oder Austritt betretten werden müfjen, Communica⸗ 
tion zu ertheilen, Damit man allen gefährlichen Unterſchleiff deſto eher 
entdecken möge. ;, Ein 


"(D f Gammi, &h. €Xünifd). Accord. ıc. 2, Theil, ©. 
8 — den —— —— Bavar. p» 21. vil, m 


, 
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Ein Chur» Sächfifcher Befehl, Kayſerlichen Voͤlckern ven 
Durchjug zu geftatten, und wie fid) Dabey zu verhalten, von 1592, 
ift beym LüNIG (1) zu lefen. 

Es gibt aud) eigene Vertraͤge wegen bet Durchmarſche. 3. €. 

Einen curiofen Vergleich von 1665. zwiſchen Chur / Maynz 
und denen Herzogen zu Sachſen wegen Durchmarſche derer Mayn⸗ 
ziſchen Trouppen durch die unter Saͤchſiſcher Landeshoheit gelegene 
Herrſchafft Tonna findet man beym Lu N IG. (2) 

Chur⸗Bayern und Salzburg verglichen fid) Anno 1741. (3) 
Daß kein Durchzug durch das — zugegeben noch geſtattet, allen 
erfoigenden widrigen Falles aber Bayern zur huͤlfflichen Handbietung 
angeruffen werden folle: Churs Bayern aber beklagte fid), ſchon oben 
beruͤhrter maſſen, Anno 1744. daß das Erzſtifft ſelbſt deme zuwider 
gehandelt habe. 

Chur⸗ Brandenburg und Chur⸗Braunſchweig errichteten 
Anno 1697. eine Convention, wie es mit den Durchzuͤgen beyder⸗ 
ſeits Trouppen in beyderſeits Landen gehalten werden ſolle; welche 
an unten (4) angejeigtem Det zu leſen ift. 

Zmifchen Chur: Pfalz und dem Hochſtifft Speyer murde 
Anno 1709. verglichen: Daß, warn bewehrte Mannichafft, Heer 
und Kriegsvölcker, Negimenterweis Durd) die Hochftifftifche Lande 
marfchieren, alsdann von Denen commandirenden Dfficiers vorherige 
Sftotification an die (Sürftfid) » Speyerifche Regierung gefchehen, und 
der Tranfitus innoxius ſeyn folle. 

Speyer Flagte aber nacbbero: Difem zuwider ſeyen von Churs 
Pfälzischer Seiten in denen Yahren 1742. 43. 45. 47. und 49. und 
noch zu neueren Zeiten, derley Durchmärfche, vorhin aber eigenmaͤch⸗ 
tige Einquartierungen und anmaßlige Megulictungen der Mund; und 
Pferd Portionen, theils ohne theils allzufpate Notification, in denen 
Hochftifftifchen Aemtern Kislau und SRauenberg unternommen, aud) 
Dabey nod) andere unnachbarliche und Tractatenwidrige Erceffe ausge 
übet worden: Cs ſeyen zwar deßwegen mehrmalige Beſchwer⸗ und 

roteftationsfchreiben an bie Ehurfürfiliche Regierung, aud) an den 
hurfürften felbft, gefchehen, hierauf aber niemalen einige Siemebur, 

weniger Satisfaction, erfolgt. " 
n 





(1) im Corp. Jur. Sax, Tom. ı. p. m, 219r. 

(2) im Spicil, eccl. 1. Th. Kortf. 174. ©. 

(3) v. Eur. Staats «Eanzl. 90. Theil, S. 577. ; 

(4) in den Braunfchw. Galenb. Landes:Drdn, 3. Theil, Eap, 3. ©. 159. 
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In bem neuen Sractat von 1755. wurde die borberige Notifi⸗ 
cation , wie atid) Die Stemebur wegen der Erceffe, verfprochen. 

Chur» Pfalz und der Tohanniters Orden verglichen | (id) 
Anno 1721. unb 1749. wegen Durchpaßierung der Kriegsvölcher. 

Holſtein⸗ Glückftatt und Holfteins Gottorp verglichen fich 
Anno 1700. „Der bloffe Tranfitus (ohne Nachtlager und Eins 
quartierung, ) foll, auf behörige Requifition, nicht verwegert werden. j, 

Anno 1752. (1) verglichen fid) verfchivene Schwäbifche 
Erayeftände wegen 7. Marich Routen vor die von Güngburg du 
der Donau, auch von Francken in Dad Tyrol, und von dar wieder 
zurück, gehende Necrouten » Transports, und andere dergleichen klei⸗ 
ne Eommandi. 

Derer bey bem Meichsconvent oder bey einem Meichs » Gericht 
angebrachten Klagen über eigenmächtige Durchmarfche, oder bít bas 
bey begangene Erceffe, ift eine groffe Menge. Zur Prob davon Fan 
diſes genug fepa. 

Die Evangeliſche Neichsftände (2) abnbeten Anno 1664. 
16. (29.) Sept. im Meiche» Bürftenrath : Daß einige bem Bir 
ſchoffen zu Muͤnſter zuftehende Voͤlcker durch das Fand Braun 
ſchweig, unerfucht der Landes, hohen Dbrigkeit marfchiret, und 
denen Unterthanen dafelbft groffen Schaden zugefüget haben follen. 

Und ben 23. Sept. (3. Det.) beſchwerten fie fid) abermalen: 
Daß, bey Gelegenheit der Erfurter Sache, bie benachbarte Stände 
mit denen Marfchen hefftig bedränget , mit Einquartierungen febt 
befd)teeret, ohne derfelben Begrüffung in ihren Landen , Aemtern 
und Dörffern, Nachts unb Stilllager genommen und die Untertha⸗ 
nen ruiniret worden fepen ac. 

"Die — — Mitters unb Landſchafft klagte unter 
Herzog Carl Leopolden bey bem Reichs-Hoftath: 1. Welcher 
geſtalt bey Marſchen und Durchmarſchen von Gremben Caution pro 

Satisfactione zu fordern, unb die Ritter⸗ und Landſchafft babeg 
concurtiren, und die Gleichheit uͤberall obſerviret werden ſolle; iſt im 
Receß von 1701. unb denen Fuͤrſtl. Reſolutionen ad Grav. polit. 
Yr. & 12. veſt geſtellet, 2. unb hat auch zu bem Ende Ritter⸗ und 
Sanbfdjafft ein Project eines Marfch » Keglements auf — 

$ 


(1) v. mein T. Staatsard). 1752. 2. Band, 312. ©. 
- (2) v. 5. Pon SCHAURO THS eia Des Corp, Evang. 1. 26. 563. O. u. f. 
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übergeben , und defien Adjouſtirung gefüdbt : 3. hat aber 
Be Seite weder vor bie Caution geforget, nod) das Marſch⸗ 
eglement zum Stande gebracht, fondern 4. hingegen bey vorges 
fommenen Marfchen dem Receß und Gürftl. MRefolutionen direde 
zuwider gehandelt , s. indem ex. gr. a) fehon vor Dem Notdiſchen 
Kriege alles eigenmächtig fo ordiniret worden, Daß man bie Ritters 
ſchafft am meisten beſchweret und von fremden Trouppen feine Zah⸗ 
lung erfolget, b) mährenden Nordifchen Krieges bey dem Durch⸗ 
marfch der Königlich» Dänifchen Trouppen An. 1711, c) bep dem 
Durchmarich ber Holfteinifchen Trouppen nad) Pommern, d) bo 
dem Durchmarſch der Sónigfid) s Schwedifchen Regimenter aus 
Wismar nad) Pommern , e) und bauptídd)lid) bey denen vilen 
Marfch » und Kemarfchen gefammter hohen Nordiſchen allirten 
Trouppen in An. 1715. & fqq. 6. dabey gar Peine G5leicbbeit mehr 
obſervirt, fondern bie Fürftl. Aemter und Stift Bigom, davon grofs 
fen Theile erimiret, 7. ja gar die reflirende Liferungen von Gürfil. 
Seiten felbft aufs fchärffefle epequiret, 8. Dieganze Ruhiſche Armee 
ber Nitterfchafft ganz allein aufgeleget, und Dabey alles pro bene 
— eingerichtet, und endlich 9. gar bie Fuͤrſtil. Teuiſch / und 
ußiſche Milice nur allein auf die adeliche Höfe pro mero arbitrio 
einquartieret und angeroifen worden. 10. So bittet Mitter, und 
fanofcbafft, zu verfügen, bafi hinkünfftig von St. Durchlaucht ohne 
vorherige Meiche » Eonflitutions s mäßige Beſtellung zulänglicher 
Kaution und DBerficherung pro SatisfaCtione und Bezahlung des 
pn unb des etwa jugefügten Schadens, Niemanden einige . 
auff: Pläze unb Durchzüge im Lande verftatten, ober, bey etwa 
gebrauchender Gewalt , die Satisfaction und Remedirung aller, und 
hoͤchſter Orten mit gehörigem Nachdruck fuchen, fonften aber, iu 
geroiffer Erhaltung der verheiffenen höchft» billigen Gleichheit im 
Lande, bey denen Durcdhmarfchen und Remarfchen fo wohl Fürftis 
cher af fremder Trouppen ing fünfftige denen von Ritters und Lands 
fchafft ernennten Commiffarien ber vorfeyende Marfch in Zeiten, mit 
. Benennung Zeit und Drt, mofelbft refp. mit denen Fürftl. Conv 
miffarien , oder mit Dem Kriegs: Commiffariat und Generalität Der 
durchguführenden Trouppen, die Marfch» Route und general; Kepars 
tition der Quartiere und Liferungen zu machen ift, gnaͤdigſt notifici⸗ 
ciret, bie Landſchafftliche Commiffarüi, nebft denen Fuͤrſtlichen Cont 
miffarien, bey Formirung folder Marſch⸗Routen und general / Re 
Partitionen der Quartiere und Liferungen und qu allen — " 
| à 
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Baltenben Conferenzien allemal mit abmittiret, dabey in alle Wege 
unter Bürftlichen Aemtern, Adel und Stätten, die Gleichheit beobs 
achtet, und denenjenigen, fo bor Andern etwa gelitten, ber billige 
Beytrag und Vergütung von denen Anderen verfchaffet, unb zu des 
flo richtigerer und beftändigerere Obſervirung defien allen, bey bot» 
Fommenben 4Sállen , ein ordentlich Marfchs Reglement, wovon Rit⸗ 
ters und Sandfchafft, ein anderweitige, nach bißhero vorgefommes 
nen Umftänden und Beſchwerden eingerichtetes, Project gehorfamft 
Dane fid) vorbehält, autoritate Cxfarea zum Stande zu 
ringen. 

Und ein anderes mahl: 1. ft denen Meverfalien $. 38. ges 
mäß, daß die Lauff⸗Plaͤze und Durchzuͤge anderer geftalt nicht, als 
in denen Reichs » Abfchiden fanciret, zu verftatten. 2. ft in denen 
Meichs » Abfchiden von 1564. und 1570. verfehen, daß von denen, 
welche Durchzüge verlangen, vorhero Caution pro damno & ex. 

enfis beftellet, und in bem widrigen (Sall bie Interpofitio und Hülfs 

t des Crayſes requiriret werden folle. 3. Solches ift waͤhrenden 
Nordiſchen Krieges bey vilen Durchmarfchen und ſchwerer Einquars 
tierung unterlaffen worden. 4. Ritter und Landſchafft bat stoar des⸗ 
deshalb ihre Schadens ; Rechnung bereits zu anderer Zeit übergeben : 
Sie bittet aber 5. hier zu verfügen, Dag hinfünfftig dergleichen Lauff⸗ 
läge und Durchzüge ohne Reichs ; Eonftitutiong » mäßige Derfiches 
tung ratione Damnorum & Expenfarum nicht verflattet werden 


möge. 
Der Biſchoff zu Luͤttich (1) beſchwerte fib An. 1742. bey 
bem Meichsconvent,, Daß bie Chur » Braunfchweigifche Trouppen 
butd) das Hochftifft , ohne toraángige Abfendung einiger Commis⸗ 
farien, mit welchen wegen Derbepfchaffung der nöthigen Unterhals 
tungsmittel behörig hätte tractiret werden koͤnnen, eigenmächtig den 
Durchmarſch genommen, die Seßifche Wölder aber fid) nicht eins 
mal mit denen Anftalten , fo bie Ehur » Braunfchweigifche gemacht, 
begnüget, fondern, ohne vorläuffige Mequifition, auch ohne denen 
Unterthgnen die zu ihrer Bereitfchaffthaltung erforderliche Zeit zu 
gönnen , einen andern Weg genommen, aud) über difes befagte 
Braunfchweigifche Trouppen in dem Hochflifft ohne Einwilligung, 
ja gegen die von dem Biſchoff bem Englifchen Gefandten gegebene 
obfchlägige Antwort unb nn. erweigerung , die Wins 
2) 2 tet» 


(1) v. THUCELII Ada Comit, 1742. p. 683 
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terquartiere genommen, auch felbft bie Marfchrouten und Stand» 
quartiere regulirt habe. " 

Anno 1746. beſchwerte fid) £ütticb bey dem Reichsconvent 
totgen derer von denen Defterreichifchen Trouppen durch die Stiffe 
tifche Sande eigenmächtig genommener Durchzüge und Cantonirungss _ 
Quartiere zu toieberboblten malen: Oeſterreich bingeaen gabe cia 
Avis au Public heraus. Die Sache fame bey dem Reichsconvent 
zwar in bie Rathsanſage; aber dabey verbliebe eg. 

Dem Grafen zu Neuwied tourbe Anno 1750. 7. Dee. vom 

Kayſer befohlen: Seine Miliz das Chur» Trierifche Territorium, 
ohne vorgängige Reichsconſtitutionsmaͤßige Mequifition, weiter nicht 
betretten zu laffen. 
Ganzen Eorps endlich Fan man gar wohl den Durchzug abs 
ſchlagen, mann das Land, wodurch fie ziehen wollen, in Öefahr, 
oder fonften in Schaden gefeget würde. Deme bereits dißfalls atte 
geführten füge ich noch diſes bey. 

Chur⸗Maynz meigerte Cbr: 7» Brandenburg Auno 1672. 
den Durchzug unb Paßierung des Rheins in feinen Landen. 

Anno 7 (1) belangte Kayſer Cart VIE. Ehurfürft in 
Bayern den Sränefifchen Crays um Verſtattung ber S eib8 ; Cons 
ftitutionsmäßigen ohnfchädlichen freyen Durchzugs für die Sybme von 
Ehurs Pfalz überlaffene Kriegsmannfchafft, wie aud) für 38. Eſqua- 
drons Kranzöfifche Huͤlffsbdicker, desgleichen um freye 2luffauffung 
und einftweilige Niderlage einiger nabmbafften Beduͤrffniſſe an Has 
ber, Heu und Stroh, für feine eigene und feine Huͤlffevoͤlcker: Der 
Erays beroilligte es auch. 

Die Königin in Ungarn erfuchte darauf den Crays auch, Ihto 
eben dasjenige, was ihren Feinden beroilliget worden fepe, mithin 
den unfchädlichen Ans und Durchzug allenthalben, um den Beind 
aufzuſuchen, qu vergönnen. 

Der Kayfer hingegen hielte e8 für ein unbillige8 Zumuthen, 
baf im denen Erayslanden der ohngehinderte Weg offen zu haben 
verlangt werde, um fo wohl des Kayfers eigene, als feine Hülffes 
voͤlcker, allda aufufuchen und anzugreifen, fo fort ba$ Theatrum 

Belli dahin zu sieben, mit Begehren, es nicht allein feinen Eingang 
finden zu laffen, fondern vilmebr mit Ernft zu widerſtehen, und ju 
ſolchem Ende , mit zuſammengeſezten Kräften Deren — 

rag 





—— — — — 


(1) f Samml. der Sáng, Grapdab(d. G 1471. uf 
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Eranfen, zu forderfamfter Abwendung aller Unruhen und Beſchaͤdi⸗ 
gung, den einmüthigen Schluß zu faffen. 

Der Erays refoloirte aud), der Königin commanbirenben Ges 
neralen zu erklären: Der Crays habe an denen jejigen Kriegsbewe⸗ 
gungen nicht den allerınindeften Theil genommen, vilmehr auf das 
allerforgfamfte fid) beftrebt, eine genaue Unpartheilichfeit zu halten: 
Damit lieffe fic) aber nicht vereinbaren, wann der Crays in das an 
denfelben befchehene Anfinnen einwilligen follte, inbeme nicht allein 
fein Terminus ad quem, wohin der Zug auffer dem Crays abiile, 
fondern auf ein weit mehreres, alá auf einen ohnfchädlichen Durchs 
jug, augetragen, und Durd) Die aufzufuchen vorhabende Kapferliche 
Hulffsvölcker Die innerliche Ruhe Des Eranfes und deren armen Uns 
terthanen geftöhret, ja fo gar ber eigentliche Kriegsſiz bengesogen 
werde; fo, daß um deſto weniger zugemuthet werden fónne, hierzu 
die Hände zu bieten, indeme e$ der Königin Selbften nicht vorträgs 
fid) ſeyn fónne, in ohnpartheyifche Lande das Kriegsungemach zu zie⸗ 
ben; inmaffen folches Urſach zu neuen Zeindfchafften im Reich, (fo- 
in der Folge der Königin Selbft ſchaͤdlich fallen fónnte,) geben wuͤr⸗ 
de. Den Kapferlihen Huͤlffsvoͤlckern waͤre der ohnfchädliche Durchs 
zug geftattet worden, weilen fofdber den T'erminum ad quem, unb 
auffer denen Fraͤnckiſchen Landen vor fid) gehabt; wovon aber das 
dermalige 2tnfinnen , dem Feind entgegen zu gehen, und ihn auffer 
beffen Landen anzugreifen, alfo bad "Theatrum Belli bey bem Drits 
ten zu eröffnen, allzuweit unterfchiden feye: Es wuͤnſche alfo der 
Crays, fid) bey der bißherigen Unpartheylichkeit zu erhalten, und le⸗ 
be des gänzlichen Zutrauens, die Königin wuͤrde den Grapé von allen 
widrigen Verhaͤngniſſen entheben; roogegen man verfichere, daß man 
in Sachen, welche nicht Reichsſazungswidrig, und nach denen Res 
geln der Unpartheilichkeit gegründet wären, einem Theil voie Dem ans 
bern zu allen Gefaͤlligkeiten fid) willig finden faffen werde, zc. 

Cbur; Dfals (1) beſchwerte fid) aud) Anno 1746. bey dem 
: Baprifchen Crays, daß einige ZAayfer » ZAóniglicbe Megimenter, ohne 
voraángiae Requifition, den Durchmarfch durch feine Lande genom⸗ 
men härten. 

Als Anno 1736. die 8. Preußiſche Trouppen durch Francken 
vom Rhein nad) Baufe giengen, wurde in denen Bamberg; und 

2) O3 | Mürzs 





(1) v. Staats» Eanzl. 90, Th. 25. ©. 
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Würsburgifchen Landen über erftaunende von ihnen begangene Cy» 
ceffe geklagt. | 

Mehreres werden wir gleich jejo vernehmen. 

. . && Fönnen beo Durchzugen fremder Qrouppen durch ein Land 
qud) fonften Nebenumſtaͤnde vorfallen. 3. ©. 

Als Anno 1709. K. Dänifche Trouppen aus Hungarn nad) 
Cburts Sachfen zurüchmarfchierten, erlieffe , auf des Könige Anfus 
den, Chur⸗Sachſen ein Mandat, daß bie, fo auf folem Mari _ 
defertieren würden, angehalten, und gegen ein zu getoarten habendes 
Recompens, ausgelifert werden, 


& 11. . 

Kein Reichsſtand ift ſchuldig, Ded anderen Mannfchafft Wins 
ters oder Oteftaicbirungés oder Stand» oder andere Quartiere in (ei 
nen Landen zu geftatten. 

On der WablsCapit. Art. 4. S. 9. verfpricht der Kayſer: 
Er wolle zu feiner Zeit einen Stand des Reichs mit Ginquartíerums 
gen von Jemanden befchrveren laffen. 

Don Belchwerden in Fridenszeiten zeuget diſes Neichs»Hofs - 
tatbé ; Eonchufum : 

8. Nov. 1650. 


| Zu Rechheim Graf Ferdinand lub pref. 26. Sept. nechſt⸗ 
hin, conqueritur, daß, obmohln er ber tröftlichen Hofnung gelebt, 
er würde Dermalein(t neben feinen Cnbertbanen in ruhe leben, und 
fib in Genieffung des gefchloffenen allgemeinen Fridens veber fo dich 
fältiges ausgeflandenes Vngluͤck wiederumb ergesen , fo babe er Dod) 
erfahren müffen, daß des Herrn Herzogen zu £ottbringen Voͤlcker 
nunmehr alle Fahr, die bey ber Maaß gelegene Hertbafften. und 
vornehmlich feine Srafichafft Rechheimb mit ben Winter  Duarties 
ren hart bedrange,, allermaffen folches allererft vergangenen Winter, 
wie aus beygelegter feiner gerichtlichen Erflährung zu erfehen, ſchwer⸗ 
lid) veberlegt onb verherget, auch fid) nicht allein mit bem Raub der 
[rim Herrfhafft begnügen faffen, fondern aud) feines Stättlein . 
echeim mit Geroalt zu bemechtigen Verſuchung gethan, welches 
alles dem gemeinen Frieden & diametro zutwider, Ihme onb feinen 
armen Vnterthanen aud) zum höchften Schaden vnd eufferften Ders 
Derben geraiche, onb er folglich dergleichen gemwaltthätige Cinquartis 
tungen diefen zufünftigen Winter fid) wiederumb zu befürchten habe. 
Petit Ihre Kanferl. Maj. wollten geruhen, durch Ihre Erzfürfll. 
Durch. Heren Leopold Wilhelmen die Gürfehung zu thun, wie aud) 
an 
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an Herrn Churfuͤrſten zu Coͤlln Coadjutorn zu Lüttich vndt Gürften 
zu Guͤlich einige Vorſchreibung abgeben zu laſſen, damit ihme von 
felbigen als nechften benachbarten aller mügliche Beyſtand geleiftet, 
vnd alfo feine wenige Vnterthanen bey Hauß onb Hof erhalten wer⸗ 
den mügen. Apponit fub A, pie gerichtliche Crfldrung und Vr⸗ 
fundt feines ausgeftandenen ſchweren Vberlaſt und fchaden von den 
Lotthringifchen. 
hr Kanferl. Maj. loco voti allerunterthänigft zu erinnern, daß 
weilen Diefes des Herrn -Dergogen von Lothringen Beginnen ond 
Vornehmen wider den Fridenſchluß, und folglich ibme nit ges 
bübr, den Reichds Boden mit feiner unterhabenden Armada 
zu betretten, vieltoeniger bie Keicheftände mit folchen geflagtem 
inter» Quartier, abnehmung der Contributionen und andern 
harten Tra&tament zu belegen, als ftelle der gehorfamfte Reiches 
Hof Rath zu Sybrer Kayferl. Maj. allergnädigften Belieben, 
ob derentiwegen an gedachten Herrn Herzogen von Lothringen 
ſchreiben vnd ihne von folden enbefugfamen Verfahren abmahe 
nen faffen foren. : 
Le&um coram Sua Majeítate Cef. in Confilio fecreto 20. 
Novembris anno 1650. & ab Eadem conclufüm, dem 
Herrn Herzogen zu Lothringen mit Einfchlieffung des Suppli« 
canten memorialé zugufchreiben , toie gerathen. 
Berner gehöret hieher: 
11. Dec. 1651. 

Corvey Abt contra Hrn. Herjogen Auguftum zu Braun 
ſchweig; (ive des Heren Abten Anwaldt Geoͤtg Melchior von Ganß 
fub przf. hodierno, beffagt (id, Daß der Herr Herzog den 5. Oct. 
auf Anfuchung, toie vorgeben werde, Burgermeifter und Rath der 
Municipal - Stadt Hurar einen Officier famt etlichen Soldaten uns 
ter dem (din und pratext einiger Gefahr, toegen der zroifchen 
Chur⸗ Brandenburg und Pfalz Weuburg ent(tanbenen CDnrube im 
bemelte Stadt Hurar eigenmächtig eingeführt , aud) folded ihme 
Hrn. Abten ehender nit, als biefe Voͤlcker bereits in der Stadt ges 
weſen, intimirt und obwohlen er Herr Abt auf des Hrn. Herzogen 
Zuefchreiben und darinn angegogenen motiven ausführlich geantwors 
tet, und in der Hofnung geflanden, er Herzog würde darauf feine 
Voͤlcker wwiederumb , wie recht, abgeführet haben, fo hette er bod) 
bis dato nichts erhalten koͤnnen; Wann aber vig feindlich age 
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nit allein allen Reiche » Conflitutionibus vnd heilfamen Sasungen, 
fondern aud) dem leztern Münfterifchen und Osnabruͤckiſchen Friden⸗ 
ſchluß zumiderlaufe, eno lauter fachen, bie keineswegs zu verantwor⸗ 
ten fegen, worzu ihme auch zu ſchweigen nit gebühren tolte, zumah⸗ 
ken der Srivenfchluß exprefle verbiete, fremde Voͤlcker in alienum 
territorium & circulum zu führen, als bittet er wider den Hm, 
Herzogen zu Braunfchweig ein poenal mandat zu erfennen unb bare 
inn derofelben zu gebieten, daß fie die in bie Stadt Hurar und Stift 
Coruey vnuerantwortlich eingeführte Voͤlcker wieder abs und ausfühs 
ren, aud) allen deftwegen zugefügten fchaden famt allen Koften vnd 
Intereffe reflituiren onb fid) dergl. in einem fremden Territorio att 
maffenden unbilligen Beginnen, attentaten, turbationen vnd eins 
griffen, auch Einführs und Belegung bero Kriegs; Mol auf fein des 
Heren Abten Sands und Municipal- Stadt Huxar zur vermeinten 
defenfion und Beſchuͤzung binfübro duffert, abmachen und enthals 
ten, aud) bergl. heimb⸗ und öffentlich zu thun und vorzunehmen, ihren 
Amtleuten ono DBedienten verbieten, und einem jebtoebern, befondern 
ihme Abten zu Coruey absque tumultibus bellicis ihres Rechtens 
ftibfambíid) gebrauchen faffen, aud) fonften gegen denfelben bezeigen 
follen, toit e8 des Heren Herzogen zu Braunfchweig dem Stift 
Eoruep getreusgeleiftete Ayd onb Pflichten. vermögen. Appon. 
num. I. 2 
Fiant petita mandata. 

In denen Meichds Kriegen und innerlichen Unruhen feynd die 
Einquartierungen in anderer Meichsftände Landen flard? Mode; und 
zwar aud verfehidenen Urfad)en: Auch bald mit bald ohne den Wil 
len der Sandesherrn. 

Auf dem Würtembergifchen Landtag Anno 1624. wurde 
wegen Der gefuchten Einquartierung fremder Voͤlcker berathfchlagt, 
und in bem Nebenabſchid für rathfamer erachtet, felbige ehender zu 
betvilligen , bann abzufchlagen. 

Herzog Hans Adolphs zu Holftein Patent, was bie unter feis 
nem Commando ftchende Herzoglich Braunfchweig » Lüneburgifche 
Voͤlcker wäÄhrender Winter » Quartiere im Schwäbifchen Erays zu 
beobachten haben; d. d. 1675. 14. (Sebr. ift im Druck zu lefen. 

So aud) ein Hrdonnang» Keceh zwiſchen Chur⸗Bayern und 
dem Schwaͤbiſchen Crays vom ı. Mart. 1689. 

Sn 9. von PACHNERS Sammlung derer Reiches 
Schlüffe bey dem jesigen Reiche ; Convent finden fid) vile ga 
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über eigenmächtige Einquartierungen, fo bey bem Reichs⸗Convent 
eingeflagt worden, aud) Neihsfchlüffe Darauf ergangen feund, welche 
aber zum öffteren toenig genug, oder gar nichts, gefrucbtet haben. Z. E. 

Anno 1668. Magten Llaffau » Saarbrüden, mie aud) 


“ PfalssZweybrücken und Velden; , bag Lothringen in ihren 


Landen eigenmächtige Ginquartier« und (Souragitungen vornehme ; 
worauf bag Neid) Anno 1668. 4. Aug. ben Kayfer Durch ein Reiches 
Gutachten erfuchte: Er möchte den Herzog Durd) ein nachdrückliches 
Schreiben bey einem eigenen Courier dehortiren, und fold)e Vorſe⸗ 
bung thun, damit des Herzogs in anderer Stände Landen etwa eins 
quartierte Voͤlcker unverlängt abgeführt, twie.nicht weniger bie (Sous 
ragirung abgeftellt, ber zugefügte Schaden erfest, aud) dergleichen 
gewaltfame Ueberzüge, Cinlogirung , Hoftilitäten und Erorbitans 
tien, insfünfftige allerdinge eingeftellet bleiben mögen. 

Der Kapfer meldete aber dem Meich den 26. Sept. bet Herzog. 
habe feine Wölcker bereits abgeführt; legte auch ein den 26. Aug. 
bennod) an den Herzog deßwegen erlaffenes Schreiben bey, ! 

Anno 1675. bæflagte fid) der Srepherr von Quadt über die 
bon Seiten ber Königlicys Spanifchen Negierung zu Bruͤſſel in defs 
felben immediater Meichsherrfchafft Wicferat unternommene eigens 
mächtige Einquartierung und Gelderactionen; worauf den s. Apr. Der 
Kayſer durch ein Reichs » Gutachten erfuchet wurde, die Spanifche 
Megierung zu bebortíren, daß fie es abftelle, und den (Srepberrn vou - 
Quadt weiter nicht beläftige. | 
Als der Herzog zu MiechlenburgsSchwerin aud) Anno 
1675. bey oem eich, wegen der eine geitbero erlittenen und noch cons 
tinuirenben ſchweren Durchzüge und Einquartierungen flagte , wurde 
ber Kayſer durd) ein Reichs⸗Gutachten vom s. Det. erfucht, dahin 
bedacht zu feyn, damit bem Herzog, nad) Innhalt der Neichsfazuns. 
gen, Fridensichluffes und Goncluforum, fo wohl bie verlangende 
Sublevation toiberfabren, als aud) des erlittenen Schadens halber 
gebührende Satisfaction gefchehen möge. 

Anno 1676. beflagten fid) €£bursCólln, Anhalt unb 
Schwarzburg bey bem Meich Über 29raunfdpweity « Calenbergis 
fche —— unternommene, und bereits neun Monathe dau⸗ 
rende Einquartierungen: Der Herzog zu Braunſchweig wollte es ent⸗ 
ſchuldigen; es wurde aber den 3. Aug. vom Reiche geſchloſſen: Daß 
Durch) feine angezogene Motiven fid) ſolches eigenthaͤtige Verfahren 
keinesweges juſtificiten laſſe, en ? wohl die geflagte Durchzͤ⸗ 
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ge, als aud) bie aufgedrungene Quartiere, denen Reichs » Gouftitur 
tionen, Crecutionss Ordnung, Inftr. Pacis und Reiche» Conclu- 
fis, fehnurftracts entgegen laufen, weniger nicht e8 eine Sache von 
höchft» präjudieiclich » und ſchaͤdlicher Nachfolge, und Frineswegs zus 
zugeben: fepe, daß ein Stand von dem andern bergeftalt enervirt, und 
zu ferneren Reichs-Buͤrden untüchtig gemacht werde; Dabero der 
Kayfer Sich des Wercks nachdrücklich annehmen möge, daß die 
Woͤlcker ohnverlängt abgeführt, die Stände klaglos geſtellt, und ins 
Fünfftige mit dergleichen Beſchwerden allerdings verfchonet werden. 

Der Safer erlieffe darauf den 20. Nov. ein Dehortatorium 
an den Herzog zu Br. Ealenberg, und thate e$ den 22. Dec. dem 
Meich zu wiſſen. | 

Anno 1677. 5. (tbt. wurde wegen der von Medlenburgs 

Güftrau geflagten ſchaͤdlichen Weberzügen und Einquartierungen 
ebenfalls ein Reichs⸗Gutachten erftattet. 
Den 24. Jul. erftattete Das Seid) ein ferneres Gutachten : 
Daß, weil die Braunfchweigifche Einquartierung in dem Stifft 
Hildesheim nun (don in die 20. Monathe continuirte , unb Die Sat» 
ferliche Dehortatorien nichts gefruchtet, der Kayfer nunmehro folie 
nachdrücklichere und denen Reiche» Eonftitutionen gemäffe Mittel ets 
Hreiffen möchte, tooburd) fo wohl bifem Durch die eigenmächtige Eins 
Auartierungen, Geld,» Eractionen, und mehr andere Vergewaltigun⸗ 
gen, fo bod) bedrängten unb bif in den Grund verderbten Stifft bie 
woürcfliche Hütffe forberfamft verfchafft, als aud andern Reichs⸗Gli⸗ 
dern, welche durd) ihre Mitftände, zu hoͤchſt⸗ſchaͤdlicher Conſequenz, 
and beforglicher gefährlicher Weiterung im Reich, ebenermaffen uns 
Berantroortlich befd)toeret und ruiniret werden, Rettung und Satis⸗ 
faction wiederfahren möge. 

Der Kanfer erlieffe darauf den 31. Aug. ein fernerweites De- 
en an den Herzog, und machte e$ Den 9. Sept. bem Reid) 

efannt. 

Als Churs Cölln bey bem Meich Anno 1682. wegen befors 
gender Einquartierungen unb Eontributionen Vorftellung tbate, fiele 
das Reichs⸗Gutachten ben 14. Nov. dahin aus: Wie man verfichert 
fene, daß der Kayfer von Selbften zu verfügen geneigt (epe, baf fein 
Stand des Reichs von dem andern, wider die Meiche » Gonftitutios 
tien, mit dergleichen Duartiers und Gontributiong sLaft beíd)roeret 
werde; alfo fepe Er zu erfuchen, Ehurs Eölin dergeftalt an bie Hand 
gu geben, damit deſſen Churfürftenchum und Lande mit eigenmächtis 

gen 
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gen Einquartierungen und Eontributionen verfchonet, wider unbiligen 
BGewalt befchügt, mithin dasjenige, was in berührten Reichsſazun⸗ 
gen heilfamlich verordnet, veftiglich obferbiret werde a. 

Der Kapfer antwortete Anno 1683. ıs. Fan. Wie Er nichts 
mehrers wünfche und verlange, als daß der Weſiphaͤliſch⸗ und Nim⸗ 
wegifche (Sribe allerfeits vergeftalt obferbiret werde, daß ein jeder 
Reichsſtand von felbften für allen Eigenthätigkeiten genugfam gefichert 
bleibe: Alfo und da dergleichen von dem Kayfer am allerwenigften zu 
befahren fepe; fo wolle Er Sich) aud) gegen denen Ehurfürften, Fürs 
ftem und Ständen, famt und fonders, verfehen , fie werden dem 
Pundum Securitatis public dermahleinft alfo zum Effect befördes 
ren, und ein Syeber zur gemeinfamen Defenfion und Rettung das 
Seinige dergeftalt bepgutragen nicht ermanglen, daß, von Andern 
darunter belegt zu werden, feine Noth oder Anlaß fepe. 

Anno 1685. 13. Dit. unb 1686. 20. Sept. befahle der Kay⸗ 
* fer feinem Gefandten von Góbend: Dem Ehurfürften zu 29ranbens 
burg wegen feiner in den Mecklenburgiſchen Sanden einquartierten 
Voͤlcker Vorftellung su thun, des Ehurfürftens gethane Affertiones 
zu contradiciren, ihn zu Abführung feiner Wölcker zu ermahnen, toit 
nicht weniger auch anben regen deſſen, toa im Weſtphaͤliſchen Crays 
im Stifft Eſſen und mit der Statt Dortmund bifbero gleichergers 
ftalt vorgenommen worden, glimpflihe Meldung zu thun. 

Dem Herzog zu Mecklenburg» Süftrau aber wurde Anno 
1686. 12. Aug. referibirt: Weil, auf feine Verordnung, die auf 
denen Fürftlichen Aemtern gelegene Mannfchafft denfelben abgenoms 
men, und allein dem Adel und denen Stätten aufgebürdet worden 
feye; als follte er difes Gravamen alfobald abthun, unb den Schw 
ben erfegen, oc. 

Anno 1686. 22. Mart. floffe in ein Reichs⸗Gutachten wegen 
der Türckenhülffe ein: Der Kayſer möchte nicht geftatten, daß einis 
ger Stand durch anderrärte Quartierung und Contribution, (wel⸗ 
che förderlich, denen Reichs⸗Conſtitutionen gemäß, abzuftellen,) ba» 
von abgehalten werde: 

Der Kayſer antworte aber den 17. Sun. nut : Er verfehe Sich 
veftiglich , bag fein Stand den andern durch andermärte , denen 

"Reiche Eonftitutionen sutoiberfauffenbe , Einquartierungen , aud) 

Eontributiongs Erheb» und Bedtuckungen, von fothanem Beytrag 

eite 1695. 13. DR Boa be Bapfıe, Dep Gelegenheit dee 
nno 1686, 13. 609, wurde Der Kapier, elegenhei 

2) T 2 Meck⸗ 


332 Drittes Buch, 8. Capitel. 


Mecklenburg » Schwerin» und Corveys aud) Tecklenb 

Klagen über eigenmächtige Einquartierungen und Eractionen, erfucht: 
Die nachdruͤckliche Verordnung dahin ergehen zu laffen, bamit alls 
diejenige Stände, fo mit dergleichen eigenmächtigen Einquartieruns 
gen und Eractionen noch wuͤrcklich beladen ſeyen, Davon befrepet, bie 
Woͤlcker foͤtderſamſt abgefuͤhret, und kuͤnfftig kein Stand mehr, wi⸗ 
der bie Reichs⸗Conſtitutionen, Damit beſchweret werden möge: 

Der Sapfer approbirte e$ aud) Anno 1687. 28. Febr. mit 
- dem Anhang: Er verfehe. Coi, e8 würde, nad) allbereit$ vorge⸗ 
gangenem Reichskuͤndigem ganz löblichen Erempel, Demfelben allers 
feits nachgelebet werden. 

Auch Anno 1686. (1) beſchwerten fid) verfchidene Stände, 
daß Chursdrandenburg, unter dem Vorwand, die Ruhe des 
2 — Crayſes zu erhalten, ihre Lande mit ſeinen Voͤl⸗ 

ern belege. 

Zu gleicher Zeit beklagte ſich die Reichsſtatt Muͤhlhauſen Über 
Braunſchweig » Hanoveriſche Einquartierung : Der Kapſer thate 
eine eigene Abordnung deßwegen an den Herzog, aud) íntercebirte 
das ganze Meichsftättifche Collegium für fie; worauf bann enblid) 
Ys nad) unb nad) Mühlhaufen und deren Gebiet quits 

en. (2 

Ob und was die von befagtem Meichsftättifchen Collegio fo 
wohl bey dem Kapfer, als bur; Brandenburg, eingelegte Inter- 
ceflionales für die mit Chur» Brandenburgifchen Voͤlckern bes 
fegte Statt Dortmund gefruchtet haben? finde ich nicht; wenig⸗ 
ftens continuirte folche Einquartierung und der der Statt abgefors 

berte nachbarliche Beytrag nod) im Syabr 1688. (3) 
. Anno 1689. beſchwerte fid) bie Statt 2facben über Chur 
Pfaͤlziſche Cinquartierung, und die Statt Müblhaufen, daß fie 
von Sraunfchweig : Sanover von neuem beleget worden ſeye. (4) 

Anno 1697. 9. Der. fchriebe der Kayſer an Heſſen ⸗ Caffel, 
wegen der bep einigen Ständen des Ober + Rheinifchen Grapfe und 
Weſterwalds genommene Ginquartierungen alfo: ,, Leopold zc. Als 
Wir jüngfthin zu Schlichtung der zwifchen Deiner iebben und einis 
gen Ständen des Ober; Rheinischen Ereißes eine zeithero waltenden 

Strits 
| vid. LONDORPII Ada publ. Tom, 13, p. m. 235. f. 
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eiten und Weg muy or Einigkeit umb Verſtaͤnd⸗ 
—* Stände ermahnet, und Sie dahin zu difponiren ge⸗ 
ſucht bag Sie deiner Liebden wegen der im verrwichenem Winter 


verglichenen 145. Roͤmer Monathen auf getoiffe Weiß vergnägen 
möchten; haben Wir Uns die ohngezrorifelte Hoffnung gemacht, daß 
deiner Liebden hingegen ber Dilligfeit und unfern gerechten Verord⸗ 
nungen Statt tbun und durch längere Beträngnüffen die Stände 
zu weitern Klagen nicht veranlafien würden. ts iet 
Wie inftánbig Ung aber biefelbe gegen die von deiner Liebden 
Miliz continuirende Preffuren umb Unfern Kayferlichen Schuz bes 
. langen, erfehen deine Liebden nicht allein aus bevverwahrten Ab⸗ 
ſchrifften, fondern Wir werden aud) von Unferm zu Franckfurt fid) 
befindenden Cammerern, Reiches Hofrath unb Abgefandten, Gras 
fen von Beneburg berichtet, welchergeſtalt feine deßtwegen gethane 
Vorſtellungen bey deiner Liebden fo wenig verfangen, daß, obfchon 
biefelbe aus eines oder andern Standes Gebiet, welcher die 145. 
Römer» Monath) völlig abgetragen , Ihre Leuthe toeggenommen , 
Sie felbige ood) auf andere Stände, deren einige Ihro gar nicbt8 
ſchuldig feynd, wiederum verlegen laffen und Ihme anbep deutlich 
zu verftehen gegeben, daß fie felbige noch zur Zeit nicht in 9ybre eigene 
Lande ziehen koͤnne; Welches ung dann billig dergeſtalt zu Gemuͤth 
gehet, daß wann wir dergleichen jemahlen von Ihto vermuthen fóns 
nen, Wir angeitanden feyn würden, Denen Ständen die. Bezah⸗ 
fung obgemeldter Römer Monathen zuzumuthen , und mweilen wir 
bann vergleichen weit ausfehenden und gegen alle Reihe» Say und 
Drdnungen ftrebende Gewalt⸗ und Thätlichkeit in. Betrachtung fo 
wohl Daraus erwachſenden fchäplichen Confequenz , als daß offters 
melte Stände , melche das Ihrige dem ganzen Krieg hindurch obus 
geachtet viler erlittener Trangfaalen und Ohngemächlichkeiten duffers 
ften Vermögen nach gleichwohl treulich beygetragen , zu fernerneis 
tern Reichs» Präftationen ganz entfráfftet und ohntüchtig gemacht 
worden, Feines weges gut beiffen koͤnnen. So gefinnen Wir an 
Deine Liebden nochmalen gnaͤdigſt, ermahnen auch dieſelbe wohlmeh⸗ 
nend und ernfllich, daß Sie Ihre Mannſchafft aus gedachter Staͤn⸗ 
den Gebiet, in Ihre eigene Lande unverzüglich abführen und den 
hnen hierdurch zugefügten Schaden und Unfoften erſtatten, mit, 
in durch dergleichen eigenthätig » Eyecutions » Stillager oder Pofties 
rungen zu weiteren Klagden, Mißhelligfeiten und Collifionen im 
Crayß keine Urfachen geben won sung dein Liebden ee 
| 22 $3 Ä eicht 
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leicht zu ermeffen Haben, daß widrigenfalls wir offgemelbten bedrangs 
ten Ständen die natürliche und Reiche» Sazungsmäßige Rettungss . 
mittel nicht allein nicht verwehren, ſondern Ihnen aud) i 
Amts darzu verhülfflich zu ſeyn Uns nicht entbrechen Finnen, Deine 
. &iebben aber bie Schuld und Verantwortung aller daraus entftchens 

der Weitläufftigkeiten und Schaden auf fid) laden würden. Wir 
verfehen Ling jedoch gu Deiner Liebden beytohnender Vernunfft und 
Giemütbé » Billigkeit eines beſſern um fo vil mehr, al$ wir derofels 
ben zu dem, was Ihro von Rechtswegen noch gebühren möchte, 
allergnädigft zu verhelffen, geneigt und erbietig fepnb, und verbleis 
ben derofelben im übrigen mit 2c. 2. Bien, ben 9. Dec. Anno 
1697. » 

Wegen der von Chur⸗Sachſen An. 1707. mit Quartieren 

belegten Schwargburgifchen Landen fehe man an unten (1) angeseigs 
tem Drt. Der Reihe, Hofrath erkannte den 18. Apr. dißfalls ein 
fRefcript an Ehurs Sachfen : Schwarzburg wider den errichteten 
Mertrag nicht zu beſchweren; mithin die in die Schwarzburgifche 
Drte und Seri en eingelegte Mannfchafft nicht nur ohne Ders 
zug hinmieder abzuführen, und das erlittene zu erfegen, fordern auch 
ins fünfftige mit dergleichen Thathandlungen wider den errichteten 
Dergleich zurück zu halten : Allenfalls aber, da ichtwas Dagegen - 
zu behaupten vermeint werden wollte, nad) Anleitung ber Reichs⸗ 
Con(titutionen, dergeftalten in modo & ordine agendi zu verbleis 
ben, damit der Kayſer alles ferneren beſchwerlichen Anbringens ents 
übriget ſeyn möchte. 
Qu gleicyer Zeit belegte Chur » Sachfen aud) die Sachſen⸗ 
Weymar⸗Eiſenach⸗ und Gothaifche Lande : Die Herzöge Flagten 
bey bem Reichsconvent; Chur⸗Sachſen hingegen lieffe auch allda 
vorftellen, aus was Urfachen verfchidene Meicheftände im Thüringis 
fehen Erays mit einigen von beffen Trouppen belegt worden feyen. 

Darauf wurde den 24. Oct. (2) ein Reichsſchluß abgefaft: 
Der Kapfer möchte bey Chur⸗Sachſen feine Autorität dahin tots 
ehren , und bie Sache in billige Wege richten, damit, denen 
Meicheconftitutionen gemäß, die in bie Sachfen» Weymar ⸗Eiſe⸗ 
nach» Seßifch» Schwarzburgifch « Reußifch und tYiüblbaufis 
ſche Terrritoria einquartierte Chur» Sächfifche Negimenter zu * 

eu⸗ 


(1) v. Europ. Gtaatécanjl. 12. Th. 632, ©. 
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fehleunigft daraus ab» unb in das Churfürflentbum Sachfen, mit 
guter Ordre und ſcharffer Kriegs» Difeiplin , wiederum zurückgefühs 
vet, mithin obernennte treue Reichsſtaͤnde im Stande erhalten wer⸗ 
“den möchten, das Ihrige pro Publico nod) ferner bepzutragen. 

Anno 1733. rüdten einige Preußifche Negimenter in Meck⸗ 
fenburg ein, und da die zu Noftock verſammiete Landftände ihnen bie 
verlangte Verpflegung und Einquartierung nicht anmweifen wollten, 
nahmen fie folcbe felbit: Was darauf von dem Kapfer Anno 1736. 
3. Aug. an den König deßwegen refcribiret toorben ift, fehe man an 
unten (1) angejeigtem Ort. | 

Andno 1744. (2) verlangte bie Chur «23ayrifcbe Hofcammer 
zu Münden, der Biſchoff ju "Eicbftátt möchte einige Chur» Pfälzis 
ſche Huͤlffsvoͤlcker in bie ABinterquartiere einnehmen, ber eigentlichen 
Zahl halber aber mit denen nächftangelegenen Chur » Baprifcher 
Pfleg « Gerichten in eine Subrepartition eingehen : Defterreich bins 
gegen ftellte vor, das ſolches wider bie Neutralität fepe, und man 
allenfalls geroärtigen müßte, bie Königlicy» Ungarifche aus Böhmen 
in bie obere Pfalz im Anzug begriffene Trouppen eben diejenige 
Vortheile ohnweigerlich genieffen zu laffen. ^ 

Der Biſchoff, wandte fib an ben Erays, unb difer befchtvers 
te fid) bey Kayfer ‚Carl VII. über dife von feiner Hofcammer, auf 
eine ganz aufferordentliche Art und Weiſe, gleid)fam zur Nachach⸗ 
tung, befchehene Zumuthung, mit Vorftellung,, daß aus difem dop⸗ 
pelten Quartierslaft es leicht zu feindlichen Thaͤtlichkeiten in einem 
ohnbefangenen Land kommen, und folches die: betrübtefte Bolgeruns 
gen haben würde, das ganze Anfinnen aud) denen Reiche» Grunds 
gefegen entgegen fepe 5 mit "Bitte, ben Crays bey feiner auf das ges 
nauefte beobachteten Unpartheplichfeit zu ſchuͤzen, und feine eigene, 
wie auch die Hülffsnölcker, in feine Erblande zu verlegen. 

Darauf verlangte bet Kayſer Selbft: . Der Crap möchte fei 
nen Auxiliarvoͤlckern einigen Aufenthalt in denen der Veſtung In⸗ 
golftatt angrängenden Crayslanden geftatten : 

Der Erays aber wiederhohlte feine vorige Erflärung. 

Was fid) wegen der An. 1745. gefchehenen Werlegung bet 
Oefterreichifchen Trouppen in die Winterquartiere in denen vorli⸗ 
genden Erapfen jugetragen hat, Ban auch hier feinen Diaz finden. (3) 

Anno 
1) in den Decif. Imper, in cauf. Mecklenb, E . ffi. 205. 
o) Gamml. ber ánd. Craysabſch. S — — — 
) 6 die Staatsſchrifft. unter K. Granj, 1. Band, 645.657. 905.963. 
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Anno 1747. entftunde zwiſchen tem Weſtphaͤliſchen Crays⸗ 
Directorio und der ZAayferins ZAónigin ein Schrifftwechſel, (der 
aud) bem Publico befannt wurde,) wegen der Kapfer » Königlichen 
Srouppen Subſiſten; in denen Lüttichifchen Landen. Inghichem 
Famen heraus: 

Reflexions fur la Reponfe de Sa Maj. I’ Imperatrice, Reine de 
Hongrie & Bohéme, faites aux Miniltres des Princes Di- 
redeurs du Cercle de W^eftphalie le 18. Fevr. 1747. 


' É * * * 
Hieher gehören auch bie Streitigkeiten wegen der Goncurren 
ri ag der bep einem Reichsſtand einquartierten Mann 
aft. 3. €. 


Beym Reichs⸗Hoftath fame difes vor: 
Jovis 13. San. 1633. 

Regenfpurg Statt, de przs. 6. Decembr, proxime prz. 
teriti contra die Vier. geiftliche Reichsſtendt Dafelbft, in pundo 
bet fhuldigen Concurrenz in den jegigen Kriege «oneribus, con« 
queritur ad longum, Das gemelte Ständt ju Vnterhaltung bre 
Kapferl, Maj. ono des Bayerifchen Crayſes eingelegten Kriegsuold, 
wie aud) mit Wbernemmung der quartier proportionabiliter nb 
nad) der Reichs Matricul nicht recht concurriren wollen , vngeacht 
deßwegen ober bie vorgangene Craystag Achfchidt und fehluß ver 
mittels des Herrn Dbriften von Oßa als Ihrer Majeft. General 
Kriege + Commiflarii getroffenen Vergleiche, petit 1. gemelten 
Vergleich gnedigft gu confirmiren 2. gemelten Ständten die vber⸗ 
nemmung Der quarttier aud) nad) Proportion der Reichs Marricul 
ernftlich zu befehlen. 3. gemelten Vergleich aud) in futurum, da 
in cafum neceflitatis mehr Volckh hinein geleget werden folte, 
nadyguleben 4. wegen deren berait bißhero verurfachten fehäden und 
für fie gethanen Auslagen nad) richtiger Berechnung mit der Statt 

abjufinben. idque per mandatum poenale ar&ius quf die poen 
fo in hoc cafu dem faabtfriben einuerleibt, cum oblatione, bd 
die geiftliche Ständt vermainen- follen, das Sie nit ſchuldig weren, 
dergleichen zu ertragen, daß Sie Ihnen inndfün(ftig im ftanbt der 
Mecht gerecht werden, aud) immitteld Cautionem beftellen tollen, 
Apponit A. B. C. A. der ®ergleih, B. Verzeichnis der aufge 
— Kriegs Vncoſten C. des Dbriften von Osſa interceflion 

ro ipla. 

Eadem 
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. Eadem Civitas in alio memoriali de eodem præſ. exponit - 
ad longum, maß maffen nit allein durch den jüngften Baytiſchen 
Eraißs Tags beſchluß, befondern aud) durch ein abfonvderlichen Abs 
fcbibt und Receß mit Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. iun Bayern, alle das 
hin gerichtet worden, Daß bie Laft des einquartierten Kriegsuolckhs 
nit auf bie Statt allein, fondern auf den ganzen Grai gehen, vnd 
communibus fumptibus aller Crayß Stende getragen werden folte, 
weil aber demfelben nit nachgelebt werden wollte, pecdnt an beede _ 
ausſchreibende Chur⸗ und Bürften al$ den Erz-bifchoffen zu Salzburg 
tnb Chur⸗Bayern ein beweglich promotorial, das Ihnen bie Con- 
fervation der Statt Sie angelegen fein laffen, vnb Ihnen zur re« 
fufion der angewendten Kriegs: Vnkoſten helfen 2. an bie gefambte 
Ereiß-Ständt, das Sie bem in Ihren Nahmen mit bec Statt aufs 
gerichten Rece(s nad)fommen, vnb fid) demjehnigen, fo per majo- 
ra gefchloffen, vnwaigerlich accommodieren, Apponunt ab A. 
bif Lit. 1. inclufive. 

Econtra Epifcopus Ratisbonenfis conqueritur, das Die 
Statt dißfallß tu uif von Ihme vnb. feinem Biftumb begehr, Ihme 
auch enmügfid) den Kriegs,Laft auf geflagte maffen fenger zu ertras 
gen, peric die Verfüegung zu thuen, auf das er enb fein Biftumb 
nit allein mit fernerer einguartierung, contribution und was von 
benfefben dependiert, hinfüro möchten verfchonet , fondern aud) bet 
obangeregte Recefs mit bem Obriſten Oßa getroffen, (welchen er felbs 

ften beylegt) ex caufa impoffibilitatis mögte cafliret werden. 
- In eadem Joannes Abbas zu Sc. Emeran dafelbft, petit Ihne 
von bef Raths zu Megenfpurg vermainten Clag, cum refufione 
expenlarum & damnorum zu abfolviern, aud) die vnerfchwingliche 
mochentliche contribution aufzuheben, apponit fimiliter gemelten 
Vergleich. 
Fiat Communicatio hinc inde. 
4. May 1648.  . 

Zu Regensburg bie Dier Catholifche Reichs⸗Staͤndt, af$ ber 

ze Bischoff bafelbít, Abbt zu St. Emmeran ono beede Fürftl. 

ebbtiginnen in Ober⸗ und Wiedermünfter beſchweren fid) in einem 
gefambten Schreiben fub dato 25. Martii & pref. 16. Aprilis, 
Daß Cammerer und Math bafefbften fie zu Etlegung des Sechſten 
Theile des Vnderhalts für bie zwo hineingelegte Compagnien ans 
halten toollen. XBeilen fie aber mit ben Römer-Monathen an Ihr 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern isi vnd fonften von ihren = 
. 2 ern / 
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tern, fo im Baprifchen Greif liegen, contribuiren müffen; Als bit, 
fen Sie befagten Gammerer onb Math von dergleichen Beſchwerden 
abzumahnen, tno weil fie vernommen, Daß diefelbe eine aigene Abs 
erbtnung an Kanferl. Hoff getban, Ihrer ungehört nichts vorgehen 
zu faffen, pro quibus intercedit Sereniffimus Ele&or Bavariz 
fub dato 11. Aprilis 1648. cum inclufione originalium littera- 
E hs befagte 4. Catholifche Reichs» Ständ an Ihme abge 
en laſſen. | 
hr Kayſerl. Maj. cum voto gehorfambift vorzutragen, Reichs⸗ 
Hof⸗Rath befinde, daß e8 gar vnbillich, daß die Eatholifche 
Reichs⸗Staͤndt aljo befchwert und gleid)famb mit villerley con- 
tributionen belegt werden follen, vermainen Deromegen, daß 
das gebettene Abmahnungss Schreiben an befagte Statt «v 
fannt, auch Ihrer ongehört nichts verwilligt werden mögte, 


* m * 


Als um das Jahr 1710. K. Preußiſche Trouppen in das ty 
ſtifft Cölln einruckten, befame das Dom Capitul wegen deren Der 
pflegung Streitigkeiten mit bem Grafen: und Kitterftand. (1) 

On Sachen: Dhaun contra Salm:Keufe erfannte der 
Meiche » Hofrath Anno 1742. 10. Sept. ein Mandatum S. C. de 
non introducendo exteros Milites aut Subditos in Territoria 
communia &c. 

Eine Paderbornifche Verordnung von 1745. wegen Verpfle⸗ 
gung der in difem Hochftifft die Cantonirungs » Quartiere beziehende 
deg — Trouppen iſt an unten (2) angejeigtem 

tt zu leſen. 

Zuweilen fehlieffen auch ein, und andere Reichsſtaͤnde zc. Ders 
träge über dergleichen Sachen. 3. €. 

Wohin ©efterreich fid) Anno 1653. mit denen Meichsfläns 
ben und anderen Immediatis, fo in der Marckgrafſchafft Burgau 
Güter befigen, wegen deren Bequartierung , nad) Verſchidenheit 
der Si, verglichen babe, fan beym LüNIG (3) nachgeſchla⸗ 
gen werden. 

Holſtein⸗ Gluͤckſtatt und Zolſtein /Gottorff verglichen (i 
Anno 1700. mit einander: „Leztlich wird auch verwahret, daß bev 

denen 





(1) v. LüNIGS Bibl, Dedud. 1. Ch. 387. ©. 
(2 in der Europ. Staats: Ganzl. 88. Th. 147. ©, 
) von ber landſaͤſſ. Nitterfch. Tom, 1. pag. 495. 
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denen Durchmarfchen der Trouppen Fein Theil des Andern Angehös 
tige unb Unterthanen mit Nachtlagern und Einquartierungen befchroes 
ten foll; es wäre dann, daß, im Nothfall, auf fpeciale Requifition, 
ein Nachtlager concebitet; welchen (Scd8 denn alles, fo. genoffen 
wird, begablet, und ganz exacte Difeiplin gehalten werben foll. ,, 

Vebrigens verſtehet fid) von felbften, daß das allhier gefagte 
nicht auch auf die Faͤlle gehen fónne, wo in oder auſſer Meichskries 
gen ein Reichsſtand, zu (Solge derer Reichs⸗ oder Craysſchluͤſſe, feis 
ner Mitſtaͤnde Voͤlckern eine oder die andere Art von Quartieren im 
feinen Sanden geftatten muß. 

Unter bie aufferordentliche Faͤlle gehöret ferner folgender: Wann 
ein Reichsftand, auf Kanferlichen Befehl, als Kayferlicher Commiffas 
tius oder Gonferbator, Mannfchafft in eines anderen Reichoſtan⸗ 
des Land leget. 

So legte das Chur⸗ und Fürftlihe Haus Braunfchweig, 
fo lange e8 unter Herzog Earl Leopold zu Mecklenburg bie Kayſer⸗ 
liche Commißion auf fid) batte, Voͤlcker in diſes Herzogthum, wel⸗ 
che biefelbe begablen und unterhalten mußte. 

Als hernach bife Gommifion Braunſchweig abgenommen und 
. auf des Herzogs Brudern tranferibiret wurde, ward bem nut 

Braunſchweig Dennod) geftattet, eine geroiffe Anzahl Mannfcha 
fo lang im Land zu behalten, big es für die ihme zuerfannte Coms 
mißionsfoften befridiget feyn würde. 

Neben beme wurden, zur Sicherheit des Kavferlichen Com⸗ 
miffarii und des Landes, auch noch eine gewiſſe Anzahl Holſtein⸗ 
und Schwarsburgifcher Trouppen, auf des Kayſers Befehl unb 
des Landes Koften, übernommen, welche barinn bif nad) dem Tode 
des Herzogs Carl Leopolds ligen blieben. 

Eine febr groffe Menge Seicba ; Hofrathes Gonclufa, welche 
diſes alles betreffen, von denen fahren 1719. bif 1746. findet man 
in denen in fol. gedruckten Deci/zonibus Imperialibus in caufis Meck- 
lenburgicis (1) daraus ich nur Difeg wenige anführen will. 

Die Trouppen mußten difen Eyd ablegen: „Wir geloben und 
ſchwoͤren einen cörperlichen Cpb zu GOtt: Nachdeme Ihto Sap» 
ferlich» und Catholiſche Majeftät ung zum Schuz und Schirm des 
Kapferl. Commiffarii, Herrn — Chriſtian Ludwigs, u’ F 

2)U 2 mts 





(1) Ein Haupt » Conclufum von 1737. 18. Yun. findet fid) im atem 
Theil, ©, 228. add. ©, 83. 89. 9t. 173. 180. ıc. 
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fámtlid)en Meckienburgifchen Lande, wie nicht weniger zu Befolgung, 
und, wo nöthig, militarifcher Execution aller bifbero ergangenen 
und fünfftig zu ergebenden Kapferlichen Verordnungen, von dem 
Herrn Herzog von Holſtein übernehmen laffen, daß wir ung, als 
getreuen, nehorfamen und flandhafften Soldaten acbübret, zu Des 
mürcfung berer Kapferlichen bereits erlaffenen und ferner zu erlafiens 
den DBerordnungen lediglich) jederzeit gebrauchen laffen; hingegen 
auf keine Weiſe, fie fen wie fie immer wolle, zu Feiner Belditigung 
des Landes unb Deffen Stände etwas vornehmen, fondern alleinig 
zu des Herrn Herzogs Gommiffarii, aud) Nitters und Sandfchafft, 
Schu, Sicherheit und Ruheſtand, unfere Kriegsdienfte verrichten, 
und dafür, fo offt es erforderlich, Leib und Leben williglich barbie 
ten, und in allen bien Faͤllen, als es rechtichaffenen Soldaten qu 
kommt, unfere Schuldigfeit und Amt thun wollen: Als wahr und 
SGHDtt heiffe , und fein heiliges Wort. „ 

Anno 1737. 18. un. ergienge ein Haupt »Conclufum, tie 
die Capitulation derer Holfteins und Schwarzburgifchen Treuppen 
a ds Fahre zu erneuern feye: Es ift aber bieber zu weitläuffs 

» ki 

Anno 1743. 27. Maj. teftribirte der Kayſer feinem Commiß 
fatio: Er gebe ibme biemit gemefjen auf, daß, gleichtoie der Kanfer 
bie neue Capitulation Krafft Difes approbires alfo er, Commiffarius 
das Gormular folcher neuen Capitulation wegen der Gürftl. Schwarz 
Burgifchen Trouppen, obneeinigen Anftand, und ohne weitere Bor 
ftellung , auf 3. Jahr hinaus mit; fertigen, und bie Gremplarien mit 
denen Fürften von Schmwarzburg gegen einander auétoecbélen, hiers 
naͤchſt aud) fo wohl die Holfteinifch» al8 Schwarzburgifche Commils 
fion » Teouppen, (als welche obnebem beyderfeits fon, vi pre- 
fcripta: formula, auf das neue verpflichtet worden,) in vollem odır 
eompleten Stand beybehalten, und, fo vil ihre Suftentation betrefft, 
bie benöthigte Gelder aus dem Landfaften richtig begahlt, unb, Falls 
fi) etwa zu Zeiten, gegen beffere Zuverficht, ein Mangel an Geld «tv 
eignen möchte, das nothdürfftige Quantum aug der Commißionscaſſa 
ad interim vorgefchoffen, jedoch foldye Gelder gleich, und fo bald 
das rüct(tánbige Gontributiond; Quantum eingebe, foldyer Gafá wie 
Der vergütet, allen Falls aber, und tvanm etwa auch in difer Cafla 
einiger Seldvorfehuß nicht vorhanden, fo bann in hoc cafu necefli- 

tatis; 





Q) f. Decif, Imper. in cauf. Mecklenb, (Edit, 1746.) 2, Theil, & 2:9. 
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tatis, die benöthigte Summe auf Grebit des Landkaſtens negotüiret 

oder aufgenommen, aber zu feiner Zeit aus felbigem wieder vollftäns 

dig zurückbezahlet werden folle; allermaffen Ihro Kanferlihe Mai. 

eins vor allemal grt. verlangeten , daß bey denen Holſtein⸗ und MU 
Schwarzburgiſchen Trouppen niemalen fein Abgang an ihrer ftipus 

firten Unterhaltung erfcheinen folle, 2c. damit der Ruheſtand des Lan⸗ 

des bepbebalten, und der bevorftehende Landtag mit zulänglicher Sis 

cherheit gehalten werden könne, c. 

Es verftehet fid) aber von fefbflen, daß ein foldyes Mecht nicht 
länger dauern önne,, al der Kayferliche Auftrag währe. 

Als dahero Muͤnſter, auch nach wieder aufgehobenem Kays 
ferlichem Gonfervatorio, doch nod) ferner Subſidien aus Oſtfrieß⸗ 
e dM — (itte es der Kayſer nicht, und Muͤnſter ſtunde 
endlich ab. (r) 


$. 12. 

Alles bifhero gemeldete gilt endlich aud) von allen anderen Ars Andere mili» 
ten von militar-Befchtwerden in Kriegs» und Sridens-Zeiten; als von far» Be 
Selds ober NaturalzFiferungen zum militarifchen Gebrauch, von ſchwerden. 
militars» Srohnen, u. b. | 


. I3, 

.  95iBann einzelne fremde Soldaten fib, ohne eine ermeigliche Ausweiſung 
erhebliche Urſach, in eines anderen Herrn Landen aufhalten, auch fid) fremder 
toohl gar heimlicher SIGerbungen , oder Verführung des Landesherrng Soldaten, 
Soldaten oder Unterthanen , verdächtig machen; ift der Landesherr 
wohl befugt, fie fortzufchaffen. 

ChursCölln befahle alfo Anno 1747. (2) 63. und 68, die 
fremde Soldaten aus dem Land zu weiſen. 


* 


| $. 14. 
Don denen Carteld werde id) in Des 4ten Buche 4tem Cap. Einiges 
. ‚remiffive, 


eot. 
Und mas verfchivene Reichs, Grapfe in Militarfachen mit eins 
ander communiciret und verhandelt haben, (efe man in meinem Tr, 
von der Ceutfcben Craysverfafl. Cap. ız, 


Sod? 


1)13 Neun⸗ 


- (1) f. mein Tr. von ben Kayſerl. Megier. Recht. &. 379, 
o —— Ch, Colln. Concord. 2, Theil, €, 450. "m 
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Don Rechten in anderer Reichſtaͤnde Lan 
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ieher gehörige Schrift: 
SCHMID (Achat. Lud. Car.) de juris colle&andi cum ter- 
ritoriali Superioritate nexu haud neceffario. Jena, 1764. 4. 


f. H. von Selchow jurift. Bibl. 1. Band, 917. ©. 
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$. 2. 
Mon denen Gefallen, fo ein Reichsſtand aus des anderen dans 
ben ziehet, aud) deren Pefteuerung, und anderen real⸗Beſchwerden, 
habe íd) fchon oben Cap. 3. gehandelt. 


8. 3. 
Es gibt Neichsftände, welche in anderer Mitflände, oder aud) 
anderer Meichsunmittelbaren , ganzen Landen oder Gebiet das De 
fteurungrecht ausüben, und hingegen folcher Lande Herrn fo dan 


gegen dem Meich in Anfehung derfelben Reichs- unb Gaps; Matris 


eular » Ainfchlags vertreten , Das ift, bie Reiche und Grape: Anlas 
gen in ihrem Namen zahlen, oder die Reichs⸗ und Crays⸗ Gontin 
genter in ihrem Namen ftellen. i 
So haben die Bifchöffe zu Críbent und Briren zwar Cij 
und Stimm auf Neichstägen: Aber Oefterreich ziehet Die Anlagen 
in ihren Landen ein; wiewol nad) denen Defterreichifchen Grundfäzen 
diſes eigentlich feine Servitus Juris publici wäre, weil ſolches Haus 
über befagte Stifter bie völlige Landeshoheit behaupten will. p 
it 
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a Hieher gehöret auch folgender &ytract Reichs « ofratb » Pros 
tocolls: 
6. Oct. 1634. 

Trient unb Priren Gürftlide Reichs-Stiffter contra Throl, 
five Herr Carl Bifhoff zu Trient, in literis fuis de dato 25. Ja- 
nuarij 1634. vnd Herr Wilhelm Bifchoff zu Brixen in literis fuis 
de dato 28. Junuarij anni ejusdem uͤberſchicken Ihter Kayf. Mai. 
alleruntertbdnig(le aeborfambifle information und Perantworttung 
auf bie, wider Sie, von der Fuͤrſtlichen Sraffchafft Tyrol bey negfiem 
£anbtag zu Ynnſprugg vorfommene pretenfiones in pun&toContribu- 
tionis tam ordinariarum und darüber betraute manutention in qua 
informatione deducunt fimul fua gravamina & petunt primo: 

bre Maj. wollten fotoo[ in Ermegung folcher ihrer tooblbegrünbten 

nformation tnb barinn befchehener ablainung, alá propter intereffe 
Imperii, hierüber von habender Erzfürftlichen Erzherzoglichen pupil- 
ler; Gerhabfchafft wegen, Verordnung geben laffen, vnd refpe&ive 
von Alterhöchften Kayf. Ambt wegen allergnädigft mandiren, daß an 
feiten der Bürftl. Sraffchafft Tyrol derfelben Herrfchafft oder Lands 
Ständt gegen beede GStiffter bie anbetrohete manutentions - Mittel, 
und alle andere Thätlichfeiten eingeftelt, vnb deſtwegen allermaffen 
von weilandt Kayfer Maximiliano fecundo befchehen, nothwendige 
Kayf. Schuz- vnd Schitmbs⸗Beuelch allergnädigft ertbeilt, vnb der 
Fuͤrſtlichen Sraffchafft Tyrol ihr Recht, fo fie ainiges haben möchten, 
gehöriger Ortten auszufüehren vorbehalten werden möchte, Apponunt 
a num. 1. usque ad num. 7. 

In eadem Gora Walther Canonicus, $nb Nicolaus Pilati 
Do&or, obgemelter Fuͤrſtl. Stiffter Trient und Briren Abgeordnete, 
in fuo memoriali de pr&fent. ı.ma hujus conqueruntur, daßan 
feitten der Grafichafft Tyrol die anbetrohete Manutentions - mitte[ 
roider obgentelte beede Stiffter iko fchon de facto wollen vorgenoms 
men und in bem Stifft Briyen allberait ein Recrutten⸗Plaz für Herrn 
Carl Sriverihen Schwencken Compagnia angeflellt, und dag die 
Knecht allda allbereit anfommen, petunt, ben angeftellten Same 
melplag vnd alle andere Thätlichfeiten abzuftellen vnd zu inhibiren, 
quousque negocium hoc à Sacra Cæſarea Majeftate decidatur 
' ad quem effe&tum fid) beede Stiffter, quoad poffefforium mo- 
mentaneum Ihrer Maj. vod) mit Vorbehalt, too es vonnöthen, 
Ihrer ferneren Notdurfft allerbiemüettigft ontergeben, Apponunt 
à no, 1, usque ad n. f. 

Econtra 


344 Drittes Buch, 9. Capítel. 
Econtra bie Erzherzogliche Sram Wittib Claudia zu Ynn⸗ 


fprugg in literis füis de dato 9. Septbr. jüngfthin, referirt (i$ 
auf Ihrer Maj. gegebene refolution , weldye dahin ausgefertigt ſeyn 
folle, fid) der pofleflion vel quafi in pun&o Contributionum nicht 
zu begeben, maffen fie fich Derfelben zu begeben aud) nit bebat, pe- 
tit becbe Herrn Bifchoffen zu ihrer Schuldigfeit anzumeifen, vub da 
fie eines andern berechtiget ju fein vermainen tollen, foldyes mie fid) 
gebüett , rechtlicher Drdnung nach, vermög des hochlöbl. Haußes Qu 
fterreich privilegien auszuführen. 

In eadem die Stifftifche Abgeordnete de prefentato 5. hujus 
in fuo memoriali berichten, daß fie vernommen, als follte Ires bey 
Cybrer Maj. befchehenes Anbringen der Etzherzogl. Wittib zu Inn⸗ 
fprugg, nit von der Meichdsexpedition fondern andermertöhetd, 
communicirt fein, petunt, Diefe Sachen bey bero Reichs: Hofrath als 
in foro competenti zu behalten, & fi quid novi ex parte Serenilli- 
mz Viduz fit productum, ihnen von Dort au ju communicifen, 

Differatur. 

An unten (1) angegeigtem Ort lifet man: ,, Reichsrhal óats 
merfpach: So zwar immebiat, und von loͤbl. Reichsſtatt Zell in 
dependent, dahin aber in allen Reiche: Crays⸗ und Cammergerichtss 
Anlagen, unb was Daher rühret , ohnfürdencklid) incorporirt ift, aud) 
bon babet bey Reichs⸗ und Grayétágen , nad) Maafgab uralten Her 
kommens, unb vorligenden Dergleichsrecefien, (in fpecie de 1f. 
Sun. 1718.) verfretten wird. ,, 

Der König in Dreuffen will das Stift Eſſen auf gleiche Weiſe 
dertretten, das Stifft aber folches nicht gugefteben. 

Es gibt aber auch andere Beyfpile, ba ein Reichsſtand in des 
anderen Gebiet das Belleurungsrecht ohne dergleichen reciproque Ders 
bindlichfeit, und nur an einzelnen Drten, hergebracht hat. 3. E. 

Der Here von LYNCKER (2) fdteibt: Novimus; eX 
traordinarias (Colle&as) cujusdam loci Subditis injungi ab ex- 
traneo Domino, cui nulla SubjeGione alia tenentur, eo ipfo, 
quo colle&at fuos Subditos, & partem tantum illarum Domi- 
no (uo territoriali , reliquum extraneo, folvere. ! 

Das Bürftt. Haus Sachfen hat, Kraft Vergleiche bot 1665. bit 
Land» und Tranckfteuer in bem Chur / Maynziſchen Dorff fire) 


8 Schwaͤb. Crayſ. Staats: und Addreßbuch. 1771. ©. 229. 
2) de Super. territ. p. m, 77. 
(3) v, LàNIGS Spic, eccl, r, Th. Gortf. 169. ©, 
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Ro die Landeshoheit getheilt iff; Da fan Die eine Parthie Das 
Steuerrecht haben, bie anbere hingegen nicht (1): Difer (Sall ſchicket 
fid) aber eigentlich nicht bieber. 

So fónnen aud) die Steuern ba und borten zwiſchen verfchis 
A Meichs» Ständen oder anderen Unmittelbaren gemeinfchafftlich 

u." 

Chur⸗ Maynz unb bie Grafen von Solms erheben von bent 
Elofter Arneburg die Türckenfteuern, und andere privilegirte Reichs⸗ 
Anlagen, faut Vertrags von 1577. unb der Reichs-Hofraths⸗Ur⸗ 
theil von 1715. 24. Dec. gemeinſchafftlich. 

Hieher gehöret auch diſes Reiche» Hofrathe » Goncfufum: 

21. Apr, 1768. 

Don Hazfeld zu Gleichen Graf Earl Friderich proprio & 
mandatario nomine der Gans Erben im Schüpfergrund con- 
era feine Churfürftt. Gin. zu Maynz, bero nachgefeste Regierung 
und Ober: Amt Bifhofsheim — mandati. 

Abſolvitur Relatio & Concluſum. 

1. So vil den punctum der participation an den ausgeſchrie⸗ 
benen Steuren und bie Aushebung junger Mannſchafft bes 
trifft, fiat contra den Herrn Churfuͤrſten zu Maynz, deſſen 
nachgeſezte Regierung und das Oberamt Biſchofsheim peti- 
tum mandatum S, C. ſub paena decem marcarum auri an- 
nexa Citatione folita & cum termino duorum menſium. 
Würde hingegen 

2. Parsimplorans feine poffeflion vel quafi libertatis der Schups 
fers s Grunde » Unterthanen, bey würdlicher Execution eines 
Miffethäters zu Königshofen oder Bifchofsheim nicht erfcheis 
nem zu müffen, beffer, als gefchehen , beſcheinigen, erfolget 
auch diesfalis weitere Kayſerl. Verordnung. 

Ob die Reichsritterſchafftliche Poſſeſſio vel quafi juris col- 
le&andi in alieno Territorio pro injufta zu halten fepe, und præ- 
fümtionem Juris gegen fid) babe? bat ber Freyhetr von CR A- 
MER (2) unterfucht unb verneint. 

Ueberhaupt kommen an denen höchften Meichsgerichten zwi⸗ 
fehen benachbarten Meichsftänden, oder anderen Reichsunmittelba⸗ 

ven c 
" (Df 9. SCHOTTS Gritid, r. Band, ©. 733. 
6) i fine Nebenft. 15.25. E ter v m 
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ten, fehr offt Proceffe vor, megen des Beſteurungsrechts, Oder der 
S'urbation in dem Befiz deffelbigen, toie aud) wegen der Schuldig 
keit, Steuren zu geben, oder der Freyheit davon. 

9n Sachen: Bamberg contra Sachfen s Coburg erfannte 
das Cammergericht ein Mandatum S. C. de non amplius tur- 
bando in poffeíTione vel quafi juris impunendi, exigendi, col 
ligendi & revidendi Steuras &c. unb An. 1762. 23. 9yun. erfolg 
te eine Paritorias davon bey bem Freyherrn von CRAMER (1) 
ein mehreres nachgefehen werden fan. . 

In Sachen: R. Ritterfchaffe in Srancken Orts Gebürg 
contra Bamberg 2c. hingegen erfannte der Reichs⸗Hofrath Anno 
1755. 15. Zul. ein Mandatum S. C. de non turbando in poffes- 
fione libertatis à ColleGis, reliquisque Pr&ftationibus ac One- 
ribus Principatus Bambergenfis.  : 

In Sachen: Teurfch» Orden contra Lüttich, erfannte der 
Reichs» Hofrath An. 1755. 26. Aug. ein Mandatum S. C. de non 
turbando Ordinem Teutonicum in pofleflione vel quafi Exem- 
tionis & Libertatis ab omnibus Patriz Leodienfis & Comitatus 
Loffenfis impofitionibus, cujuscunque generis & fpeciei (int , 
vel effe poffint, & ex quavis caufa impofitis vel imponendis, 
in fpecie à fexagefimo Denario &c. 

.. „Bon dem Hochſtifft Straßburg unb bem damaligen Reiche 
Kifft Andlau fame bep dem Reichs» Jooftatb diſes vor: 
27. (Stbr. 1651. 

Antlau Stift, five Johanna Sabina Abtigin daſelbſt, con- 
tra bie Bifchöfliche Näthe zu Straßburg, fub pres. ı2. O&tobr. 
anni pr&teriti, conqueritur, daß befagte Käthe ihr anvertrautes 
Stifft, vngeacht baffelbe bem Reich ohne mittel vnterworffen, gleich 
andern ihrer Jurisdition zugehörigen Prälaten und Geiftlichen mes 
gen der Schwediſchen Satisfaftion- Gelder zu colle&iren vnd mit 
allerhand Betrohungen darzu zu zwingen fid) unterftehen Petit 
entweder Fhre Hochfürftt. Durchl. Erzherzog Leopold Wilhelmen ju De 
ſterreich, als Bifchoffen zu Straßburg, umb remedirung zuzufchreis 
ben, oder.aber reider vera Räth ein mandatum inhibitorium de non 
amplius turbando zuerfennen. apponit numeros 1. 2.3.4. f. 6.7- 


Includatur den Beklagten Bifchöflichen Raͤthen zu Citra 
burg, daß fie hierüber ihren Bericht innerhalb 2. — 
tt 





(a) in feiner Nebenſt. 34. 20. 115. S. 
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oberſchicken vnd immittelſt bie Frau Aebtißin rib dero Stifft 

wider das Herkommen vnd des Reichs immedietet nit be⸗ 

ſchweren. 
4. Febr. 1653. 

Zu Andlau Abtißin Johanna Sabina in literis ad Cæſarem 
de dato 12. Sept. nechſthin & præs. 18. Jan. beſchwert ſich wider 
jezige Raͤthe des Geiſtlichen Confilü des Hochſtiffts Straßburg, 
daß dieſelbe fid) unterſtehen, fie Aebtißin und ihr Stifft, wieder 
toobíbergebradbte Exemption und immunitæt eben gleich andern 
ihrer Jurisdi&ion unterrürffigen Prälaten und Geiftlichen zu col- 
leGiren, zu weldyem End Ihro Abtifin unterfchidfiche Erinnerungss 
Schreiben (darab fub no. 1. 2. 3. 4. f. 6. 7. und 8. Abfchrifft 
bepgefegt) von bemelten geiftlihen Math zufommen und eine gewiſſe 
Quota von des Stiffts Straßburg Contingent an denen Schwe⸗ 
difchen Satisfadtiongs Geldern zu übernehmen zugemuthet worden, 
unb obmohl fie Abtißin bartoiber ihre Gegen» Remonftrationes ges 
than und ihre wohlhergebrachte ettlid) hundertjährige exemption 
und immunitzt bey bemelten Bifchöflihen Mäthen angeführt, ſo 
mollte bod) ſolches bey denfelben nichts verfangen, fondern würde 
ae mit Arreften unb andern executionen gebrobet , deren fie 

ündlich in Gefahr fleben müfte, petit, Ihr Kayferl. Maj. wollten 
bep Ihrer Hochfürftl. Durchl. Erzherzog Leopold Wilhelm ju Des 
fterreich, als Bifchoffen zu Straßburg intÉrveniendo bifer erflags 
ten Beſchwerden halben zeitliche remedirung und Abfchaffung folcher 
anbedrohten thätlichen Eingriffe allergnaͤdigſt verfügen ; Dann fernerg, 
wofern ins fünfftig ihr ber Supplicantin erarmtes Stift, unerach⸗ 
fet des erlittenen erbärmlichen Zuitandes für das ju ber allgemeinen 
des Heil. Reichs Nothdurft colle&irt werden müfte (wiewohl fel» 
big unb nod) etliche Zürftl. Srauen Stifter einem Mömifchen Kays 
fer einzig vorbehalten, unb deßwegen in Der Reichs⸗ matricul nit 
mit begriffen waͤren) daß pod) folche Anlage von Orth bero beſchehe, 
ba feine widrige Confequenz zu befahren, damit bemelter Ihr Stift 
bey feiner Immedietaͤt und altem Herfommen verbleiben möge. 

Includatur Ihrer Erzfürftl. Durchl. mit der gnädigfien Erin 

nerung, daß fie Die Verordnung thun wollen, damit Plagenbe 
Aebtißin wider alt Derfommen nit beſchwert werde. 
23. Sept. 1636, 
Corneli; Muͤnſter Herr Abbt Hermann von Conatben füb 
2)€ 2 pres · 
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res. 16, hujus conqueritur, daß fein Siz vnd 

ammer zu Oberaußheim ſambt LE Tafelgüttern 
wider alte Privilegia, CBertrág end Herfommen indebite von Herrn 
Pfalzgrafen Wolf Wilhelmen in die Gülchifche Landtfteroren vnd 
Eontributionen.gegogen werden wolle, daß 2; Ihme feine Jura nem 
lid) 100. Goldgulden 2c. Ihme ‚vor eine Chorkaften aus en 
Dorffichafften Bergheinerdorf , Zehendorf, und Widenfeldt in an 






' fana feiner Inftallation nit entrichtet, fondern ihme vorenthalten 


worden. 3. daß ibme feine Gütter wicht zollfrey concra privilegia 
mollen;paflirt werden. | petit, mandatum poenale contra gemelten 
S. Dfaßgrafen vnd deffen angeftelten 23ogten zu Berghaim end sl 
nerngu Pürcfinsdorf de non grauando contra privilegia & refpedi- 
ve folvendo. zu erfennen vnd mitzutheilen. apponit numeros 10, 
Reícribatur ber Regierung zu Düffeldorf, daß fie Hagenden 
Heren Prälaten in feinen alten Juribus ſowohl der Zollbeftey⸗ 
ung als der Landtfteuer und Contribution halber über die Tas 
felgüter nit graviren, Dann auch bie auéflánbige 100, Gold⸗ 
gulden entrichten. | | 
On Sachen : ‚ Keiningen » Dacheburg contra Sallberg, 
tefo(oitte der Reichs» Hoftath An. 1747. 27. Jul. gegen fegteren, em 
Mandatum de manutenendo & non ulterius turbando in pos 
feíGione vel quafi juris collectandi, exigendique petito modo 
onera Imperii ,„ & aNa hadenus in Pago Sud fata» 
praeterita & futura &c. —— — 
Anno 1747. 10. Oct. erkannte der Reichs⸗Hofrath, in Cad 
Reichsritrerſchafft in Francken, Orts Gebürg, contra Od, 
Welfer und Tucher, modo Nuͤrnberg: „Fiat Sententia: Daß 
bem Magiftrat der Neichsftatt Nürnberg nicht gebübret babe, bit 
Heichsritterfchafft in ihrem wohlhergebrachten jure colle&taadi in 
dem halben Marckt Heroldeberg, Neuhof und Winterſtein, gu tuts 
biren, und ihr bie Eollecten zu entziehen; fondern die Reichstitter⸗ 
fehafft feve in poffeffione vel quafi juris colle&andi zu manuteni 
ren, auch der Magiſtrat (c:bulbig, die entzogene Gollecten cum om» 
ni caufa zu reftituiren, auch Diefelbe weiters nicht zu turbiren; re- 
fervato Petitorio &c. 7, ^" 
Don vilen andern Streitigkeiten swifchen verſchidenen Reichs⸗ 
fländen und der Meichgritterfchafft wegen des Beſteurungsrechts iſt 
anderswo (1) nachzufehen, s 


u EEE — 
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$. 4. 
| Hin und her haben bie Reichsftände Zoͤlle in ihrer Mitfläns 35e. 
den en, P , 
urs Bayern hat in bem Sreyfingifchen, in bem Werden⸗ 
felfifchen ven Zoll, frafft ber Verträge von 1601. 39. und 43. 

Berner hat Bayern nod) jejo das Mauthrecht in der Statt 
u e nur mit Bertragsmäßiger Einſchraͤnckung auf 
gewiſſe Capt. (t 

Krafft des Stettinifchen Vergleiche von 1653. genoffe Schwes 
den den halben Theil des Zolls zu Golberg und in andern Stätten 
und Häfen von Pommern, Cbur »25ranoenburgifcben Antheilg: 
Anno 1679. aber begabe fid) Schweden difes Rechts. 

Herr Prof BOEHME (2) handelt aud) von diſen Vectiga- 
libus Pomeranicis inter Suecos & Eledorem Brandenburgicum 
difceptatis. 

Das Hochftifft Regensburg (3) hatte den Brücken » unb 
Pflaſterzoll zu Regensburg, von melchem die Statt fole Anno 
1571. an fic) gebracht bat. 

Das Haus Zolftein hatte an denen Schauenburgifchen Zol⸗ 
"s zu Samburg Antheilz überlieffe aber folche Anno 1768. an die 

t | 


tatt. 

Die Reichserbſchencken, Grafen zu Limpurg, hatten einen 
Reichslehenbaren Zoll zu Schwäbifch » Sall unter den Thorenz 
welcher hernach, mit denen Limpurgifhen Reichslehen, an Churs 
Brandenburg und von Difem an Brandenburg » Onolzbad) fa» 
men, aud) Demfelben in bem mit denen Limpurgifchen allodial» Cte 
ben Anno 1746. getroffenen Dergleich Art. 7. vorbehalten wurde. 

Dover es haben aud? benachbarte Reicheftände fonften in Zolls 
Sachen Verträge mit einander. 3. C. 

Don ben Verträgen zwifhen Churs Bayern und Paffau in 
Mauthfachen kommt Lid. 4. etwas weiteres vor. 

Bayern und die Statt Regensburg verglichen fid) Anno 
3558. wegen des Zolls zur Statt am Hof. 

Anno 1772. 29, Maj. wurde zwiſchen Churs Bayern und. 

2) € 3 der 


ET EEE EEE SEE 
1) Srenb. von KREITTMAYR Bay. Staatsr, $. 159. p. m. 337. 
8 in Act. Pac, Oliv. Tom. 2. n. 20. p. 628. add. Samml. Sommer. sc - 
— Smbeimit. Tom. 1. p. 174. fig. D. von SELCHOW jurifi. SB, 2, 
anb, gri. &. _ 
(3) &. von KREITTMAYR L e 
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der Statt Regensburg über die bifberige, das Mauthtvefen sc. bes 
treffende, Ittungen ein neuer Vergleich getroffen. 

Chur: Pfalz und einige Grafen von Naſſau machten Anno 
1579. einen Vergleich, den Zoll ac. in beyderley Gebiet betreffend. (1) . 

Brandenburg» Culm» und Onolsbach trafen An. 1753. 
einen Vergleich in Zollfachen. (2) 

In Sachen der R. Statt Zell ſprache das Cammergericht 
Anno 1764. 13. Apr. Es koͤnne bey dem wiſchen der Statt und 
dem Gotteshaus Bengenbach getroffenen oll» Accord nod) jur 
Zeit verbleiben. 

Bon denen Wehrzöllen, worüber benachbarte Keichsftände (6 
offt Streit mit einander befommen, fehe man meinen Tr. von der 
Landeshoh. in Steuers sc. Sachen. Cap. 15. 

9n Sachen Hohenlohe⸗ Schillingsfürft contra Branden 
burg » Bayreuth wurden vom Reiches Hofrath An. 175 1. 27. Aug. 
der m zu Hohenlohe und Deffen Unterthanen von aller Zollabs 
gabe bey denen neuerlich errichteten Wehrzöllen zu Neuftatt und 
Neuhof frey und ledig aefprocben, und dem Marckgrafen auferlegt, 
fid) aller Eyactionen auf denen jezterwehnten Wehtzoͤllen von denen 
Dohenlohifchen Unterthanen fünfftig zu enthalten. add. $. 6. 

Von einem wegen der Mheinzölle gehaltenen Congreß derer 
babep Sjnterefirten Reichsſtaͤnde wie aud) derer Mheinifchen Churs 
fürften Verein in Zolfacyen ac. fee man oben des aten Buchs f. 
und 6. Cap. EA 

$. f. 


Wann ein neuer Boll aufgerichtet, ober eim alter erhöhet, 
franéferirt, prorogirt oder perpetuirt werden teil , follen, nach der 
Kayſerl. Wahlcapit. Art. 8. $. 3. aud bie intereßirte Benachbarte 
darüber gehöret, deren battviber habende Bedencken und Beſchwer⸗ 
ben von dem $apfe und denen gefammten Churfürften gebührend 
ertoogen, und, nad) befunbener Billigfeit, beobachtet werden: 

Binden aber der Kanfer und bie Churfürften eines benachbarten 
Standes Einwendungen unfinlánglid) , und bewilligen den Zoll, 
oder deſſen Erhoͤhung, u. ſ. w. dennoch; fo muß der Nachbat es 
ſich gefallen laſſen. 

Der 


(1) f. LüNIGS R. Arch. Spicil. fecul. €, 652. 
(2) v. mein Z. Gtaatéard). 1755. 2. Band. 254, S. 
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Der Kapfer batte bem Grafen von Oldenburg einen Zoll auf 
der Weſer verliehen, welcher aud) in bem Oßn. Seid. Art. 9. $. 2. 
beftättiget voorben ware: Deſſen ohnerachter wollte die Statt 25res 
men felbigen nicht erkennen; es fieffe aber übel ab: Die Statt murs 
. be enblid) An. 1652. darüber in Die Reichs-Acht erflärt, und mußte 

ein Fk hernach deren Wiederaufhebung mit ſchwerem Gelde ers 
fauffen , aud) dem Zoll fid) dennoch unterwerffen. (1) 

Zu Warnemünde im Mecklenburgiſchen, einem der Statt 
„ Moftock zuftehenden Dorff , hatte Schweden in dem zojährigen 
Krieg einen Zoll und Schanze angelegt: Db nun difer Zoll durch 
den Weftphälifchen Ftiden mieder aufgehoben worden fepe, oder ob 
derfelbe der Gron Schweden verbleiben follte? darüber wird feithero 

eftritten; bod) ift Schweden im Beſiz, hat aber difen Zoll um dag 
S abr 1740. an Mecklenburg verpfäudet. (2) 
S. 6. 

Es entfiehen aud). öfters Befchwerden mancher Reichsſtaͤnde Beſchwerden 
über bie von ihren benachbarten oder andern Mitſtaͤnden eigenmäch, in Zoll 
tig und miderrechtlich angelegte neue Zölle, oder andere Zollmäßige 

mpoften, oder wegen ungebührender Erhöhung der Zölle, oder 
id) anmaffender Gercchtfamen in Zollfadyen in einem fremden fand 
oder Gebiet; oder über Turbationen in ihrer Mitftände Zoll» Ges 
rechtfamen, t. b. 

In bem R. Abſch. 1576. $. 120. wurde denen Eraysobriften, 
Zus und Nachgeordneten , aud) anderen Craysſtaͤnden, befohlen‘, 
auch in denen benachbarten Eranfen wegen der Zollneuerungen Ct» 
Pundigung einzusiehen, und felbige zur Ehur ^ Mapnzifchen Canzley 
eingufenden. s 

Und in der Wablcapit. Art. 8. $. 11. heißt es: Der ap» 
fer tolle von denen Einachbarten Ehurfürften, Gürften und Stäns 
den, Nachticht erfordern, worinn die in ſolchem $. erzählte unzulaͤs⸗ 
fige Befchrerungen und Mißbräuche beftehen. 

Berner $. 15. Wann einer, fo fid) der Zolleoncefionen mißs 
brauche, fid) etroa nod) zur Zeit eigentlich zu feinem rap hielte, 
folle denen benachbarten, dadurch Beſchwerde leidenden, und Le 

Ma 


(1) v. LONDORPII Ads, publ. Tom. 6. p. 673. Tom. 7. p. 219. von 
MEIERN 3tegen&b. R. Tags: Handl. Tom. t. p. 53. 154- 334. 517. 
SCHWED Theatr. Prztenf. &c, Tom, ı. p. 260. 


(2) v. SCHWEDER 1. c. &,545. H. BüSCHINGS Erbbeſchr. 3. Th. S. 2801. 
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——————— — — —— —— — 
her geftalt dabey intereßirten, Ständen gebuͤhren, ihne davon 
abzumahnen. 

‚Anno 1669. klagten Chur⸗Coͤlln, Pfalz⸗Veuburg, und 
bie Graͤflich » Maͤrckiſche Vormundſchafft, bey bem Reichs⸗Con⸗ 
sent: Daß bie Spaniſche Regierung zu Luxemburtg in der Reiches 
Grafſchafft Schleiden eigenmaͤchtig⸗ und ganz neuerlidyer Weiſe 
gewiſſe Zoͤlle und Licenten aufrichte: 

Darauf wurde den 28. Sept. ein Reichsgutachten an den 
Kayſer erſtattet: Er möchte feine Autorität gehoͤriger Orten Fräfs 
tiglich interponiren , Damit Dife neuerlich « und widerrechtlich anges 
maßte Zölle und Licenten, bem Intr. Pacis und [ejten Reichsſchluß 
gemäß, unverzuͤglich abgeſtellet werden. 

Worauf ber Stapfer ben 28. Nov. zu erkennen gabe: Er habt 
feinen Defterreichifcehen Comitialgefandten deßwegen Gommifion ets 
theilt, aud) ben vorig / und jegigen Gubernatorn ber Nider⸗ Burgundis 
fchen Sande erfucht, bie gütlid)e Handlungen mite beförderen zu helffen. 

Der Schwäbilche Crays beklagte fid) An. 1741. bey dem 
Wahltag: Daß Oefterreich fid) fo gar unternehme, in der Reichs⸗ 
und Eravsftände Territorüs neue Zollftätte aufjuftellen , fo, bof; 
neben denen ordinairen Giebratébofifch» und Weingartifchen Haupt 
Zolftätten, auf allen nicht nur Heer » und Land; fondern aud) fimps 
fen Marckt⸗ und Dorff» Straffen und Suffteigen , ja faft bey jedem 
in andvogtenlichen hohen Gerichten gelegenen Baurenhof, eine 9f 
tergollftatt aufgerichtet werde. 

Auf eben difem Wahltag Anno r74r. (1) twurden die (dot 
bey denen vorigen Kayſern geführte Beſchwerden wiederhohlt, dab 
die Zölle auf Der Maaß an theild Orten eigenmächtig erhöhet, in 
bem fonft gewoͤhnlichen Maaß und Gewicht Aenderung vorgenoms 
men, und die Schiffahrt von denen Zollpächtern gar fehr bedruckt 
worden fepe, und dahero verlangt, der Fünfftige Kapfer folle bald 
nad) angetrettener feiner Megierung zuforderift zwiſchen allerfeits an 
dem Maaßjollweſen Theil habenden Intereſſenten eine gemeinfame 
Zufarhentrettung veranlaffen, vicalte unb neue Zollrollen, Maaß und 
Gewicht, gemeinſamlich unterſuchen, und alle ins gefammt fid 
dahin bearbeiten, daß das Zollweſen auf billigen Fuß alfobald wie 
ber hergeftellet werde; in defien Entflehung abet der Kanfer gehalten 
- fepn follte, gegen bie eigenmächtige Zollerhöhungen, nad) — 

et 


() v. Geſchicht. bed. Interregu. 4. Th. 431. S. 
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ber Bahlcapitulation, Reichsconſtitutionsmaͤßige Mittel mit Exci⸗ 
€ feines Reichs» Hofraths⸗Fiſcals, und fonften, vorfebren zu 
en: 
Es wurde aber nur beliebt, in einem refoloirten Churfürftlichen 
collegials Schreiben an ben Kayſer bife Materie mit zu berühren. 

, Anno 1742. 14. Febr. erlieffe alfo das Churfuͤrſtliche Colles 
gium an ben neuen Kayſer ein Schreiben, darinn es heißt: Unter 
bie vortreffliche Gelegenheiten zur gemeinnüglichen Commercirung fepem 
bie bepbe ftattliche Slüffe, Der Rhein und die Maaf, eben fo wohl 
vornemlich mit zu zählen, als herentgegen kundbar und Aufferft su bes 
* bauern fepe, was maffen Durch die am bifen zwey Ströhmen der Zölle 
halber entftanbene Befchwerniffe und Mißhelligfeiten die Kundfchafft 
von bannen fid) faft gänzlich hinweg⸗ und theils fo gar aufferhalb 
Reichs, gesogen habe ꝛc. Man empfehle alfo bife Angelegenheit zu 
Des Kayſers gütlidyer billiger Vermittelung, oder, bey deren Entſte⸗ 
bung, zu obriftrichterlicher Erörterung ,. auch, geflalten Dingen nad, 
au nöthiger Kanferlicher Beſchirmung, , innftändigft. . 

Was Anno 1752. unb 53. zwiſchen bem Schwäbifchen 
Crays und ©efterreich toegen ber von Jenem geklagten fehr bea 
ſchwerlichen Neuerungen in Zollfachen verhandelt worden feye, habe 
ich anderwärts (1) erzählt. 

Ben Gelegenheit bet Anno 176r. (2) angefchienenen Fridens⸗ 
handlungen beklagten fid). die mehrere Reichsſtaͤnde über Dreuffen 
wegen ohnftatthaffter Erhöhung alter, aud) Einforderung neuer, nicht 
— Zoͤlle: Preuſſen ſagte aber: Andere machten es 
auch nicht beſſer. "s 

Was Anno 1770. bey bem Reichsconvent für Klagen in Zoll⸗ 
und Mauthfachen gegen Bayern oc. vorgefommen , aud) von Dem 
Kapfer und Reich darauf reſolvirt worden (épe, toirb in dem Tr. 
von denen Teutfchen Reiche» Derfammlungen erzählt. 

. » * * 


Chur » Brandenburg vergfiche fid) mit feinen Halberſtaͤtti⸗ 
ſchen Sandftänden Anno 1653. dahin: „Wegen Einnahme des 
Rolls, vors ote, thut e8 bep ber Obferbang , und wie ed vorm Krieges 
unmefen Damit gehalten worden, fo vil Die im Fuͤrſtenthum m. 

a 





(1) in meinem T. Staats: Arch. 1753. 2. Band, ©. 353. u. f. 
(2) v. Neue Staats ; anl, 6, Tb. 9 ©. 
b 2 
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att Gingefeffene betrifft, allerdings bewenden giBegen Der Dluétodre 
d abet wollen Se. Ehurfürftl. Durchl. eine ſolche Verfügung mas 
chen laffen, bag dadurch den Gonimercien feine Dinderung , unb den 
Ausroärtigen, ein gleichmäßiges gegen diſes Fürftenthums Unterthas 
nen vorzunehmen, fein. Anlaß gegeben werden folle, os 
v. OSenber Selbſthuͤlffe in Zolfachen fehe man oben Lid. 2. Cap. 3. 
Ein mehreres von Zollfachen aber trifft man in dem Tr..von 
denen Aapferlichen Regierungsrechten, in dem Tr. von den 
Reichstagsgefchäfften, wie aud) in dem Tr. von der Landes» 
bobeit in Cameralfachen an. | 
Non einzelnen Verträgen, Streitigkeiten und Beſchwerden 
in Zolfachen will ich, über Das bereits gemeldete, zur Prob nod) 
folgendes anführen. HA 
9m Sachen: Löwenftein contfa Chur⸗Maynz fprad) der 
Meier Hofrath Anno 1765. 29. Nov. 1. Lömenftein folle fid) des 
weuerlichen Reiche. Eonftitutionsroidrigen Straffenzolls zu Steinbach 
enthalten, die dißfalls zur Ungebühr abgenommene Gelder denen, fo 
fie entrichtet , wieder zuftellen , die neuerlich auf die Citraffe und in 
dem Dorff Giteinbad) gefeste Zolftöcke unverzüglich hinmwegfchaffen , 
auch gefchehen faffen, Daß dasjenige, fo von denen Chur» Maynzis 
ſcher Seits mit Atteſt befchlagenen Gefällen zur Verguͤtung der 
Mannzifchen Unterthanen , fo difen Zoll ungebührlich entrichten müfs 
fen, wuͤrcklich verwendet worden, zurückbehalten werde, und nicht 
weiter fordern 3c. Ehurs Maynz aber wurde befoblen: Die denen 
Wertheimiſchen Unterthanen an denen Chur» Mapnzifchen Waſſer⸗ 
zolftätten, wie auch an der Landzollſtatt zu Külsheim, zugemuthete ges 
boppeite Verzollung, mithin die ZollssErhöhung, abzuftellen und das 
zur Ungebühr abgenommene wieder zu erſtatten; damit nicht nöthig 
feye, die in der Kayſerl. Wahl» Capit. Art. 8..$. 13. vorgefchris 
bene Mittel und Wege zu ergreiffen. yu Bay 
Chur » Bayern erhielte Anno 1667. 29. Mark. gegen Bran⸗ 
denburg⸗ Culmbach ein Mandatum S. C. de tollendo novo 
contra Jura Conftitutionesque Imperii conftituto , nec non 
aucto veteri Vectigali deponendo, und Anno 1676. 3o. Aug. 
erfolgte eine Paritoria; Br. Guímbad) fuchte Dagegen Meftitution, 
hernach aber Reviſion: Sie wurden aber abgeſchlagen. Mehreres 
davon findet man an unten Cr) angezeigtem Drt. 
| ami 





(1) in ben Anmerck. über bie Bayrifch. Rechtmaͤſſ. p. 40. fqq. 
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Zwiſchen &efterreich und Bayern (1) follen bie Zölle und 
Aufſſchlaͤge, vermöge ber Verträge von 1461. 1504. 1617. 28. 67, - 
unb 78. nicht gefteigert werden: Und weil diſes feitber in verfchidenen 
Stücken, fo wohl eins ald anderer Seits, auffer Acht gelaffen wors 
ben ift; fo wurde auch Anno 1745. in denen Fießner Bridensprälis 
minarien Art. 15. abgeredet, daß man die der Zölle halber entſtan⸗ 
dene Irrungen, nah Maaßgab der Verträge , nod) vor dem Schluß 
deg definitiv ; Tractats abthun wolle, 

Ins befondere fehe niam von denen, zum Theil noch obmaltens 
den, Zroiftigkeiten zwiſchen Worder » Defterteich und Bayern den H. 
von LORI. (2) 

Bon Oefterreich und Briren ertheilen bife Reichs⸗Hofraths⸗ 
Con c(ufa Nachricht: 

21, Sul. 1651. 


Zu Defterreich Erzherzog Berdinand Earl; five Ihrer Erp 
fürfif. Durchl. Abgeordneter Johann Jacob Gobold de pr. 30. Ju⸗ 
n» nechfthin, exponit, mie daß der Herr Bifhoff zu Brixen vot 
etlichen Jahren fid) unterfangen, den in feiner Stadt Braunecken 
im Pufter Thal in der (Sür(tf. Graffchafft Tyrol gelegen, von alters 
habenden Zoll auffer der Stadt zu extendiren enb mittelft eines zu 
Marckt:Zeiten verfchloffenen Gatterd unmeit von der Stadt auf bem 
ganbfürftl. Tyroliſchen territorio aufgericht, und die Defterreichifche 
Vnterthanen zur Bezahlung des angefesten Zolls anhalten zu laffen, 
daß fie mit ihrem Vieh nit fürbey paffiren, fondern nothwendig all» 
Dort vnd zwar mit ftarcfer Anlag auch im widerſezlichen (Sall durch 
Straff den Zoll begahlen müffen, nicht weniger zum andern, daß, 
nachdeme weyland Erzherzog Garf zu Defterreich verftorben und dem 
Stifft Briren eine groffe Schuldenlaft zu bezahlen aufgewachſen, 
Daffelbe Anno 1630. bey Ferdinando fecundo lobfeeligfter Gedaͤcht⸗ 
nig zu Bezahlung gedachter Schulden;Laft gebetten, bag Ihr Kayf. 
Maj. nit allein bem Stift Briren ber guuobr babenben Zoll weitere 
confirmation und öffentliche Erhebung, fondern aud) eine obliga- 
tion p. 40000. fl. ertheilen, tnb zwar die Zollfteigerung fo fang zu 
genieffen, beteiligen, tnb anftatt der intereffe von jestgedachter 
Summa empfangen laffen wollten, bis das Capital vergnügt und Das 
Stifft folder obligation — — Maſſen auch — 

2 2 z⸗ 





(1) Srepb. von KREITTMAYR Bayr. Staatsr. 9. 148. p» 309, 
(2) vom kerhrhain, Tom, 1, n. 409. &c. 
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Erzherzog Leopold zu Defterreich mit feinem | et om 
nommen, aud) am zehenjährigen au&tions- Privilegio fein Beden⸗ 
«n getragen, jedoch von Ihr Kayf. Mai. Bewilligung ohne Ba 
nahmfung einiger Zeit gefolgt und alfo Darüber von pem Stift Bri⸗ 
yen bis anhero doppelter Zoll eingefordert worden. Yun moviren 
* Erzfürftt. Durchl. nit, ob dieſe geſteigerte Zoͤll auch vor fid) ſelb⸗ 

en gültig vnd tor dem Roͤmiſchen Reich zu juftificiren ſeye, ftellen 
allein Ihrer Kayf. Maj. zu erwegen anheimb, mie ſchwer Shrer 
Erjfürftl. Durchl. und pero Vnterthanen diefe Zolls Abnahm fallen 
thue, fonderlich, meilen diefelbe mit Diefer qualitec oertoilliget, daß 
ber Zoll allein fo lang verbleiben folle, bie Die 40000. fl. abgelegt 
woorden, welche mittelft dieſer Staigerung. bereit vor geraumer Zeit 
bezahlt fepe, 3. habe das Stifft Brixen nod) Ao. 1621. einen Zoll 
und Weggeld in Der Stadt Elanfen derowegen aufgericht , weilen 
megen eines abgebauten Wegs zu Gain ond Der Rieden zum Gud» 
fen genannt, zu mehrerer Derficherung des Iſackhs Fluß ge⸗ 
meine Landſtraſſen in des Stiffts Bezirck dem Verlaut nad) über 
2000. fl. verbaut, welche aber bereit erlangt vnd derohalben diefer 
neue Zoll als ohne das ohn Ihr Sapf. Maj. und des Reichs Autho- 
ritet vnd Confens aufgericht, toieberumb abzuthun, auch mag bati 
über empfangen, von den 40000. Kayf. obligation abzufchreiben. 
Sodann 4. als weyland Erzherzog Leopold auf bie von den MWirthen 
ausfchenckende Wein ein Thaler zu Vagelt gefchlagen ond auf öffent, 
lidem Landtag vnd $3ep, und Qutbun ber gefamten Tytroliſchen 
Ständt alfo angefest, vnb bifbero obferviret worden, bat er bad 
Stift Brixen und Trient bargegen excipirt, und ſolchen Wein⸗Zoll 
in felbigem diftri& ben Erzfürftl. Einnehmern abzufordern vermeigert, 
auch Brixen allermaffen ein regierender Landes-Fuͤrſt in Tytol bep 
‚feinen Unterthanen, alfo aud) im Stifft Briren von den ABirth; und 
. Gaflgebern in das bifchöfliche Nents Amt zu bezahlen verordnet, und 
obwohlen Ihr Ersfürftl. Durchl. oberzehlte Beſchwerd ohnlengſt durch 
ihren Dbriften Stallmeifter und Cammerern Graf Leopold Fuggern 
allhier unterthänigft reprzfentiren vnd zu remedirn bitten lafftt, 
auch darüber ihme Grafen Leopoldt (Suggern zum Beſcheid gegeben 
worden fepe: Man befinde am Kayſ. Hoff, daß Ihr Erzfürlll. 
Durchl. vigore jurisdidtionis, obfervantix longioris privilegio- 
rum & regalium die Abftelung fürgunebmen felbft befugt ſehen, 
maffen des Brauneckiſchen Gatters halben gebührende Nerordnung 
albereit befchehen, fo wollte doch Ihrer Erzfuͤrſtl. Durchl. nicht anftes 


/ 
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ben, die remedirung —* Gewalts fuͤrzunehmen. Bittet derowe⸗ 
gen ber Abgeordneter, Ihr Kayſ. Maj. wollen geklagte Zollſteige⸗ 
rung vnd Weggeld abthun und einſtellen, vnd imr n zu viel 
- empfangen, von den 40000. fl. abfchreiben, ferner aud) dem. Stifft 
Brixen editionem tituli des Bein Auffchlag » Gelds, tnb wofern 
folches unterm Vorwand, daß es in ganz Tyrol pradtieirt- werde, 
vnb alfo eermittelft der Ersfürftt. Defterreichifchen authoriter geſche⸗ 
he, die reftitution, aud) das alldort künftig fallende COngelo. Sybrer 
Erzfürftl. Durchl, und nit dem Stifft einliefern zu faffen „ per man- 
data aufsulegen. 
Communicetur bem Deren Bifchoffen zu Briren, feinen Ges 
genbericht innerhalb zroey Monathen einzuſchicken. Er dican- 
tur Suz Cæſ. Maj. rationes, warum man nit weiter als auf 
eine Communication gehen fönne, weilen nämlich 1. bie Zolls 
ftaigerung von Sybrer Kayf. Maj teeplanb Ferdinando fecun- 
do auf zuuohr befchehene CBernebmung weyland Erzherzog Leo⸗ 
polds Hochfeel. Gedächtniß befcheben, 2. daß hr Erzfürftl, 
Durchl. aud) anjeso fo wohl diefes Zolls halben, als aud) des 
Weg ⸗Gelds auf eine compenfation geben und anzeigen, baf 
das Stifft Brixen Die 40000. fl. wie aud) Die 2000, fl. welche 
auf reparation De8 Wegs verordnet, ſchon allbereit vermittelft 
dieſes Zolls vnd Weggelds wiederum empfangen. Go dann 
3. daß Ihr Erzfuͤrſtl. Durchl, begehren laffen, der Stifft folle 
feinen titulum wegen des Ungelts edirn, darüber dann, mie 
auch über das vorige, weilen ed in facto beftehet, der Herr Bis 
ſchoff notbteenbig vernommen werden müffe, ehe bann tvaé 
yoeiterd verordnet werben [ónne, 


23. San. 1652. 

Defterreich contra Briren; (ive Here Antonius Biſchoff zu 
Brixen, in pun&o der von Seiten Defterreich geflagten Zollfteiges 
. rung und Weglohn in litteris füb dato 19. Sept. 1651. & pref. 
18. hujus, exhibet fuas exceptiones per fpecialem Ablegatum 
Johann Antonium Sattelberger. Et petit ibn und fein Stifft bey 
der erlangten Qoll « Gerechtigkeit und Weglohn, aud) bey derfelben 
Erhöhung allergnädigft zu ſchuͤzen und handzuhaben. 

Communicetur dem Defterreichifchen Abgeordneten. 

Was Bayern gegen feine Benachbarte, befonders Pfalz 
Yreuburg, geflagt , belehret diſes Reiches Hofrathe, Conclufum : 


223 7. Gebr, 


— 
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7. Febt. 1636. 

Zollſtaigerung (ive Ihre Ehurfürftl. Durchl. in Bayern de 
dato 20. & præſ. 27. Decembris nechſthin, beſchweren fid) wieder 
bero Dern benad)parte , forderift aber wider Pfalz» Neuburg, daß 
bie Neue Auffchlag und Maut anftellen, aud) bie alten onleidentlic) 
erhoͤchen, vnd weilen folches den Mechten und Meichs » Conftitutio- 
nen zuroider, als pitten fie folche fchedliche und hochverbottene Sol 
Anftellungen und erhöhung absuftellen. 

In eadem bie Kayf. Maj. per Decretum an Herrn Reiches 
Vice. Ganzlern de dato 3. Decembr. jüngfthin , befeblen, bemnad) 
fie von bero Hof⸗Cammer allerunderthenigft bericht worden, daß Ihte 
Ehurfürftt. Durchl. in Bayern viel newe Auffchleg machen, vnb fol 
che denen allhiefigen Landen febr ſchedlich feyen, als folite Reichs⸗ 
Hofrath biefed ehift berathfchlagen end Mittel an die Hand geben, 
vele es müge abgeftellt werden. | 

Per votum ad Cxfarem, weil bie geflagte newe aufſchlag vnb 
erhöhung der alten allerfeits wider Die Rechten, Seidbé s Con» 
ftitationes, beuorderift aber wider die geſchworne YBahl;Ca- 
pitulation , barinnen fauter verfehen , bafi wider dergleichen 
newerung niandata poenalia fine claufula erfennt werden fol 
len; Als müchte beim Jerem Pfalsgrafen zu Neuburg mit Eins 
fchlieffung desjenigen, was Ihr Churfürftl, Durchl. tu Bayern 
fid) befchtveren, ſolches per Refcriptum abgejchafft merben; 
Opngleichen gegen Ahr Ehurfürftt. Durchl. mit einfübrung des⸗ 
jenigen, was die Hof» Gammer erinnert. 

Bayern widerfpricht der Statt Regensburg bie prätendirte 
Waſſermaut; wie aus der gedruckten beederfeitigen Information von 
1640. und 41. zu erfeben iſt. 

Ä Der König in Preuffen befchuldigte um das Jahr 1755. die 
. Statt Nordhauſen einer vorgenommenen ungebührlichen 3oll$;Gu 
bóbung, unb drohete mit Gewalt: Davon Er aber durch ein Kay 
ferl. SXefeript vom 26. Nov. abgemahnet wurde.  . 
Von Chur» Pfalz unb dem Hochftifft Speyer habe ich diſes 
Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum bey Handen: 
13. Nov. 1653. . 

Speyr Bifchof und Elerifey five ejus nomine Dr. F rancif- 
cus Mayer de przf. hodierno, befchwert (id) , daß der Herr Chur⸗ 
fürft Pfalzgraf feine Herrn Principalen und Cleriſey wider ihre ut 
alte &ayf. habende privilegia uno unverruckte hergebrachte p 
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mit allerhand neuerlichen Zoͤlen, Weg⸗ und Umgeld belege , da bod) 
die Chur » Pfälsische Zolls Beamten felbften geftehen , daß von ihnen 
bey Menfchen Gebend'en niemals ichtroas dergleichen gefordert wor⸗ 
den; vocílen nun Diefes alles wider alle Rechten, abfonderlich wider 
ben lezten Srieden, al bittet er ibme ein mandatum caflatorium, 
reftitutorium & inhibitorium fine claufula cum annexa citatio» 
ne zu erkennen. 
Dicatur füpplicanti, wann er feine narrata was mebreré wird 
befcheinen, folle alábann ergeben, was recht ift. 

Sie hatten aber aud) Fürzlich vile Zollftreitigfeiten mit einans 
bet; als 1. wegen eines von Chur⸗Pfalz auf der Rheinſchanz, Phis 
lippéburg gegen über , errichteten ‚Zollhaufes; 2. wegen Sractatens 
mäßiger Abthuung des zu Schweickhofen befindlichen Chur» Pfälzis 
ſchen Zolls; 3. wegen der vom ChursPfälsifchen Zoll zu St. Leon 
dem Hochſtifft Speyer Tractatenmäßig competitenben , Zeithero 
aber nicht entrichteten, Terz des Zollgeldes; 4. wegen der von bem 
Hochftifft zwifchen Nider⸗Ottenbach und Schweickhofen mit Speye⸗ 
rifchem Wappen gefesten zwey Zolftöcke; y. wegen zweymaliger 

, Wegnehmung des Speverifchen Zollftocts_bey Waidfee 6. wegen 
des von Ehurs Pfalz bey Hayna in dem Speperifchen Gebiet anges 
festen Zollſtocks; 7. wegen Der von denen Chur» Pfälsifchen Unter⸗ 
thanen des Sibeldingers Thals prätendirenden Zollfrepheit an ſamt⸗ 
lichen Hochſtifftiſchen Zolftätten; 8. wegen der exceßiven Zolleraction 
derer Hochflifftifchen Unterthanen an denen Ehurs Pfälzifhen Zolls 
ftätten; 9. wegen der denen Hochflifftifchen Unterthanen von Bergs 
haufen, Heiligenftein und Harthaufen nicht geftattet werden wollen» 
ben Grepbeit an der Churs’Pfälzifchen Zollftatt bey ber Speyermer 
Warth; 10. wegen der von St. Lamprecht an denen Fuͤrſtl. Speye⸗ 
rifchen 2ollftátten prätendirenden Freyheit; 11. wegen Des von Churs 
Pfalz einfeitig und mit bervehrter Hand bey Obergrombach im Speyer 
rifchen aufgeftellten Wehrzollſtocks; 12. regen der von den Chur 
Pfaͤlziſchen Zollern nicht refpectirenden Speyerifchen Zollfreyheits⸗Pa⸗ 
tenten, aud) der oon ben Ehurs Pfälzifchen Unterthanen an ben Speyeris 
fchen Zoliftätten verweigerenden Sractatenmáfigen Legitimation; 13. 
toegen Der anmaßlichen Zollfreyheit der Chur⸗Pfaͤlziſchen Unterthanen 
und Juden des Oberamts ‘Bretten, von ihren Handelswaaren, gegen 
ben Tractat von ı709. Don weldyem allem an unten (1) bemerd'ten 
Drten ein mehreres nachgefehen werden Pan. In 


—— — — — —— — — — — — ——— — — — 
(QD moe neuen StaatsCanzl. 25. Theil, 293. 295. 297. 298. S. und im 
| 26. Theil, 367. 369. 370, 371: 373. 314- 37 5. 378. 379. ©, 
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In Sachen: Riedefel contra Sulba, erfannte das Cammer⸗ 
gericht Anno 1753. 21. Aug. ein Mandatum S. C. de tollendo 
novo contra Conftitutiones Imperii inftituto VeGigali. 

In Sachen: Kempten Stifft contra das Hochſtifft Auges 
burg erfannte der Reiches Hofrath Anno 1755. 20. Oct. ein Man- 
datum S. C. de non vi pertrahendo ad infolita Vedigalia &c. 

Rom Hochfifft Speyer und Reichsftatt Speyer handelt dis 
ſes Reichs » Hofrathe ; Conclufum: 

Jovis 27. Aug. 1767. 
Zu Speyer Burgermeifter und Kath contra ben Herrn Bis 
fchoff ju Speyer, mandati pun&o Telonii; (ive impetrantifcher 
Syndicus Moll fub pref. 19. Nov. 1764. acculando lapfum ter- 
mini füpplicat hum. pro clem. nunc expedienda paritoria 
appon. ult. Conclufum. 

Econtra impetratiſcher Anwaldt v. Fernau ſub przf. 12. 
9bris di&ti anni Überreichet allerunterthänigfte wiederhofte Exceptio- 
nes fori in excelfa Camera Imperiali przventi nec non fub- & 
obreptionis cum petito humillimo : pro clem. remittendo par. 
tem impetratam cum fua actione ad excelam Cameram impe- 
rialem ac previa brevi manu reftitutione in integrum & tam be- 
nig. Conclufum de 22, Martij 1764. quam mandatam cæſareum 
de t7. Maij 1731- tanquam ſub & obreptitie impetratum re 
ponendo. appon. ult. Concl. & adj. à Lic. C. usque I. inclufive 
in duplo, 

Idem fub pr&f. 29. ejusdem menfis & anni documentan- 
do rite in(innatum mandatum procuratorium füpplicat pro 
clem. decernenda ejusdem pofitione ad acta. appon. num. 1. & 2. 

Idem füb prz(. 1. Augufti 18. Nov. 1765, 17. Martij 24. 
Novembris 1766. 23. Februarij & 14. Julii an. curr. inftat pro 
maturanda refolutione. appon. Conclulum. 

I, Hat das ganz unfchicklich angebrachte Suchen pro reftitu- 
tione in integrum brevi manu contra conclufum de 22. 
Martij 1764. nicht ftatt. Nachdeme nun 

2. Die tiederholte Exceptio fori in Camera præventi bt 
reits vorhin rechtskräftig verworfen worden, fiat rejedis 
etiam reliquis Exceptionibus paritoria cum termino 
duorum menfium. 

Das Hohfifft Straßburg verflagte Anno 1731. Baden 
Baden beym Reiche» Doftath wegen eines angelegten neuen a 
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.. 9n Saden: Schönchal contra Würzburg, erfannte Dec 
Meiches Hofrath Anno 1753. 2. Mart. gegen lejteres ein Manda- 
tum S. C. de-refigendo Tabulam teloniariam , contra jus & 
armata manu in libero Imperii Allodio Simmeringen appen- 
fam &c. 

. Der Graf zu Zanau erhielte Anno 1716. bey bem Cammer⸗ 
Gericht gegen Baden - Baden ein Mandat, einen gefesten Zollſtock 
wieder wegzuthun : Als aber Baden vorftellete, Daß es nur eim 
Wehrzollſtock fepe, wurde es wieder cafirt. (1) 

‚Don Brandenburg» Dnolsbad) und Schwarzenberg jew - 
get diſes Reichs Hofrathe » Conclufum: 

Jovis 2. Apr. 1767. 

Zu Schwarzenberg Herr Fuͤrſt contra den Herrn Marggra⸗ 
fen zu Brandenburgs Dnolzbach und bero Regierung , ingleichen 
Briberich Carl Zobel von Giebelftadt & Cons. mandati S. C. pun- 

o turbat. den ZDa(fers unb Landzoll zu Marcktbreit jenen, 
five implorantifcher Anwaldt oon Middelburg fub pres. 17. 
bris anni pret. fupplicat humillime : pro clem. decernende 
mandato poenali de non turbando in poffeffione vel quafi Juris 
percipiendi Telonium, vigore inveíliturarum | imperialium, 
ac diuturn® & legitime obfervantiz , competentis, ut & de 
non tribuendo fübditis via fa&i & proprio aufu Exemtionem , 
neque impofterum offendendo, fed defiftendo ab omnibus vio- 
lentiis & illicitis repreffaliis, defuperque idoneé cavendo, nec 
non reltituendo pecunias, vi prohibitaexorttas, cumque om- 
ni damno, Intereffe, caufatisque expenfis S. C. annexa Cita- 
tione folita. appon. Num. r. usque 28. inclufive in duplo. 

Idem fub pres. 8. Novembris dicti Anni übergiebt allerun⸗ 
terthänigften Nachtrag. ad Exhibitum de przs. 17. O&obr. nu- 
peri nebft Anzeige fernerer turbationum und unerlaubter Repres- 
falium cum petito hamill. pro clem.me accelerando retro pe- - 
tito mandato. appon. num. 29, in duplo. 

Idem fub przs. 10. Novembr. ejusd: menfis & anni legi- 
timando fe ad Adta, fupplicat pro clementiffime unum Exem- 

ar ad acta, alterum ad communicandum decernendo appons 


ig. ©. 
" Idem | 


7 (3) pragn. Gd ed Yaufes Gerolbé«t, inden Uckund. ©, 282. 288.291. 
2) 8 | 
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Idem (üb pr&fentato 19. Decembris anni mut überreichet 
allerunterthaͤnigſte zweyte Machfuge ad. Exhibitum de. prs. 17. 
O&obris nuperi famt Bitte; pro clementiflime accelerando 
retro petito mandato. appon. No, 30. bis 46. inclul, in duplo. 


1mo. Fiat entgegen Herrn Marggrafen zu SSranpenbnrg:Onelis 
bacb, deſſen nachgefeste Regierung, ingleichen gegen Beides 
rich Earl Zobeln von Giebel(tatt gu Dorftatt, Dann die beede 
condominat$ s; Schultheiffen Jacob Wilhelm Flechtner und 
Johann Jacob Kemmen zu Segníg petitum mandatum S. 
C. fub poena decem marcarum auri annexa citatione 
folita & cum termino duorum menfium. 


2do. Communicetur partis impetrantis mandatum procura. 
torium parti impetracz altero Exemplari apud ada re 
tento. ; 

Don denen Streitigkeiten zwiſchen Solftein , Hamburg / 
und Andern, wegen des zu Glückitatt angelegten Zolls, ertheilet 
abermalen SCHWEDER (ı) Nadıricht. 

Dahin gehöret auch difes Reichs» Hofraths, Conclufum: 

16. Dct. 1636. | 

old » Befchwerden im Seid) ; five die vereinigten Stätt der 
Teutfchen Hänfee, in literis de dato Luͤbeckh den 29. Junii & 
przs. 14. Septbr. hujus anni beſchweren fid) ing gemein wider Die 
ain zeithero im Roͤmiſchen Reich angefegte newe vnd geftaigerte ol, 
ſonderlich aber wider den zu Glückftatt, vnd bitten Ihro ap;tl. 
Maj. wollen bey besorftebenbem Collegial- tag, fonderlich auch we⸗ 
gen der Generals Staaden intereffe und zu Erhaltung der Coms 
- mercien , difen Beſchwerden abzuhelfen , und fürnemlich bep dem 
Gluͤckſtadtiſchen Zoll Fein tweitere prolongationem verſtatten. 

In eadem der Stadt Hamburg Abgeordnete wegen pef Gluͤck⸗ 
ftädtifchen Elbzohls, petunt yore Kanferl. Majeft. wolten Ihnen 
die gegebene mündliche Vertröftung de non prorogando neque 
concedendo novo telonio fchriftlich confirmiren. lectum in con- 
filio fecreto den 13. Det. & Conclufum, daß der Reichs Heß 
Math bife Cad) nochmahlen in Berathfchlagung ziehen, und Iht 
Kayſerl. Maj. durch guettachten berichten folle, wie Die Abgeordne⸗ 
ten aigentlid) qu befchaiden. à * 

1a 





(1) L. c. 1. Theil, ©, 302. 
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Fiat Votum : $Xelcbés Hofrath habe jederzeit Davor gehalten, 
daß der Zoll weiter nicht zu prorogiren, aud) bie Hamburger- 
deſſen febriftid) gu uerfid)ern voeren, Weilen aber Ihro Kayf. 
Maj. etwas bebencfen. gehabt, Ihnen befibalben etwas fchrifts 
liches hinaus zugeben , fo feo bie Sad) bishero angeftanden, 
Meichss Hofrath aber halte nochmalen dafür, daß Ihnen diß⸗ 
fals wol ein fehriftliche refolution auf gebübrenbe Maß geges 
ben werden müge, & hoc ex caufis in voto ulterius dedue 
cendis. Deinde fiat ein fchriftlicher Beſchaid & legatur in 
Confilio Imperiali Aulico antequam referatur Cæſari. 


Was Z3ranoenburg und Nuͤrnberg in Zolfachen für (ange 
mührige Streitigkeiten mit einander haben, befebren die vile darinn 
herausgefommene Schriften; (1) desgleihen SCHWEDER, (2) 
ingleichem die Se/efa Norimbergenfta. (3) 

Als Mecklenburg ſich An. 1672. gegen Schweden bey dem 
Meichsconvent wegen eines neuerlichen Zolls beſchwerete, erfolgte 
den 8. Sun, das Meichsgutachten dahin: Der Kanfer möchte einige 
€ommi(farien von Meichsmwegen verordnen , und mittelft derfelben 
bie Güte, (jedoch mit Vorbehalt deſſen, fo zu Beftättigung der 
Mecklenburgiſchen Gerechtfamen ſchon An. 1654. 16. Maj. ergans 
gen,) nochmals tentiren laffen: Wann aber felbige nichts verfienge, 
märe alsdann zu refofoiren, toad alsdann, obigem Schluß gemäß, 
in ben Meichsabfchid zu bringen wäre. 

Unter denen SBefchmwerden der Mecklenburgiſchen Mitters 
. und Pandfchafft um das Jahr 1684. ware mit: ,, XBeil bie Stätte 
£übed, Wißmar, 2c. die anbedeinteobner mit neuen Zoͤllen unb 
Acciſe beleget; als wird gebeten, bie Sorge dahin zu tragen, damit 
ſolches abgefchaffet, und das Land bey feiner alten Freyheit gelaffen 
werden möge. „» Die landesherrliche Mefolution darauf lautete: 
n Sybro schfürflt. Durchl. wollen , fo weit recht und müglich, 
Scch dafür intereßiren, daß die Stätte Luͤbeck, Wißmar, ıc. die 
Sandeseinmohner mit denen Zöllen unb Accifen fernerweit nicht bele⸗ 
gen, fondern das Land bey feiner alten Grepbeit laffen mögen. ;, 

Was Würtemberg und Klingen über Zolfachen zum oͤff⸗ 
tern für Streitigkeiten mit an ge abt, ja gar Kriege darüber 

2 2 9% 


3 v. LüNIGS Bibl. Dedu&, 1. Th. 122. S. 
2) im Theatr. Prztens, &c. 2. Th. 54. G. 
(3) 3. Theil, 15. Cap. 





Zolfiepfeit. 
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geführt, unb für Vertraͤge deßwegen babe, fon bg 
erm Seh. Ar. SATTLER (1) umftánbfid) erfeben werben. » 
Sn Sachen: Montfort contra Buchhorn tmb Conf pto 
Turbationis in jure exigendi Teloneum &c. referibirte der Kay 
fer An. 1757. 13. San. an das Schwaͤbiſche Eraysausfchreibamt: 
Da der Stapfer eines Theils auf vic Erhaltung des Reichslehenbaren 
Zols in der Herrfchafft Tettnang zu fehen hätte, anderen Theils 
aber aud) nicht gemeint ſeye, Die, Anrichtung neuer oder Erhöhung 
alter Zöle, pem Commercio zum Schaden und Abbrudy , zu geftats 
ten; fo follten fie das Anbringen des Grafens von Montfort autori- 
tate Cxíarea unterfuchen, und darüber ſowohl, als auch wegen 
des Zollanſazes felbften, beede Theile Fürzlich, jedoch genüglich, bb 
zen, fo fort über den Befund der Sachen, mit Beylegung ihres 
säthlichen Gutachtens, Bericht erftatten. — | 
In Sadhen: Memmingen & Conf. contra Zeyl⸗Wurz⸗ 
ach, erkannte Der Reichs⸗Hoftath Anno 1757. 11. San. r. cin 
Refcriptum paritorium , fo vil ben von Denen Fußgaͤngern erfors 
derenden Zoll zu zwey, an flatt des in dem Zollprivilegio nur bu 
nannten Einen, Heller , ingleichen den von denen Fuhrleuten und 
Knechten, nebft bem Pferd» unb Wagenzoll, (in welchen dife mits 
begriffen) noch befonders anbegehrenden 1. Kr. voie. nicht weniger 
ben bey der Paßierung der Brücken zugleich mit erforderenden Ruͤck⸗ 
zoll betrifft. 2. Sollte Memmingen fic) wegen des befonderen God» 
fer Bruͤckenzolls verantworten, unb bepbringen, wie die Statt (id 
zu folchem Zoll zu legitimiren vermeine, aud, was in defien Erhe 
bung sor eine Nichtfehnur beobachtet werde. 3. Sollte der Graf 
umſtaͤndlich berichten, was ed mit bem in pem Marſtetter Zolldiſtrict 
weiter erhoben merdenden dritten Qoll vor eine Bewandtſame habe, 
unb von wenn folcher gegenwärtig. erfordert werde. at 
$T. 
Dom der Zollfreyheit ver Reichsſtaͤnde eigenthuͤmlichen oder 
Kuͤrſtenguts, auch anderer zum eigenen Gebrauch benótbiater Na⸗ 
turalien, desgleichen ber Reichsſtaͤnde Gefandten in getoiffen Fälle, 
fo dann der Churfürftlichen: Raͤthe und Unterthanen, voie aud) Der 
Reichsritterſchafft, fiehe oben: La. z. Cap. . 
De 


(1) in feiner: Gefchicht. der Graf, und Herzog. zu Wuͤrtemb. hin und 
ber. v. Ind, v, &flingen 3 it. Zoll. 
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Die Zollfrepheit berudet 1. zumeilen auf allgemeinen Reichs⸗ 
Geſezen; wie fo in der Kayferl. YDablcapit. Arr, 8. S. 31. verſe⸗ 
ben ift: Daß fien, Bürften und Stände, »c. fo fid) auf 
Neichs » Collegials Deputationss und Craystägen befinden, oder alls 
dahin, oder twieder zurück nad) Haus verfügen, Zollfrey fepn ſollen; 
davon in dem Tr. von Reichsrägen 3c. ein mehreres vorkommt. 

2, (o ift qud) bie Zollfrepheit xd Sachen durch einzelne 
Reichs⸗Schluͤſſe bedungen worden. 3. €. des Proviants ,"u. p. 
in Reichs » und Türcken» Kriegen. ' 

3. Durch Erayss Schlüffe wird ebenfalia jezuweilen die oll» 

reyheit von gewiſſen Sachen beroilliget, 5. E. das, was zu denen 

traffens Reparationen und Chaufsees beygeführet wird. 

4. Auf das Reiches Derfommen besiehet man fid) a) in Ars 
fehung des (Sürflenguté. ^b) Was aud) andere nidrigere Reiches - 
fände zu ihrem eigenen Haus⸗ oder gemeinen Stattgebrauc) an» 
derwärts her bringen faffen , davon wollen fie ebenfalls Zollftey ſeyn. 

f. Deren auf Verträgen beruhenden Zollfreyheiten gibt e8 gar 
Ha HD ; davon das folgende -4te Buch Benfpile an Die. Hand 

eben wird. 

6. Wie die Zollfreyheit durch ausdrückliche particular « Wers 
träge erworben merden kan; eben fo fan es auch durch ein altes ru» 
bíges particular» Herkommen befchehen. 

7. Ktafft Kapferlicher befonderer Privilegien behaupten die 
Zollſteyheit: a) Die Reichs, Nitterfchafft; b) ber Syobanniters ober 
Be 4 * teutſche Orden, und, d) vile Reichsſtaͤtte, aud) 
€) Andere, 2. E. - 

Anno rjj 1. (1) gabe Kayſer Carl V. allen Grafen von Naß⸗ 
au die Freyheit: Daß-fie, aud) ihre Erben und Nachkommen, vom 
allem Wein, Srucht, und anderem, fo fie zu ihren Häufern ges 
brauchen, gegen Anzeigung ihres glaublichen befenntlichen Schiing, 
baf ihnen fotd) Gut allein, und Niemands Andern, zugehörig fepe, 
an alten Zolts und Mautſtaͤtten ganz unbeſchwert einige Zolls, Maut 
und Auflag, oder Anforderung frevgelaffen, unb barum nichts abe _ 
genommen werden foll, in feine Weis noch Weg. | 

Was num bie Rechtskraft aller fotcher Sapferfidyer Privilegien 
überhaupt anbelangt ; (o ift davon in dem Tr, von den Zayferl, 
Regier, Rechten sc. nachzufehen. - 

AM 2)33 Don 
— — uia. 10 qtti 


() f. LüNIGS 9t. Arch, Spicil, fecal, 69a, 
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Don Streitigkeiten zwiſchen Chur s Pfalz unb Zagenau tv 
theilet Difes Reichs» Hofraths⸗ Eonclufum Nachricht: 
Ä i. Sept. ı550, 

Statt Hagenau contra Dfalsgraue Fridrichen Churfürften 
vmb Beuelch an gedachten Churfürften, Sie bey irem alten von toto 
lano Roͤwiſchen Kayſern und Königen habenden Grepbaiten und 
nemblich ber Srephait, das fie mit ihren gütern, Die fie oder Die il» 
ren fauffen oder verfauffen, füren oder fragen, an allen Drten im 
heiligen Reich Zollfrep fein follen , pleiben zu laffen. 

.. Springt daneben ein Copias der Fteyhait von weiland Kaifer 
Sriderich gegeben, vnb der jegigen Kayferl. Maj. darüber gegebnen 
Eonfirmation, 

Dem Ehurfürften zu fchreiben , fofern bie Sach alfo , wie in 
der Supplication ergeblt , gefchaffen, daß er alébann die Sup 
plicanten bey ihren habenden Srephaiten und Begnadigungen 
pleiben faffe. 

‚„ Die Johanniterordenss Commende zu Straßburg Magte am 
Reichs» Hofrath gegen Baden» Baden, wegen der, gegen Die Say 
ferl. Privilegien und das Herfommen, von den Crbensgefállen new 
erlich befchehenen Zollseraction; worauf den 6. Apr. 1761. ein Re 
feript an den Marcfgrafen erfannt wurde, bie Commende Flaglos 
zu ftellen, ober, Balls er etwas erhebliches einzumenden hätte, fol 
ches anzuzeigen. 

Um das Fahr 1746. hatte der teutfcbe Orden, in fpecie 
der Commenthur zu Kapfenburg, gegen das Stifft Elwangen am 
Reichs⸗Hoftaih einen Proceß pto derZolls und Weggelds⸗Freyheit. 

Wegen Anhalt» Bernburg fame beym Reichs» Hoftath fol 
gendeg vor: 

Ä 8. Sebr. 1651. 
. . Bu Anhalt ürft Chriftian; five Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Abge⸗ 
prbneten , Tobias Stefeckh von Kolodey füb pres. 22. Fan. nechſt⸗ 
bin, dicit, daß Ihre Fürftl. Gnaden ihre ruinirte Lande wiederum 
in etwas anzubauen, vnb too müglich mit (Sortfegung der Commers 
cien aufhelffen zu laffen entfchloffen, worbey fie fid) auch infonderheit 
mit tbeil$ der Benachbarten bemübet, die Schiffarth auf der Saal 
und Elb roieberumb in Schwang zu bringen, tnb dadurch bero an 
der Saal gelegenen Reſidenz Stadt Bernburg in etwas miederumb 
aufsuhelffen, dieweil aber von etlichen Ständen, welche ihre Zoͤll he. 
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der Elb haben , Das von 95m. Kapfern dem Fürftl. Haus Anhalt 

ertheilte Privilegium der Zölbefreyung nit allerdings behöriger mafs 

fen beobachtet werden wolle. Als bitter Er im Nahmen Ihrer 

Fuͤrſtl. Sn. derofelben ein Kapferl. Monitorium an höhere ono nis 

dere Ständ im Reich, Darben infonderheit die Städt Magdenbur 

und Hamburg benentlid) ju inferiren, allergnädigft mitzutheilen, ba 
fie das confirmirte Kayſerl. Privilegium recht agnofciren, refpectie 

m onb feine difficultet wegen der Zöllfreypaffirung mehr machen 

ollen. ac. 

Apponit privilegium Czs, fub A. | 
In primo informet.Ablegatus , ob Ahr Fürftl. Gnaden und 
bero Dorfordern in poffeffione vel quafi libertatis & ufus 
hujus Privilegii geweſen? 1c. 

14. Febr. 1651. 

Qu Anhalt Gürft Cbriftiang Abgeordneter Tobias Scheffeckh 
von Kolodey ad nuperum decretum, ut informet de pofleflione 
vel quafi, dicit fub pres. hodierno, daß das Sürfll. Haus Ana 
halt ono befaate Ihre Fürftl. Gnaden Des zuvor probucirten Kayſerl. 
Privilegii fid) jedesmahls wuͤrcklich gebraucht und in poffeffione 
beffelben verblieben, nur allein etliche wenige Jahr her, ba man mes 
gen des Kriegs zu Waſſer und Sand nicht wohl und ficher fortkom⸗ 
men mögen, und das im Gürftentbumb Anhalt gerwachfene Getraidt 
jum Proviant Commils pnd dergleichen Kriegs Anlagen verwendet 
werben müffen und alfo nicht aud bem Land ab⸗ und den Elbſtrohm 
hinunter geführt werden koͤnnen. Pittet derowegen nochmals allers 
untertbániaft, dag gebettene Kayſerl. Monitorium an höhere und 
niedere Stände im Reich infonderheit bie Stadt Magdenburg und 
Hamburg nunmehr zu ertheilen. 

Detur tale monitorium, 

Und daß die Statt Srandfurt der Reicheritterfchafft ble 
Zollfreyheit nicht eingeftehe, fiehe oben in des 1. Buchs, 1. Cap. 


* 23. 
: ' 6.8. 

Das von denen Zöllen gefagte gilt in feiner Maaße aud) von Ficenten, 
ficemten, Acciſen, und anderen Impoſten, wodurch benachbarte 
Reichsſtaͤnde, ober Deren Unterthanen, mits befd)roeret werden ; das 
bero auf dem Meichstag, bey Gelegenheit der beftändigen Kapferl. 
Wahlcapitulation, wie auch derer Handlungen über die Verbeſſe⸗ 

"ng 
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cung des Policeyweſens, viles deßwegen vorgekommen iſt; Davon 
aber in meinen vorhin angezeigten Schriften Das. mehrere nadge 
ſchlagen werden fan. 

Als Chur⸗Maynz An. 1690. (1) einen extraordinairen Ac⸗ 
eis oder Aufſchlag auf Wein, Brantwein, Eßig, ꝛc. anordnete, 
und zwar fo, daß aud) die aus anderen Landen in und Durd) Das 


- Ersflifft, oder aus bifem in felbige, verführte Gonfumtibilien es geben 


follten, verlangte Chur» Pfalz, daß folche zu ber benachbarten Sans 
den höchften Beſchwerde, aud) Abbruch der Gommercien, angefezte 
neuerliche unbitlige Auflage unverlängt wieder abgeftellet, mithin Fein 
Anlaß gegeben werde „ zu Abwendung foldyen Schadens, andere 
zulängliche und in dergleichen Faͤllen erlaubte Mittel eorgufebren. 

Der Streit zwiſchen ChursCölln und Churs Pfalz wegen 
des Licents zu Kayſerswerth gehöret nicht bieber. — Man fehe Davon 
den Cr. von der Landesb. in Steuer » 2c. en. 

Nach bem Juͤlchiſchen Succeßionsfall Anno 1609, wollten 
Chur» Brandenburg und Pfalz» YTeuburg einen neuen Picent 
im Bergifchen anlegen, worüber «8 aber allgemeine Bewegungen 
gabe, unb e8 endlich) unterlaffen werden mußte. (2) 

Mon Anleaung einer Königlidy » Preußifchen Accife zu Eßen 
fan H. von COCCEII (3) nadjgefeben werden. 

Marckgraf Wilhelm zu Badens Baden legte Anno 1663. 
einen neuen Pfundzoll (Accis,) in feinen Landen an; worüber et 
mit der Statt Straßburg Streitigfeiten befame, aud) endlich bit 
Burger difer Statt davon losfpradhe. | 

Wie das Gammergericbt der Statt Wezlar befohlen habe, 
einem Grafen Waldbott von Baßenheim feinen Accis abzufordern, 
fiehe in des ıften Buche, 1. Cap. $. 25. 


$. 9. 

Daß ein Relchsſtand in des andern Gebiet das Umgeld, obet 
andere dergleichen Impoſten, erheben dörffte, ift zwar etwas feltes 
nes, bod) nicht ohne Beyfpil. 

Dann Chur⸗Maynz befaffe einen Theil des Umgelds zu 
Srandfurt am Mayn: Die Statt erbanbelte es aber An. 1540. 


an fid). 

: | Das 
^ (1) LONDORPII Ada publ. Tom. 17. p.608. 

(2) v. bie Chur « Eölln. Cdrifft. wegen des Kayſerswerth. Picent& von 


1770. $. 64. u. f. 
(3) in ſeiner Deduct. Tom, ı. p. 923. 
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Das Umgeld (1) und jus colle&andi (Accis,) deffen fid) 
, Gammerer unb Rath ju Regensburg, fo wohl von CDictualien als 
Waaren, bey Burgern und Sremden per Privilegia Cxlarea bes 
rechtiget zu feyn glaubt , ift zwar Demfelben von Chur» Bayern 
ſtreitig gemacht , und bep dem Kayſerl Reichs» Hofrath ein Man- 
datum inhibitorium darüber ausgemwürcft, endlich aber, faut bet 
bey ben fuboefegirten Kayferl. Eommiffarien Anno 1649. befchehenen 
Erklärung, fo weit, als e8 den Chur⸗Bayriſchen Unterthanen zu 
Feiner Befchwerde gereicht, lite pendente ad interim zugeſtanden 
worden. Ä 

In Sachen: Pfullendorff gegen Salmansweiler erfolgte 
Anno ı755. 4. Sept, beym Reichs⸗Hofrath die Urtheil dahin : 
Daß das beflagte Elofter, denen eingegangenen Verträgen gemäß, 
nicht allein Die jen von dem Umgeld befreyete (Suber, fondern auch, 
(jedoch gegen vorgängiges Anfuchen, und gegen Zahlung des gt 
mohnlichen Umgelds,) annoch etwas mehr Wein ohngefährlich, Meſ⸗ 
fen Quantum hiemit nod) auf ein halb Fuder gefeget werde,) jaͤhr⸗ 
i in — auszuſchencken befugt, unb Dabey von ber Statt 
zu belaffen ſeye. 


... $. 10. 
Das Weggeld Fan auf verfchivene Weiſe Gelegenheit zu Streis Weggeld. 
tigfeiten und Derträgen zroifchen Benachbarten geben; als, wegen 
er dergleichen zu erheben, wegen der Stöhrung in deſſen 
eu, u. f. to. 
Don dem Streit zwiſchen ee und bem Teutfchen 
Orden wegen der WWengeldsfrepheit babe id) ſchon S. 7. geredet. 
Auch flagt das Hochſtifft Speyer gegen Chur: Pfalz: Daß 
zwar in dem Vertrag von 1709. dem Hochflifft das Weggeld bep 
dem Stättlein Waibſtatt gugeftanben 5 beme zuwider aber ſolches von 
denen Chur» Pfälzifchen zum öfftern Denegirt, oder ein Ummeg um 
die Statt genommen worden fepe. (2) | 


.11. 

Anno 1741. beſchwerte der Schwaͤbiſche Crays auf bem Saltles⸗ 
Wahltag: Daß Oeſterreich fo gar in der Reichsſtaͤnden Terrico- ftáttr. 
riis neue Saljlegftätte angeordnet babe. 24 
ij F (ns 


(1) Sreyb. von KREITTMAYR Bayr. Staatdr. $. 159. p. m. 339» 
(2) f. neue Staats» Ganjl. 28. Theil 3 e. > 5 
3 
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Von Rechten in anderer Neichsftände Landen üt 
. Handlungs Münze und Poſt⸗Sachen. 
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BENNY 
S. r. 


Schrifft. H ieher gehörige Schrifft: 
CASSELS (Joh. Phil.) Urkunden von einigen Verträgen , tot 
che die Statt ‘Bremen, zum Beften ihrer Handlung, in veri 
gen Zeiten, mit etlichen ( befonders Danfee: ) Stätten aufges 
richtet. Bremen, 1767. 4. (1) 
Der Stücke ſeynd 9. Sie gehen von Anno 1258. bif 1559. 
und betreffen tbeilé Reichs⸗ theils Landftätte, 


$. 2. 
dlungs⸗ Mehrmalen ſchlieſſen einige Reicheſtaͤnde formliche Handlunge⸗ 
racaten, Tractaten mit einander, welche entweder Das Commercienweſen übers 
haupt, oder gewiſſe Zweige, Stuͤcke und Sorten deſſelbigen ins 
beſondere, betreffen. 
Zu einiger Probe kan folgendes dienen. 

Don dem Bayriſchen (2) Salgdebit in Boͤhmen, thun nicht 
mur die Verträge von Anno 1530. 35. und 97. Grmebnung; fttv 
bern es ift auch der bey dem Reichscammergericht zwiſchen Paſſau 
und Bayern angehangene Streit unter feiner andern Rubric, als: 
„Die Verführung des Sales von Vilshofen in Böhmen betrefs 
fenb, ,, gegangen: Dermalen aber ift das Baprifche Goal; in Bohr 

men, 





ı) H. von SELCHOW jur, Bibl. 3. Band, 608. ©, 
6) Eee. von KREITTMAYR Bapr, Staater, $, 149. p. m. 312. 
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⸗ ei und zwar feit Anno 1708. bey Gonfifcation und anderer Strafe, 
ötten. 

. Salsburg unb Berchtolsgaden (1) haben in ihren Landen 
Steins oder Berg» Salz: Keines von beyden aber hat einen freuen 
Ausgang in andere Lande , fondern muß, der alten Obferoang und 
Vertraͤgen nach, an Churs Bayern zu felbftseigenem Conſumo 
oder weiterem Debit Üiberlaffen werden. 

Bon Chur⸗Bayern und Srepfingen berichtet der Freyherr 
von KREITTMAYR (2): „Das freye Commercium zwiſchen 
den Chur⸗Bayriſch⸗ und Freyſingiſchen fanben ift fo wohl burd) vie 
Dbfervanz, als Mecefien, fonderbar de An. 1718. $. 33. & 1723. 
$. 10. im Kauffen und C3erfauffen, Beſuchung der Märckte, Muͤh⸗ 
len unb Wirthstafern dergeftalt Feftgefest, bof fid) fo gat bie Ge⸗ 
treid» unb andere pert von einem Fand auf das andere, fo vi[ mes 
nigft die ſelbſteigne Nothdurfft betrifft, nicht ertendirt. Wie und was 
Weis man fid) aber zwiſchen beederfeitigen £anben, fo wohl in Anfehen 
bes Conſumo, als Tranfito unb Cito, zu weiterer Verhütung Der 
in vorigen Zeiten fo mercflich oorgegangener Maut und Accis:; Des 
ftaubationen , freundnachbarlich mit einander verftanden habe, aud) 
zu Belorgung deffen ein eigener Bayriſcher Zoll: und Accis⸗Beam⸗ 
ter in Sreyfingen beftellet worden fepe, ge bie Verträg de An. 
1759. 62. & 65. weldyen jevocy Chur s Baprifcher Seite vor Furzer 
Zeit wiederum aufgefündet worden ift. „, 

| Churs Bayern (3) und das Erzftifft Salzburg haben einem 
alten Vertrag mit einanoer, Krafft deſſen Bayern jaͤhrlich von Salz⸗ 
burg 264000. Stücke oder: Centner Salz nehmen, und jeden mit 
35. fr. bejablen , Salzburg hingegen Bayern ein geroiffes an Ges 
trapo abnehmen muß. | 

Der Erzbifchoff zu Salzburg, der Herzog in Bayern unb 
die Reichsſtatt Regensburg errichteten Anno ı615. einen Vertrag 
mit einander voegen des Salzweſens; welcher beym LüNIG (4) 
gelefen werden fan. | 

Anno 1769. ſchloſſen Chur» Bayern unb sun wegen 
eines reciproquen refp. Salj und XBein» Handels einen Vergleich 


mit einander, 
as . Zwi⸗ 


(1) ibid; $. 137. p. 262. 6. 145. p. 301. 6. 170. P. 370. 
)lc $. r4r. p 187. add. Lib. 4. Cap. 6. 
2 üSCHINGS Erdbeſchr. 3. Th. p. 1584- 
4) inr Reichs⸗Arch. Part. fpec, Cont, 1, unter Galjburg, p. 124. 
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Zwifchen Chur» Bayern (1) und denen Marcgrafen zu 
Brandenburg in Srancken ſeynd Salztractaten gefchloffen worden; 
jedoch nur auf eine gewiſſe Zeit, und zwar vermoͤge der lesteren Vers 
ftändniß auf 10. Jahre. 

Bayern (2) und Dfals » Neuburg haben Verträge wegen des 


Bayriſchen Salzhandels und Ausgangs in die Weuburgifche Sani, 


wie auch wegen Des mutuellen freyen Gommercii mit Getraid, Sel, 
Bieh, und anderem, fo wohl inm» als auffer ber Gheneralfperr, 

Bayern (3) und — — Anno 1760. einen 
Vertrag auf 20. Fahre wegen des Bahriſchen Salgdebits in bit 
Würtembergifche Lande, 

Chur» Bayern und bie Reihsftatt Buchhorn machten Anno 
1755. 2t, Aug. einen Commerciens Tractat, fonderlich wegen bud 
Bayrifhen Salzes und Getraydes, welcher an unten (4) angejeigs 


tem Ort zu [efen fft. : 
ET 

Die Statt Zempten glaubt, (5) erweiſen qu. fónnen: C$ 
feye eine uralte allgemeine Obfervanz im Reich, ba Fein Stand be 
fuat ſeyn folle, innerhalb einer und zwey Meilen im LUmeraps, qum 
Machtheil feines Nachbarn, Märckte aufjurichten. 

Ueber Steffen, Jahr⸗ und Wochenmaͤrckten gerathen wenig 
fiens benachbarte Neichsftände mehrmalen an einander. 

Kanfer Ludwig IV. gabe Anno 1230. der Statt Franckfurt 
die Verſicherung, daß feine Stätte in der Nachbarfchafft, namens 
lid) Maynz, dergleichen Meffen, wie Franckfurt, anlegen ſollen; 
womit Mapnz aber nicht A pie getoefen ift, unb noch erft Anno. 
1747. eine formliche Mefle angeordnet hat. Mehreres davon fibt 
man bep Herrn D. ORTH., (6) 

Die Statt Frankfurt fragte Anno 1756. bey der Juriſten⸗ 
Sacultät zu Göttingen an (7): 1. Ob der Statt Branckfurt Priv 
legien über bie bepbe Meffen dergeftalt befchaffen feven, daß ſolche 
Ehur- Mayr; verhindern Finnen, feine Meffen oder — n 

e 
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halten, unb ob man fich getrauen dörffe , gegen dem Ehurfürften das 
mit aussulangen? 2, Wo und wie allenfalls die Klage anzubringen 
ſeyn möchte, und ob eg nicht hier auf eine manutenentiam & ex- 
plicationem Privilegiorum dergeftalt anfomme, daß c8 eine Noth⸗ 
wendigkeit ſeyn werde, bie Sache bey dem Reichs - Hofrath anbáne 
gig zu machen ? 3. Ob «8 rathfam, oder gar nöthig, fen möchte, 
ben Weg Rechtens zu ergreiffen? Die Raculät antwortete: ad 
1, Daß der Statt Grancffurt Privilegien über deren Meſſen allers 
dings fo befchaffen feyen, daß folcbe Chur⸗Maynz verhindern koͤn⸗ 
nen , feine Jahrmaͤrckte zum Nachtheil verfelben zu verlegen, und in — 
gleichmäßige Meffen zu verwandlen, und Daß man fid) gar wohl ges 
trauen dürffe, gegen den Ehurfürften damit ausgulangen. 2. Da 
die Klage allenfalls auf zroeyerley Objecta, nemlich eines Theils 
auf bie den Sranckfurter Mefien von Seiten Chur Maynz in Weg 
gelegte Hinderniffe, fo Dann andern Theild auf die, gegen die Franck⸗ 
furter Privilegien, zu Maynz neuerlich unternommene 9Infegung einer 
Meſſe, zurichten, unb per viam Mandati bey einem ober bem ans 
bern hoͤchſten Neichsgerichte anhängig zu machen, aud) bie Art, voie 
hier bie Kapferliche Privilegien in Betrachtung fommen, nicht im —- 
Wege flbe, bie Sache, mad) Belieben , entweder am Kayferl. 
Neichs: Cammergericht, oder am Reichs⸗Hoftath, anhängig zu mas 
men. ad 3. Daß endlich nicht nur für rathfam, fondern auch für . 
nöthig , zu achten, den Weg Nechtens forderfamft zu ergreiffen. 

An Sachen: Coftans contra Sürftenberg erfannte das Cams 
mergericht Anno 1702. eine Citationem, ad videndum, fe in- 
cidiffe & declarari in poenam fra&tz Pacis publice & violato- 
rum Privilegiorum Cxfareorum, cam Mandato S. C. de non 
impediendo libero tranfitu & commeatu, neque amplius tur- 
bando in jure. & ufu Mercatuum hebdomadariorum &c. Mehs 
veres Davon findet man bey dem Freyherrn von CRAMER. (1) 

Die Statt Kempten hat Kanferliche Privilegien, bag Eine 
Meile Weges um die Statt fein neuer offener Marckt aufaericbtet ,. 
nod) befucbt, nod) mit Korn, Salz, oder anderem, befonders von 
des Stiffs Kempten Unterthanen, einiges Gewerb und Handthies 
tung getriben tverden folle; toorüber fie aber mit bem Stifft feit 300. 
Sahren bile Streitigkeiten hat, von welchen ich anderwaͤtts (2) Mache 
zicht ertheilet habe. 

3) 9 3 Das 


1) im feiner Nebenft. 42. Th. 103. ©. 
8 in — —S —S P* 483. 
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Das Sktifft ſolle auch, vermoͤge des Anno 1525. mit der Statt 

errichteten Receſſes, innerhalb einer Meile um bie Statt Kempten 

keinen offenen noch heimlichen Matckt halten, oder halten laſſen. 

Was wegen zweyer von Anhalr⸗Bernburg beym Saft 
nachgefuchter Maͤrckte Anno 1651. beym Reichs⸗Hofrath vorgelom⸗ 
men ift, ſehe man Cap. i5. 

In Sachen der Statt Noͤrdlingen contra die Grafen qu 
©ettingen ergienge am Cammergericht Anno 1540. 1. £Xt. eine 
Urthel wegen der Fahr: und Wochen» Märckte. (1) 

An Sachen: Rotenburg contra Hazfeid, erfannte der 
Reichs⸗Hofrath Anno 1756. 24. ul. ein Mandatum S. C. denon 
impediendo, multo minus inhibendo, libertatem Commercio- 
rum & Nundinarum publicarum &c. 

Die Statt Ueberlingen ftellte Anno 1674. bem Reichs⸗Hof⸗ 
rath vor: Sie babe von denen Kanfern, infonderheit Carl V. bit 
Srepheit des Kornmarckts und Salzkauffs alfo erhalten, daß hinfüro 
ohne der Statt Wiffen und Willen innerhalb zwey Meilen, too von 
Alters her nicht gefreyete Märckte noch Geroerb. geweßt, oder noch 
feun, feine Märckte, form. noch Salzkauff, oder Gewerb, mit 
oder ohne Kanferliche Srepheit, von neuem aufgerichtet werden fol 
fen, die der Statt Ueberlingen an ihren Märckten und Gyemerben , 
fonderlich bem Korn, und Salzkauff, nadtbeilig und ſchaͤdlich ſeyn 
möchten, 2c. welche Gnad dann aud) die Statt bi auf das Zah 
1582. ruhig genoffen: Und als Damals einige Yenachbarte hierinn 
Eintrag thun wollen, fepen fie durch Kayſeruͤche Inhibitorien dabon 
gemifen, und bie Statt bep der Marcktfreyheit gehandhabt worden: 
Nun aber fege der von Bodmann zu Unter» Bodmann einen Frucht⸗ 
marckt an : Der Reiche» Hofrath erkannte Darauf den ry. Febr. ein 
Mandatum S. C. gegen den von Bodmann, und nachhero eine 
Eommißion in der Sache. 

Anno 1686. fellte die Defterreichifche Hofcanzley dem Reichs⸗ 
Hofrath vor: Daß, warn der zu Unters-Bodmann neuerlich auf 
richtende Marckt, oder Kornniderlage, zu Stand fommen follte, 
nicht nur denen Stätten Eoftanz, Natolffszell und Ueberlingen, an 
ihren althergebrachten Serechtigfeiten und ruhigen Poſſeß febr grofftt 
Schaden zugefügt, fondern aud) das Bonum publicum unfeblbat 
darunter zu leiden haben wuͤrde, mit dem Erfuchen, dag darauf ie 

| em 
— Eu am 2 en En En 

(1) Acta in cauf. Dett. c. Nördl. pto Litispendent, p. 237. 
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bem Reichs⸗Hoftath bie nöthige Meflerion gemacht, unb durch obers 
wehnten neuerlichen Kornmarcft weder das Publicum befchädiget, 
nod) aud) die Privati an ihren habenden alten Marcktfreyheiten und 
derfelbigen ruhigen Poſſeß gefrándft, fondern der Unter Bodmannis 
ſche Marckt, als ein ganz neuerlihes, Das Bonum publicum in vile 
—— laͤdirendes, Attentatum, ganz eingeſtellet und aufgehoben 
werde: 

Hierauf wurde den 5. Sul. dem von Bodmann alles Ernftes 
anbefohlen: Biß auf Die in pun&o petiti Privilegii Nundinarum 
erfolgende Kayferliche Refolution und Verordnung, mit eigenmaͤch⸗ 
tiger Anftells und Sortfegung dergleichen Märckte ftille zu (teben und 
inne zu halten: 

Wie es aber endlich ausgegangen fepe, kan ich nicht melden, 


«4 
Go firmen zumeilen aud) fonften Handlungs⸗Sachen zwiſchen Andere 


Denachbarten Verträge, oder Streitigkeiten, veranlaffen. 2. €. 

Das Haus Defterreich lieffe , wegen obtragenden Reichs⸗ 
ee über das (Sürfil. Meichsftifft Lindau, Anno 1697. der 

eichsſtatt Lindau Kranen fperren, und gabe eine Deduction deß⸗ 
wegen heraus, (1) | 

Ueber den Salzhandel zu Regensburg, unb die fo wohl qu 
Statt am Hoff, als fonft, errichtete Salgniverlagen flritte ber Mas 
gi(ttat mit Salzburg und Bayern bey dem Cammergericht : Wie 
und auf was Weiſe man fid) aber endlich mit einander vereiniget has 
be, gibt der in 9. Puncten beftebenbe Receß von 1715. mit mehres 
tem zu vernehmen. — eit dem befindet fid) in Regensburg ein eiges 
nes Chur ⸗Bayriſches Salzamt, welches zugleich das Mautamt alls 
bert zu verfehen hat. (2) | 

Churs Bayern und ble Statt Regensburg hatten wegen bes 
von erfterem vor wenigen jahren angelegten — zu Rhein⸗ 
haufen Streit mit einander: ‚Der Reichs⸗Hofrath bat aber befohlen, 
denfelbigen abzufchaffen. (3) 

Als der König in Daͤnnemarck über Hamburg mißvergnügt 
ware, lieffe er Anno 1726. 10. ‘Dec. in allen feinen Landen die Abs 
nahm der Waaren aus Hamburg, unb den Handel mit Hamburgis 
(en Manufacturen, bey der Straf der Confifcation verbieten, pe 


(1) v. LüNIGS Biblioth. Deduct, Part. 1. p. m. 761. 
2 T von KREITTMAYR l, c. psg. 338, 
8 den Zr. von der 3X. Verſamml. Gap, 4r. 


andlunger 
achen, 
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beftättigte es durch ein inbáfio ‘Patent von 1727. 21. tor: bey 8b 
nigl, orten. 
a$ Darauf ber Mu Anno 1727. t1. Der. für 
ein Gutachten an den Kapfer erftattet, und difer Anno 1728. 22, 
Maj. refolviret babe, findet mat an unten (1) angezeigtem Dit. 
Der Reiche:-Hofrath fagt in feinem Gutachten: Für Dine 
marc flreite: 1. Gene nad) denen principiis Juris Naturz & Gen- ° 
tium in pun&o Commercii ein Unterfchid zwiſchen einem Inter- 
dido generali und fpeciali qu machen, unb fepe zwar Dad generale 
contra Socialitatem generis humani, folglid) beborab contra Jus 
Gentium , gerichtet; hingegen das fingulare, five particulare, 
cum uno altero Populo, Gente, Natione, fepe eodem Jure 
Gentium allerdings nachgelaffen :' Geftalten dann die bey GRO- 
TIO &c. adverfüs Interdidum Commercii befindliche Argu- 
menta quf eine prohibitionem univerfalem & totalem abjilen; 
hingegen, wann aud) eine prohibitio particularis unzuläfig ſeyn 
follte , todre felbige als ein chara&er Servitutis anzufehen. 2. Ge⸗ 
hoͤrten hieher axiomata Juris, eaque ex iisdem principiis Juris 
Nature & Gentium repetita, ald: a) Ordo charitatis függe- 
rit, ut prius nobis noftrisque, quam aliis, provideamus &c. 
b) Qui fuo jure utitur, nemini facit injuriam. C) [n mei com- 
modum & utilitatem meam quodlibet mihi facere. licet &c. 
3. Stehe Daͤnemarck nicht entgegen: a) Conventio mit Hamburg, 
de non impediendo Commercio , dergleichen allbier nicht mehr 
vorhanden »c. geftalt, nachdem die Gron Dänemarck in dem Anno 
1679. 1. Nov. zu Pinnenberg errichteten Sinterinig:Meceß unter atv 
berem, bie Statt Hamburg bey ihren Gommercien geruhig zu laſſen, 
fic) erklaͤret, hiernächft bey der Anno 1686. in der Statt entftans 
denen Unruhe, durch Vermittelung Chur» Brandenburg und fünes 
burg» Zelle, obiger Receß bii Anno 1700. andertveit beftättiget wot⸗ 
ben, felbigem Mece nad) Ablauff der gefesten Zeit, eine tweitere 
Krafft nicht benzulegen fepe. b) Stehe Dänemarck nicht entgegen 
Prefcriptio: Dann das Commercium gehöre inter a&us merz fs- 
cultatis, welche, nach ihrer Natur und Cigenfdyafft, ordentlicher 
Weife, extra cafüm prohibitionis & coadionis, jedesmal einer 
Veraͤnderung unterworffen feyen; wie hievon GRO T IUS toll 
geurtheilet habe: Jura libertatis &c. veluti, (i quis, (Dani,) per 
cene 


(1) in der Samml. ber R. Hofe. Gutacht, 6tem Tpeil, ©. s. 
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centum Annos Societatem cum uno duntaxat Vicino (Hambur- 
genfes,) habuerit, cum tamen & habere cum aliis, (Belgis &c.) 
offet, non admittuntur, nifi ex quo tempore interceílic pro- 
hibitio; aut coadtio, eique paritum eft cum fufficienti confen- 
fus fignificatione; quod, cum non Juri civili tantum , fed & 
rationi naturali congruat , merito locum habebit etiam inter 
fümmz fortunz homines; welches Argument unter anderen zeit 
bero die Defterreichifche Niderlande, zu Behuf ihrer Schiftahrten 
und Handlungen nach verfchidenen einer anderen Oberherrichafft nicht 
unterworffenen orientalifchen Landfchafften, fürnemlid) jure Retor- 
fionis, gebrauchet 20. Geftalt 4. aud) im Roͤm. Reich felbft, bes 
vorab bey Ehurs Brandenburg, in fimili przjudicia pro Interdi- 
&o Commerciorum particulari vorhanden feyenz welche, wann 
fie in gewiſſe Schranken gefaffet werden, ex caufa publicz utili- 
tatis, nad) Wahn bewährter Nechtsiehrer, als COCCEJI, BE- 
SOLDI, KELLERI, &c. wohl zu fuftiniven fenen. Hierzu kom⸗ 
me y. an Seiten Hamburg proprium fa&um, da ermeldte Statt, 
vermittelt des Münzedicts vom ı5. Aug. 1726. und der darinn bes 
ſchehenen Anzeige derer Dänifchen geringhaltigen current » Sorten 
zur Unterbrechung des Commercii mit Dänemarck felbft Anlaß geges 
ben, bifemnad) den bicourd) verurfachten Schaden ihr ſelbſt beyzu⸗ 
meffen habe xx. 

Hingegen fepen für bie Statt Hamburg dife gar trifftige Gruͤn⸗ 
be: 1. Gebe die apfel. YDablcapit. Art. 7. fare Maaße, daß 
ber Roͤm. Kayſer die Commercien des Reichs nad» Möglichkeit bes 
fördern, diſemnach alles, was zu Beförderung derer Commercien 
dienlih, tbun, was aber felbige hindere, und darunter fürnemtid) 
geringhaltige Münzen, aus bem Wege raumen; in fpecie, da in 
denen benachbarten Landen die Durdys oder Einfuhr und Verhand⸗ 
lung derer im Reich gefertigten Manufacturen und guter aufrichtis 
ger Waaren verboten fepen, ober verboten werden follten, weilen 
ſolches der Srepheit der Commercien zuwider , Ihme deſſelben Abs 
ftellung angelegen feyn , im widrigen (Sall aber bie Vorſehung oleis 
cher Seftalt dahin, daß, andere Waaren hinmieder aus ermeldten 
Landen ind Reich zu bringen, nicht zugelaffen werden, ergehen laffen 
folle und wolle; ( Przjudicium ex Confilio BEYERI annotaſſe 
Frid. MAY (NITZSCH ) ad Capiz. Fofepb Art. 19.) worinn 
alfo das Officium Cxfareum, welches vormals , nad) der Leopols 
Dinifchen Wahlcapit. Yet. 20, - * des Burgundiſchen — 

3 e 
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fes eingerichtet: geweſen, nachhero erweitert, und, nebít 
Beförderung derer Commercien, auf die Caßirung dergleichen Ders 
bots und eveutual⸗ Repreſſalien geftellet werde. 2. Habe Die Gron 
Dänemarck es nidyt bey der libertate narurali, Waaren aus der 

erften Hand in Sranckreich ze. abzuhohlen, bewenden laffen, fondern 

in fpecie ein nänzliches ECommercienverbot. mit Hamburg geordnet, 
unb in bem Mandat vom 10. Dec. 1726. bie Urſach felbigen Com⸗ 
merciens auch Münzverbots mit Hamburg aus Der _dafelbft vermit⸗ 
telft des Edicts vom 1 y. Aug. 1726. unternommenen, und von ans 
dern Nationen approbirten, Münzs Veränderung felbft hergeleitet 
diſemnach, mie e8 folcher Gron. hierumter fonft an einer nach denen 
principiis Juris Naturz & Gentium erften dergleichen idonea cau« 
fa ermangle, folche calio Danica lediglich ex odio & vindi&a het⸗ 
rühre, folglich bie angemafte Exclufiva Commercii bey: Hamburg 
allerdings pro incivili & pene inhumana zu achten fepe, öffentlich 
eingeftanden; babero, und nachdem dag jus Nature in di&amine 
rede rationis, und das Jus Gentium in connexa Rerumpubli- 
carum ratione, beflehe, Defenfio adverfus ejusmodi injurias & 
ultiones publice privatimque noxias , eodem utroque jure ſtatt 
habe: 3. Gehörten die Deliberationen de promovendis Commere 
ciis ad Comitia &c. geftalt bann die Acta Comitiorum hodier« 
norum in puncto Commercii, ingleichem Edidta varia in nego» 
tio Commerciorum , an denen angeführten Orten angutreffen feyen; 
daß babero bad Officium Imperatoris & Imperii, aus obigen 
Meichsverfaffungen, zu Beichügung bet Statt Hamburg gegen die 
Dänifche Beeintraͤchtigungen fid) fattfam ererire 2. Aus denen 
ferneren Dänifchen Thätlichkeiten duffere fid) auch eine öffentliche 
Hoftilität, und weitgehende, gefährliche unb, bem Reich befonderd, 
fchädliche Abfiht, in fpecie bie Bemaͤchtigung des Elbſtrohms, al 
des bequemften Canals von Teutfchland, unb gänzlicher Sperrung 
des fregen Gommercii auf felbigem Strohm ; daß dahero Niemand 
mehr, aus quát der Anhalt» und Durchſuchung, ein Schiffin 

amburg befrachten, oder eines mit Waaren dahin fommen I 

olglich, zu groffem unerfeslihem Schaden, aller Handel und 

del auf einmal cefiten, und obiges Commercium anberétoobin quor 
gen, die Waaren nad) Willkuͤhr auf einen hohen Preis gefleigert, 
und die uralte Grángs und Handelftatt des Reichs gänzlich ruinitt, 
und auffer Stand, ihre Mauren und Bälle, famt der foftbaren 
Garnifon, zu unterhalten, auch bem Kayfer unb Reich bie ne 
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da weiter zu praͤſtiren, gefejet werden würde: Wannenhero hieruns 
ter Die ( fürnemlich einem Principi obligende,) prudentia caven- 
di ad arcenda majora in rem publicam mala, ohne Verzug zu 
appliciren, bifemnad) das hieher gehörige Diceterium : — Principiis 
obíta &c. dahin zu maturiren feyn wolle, damit in kurzem aud) hier: 
Multa inchoantur , fed non perficiuntur, nicht eintreffen koͤn⸗ 
ne. ac. 

Es wäre. alfo, da der Statt feine Schuld beyzumeſſen fepe, 
I. dem Kanferlichen Abgefandten im Viderfächfifchen Erays zu res 
fctibiren: Daß, autoritate Cæſarea, felbiger wegen bifer dem Pus 
blico hochangelegenen Sache in beyden Puncten, wegen der Münze 
fo wohl, als des Commercii, mit bem Stattmagiftrat zu Hamburg, 
und zwar, nebft Zuziehung dißfalls wohlverftändiger und*erfahrener 
— mehrere und genauere Unterredung zu Nuz und Wohl⸗ 
ahrt der Statt pflegen, fo bann, nad) vollendeter genugſamer Uns 
terſuch und Erwägung aller dabey vorfommenden Umflände, an 
den Kayfer hierüber vollfommenen Bericht mit Grund und ausführs 
lichem Gutachten, zu Baffung weiterer ficherer und heilfamer Ders 
pronung , forderfamft erftatten folle.'2c. 

3. Könne dem am Kayferlichen Hoflager anweſenden Königl. 
Dänifchen Abgefandten , wie nicht weniger Durch den Kayſerl. A 
— in Coppenhagen dem Koͤnige und deſſen Miniſterio, mit 

ehoͤrigem Nachdruck vorgeſtellet werden: ꝛc. ꝛc. Wie des Kayſers 
Amt, vermoͤge derer kundbaren Reichsſazungen, und beſonders nach 
ausdruͤcklichem Innhalt der Wahlcapitulation, erfordere, die Com⸗ 
mercien des Reichs nach Moͤglichkeit zu befoͤrdern, folglich alles, 
was dem Lauff der Handlung hinderlich, und darunter fuͤrnemlich 
geringhaltige Münze, aus bem Wege zu raumen hiernaͤchſt in fpe- 
cie, wann ín denen benachbarten Ländern die Durchs ober Einfuhr 
und Verhandlung derer im Meich gefertigten Manufacturen unb gus 
ter aufrichtiger Waaren verboten fett, ober verboten toerben follten, 
weilen foldyes der Breyheit derer Commetcien zuwider, beffelben Abs 
ftellung Sic) der Kayſer angelegen feyn zu laſſen; im widrigen Gall 
aber bie Verfehung zu thun, daß, andere Waaren hinmieder aus 
ermeldten Landen in das Meich & bringen, gleicher geftalt nicht ges 
ftattet ſeyn folles alfo verfichere Sic) ber Kayſer, e8 werde der König 
fid hierunter von felbft faffen , difemnach die Verfügung dahin thun, 
damit bad in dem Mandat vom 10. Dec. 1726. veroronete und in 
denen Patenten vom 21. Gebr. Ez DRIN Verbot u 

3 2 
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burgifchen Gurrentmünge und felbiges Commereii hinwieder abs und 
Dagegen die vorige Libertät biffall& bergeftellet und weiter verflattet 
werde, 2€. 2c. ba in unverhofftem widrigen Gall, ber Kayfer, Kraft 
tragenden Kapferlichen Amts, der folcher aeftalt wider alle Gebühr 
bedrangten Statt Hamburg, bevorab zu Behuf des teutſchen Com 
mercii, den Kayferlihen Schuz würdlich angedeyhen zu laffen; ins 
fonderheit ebenmäßig, jure Repreflaliarum , mit gänzlichem Ders 
bot der Dänifchen Münze, ingleichern des Commercii mit inv 
marck, Normegen, Juͤtland und Schleßwig, im ganzen Roͤm. Reid) 
zu verfahren, Dabeneben gegen das zum Roͤm. Reich gehörige Dir 
nifche Holftein, Didenburg und Delmenborft, genugfame Reichs⸗ 
eonftitutionsmäßige Mittel vorzufehren, Sid) nicht entbrechen finw 
fe, noch würde; geftalt zu dem Ende der Kayſer, bierunter allents 
halben dem Ober⸗ und Slider » Sächfifchen Erapsdirectorio bereits 
den Meichsfagungsmäßigen Kayſerlichen Auftrag zu thun, nicht er⸗ 
mangelt babe 3c. 

4. Wäre diſen Grapébirectoríi$ zu referibiren: 20. Der Sao» 
fer verfehe fid) zu ihnen, fie werden gleichergeftalt, mad) der ihnen 
dißfalls obligenden MReichsconftitufionsmäßigen Pflicht, Hand anzu⸗ 
kegen nicht anftehen; inmaffen zu bem Ende der Kayſer felbigen den 
Auftrag dahin gethan haben wollte: 1. Zuforderft bey dem König 
in Dänemarcf dienfame Media Compofitionis , bevorab wegen des 
jum Bundament obigen Verbotts gefesten Muͤnzweſens, und jmat 
fürnemlicdy Durch Reftitution des vormaligen Dänifchen, bem Ham⸗ 
burgiſchen gleihförmigen, Fuſſes, möglichften Fleiſſes —— 
bifemnad) 2. zu veranlaſſen, Damit in Güte dag in dem Koͤnigl. Dir 
nifhen Mandat vom 10. Dec. 1726. verordnete, und in denen Pa⸗ 
tenten vom 21. Gebr. 1727. wiederhohlte Verbot bet Hamburgifden 
Gurrent » Münze und felbiges Commercii bintoieber ab» und dagegen 
pie vorige Libertät dißfalls bergefiellet und weiter geftattet werden mà 
geo. 3. 9jn —“ widrigen Fall aber, nach Beſchaffenheit 
diſer keinen weitern Verzug leidenden wichtigen Sache, Der folder 
geſtalt wider.alle Gebuͤhr bedrangten Statt Hamburg, bevorab ju 
Behuf der teutſchen Nation (Commercii,) den Kayſerlichen und 
Reichs Schuz wuͤrcklich angedeyhen zu laffen, ꝛc. via executiva, 
fürnemlic) und zuforderſt aus dem Daͤniſchen Holſtein, auch übrigen 
felbiger&ron indem Roͤm Deich zugehörigen Ländern, zu verheiffen, und 
allenthalben roider obige und weitere unleidentliche Bedränanift 
völlige Manuteneng zu leiften: Und wäre ber Kavfer Malz * 

ei 
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Reichsſazungsmaͤßiger Befolgung des Berichts, auch bey einem unb 
anderem Puncten, nach Befindung, mit raͤthlichem Gutachten, zu 
— ernerer heilſamen Kapferlichen Reſolution, forderſamſt ges 
[ 1g. 1. , j 

Am Ende wurde darauf angetragen: Difes Gutachten beyden 
Kapferlichen Geſandtſchafften in Hamburg und Dänemard, zu des 
ren defto befferen Inſtruction, abfchrifftlic zu communiciren. 

Es währete aber biß 1736. da bifed Verbot des Commercii 
' wieder aufgehoben, unb der ftepe Dandel und Wandel zwiſchen des 
nen Dänifchen Königreichen, Herzogthuͤmern und Landen völlig wies 
der hergeftellet wurde. (1) —— 

Um das Jahr 1710. flritten Pfalz »LTeuburg und bie dama⸗ 
fige Reichsftatt Donauwörth mit einander wegen Der Salz Nider⸗ 

‚lagsgerechtigkeit, Die Druckfchrifften barinn werden beym Lü- 
NIG (2) angezeigt. 

Einige Neicheftände, ober andere Reichsunmittelbare, haben 
auch in Handlungsfachen befondere Kayferliche Privilegien in Ruͤck⸗ 
ficht auf ihre Nachbarn ; welche aber nicht allemal von gleicher Wuͤr⸗ 
fung feynd, ober aud) zu Streitigkeiten Anlaß geben. 

Ueber dag bereits $. 3. gefagte, voill id) noch dife Reiche Hofs 
raths « Eonclufa anführen : ld 

28. May 1650. | 

Von Waldeck Graf Georg Griberid) contra die Statt Bre⸗ 
men, fub przs. 16. hujus, beflagt fi), daß feine Vnterthanen 
Kaufs und Handelsleuth, fo mad) Holland, Nieder» und Engelland 
den Wefer Strom hinab mit Eifen ond andern Waaren handeln, 
fub pretextu eines — Rechts, die Waaren, wann man ſie 
nicht in dem Preis, was ſie in der Stadt gelten moͤgten, laſſen wol⸗ 
fe, wohl Jaht vnd Tag aufgehalten, aud) wegen particular- Schuls 
den bie Waaren arreftirt worden. Petit ein ernſtliches Kayſerl. 
Mahdatum vnd Inhibition ſolche der Stadt Bremen widerrecht⸗ 
liche Attentaten, Repreſſalien oder Arreſtationes aufzuheben vnd 
abzuftellen und benebens allergnädigft anzubefehlen, daß fie ihre Vn⸗ 
tertbanen binfübro mit ihren bep fic) babenbenben Mercibus vnb 
Güttern gegen Entrichtung des "" — vnd von Alters her 

2 3 gt 
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'(1) f. Europ, Staatscanzl. 68. Theil, 731. S. 
(2) in der Biblioth. Deduct. 1. £9. €. 323, 
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gewöhnlichen Zoll ungehindert und vnaufgehalten pafliren nb re. 
pafliten laffen follen. 

Includatur Magiftratui Bremenfi, ihren Bericht innerhalb 

sroey Monathen hierüber einzuſchicken, vnterbeffen mit denen 

geflagten Arreften und Repreflalien einzuhalten, 
7. Sun. 1651. 

Qu Waldeck Graf Geoͤrg Griberid) und Conforten, contra 
Burgermeifter onb Math der Stadt Bremen die Extenfion snb 
Mißbrauch der Staffel» Gerechtigkeit betreffend, exhiber fub pres, 
20. Apr. An. 1650. eine allerunterthänigfte gehorfanfte Ableinung 
bet Bremiſchen Exceptionen vnb bitte, bem Math ernftfid) zu be⸗ 
fehlen , bie Waldeiſeriſche Handelsleuth mit ihren Waaren wegen 
fremder Schulden nicht aufzuhalten, viiweniger unter bem Schein 
des Staffelrechts bie Commercia zu fperren, fondern Daß ihnen Hans 
beisleuthen frey fleben müge, dafern die Bremer bmb die Geb 
bnb rechten Preis Die Waaren nicht erhandfen mollen, mit denen, 
felben anderer Orthen abzufahren und allda ju verhandfen. 

Communicetur dem Rath zu Bremen innerhalb 2. Monath 

hierauf ihre fchließliche Handlung einzufchicken. 


$. 5 

Don bem Münzrecht ift mir nichts bekannt, fo fid) in bifd 
Eapitel qualificirfe , al folgendes : 

Zwiſchen Jülich und Aachen wurde Anno 1660, unter ats 
derem verglichen : ,, Wann YBurgermeifter und Kath ber Statt 
Aach gulbene oder filberne Münzen zu fehlagen bedacht und vorhas 
beng, follen biefelbige fid) mit Ung, Herzogen vorgemeldt, Unferen 
Erben und Nachkommen, des Schlagfchaz halber von toegen Unfer 
habenden Gerechtigkeit, zuvor, und ehe fie zu muͤnzen anfangen, 
vergleihen, und, Uns folhen Schlagfchag, auf Unfer Gefinnen, 
treulich zu verrichten und zu zahlen fchuldig feyn. „ 

Und Anno 1769. klagte Churs Pfalky Statt güldener und 
filberner Sorten, habe ber Magiftrat zu Aachen 25. und mehr tau 
fend Reichsthaler in Kupfermünz , mit einem Gewinn ton 26400. 
RXthl. (zum Nachtheil und Verluſt des Joͤlich zuſtaͤndigen Schlag⸗ 
ſchazes) geprägt, und nichts derhaiben gelei(tet. 

In dem Yraffau » Saarbrücifchen Erbtheilungs » Rech 
von 16051. wird $. 22. gemeldet : Daß bey denen Münzs Pros 
bationstägen von denen andern Baͤncken über die ©rafenband‘ 
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ber vilen Münzftätte halber, fo fie unter ihnen haben, Beſchwerde 
geführet werde. " 


$. 6. 
Wohl aber koͤnnen fonften zwiſchen benachbarten Reichsſtaͤn⸗ Vergleiche in 
den allerley Gattungen von Verträgen in Münsfachen ftatt finden, dnd 


Die vier Rheiniſche Churfürften fehloffen An. 1386. 8. Jun. 
e nene welcher bepm ‚Deren von GUDENUS (1) zu 
efen if. 

Anno 1620. haben im Martio etliche Sandelsftätte zu Auges 
burg eine Zufammenkunfft angeficlit, unb fid) unter anderem auch 
einer Dalvation der groben Sorten verglichen. . 

Die berühmte Convention zwiſchen Oefterreich und Churs 
Bayern vom Jahr 1753. ift nod) in frifchem Angedencken, und die 
Mutter aller jego in Dber s Teutfchland allein courfirenden Conven⸗ 
tionsmüngen. Dan findet felbige, refp. woͤrtlich und ihrem Haupts 
Jnnhalt nad), an denen unten (2) angezeigten Orten. 

Anno 1764. ſchloſſen Churs Bayern und Brandenburgs 
Bayreuth eine Sjnterimss Convention in Münzfachen. (3). 

Anno 1765. (4) fame zwiſchen Churs Maynz, Churs Trier, 
Cbur; Pfalz , Heſſen⸗Darmſtatt und der Statt Scandfurt, 
eine Art einer Münzconvention ju Stand; welche aber gleich An. 
1766. wieder abgeändert wurde. | 

Zwiſchen Solftein und Hamburg wurde wegen des Müngs 
weſens in dem An. 1768. gefchloffenen Vergleich Arc. 9. eine Abs 
rede genommen. 


$. 7. 

Db und wie ferne ein Reichsſtand befugt fene, bes anderen Andere 
Münzen in feinem Land den Lauff zu laffen, ober fie zu verbieten, Münz: Sa⸗ 
oder zu confifciren, oder ihnen einen nidrigeren Preis zu fegen? Dag DW 
bat ſchon mehrmalen Streit unb Verdruß verurfacht. 

Ehe bie allgemeine Reiche: Münzordnung zu Stande ame, 
ſchlugen zuweilen einige benachbarte Keichsftände gemeinfchafftliche 
‚Münzen, damit fie in beyderley Landen den Lauff hätten: 

So 
(1) Codic. diplom, amd Pp. art i - 
2) ın meinem teutichen aaté s Archiv, 1 . iom.2, p. 
e meinem Tr, von ben 5X. Tagsgefchäfft. fios ux». Pu. 


(3) v. Mein R. Staats⸗Handb. Part. 1. p. 169. 
(4) ibid, p. 174. 
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So lieſſen Baden unb Wuͤrtemberg gemeinfchafftlihe Min 
jen prägen; Davon Herr Geh. Archivarius SATTLER (1) Nady 
richt ertheilt. 

Die drey Reichöftätte, Ulm, Ueberlingen und Ravensburg, 
lieffen An. 1502. aud) gemeinfchafftliche Mrünzforten ſchlagen. (2) 

Sftunmebro aber ift difes nicht mehr nöthig , noch üblich. 

Was die neuere Reichsgefese und Schlüffe, wie aud) die Kay 
ferliche Münzedicte, wegen Des Courſes und refp. Verbotts guter und 
fehlechter innländifcher Münzforten, wegen Transportirung des Geh 
des, auch rohen Goldes und Silbers, u. f. tv. verordnen, ijt bis 
ber zu weitläufftig. 

Eben fo wenig, fdffet fid) aud) hier von ber groffen Menge 
KHeichsftändifcher Münzedicten , welche anderer Mittftände Münzen 
betreffen, Nachricht ertheilen: 9yn H. HIRSCHENS Münars 
chiv trifft man alles beyfammen an, 

Ein Chur « Bayrifcher Verruff von 1769. 20. Maj. wodurch 
nochmals alle auswärtige , nicht Conventionsmäßig ausgeprägte, 
Geldförten und fremde Schiedmünzen, bey Eonfifcationg » und ans 
a Strafen, verbotten werden , ift an unfen (3) angegeigtem Ort 
zu leſen. 

Chur » Sachfifche vile Verordnungen wegen ber ausländi 
pes — und € sDaler fehe js Sm LüNIG - Cop. 

ur. Sax. Tom. 2, Lid. 4. Gap. 5. Membr. 2. p. 899. /99- 

Als die Statt Samburg An. 1726. 15. Án „ein Minrdici 
herausgabe, und darinn, unter anderen, aud) Daͤniſche und Hol 
fteinifche current» Münzforten als geringbaftig anzeigte, mit Erin 
nerung, fid) dabey vorzufehen; verbote der König in Dänemard An.’ 
1726. 10. Dec. und 1727. 21. Febr. hinwiederuͤm die Hamburgiſche 
^ eurrent » Münze in allen feinen Landen, bey Strafe ber Confifcation; 
unb der Herzog zu Holfteins Gottor(f teurbe ebenfalls dadurch aufge 
bracht, e8 4oge aud) fonft vile beſchwerliche Sotgen nad) ſich; wo⸗ 
von, und von des Kayſers darauf gemachten Verfuͤgungen, in dem 
tom Reichs⸗Hoftath deßwegen erſtatteten Gutachten (4) das mehr 
tere anzutreffen iſt. * 


— — — — — — — — — — — — — 
(1) in der Geſchicht. der Grav. von Wuͤrtemb. 3ten Forte. pay. 155. 
add, mein Zr. von 3X. Tagsgeſchaͤfft. pag. 1385. 
(2) v. Meine Schwäbifch. Merckwuͤrd. pag. 531. 
(3) in ber neuen Staatscanzl. 27. Theil, ©. 455. 
(4) f: die vorhin ci, Samml. am angezeigtem Ort. 
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| ‚Der Reichs: Hofrath meldet unter anderem: 1. Da Dänemard‘, 
nebſt Hofftein, obue vorhergehende Communication mit Hamburg 
zur Münzveränderung vorgefchritten; fo fepe nicht abzufehen, wars 
um daher , daß vor Publicirung des Hamburgiſchen Münzedicts 
vom ı5. Aug. 1726. mit Dänemard pergleid)en Communication 
‚nicht gefchehen, (ba befonders auch toobf eins und andere Hinderniß 
Dabey zu befahren geroefen,) von Dänemarck eine begründete Appres 
henſion und Widerwillen gefchöpfet; ingleichem mit fo aroffet Enors 
mität und Gewalt ausgeuͤbet werden koͤnnen. 2. In denen Meichds 
fazungen, befonders Berdinandi I. Muͤnzordnungen von 1559. $. 147. 
a fepe Deutlich werfehen, ut Imperator provideat, ne quid ia 
ivitatibus Imperialibus ullo pa&o contra Leges nummarias 
committatur: Hiernächft lige denen Circulis Imperii ob, ut in- 
quirant in Monetas, ne reproba inducatur &c. inmaffen aud) in- 
ter Ordinationes monetarias fürnemfid) Kayſers Marimiliani II. 
ex decreto Comitiorum Spirenfium de An. 1571. attendirt, ins 
gleichen in fpecie dag jus corrigendi Defe&us monetarios ad Co- 
mitia univerfalia referiret toetbe ; daß babero bad Officium Impe- 
ratoris & Imperii, aus obigen Reihsverfaffungen, gu — 
der Statt Hamburg gegen die Daͤniſche Beeinttaͤchtigungen, ſi 
ſattſam exerire ac. 

Der Reichs.Hofrath fepe ber Meinung : 1. Gs feye ber Statt⸗ 
magiſtrat zu Hamburg in puncto des publicirten Muͤnzedicts vom 
15. Aug. 1726. auſſer Schuld zu ſezen: Es habe derſelbe allerdings, 
bep fo vilen concurrirenden trifftigen Urſachen, unb da beſonders die 
geringhaltige Daͤniſche unb Holſteiniſche Currentmuͤnzſotten durch 
Hamburg in andere Des Roͤm. Reichs Lande eingedrungen, krafft 
der obhabenden ſchweren Pflicht gegen den Kayfer und Das Neid), 
in fpecie den Niderſaͤchſiſchen Erays, dergleichen Edict, bevorab in 
forma nicht inhibitoria, fondern monitoria, fielen und publiciren 
müffn; daß babero hierunter bem Stattmagiftrat mit Beſtand 
nichts beygemeffen werden koͤnne ꝛ c. 

Das weitere fehe man $. 4. | 

Bas enblid) Anno 1736. 28. Apr. 5efroegen vor ein Ders 
gira ju sag aoc unb bep difer Gelegenheit toegen Des 

eberfeitigen nroefens umftánb(id) verabredet worden ift, fam 
an unten (1) angezeigtem Ort gelefen werden. ou 
Ä / i 
(1) in der Europ, Staats ⸗Canzl. ng * S. 728. 
3 
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Die Oefterreichifche Hofcanzley erfuchte Anno 1732. den 
Reichs⸗Hoftath: Wegen der im Schwäbifchen Crays roulira 
den Scheidmünge, befonders ber Montfortiſchen feblechten Crew 
ger, bie vorgefchlagene, oder fonft gut befindende, Verordnung ju 
Abhelffung fothaner geringhaltender Sorten ergehen zu laffen; wors 
auf M 10. Mart. der Reichsfiſcal eycitiret wurde, fein Amt qu 
verrichten. 

Was Chur: 23ayern unb die Statt Augſpurg, wegen der von 
der Statt befchehenen Devalvation der Churs-Baprifchen Münzen, in 
den Sjabren 1736. und 37. für Händel gehabt haben , davon iji bey 
5. von LORI (1) das Mehrere zu fehen, 

Was ferner der Kayſer Anno 1736. an den Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg gelangen laffen, al8 er bie von der Statt Augfpur vob 
genommene probifionals Devalvation feiner Münzen bedrohlid) go 
ahndet, findet man an unten (2) bemercftem Ort. 


Eben allda (3) feynd auch die, zu gleicher Zeit, aus gleicher 
Urſach, von dem Kayfer an Chur» Pfalz und Sefjen »Darmftart 
ergangene Abmahnungen zu fefen. 

Folgendes Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum mag aud) allhier einen 
Paz finden: 

13. Dec. 1768. ^ 


Muͤnzweſen im Reich; in fpecie die zu Coͤlln veranſtaltete 
confileirung einiger mit Gräfl. T’Teuwiedifchen geringbaftigen Münz 
angefüllter Bäffer und Verſchlaͤge betr. five Stadt Cöllnifcher Ans 
mald von Klerf füb praef. 6. Augufti 1761. producendo den 
Stadt Coͤllniſchen Bericht mit Bitte: pro clem. ad a&ta ponendo 
& eventualiter defüper ordinando, apponit No. r. 

In eadem Burgermeiſter und Math der Stadt G&In füb 

ref. 14- Januarii 1762. überreichen per de Klerf allerunterthänigs 
he fernere Anzeige und Nachtrag zu bem allergehorfamft erftatteten 
Bericht mit Bitte: pro clementiffima ordinatione cafarea. Samt 
Anlagen ſub Lic. I.K. & L. 

Idem füb pr. 19. Septembr. 1765. übergiebt allerunterthäs 
nigft anderweites höchftbemüßigtes 2Inlaugen mit Bitte: pro cle- 

Ä mene 





(1) vom Bayr. Münzrecht, T. 3. n. 182. fqq. add. meine alt unb neue 
SX. Hofr. Concl. 3. Theil, &. 556. 

(2) in ben cit, 3X, ofr. Concl. S. 577. 

(3) l. c, G. 593. 
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mentiſſima refolutione informatorialium & ferenda inibi petita 
ordinatione czíarea. 

Idem in diverfis monitoriis idem petit, 

Referuntur Exhibita. 
15. Dec. 1768. 

Můunzweſen im Reich, in fpecie bie su Coͤlln veranſtaltete 
confifcirung einiger mit Gräfl. Neuwiediſchen geringhaltigen Münz 
angefüllten Faͤſſer unb Verſchlaͤge betr. 

Abíolvitur Relatio & Conclufüm. 

1. Ponantur die von bem Magiftrat ber Reichs, Stadt. G.5ln 
fub præſ. 6. Augufti 1761. & 14. Januarii 1762. erftats 
tete Bericht ad ada, 

2. Refcribatur eidem : Nachdeme vermög ber von ihme neuers 
fid) übergebenen Anzeigen fowohl Arnold Pott als Hirſch 
Iſaac Dppenheimer bey dem Kanferl. Cammer » Gericht abs 
geriefen voorben, aud) Feiner aus dieſen beyden ein reme- 
dium Juris alhier bey Kayſerl. Reichs⸗Hof ⸗Rath profequi- 
tet habe, des Johann Syacob Lange Gefud) aber unter Deus 
tigem dato abgefchlagen worden; Als werde Magiftratus 
bie zur Rechts⸗Krafft gediehene Urtheile de 12. Sun. 1761. 

von ſelbſten zum bebórigen Vollzug zu bringen wiſſen. 

Daß ein Reichsſtand unter eines anderen Reichsſtandes Titul 
unb Wappen, wider deſſen Wiſſen und Willen, Münzen ſchlage, 
davon haben wir im lezten Teutſchen Krieg das erſte, hoffentlich auch 
das lezte, Beyſpil gehabt; da Preuſſen, als es die Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Lande innegehabt, Muͤnzen unter Chur⸗Saͤchſiſchem Stem⸗ 
pel prägen laſſen; wogegen aber ber Kayſer vile Verordnungen (Die 
jedoch ohne ſonderliche Wuͤtckung waren,) erlaſſen hat. 

Offt richtet ſich ein benachbarter Reichsſtand, um ſeiner Lage 
willen, — nach eines anderen Reichsſtandes Muͤnzverordnun⸗ 


gen. 3. E. 
Als Chur⸗Bayern und Salzburg Anno 1754. eine provi⸗ 
ſionelle Muͤnzverordnung in ihren Landen ergehen lieſſen, machte der 
Magiſtrat su Regensburg ein Edict bekannt: Daß die Burgers 
ſchafft, in Anfehung dafiger Statt natürlichen Lage unb des mit be» 
nen Chur⸗Bayriſchen Landen beftändig habenden Handels unb Wan⸗ 

dels, fid) genau nad) obiger Verordnung achten folle. 
Die mehrere Meichsftände brachten Anno 1761. unter ihre 
Defiderien bey denen vorfependen E Pad gegen de 
3 2 n 


gofifaden. 


flände Landen mit des Landesherrns Bewilligung Poften zu halten. 
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fen vor: ,, 5. Iſt es billig Darauf zu (eben, damit bie benachbarte 
Stände, welche Durch bie auf eigenen und fremden Stempel Ehurs 


| S8tanbenburgifd)er Seits während jegiger Unruhen gefchehene Auss 


prägung gar geringhaltiger Geldforten gelitten haben, und nod) lei» 
den, auf thunliche Art ſchadlos gehalten , denen unerlaubten Auss 
münzungen fothaner ſchlechten Gelogattungen aber alfogleich ein Ries 
gel vorgefchoben werden möchte: Und könnte man zu Erlangung einis 
ger Entfchädigung bedingen, daß entweder Das geringhaltige Geld 
in bie Königlich Preußiſch⸗ Chur⸗Brandenburgiſche Lande zurückgefchos 


ben unb vermechfelt werde, oder daß Ehurs Brandenburg denen 


Herrn, deren Lande Damit Überfchtwernmet feynd, geriffe Summen 
pertoillige, und fie andurch, fothane fchlechte Geldforten ohne allzus 
groffen Schaden umzuprägen, in Stand ftelle, ,, 

Preuffen antwortete: Wann anders Recht unb Billigkeit in 
ser bittendi müffe die bey Dem Muͤnzweſen allenfalls zu berechs 
nende Schadloshaltung nur nad) dem Reichsgefesmäßigen, im Jahr 
1738. beftimmten, Muͤnzfuß angefeget werden: Ob aber alsdann 
nicht eben dergleichen Schadloshaltung von Andern , welche de 
facto von bifem Achten Muͤnzfuß abgegangen , ihre eigenwoillige Eins 
richtung bin und wieder durchzuſezen, aud) wohl gar mit Papier uns 
terlegen wollen, mit Fug gefordert, und vornemlid) von bem König 
in Preuſſen, wegen Der zu erft im Reich befchehenen Einfchmelsung 
feiner in Schrot und Korn ganz unverbefferlichen guten Müngforten, 
und anderer zugefügter nahmhaffter Schaden und Vernachtheiligun⸗ 
gen, ber jchuldige Grfag in weit gröffereen Summen anverlangt, in 
Gegenrechnung gebracht und bepgetriben werden könne? foldye wolle 
man lediglich näherer Ueberlegung anheimftellen. 

Der König in Preuffen erlieffe Anno 1767. 4. Gebr. ein Re⸗ 
feript an feine Neumarcifche Regierung, die Bezahlung auswaͤrtiger 
Forderungen in Louis d'or, ober Friederichs d'or, und was Dabty 
zu obferoiren, betreffend. Q ) 
Was von denen Müngprobationgtägen su fagen wäre, fommt 
in dem Cr. von der Ceutfcben Crays⸗Verfaſſung vor, 


$. 8. 
Mehrere Reichsftände haben Das Recht, in anderer Meiches 


Ohne 
. Q) f. GEGELS Samml, landesh. Verordn. 1. Band, G, 330, 
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Ohne Zweifel ſeynd uͤberall beſondere Vertraͤge deßwegen vor⸗ 


handen. 

Chur» Boͤhmen bat eine Poſtſtation in bet von Zedtwiz uns 
mittelbarem Gebiet zu Aſch; wovon in Denen bekannten Wechſel⸗ 
fehrifften zwiſchen Böhmen und denen von Zedtwiz umfländliche 
Nachrichten eorfommen. 

ChursSachfen hat in auswärtigen Gebieten Poftmeiftere zu 
Saalfeld , Preßneck, Hof, Nordhaufen, Mühlhaufen und Illme⸗ 
nau; (welche beede legtere zugleich Kayſerliche Poftmeiftere ſeynd;) 
ingleichem zu Querfurth, Wahnfriden, Großkugel, Deſſau, Zerbft, 
Edthen, Cottbus, Grünberg, Neuſtatt, Gbriftianftatt und Als 


tenburg. 

Auch hat e8 in denen Graͤflich Reußifchen Landen wenigſtens 
zwey oft » Stationen. 

Der König in Dreuffen hat, eine Poſtſtation im Criftifft 
Clin zu Homburg, welche vom Reichs⸗Hoftath Anno 1757. 10. 
Det. verbotten wurde, | 

Gleiches gefchahe wegen ber Preußifchen often im Hochftifft 
Hildesheim zu Beinung, Redtlingen, Steuerwalde und Mögle; 
à — der Preußiſchen Poſtſtation im Hochſtifft Muͤn⸗ 

er zu Marle; 

So auch wegen der Preußiſchen Poſtſtation in dem Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Fuͤrſtenthum Grubenhagen zu Oldendorff; 

Endlich wegen der Preußiſchen Poſtſtation in der Kauniziſchen 
Grafſchafft Rittberg zu Neunkirchen. — 

Berner hat der König in Preuſſen eine Poſiſtation indem Chur⸗ 
Braunfchweigifchen zu Elbingerode, welche burd Die allda befches 
bene Gefangennebmung des K. Srangöfifchen Marfchalls de Belleisle 
befannt worden ift; 

Ingleichem in bem Anbaltifchen, zu Deffau und Zerbfl. 

Cbur » Dfálsifcbe Poſtwagen haben eine Station in der Reiches 
flatt Sranckfurt. - 

x Chur » Braunfchweig hat eine Poſt in der Meichsftatt 
remen, 

Das Haus Braunfchweig hat ferner ein Poſtcomtoir zu 
Hamburg, gegen welches Anno 1682. 9. Oct. 1684. 17. Febr. und 
27. Aul. 1686. 12. an. 1687. 3. Det. 1693. 12« Mod, 1696. 
4. Bebr. 1757. 10. Oct. Kapferliche Verordnungen ergangen fepnb, 
welche aber nreines Wiſſens nichts gefruchtet haben, 
3) 3 Heſſen⸗ 


390 . Drittes Buch, 10. Capitel, 


Heflens» Caffel hat eine Poſtſtation im Traffauifchen-gu Id⸗ 
fein; gegen welche Anno 1757. 10. Oct. ein Reichs⸗Hofraths⸗Con⸗ 
Peta Un Mar ud CHIC BUS Copt i 
en Difes ge e wegen Der von Heſſen⸗Caſſel angelegten 

Doftftation zu Weylmünfter; : 

Semet wegen der Heßiſchen Poftftation im Ersflifft Coͤlln m 
G'itattberg ; 
2i Und wegen ber Heßifchen 93oft im Hochftifft Paderborn zu 

cen. 


Auch waren Heſſen⸗Caſſel und Darmſtaͤttiſche Poften und 

Poftwägen zu Scanckfurr. | 

m festen Teutfchen Krieg mußte, auf Kayſerlichen Befehl, 
die Eaffelifche Port allda abgefchafft werden (1) : Ob fie feithero wies 
der angeftellet worden feye? weiß ich nicht. 

Daͤnemarck⸗ Zolftein und Samburg verglichen fi) Anno 
1736. Daß wegen derer denen Königlichen Poftbedienten in Hams 

burg zufommenden Immunitaͤten und Sreyheiten annoch ein gewiſſes 
regulirt, und der bamafé gefchloffenen Convention, al8 ein Articu- 
lus feparatus, bepgefüget werden folle : 
.. Ob cé nun gefchehen fepe? weiß ich nicht. 
TU Zu Hamburg ift aud) ein Holſiein / Gottorffifcher Poſt⸗ 
ec or. 

Von bem Mecklenburgiſchen Poſtcomtoir zu Hamburg has 
be nins (2) merefwürdige Kayſerliche Refolutionen atv 
geführt. 

Allda (3) iff auch nachzufehen, was auf bem Wahltag Anno 
1764. wegen einiger Defterreichifchen Poftftationen im Chur⸗ 

riſchen vorgefommen ift. 

In einer Fuͤrſtl. Tarifchen Schrifft (4) heißt ed: ,, Iſt einmal 
nad) ben neueren Principiis felbften dag provincials Poftwefen ein 
offenbares Kennzeichen der Landesfürftlichen Obrigkeit; mit toad (jug 
Rechtens fan alfo ein Stand feine provincia oft über feines Mit 
flanbed Territorium ohne Verlezung der Sandeshoheit erweiteren? 
Dem ohngeachtet ift gleichwol männiglich bekannt, bag das Churs 
haus Sanover in denen Meicheftätten Bremen, Hamburg, — 

* 


1) v. Mein €. Staats⸗Archiv, 1757. p. 947. 958. 
2) im Tr. ton ben Kanferl, Siegier. Recht. S. 689, 


) S. 674. 
3 Europ. Staats ; Eanzl. 115. TH, 631. ©, 


Sandlungss t11ünss und Doft» Sachen. 39 : 


baufen, und fo weiter in Osnabruͤck, fene Poſten eingefübret, 
den Lauff Derenfelben aber mitten Durd) die Muͤnſter⸗ und YOolfens 
bürtelifche Sande gerichtet habe. ‚, 

Chur/Braunſchweig aber verfeste wohl darauf (1) : Wer 
zweifelt, Def feinem Fuͤrſten erlaubt ift, wider des Landesherrng 
Willen in defjen Lande Poſten zu haben, und daß es mit deffen Ges 
nehmhaltung gefchehen , folglic) auf rechtliche XBeife Servitutes Ju- 
ris publici in alieno Territorio erworben werden mögen! Ders 
gleichen fremde Poſten werden Krafft befonderer Verträge , oder 
eines rechtlichen Herkommens, oder aus Sreundfchafft, geftattet. ,, 

Taxis replicirte (2): Man könne durch unlaugbare Urkunden, 
bie bey der Neichscangley aufbehalten werden, ermweifen, daß bie Pos 
fien in den Neichaftätten mehrentheils, nicht anders, als unter Bes 
brobungen, und fo gar mittelft ausgeübter Gewaltthaͤtigkeiten, eins 
gefübret, unb alfo die Einwilligung abgenöthiget worden feye. 

Ehurs Braunfchweig duplicirte (3): Man erwarte Beweis, 
und eine deutlichere Erflärung, von was für einem Zwang und von 
welcherley Gewaltthaͤtigkeiten man rede. Es feye ganz erlaubt, von 
demjenigen, bem man Gefälligkeiten erweiſe, Gegengefälligkeiten zu 
fordern, und, mann bife vertveigert werden, jene Fünfftig zu veríds 
gen , aud) Damit zu drohen, bafi cà gefchehen tverbe , wenn der Nach⸗ 
bar fid) nicht freundfchafftlicder begeuge. Die mehrefte Servitutes 
Juris publici, (weiche man überall in Teutſchland häuffig antreffe,) 
feoen auf bife Weiſe entitanden, und wenn folder Zwang bie darüber 
Pie Vertraͤge entfráffte, fo bleibe nicht ibt zehender Theil bep 

raͤfften. 

Es koͤnnen aber aud) ſonſt über bem Poſtweſen zwiſchen bes 
nachbatten oder anderen Reichsſtaͤnden Streitigkeiten entftehen. Z. E. 

Unter denen Beſchwerden derer Evangeliſchen Staͤnde gegen 
Chur⸗Maynz wate aud) diſe (4): Chur⸗Maynz nehme ſich der 
Protection uͤber die Poſten an, damit es unter diſem Prätert unver⸗ 
merckt eine Jurisdiction in anderer Fuͤrſten und Stände Territoriis 
exerciren koͤnne. 

Und Anno 1752. klagte der Graf Reuß zu Gera gegen Sach⸗ 
fen; Gotha und deſſen Amt zu Altenburg, puncto Spolii & tutba- 

tionis 





(1) Neue Gtaatd » Ganil, 1. Th, 137. &, 
(2) ibid, 2. Th. 218. ©, 

(3) I. c. 3. Th. e ©. 

(4) von SCHAUROTHS Schluͤſſe des Corp. Evang. Tom. 2. p. 17t. 
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tionis in pofleflione vel quafi juris regalis Poftarum am Reid)% 

Hofrath, welcher den 24. Mart. ein Fefeript an den Herzog em 

. Tannte: Den Grafen Elaglos zu ftellen. ' 

Anno 1754. 17. Dec. erfannte der Reiche-Hofrath, ferner: 

jy 1. Reje&is Exceptionibus, fiat Refcriptum paritorium 
dahin: Daß Impetratiſchem Theil nicht gebühret babe, Impettan⸗ 
ten in Pofleflione vel quafi derer extra⸗Poſten von Gera nacher Als 
tenburg via fa&i zu turbiren , Desgleichen beo der von Altenburg zu 

Sera anfommenben Poft eine Abanderung eigenmächtig und einſei⸗ 

tig vorzunehmen , fondern berfelbe vilmehr ſchuldig und gehalten fep 

biffalld den ftatum pofleflionis in ben Stand, wie foldyer von Zeit 

- btt Anno 1719. — getroffenen Conventlon biß auf das 

ahr 1734. geweſen, herzuſtellen, folglich hierunter Impettanten 
laglos zu ftellen ꝛc. Hingegen " 

2. wird Zmpetrantifcher Theil aud) feines Orts dahin angewi⸗ 
fen, fid) befagter Convention und fonftigem Poſtgebrauch allentbab 
ber gemäß gu betragen ac. „ ; 

Anhangsweiſe will id) noch bife$ melden: 
z Anno 1771. 28. Apr. erlieffe Dec (Sürft von Caríe au alle feine 
Ober⸗ und Poftämter in Dem Deich ein gedrucktes Circulare, daß 
fein Geld auf denen reutenden Pollen angenommen werden felit , 
and befahl, felbiges an jedem Dofibaue zu affigiren; meld) ler 
feret Umftand auf eine Staatsdienftbarkeit und Sefesgebungsr 
án fremden Gebieten hinaus zu lauffen fcheinet. 
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ieher gehörige Schrifften: Schriften. 
BUDER (Chrifian Gott.) de Protedione Opificum fpe- 

ciali, feudali & privilegiata, iy Symmict. Obferv. Lib. 2. 

N. 4. Dag. 3 | 
von CRAMER (%oh. Ulr. Freyh.) 6b die Reichs» Gerichte Pos 

liceyordnungen, wodurch cin benachbarter Reichsſtand, oder 

aud) die im Land angefeffene F'orenfes, widerrechtlich beſchwe⸗ 

tet werden, aufheben fönne? in feiner Nebenſt. 44. Theil, 


109. 9. 

GONNE (Joh. Gottl.) vom Handwercksſchuz auffer Landes; 
in den Erlang. gel. Anm. 175 t. fi. 39. 40. | 
SCHEID (Joh. Frid.) de jure in Muficos fingulari, Rap« 

políteinen(i Comitatui annexo. eng, 1738. 4. 


SCHULZENS (Ge.) Beweis, bag der Ehurfürft von bet 
Pfalz von allen Kupferfehmiden und Keffelflictern im Elſaß, 
Sranden , Schwaben und andern angränzenden Provinzen, 
Patron oder Schusherr fepe, in Der Aönigeberg. Intellig. 
1736. V. 31. 

S. 2. ' 
Ob die Höchfte Reichsgerichte Reichsſtaͤndiſche Policeyordnun⸗ Yolicepger 
gen, wodurch ein benachbarter Reichsſtand, oder auch die im Land ſeie. 
angeſeſſene Forenfes, widerrechtlich beſchweret worden, aufheben koͤn⸗ 
nen? unterſuchet, ſchon oben beruͤhrter maſſen, der Frehherr von 

CRAMER (1), bejahet es, unb belegt es mit einem in Sachen 

f&betbad) contra t Taffau » fingen vom Cammergericht erfannten 

Mandato $. C. de caflando Edictum in prejudicium Sententia 

Cameralis publicatum, & non amplias turbando in libera elo- 

catione propriorum Bonorum &c. wie aud) mit der 1748. f. 

Apr. darauf erfolgten Paritoria. 

S. 3. 





(1) in feiner Nebenſt. 44. £6. 19.6, _ 
3) D. 


ye 
n Policey⸗ 
Sachen. 


Profeßio⸗ 
nen» xc, 


Schu. 


- 


Von Chur 
Cadm. 
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$. 3 

Cinige Neichsftände, fo das Mecht haben, getoiffe Bediente 
in einer Meichsftatt zu unterhalten, haben auch beraebrad)t, baf Dies 
felbige in gewiſſen ‘Policeyfachen mit dem Magiftrat in feiner Art 
concurriren. 

In dem zwiſchen ac und Yachen An. 1660. gefchlöffenen 
Vergleich beißt ed: „Zum ıoden : Schieß⸗ und Steh, Spiel, 
Rechten und Gauckelwerck, Gluͤckshafen und Lotereyen, und mag 
dergleichen Händel mehr vorfallen mögten, follen gleicher geftalt von 
(bem Juͤlchiſchen) Vogt und Major, und Burgermeifter oder Math, 
erlaubt und zugelaffen, und die Bahnen bepberfeit8, (aufferbalb der 
Statt Aach Graben unb am Luisberg, da Burgermeifter oder Kath 
folches allein zu thun ,) gefreyet werden. ,, 

Und Art. 12. tourbe mweitläufftig verfehen: Wie bie Unterfüs 
ung derer Ehlen, Maaßen und Gewichts von dem Juͤlchiſchen 
Vogt⸗Major und dem Magiftrat zugleich gefchehen folle. 

Unter denen bur » Pfälzifchen Beſchwerden gegen Aachen, 
worüber e$ Anno 1769. zu fo grofjen Thätlichkeiten gefommen ift, 
maren aud) hauptfächlich mit des Magiftrats einfeitige Erlaubniß zu 
Bällen und Goncerten, das einfeitige Derbott der Gefellfchafftsbälle, 
und bie einfeitige Verſtattung der Hazardſpile. 

$- 4 

Einige Reichsſtaͤnde behaupten, daß fie zu der Schusgerechs 
tigfeit über geriffe Künftler und Handwercker auch in ihrer Mitftäns 
be Landen berechtiget feyen. 


$. r. 
WVoon Chur ⸗ Sachfen berichtet H. von ZECH (1): „Daß 
Chur⸗Sachſen der hohe Richter, Protector und Patron aller Hof 
und Geo Trompeter, aud) Hofs unb Heer⸗Paucker, fep, und 


- babero bur» und Bürften bey ftreitigen Faͤllen ihrer bep difer Mus 


fic und Nittermäßigen Kunft aufwartenden Bedienten auf dag Gr 
Penntni und Giutbefinben der Ehurfürftlichs Sächfifchen Camerod⸗ 
fchafft und Ober, Caffa fid) besiehen, und, nad) Anleitung ber Sap 
ferlichen und Ehurfürftlichen Sächfifcdyen Privitegien, fid) babep bes 
nügen laffen , folded weiſen, nebeng denen Exempeln, Die der 
ompeter» und Pauckers Gefellfhafft ertbeilte Privilegia deutlich 

] aus, 


(1) im Europ. Derold, Tom. 1. p. 253. 


^ 
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aus. Und ziehet auch dife Chur: Sächfifche Syuriébiction fein Stand 
in Zroeifel in denen — da wan bey Reichsconventen beyſam⸗ 
men ift, oder da die Reichsgrmee zu Felde ſtehet, und das Erzmar⸗ 
fcball» Amt ausgeübet wird : Ob aber die Ehurfürftliche Saͤchſiſche 
Eameradfchafft fid) auffer ſolchen Ballen einer Erfenntnig, Auss 
ſchlags, unb Articulsmäßiger $Beflraffung anderer Chur» und Fuͤrſt⸗ 
licher Hof» und geld » Trompeter Hof⸗ unb Gelb » Paucker, anmafs 
fen fónne? darüber bat fid) vor wenig Fahren Zweifel erregen tools 
len: „Welches er hernach mit mehrerem erzählt, Das aber hieher 
zu mweitläufftig iff. 

Man fehe aud) davon LIMNEUM (1), REINHART (2), 
SCHEIDEN (3) und Andere. 


$. 6. 

Chur s Pfalz trägt eom Kayſer unb Seid) zu Lehen beri Keß⸗ Chur» Pfall. 
(ets Handwerefs » Schu in gewiſſen Bezirken am Rheinſtrohm, 
wie auch in Francken, Schwaben und Eifaß. 
| Dife Frevheit rübret von Kayſer Ruprecht unb dem Jahr 
1405. her: Die darüber ausgeftellte Urfund aber ift nod) nicht im 
Druck erfchienen, TAM 
Anno 1654. beflagte Chur » Pfalz auf dem Meichsconvent, 
daß «8 in bem Privilegio des Keßlerhandwercks von einigen benach⸗ 
barten Reichsftänden beeinträchtiget werden wolle. (4) | 

Was bifet Keßler⸗Schuz für Gerechtfamen, fo wohl in Anfes 
bung Churs Pfalz, als deſſen Affterbelehnten, nach fid) ziehe ^ ſiehe 
bey D. von ZECH. (5) | 

Eine Chur» Pfälsifche Beftättigung des Keßler⸗Handwercks 
re 1650. findet man beym THULEMARIO (6) und 

ü . (7 

Es bat dahero aud) Churs Pfalz fid) derer Keßler tiber bie 
Ahnen in bem Oefterreichifchen , tie aud) in bem Basler, Gebiet, 
gefchehene Eingriffe verfchjidentlih angenommen. (8) ^ ^ ^ > 

3) D 2 Chur⸗ 





1) in Jur. publ, Addit. Tom.2, ad Lib. 3. Cap, IO. n. 29. 
2) Difs. füpt. cit, p. m. 34. Íq. . 

3) de Offic. Imper. Saxon. Sect 2. $. 15, 

2 STRUVENS Chur Rar firdjenbift Cap. 10. p. m. 628, _ 
5) im Europ. Herold. Tom. r. p; m. 302. 

6) de Octovirat, Cap. r8. $. 46. 

7) im Reichsarchiv, Part. fpec. Cont, 2. unter Pfalz, p. 79. 
(8) v. BURGERMEISTERS Cod. dipl, equeftr, Toin, 2. p.918. fqq. 

o 


Brander» 
burg, 


Hohenlohe. 
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Chur⸗Pfalz bat aud) in Francken denen von Zobel zu Gibel⸗ 
ſtatt, und im Elſaß denen von Rathſamhauſen, die Unterſchirms⸗ 
getechtigkeit zu Reichs⸗Affterlehen verliehen: (1) 

Es bat aber wegen der Graͤnzen diſes Keßler⸗Schuzes zwi⸗ 
Eo n Deoque Haufe Brandenburg unb denen von 3obel 

treit. (2 » 

Mehreres davon findet man in der Chur ⸗Pfaͤlz. £anbees 
Ordn. Cít. 32. bey LIMNZEO (3), SCHEIDEN, (4) und bey 
mir felbften anbertodrté, (5) 


$. 7. 

Brandenburg behauptet, ebenfalls ein dergleichen Privilegis 
um in Anfehung der Keßler und Kupferſchmide qu haben, 

Was fid) Anno 1671. bey bem Meichsconvent dißfalls zuges 
tragen hat, Davon berichtet der Here oon HENNIGES (6): 
„Im Gürftenrat ftritten Brandenburgs Culmbacy, Bamberg 
und Sachfen » Altenburg: mit einander über. ein geroiffes vor mehr 
denn 200, Jahten von Rom. Kavfern erhaltenes, und von Fällen 
5 ällen confirmirtes, aud) jedesmal erercirtes, Privilegium, oder 

usgerechtigfeit, über bie Keßler und Kupferfchmid der Orten her⸗ 
um; welches dem Haus Brandenburg gegebenes Privilegium fid) 
jego Culmbach nicht nehmen laffen, hingegen bie andere Beede eine 
ſolche Zurisdiction und Gemalt in ihren fanden und über ihre Unter» 
thanen nicht mehr geftatten wollen, aud) vie Sache bereits bey dem 
Reichs⸗Hofrath anhängig gemacht haben ; fonnte man alfo Fein 
techt Expediens finden, wie beeden Theilen Satisfaction zu geben. j, 

" j , $. 8. 

Die Grafen von dobenlobe (7) wurden fchon von Kanfer 
Friderichs III. Zeiten an mit dem Keßlerrecht belehnet von Oehringen 
big gen Heilbronn am Neckar, von Heylbronn biß.gen Moßbach, 
won Moßbach gen Burckheim, von Burckheim gen Meckmuͤhl, von 
Meckmuͤhl gen Mergentheim, von Mergentheim gen XBeickersheim, 





(r) von ZECH Europ. Herold, Tom. 1. p. m. 298. 

2) LIMN/EUS Addit. ad Jus publ. Tom. 1. ad Lib, 5. Cap.7. n. I4I. . 

8 in Jur. publ. Lib, 3. Cap. 9. n. 83, 

(4) Difs. fupr. cit. p. m. 35. fg j ] 

(5) im tentfch. Staatsr. Tom. 6. p. 327. und in meinem Chur» Pfälz 
Staatsr. p.234. fqq. 

6) ad Inítr, Pac, p. m. 1404. 

(7) SCHEID l, e, pag. m. 3T ys s.s 
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von Weichersheim gen Motenburg an der Tauber, von Rotenburg 
gen Dündelsbühl, von Düncfelsbühlgen Ellwangen, von Elwangen 
gen Abbtsgmünd, von Abbtegmünd gen Gmünd, von Gmünd gen 
Murthart, von. Murrhart big wieder gen Heilbronn. 
is S. 9. ; 
Die Grafen von Rappoltſtein trugen die Dienft und Ober⸗ Rappolt⸗ 
Reit der Spilleut in bem Bejzirck von dem Hawenſtein big in Dages fein, 
nauer Forft, und zwiſchen dem Rhein und der Zirft, von bem Kays 
fer und Reich zu Lehen. 
5. SCHEID handelt in obgebad)ter Schrift Se&. 1. de 
Juris hujus origine & tenore, 2. de extenfione hujus juris, 
tam quoad Períonas illi fübje&as , quam quoad ejusdem ter- 
minos &c. 3. de exercitio & fru&ibus hujus Juris; 4. de Juris 
hujus ad Principem Palatino - Sponheimenfem translatione, 
Ich merde daraus nur noch an, daß die von Rappoltftein, 
vermöge diſes Rechts, einen Pfeiffer» König beftelt und ihne mit 
dem Königreich fahrender Leute zwiſchen dem Dagenauer Forſt und 
- der Byrſe, dem Rhein und der Virſt, belebnet haben. | 
Die Grafen von Rappoltftein hatten ferner bie Schusgerechs 
tigkeit über die Michaelis » Brüderfhafft der Schäfer in einem ges 
wiſſen Bezirck im Elſaß, Sundgau und Breißgau. (1) 
S. 10. 
Die Bamilie von Offenburg (2) erhielte von Stapfet Sigmund Offenburg. 
im Jaht 1435. ben Schus des Hafner »Danbroerd'$ zu Reichslehen. 
$. 11. - 
Zu Lindau (3) hat die Statt auf bem Stifftiſchen Muͤn⸗ Wacht. 
fterthurn zu Nachts einen Wächter unb auf der Glocken ben Wachs 
ſchlag gehabt : Um das Fahr 1641. aber ftritten fie mit einander: 
Sb Das Stift «8 leiden müffe, ober ob deſſen Geftattung etwas 
freywilliges ſeye? = 
' « I2, 
Ueber dem Streiffen auf lieberficbed Gefind fan e, wann fol, Streiffen. 
ches in eines benachbarten Reichsſtandes Gebiet erſtrecket wird, gar 
feicht Streitigkeiten geben. 
. DI, Eine 


(x) SCHEID I. c, pag. m. 33- 
2) BESOLD Thefaur. praet, voc. Kelerfchug. SCHEID I, c. pag. m. 38. 
6) v. LONDORPI Ada publ. Tom, 5. P. 331. . 


Sleichheit im 
ra 


Pennalis · 
mus. 


Seuchen, 
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Eine Derzoglich » Würtembergifche SRefolution von 1730, 
27. Mart gehet dahin: Der Neichsritterfchafft folle der Durchzug 
mit Kavferlicher regulirter Miliz zum Streiffen nicht geftattet; wohl 
aber durch die felbiger Enden befindliche Beamte, mit Zusiehung der 
Darunter gu requirirenden diffeitigen Miliz, der Streiff tn denen Hers 
goglichen Landen mits vorgenommen werden. 

Wie fonft ganze Erapfe fid) gegen einander verbunden haben, daß 
erlaubt feyn folle, aud) in ein fremdes Gebiet auf liederliche Leute zu 
flreiffen, unb alle Gegenden und Orte, two etwas verdächtiges ju 
vermuthen, zu Durchfuchen, bie Zurisdiction möge fonften aud» hins 
gehören, wo fie wollen, ift andermärts,(ı) mit mehrerem gu erfehen. 

S. 13. 

So vorträglich e dem gemeinen Beten wäre, wann in ganz 
Teutfhland einerley ble, Gericht, Maag und Meß , gebraucht 
wuͤrde; fo fan bed), da es fid) nun damit anberft verhält, fein 
Vachbar den andern darzu nöthigen; fondern was man thun fan; 
ift — daß man etwa ſucht, fid) dißfalls guͤtlich mit einander zu 
vergleichen. 

In dem Wuͤrtembergiſchen Landtagsabſchid von 1565. heißt 
es: Auf welchen Weg die ein» und umligende Meichsflätte und von 
Adel fid) gleiches Meß und Cid) mit Wuͤttemberg vergleichen moͤch⸗ 
ten, fepe weiter nachzudencken, 

f. 14. 

Anno 1653. (2) verglichen fid) verfchidene Ebangeliſche Chur⸗ 

fürften und Stände wegen Abftellung derer auf denen Univerfitäten 


eingerifjenen Unordnungen in den Sitten, befonders des fo genanns 
ten Dennalismi. A 
1f. 


Wann in eins oder anderem Meichsland anfted'enbe Seuchen 
unter Menfchen oder Vieh entftehen, ift. ein jeder Landesherr befugt 
und ſchuldig, biffallá bie nöthige Worforge in Anfehung der eigenen 
und, fremden Unterthanen zu gebrauchen; davon id) aber ſchon an» 
derwaͤrts (3) mit mehrerem gehandelt habe, Ee 
- + I6, 
D) im Tr. von der raysverfaß. Gap, 14. e 3. €, mein teutfch. 
ne FE Ne 3 min ih 
(2) v. LüNIGS Corp. Jur. Sax. Tom, t. col, 210. von MEIERN Regens⸗ 
buarg. R. Tagshandl. 1. Sand, 1155. e. 
(3) in dem Zr. von der Landeshoh. in Polic, Sach. Gap. 4, 


policey » Sachen. 399 
$. 16. 


Es fan übrigens ein Reichsſtand durch Vertraͤge mit einem Andere foli» 
anderen fid) wohl Die Hände felber binden, daß er nicht in allen “lachen, 
Policeyfachen in feinem eigenen Gebiet fo verfahren darf, als ihme 
auffer deme erlaubt geweſen wäre. 2. E. 

An Sachen: Aempten, Statt, contra das Stifft Remps 
ten, den Anbau einer Mezig betreffend, rourben vom Reichs⸗Hof—⸗ 
rath An. 1755. 16. Aug. bie in hac novi operis nunciatione uns 
ftatthaffte Exceptiones Fori declinatorim & Auftregarum vers 
worffen, unb unter anderem dem Stift reſcribirt: Biß zum Augs 
trag der Sache mit Dem von dem Magiltrat der Statt Kempten 
nunciirten neuerlichen Bau einer Mesig inne zu halten, oder der 
Statt eine annehmliche Caution de demoliendo in cafüm faccum- 
bentiz & damna refarciendo zu beflellen c. 


| Zwoͤlftes Kapitel, 
Don Rechten in anderer Reichsftände Landen 
‚in Lebens: Sachen. 
Sum 


(S Jason ift der Cr. von der Teutfchen Lebens » Derfaffung 
nachzufehen. | 
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$. 1. 


Wen man ſagen koͤnne oder nicht, daß ein von dem Kayſer ei⸗ 

nem Reichsſtand ertheiltes Privilegium einem Dritten zum 

Radıkeil gereiche ?- (ehe man unter anderem Herrn V. €. STRU- 
«(0 


$. 2. 

Die Statt ZAempten wollte, behaupten (2) : Es fepe eine. 
uralte allgemeine Obfervanz im Reich, daß fein Stand befugt fern 
fotle, innerhalb einer oder jtoo Meilen im Umerays, zum Nachtheil 
feines Nachbarn, Stätte aufjurichten. 


S. 3. 

In dem CDertrag zwiſchen Fülich und Aachen von 1660. 
fautet «8: ,, Zum sten: Wann ein Buͤrger, (Aachiſcher) SXeicbés 
(ober Gebiets,) Unterthan, oder Fremder, beffen Mifferhaten und 
Vebertrettung von dem hohen oder Scheffengericht « » zu erörteren 
gehören, einige Uebelthaten begangen , welche, vermög ber gemeinen 
befchribenen echten, ober obgefester Kayferlicher peinlicher Gerichts⸗ 
Drönung, Leibesftraf mit fid) brachten und der Eingegogene ſolcher 
feiner Webelchaten entweder felbft geftändig, oder genugfam überzeus 
get, foll demfelben durch Uns, Herzog zu Guͤlich, 2c. Unfere Erben 
unb Nachfommen, ober von Unſertwegen durch Unfern Vogten oder 
Majorn, mit famt den Scheffen, nad) Gelegenheit und Geftalt der 

erfonen und Sachen, aud) auf fonderliche Vorbitt, fo derhalb bes 
deben mögte, vor dem ausgefprochenen Endurtheil, an Leib und 
Leben Begnadung toieberfabren mögen: Jedoch, da folcher Gefan⸗ 
gener aus des Mathe Händen in des Vogis oder Majors, ober der 
Scheffen, Händen fommen, follen Wir Herzog, Unfere Erben und 
Nachkommen, oder Unfer Vogt ober Major, sufamt ben Scheffen, 
denfelbigen anderft nicht, dann mit SSurgermeiftir und Raths Vor⸗ 
wiſſen und Berilligung, zu begnadigen haben. ‚, 

Berner : Die Abbtifin zu Lindau hatte vormals das Recht, 
Daß fie den erften Maleficanten, fo nach einer jeden Abbtifin Erwaͤh⸗ 
lung zum Galgen ausgeführet wurde, von der Statt Lindau lod» 
bitten fonnte: Welches bie Statt ihro aber nun nicht mehr eingeftes 
ben will, Mehreres Davon fehe man an unten (3) angegeigtem Pis 


«ers 
8 in feiner Mebenft. s. Theil, ©. 199. 
(2) v. Meine Schwaͤbiſch. Merckwuͤrd. G. 483. 
(3) in Lindau grünbl. Ausfuͤhr. wegen der abgelöst, R. Pfandfch. 
Frag. " 4. 
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Vierzehendes Kapitel. 


Don Rechten in anderer Keichsftände Lan 
den, welche der Unterthanen Perfonen 
und Dermögen betreffen. 


Innhalt. 

S. 1. Schrifften. $. 1. Unterthanen in anderer Reichsſtaͤnde 
£anoen, $.3. Rechte über fi. $. 4. Gefaͤlle. j. ;. 
— ⁊c. $. 6. Leibeigene. J. 7. Wildfaͤnge. $. 8. 

uden. 
à 
§. 1. 


— gehörige Schrifften: Schrifften. 
HILDEBRAND (Henr.) de Jure Wildfangiatus Electo- 
ri Palatino proprio, Aitorff, 1717. 1723. 4. 
LUDE WIG (Joh. Petr. de) Differentiz Juris Romani, 
Gallici & Germanici in Peregrinitate, Albinagio atque 
Wildfangiatu. » 


S. 2. 

G6 ift in Teutfchland etroas gar gemeined , daß ein Reichs⸗ Unterthanen 
fianb, oder anderer Unmittelbarer, in eines anderen Reichöftandes, N anderer 
oder fonftigen Unmittelbaren, Landen oder Gebiet Unterthanen hat, eg 
welche aber unter de fegteren Landeshoheit ftehen. 

Derer gleich folgenden Erempel nicht zu gedenden; fo fteben 
eifer Reichsſtaͤnde und Meichsritterfchafftlicher Mitglidere in Ober⸗ 
Schwaben Unterthanen unter Oefterreichifcher Landeshoheit : 

Bald ohne bag man fie Defterreich flreitig machte; bald ftreitet man 
en — indeſſen iſt doch Oeſterreich im Beſiz, und behauptet 
tim. 


$. 3. 
Wie weit fid) nun in dergleichen Zällen bie Rechte fo wohl des Necht: über 
Sandesherend, als des — ſo Unterthanen diſer * in ſie. 
3 einem 
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einem fremden Gebiet bat, erſirecken ? das müffen bie CQertráge, 


oder in deren Ermanglung das Herfommen, ausmeifen. 

Dahero hat offt ver, fo nicht der Sandesherr ift, bloß bie Wis 
- bergericbtbarfeit ; zumeilen aber aud), gleich manchen Landſaſſen, 
bie mafefisifche Obrigkeit, u. f. w. 

Zu einigem Beyſpil toill id) nur folgendes melden. 

Zwifchen Bayern (1) und Brandenburg toutbe Anno 1665. 
verglichen, wie e8 mit jenen Gütern und Unterthanen, welche ein 
Theil, oder die Seinige, in des anderen Theild Gebiet. befigen , jo 
wohl mit der Niedergerichtbarfeit , als anderen Gerechtfamen im 
Geiſt⸗ und WBeltlichen, gehalten werden folle. 

. .. Ojn denen zu ber obern Pfalz gehörigen vier Aemtern, Neuen⸗ 
marckt, Wolfftein, Haimburg und Pfaffenhofen, hat die Statt 
Yiürnberg, wie aud) Deren Burger und Verwandte, bile Unterthas 
nenen, Zins, und Guͤltleute: Beederſeitiger Herrſchafften Gerechts 
fame wurden durch einen Vertrag Anno 1542. biflimmt : Es ents 
flunben aber bald wieder neue Streitigkeiten, fonberlid) Darüber : 
Was bem Bürftenthum der obern Pfalz unter denen Worten : „Alle 
hohe Fürftliche und halsgerichtliche Obrigkeit, ,, bep diſen Höfen, 
Leuten, Gütern und Gründen, für Rechte und Befügniffe zuftehen? 

Anno 1660. 15. (25.) Sept. wurde Darauf ein andermeiter 
Haupt Receß (2) getroffen, in welchem es gleich Anfangs lautet: 
nDoß alle der Statt Nürnberg, ihrer Burger und Anverwanten, 
Höfe, Leute, Güter und Gründe ,"fo in des Fuͤrſtenthums der obern 
Pfalz Landgrängen unb obbemeldten vier Aemtern » » » ligend feynd, 
neben bem Malefiz, (fo ohne diß nicht ftrittig war,) aud) der bet» 
pfaͤlziſchen Landesfürfilichen hohen Obrigkeit , jedoch dergeftalt und 
mit diefem ausdrücklihen Vorbehalt , zugethan feyn, und Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. in Bavern , alle Derofelben Erben und Nadys 
fommen, für ihren Landesfürften erfennen follen, daß nemlichen das 
durch und unter fold)em Titul, gemeiner Statt Nürnberg, ihren 
Bürgern, Verwandten und Angehörigen, in alle dem, toad bero» 
felben in Krafft Difes und vorigen Vertrags de An. 1542. zuftchet, 
im geringften nichts benommen ned) präjudicirt (eon, fondern fie das 
bey beftändig und effedtive gelaffen und gehandhabet werden follen: 
Maſſen dann aud) abgeredt und verglichen worden, daß folche ros 

er⸗ 
1) Freyh. von KREITTMAYR Bayr. Staatsr. $. 155. p. 
8 les R. Arch. Part. s —— E x ^m zd 


Sachen, fo der Unterthanen Perfon ic. betreffen. 403 


bergifehe Unterthanen , Zins» und Gült- Leute, auf Begehren, die 
Erbhuldigung an Pfalz, jedoch mit dem der Formule Juramenti 
ausdrücklich einrückenden Vorbehalt gemeiner Statt Yürnberg, nad) 
Ausweis Died und vorigen Vertrages de An. 1542. gebührenden 
Recht und Befugniß, leiften, dabey aber aud) gleichwol denen von 
Nuͤrnberg, folche Ihre Unterthanen, der Ihnen zuftehenden Jurium 
halber , da ſie wollen, in abfonderliche Pflicht zu nehmen, bevorftes 
ben, aud) im übrigen mit den Dberpfälzifchen Untertbanen , welche 
in deren von Nürnberg (vermdg der Werträg, ) competirenden uns 
ftrittbaren Landesherrlichen Obrigkeit ligen, eine durchgehende vecis 
procitliche Gleichheit gehalten werden folle. ‚, 

Gleiche Bewandtniß bat es mit denen Vrürnbergifchen Unter⸗ 
thanen in der Chur» Baprifchen Herrfchafft Rotenberg. ' 

Hinwiederum bat, Srafft befagter Vergleiche, (bur, Bayern 
ebenfalls Ober Pfälzifche Unterthanen unter der Statt Soürnberg uns 
ftreitiger Landeshoheit. ] 

Don denen Irrungen, welche zwiſchen den Oberpfaͤlziſch⸗ 
unb Sulzbachifchen Landen nod) obwalten, macht bie ſtreitige Lan⸗ 
deshoheit bey denen hinc inde vermiſcht ligend⸗ beederſeitigen Unter⸗ 
thanen und Erbguͤtern wohl ben betraͤchtlichſten Articul aus. (1) 

In einer Defterreichifchen Schrifft (2) wurde ohnlängft bes 
hauptet: Es feve ein allen Reichsſtaͤnden gefährlicher Sa: Daß 
eine Keichsftatt Die Landeshoheit über diejenige Güter habe, welche 
einer ihrer Burger in eines anderen Reichsſtandes Gebiet befize. 


$. 4. 

Mit denen Gefáflen von dergleichen Unterthanen „ fie beftehen Gefälle, 
in Geld» oder natural-Abgaben , bat e8 abermalen die vorhin befagte 
Beſchaffenheit, daß fid) nemlich darinn feine Segel geben laffe, fons 
-— ker Durch bie Vertraͤge oder das Herkommen entfchiden wer 

ü * t 
Ä Ob der Landesherr folche Unterthanen eines anderen Reichsſtan⸗ 
des befteuren fónne? davon ift der Te. von der Landeshoheit in 
Steuerfachen nadyzufehen. Ä 
add, oben bae 3te Lap. 


$. f. | | 
Noch ein gröfferer Unterſchid findet fid) in Anfehung derer Frohnen ic. 
Frohndienſte. Manche ſolcher Unterthanen feiften ihrer unmittelbaren 
3) € 2 Herr⸗ 
8 Freyh. von KKEI TT M A YR Bayr. Staatsr. $. 153. p. m. 325. 
(2) in bem Unterr. von der Mardiyrafich. Burgan, (1768.) $. 99. 


Leibeigene. 
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Herrſchafft gar Feine Frohndienſie: Andere hingegen feynb wat bet» 

felben zu privat⸗Frohndienſten verbunden, ſie n hingegen aud) 

bem Sandesherrn gewiſſe Gattungen von öffentlichen Dienften leiten, 

. €. in militar; Sachen, qum ſtreiffen, oder auch zu feinem vrivats 
ergnügen oder Nuzen, 4. E. zu Sagen. 

Der Graf Sugger zu Boos, und deffen Gemeinde Himertins 
gen, fo dann Memmingen, und defjen Hofpitald Gemeinde Gm 
heim, trafen pto Moderationis Servitutis einen Vergleich, welcher 
— 1756. 30, Jul. beym Reichs/Hofrath ad Acta decretirt 
wurde. 


$. 6. 

Ins befondere gehet ed aud) gar wohl an, bag Jemand leibei⸗ 
gene Unterthanen babe , die deßwegen dennoch eines anderen Reichs⸗ 
ftandes Landeshoheit erfennen müffen. 

Chur» Pfalz und das Hochilifft Speyer verglichen fid) Anno 

09. 1. daß alle ehemalige Chur⸗Pfaͤlziſche Leibeigenfchafft in denen 
Srftlidh, Speverifeben Landen aufgehoben und an das Hochflifft cv 
birt fen follte: Nachhero aber flagte Speyer, daß Anno 1744 
durch ein in dem Speyerifchen Ort Ruppersberg angefchlagenes Pa⸗ 
tent verfchidene Speverifche Unterthanen, unter dem Vorwand der 
Leibeigenfchafft, zur Erbhuldigung citiret, und, bey unterlaffener Erw 
fcheinung , durch Hufaren abgeboblet worden fepen. In bem Anno 
1755. gefchloffenen neuen Tractat wurde der vorgegangene Huldi⸗ 


. * gungéactué für ohnnachtheilig und als nicht gefchehen erklärt xc. 


2. In bem Sractat von 1709. ware beliebt worden: Daß, zu 
Vermeidung neuer Syrrungen, Fein Leibeigener ohne von 'beederfeits 
Megierungen ausgefertigten Manumißionsſchein angenommen, fons 
dern big dahin lediglich abgemifen werden folle: Speyer befehwerte - 
fich aber, Daß von 1727. her verfchidene deſſen Teibeigene Unterthanen 
von Ehurs Pfalz ohne Manumigion aufs und angenommen worden 
ſeyen: Und ob man fid) fehon dagegen bey der Ehur-Pfätzifchen Re⸗ 

ierung mehrmalen befchtweret ; fo babe man doch Feine Remedur «t 
alten. Indem Tractat von ı755. wurde es fürs Zukünftige bey 
dem Vergleich von 1709. gelaffen. et 4 
ert Bifchoff Auguft zu Speyer gabe Anno 1772. 2. Jan. 
eine „Inſtruction für die gn. angeordnete ‚neue Ausfauthen, ,, hir 
qué, * aus 43. SS. beſtehet; daraus id) aber mur diſes hetſe⸗ 
ien will: | 
„Ins befondere aber haben $. 2. die Ausfauthen Unſere unter 
am 


Sachen, fo ber Unterthanen Derfon 1c. betreffen. 405 


anderen Hereichafften ſeßhaffte Leibeigene wohl zu beobachten, und 
nicht zu geftatten, daß einer Derfelben aus feinem Wohnort, ohne 
vorbero von Uns erhaltener Manumißion, andermärts hin abjiebe, 
und fo auch je ein folcher ohnmanumittirter Abzug heimlich gefches 


hen follte, bat Unſer Ausfauth alfobalden und ohnverweilt ein foldyen - 
verzogenen Leibeigenen Der Gebühr nach zu verfolgen, und folchen von 


bet eit, worunter fid) derfelbe angefezt, fchrifftlich zu reclamis 
ten, hierüber fo fort Den alsbaldigen Bericht an Das bet» oder Amt, 
wohin der Leibsing gelifert zu roerden pfleget, zu erflatten , Damit alds 
dann von diſem nöthigen Falls das weitere anbero an Uns ober Uns 
ferc nachgefejte Regierung einberichtet werden koͤnne. So ift aud) 

$. 3. Die Sorge dahin zu” tragen , daß von folchen Unſeren 
auswärtigen Leibeigenen der Leibzins von Denen hierzu beftellten Hüs 
nerfauthen alljährlid) erhoben , foldyer an fie, Ausfauthen, abgelis 
fert, von Difen aber an die behörige Dbers und Aemtere, nebft einer 
richtigen Defignation ad Protocollum probuciret werde; von wars 
nen bann folcher , nebft der Driginal-Defignation, defumpta Co- 
pia ad Ada, unb einem Protocollav, Ertract, an Die Kellerey abzus 
geben iſt. Es follen dahero 

$. 4. Unfere Ausfauthen zuͤher ſolche Leibeigene ein richtiges 
vollſtaͤndiges Regiſter halten, vaffhinen alle und jede leibelgene Pers 
fonen, mit Andeutung ihres Geſchlechts und Alters, auch ihres les 
Digen ober verheuratheten Stande, und deren wircklichen Kinder und 
ihrer jahre, verzeichnen, und ſolche alljährlich bey Einfammlung 
des Leibsinfes erneuern ; gleich bann aud) 

$. s. bey folchen Unferen leibeigenen Leuten jene leibeigens 
fchafftliche Jura, oie Linfer Kuͤrſtliches Hochſtifft hergebracht, ohn⸗ 
einſtellig zu exerciren, und hieran nicht das mindeſte zu unterlaſſen 
und zu vernachläßigen ift. 

$. 6. Und damit QBit deffen allen da geficherter ſeyn moͤgen, follen 
Unſere Ausfauthen am End eines jeden Jahts an Unfer nachgefeste 
Regierung die vollftändige Verzeichniß Der Leibeigenen, nebſt einem 
ausführlichen Bericht, welche Gerechtfame eigentlidy Unfer Fuͤrſtli⸗ 
—— an denenſelben auszuüben im Herbringen habe, eins 

ide,» . | 
^ Bey dem Herrn von LUDOLF (1) findet fid) eine Sela 
tion, welche tubricirt ifi: Jus in perfonas Hominum propriorum 
3) € 3 diftinc- 





(1) Symphor. Confult, &c. Vol. I. col 583. 


* 
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diſtinctum à jure Territorii, juxta Laudum Heilbronnenſe. 
Ex negle&tu hujus diftin&ionis facta varia injuíta caufam dede- 
re querelz, & per Mandatum S, C. & Paritoriam fuere cor- 
re&a &c. und in der beygefügten Urthel vom 7. Sept. 17:6. in 
Sadyen: Elz wider Pfalz» Zweybrücden heißt e8: Daß alle gt 
fíagte Turbationen und Thathandlung in des Klägers territorial⸗Ge⸗ 
techtigfeit wider Deffen Unterthanen, unterm Prätert einiger zu Doͤrt⸗ 
mofchel habender feibeigenen, abzuftellen : Woferne jedoch Pfal⸗ 
Zweybruͤcken rechtlicdy bartbun Pönnte, Daß einige Ziwenbrücdifche in 
bem Kauffbrieff de An, 1603. nicht begriffene, ober davon nicht 
Defcendirende, Leibeigene zu Doͤrrmoſchel wohnhafft fepen, bleibe dem 
felben feine Befugniß auf folche Perfonen, veas fid) nad) Art der 
Leibeigenfchafft felbigen Orts, ohne Abbruch im übrigen des territos 
tial-Heren Gerechtigkeit, gebübre, unbenommen; jedoch daß, bif 
ſolches rechtlich erörtert, alle Thathandlung unterlaffen werden folle. 

So meldete aud) dieAbbtißin zu Lindau in einem Anno 1640, 
4. Gebr. an eine Kanferliche Commißion erftatteten Bericht : Daß 
ihre Leibeigene, fo fie in unterfchivlichen Herrſchafften babe, auſſer⸗ 
halb E benahmster (Sálle, mit anderer $urisdiction und Dbrigs 
keit ihren Herrſchafften unterworfen fenn.) 

In bem Rheingraͤflichen Orte Sien haben die von Sickin⸗ 
gen verfchidene Leibeigene. Ä 


$. 7. 

Ins befondere gehören hieher aud) die Wildfänge unb dad — 
ildfangsrecht. 

Difes Mecht ftebet zwar in dem ganzen Teutfchen Reich dam 

einigen Ehurfürftlihen Haufe Pfalz zu; indeffen feynd Dod) fo vilt 
andere Stände in felbigen Gegenden dabey intereBirt, daß e wohl 
verdienet, deffen Fürzlich zu gedencken. 
Churs Pfalz hat nemlid) in einem gewiſſen Diſtrict, (der (id) 
in bilet anderer Herren Sande erftrecket,) Das Recht, daß alle auffer 
einer rechtmäßigen Ehe gebohrene Perfonen, und alle fremde Perſo⸗ 
nen, fo in Jahr unb Tagen keinen nachfolgenden Herren haben, Churs 
Pfaͤlziſche Leibeigene werden, und in folder Qualität gleich Anfangs 
ben ($abguloen , aud) hernach , theils jährlich), theils bey Sterbfäls 
fen, etwas gewiſſes erlegen müffen. 

In dem Vertrag zwiſchen Chur» Pfalz wie aud) der Ober 
und Lrider: Rbeinifchen Reiche ; Ritterfchafft von 1717. wers 
den zu des Pfaͤlziſchen Wildfangs⸗ Regal und — au n 

ns 
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ftändigen und unfländigen Utilien gerechnet : ie Leibbeeth‘, Leibhühs 
ner, Srohnden, und andere in dem Laudo Heilbronnenfi bejeich⸗ 
nete Serechtfamen, wie auch alle Leibeigenſchaffts-⸗Rechte ber Wildfang 
und Ehurfürftlichen Leibeigenen, fo unter erfagten Utilibus mitges 
vechnet feynd, benanntlid) Des Wildfangs Baftardtsfall, Schas 
ung, Ungenofien, Bonorum vacantium, Hauptrechts, Einzug, 

achfteuer, Duldigung, Reiß, Folg, Mufterung, Cinquartierung,. 
Heer und Frohnd / Wagen, Benormundung und Mechnungs « Ders 
hör, Inventation, Theilungen, Entſcheidungen, Intheilungen, 
Unter » Wildfang und Leibeigenen, Citation und Evocation derfelbis 
gen, Reichs-⸗ Fräuleins Legationss u. b. Steuren, Abkauff der 
Leibeigenfchafft, item Gebott, DVerbott, Srevel, Buffen, Umgeld, 
Azung, u. b. alles nad) Sjnnbalt des Laudi, 

Den Urfprung difes Rechts feget Chur» Pfalz in einem uralten 
Herfommen, welches fo dann in neueren Zeiten Durch ausdrückliche 
Kapferliche Privilegien beftáttiget worden (epe; wie dergleichen von 
Kayfer Marimilian I. An. 1518. gefchehen ift, deſſen Urfund fo 
bann wieder andere Kayſere beftättiget haben. 

Anno 1616. lieffe Chur Pfalz diſes Privilegium dem Cammers 
gericht infinuiren, weldyes Anno 1618. eine Urkund Darüber ausſtellete. 

Bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten wurden über bie 
allzumeite Ausdehnung diſes Privilegii Beſchwerden gefübret. 

Nach gefchloffenem Ftiden klagten die benachbarte Meiches 
ſtaͤnde abermalen, bag Chur» Pfalz bife Gerechtſame zu ihrem und 
ihrer Unterthanen Nachtheil gar zu weit ausdehne. 

Was bey bem Reichs⸗Hoftath hievon vorgefommen ift, Davon 
. Ban ich diſes mittheilen: 

29. Nov. 1653. 

Speyer, 

Wormbs, 

Rheingrafen, contra Chur⸗Pfalz de pref. 24. bujus con- 

R. Nitterfchafft | queruntur, daß Chur⸗Pfalz unterm prz- 

ber 3. Grapfen. ) text eines privilegii unb alten Herkommens 
wegen der Leibeigenfchafft fie wider Die Rechten und Münfterifchen 
Fridensſchluß der teutfchen libertzt, territorial - jurisdi&ion, re- 
galien, Freyheiten, echten und Gerechtigkeiten, aud) Land und 
geut mit Gewalt entfegen und fübjugiren tolle, bitten, mit Zus 
thun Ehurfürften und Ständen des Reichs bie Thätlichkeiten als ein 
öffentliches fomentum neuer Zwitracht und Empörungen aufs i 

Í 


- 
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lichſt abzufchaffen und gänzlich zu cafliren, apponunt ein ausführs 
Information und Deduction folcher thätlichen Eingriff fub 
it, B. 
Includatur dem Reiche» Dire&orio per Decretum mit ber Gr» 
 innerung, Da daffelbe Gburfürften und Ständen ?c. fürderlis 
ches Gutachten hierüber Sybrer Stapf. Maj. einreichen wolle. 

Anno 1654. brachten die Benachbarte ihre dißfalls babenbe 
Klagen bep bem Neichsconvent an: Es wurde aber nichts eigentlis 
ches darauf befchloffen. (1) 

Darauf machten Chur, Trier und Coͤlln, die Hochftiffter 
Speyer, Worme und Würzburg, der Herzog zu Lothringen, 
die Rbeingrafen, und alle drey Reiche » Ritters Crayfe Anno 
1664. ein Buͤndniß gegen Chur» Pfalj. Anfangs. fochte man nur 
mit Der Feder ; bernad) aber fienge man an, Gemalt zu gebrauchen. 
Weder bie Kanferliche SSefeble, noch die verfchidentlich gepflogene 
gütliche Gonferentien , fonnten difen Streit ausmachen. 

Endlich compromittirte man auf beyde Eronen Franckreich und 
Schweden, deren Subdelegirte Anno 1667. 7. (17.) Bebr. zu Heil 
bronn einen fehiedgrichterlichen Ausfpruch in Der Sache thaten, unb 
die Schranken beftirfimeten, innerhalb roefd)en Chur Pfalz fid) in 
Ausübung difer Gerechtfamen halten follte. 

Wer wiffen will, wo von difem allem bie SSeroeife und ums 
ſtaͤndlichere Nachrichten anzutreffen feyen, der Fan foldhe in meinem 
— — Staatsrecht Cap. 7. $. 15. p. 236. /77. ange 
zeigt ſehen. 

Allerley Schriften davon findet man auch in LüNIGS 
Grundfeft. Europ. Potenz. Gerechtf. Part. 2. p. 552. 553. und 
in feinen ſelect. Script. iluffr. p. 256. | 

Das Laudum Heilbronneníe aber ift refp. Lateiniſch und 
Teutſch, im Z2eatro Pacis, Tom. 2. p. 323. bym GASTE- 
2 (2), LONDORP (3, LaNIG(a)unbdu MON T(;) 
zu lefen. 

Daß Chur »Pfals in bem mit bem Hochflifft Speyer Anno 
1709. gefchloffenen Tractat alle feine in dem Speverifchen ies 

à; tib» 





(1) f. von MEIERN Megendb. 9t. Tags « 9fcten , 1.Band, ©. 1130. 
2) de Statu publ, Europ. noviff. Cap. 9. p. 447. 
3) Ac. publ. Tom. 9. p. 480. 

(4) im Meich8» Arch. Part. fpec. unter Chur» SIRapng, p. 424. 

(5) im Corps diplom, Tom. 7, Part, I. p. Io, ; 
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Leibeigene , (darunter ohne Zweifel bie Wildfaͤnge mit begriffen ges 
tocfen fennd, ) überlaffen babe, 2c. ift bereits gemeldet worden. 

Ins befonbere hat aud) Chur» Pfalz fib des Rechts des Bas 

ardfalles in Dem Speverifchen begeben, und foldyes bem Hochftifft 

ertragen: Speyer klagte aber nachhero, Daß Chur» Pfalz fido. 
beffelbigen von neuem habe anmaflen wollen : In dem Vertrag von 
1755. wurde và bey bem von 1709. gelaffen. 

Anno 1721. überlieffe Chur» Pfalz dem Johanniter ⸗/Orden 
in des Lesteren in dem Dberamt Germersheim gelegenen Dörffern bie 
Wildfangs⸗ Leibeigenfchaffts, und andere Gerechtfame auf Art einer 
Erbverleyhung. Churfürft Carl Theodor wollte an bifen Vergleich 
nicht gebunden feyn: Der Deben flagte Anfangs am Reichs, H , 
An. 1749. aber wurde ein neuer Dergleich getroffen, welcher an unten 
(1) angegeigtem Drt zu leſen iff. 

Der Herzog zu Lothringen und Großherzog zu Tofcana, ſchloſ⸗ 
- fe, aí8 Graf zu Salckenftein, Anno 1733. 24. Mart. mit £buts 

falz einen Dergleich wegen des Wildfangsrechtd; um beffen Kays 
ride Eonfirmation Anno 1739. beym Reiche + Hofrath gebeten 
10 $ ! 


urbt. 

Chur» Dfals eet» fo bann das Fuͤrſtlich Salmifche und 
Rheingräfliche Haus anderer Seite machten An. 1698. 10. Febr. 
einen Vergleich, Durch welchen Chur, Pfalz an Leteres alle vor und 
nad) dem Heilbronner fchiedsrichterlichen Ausfpruch in denen Wild⸗ 
und Kheingräflihen Drtfchafften ausgehbte Wildfangss unb Leibeis 
genfchaffterechte, mit allen davon fallenden ftánbigen unb unftändis 
gen Mechten, und mit denen damit verfnüpften Befuͤgniſſen, übers 
fruge; ba hingegen das Mheingräfliche Haus unter anderem abgabe, 
den ganzen Ereuzenacher Zehenden, das Dfterberger Gericht, nebſt 
bem Drt MRheingenheim, mit allen Gerechtigfeiten. 

Chur» Pfalz überlieffe ferner An. 1717. der ber» und Ni⸗ 
ders Rheinifchen Reiche » Ritterfchafft , in denen derfelbigen zus 
ftändigen Orten, das Pfaͤlziſche Wildfangsregal und Leibeigenfchafftes 
Mecht zu Sehen; wie aus Dem Vergleich, (fo an unten (2) anges 
geigter Stelle qu lefen ifl,) mit mehreren erhellet. Anno 1748. fa 
me ein neuer Vergleich Darüber zu Stand. (3) Er 


(2) ibid. 1. Th. p. z, fqq. 
(3) ibid, p. 14. 
3) 8 


— (1) in meinem teutfiy. Otaatéardjis. 1751. 2, Ih. G. 87. 


^ 
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In Sachen: Degenfelds Schomburg contra Chur ⸗Pfalz 
reſolvirte der Reichs» Hofrath Anno 1746. 22. Mart. ein Refeript 
an den Churfuͤrſten: Daß Derſelbe den impetrantiſchen Grafen von 
Degenfeld, wider bie in Anſehung derer Wildfaͤnge von feinen Dors 
fahren theils eingegangene, theilg Durch wuͤrckliche Belehnung beftäts 
tigte, Transaction , auf feine Art und Weiſe felbften graviren, oder 
burd) bie Seinige beſchweren, fondern sil mehr bey dem ruhigen o 
fis derer (pecificirten , infonperbeit erbbelebnten , Wildfangs gerechtig⸗ 
feiten, unb was Deme anhängig, in obbenannten Orten belaſſen, 
am allerwenigften aber einiger Geſtalt, vornemlich manu militari, 
turbiren folle, damit nicht nöthig (epe, auf ferneres Anrufen, in 
pundto des Ablöfungsrechts felbften, das Mandatum S. C. po- 
nale, gebetener maffen , ergehen zu faffen ; morinnen Sid) Ihto 
Kapferl. Maj. der fchuldigften Partition um: fo ebnausbleibfidber vers 
feheten, als, reftituta fuo loco quafi poffeffione , bem ocu 
Ghburfürften frenftünde, Gallá er, auch bie ala ohnabloͤslich zu Lehen 

egebene Serechtfame zu vínbiciren , Sich befugt zu ſeyn erachten 
ollte, folded in dem ordentlichen Weg Nechtens auszuführen; aller 
mn Sybro. Kapferl, Majeft. folches Demfelben biganbero votber 
ielten. ac. 
. Anno 1747. 3. Mart. wurde, mit Verwerffung des Impe⸗ 
tratifchen, nur aufjüglihen, Einwendens, das Mandat aud) auf 
die geflagte neue Attentaten ertendirt, 


Endlich ift ſchon oben Cap. 4. ein Neichs» JDofratba s Com 
clufum vorgefommen , durch welches erfannt wurde, daß Chur 
Pfalz fid) des Wildfangsrechts in bem Ort Mandei ungebübrlid 
angemaffet habe. 

& 


.. SRad) bem Sachſen/ und Schwaben» Spiegel folle der Chur 


fürft zu tYTayns (1) aller Juden in Teutſchland Schuherr ſeyn: 
Man findet aber Feine Spuhren baton. in Praxi. 


In? 





gunt 


— 
(1) v. HOFFMANN de Advocat. Imperat, Judaic. p. m. r9. sdd. psg 
26. LAUTENSACK de fingul. Jurib, & Privil. Elec. Merc d 

2o. Mein teutſch. Staatsrecht, Tom. 6, p. 327. 
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Fuͤnfzehendes Kapitel, 
Don Rechten in anderer Reichsftände Landen, 
auch Verträgen und Streitigfeiten, ꝛc. 


weiche Grund und Boden, Waller, 
| u. ſ. w. betreffen. 


Innhalt. 


$. r. Schrifften. $. 2. Gebaͤude auf eigenem Boden, $. 3. 
Almanden. $ 4. Forſt⸗Sachen. F. 5. Jagden. $.6. 
Jagdfolge. $.7. Hegung des Gewilds ıc. F. 8. a Steye 

Puͤrſchen. $. 8.2 Wayden. $. 9. Bergwerck. $. 10, 
Salz. $. 1r. Salpetergraben. $. ı2. Straſſenſachen. 
$. 13. Anlegung neuer. $. 14. Sperrung der Strafen. 
$. ı5. See. $. ı6. Slhffe. $ 17, Herrſchafft darüber. 
$. 18. Obficbt über einen Strohm. $. 19. Waffergebaus 
de. $. 20, Säuberung eines Sluffee. S. 21. Brücken. 
$. 22, Schiffabre. $. 23. Marcktſchiffe. $. 24. In⸗ 
fuln 2c. S. 25. Bäche. $.26. Sifcherey. $. 27. Slósen. £ 
$. 28., Mühlen. $. 29. Strandrecht. . $. 30. Wafferges 
richt. 6. 31. Andere YOafferfacben. 


S. r. 


Hin gehörige Schriften: 
— Qon Sorfts und Jagdſachen. 2 
BONHOEFER (Joh. Car. Pet.) de jure venandi per mo- 
dum Servitutis Juris publici in territorio alieno, ejusque 
uſu & abufu. Altorff, 1748. 4. 
RAYS (Joh. Harthm.) Diß. de Ferarum perfecutione in Ter« 
ritorio alieno; vulgo Jagd⸗Folge. Gießen, 1738. 4. 
RIVINUS (Joh. Flor.) de jure venandi in alieno Territorio. 


Leipzig, 1745. 4 
dia 32282 WOL- 
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NW OLFART (Joh. Henr.) Difs. de eo, quod'in Germania 
iuftum eft circa Bannum ferinum in alieno Territorio ad- 
quifitum. Marburg, 1750. 4- 

Von der freyen Pürfch. 

von CRAMER (oh. Ulr. Freyh.) von adelichen freyen Puͤtſch⸗ 
Verwandten; in feiner Nebenſt. 77. Theil, 1. S. 

HARPPRECHT (Steph. Chriftoph.) Sciagraphia liberz 
Venationis Germanice, in primis vero Suevic&, vulgo 
ber freyen Pürfchgerechtigkeit. Tübingen, 1702. 4. und in 
WEGELINS Toefaur. rer. Suevic. Vol. 3. n. 14. 

HOFFMANN (Godofr, Dan.) de libera Venatione, fpe- 
ciatim Suevo - Memmingenfi. Tübingen, 1753. 4. und 
beg WEGELIN 4, c. Fol. 4. n. 20. wobey fid) 10. Bey 
lagen befinden. f. Weidliche Nachr. von Recbtegel. 3. Band, 
361. S. Tübing. gel. Bericht. 1753. n. 30. , 

OTTO (Jac.) freyer Puͤrſch Befchreibung. Ulm, . 1680. 4 
und in bem Corpore Juris venatorio - foreftali Frit/cbio- 
Stryckiano, 1702. Part. 1. n. 9. p. 251. fo bann mit Actens 
nro Anmercdungen und barju gehörigen Beylagen, in 
fpecie mit bem leztern Puͤrſch⸗Receß und Ordnung ıc. von 
neuem herausgegeben von C. C. NV. (Eonr. Ehriftian Wu⸗ 
cherer,) J[. HL, & R.U.C. Ulm, 17275. 4. 

Vom Bodenfee. 

BUDER (Chrifian. Gottl.) Diís. de Dominio Maris Suevi« 
ci, vulgo Lacus Bodamici. Jena, 1742. 4. und in We 
gelini Tbefaur. ver. Suevic. Vol. 4. n. 23. 

Don der Schiffahrt. 

HORIX (Joh.) Diß. de Libertate Navigationis in Imperio 
Rom. Germ. Mavnz, 1764. fol. und in des grepberm von 
CRAMER frebenft. 108. Th, 487. S. 


* * » 
pis onn A&orum unb fernere Ausführung in Sachen: Chur 
rier contra Neuwied, eine bey Neuried neuerlich angetich⸗ 
tete fliegende Mheinbrücke betreffend. (Coblenz,) 1740. fol. 
unb in denen Select. Fur. publ. Tom. 9. p. 340. 
Mechtliche Ausführung vom Dominio Rheni; ín den cit. Seled. 
- Tom. 10. p. 22. Tom. 12. p. 353. Tom. 14. p. 159 CA 
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GATZERT (Chrift, Hart. Sam.) 3. Progr. de Dominio 
Rheni, quatenus —— fpeGat ad Ser. Haßiz Land- 
gravios, tanquam Comites in Catimeliboco. Gieffen, 
1771. 4. ſ. Herin Schotte Eritif, 4ter Band, €. 268.849. 

KLIPSTEIN (Jac. Chriflian.) Diß. de Dominio Rheni in« 
ter plures controverfo. Gieſſen, 1740. 4. 


e 2. 

Der Reiches Hofrat} meldete An. 1653. (1) in einem Gut« Gebäude auf 
achten: Es ſeye jedem Stand erlaubt, auf feinem Grund und $56» eigenem Bor 
ben eigenen Beliebens, aud) Veſtungen, zu bauen, tvann es allein de 
nicht ad emulationem ber Benachbarten, noch gegen den allge 
ius: ganbftiben, oder die Eommercien Dadurch zu turbirem, anges 
eben fepe. ! 

Indeſſen fan bife natürliche Freyheit dennoch auf verfchidene 
Weiſe eingeſchraͤncket werden. 

Von bem Veſtungs/ unb Stattbau babe id) ſchon oben ges 
tebet, und bie Waſſergebaͤude fommen hernach vor: Don andern 
Bauſachen will id) difes melden. 

» Das Stifft Kempten folle, frafft be Anno rr. mit der 
Statt errichteten Vertrags, auf feinem Grund unb Boden nur fo 
tile Gebäude, als zu feiner Nothdurfft, Weſen unb Gebrauch ers 
fordert werden, aufführen : Da es aber deme nicht nachgekommen 
(ft, fondern eine eigene fo genannte Stifftsflatt anzulegen angefans 
gen hat , befchweret fid) bie Statt Darüber im höchften Grab. (2) 

Die Statt Schweinfurt erhielte An. 1427. ein Kapferliches 
* Cferbott, in Einer Meil Weges um die Statt einen neuen Bau 
| —— diſes gehet aber wohl nur auf Schloͤſſer, Veſtun⸗ 
gen, u. d. 
Ob einem Landes herrn zuſtehe, auf feinem Territorio bem Nach⸗ 
barn und Nebenmenſchen zum Schaden ju bauen? pruͤfet der Frev⸗ 
here von CRAMER (3), verneint es, unb belegt e$ mit einer Cas 


metal » Vrthel von 1761. 


b. 3. 
Wegen gewiſſer Almen (Almanden) haben Bayern unb Almanden. 
Tyrol Vergleiche mit einander. (4) 
3)8 3 $. 4 
der R. Hofr. Gutacht. 1.25. 78. ©, 
(2 er ne Peg — — * 


in feiner Rebenſt. 25. Th: 93. S. 
2 en MAELTIMAYR Bapr. Gtaatét, $, 150, pag. 316. 


Vorſtſachen. 
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$.4 5.. 

Es ift weiter etwas gar gemeines, daß ein Meichsftand in des 
anderen Gebiet die Forftgerechtigfeit durd) Kauff, w. b. ober durd) 
Derträge , oder ein altes Herkommen, hergebracht bat: 

Entftehet nun Streit Darüber, müffen ı. die Verträge, 2. 
bierauf das Derfommen, und endlich 3. bie gemeine Mechte, den 
felbigen entfcheiden. 

Die Statt Ravensburg, träget, krafft Kapferlicher Urkund 
von 1478. von dem Kayſer und Meich das Dberforftamt Äber den 
m pis Wald unb Die Beſezung eines jährlichen Waldge⸗ 
richts zu Lehen. 

An vilen Gegenden Teutſchlandes ſeynd bie Marcken uͤblich, 
ba gewiſſe Benachbarte Waldungen gemeinſchafftlich beſizen unb 
benujen, aud) gemeinſchafftliche Marcktgedinge und Gerichte in Zorfts 
und Holzſachen halten; davon in meinem Tr. von der R. Staͤn⸗ 
de Landen 2c. pag. 95. wie aud) in ocn Tr. von oer Landes— 
bobeit im Weltlichen das mehrere nachzufehen ift. 

Benachbarte Neichsftände felbft, (bann von ihren Unterthas 
nen fommt dag meitere im arten Buch vor,) befommen mehrmas 
len aud) fonft in Forſt Wald» und Holsfachen Streitigkeiten mit 
—— welche fo bann in Proceſſe ausfchlagen, oder Vergleiche 
veranlaſſen. 

Eburs Maynz und Würzburg hatten Streit wegen eines 
Heinen Stücks Waldes, das Geilslocdy genannt. An. 1749. lieh 
fen fie eile Mannſchafft mit Ganonen gegen einander anmarfchiren, 
die fid) jebod) hernach wieder zuruͤckzog, und man begnügte fid) be 
derfeits, bie Sefchichte Difes quafi» Kriegs dem Publico im Drud 
vorzulegen; Die Hauptſache aber gediehe vor dem Keichs» Hofrath 
in einen ordentlichen Proceß. (1) 

Bon denen Streitigkeiten und Vergleichen in Borfts und Hole 
Sachen zwiſchen Chur » Bayern und denen benachbarten Meichs 
ftänden ertheilet der repbert von KREITTMAYR (2) Nachricht. 

Chur» Pfalz (3) und das Hochflifft Speyer haben Anno 
1521. tnb 1709, auc) über allerley Forftfachen Verträge errichtet: 
Speyer Plagte aber nachhero, daß fie nicht gehalten würden; = 

erfolge 





(1) v. Collect. nov. Ac. publ. 1750. Tom. 1. p. 272. 285. 295. 
(2) in feinem Bayrifch. Ctaatér. p.262. fqq 
(3) f. neue Ctaatécanil. 25. Theil, 278.5, u, f. 26, Theil, 350. €. uf. 
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erfolgte Anno 1755. ein neuer Vergleich. Dahin gehoͤren: 1. die 
in Deydesheimer Waldung hergebrachte Chur » Pfätsifche Holzrechte; 
2. das von Der Chur⸗Pfaͤlziſchen Gemeinde Lachen an bie ambas 
cher Waldung praͤtendirende Condominium; 3. daß Chur Pfaͤlzi⸗ 
ſcher Seits tSurfilid) » Speyerifche Unterthanen von Schiffernſtatt 
und Waldſee zur Waldrug nacher Neuſtatt citirt, ihnen einſeitige 
Straffen angeſezt, und mit Arreſt gegen ſie verfahren worden; 4. 
der Churpfaͤlziſchen Unterthanen zu Reylingen in denen Speyeriſchen 
Waldungen zu St. Leon veruͤbte Holzfrevel 2c. 

Bamberg und 25ranoenburg » Bayreuth geriethen Anno 
1751. wegen eines Diftricts Waldes in Streitigkeiten und zu Thäts 
lichkeiten ; welche Der Reiches Hoftath An. 1752. 18. San. (ſchon 
oben berührter maffen,) zu rebrefiren fuchte. 

Auch in Cade: Bamberg contra Brandenburg  Bays 
teutb x. Mandati, pto violati Territorii per violentam inva- 
fionem Sylvarum &c. erfannte der Reichs» Joofrath Anno 1756, 
14. Aug. eine Paritoriam. 

In Sachen: f£icbftátt contra Brandenburg» Onolzbach 
erfannte der Reiches Hofrat) Anno 1731. 10. Sept. pto turbat 
Poffeffionis regen der Waldfrevel⸗Beſtrafung und ber daben uns 
tergefoffenen Thätlichkeiten , ein Mandatum ulterius S, C. de non 
amplius turbando in Poffeffione vel quafi, nec amplius of 
fendendo, neque moleflando, fed via Juris procedendo &c. 

Montfort und die Statt Lindau verglichen. fid) An. 1535. 
wegen der hohen und forftlichen Obrigkeit. (1) 

Ein Reiche » Erbmarfchall von Dappenbeim verfauffte Anno 
1613. an die Abtey Sr. Blafii die bißhero von der Landgraffchafft 
Stühlingen erereirte hohe Borftliche Obrigkeit über das Gebiet bes 
fagter Md und lieffe «8 von Denen famtlichen Churfürften beftäts 
tigen. (2 

. Gin merckwuͤrdiger Vergleich zwiſchen Brandenburg, Culms 
unb Onolzbach, was 1. unter die Forſt/ und NBaldfrevel, fo dann 
2. unter die Wildbanns⸗Frevel zu zählen feyn folle, i(t an unten (3) 
bemercftem Drt zu fefen. 


$. 5. 
Berner haben vile Stände in anderer Ständen Gebieten bít Jagden. 
Jagd⸗ 
(1) f. LàNIGS 9X. Arch Spicil. fecal, S. 634. » 
(2) LüNIG I. c. ©. 833. 
(3) in meinem Z. Staatsard). 1755. 2, Band‘, 295. S. 


G 


416 Drittes Buch, 1$. Capitel. 


Jagdgerechtigkeit: Man findet felbige auf manchen Landcharten abs 
gezeichnet. Z. . 

Auf denen Majetiſchen Charten von Wuͤrtemberg ſiehet mat, 
tole weit fid) der Herzoglich » Würternbergifche Zwifalter⸗ Fotſt in det 
Reichsſtatt Ulm Gebiet erſtrecke. ^ mu 

Hingegen weiß id) aud), daß die Badifche Jagdgerechtigleit 
bey Wildbad in Das Wuͤrtembergiſche bineingebet. 

m 9jagb» Graͤnzvergleichen habe ich fchon oben Cap. 2. 
geredet. ; 
Jagdſachen veranlaffen gar ife Procefie, Thätlichkeiten und 
Dergleiche zwiſchen benachbarten Reichsſtaͤnden; Davon ich einiges 
jur Prob melden voill. Ä 

Chur» Maynzʒ und ba Gürftf. Haus Sachſen trafen Anno 
1665. einen Vergieich wegen der hohen Jagd im Erfurtifchen. (1) 
| on Streitigkeiten umb Bergleichen in Jagdſachen zwiſchen 
Chur⸗ Bayern und andern benachbarten Reiheftänden (de man 

ben Breyherrn von KREITTMAYR (2) nad. 3. G. 

Zwiſchen Bayern und dem Hochftifft Augſpurg tourben ma 
Be, 8 An. 1500, 1503. II, 18. 1606. UND 1690, Vitttaͤge 
gefchloffen. 

Bayern und Berchtolsgaden (3) haben fid wegen ber 
firtttig gerefenen Jagdgraͤnzen An. 1555. 18. Apr. mit einander 
verglichen; wobey zugleich allen regierenden Fürften in ‘Bayern, wel⸗ 
che Reichenhall innhaben, das Recht, zu jagen und zu fildhen, in 
dem ganzen Land Perchtolsgaden eingeraumt worden ift; jebod) atv 
derer Geſtalt nicht, ale in felbft» perfönlicher Gegenwart. 

Chur»Bayern und Dafau giengen wegen der Jagdbarkeit 
im Halfiichen An. 1690. einen Vergleich ein. 

Ein Vertrag zwiſchen Bayern und Vorder » Defterreich 
nua P b beg Schwabe und Rannfperg findet fid) bey 

| : (4 


, ‚Dayern und Tyrol haben teegen geroiffer Kagden Vergleicht 
mit einander. (5) 
Bay⸗ 





I) v. LüNIGS Spicil. eccle, r, Th. Fortſ. 168. ©. 
62 in feinem Bayr. Gtaatér. $. s ok be Íqq. 
(3) 1. c. $. 145. p.301. 
(4) im fed)rbain, Tom. I. n. 388. 
(5) reo. von KREITTMAYR LL c, $. 150. p, m. 316. 





Bayern (0) unb die Statt 2fugfpurg ted) 
einige Jagden gegen einander aus. 

Chur, Pfals und der Johanniter⸗Orden trafen. Anno 
1721, und 1749. einen Vergleich in Forſtſachen, wegen der Beinen 
Jagd und eines gewiſſen Eichwaldes. 

Cin bem zwiſchen Chur: Pfalz (2) und Speyer Anno 1755. 

geſchloſſenen Tractat wurde das Cpeperifdbe territorial⸗Recht über 
den Thiergarten bey Fridelsheim erkannt, Chur⸗Pfalz aber die Jagd⸗ 
gerechtigkeit darinn abgetretten. 
* Berner hatten, oder haben fie zum Theil noch, Streit: x. We⸗ 
gen der von Chur Pfalz prätendirenden Kuppel» und anderen Jagd 
in gewiffen Speyerifchen Gemarcksdiſtricten zu St. Leon, Roth und 
SRauenburg ; 2. der von Chur Pfalz prätendirenden Jagdgerechtigkei⸗ 
ten in denen Speyeriſchen Gemard'en zu Ruͤlzheim und Herxheim, 
3. der Chur» Pfälsifhen Anmaffung der Zagd» und Fiſcherey⸗ Ge 
rechtigfeit in verfchidenen Diftricten Des Amts Marientraut. 

Chur» Pfalz, fo bann die die ober» und nider » Rheinifche 
Reiche » Ritterfchaffe, verglichen fidy Anno 177. (3) wegen det... 
lesteren hergebrachten groß⸗ und Meinen Syagbbarfeit und Sifcherenen, 
auch von Chur: Pfalz hin und wieder prätendirten Forſttechts. Auno 
1748. urbe es beftättiget. (4) ! ra 

In Sachen: Rünsberg contra Bamberg, Mandati pto 
turbationis in jure venandi, ergienge am Meiche+ Hofrat) Auno 
1756. 1. Dec. eine Paritoria, | | 

In Sachen: Corvey contra Paderborn toatb am Reichs⸗ 
Hofrath gegen legteres Anno 1752. 13. Nov, eine Paritoria pundto 
Turbationis juris venandi erfannt. | 

Eichſtaͤtt belangte Brandenburg» Dnolsbad) am Reiches 
Hofrath pto juris venandi minores feras, contraventionis Re- 
ceffuum, & violatz Jurisdidtionis ; worauf Anno 1731. 137. 
Mart. ein Kayferliches Reſcript erfannt wurde, unb den 7. Sept. 
e. a. folgte ein weiteres nach. 

Eine Samsral-Urthelvon 1599. in Sachen : Oettingen — 
l⸗ 





— — —— — — — P 
(1 «9b. von KREITTMAYR I. c, $. 158. p. m. 334. a 
3 ; neue. Staate:Canjl. 25. Theil, 277. ©. 26. &hei | 390, S. u. f, 
(3) v. Mein Teutſch. Staats» Archiv, 1751, 1. Th. 6 ©. 
(4) ibid. p. 19. : 
3) 6 
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Elwangen, litigioſæ Poſſeſſionis wegen des Jagens, findet man 
an unten (1) bemercktem Ort. | 

- - 9n Sachen: Zu Buchenau Ghanerbfchafft contra Sulda, 
in fpecie bie Sjagdbarkeit im. Oberamt (Sürftenberg. betreffend, refols 
pirte oet OteicbésJoofrat) Anno 1745. 9. Dee. ein Mandatum de 
non amplius turbando in poflefione vel quafi privativa juris 
venandi inferioris, non amplius offendendo, defüperque ca 
yendo , nec non re(tituendo ablata fclopeta, ut & removendo 
Venatore & Caupone &c. : 

Brandenburg,» Culnw unb Onolsbach machten Anno 175% 
wegen Des Wildbanns und der Jagden einen Vergleich. (2) 
| Die Oeſterreichiſche Landvogtey in Schwaben hatte mit der 
Statt Ravensburg, zu Deylegung der feit langen Fahren obges 
ſchwebten nachbarlichen Frrungen und richtigen Differentien, nad) 
vifer angervandter Mühe, eine Vergleichs, Punctation zu Stand ges 
bracht; die bürgerliche Collegia hingegen machten wegen der Jagd⸗ 
barkeit Einwendungen Dagegen : Sie wurden aber Anno 1766. 18. 
Apr. (3) vom Reichs⸗Hofrath als unerheblich verworffen, unb dem 
Magiftrat befohlen,die gefammte Burgerfehafft von nun an zu alfobals 
Diger genauer Befolgung deffen, was in oberwehnter Punctation ra- 
tione diflrridtus & modi venandi, auch fonften verabredet worden, 
nachdruckfamft und unter der Verwarnung anguroeifen , daß im wis 
drigen ber Sapfer, ber Burgerfchaftt das Exercitium der Jagd 
gänzlich inhibiren, und, folches durch befonders hierzu beftellende Jaͤ⸗ 
ger zum Wugen des ZErarii publici vertvalten zw laſſen, Sic; ohn⸗ 
vachbleibend veranfaffet fehen würde. 

Die Grafen von Erbach und Ingelheim hatterr wegen der 
Cfagogerecbtigfeit zu Wuͤrzberg einen Proͤceß am Gammergericht mit 
einander, welcher enblid) Anno -1756. in einen Recurs an den Reichs⸗ 
content ausfchluge. (4) 

Die Grafen zu anat hatten mit demem von Fargel, her 
nad) mit denen von ZAamesEy , Streitigkeiten toegen. der Jagensge⸗ 
tehtigfeit in dem Ruͤckinger Burgfriden, wie auch denen übrigen 
zu der SangemDiebacher, und Ruͤckinger gemeinfchafftlichen Mard 
gehörigen Waldungen; welche an dag Cammergericht gedichen, all 

too 





(1) im ber neueft. Staats» Act, 2. Th. 349. ©. 

(2) v. mein T. Staats» Arch. 1755. 2. $0. 253. 285. S. 
(3) v. mein 3X. Staatshandb. 2. Th. 432. © 

(4) v- mein T. Staats» Arch. 1756. 2, Band, 322, S. 
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wo Die en Anno 1704, jum Spruch Rechtens infteuiret 
ware. (1 

In Sachen: Rotenburg contra Zasfeld erfannteder Reichs⸗ 
Hofrath Anno 1755. 14. Sul. ein Mandatum S. C. de non am- 
plius turbando Partem impetrantem in Poffeffione vel qua(i ju- 
ris venandi &c. 

*Sobenlobes Langenburg und "Ingelfingen Tchloffen Anno 
1704. 4. Mart. und 9. Maj. mit Hobenlobe»Bartenftein tot» 
gen der Jagd COertrüge mit einander: Anno 17756, flagten aber 
erftere, daß lezteres bifen Verträgen zumider lebe; worauf ber Reichs⸗ 
Hofrath den 2. Sept: befahl, Symyetranten ac. klaglos zu ftellen. 

In Sachen: Oettingen⸗-Wallerſtein contra Noͤrdlingen, 
die Compromißmaͤßige Jagdgerechtigkeit betreffend, erkannte der 
Reichs⸗Hofrath Anno 1756. 3. Jul. ein Mandatum de non con« 
traveniendo, nec extendendo Compromiffum S. C. &c. 

Die Grafen von Yſenburg glaubten, zur Sjago und dem 
Wildbann in dem Heufenftammer und Teutfchen Herren Bald bes 
rechtiget zu feyn: Die Grafen von Schönborn aber mwollten ihnen 
folches nicht eingefteben: Darüber Fame es zu einem Proceß an einem 
_ Meichsgericht, unb Yfenburgifcher Seite gabe man eine Deduction 
barinn heraus (2): Das Ende des Streits aber ift mir unbefannt. . 

Die Grafen zu Yſenburg behaupten ferner, daß bie Wild⸗ 
bannsgerechtigfeit ihres Reichs⸗ und Königesforfts zu Dreyeich fid) 
über die Franckfurter Waldungen und Kelder erfirecke, und Pfens 
burg im denfelbigen bie Sagdgerechtigkeit und das Bellrafungsredyt 
ber Wildfrevler zufomme; - abet die Statt Franckfurt nicht ges 
ftändig feyn wollte. Die Sache gediehe an das Cammergericht, 
tmb um das Jahr 1738. wurden vile wichtige Schriften darinn ges 
wechfelt (3): Ich Fan aber wieder nicht fagen, ob ober wie Der. 
Streit ausgegangen (epe? | — 

In Sachen der Grafen zu Yſenburg gegen bie Statt Geln⸗ 
baufen fprache ba$ Cammergericht Anno 1721. 30. Maj.(4) Daß 
Klägere bey dem Beſiz des Syagend und Wildbahns im Yüdinger 
Wald unb Wildbahns Bezirck, in fpecie bem fogenannten Reiches 
fhirm, (jedoch, daß ſolches ber > est und nicht zum 

3 2 n 





(1) v. LüNIGS Bibliorh, Deducz, Part. I. p. m. 527, 
(2) v. Là NIGS l. c. p. m. 329. 

. (3 LüNIG cit. PE 329. Íqq. 
(4) v. H. von LUDOLFS Symphor, Vol. x, p. 679. 
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Jagdfolge. 


ben der Beklagten Fruͤchte und Weinberge, gebraudpet werde,) qi 
manuteniren ſeyen; ſalvo Petitorio. 

Die Statt Franckfurt muß an die Dreyeicher⸗Wildbanns⸗ 
Herrſchafften geroi(fe Wildgefälle liferen. 

Daß, wann ein Neichsunmittelbarer in eines anderen Keidhes 
unmittelbaren Gebiet Die Jagdgerechtigkeit behauptet , e8 forderift its 
biglid) auf ben Beſiz, gar nichts aber Darauf ankomme, daß Die Jagd 
ein Landesherrliches Regale fepe, mithin ein Dritter, der (old atv 
fprehe, "Titulum bocíren muͤſſe, bat ber Freyherr ‚von CRA- 
MER (1) ausgeführt, und mit verſchidenen Cameralurthein belegt, 

6 e 


Wann ein Meichaftand, oder die Seinige, ein Wild auf ihrem 
Grund und Boden anfhieffen, ftehet ihnen frey, Daffelbige aud) in eines 
andern Deren Land zu verfolgen, und fid) deffelbigen gu bemächtigen : 

Es fónnen aber leicht Streitigfeiten darüber eutſtehen. 


$. 7. 
Kein Reichsſtand ift befugt, wann er in eines anderen Citat 


egung des 
Geile x. bed aub bie Sagdgerechtigkeit hergebracht bat, bae gif in Ueber 


maafie su begen, noch Denen Unterthanen zu verwehren, daß fie (id 
gegen den Wildfchaden beftmöglichft verwahren. 

Und eben fo hat auch Fein Keichsftand das Gewild, zum Schw 
ey Nachbars und derer Seinigen, in dem Seinigen.alkuitard 
iu hegen. | 

In Sadıen: Hall contra Brandenburg »Onolzbady eu 
Bannte Det Reichs⸗Hoftath Anno 1728. 12. Gebr. ,, Refcribatur det 
Marggraͤflich⸗ Brandenburg⸗Onolzbachiſchen Ober⸗Vormundſchafft: 
Ihto Kayferl, Maj. könnten nod) zur Zeit nicht finden, mit was dug 
bie von denen Unterthanen der Statt Schwaͤbiſch⸗ Hall, zu Abwen⸗ 
dung höchftverderblichen Wildfchadens, auf ihrem Grund unb Bo⸗ 


"den, um ihre eigene Accker und Wiſen, unb zwar ohne Hinderung 


der Jagd, berumgefegte Feldzaͤune und Gelänter, auf eine fo gemalt 
thätige Art, aud) mit gewafineter Hand, als mit Beilen , u. D. aud) 
nod) darin in alieno Territorio , gerriffen, gerhauen, umgetretten, 
jerfchlagen, oder fonften recht vorfeslich verderbet werden Fünnen; da 
Doch nicht nur in aller natürlichen Billigkeit gegründet, daß ein jeder, 
umal ein armer Bauersmann, feine Güter gegen dag allzufehr übers 

anb nebmenbe Wild, ohne Abbruch ber Wuͤdbahn, fo gut mög 

lid) , verwahren dörffe, fondern auch im dem zwiſchen dem aun, 
fan 


(2 in feiner Nebenſt. 22« Th. 54. ©, 
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Brandenburgs Onohbachifchen Haus und dann der Stadt Schwaͤ⸗ 
biſch⸗Hall errichteten Dergleich de An. 1678. denen Unterthanen aude 
brücklich erlaubet.worden, ihre Güter (nad) denen dafelbft befindlis 
chen (Sormalien,) mie fie fónnen und Herkommens, zu verwahren, 
zu verdämmen unb zu verläntern; dahero dann Allerhöchftgedachts 
- Shro Stapferl. Mas. Sic) veranlaffet fehen, bie Brandenburg. noli 

badjifce Bormundfchafft babin.gnábigft zu erinneren, und zu befebs 
ken, daß felbige befagte Schmoäbifdy,.Hallifche Unterthanen, Café wel⸗ 
che ja fonften ohne Noth und ohne rechtserhebliche Urſach völlig zu 
Grund gerichtet, unb folder geftalt zu allen Reiche» Crays⸗ und ans 
dern Präftationen untüchtig werden würden, ) bep ihren billige und _ 
Receß maͤhig gefesten Gelbgdynen und Gelaͤntern hinfünfftig unbeeins 
trächtiget laffen , fid) des gemwaltfamen niderreiffeng und niderhaueng, 
auch anderer unerlaubter Thätlichkeiten, bevorab in alieno Territo- 
rio, gänzlich enthalten » » folle. ,, 

Anno 1734. 28. Jan. erfannte der MeichdsHofrath in difer 
Sache ex officio eine Commißion auf den Grafen zu Hohenlohe⸗ 
Weikersheim und die Statt Heilbronn dahin: Daß einer Seite bet 
von der Statt Hall neuerlid) aufgerichtete und febr extenbirte Wild⸗ 
gaun (in fo roeit felbiger fpisig, oder den Wildwechſel verhindere, oder 
fonften die Brandenburgifche Cjago» und Wildbahn Gerechtigkeit, 
gegen Waydmanns⸗Gebrauch, und gegen Das alte Herfommen, ein⸗ 
ſchraͤncke und benadbtbeilige,) autoritate Cxfarea wieder abgethan, 
auch übrigens der (Sürfilid)e Theil in feiner hergebrachten Poffefs vel 
quafi der Wildbahns-Gerechtfame jederzeit ohnbeeinträchtiget gelafs 
fen, unb dabey aebanbbabet; da hingegen anderer Seits Der Statt 
eine bem Receß und NBandmannsbraudy gemäße, jedoch zu Abhals 
tung des fo häufigen Wildpretts hinlängliche, Verwahr⸗ und Ders 
zdunung, (in fo ferne felbige der Fuͤrſtl. Jagdgerechtſame nicht aba 
brüchig,) allerdings verftattet, und Dadurch, ober fonften durch ans 
dere thunfiche und zuverläßige Mittel, Der angegebene groffe Schas 
den von der Statt-Hallifchen Unterthanen Seldern und Wiſen vot 
das Zufünfftige abgemwendet, mithin dag eins und andere zu beederfeis 
tiger Zufridenheit auf einen ſichern und billigen Buß geftellet werden 
ſolle: Gleichwie aber dife Sache ihrer Natur und Eigenfchafft nad) 
fo befchaffen, baf felbige ratione modi, oder quzftionis: quomo- 
do? ohnmöglich ohne einen gemeinfamen und rechtmäßigen Augens 
fchein auf befländig reguliret werden möge; fo follten fie forderift die 
Güte verfuchen, in deren u? aber, mit Zusiehung ie = | 
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der Jagd⸗ und Borftfachen wohl Fundiger unb unpartheyifcher Mäns 
ner, (weldye exprefle hierzu zu beeydigen, ) auch in Gegenwart btt 
ver Parthien Mandatariorum, eine genaue ocular⸗Inſpection und Cr» 
funbigung fo roohl totgen des Wildzauns und Jagdbarkeit, aló mes 
gen des etwa ferneré zu beforgenden Wildſchadens, in loco quaf- 
tionis einnehmen, einen authentifchen Abriß hierüber verfaffen mu 
faffen, aud) bie Parres fürgfid), bod) gründlich), ad Prorocollum 
abzuhoͤren, und fo dann ein recht fundamentalifches und ftandhafftes 
Gutachten: Wie und auf was Weife eines Theis ber obgedachte 
Wildjaun wieder abgetban, mithin die Fuͤrſtliche Wildbahns/⸗Ge⸗ 
rechtfame durchaus ohnbeeinträchtigt oder ungehindert benbehalten, 
andern Theile aber der Wildfehaden von der Statt Feldern und Wie 
fen voͤllig abgewendet werden koͤnne? aufjufesen , und felbiges, nebſt 
einem umftändlichen Bericht, zu weiterer COerorbnung an den Sap 
fer einzufchichen. Nebſt beme wurden beyde Theile erinnert, fid in 
Güte mit einander zu fegen, oder Dod) das Gommifions s Geihäfft 
auf alle Seife beförderen zu befffen: Dem Marckgrafen aber wur 
de ins befonbere aufgegeben , feine (Sorft» und Jagd⸗Bediente zu allem 
billigmäßigen nachbarlichen Betragen anzumeifen. 

Sachen: Spaͤthen zu Zwiefalten contra Sobensollern 
Hechingen fprach ber Reichs⸗Hoftath Anno 1717. 6. Apr. 

i Y. Fiat Refcriptum paritorium , in conformitate prioris: 
Es folle nemlid) der Herr Fürft pe ibme zu Neuffra zuftändigen 
Wildbahn wiederum in feine alte Schrancken fegen, die hierinnen 
eingeflagte Späthifche Beſchwerden und Ertenfionen gänzlich abftels 
fen; hingegen eine beftändige Milderung , hauptfächlid) Durch genugs 
fame Wegfchlieffung des vilen Gewilds, und Abhaltung von Denen 
fo wohl Späthifd) s Herrfchafftlichen als Unterthanen Gütern und 
Gründen, veranftalten, darüber auch. ble gebetene Cautionem fülh- 
cientem de parendo präftiren; damit nicht nöthig fepe, die eben 
falls gebetene, oder andere zulängliche, Gegenmittel zu verordnen. 

2, Wann Späthifcher Seite eine glaubwuͤrdige Specification 
ratione der ihnen zugefügten Schäden wird eingebracht werden; fo 
folget hierinnfallg ferner, was Rechtens, 2c. 7 

Anno 1740, 16. Maj. aber wurde denen von Späth in Uns 
anaden verwiſen, daß fie, anbefohlener maſſen, die Wild⸗ und 
Korft » Srebeler dem Fuͤrſten nicht geftellet,, ſondern felbige abgeftraft: 
Es wurden aud) Patenten an bie Späthifche Unterthanen erfannt : 
Sic) aller Srevelungen und Exceſſe überall , insbefondere aber > xm 
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Burladinger (Sotft, bep fchwerer Strafe, aud), bem Befinden 
nach, bey Verluſt Haab unb, Güter, aud) Leibs unb Lebens, zw 
enthalten: Beil e$ enblid) zwifchen ber Hohenzolleriſchen Jaͤgerey 
unb Mannſchafft, fo bann denen Späthifhen Unterthanen , zu 
Thätlichfeiten und Blutvergieſſen gefommen mare; (o wurde wegen 
deffen Unterfuchung das Noͤthige verordnet, anbey dem Fuͤrſten bes 
fohlen: Ueberall die Veranftaltungen dahin zu machen, daß die Ans 
zahl des Gewildes im Burladinger Forſt alfo gemindert werde, daß 
bie von Späth, famt ihren Unterthanen, baburd) in ihrer Nah—⸗ 
rung nicht geftöhret werden, und überall, wegen häufigen Wild⸗ 
ſchadens zu lagen, Feine gegründete Urfache finden mögen. 

- 9$» Gad: Weifjenburg contra Dappenbeím- forad) ber 
Reichs⸗ Hofrath Anno 1755. 24. Oct. Daß der Graf bie uͤbermaͤßi⸗ 
ge Hegung des Wildes abftellen, denen Weiſſenburgiſchen Unterthas 
nen zu Süffersheim und Heuberg in Abtreibung des Wildes von ifs 
ren Aeckern und Wieſen nichts in ben Weg legen, noch ſolches (eie 
neo Jaͤgern geſtatten, weniger nicht den aus fo häufiger Hegung bes 
nen Klägern verurfachten Schaden erfegen, und dißfalls gebührende 
Eaution leiften folle. 

Hingegen wurde Anno 1756. 27. Aug. an Weiffenburg rer 
feribirt: Denen Statt-Unterthanen beym Hüten das Wildabtreiberr 
mit Trommeln und [ebigen Hunden, bey nabmbaffter Strafe, nadys 
drücklich gu eerbieterr, aud) darüber ernſtlich zu. halten; und das Abs 
treiben des Gewildes anderer geftalt nicht , als. mit Nuffer, Wachs 
feuern, und Hunden, fo angebunden, oder am Strick geführet wer» 
ben, auch bloß auf denen Feldern und Wieſen, Feineswegs aber im 
Wald hinein , zu geflatten, am allerrwenigften aber geſchehen zu lafs 
fen, daß das auch fonft erlaubte Abtreiben des Wildes, wann fid) 
der Graf würcflich auf dem Anftand befinde, geſchehe. 


LR. 
Hieher gehören aud) verfchidene groffe fepe Pürfch» Bezirke, Bav Yin 
die mehrerer Herrn Gebiete unter ſich begreifen, und im welchen ſchen. 
ganzen Bezirk alle freye Pürfc)» Verwandten jagen doͤrffen. 

Don denen in Schwaben befindlichen vilen freyen Puͤrſchen 
wird atr unter Cr) angezeigtem Ort emeldet: r. Die Rothweilifche 
freye Pürfch bey und um die Neichsftatt Rothweil, welcher Bezirck 
toit folcher in den: Kamferl. lezteren Confirmations⸗ und torii 
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de An. 1659. und 1706. befchriben wird, von ziemlichem Umfang 
und Weite ift; 2. bie frepe Pürfch um bie Reichsftart Weil, davon 
Kazferliche Urkunden von 1376. 1559. 2c. vorhanden feynd; 3. Die 
freye Pürfch am 3Reccar und Schwarzwald; 4. bie freye Pürfch bey 
Tübingen, oder in dem Steinlacher Thal; yg. bey der Statt Aalen; 
6. bey Donamwörth in der Reichs⸗Pfleg; 7. bey Balingen; s. beo 
und um Ehingen; 9. in den Hohenzollern Hechingifchen Hölzern und 
Zollerberg; 10. bie gemeine Pürfch, genannt Mundat, um die 
. Statt Gemünb , davon bie Kayferliche Urkunden von 1434. unb 

1475. zeugen. - Sonderheitlich aber ift in Oberſchwaben befannt 
11. der freye Puͤrſch⸗Diſtrict an ber Donau, bey geben und „mehr 
Stunden groß, und wird eingetheilt in bie gemeine obere Pürfh, 
gwifchen der Donau, der Riß, Buchauer Steig, Mieftaig und 
Ganjad); unb die untere allgemeine Pürfch zwiſchen Der Donau, 
Dlau und Aach, welche nod) erft in An. 1557. beritten, und mit 
ihren Anflöffern und Gränzen befchriben worden 5; 12. der fte 
Puͤrſchbezitck auf dem Boferhard bey Memmingen, zwey Meilen 
um Eifenburg herum, zwiſchen der Iler und der Guͤnz gelegen; 
bie freye Pürfch zu und um Warthaufen, zwiſchen der Riß und der 
Donau; 14. die Leutfircher Haid unb derfelben (repe Pürfch, welche , 
allen Umftänden nad), ven Strich Landes des oberen « Allgoms und 
os — Waldungen unb Herrſchafften im fich begrifs 
en hat. 

Dil mehreres von allem diſem findet fid) in ben angegeigten 
Schrifften, deren ich noch folgendrs bepfüge. 

Ehedeffen hielten die ftepe Puͤrſchs⸗Intereſſenten bie freye Puͤcſch 
fo bod), daß fie Damit umgiengen , nicht allein Die Kayſerliche Con- 
firmation darüber zu erhalten, fondern auch, zu mehrerer Bafeflis 
gung und Stabilitung difes Collegii , ein Dberhaupt und Pürfhs 
Obriften zu erfiefen; inmaffen Anno 1618. die einbellige Vora auf 
Herzog Johann Friderich zu Würtemberg ausgefallen und gefchlof 
vr tootben , ihne zu Uebernehmung difes Amts nomine totius Col- 
egii durch ein Schreiben von den Herrn Ausfchüäffen zu erfuchen. 

. . 9luf bem Pürfehtag Anno 1666. wurde wieder proponirt, 
einen Puͤrſch⸗Obriſten zu erwählen. Ex smulatione gegen Würs 
temberg aber ift e&, aus prätendirten gröfferen Unkoſten und ex de- 
fecu Inftru&ionis, ausgeſozt worden. 


Freye Puͤrſch⸗Abſchide ſeynd vorhanden vom 1. San. 160% 


Sachen, welche Erde, Waffer :c. bett. 425 


vom 13. Sept. 1568. vom 17. (27.) Yan. 1666. und tom ober⸗ 
und unter» Pürfchtag d. d. r6. (26.) Apr. 1667. : 

Anno 1687. hingegen wurde bey bem Reichs⸗Hofrath batauf 
angetragen , die frepe Pürfch aufzuheben unb die barinn enthaltene 
Wald » unb Feld/-Bezirck denen meiftbietenden Gürften , Herrn, 
oder Ständen, zu beftändigen Reichs» Lehen aufgutragen : Der Kaya 
fer aber erforderte unterm 21. Maji von dem Eraysausfchreib » Amt 
einen umftändlichen Bericht von der Sachen Bewandtniß. 

Die Meiche » Ritterfchafft bate Darauf unterm 6. Aug. die 
ausfchreibende Fürften möchten bey bem Kapfer darauf antragen, daß 
zwar Die ftepe Puͤrſch abgeftellt, bie Jagdbarkeit aber an ſolchen Ct» 
ten jeder Gerichts, Herrfchafft in ihre Bottmaͤßigkeit eigenthümlich 
unb pleno Jure Überlaffen werden möge : Difes bat man den 15. 
ejusd. mit Eoflang communicirt und unter felbigem dato ad Col- 
legia gebracht, welches Coſtanz mit» beliebet. 

Im October fame dife Materie aud) mit bey bem Crays⸗Tag 
vor unb wurde in fpecie von denen Stätten Ulm, Memmingen, 
Gemünd und Biberach votirt, «d bey der ftepen Pürfch zu laſſen, 
da aber fid) ein Excefs befinde, foldyen an das Pürfch » Collegium 
zu bringen: Ulm besoge fid) auf Kayferliche Privilegia und Confir- 
‚mationes Maximiliani I. d. d. 27. Aug. 1516. Rudolphi II, 
d. d. 1. OQ, 1601. Ferdinandi I, d. d. 9. Aug, 1559. Gemuͤnd 
auf Privilegia Imperatorum Sigismundi de An. 1434. unb Fri- 
derici IIT. de An. 1475. Ylemmingen remonftrirte, daß bey 
ihnen bie Unterthanen nicht , fondern bioß allein bie eingefeffene 
Herrfchafften, ber freyen Pürfch zu gauditen hätten. Rothweil 
producitte bie Confirmation des regierenden Kayſers Leopolds d. d. 
16. May 1659. Rauffbeuren bezoge fid) auf die mit dem Stifft 
Augfpurg und Sempten habende Verträge. 

In dem Eraysabfchid hieffe es unter anderem: ,, &o bat man 
Das Werck inggemein dahin angefeben , daß es baupt(dcblid) um Abs 
ftellung der Exceß und Zurückhaltung des gemeinen Manng, welcher 
feinen ordinaris Beruf, Feld» und andere Arbeit, folcher geftalten 
verläßt, und, unter bem Namen ber übenben freyen Pürfch, allers 
hand fündlichen Dingen nachhaͤnget, dermalen zu thun fen würde; 
toit bann zu beyder Herrn Craysausſchreibender Gürften Hochf. Gn. 
unb Hochf. Durchl. bas zuverfichtliche Vertrauen geftellet wird, daß 
Sie in Beantwortung des hierunter eingeloffenen alleran. Kayſerli⸗ 
chen Referipts auf bie — T Fürften und Stände 2e 
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Regalien, Jurisdictionalien und Wildbanns/-Gerechtigkeiten, aud) 
deſſen, was jeder (Sürft und Stand dißfalls rechtmäßig befugt und 
bergebracbt, allergehorfamft antragen , roegen hinc inde geklagter 
Exceſſen aber, ſolche verläßige Expedientia ins Mittel zu fien, 
Sid) gefallen laffen werden, Dadurch denen entftandenen Klagen 
zwar nachdrücklich abgeholffen, das Werck felbfien aber nicht gar 
alteriret werde 3c. ;, 

Wegen der gleich darauf Anno 1688. entftanbenen Franjoͤſ⸗ 
fehen Unruhe aber ift diſes Werck auf fid) erfisen gebliben, bif ad 
Annum 1697. da fid) die Sache wieder gerühret bat, und ratio- 
nes pro & contra fürgefommen feynd. Und zwar: 

Pro Confervatione der freyen Pürfh. 1. Daß folde in 
Jure naturali & Gentium fundirt, 2. à tempore immemoriali 
von denen Unterthanen, ohne Daß fie folche durch Stillſchweigen oder 
fonft vergeben hätten, beftändig gebraucht, aud) 3. von Kavfer Mas 
gimilian I. An. 1516. den 27. Aug. confirmirt, von Kayſer Aus 
bolf II. aber An. 160r. den 1. xt. ber Reiche, Nitterfchafft be 
ftättiget und die Puͤrſch Convent An. 1541. 1549. 1552. 1562 
1603. 3613. unb 1666. gehalten , eigene Puͤrſch⸗ Ordnungen ger 
macht unb Pürfch » Dire&ores deftellet worden. 4. epe es nidt 
allein um das Sagen, fondern aud) um andere mit» annedirte Ot 
rechtigfeiten , als Holsfällen, Dbfts fefen, Eichel» flauben , u. b. zu 
thun. 5. Würde fonften das Wild gar zu fehr gehegt und dadurd) 
denen Feldern und Aeckem groffer Schade zugesogen werden, die 
Stätte auch 6. das Widbrett nicht mehr in fo mohlfeilem Preis 
haben können, aud) wohl 7. ein Aufftand unb Mevoltirung der 
pürfcb » genoffenen Burger und Unterthanen zu beforgen, hingegen 
8. beffer fepn , die Unterthanen bey jesigen Kriegsläufften aud) hier 
durch defto be(fet in exercitio armorum zu erhalten. 

Rationes pro abolitione : 1. Daß dadurch der Unterthan, 
Burgers⸗ und Bauersmann, von feinem Handwerck und Ackerbau 
abgehalten werde und an beffen flatt bem Wildſchieſſen nachgehe, 
mithin in Müßiggang gerathe, woraus 2. offtmal& groffe Laſter, ald 
Diebftahl, Mord, Raub, Brand, u. D. entitehen, toobep. 3. die 
£ybrigfeiten und Herrfchafften oftmals felbft nicht fidyer feyen und 
man auch 4. in dem freyen Pürfc) » Diftrict nicht eerbleibe, fondern 
auch in die gebannte Hölzer gehe und durch fletiges Schieſſen 5. die 
Waͤlder an Wild eröde und abtreibe. 6. Die freye Puͤrſch ſeye Ans 
fangs nur denen von Adel verflattet worden, denen (id) hernach aud) 

Die 
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die Unterthanen angemaßt. 7. Werden bieburd) allerhand verdächs 
tige Leute, Landfahrer, Morpbrenner, u. Db. hineingezogen, fo die 
Straffen unficher mad)en und dem Landmann groffes Ungemach zu⸗ 
jiehen. 8. Seyen bie Waͤlder loca publica, fo denen fandesheren, 
krafft Landeshoheit, zuſtehen; wem nun das Sand fepe, Deme fepe 
auch das Wild darinnen und adhzrire bad Jus venandi bem Juri 
territoriali, 9. Gene ja fonften verboten, mit beroebrter Mann 
ſchafft über eines anderen Territorium zu gehen, Dahero recht in- 
convenient fepe, daß allerhand, aud) verdächtiges, Geſind Fi 
und Macht haben folle, bifed oder jenes Territorium mit Gere’ - 
und Waffen creugtoeis zu Durchftreichen. 

Auf bie erfte Rationes aber wurde geantwortet: r. Non effe 
contra Jus Divinum, fed ficut ordinatio Magiftratuum & Sub» 
ditorum poft lapfum ex neceflitate fit introdu&a , ita quoque 
ex lapſu fecutum effe, ut, qui nunc funt fübditi, orbati fint 
libertate venandi feras. Jus vero Naturale negativum mutari 
poteft, non autem pofitivum. 2, Könne ob caufam & utilitatem 

ublicam gar wohl à Cæſare ex plenitudine poteftatis etwas, fo 
dips Zeit in ufu gemefen, geändert werden, bevorab wann bie 
abufus fo febr eingefchlichen, daß moraliter impoffibel, biefelbe zu 
emendiren. 3. Seyen die Puͤrſch⸗-Ordnungen geraume Zeit in 
ſolche Confufion gerathen, daß in modo & tempore fein einziges 
2if unb Maaß obferviret werde, fepe aud) ftit Anno 1666, fein 
Puͤrſch⸗Convent mehr gehalten worden. 4. Können wegen der ans 
Deren Jurium des Eichel⸗klaubens, Obſtleſens, u. b. fd)on Reftri- 
Qiones gemacht werden. s. Werde das Wild durch ordentliches 
Ofagen fd)on confumirt, und ob oleid) e8 hiedurch mehrers als bey 
der freven Pürfch geheget werde, fo merde e8 G. Doch aud) baburd) 
vermehrt und feye confequenter in rechterem Preis zu haben. 7; 
Wie bem Aufftand ber Unterthanen zu begegnen? (epe ſchon in Con- 
ftitionibus Imperii verfehen. 8. Das exercitium armorum per 
Venationem bringe bem Waterland mehr Schaden, als Nujen. 

Bey bem Reichsconnvente felbft inclinirten einige Stände auf 
Temperamente, bie Mißbräuche abzufchneiden : Die mehrere aber 
giengen auf bie gänzliche Abſtellung; follte fid) ba oder dort einige 
Ausnahm duffern wollen, fepe felbige gebührend zu unterfuchen , 
unb entroeber per amicabilem compofitionem, oder via Juris co- 
ram competente, allenfallá auszumachen, 

Die Grape » Ausfchreibende Bürften erftatteten auch ben 26. 
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Apr. (6. Maj:) einen Bericht an den Sapfers auf weichen aber 
nichts refolviret worden zu feyn feheinet. 

Anno 1704. m. Nov. lieffe das Schwaͤbiſche Ausichreibamt 
den Kanfer roieder erfuchen: Die von denen Unterthanen fo fehr mißs 
brauchte fo genannte freye Pürfch in bem Crays aufzuheben. 

Der Kapfer refoloirte darauf An. 1705. 20. Maj. ,, Was 
bie Aufhebung der fo genannten freyen Puͤrſch anbetrifft, ſeynd ue 
Sapferl. Maj. höchftfeeligfter Gedaͤchtniß zwar aud) Ihres Höchitens 
Drts, dem Grapsamt zu teillfabren, nicht ungeneigt geweſen, nad» 
demmahlen aber verfehidene Stände des Crapfes mercklich intereffirt, 
und durch fothane Aufhebung nicht wenig gravirt zu werden, ehedeſ⸗ 
fen angezeigt, fo haben Sie unumgänglid) zu ſeyn erachtet, diefelbe 
Darüber vorhero zu hören, dem Crays anheimftellend, fid) mit des 
nenfelben hierüber zu vernehmen, und demnechft Ihro Kapferlichen 
Maieftät gemeinfamen allerunterthänigften Bericht zu erftatten, mors 
auf Sie Sich dann ferner, billigen Dingen nad), zu erklären nicht 
ermangeln tollten. ,, 

Es meldete auch die Crayss Gefandtfchafft in ihrer Schlußs 
Relation: Daß der Difsenfus zwiſchen denen Crayss Ständen den 
progreffum bifed freyen Puͤrſch⸗ Negorii hauptfächlich geftecket, und 
felbiges, an flatt einer final - Refolution zu deren Aufhebung, (als 
toorgu fonft der Kanfer Leopold nicht ohngeneigt gervefen wäre ,) auf 
item y^ und Vergleichung der Stände unter fid) felbft fus- 
pendiret habe, 

Anno 1707. fame beym Crays wieder viles von difer Sache 
or, und bie Mehrere trugen nochmals auf bie Abolition der fregen 
Puͤrſch an: Hingegen famen Ulm, Rothweil, Gmünd, Donaw 
werth, Biberach, Aalen, Buchau und Eonforten, bep bem Kayſet 
um deren Bepbehaltung ein. 

Anno 1708. berathfchlagte man fid) nochmals bey bem Crays, 
ba «8 bann endlich dahin auslieffe: Daß die Directores von jedem 
freyen Pürfchdiftriet eine allgemeine Conferenz gefammter Interes⸗ 
fenten ausfchreiben, babep bie im Weg ftehende Difficultäten und 
Rationes pro & contra unterfucht, aud) conbenable Vorſchlaͤge⸗ 
wie, befindenden Umftänden nad), das Werck an fid) felbft auf 
unpräjudicirliche Seife zu heben? ins Mittel gebracht werden 


ten: 
Endlich aber beruhete alles auf fid). 
Anno 1722, veranlaßten bie in bem oberen unb Rn Ka 
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berach, einen allgemeinen Gonbent der gefammten freyen Pürfchs 
Rerwandten Fürften und Stände nad) Biberach, allwo ben 14. 
Mai. ein Receß geichloffen wurde, aus deffen Ende erhellet, was 
für Stände c. darzu gehören; nemlich: Fuͤrſten: WBürtemberg, 
Stift Buchau, Gürftenberg» Moͤßlirch; Praälaten: Salmanswenl, 
Aſchhauſen, Dchfenhaufen , Schuflenried ; Ober» Marchthal, 
Zwyfalten; Beuren; St. Zörgen aufm Schwarzwald; Urſpring; 
Gommenba Ulm; Grafen : Wolfegg » Waldſee; Sugger zu Unter⸗ 
Sulmentingen; Stadion; Dettingen NS etten; Caſtell zu Tis 
fingen ; Nitterfchafft : Baron von Noth ; Baron von Ulm ju 
Mittels Biberach; Baron Schenck [oon Stauffenberg zu Ristißen; 
Baron von Welden zu Laupheim; Graf Stadion wegen Emerfins 

e; Daron Stein jum Rechtenſtein; Baron von Ulm zu Erbach; 
aron von Freyberg zu Hürbel; Daron Hornftein zu Goͤffingen; 
Baron Hornftein zu Gruͤningen; Baron Stozingen zu Heudorff; 
Daron von Grepberg zu Depfingen; Baron Speth zu Unter Marc)s 
tbal; Zwyfalten borff; Baron von Cyuftingen; Baron von Berns 
haufen zu Herrlingen ; Prälatur Ober⸗ Marchthal wegen Uttenwei⸗ 
(er ; Baron von Wetthenſtein zu Dellmenfingen; Baron Bißingen 
zu Grunzheim; &tofter Urfpring, wegen Bernau; Baron Raßler, 
zu Gamerſchwang. Stätte: Ulm, Buchau, Ehingen, Riedlin⸗ 
gen, SQunbetfingen , Schelcklingen, Winterftetten, Ringingen 
und Biberach. 

Ben cben difem Convent befchloffe man eine allgemeine Puͤrſch⸗ 
Ordnung, wie e8 wegen des Waydwercks in beeden ober» und uns 
tern zwiſchen der Ni, Donau und Blau gelegenen freyen Pürfche 
Diftrieten in das fünfftige folle gehalten werden: Und nod) in eben 
difem Syabr wurde eine Bereut⸗ und Berainung der Marcken des 
ober» und unterm Bezircks vorgenommen. Die Urkunden von allem 
difem findet man in obgemeloter neuen Auflage von Ottonis freyer 
Puͤrſch⸗ Beſchreibung. 
| Diſe freye Pürfch » Ordnung von 1722. ift aud) in bem real 

X über Die Würtemb. Sorjtordn. ( 1748.) pag. 200, faq. 
zu lefen. , 

Schließlichen melde ich nur noch, daß aud) jeder freyer Pürfchs 
Verwandier einen gewiſſen matriculars Anfchlag babe, nad) welchem 
er zu denen gemeinfamen Ausgaben fleuren muß. 

Bon denen adelichen freyen Puͤrſch/ Verwandten Necker⸗ und 

' )535- Schwarz 
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Schwarzwalds⸗Viertels findet man ferner einige Nachrichten bey 
bem (Srepberern von CRAMER. (1) Ä 
Dem Magiftrat zu Noͤrdlingen wurde An. 1754. von einer 
Kayferlichen Commißion aufgegeben: Nicht zu deftatten , daß die 
ri in der Statt (Slubr von ben Burgern als eine freye 
urfch gebraucht werde, weil aus dem Mißbrauch diſes Rechts nur 
neue foftbare Proceffe und Uneinigkeiten mit dem benachbarten Haus 
Oettingen erreget toerben fönnten. 


S. 82. 
Ron Wapdfachen gehöret hieher folgendes Reichs⸗Hofraths⸗ 
Eonclufum ; 
28. Sun, 1653. 

... Speyer Biſchof contra die Statt Speyer in pun&o bed Ov 
leitö, Die Frevel auf der Waidt zu büffen und zu ſtrafen, wie aud) 
der von der Statt Speyer prätendirender Freyſchlicher Dbrinfeit, 
five Herr Biſchoff zu Speyer, aut ejus nomine Francifcus Mayr 
in memoriali füb pras. 14. Jun. erjehlt ad longum , obruohlen 
ibme und feinem Stifft Speyer ohnmiderfprechlih alle Obrigkeit 
deren zwifchen bem Rhein und der Statt Speyer gelegener Wapyde, 
fonderlich der Bufen, Sreulen und Geleits und andere Herrlich, und 
Gerechtigkeiten zuftendig, in deren Poffeffion er und fein Stift aud) 
jederzeit und weit über Menfchen Gedencken in ruhiger Pofleflion 
geweſen, aud) in anno 1575. auf vorhergangene Eingriff der Stadf 
und anno 1536. ausgerürdtes poenal- Mandat ein Sentenz tt/ 
halten, unb bamabíé von der Statt vermög aufgerichten Vergleiche 
bie fchuldige Parition gefeiftet, alfo daß er und fein Stifft billicher 
in Erercirung feiner Gerechtigkeit von niemand turbirt werden foltt, 
fo babe (id) jedoch die Statt Speyer unterflanden, ale feine Leuth 
bey dem den 29. May in der Statt Speyer gehaltenem Nontag 
fid) mit einiger bereebrter Mannfchafft, wo es vonnöthen, die Fre⸗ 
vel zu büffen und zu ftrafen, auf die bemelbte Waydt begeben, ders 
beftellten Leutenant mit etlichen Mußquetirern hinauszufchicken, wel⸗ 
che fid) eben auf den Plaz, allwo die biſchoͤflich Speyriſche ihre 
Gerechtigkeit beobachten wollen, begeben, baben felbigen Tages bee) 
von der Statt Speyer ausgefchickte Musquetirer von den biſchoͤfli⸗ 
chen difarmiret und denfelben die Gewehr genommen worden, p 

ü 


(1) in feiner Nebenft. 77. 25, 1. G, 
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über aber den andern Tag als fein des Deren Bifchofen Leuth fid) 
toieberum am vorigen Dre befunden, bie Statt mit etlich hundert 
bewehrter Männer ausgezogen unb feinds auch fridbruͤchiger Weiß 
. tie Bifchöflich Speyeriſche angegriffen, und von der Statt aus mit 
Doppelhacken fd)arpf euer geben, alfo daß einer auf dem Plaz ge⸗ 
blieben, etliche toͤdiich verwundt, der Leutenant zu Bruchfall Das 
lentin Geftner gefánglid) in die Statt gefchleppt worden, tie alles 
mit mehrerem in memoriali angeführet, weilen nun hiedurch die 
Statt feine Jurisdiction mercflid) violiret und diſes ein fa&um nul- 
lo jure juftificabile und eine friedbrüchige That (epe, welche wider 
alle Reichs⸗ Sazung und Conttitutiones, abfonberlid) wider den 
aufgerichten Landfriden unb legtern Sridenfchluß laufe, af& bittet er, 
wider die Statt Speyer ein ferarpfes poenal- Mandatum de re- 
ftituendo & non amplius offendendo, Item citationem ad vi- 
dendum fe incidiffe in poenam fra&z pacis zu erfennen, und auss 
gehen zu laffen, apponit den vorangeregten Cameral - Sentenz und 
darauf erfolgten Vergleich und parition fub A. unb B. 

Econtra die Statt Speyer in memoriali füb præs. 28. un. 
ersehlt den ungewöhnlichen ftarcfen bemehrten Anzug des Herrn Bis 
fehofen, und daß fie nie gedacht gervefen, denfelben und das hohe 
Stifft in ihren competirenden Juribus zu turbiren, fondern blog 
bie ihr guftánbige hohe frenfehliche Obrigkeit gleichmäßig an felbigem 
Ort zu ererciren, zu dem End fie den 29. May nur ein Lieutenant 
mit 4. Musquetirern hinausgefchickt, fo aber von bifchöflichen Speys 
rifchen disarmirt, gefchlagen und befchädiget und denfelben bie Ges 
wehr genommen worden, ben andern Tag waͤren die bifchöfliche mit 
ungefehr 400. bewehrten Männern wiederum auf der Waid erfchies 
nen, worüber fie die Statt blos zu Defendirung ihrer gebührender 
und hergebrachter Grepfcblicber Obrigkeit mit ihren bewehrten Bürs 
gern auch hinaus gegogen, unb erftlich in ber Güte bie vorigen Tags 
abgenommene Gewehr begehrt und ihr hergebrachteg Jus zu ererciren — 
gefucbt , welches aber ihnen von dem Gegentheil nit geftattet werden 
rollen , fondern anflatt defien die erfte Offenſion mit Schieffen , 
Stechen und Schlagen von ben Bifhöflichen erfolgt, alfo daß fie 
bie natürliche Defenfion an die Hand nehmen müffen, darüber bann 
etliche niedergemacht, andere tödlich vermundt, wie alles ausführlis 
cher in dem Memorial angeführt worden, toie nun aber foldyes uns 
befuntes procedere und nit vermuthete Hoftilitäten allen befchriebes 
nen Rechten dem prophan- unb fanbftiben, abfonderlich bem E 
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ten aufgerichten Fridenſchlus zuwider, als bitte fie, bie Stat, den 
Jerem Biſchofen und feine intereilirte Beamte und Diener mit der 
auf foldye Turbatorn und Fridbrecher beftimmten Fon anzufehen, 
und die Sachen dahin zu richten, daß fie von Dem Herrn Bifchofen 
jejo und künftig zu feiner Zeit weiters turbirt, feinblid) überzogemund 


. vergwaltigt, fondern ruhig und ohnturbirt in ihrer Gerechtigkeit vers 


Bergwercke. 


bleiben möge, appon. fimiliter den Cameral⸗Beſcheid de Anno 
1575. und ein Inflramentum Notarii, toit die Sachen hergangen. 


Communicetur dem Heren Bifchofen der Statt Speyer über 
gebenes Memorial. 


S. 9. 
Zumeilen darff ein Reichsſtand in bed andern Gebiet bic Berge 
voerchd s Gerechtigkeit ausüben. | 
Die Stapfere Mar. I. und Berdinand I. baueten, als Grafen 


zu Tyrol, mit bem Stifft Briren gemeinfchafftlicy bie in des Stiffts 


Gebiet gelegene Sdrfteinifche Bergmercfe, machten auch deßwegen 
Anno 1499. 1510, 41. und 42. Verträge, unb befannten darinn, 
daß foldye Bergwercke in des Stifte Dbrigkeit unb Regalien, iten, 
hoher und niberer Obrigfeit, gelegen feyen. (1) 

Die Statt Goslar bauet jtear auf dem Rammelsberg bey bet 
Statt vier Gruben : Der Berg felber aber (tebet unter Braun 
— Landeshoheit. 

es Wartembergiſchen Fiſchbacher Kupferbergwercks, und 
befonders des fo genannten Hoſenbergs, Gaͤnge ſtreichen in das 
Rheingraͤfliche Gebiet; daher das Rheingraͤfliche Haus den halben 
Kupferzehenden ziehet. 

Sonſten koͤnnen auch Bergwercke Streitigkeiten zwiſchen Be⸗ 
nachbarten erregen. Z. E. 

Por einigen Fahren wurde nahe an denen Chur Trier, und 
Cbur; Pfälsifchen Gränzen eine Kupfermine entdeckt ; ein Chur⸗ 
Pfaͤlziſcher Amtmann unterfuchte foldhe näher, und fezte feine Ars 
beit bí in das Trierifche fort, Dahero einige Chur » Trierifche Artiles 
rieofficiers fefbige vernichtigten. — Beyde Höfe famen darüber an eins 
ander, Ehur⸗Maynz aber bote feine Bermittelung an, und darauf 
wurde es offentlich (til von ber Sache. 


Ehurs Bayern und Sreyfingen haben bey bem Deich pei 





(1) LaNIGS Orunbfeft, r, Th. 714. ©. 
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rath wegen des Bergwercksregals Streit mit einander. (1) Freyſin⸗ 

gen erhielte cin Refcriprum violentiarum caffatorium, & inhibi- 
torium de non turbando in jure regali Minerarum, avocando 
intrufo Przfe&o Minerarum &c. unb Anno 1767. 14. Apr. et» 
folgte ein Refcriptum paritorium. 

Don denen zwiſchen Chur» Pfalz einer fo dann denen üt» 
Ly zu Salm und denen Rheingrafen anderer Seits vor dem. 

eiche-Hofrath verhandelten Streitigkeiten gibt diſes Nachricht : 
Martis 10. Mart. 1767. 

Das Fürftl. Salm⸗ unb Wild, und MRheingräflihe Geſamt⸗ 
Hauß contra Chur, Pfalz und Höchfivero Berg-Rathd-Commillion, 
aud) Ober⸗ und refpe&ive Unter» Aemter Algen, Greugnad), Sims 
mern und Wolfftein, in pun&o Mandati S. C. bie Bergwercke 
betr. five implorantifcher Anmäldte v. Middelburg, Vacano, 
Hermann unb v. Fier füb przf. 15. Januarij nuperi füpplicant 
humillime : pro clementiffime decernendo mandato de non 
violando privilegia atque feuda czfarea , nec non Territorium 
Salmenfe, atque W/ild- & Rheingravicum, neque turbando in 
antiquiflima & continua poſſeſſione Metallifodinarum à facra 
Cæſarea Majeftate Domui Salmenfi atque Wild« & Rhingravica 
collatarum, ideoque focietates, quibus Mertallifodinz à dido 
Domo in fuis Terris elocatz funt, à Juribus quxfitis vi atque 
injuria non depellendo, multo minus earundem labores impe- 
diendo , defuper idonée cavendo, atque damna citatz Domui 
& allegatis Societatibus illata refarciendo S. C. annexa Cita- 
tione folita. appon. Num. r. usque 66. incluf, in duplo. 

Fiat gegen ben Herrn Ehurfürften zu 9falg & Conforten pe- 
titum mandatum S. C. ſub poena decem marcarum auri 
annexa Citatione folita, & cum trno duorum menſium. 


5. Aug. 1768. 

Fuͤrſtl. Salmiſch⸗ aud) Wild, und Rheingräfl. Geſamt⸗Hauß 
contra Chur⸗Pfalz und bero Berg-Rathe:Commillion aud) Ober⸗ 
und refp. Unter: Aemter Alzey, Ereusnah, Simmern und Wolf⸗ 
fiin mandati S. C. die Bergwercke betr. five impetrantifdye Ans 
wäldte von Middelburg, Vacano, Hermann und von Fier füb 
pr. 29, Januarii anni currentis, docendo de infinuato — 

o 





. (0). rto. von KREITTMAYR — $. tat. p, 286. 


Cali. 


434 Drittes Buch, 15. Capitel: 


fo lapfoque termino, füpplicat pro clementiflime nunc deman- 
danda Expeditione paritorix. appon. No. 70, 

lidem füb pr. 18. Mart. dicti anni accufando lapfum ter 
mini füpplicant pro clem. nunc expedienda paritoria. appon, 


adj. fub N. 71. 


Iidem füb pr. 25. Aprilis ejusdem anni übergeben alleruns 
terthänigfte Anzeige fortwährender Attentaten unb T'urbationen 
mit Bitte : pro clem. maturanda refolutione cxfarea. appon. 
No. 72. 73. & ult. Conclufum in Duplo, 

lidem füb przf. 23. Julii noviffimi fupplicant pro matu. 
randa refolutione cxfarea. appon. ult. Cond. 

Econtra Chur/Pfaͤlziſcher Anwaldt von Maneretti fub pr. 
19. Martii anni currentis übergibt allerunterthänigfte Anzeige jun- 
&a legitimatione ad a&a & petito hum.mo pro przvia folita 
unius Exemplaris mandati procuratorii pofitione ad ada, & 
alterius communicatione gratiofiffime adhuc concedenda dila- 
tione bimeflri ad exhibendum exhibenda. appon. Num. 1.3. & 3. 

In eadem (e. Gburfurfif. Durchl. zu Pfalz fub dato 1. & 

rzf. 29. Martii nuperi überreichen unterthänigfte Gegen « Vorftels 
ng famt Bitte: pro clem. refcindendo. mandatum & caulam 
ad Judicem primae Inftantiz remittendo. Cum adjunda infor. 
matione ejusque fübadjun&is No. 1. 2. 3. 4. & 5. 
.  Referuatur Exhibita. 
te 6. Aug. 1768. 
i^ Gürfi. Salmiſch/ aud) Wild» und Nheingräfl. Geſamt⸗Hauß 
contra Churs Pfalz unb bero Berg⸗Raths· Commiſſion aud) Dber 
und refpe&ive UntersAemter Alzey, Greugnad) ‚- Simmern und 
Wolfftein mandati S. C. die Bergwercke betr, 
Abfolvitur Relatio & Conclufum,. 
1, Mit Verwerfung der in litteris ad Imperatorem und bt 
en Beylagen eingewandten ohnerheblichen- Exceptionum 
* fori fiat paritoria cum extenſione ad novum factum & 
termino duorum menſium. 
a. Communicentur mandata procuratoria hinc inde, al. 
teris Exemplaribus apud ada retentis. 
3. 2 reliquo fiat Votum ad Sacram Cxfaream Maje 
tem, 


$. 10. 
Das Srauenreiter ober Schellenberger Salz, welches = m 
! I 
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Stifft Berchtolsgaden erzeuget wird, muß, nad) Sinnhalt Der 
Verträgen von Anno 1555. 64. 89. 1606, 9. 1740. 46. 52. UND 
63. (1) vor den hierinn beflimmten Preis privative an Churs 
Bayern erlaffen werden. 

add. Cap. ı0, 

S. rr. 

Das Stift Buchau (2) befchroerte fid) Anno 1764, bey bett Salpeter⸗ 
Schwaͤbiſchen Erans : - Daß. Oefterreich in Dem zu des Stifte graben, 
Herrfchafft Straßberg gehörigen Flecken Srohnftetten Salpeter grae 
ben faffen wolle, ba e$ bod) nur bie malefizifche Obrigkeit und Dem 
Forſt allda habe: Alleine Defterreich wollte fid) die ganze Landeshos 
heit zufchreiben. 

Ob denen Meichsritterfchafftlihen Mitglidern, fo in ober uns 
ter Meichsftändifchen Territoriis ligen, das GSalpeters fcharren und 
graben auf denen Grundftücken ihrer Unterthanen zuſtehe? unterfus 
chet der Fteyherr von CRAMER, (3) und bejahet «6. 


$. 12, 


Der Gebraud) oder nicht» Gebrauch geroiffer alter Straffen, Straſſenſa⸗ 
der Straffen» Zwang, die Gerichtbarkeit über die Straſſen, die chen. 
Straffenreparation, u. b. verurfachen gar offt Streitigkeiten und 
Verträge zwiſchen benachbarten Reichsſtaͤnden. 

faut Dertrags zwiſchen Oefterreich und Bayern (4) foll 
* à ber Straffen halber freunds und nachbarlid) gegen einans 

er halten. ' | 

Oefterreich, qua Tyrol, und Brixen verglichen fid) Anno 
1655. daß auf einer gewiſſen Goufin » Straffe die Prävention 
quoad jus territoriale ftatt haben folle. 

Bayern und das Hochflifft Augsburg machten megen ber 
Buchlohes und Bießnerftraffe Anno 1511. und 34. Vergleiche. 

Was zwiſchen Bayern und bem Hochftifft, aud) Statt Auges 
burts und dafiger Kauffmannfchafft , wegen der fo genannten Rott⸗ 
ſtraß und dem Fuhrweſen von Augen über Schongau nad) Ita⸗ 

3 2 lien, 


(2) v. Mein X. Etaatd:Handb. 1. Th. p. 247. fqq. 
(3) in feiner Mebenft. nt Th P» 247.199 
(4) 
(5) 


ps ——————— 
8 Freyh. von KREITTMAYR Bayr. Caatér. 6. 145. P. 301. 


: 95. G. 
reyb. von KREITTMAYR 1, c. $. 148. p. 
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lien, verhandelt und abgemacht worden ift, findet man bey H. von 
LORI. (1) 


Cbur «25ayern (2) unb /£icb(tátt verglidyen fid) Anno 1694. 
wegen Der Saljftraffen von Kelheim burd) das Eichftättifche nach 
Neumarck zur dafigen Salzniderlage. 

Don einem Vergleich zwifchen Chur» Bayern und Daffau 
wegen des Gebrauchs und nicht» Gebrauchs geteiffer Straffen, und 
der Gebühren dafür, ertheilet auch der Srephere von KREITT- 

MAYR (3) Nachricht. 
Salzburg verlangt , daß die Güterwägen weder über Alten 
mare, nod) Burghauſen, — uͤber Landshut, Oetting und 
Ditmaning, nad) Salzburg fahren ſollen; Bayern hingegen will 
diſen Straſſenzwang nicht zugeſtehen. (4) 

Bayern (5) und Pfalz⸗VNeuburg haben wegen Unterhaltung 
der offenen Giraffe Verträge mit einander. 

Bayern (6) und Tyrol haben wegen der Straffe bey Reitti 
Anno 1706. 1708. und 1760, Verträge mit einander gemacht. 

Die Stätte Leipzig und Magdeburg haben einen Streit 
mit einander wegen des Straffengwangs ; barinn zu unferer Zeit vil 

efchriben worden if. Man findet an unten (7) angezeigtem Dit 
achricht davon. 

Anno 1739. famen. der Graf von Truchfee » Zeyl und ſamt⸗ 
liche an der uralt⸗ privilegirten Reiches Land: und Heer» Straffe in 
Dber,- Schwaben gelegene Stände, gegen den Bürften zu Rempten, 
die Statt Memmingen & quoscunque Turbatores , fo dann hits 
wiederum Dife gegen jene wegen der Landftraffen, beym Reichs⸗Hof⸗ 
rath ein, welcher den 4. Sept. an das Erays» Ausfchreib: Amt im 
Schwaben ein Kayferl. Nefeript erfannte: Nachdeme von beeven 
Theilen mweitläufftige Befchwerumgs, Schrifften wegen der frepen 
Reiches Heer, und Landftraffen und dißfalls vorgefallen ſeyn follens 
der Beeinträchtigungen und refp. Umfahrung der Zolftätte "ases 

or⸗ 


(1) vom Lechrein, Tom, s. n, 267. 300. 317. 319. 330. 352. 359. 471. 
i 483. 502. 507. nnd 508. 

(2) Stepb. von KREITTMAYR Bapr. Staater. $. 142. p. 293. 
| (3) L c. $. 138. p. 273. u. f. 

(4) Freyh. von KREITTMAYR l, c. $. 137. p» 269. 

f) ibid, $. 152. p. m. 324. 
P Freyh. von KREITTMAYR Le $, 150. p. m. 316. LORI 
vom Lechrein. n. 490. und 1513. 
Qo) in den Hallifch. Beytraͤg. zur gelehrt. Hiflor, 1. Band, 699. ©, 
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worden fepen, 2c. Der Kayſer aber in Difer caufa publica, 100 e8 um 
bie Beförderung unb Aufrechterhaltung der Commercien , aud) Abs 

‚wendung silet unnachbarlicher Thätlichfeiten, gu tbun fepe, nicht 
gerne einen koſtbaren weitlaͤufftigen Proceß, (zumalen da felbige vers . 
ſchidene dabey mit intereßirte Status Imperii anbetreffe,) zus oder 
veranlaffen möchte ; fo hätte Er vor den kuͤrzeſt- unb beften Weg ders 
malen angefehen, ihnen, EraysAusfchreibenden Fuͤrſten, Commifs 
fion aufjutragen: Daß fie zuforderft unter den Parthien die Güte 
(melche allem Anfehen nach leichtlich zu erlangen ſeyn Dörffte,) alles 
Fleiſſes verfuchen, in deren Entſtehung aber die Sache feldft, und 
abfonverlich die Puncten, ob dann nemlich der Zoll bey der Truch⸗ 
feßifchen Hauptzollſtatt zu Aytrach, unb andermärts, von Denen von 
Memmingen nad) Yiny reifenden Stauff» ober Buhrleuten nicht abge» 
tragen, fondern, zu jenes Nachtheil, umfabren werde? fo dann: 
Db der Weg, fo von der Statt Memmingen über 9fotracb, Lautrach, 
. €$tgau und Mitmannshofen nad) Yini und ‘Bregenz gebet, eine or» 
. binaire freysoffene Landſtraſſe, oder aber nur ein Nebenweg oder fo 
genannter Schleichweg, fepe? wie aud) andere in facto beflebenbe, 
und nothwendig in loco einzufehende, Umftände, burd) ihre Sub⸗ 
delegirte auf gemeinfame Koften gründlich unterfuchen, bie Parthien 
gegen einander mit ihren ettoa habenden Fundamenten gum Protocoll 
mündlich oder fchrifftlich vernehmen, und fo dann einen umftändlis 
chen Bericht und Gutachten „ nebit Benfchlieffung eines von beyden 
heilen agnofeirten geometrifchen Abriffes, an den Kapfer, qu Faſſung 
weiterer fchleuniger Verordnung, baldmöglichft einfenden, im übris 
gen aber alles in demjenigen Stand, teie es ante motam litem ges 
wefen, durchaus und unveränderlich laffen, mithin den eins und ans 
dern Theil, (zumalen welcher durch eydliche Zeugenausfagen feine 
Poffeflion vel quafi in continenti darthun fan,) ad interim, biß 
zu Austrag ber Sache, autoritate Cæſarea babep handhaben, aud) 
fonften alle dagegen unternommene unb nod) unternehmende Neues 
rungen oder Thätlichkeiten fo fort nieder abftellen, und überhaupt Frid 
amd Ruhe zwiſchen ihren Erays, Mitftänpen fráfftigft erhalten möchten. 
Der Ceutfbe Orden. und ken geriethen Anno 
1753. (1) tvegen der Straffenreparation zu Pföfflingen an einander; 
der Teutſche Orden fife fib vom Fraͤnckiſchen Erays ein Commans 
do Soldaten geben, und Die an 4 - aufgefejte Ort⸗ e 
3 3 te 


(1) v. mein T. Staats» Arch, 1752. 2, Band, 354. ©, 


Anlegung 
neuer. 
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Nebenſteine herausreiſſen und wegwerffen Der Schroäbifche Erays 
ſahe diſes als eine Verlezung des Craysgebiets an, und drunge auf 
bie Zuruͤcktiehung des Fraͤnckiſchen Commando, welches aud) bet 
Fraͤnckiſche Crays bewilligte; doch daß big zu Austrag der Sache 
alles in ftatu quo bleibe, 

Brandenburgs Eulmbach unb die Statt Nuͤrnberg befas 
men Anno 1751. tvegen der von jenem gefeten 3. Wegtafeln, welche 
Nuͤrnberg toieber hinwegnehmen lieffe, Streitigkeiten, welche Br. 
Eulmbad) fo gar bey bem Reichsconvent anbángig machte. (1) 

Die Statt Aachen und das Stifft Burfcheid (2) ftritten 
mit einander darüber: Ob ein Reichsftand feinen Mitftand von einem 
von unfürdencklicher Zeit Durch defien Gebiet hergebrachten ugang 
auf bie allgemeine Landftraffe eigenmächtig verbringen , mithin zu 
aͤuſſerſter Schmälers und Unterdruckung "eines freyen Commercii, 
ginge fénne, daß er durch einen umfchmeiffenden und mit vilen 

edenchlichen Umftänden verknuͤpften Weg einen andern Zugang nehs 
men folle? Das Stifft erhielte beym Cammergericht Anno 1753. ein 
Mandatum novi operis inhibitorium & reftitutorium, und Anno 
1754. folgte eine Paritoria nach; jedoch wurde der Statt vorbes 
halten, auf der Chauflde qu. eine Barriere zu errichten, und dißs 
falls ein Weggeld zu erheben: Ingleichem alles, falvo Petitorio. 


S. 13. 

Db ferner ein Reichsſtand befugt fepe, in feinem Gebiet neue 
Straffen anzulegen, wodurch bie alte ungängbar, und derer Stäns 
de, durch welcher Lande bie alte Straffe giengen , Unterthanen Nah⸗ 
tung gefchtodchet wuͤrde? daruͤber ift (don verfchidene male (darf ges 
flritten worden, 

Don der von bem Grafen zu Neuwied angelegten fliegenden 
Brücke über den Rhein werde ich unten reden. 

Chur »Sachfen legte Anno 1755. eine neue Landſtraſſe an, 
um das Preußifche Gebiet D. vermeiden, welches aber Preuffen nicht 
Seiden wollte. v. Lid. 4. Cap. 6. 

„Um das Sjabr 1761. (3) Hagte bintoieberum Chur⸗Sachſen, 
n M * die neue Preußiſche Heerſtraſſen groſſer Schade juges 
get wuͤtde. 

Anno 1766. ſtellten der Reichsſtaͤtte Lindau, Kempten, 

Wan⸗ 
8 v. mein T. Staats-Arch 1752. 1. Band, 522. ©, 
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YDangen unb Ymi, vefp. Abgefandte und Wertrettere bem Schwaͤ⸗ 
bifchen Craysconvent vor : Es werde von Defterreich an einer neuen 
Strajfe aus Tyrol nad) Bregenz gearbeitet, wodurch bie alte über 
befagte Stätte aus Tyrol nach Sytalien gehende Meichss Heers unb 
Landftraffe ganz unbrauchbar würde, und denen Meichsftänden der 
Zoll, ihren Unterthanen aber bie Wahrung, entgienge, ıc. Es fepe 
dergleichen fchon Anno 1704. 1706. 1710, unb 1734. verfucht, auf 
Vorſtellung des Grapfe8 dagegen aber allemal wieder unterlaffen, 
Anno 1704. denen Bregenzifchen Beamten verbotten, und in denen 
Kapferlihen Commercial» Neglements von 1704. unb 1734. bie 
Verſicherung ertheilet worden: Daß, was fo wohl Die aus Italien 
Durchs Tyrol, oder bie VordersDefterreichifche Sande über Buͤndten, 
als aud) die aug ber Schweiz in Teutfehland, & vice verfa aus 
Teutfchland in die Schweiz und Stalien, gehende Waaren belange, 
es bey denen bißherig» geroohnlichen und erlaubten öffentlichen Sands 
ftcaffen fein Bervenden haben, tie aud) fonft Niemand auf bife 
oder jene Straffe genöthiget werden folle: Der Crays möchte alfo 
ein Vorwort einlegen, daß von der neuen Straſſen abftrabitt, unb 
der fauff des Commercii aus Italien und Tyrol in ftatu quo ges 
faffen werde: 

Es wurde aud) den 27. Jun. von Crays⸗ Convents wegen bem 
bey bemfelben accrebitirten Kanferlichen Minifter roiederhohlter vorges 
ftellt: Daß ſolches mit denen Keichsfagungen und denen vor bie Con⸗ 
fervation der alten Heer, und Land⸗Straſſen ergangenen Kayſerlichen 
Verordnungen, nicht weniger Der NWBahlcapitulation, Kayferlichen 
- Privilegien, auch Commerciens Keglements, fid) nicht vereinbaren 
laffe, mithin die Errichtung derley neuen Straſſe nicht fortgefeget 
werden möge: "AE 

Der weitere Erfolg aber ift mir unbefannt. 


« 14 

Endlich babe ich aud) noch den (Sall angetroffen, bafi ein Reiches Sperrun 
fand fid) über den andern befchtweret hat, er babe die Straffen vers der Straffen. 
fperrt : Dermuthlich waren e$ alte Strafen, um die Reiſenden qu 
nöthigen, andere oder üeue Wege zu nehmen, bey denen der, fo die 
Straffen verfperrt hat, oder deſſen Unterthanen, mehreren Vortheil 
zu hoffen hätten — — 

Es wurde nemlid) vom Kayſer Anno 1765. 29. Nov. an ben 
Churfürften zu Maynz referibirt: Es fene Anno 1761. 16. Febr. an 
feinen Vorfahrer wegen der von bem Zürften und Grafen zu — 

y 


% 
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ſtein angezeigten gänzlichen Straffenfperr eine Verordnung erga 


gen : Da aber foldye continuire ; al8 fepe Die Paritiong:Anzeige vo 
gen Aufsebung des auf Sperrung der Strafen gerichteten Verbotts 
nachzuhohlen. 

Sn Sachen: Kempten Stifft contra das Hochſtifft Auges 
burg erkannte der Reichs Hofrath Anno 1755. 20. Det. ein Man- 
datum S. C. de non amplius turbando in poſſeſſione vel quaſi 
liberi ufus Viae publice &c. 

Das Hochſtifft Augoburg (1) befame am Meiche » Hofrath 
Auno 1736. mit einem Freyherrn von Imhof einen Proceß wegen 
einer Landſtraß. x 

Anno 1728. f. Aug. teurbe an ben Bifchoffen refcribiet: Daß 
er, ohne längeren Aufichub, toegen unbilliger Inhibition des freyen 
Gebrauchs der Landftraffen über Untermeitingen zulaͤngliche Verfuͤ⸗ 
gu thun, und biffallé alles in ben vor der ausgelibten ſchaͤdlichen 

urbation gewohnlich geweſenen Stand herftellen, aud) alle thaͤtliche 
unfridliche Handlungen und Beldfligungen des Klägers dem Für 
E Pflegverwalter zu Schwabmünchen nachdrücklich verbieten 
möge 3c. ! 
Alein Anno 1736. 25. Apr. wurde bifed Reſcript wieder aufs 
gehoben, ber Biſchoff in dem Befis der genugfam befcheinigten or 
dentlichen Landftraffe über das Lechfeloficchlein gelaffen , der Freyhett 
von Imhof aber, Balls er den Weg über die Hochſtraß von denen 
Suhrleuten, die nad) or und dergleichen Oerter, welche vurd) 
Untermeitingen näheren Weg haben, fahren, zu behaupten vermeis 
ne, ad Petitorium verwiſen. 


J. 175% 

Wegen des in Schwaben gelegenen groffen Bodenſees befla 
gen fid) bie daran ftoffenbe Eraysftände gar fehr, Daß Oeſterreich 
fid) auf bemfelbigen zu vif herausnehme. 

Anno 1703. 27. febr. erffárte fld) der Kayſer gegen den 
Crays: ,, So vif bie gegen den Vice- Commendanten zu Goflan 
geflagte Exceflen angehet, foldye haben Ihre Kapferliche Majeltät 
keinesweges approbirt, fondern diefelbe durch Dero löbliche Oeſter⸗ 
reichifche Hof⸗Canzley fcbon vor einiger eit, fo bald Sie davon 
Nachricht erlangt, — abnben und abſtellen laſſen, daß hin⸗ 
füro dergleichen nicht mehr zu befahren ſeyn werden, anbey e 

j gn 





(1) f. mein Augsburg. Gtaatér, ©. 82, 
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gnábigft nicht zweifeln, Bürften und Stände werden ed nicht ums 
ar deuten , fondern vilmehr gerne (eben, Daß der Zeit Die in dem 

oden⸗See auf» und abgehende Schiffe zumeilen vilicirt werden, ins 
beme Sie zuverläßige Nachricht haben, baf nun und Dann einige 
feindliche Gelder übergubringen teatirt. werde. „ 

Anno 1704. lieffe ber Schwäbifche Crays den Kanfer abers 
malen um Remedur derer auf dem Boden · See leidenden Beſchwer⸗ 
ben erfuchen. 

Der Kayſer erflärte fid) darauf Anno 1705.20, Maj. „Wegen 
Einftellung der geflagten Exceffen am Boden⸗See ift alles Dergeftals 
ten —* und vollzogen worden, daß der Crays damit ohne Zwei⸗ 
fel vergnuͤgt werden wird. j, 

Allein Anno 1711. (1) klagte bet Schwaͤbiſche Crays bent 
Ehurfürftlichen Wahl⸗Collegio: Daß Oeflerreid) und deſſen Ober⸗ 
Aemter ſich eines ſo genannten Dominii Maris von nicht langer Zeit 
anmaſſeten; da doch, nach denen beygefuͤgten Rationibus, ſolches 
bon denen ad littora Lacus Bodamici gelegenen Staͤnden priva- 
tive unb unwiderſprochen ererciet worden fepe. 

Die Anlage fübret den Titul: ,, Rationes, warum bem Er 
haus Defterreich von dem Schwaͤbiſchen Crays, und fonderheitlich 
deſſen in und an bem Boden;See fituirten Sürften und Ständen, 
Das fogenannte und meuerlicher Dingen prätendirende Dominium 
— weder in Petitorio nod) Pofleflorio eingeſtanden werden 

nne, n 

‚. Eben bife Klagen wurden aud) auf bem Wahltag Anno 1741. 
toitberbobft (2): Aber beydemahle vergeblich. . 

... Mm das Jahr 1755. tourbe wieder geklagt, baf bie Defterreis 
chiſche Reprzfentation zu Goftan; denen am Boden » See ligenden 
Reichsſtaͤnden ihre auf gewiſſe Diftricte zugehörige — —— 
marinam fid) zu eigen zu machen ſuche, und fid bie Inquifition und 
Beltraffung in allen Fällen anmafle , ohne auf Befiz oder Recht im 
geringften zu reflectiren. (3) : 

Die Oefterreichifche Landvogtey in Schwaben hat aud) uber 
den See bey der Reichsftatt Buchau geroiffe Gerechtfame. (4) 


J. 1 





(1) v. LàNIGII Cod. Germ. dipl. Tom, 2. 5 1934» 

(2) v. Meine Beyl. zur Wahl:Eapit. K. Carls VII. Part. 1. p. ı5. 19. 
! a add. mein Tr. von der 9t, Stände Landen, p. 13. 

(4) biflor. Bericht von ber Landvogt. in Schwab, Set. 7. $. 25. 


3) 


ferite. 
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Nach der Wahl» Capit. Art. 8. $. 6. folle ber Stapfer votbet 
am Rhein, nod) fonften einigen ſchiffbaren Strohm im heil. Reich, 
Peine armirte Schiffauslägere, €icenten , und andere ungeroohnliche 
Cyactienen, oder was fonften zu pere und Verhinderung per Com⸗ 
mercien, vornemlich aber der Rheinifchen und anderer Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständen des Reiche zu Schaden und Schmälerung ib 
tet habenden Regalien und anderer Gerechtigfeiten und Herfommens 
Hereichig, verftatten , oder gulaffen. 

^ Gener verfpricht der Kayfer c. $.7. Er wolle nicht zugeben, 
dag, wo ein in den Rhein, oder anderen fehiffbaren Strohm, gehendet 
Fluß weiters fchiffreich gemacht werden könnte, folches durch eines oder 
Anderen angelegenen Standes darauf eigennüsig vorgenommenen 
hinderlichen ‘Bau verteebret werde; fondern e follen folche Gebäude, 
zu Beförderung des gemeinen Weſens, wenigſtens alſo eingerichtet 
werden, daß bie Schiffe ungehindert aufs und abkommen fünnen, 
und alfo der von GOtt verliebenen ftattlichen Gelegenheit, und Bes 
neficirung der Natur felbften, ein Stand weniger nicht, als der ans 
dere, nach Recht und Billigkeit fid) gebrauchen möge, 

Anno 1741, (1) verlangte Chur, Trier: Daß zu den Woͤr⸗ 
tern: „Verhinderlichen Bau,, bengefeget werde: „Woͤhr, Fiſch⸗ 
fang, u. d.,, Weil man aber, von allen Specialitäten zu abffrabis 
ten, vor gut erachtet; aló ward Die general’Benennung des verhin⸗ 
derlichen Waſſerbaues vor genug gehalten. 


$. 17. 

Wegen der Herrfchafft über gemiffe Ströhme hat e$ auch ſchon 
manche Streitigfeiten gegeben. | 

Im Jahr 1743. wurde in einer Chur⸗Trieriſchen Schrift ges 
meldet: Es fepe ein bep allen vier Rheiniſchen Churfürften veſigeſez⸗ 
tes Principium: Daß fein Gürft, Graf, noch Reichsſtatt, deren 
Gebiet an den Rhein floffe , an der Herrfchafft und Jurisdiction 
über den Rheinſtrohm participire, fondern Daß ſolche denen vier 
Rheiniſchen Gburfürften privative zuftehe; Berner: o tvenig die 
Kapferliche denen vier Rheiniſchen Churfürften verlichene Privilegia 
und Lehenbrieffe, als vie althergebrachte Reichs und am Rhein 
Iandfundige Praxis, nod) Die Vereine berer Rheiniſchen (—— 

no 


(1) v» Geſchicht. bed. Sjnterregn, 4, $6. 431, © 
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nod) ihre alt; und neue Principia, tafjen zu, aufjer Ihnen Jeman⸗ 
den in das Condominium Rheni zu admittiren, 1 

Difer Saz wurde theils in denen wegen der Neuwiediſchen 
fliegenden Mheinbrücke gewechfelten went , theils in eige⸗ 
nen , oben angeführten, Abhandlungen angegriffen: An Seiten der 
"Mheinifchen Ehurfürften aber lieffe man felbige unbeantwortet. 
Chur⸗Pfalz und Baden »Durlady verglichen fid Anno 
1750. toegen Der Oberherrſchafft über ben Rhein, befonders über Dit 
Wörther, Goldfammien, u. f. v. 

E ES * 

Don Ba und — meldet der Freyherr von 
KREITTMAYR (1): „Weil fid) der (Statt) Burgfride, 
laut » » Meceffe (von 1469. und 1558.) nur bíg an, (nid)t aber id 
ober über) die Donau erftteckt; fo geftehet man aud) Chur: Bapyris 
ſcher Seits, weder auf bem Fluß, nod) bem obern Werd, eine 
Ssurisdiction, fondern von dem legteren und den darneben ligenden 
Iwey feiner Werden nur dag vertragene Eigenthum zu; worüber 
jedoch nod) in Camera lis pendens ift. ,, 

* * * 


Zwiſchen Preuſſen unb Chur / Sachſen wurde in bem Friden 
Anno 1763. Art. 8. der Oderfluß dergeſtalten zur Graͤnze zwiſchen 
denen beederſeitigen Landen gemacht, daß der Strohm, nebſt beeden 
Ufern unb der Landeshoheit darüber, Preuſſen verbliebe. 

‚Sm (en. Frid. Art. 10. S. 2. wurde der Oderſtrohm von 
dem Anfang des Nor sPommerifhen Gebiets an Schweden juges 
fprochen, ea latitudine littoris orientalis, de qua inter Regios 
& Ele&orales Commiffarios circa exaGiorem Limitum &c., de- 
finitionem amicabiliter convenietur. Difes wurde aud) in dem 
Anno 1679. zwifchen Schweden unb Chur⸗Brandenburg ge 
fchloffenen Friden Art. 12. beftáttiget. 

ES E * 

quac behauptet, daß e8 mit bem Maynſtrohm, fo 
weit er die Ehurfürftliche Lande berühre, eon dem Kayfer und Reich 
belichen fepe, und ihme das Geleit, Malefizs und andere Obrigkeit 
darauf zufäme : hat aber dißfalls mit Seſſen Darmftatt, 
Hanau, Yſenburg MM oe mandyen Streit gefeit. e 

3) 2 a 


1) Bayr. Gitaatér. $. 159, p. m. 336. 
8 v. die in meinem Mapnz. Staatsrecht, p. 97, angeführte Schrifften. 
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Am unten (1) angejeigtem Ort heißt e8 davon: ,, On Altern 

Zeiten übte dee Kayfer nicht nur über Die groffen , fondern auch über 
die kleinern Fluͤſſe bie Oberherrſchafft auß, dergeftalt, daß alle Rech⸗ 
fe, welche etwan den Meichsftänden darüber damals gufamen , ihnen 
erft vom Kapfer verliehen werden mußten, wie unter andern mit den 
Beyſpilen der den Pfalsgrafen anvertrauten Erbvogtey bes Rheins 
und des Neichs» NBaffer » Wiegeramts in der Wetterau (ind; GA- 
ZERTS Progr. de Dominio Men) erläutert wird. Seit beme 
aber die Stände die andeshoheit erlangt haben, fo ſteht nunmehro 
ohne bif einem jeden Reichsſtande ble Oberherrſchafft über alle Fluͤſſe, 
groſſe und kleine, in den Graͤnzen feines Landes mit allen daran bán» 
genden Mechten zu, ohne bafi eine befondere Kayſerliche CDergünftis 
gung darzu nöthig wäre. Cs find daher die alten in gar zu allges 
meinen Ausdrücen abgefaßte Privilegien, welche etwan diſer oder 
jener Reichsftand vor bifer Zeit wegen der Fluͤſſe erhalten bat, nur 
auf bie Landesgrängen eines jeden einzufchräncken. Und aus eben Dis 
fem Grunde gehöret ein Fluß, welcher Die natürfichen Graͤnzen zwi⸗ 
fehen zwey verfchidenen Ländern beſtimmt, beyden Tandesherren , nebff 
allen Nujungen und Gerechtigfeiten, zur Hälfte zu. — Was nun ins 
befondere bie von Ehur-Mannzifcher Seite fid) von langer Zeit her 
angemaßte Dberherrichafft über Den Mayn betrifft; fo gründet fid) 
dife Gorberung auf ein vom Kanfer Carl dem IV. 1356. dem Erzbis 
fchoff Gerlach ertheiltes Privilegium, Darinnen derfelbe, auffer fáns 
dern, andern Sachen und Siegalien, aud) mit aquis, aquarum 
decurfibus, tam Rheni, quam Moeni, ripis & fluminibus, im 
iisdem navigandi tranfportandique juribus & jurisdictionibus 
omnimodis, belehnet wird, Allein der Herr Berf. (GA TZER T) 
zeigt Anfangs überhaupt, tbeilá aus dem ganzen Zufammenhange 
Des Privilegiums, theils aus bem — welcher (eit K. Maris 
milians des I. Zeiten ben Churfuͤrſten von Maynz jedesmals ertheilt 
zu werden pflegt, daß daſſelbe von dem Mayne nur ſo weit, als er 
entweder Durch bie Chur⸗Mayngiſche Länder, ober an den Graͤnzen 
vorben fliegt, zu verftehen fep. Hierauf aber wendet er fid) zur Ver⸗ 
theidigung, der Den Sandgrafen von Heften, ale Grafen von Gars 
ellbogen, über die bife Grafichafft berührende Diechte. + » Er beruft 
p befitoegen zuförderft auf ein altes Schoͤppen / Weißthum zu Raun⸗ 

eim von 1428. worinnen Denen Grafen bie Gerichtsbarkeit über den 
Halbfcheid des Mayns ausdrücklich zugefprochen wird. „, Gu 


(2) $. SCROTTS Kitid, 4 Band, S, 269. _ 
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Berner (1) hat ſich zwar Maym, feit dem ısden Jahrhun⸗ 
bert, ein ausſchlieſſendes Recht, das Sranckfurter Marcktſchiff auch 
en der Meßzeit auf bem Mayn zu halten, moie auch das Geleits⸗ 
recht und die Gerichtbarkeit Darüber einig und allein auszuüben, ans 
gemaffet; jedoch mit groſſem Widerſpruch per Befizer der Grafſchafft 
Gagenellenbogen. Ob nun gleich im Jahr 1491. ein ſchiedsrichterli⸗ 
dec Ausfpruch in diſen Streitigkeiten erfolgte; fo bauerten Doc), va 
derfelbe in allugemeinen Ausdrücken abgefagt ware, und ins befons 
dere des Marcktfchiffes Darium mit feinem Wort ertodbnet wurde, 
dife Irrungen noch immer fort, big endlich 1718. in bem Daupts 
vergleich zwiſchen Maynz und Hefien-Darmftadt ausdrücklich bedun⸗ 
gen wurde, ba Maynz das Sranckfurter Marcktſchiff als ein frey 
poet Marcktſchiff auf bem Mann follte halten fónnen, aud) 

er Daffelbe bie Gerichtbarfeit Überall haben; nicht weniger Chur⸗ 
Mann; Das Geleltsrecht Über ben Mayr, Cjedoch fo vil bie Debifche 
Heiffte des Fiuſſes betrifft, nur per modum Servitutis, unb mit _ 
sBefrepung. der Heßifchen Unterthanen bon bem Geleitsgelde, ) zuftes 
he: Uebrigeng aber ijt Heffen befugt, Bähren oder Wehen auf beni 
Mayn zur Meberfahrt zu halten, auch beffen in Uebung. 

Ueber das Fiſchen im Mayn haben amar Chur Maynz, Cypr 
fein, und Franckfurt Stapferlicbe Privilegien erhalten, welche aber 
nicht ausfchlieffend ſeynd; Dabero Eazenellenbogen gleiches Recht zus 
fiehet 1. Krafft Raunheimer Scyöppenweisthums von 1428. 2. Der 
Savferlicben Lehenbrieffe, 3. der Hehiſchen jährlichen COerpadtung 
des Gifcbfang in dem Eisbruch, 4. aus dem Recht, in der Ruͤſſel⸗ 
heimer Gegend von denen Maynzifch» und Franckfurter Bifchern den 
dritten Fiſchzug zu fordern ; welches jedoch in Anfehung der Manns 
gr durch neuere Derträge in ein denen Amtleuten zu entrichtendes 
Eſſen Fiſche verwandelt worden ift. 

ie im Mann entftehende neue Werder hat fid) zwar Chur⸗ 
$fftapn aud) allein anmaffen wollen: Da aber Difes Recht in Denen 
Mannzifchen Lehenbrieffen nur auf bie Graͤnzen De Maymiſchen Ges 
bieté eingeſchraͤncket wird; fo hatnicht nur Franckfurt Anno 1726. das 
Eigenthum einer neuen Inſul Maynʒ verfagt ;. fondern aud» Heſſen 
im vorigen Jahrhundert fid) bie zwo Auen im Mayn bey Kelſtersbach 
jugeeignet, und Maynz ſolches in dem Vergleich von 1662. etkannt. 

Endlich wird in einem Anno 1506, in Gegenwart der Mayn⸗ 

3)$3 ziſchen 
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sifchen Gommifarien errichteten Synftrument als ein altes Herfommen 
angegeben, daß, too das Land an beeden Geftaden des Fandgrafeng 
fepe, da ftpe der Mayn dazwiſchen aud) ganz fein: Wo aber das 
Geſtad auf einer Seite fein fepe, .da fepe der Mayn bif in bie Mitte 
fein "T aud) in bem obbefagten CDergleid) von 1718. erfanut 
toorben ift. i: 

Don denen Streitigfeiten zwiſchen Chur⸗Maynz unb ber 
Statt Franckfurt ing befondere wegen der von Chur» Maynz fuchen« 
. eria über den Maynſtrohm hat Herr D. ORT H (1) 
gehandelt. 


* * * 


Chur/⸗Trier behauptet die Oberherrſchafft über bem. Moſel⸗ 
ſtrohm: Hat aber ebenfalls deßwegen mit anderen daran grängenden 
Reichsſtaͤnden manchen Streit gehabt. 

Wer mehreres Davon teiffen will, findet e an denen unten (2) 
angezeigten Orten. 

Baden unb pfo, (3) ald Gemeinsherrn der Hintern Graf 
ſchafft Sponheim befamen Anno 1597. mit Chur,Trier einen eit» 
läufftigen Streit twegen des von Trier fid) in dem Sponheimifchen 
angemaßten Dominii auf der Mofel: Die Sache gediehe an das 
Cammergericht ; von dem Erfolg ift nur fo vil befannt, bag man 
Sponheimifcher Seits nicht nachgegeben habe, und Churs Trier mit 
bem Beweis nicht auflommen Firmen. - 


$. 18. 

Döficht Über ^ Sie Statt Samburt erlangte Anno 1628. von Kayſer - 
eint Strobhm. Hinand TI. ein Privilegium: Daf fie die Dberaufficht über ben Wi 
der⸗Elbſtrohm haben, und, felbigen von allen Kriegfchiffen rein zu 

halten, befugt feyn folle: Deme zu Bolge wollte die Statt Anno 

1630. feine 8. Dänifche auf der Elbe poflirte Kriegsſchiffe feiden, 

vbt : zu einem Schrifftwechfel gediehe: Seithero ifl es file 

von. (4 
ie ein Hamburgiſches Privilegium wegen der Freyheiten 
auf bem Elbftrohm Anno 1554. bem Cammergericht infinuirt,, > 


* * 


1) von den Franc. Meffen, im 6ten Abfchn. 
S D — Chur» Trierifch. Gtaatéred)t, p. 192. und in denen Se- 
SA CHSENS Bapıfm. Hier, = Theil, S 
. adifch. or. 3. Thei : " 
Qe V'SCHWEDERS ue Pas? Gc, Tom. — m. 284. 
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was von demfelben Darauf für ein Edict erfannt worden feye, ift bey 
bem Gregberm von HARPPRECHT (1) qu erfeben. 
$. 19. 

Don allerfen Handlungen zroifchen benachbarten Reichsftänden Waſſerge⸗ 
über Waſſergebaͤuden babe id) mir difes bemercket. bäude, 
Wegen der Lechgebdude verglichen fid) Bayern und das Hoch⸗ 
ftift Augfpurg Anno 1748. 1630, und 1740. 

Bayern (2) und Tyrol haben wegen der Waſſergebaͤude vers 
fehidene Verträge mit einander. —— 

Bayern (3) und Sugger haben wegen der Waffergebäude im 
iba Dberndorff Anno 1581. 83. 86. 90, 93. Verträge ges 

offen. 

Bayern unb die Statt Augſpurg fchloffen wegen der Lech⸗ 
gebäude, fonderbar bep dem Hochablaß, ebenfalls vile COertrdge ; 
Davon Roi Freyherr von KREITTMAYR (4) etwas mebte 
res meldet. . 

€but ;23ayern unbbie Statt Regensburg haben nod) Streit 
nn * ToC auf der Donau an dem fo genannten 

e Et; 

In Sachen: Worms Statt contra Worms Stift, bie 
auf offenbarem Mhein höchftwiderrechtlich anlegende neuerliche Waſ⸗ 
fergebäude betreffend, erfannte der Reichs⸗Hoftath Anno 1748. 
2. Mart. ein Mandatum S. C. demolitorium, reftitucorium & 
inhibitorium, nec non de refarciendo damnum &c, 

Brandenburg batte ben Mayn durch einen Canal auf eine 
Muͤhle fo ſtarck geleitet, daß er Dadurch zur Schiffahrt unbrauchbar 
rourde: Würzburg Flagte deßwegen, und das Cammergericht er» 
fannte ein Mandatum S. C. (6) 


6, 20. 
Go fónnen aud) über Raͤum⸗ umb. Säuberung eines Fluſſes Säuberung 
groifchen benachbarten Meichsftänden Streitigkeiten entſtehen; voie einesFluſſes. 
bife Meiche» Hofraths » Gonctufa belehren: 


Jovis 





(1) in des Gam, Ser. Staatd Arch. 6. Th. ©. 76. 326. fq. 
(2) Freyh. von KREITTMAYR l. c. i 150- P. 316. 
(3) ibid. $. 157. p. 332. von LORI Lechrein Tom. 1. n. 373. 390. 
p Y "n $20. 
. c $. 158. p. m, . 
e eyh. von KREITTMA YR l. c. pag. m. 339. 
(6) Freyh. von CRAMER Obf. 192. Tom. I1. p. 47% 
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Jovis 30. Apr. 1767. 

Zu Nürnberg Burgermeifter und Rath contra bie Hochfürftl, 
Brandenburgifche Regierung zu £onolgbad) & Conf. mandati & 
paritoriz , Die Naumung und dag Dominium des Pegniz⸗Fluſſes 
unterhalb der Dofers Brucken big — betr. ſive impetrantiſcher 
Anwald v. Fabrice ſub præſ. 16. Febr. nuperi exhibet allerunter⸗ 
thänigfte Anzeige fortwührig ausgeübter Attentateg mit Bitte: 
pro clem.ne nunc tandem decernendo & expediendo toties 
comminatam Commiflionem ad exequendum. appon. Lit. A, 
usque CC. incl. in duplo. 

Idem fub pref. 26. Februarij nuperi exhibendo die ad 
Supplicam de pr&f. r6. ejusd. gehörige Beylagen, fupplicat 
pro clem.e promovenda refolutione. czíarea. appon. Lit. A. 
usque CC, in duplo. ! 

Idem füb pref. eodem legitimando fe ad acta, füpplicat 
pro clem me mandati procuratorii regiftrationem & communi- 
cationem decernendo. Cum adjundto procuratorio, in duplo 
fub Lit. DD. 

1,mo Cum inclufione impetrantifchen Exhibiti de pref.o 16, 

Februarij nuperi refcribatur dem Herrn Marggrafen zu 
Brandenburg Onoljbah: Nachdem bie zwiſchen Impetran- 
ten und feinem des Herrn Marggraf Vorfahrer über bit 
Raumung des Pegniz Fluſſes zwiſchen Doos und Fürth in 
Anno 1728. entitandene Differentien vorlängft Rechtskraͤff⸗ 
tig entfchieden, unb bie Poffefs hierunter Dem Magiftrat per 
Judicata de 7. Aprilis 1729. 4. Decembr. 1732. 6. Au- 
gufti und ı. Decembris 1733. zugeſprochen worden; fo 
hätten Ihro Kayſ. Mai. aus dem Anfchluß nicht anders, als 
mißfällig, vernehmen müffen, toad maffen nicht nur die fothas 
nen Kayferl. Erfänndtniffen fchuldige und per Conclufa de 
21, Februarij 1738. & 6. Maij 1739. teieberbolt aufgeges 
bene Parition in p&o reflitutionis ablatorum & przftan- 
dz Cautionis bifj fejo nod) rückftändig fep, fonbern fo gar, 
allen obigen Kayſerl. Judicatis grab entgegen, Magiflratus 
on neuem in feiner rechtmäßigen Poflels gewaltfam geftöhret 
unb unter verfchiedenen armata manu unterftügten Drohuns 
gen von maintenirung feines ‘Befizes unter Dem Vorwand 
verdrungen werden toolle, als ob Die impetratifcher Seits 
zwifchen Sürtb und Doos pretendirte Superioritas terri- 

toria- 
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rialis Durch bit a Magiltratu ad Exemplum des Morgangs 
de 1728. mittelft adhibirter Mannfcyafft feines Creiß Con- 
tingents verfügte nothtvendige Bedeckung der zu Aufsifung 
des Pegniz-Fuffes abgeorbneten ArbeitssLeute fep violirt wor⸗ 
den. Gleichwie aber das (don ehedem ex eadem ratione 
prtenfiterritorii à parte impetrata angebrachte Mandats- 
Geſuch, fo voie bie Darauf ex poft gegründete Exceptiones, 
per Conclu(a de 7. Aprilis (729. & 4. Decembr. 1732, 
vorhin SXedytéfrá(ftig verworfen, und daß die pretenfa Sa- 
perioritas territorialis auf vorgängiger fub loco & tem- 
pore anzugehender rechtlicher Ausführung beruhe, von im- 
petratif. Theil felbft in Exhibito de prafentato 11. ae 
1738. anerfannt worden; fo hätten Ihro Kayſerl. Majeftät 
allerdings gerechte Urſache bey allentbafben fo Hat in medio 
liegender re judicata felbige fo fort per decernendam Com- 
miffionem ad exequendum zum Dolug bringen zu laffen: 
Es verfähen fid) jedoch Allerhöchftdiefelben zu ihm, Deren 
Marggrafen, er werde hierumter von felbft Die ungefäumte 
nöthige Verfügung treffen, daß bem impetrantifchen Theil 
“nicht nur bie ebebem dem Lieutenant Pletſcheid abgedruns 
gene 40. fl. ungefáumt zurück gegablet, ſondern auch die das 
mahls fo wohl als jego neuerlich abgenommene Nachen (amt 
Werckzeug fo fort ad locum unde refticuiret, alle fernere 
via fadi pro futuro gánjlid) eingeftellet , und. befonberé 
bem Geleitsmann zu Fürth ernfllich unterfagt, aud) bie et» 
fannte Cautio de non amplius turbando aut offendendo 
unverzüglich präftiet, mithin gu Folge Conclufi de 26. Maj. 
1739. allenthalben plenaria paritio geleiftet werde, als toot» 
über Shre Kayſerl. Maj. des Herrn Marggrafen Befolgungss 
Anzeige in termino duorum menfium fo gewis gerodrtigs 
ten, als im widrigen Allerhöchftviefelben fid) nad) deren 
Verlauf nicht länger entbrechen fónnten, bie vorhin anges 
Dtobete fchärfere Reichs: Eonftitutiong » mäßige Verordnung 
durch Erkennung der Commiffion ad exequendum ohne 
weitern Anftand ergehen zu laffen. Schließlich werde der 
Herr Margaraf erinnert, feinen Raͤthen die gegen ben Mas 
giftrat der Meichsftatt Nürnberg gebrauchte harte und mit 
. beffen Fmmedietät und Reichsſtandſchafft ganz nicht zu vers — 
einbahrende Schreibart P anuo gemeffenft zu MTS 
3 un 
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und Sie zu Vermeidung weiterer dießfalßigen gerechten Bes 
Ben gu Rünfftiger mehrerer Mäßigung und Glimpf ans 
uweiſen. 

E Promoveatur jam decreta Taxatio Expenfarum, wor⸗ 
zu bie beyde Kanferl. Reichs» Hofräthe Graf von Ueberacker 
und von Gärtner pro Commifsariis loco defundorum 
ernannt werden. Wuͤrde hiernächft | 

gio Impetrantifcher Magiftrat in pundto der contra Judi- 
cata Czfarea neuerlich bequartirten Nuͤrnbergiſchen Unter⸗ 
thanen zu Zürth unter der bebórigen Rubric gebührend ans 
tuffen, fo etgebet aud) dißfalls Kanferliche Verordnung. 

4°. Communicetur partis impetrantis mandatum procu- 
ratorium parti adverír, altero Exemplari ad ada re- 
pofito. 

7. Mart. 1768. 

Nuͤrnberg contra bie Hochfürftt. Brandenburgifche Regierung 
zu Onoljbad) & Conf. mandati & paritoriz die- Raumung und 
das Dominium des Pegniz Sluffes unterhatb ber Thoofer » Brücken 
bis Fuͤrth betreffend, five impetrantifcher Anwald v. Fabrice (ub 

pres. f. OGobris anni praeteriti accufando lapfum termini füp- 

licat iterato hum. pro clem. nunc decernenda & expedienda 

intus petita Commiffione ad exequendum. appon. Lit. LL 
KK & L.L. in duplo. 

Idem fub pres. 7. Ianuar. nuperi exhibet alferunterthänigs 
fie vocitere Anzeige (amt Bitte: pro clem. nunc fzpius commina- 
tam commiflionem de exequendo, ut & petitas patentes pœ- 
males decernendo & expediendo. appon. Lit. M. M. in duplo. 

Econtra impetratifcher geheimer Legations Rath und Ans 
waldt von ber Lith füb pres. 2. O&obris an. przt. übergibt allers 
unterthänigfte Anzeige von erhaltener Vorſtellung jun&o petito: 

ro clem. extendendo termino ad producendum producenda 
in o&o forsan dies. appon. ult. Conclufum. 

Idem fub przs. eodem legitimando fe ad a&a füpplicat 
pro clem. decernenda mandati procuratorii folita regiftratione 
& communicatione. appon. mandatum procuratorium in duplo. 

Idem füb — 9. ejusdem menfis & anni uͤberreichet aller⸗ 
unterthänigfte_höchfinothgedrungene Vorſtellung und exceptivi(de 
Nothdurffts » SBeobad)tung cum hum. petito legali. appon. Num, 
2.- 7. inclufive in duplo. 

In 
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In eadem intervenitenben Kayſerl. Hochftiffts und Fürftens 
thums Bamberg, fo dann der zugehörigen Doms Probftey Anwald 
v. Fernau fub przs. 14. Ianuarii nuperi übergibt allerunterthäs 
nigfle interventional- Anzeige litispendentie in excelfo judicio 
Camerz imperialis, & refpe&ive reviforii Imperii ,' annexa 
refervatione quorumvis Jurium competentium famt Bitte: pro 
clem. decernenda ejusdem pofitione ad adta. appon. ult. Con« 
clufum & adj. à N. 1. usque 11, inclufive in duplo, 

Referuntur Exhibita. : 
8. Mart. 1768. 

Zu Nürnberg Burgermeifter und Kath contra die Hochfuͤrſil. 
Brandenburgifche Megierung zu Onolzbach & Cons. mandati & 
paritoriz die Raumung und das Dominium des Pegniz⸗Fluſſes 
unterhalb der Thooſer⸗Brucken bis Fürth betreffend, | 

Abfolvitur relatio & Conclufum. | 

1, Mit DVerwerfung des famtfidben unerheblichen und zumahl 
contra rem judicatam ganz unftatfhafft wiederholten impe- 
tratiſchen Einwendens und miderrechtlichen Begehrens detur 
quidem parti impetratz adhuc ex officio terminus duorum 
menfium ad parendum fed omnium ultimatus & füb ite- 
rato priori przjudicio, Nachdem übrigens 

2, zwiſchen der Reichsſtatt Nürnberg und dem Dom ⸗Probſt zu 

Bamberg der Proce(s über bie Kaumung des Pegnizs Fluffes 

unterhalb der Thoofers Brucen bey Kayferl. Reiches Hofrath 

annod) in feparato pendent und auf Einreihung der nod) 
rückfländigen impetratifhen Dom: —— Quadru- 
plicarum beruhet, al8 bat bie Hochſtifft / Bambergifche Intere 
ventio dißfalls als unſchicklich nicht ftatt. 

3. De reliquo ponatur di&a interventio ad acta. 

4. Communicetur partis impetrate mandatum procurato» 
rium impetranti altero Exemplari ad a&a repofito, 

$. 21. 

Ob unb mie ferne ein Meicheftand befugt fepe, neue Brücken Brücen, 
u. b. anzulegen, wodurch die durch eines anderen Reichsſtandes 
Lande gehende Straffen Abgang erleiden möchten? hat man vor 
kurzem ſtarck geftritten. 

3)22 Es 


Shiffahrt. 
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Es verglichen (1) fid) nemlid) ChursCölln und der Graf zu 
Neuwied, baf lesterer bey Neuwied eine fliegende Brücke über den 
Mhein anlegte: bur; Trier aber machte Ehurs Eölin den Plaz, 
wo bie Drücke am linken Rheinufer veftgemacht wurde, fireitig , 
bielte es auch fonft feinen Gerechtfamen nachtheilig zu feyn, 2c. und. 
gienge an den Reichs» Hoftath: 

Difer erkannte ein Mandatum S, C. und An. 1743. 24. an. 
gegen den Grafen. eine Paritoriam plenam und Gyecutiong » Gom» 
mißion, mit dem Auftrag in der Hauptfache : Die Gräflich - 9Bit 
difcher Seits an bem Gräflichs Wiediſchen Territorio oder Gebiet, 
zu Behuf der fliegenden Rheinbruͤcke, ans und veftgemachte Lands 
brüce, Cæſarea autoritate, aud) nótbigen Falles manu forti, 
wieder abs unb mwegreiffen, oder Denioliren, und alleg in den vorigen 
Stand, tie ed ante motam litem geweſen, gegen den Grafen zu 
Neuwied vollſtaͤndig wieder herftellen zu laffen, c. 

Der Graf beflagte fid) aber, daß mit dem Ehurfürflen gar 
fäuberlich, unb mit ihme gar hart, verfahren worden feyn folle; und 
der gefammte Grafenftand fecundirte Anno 1745. bife Beſchwerden 
— Churfuͤrſtlichen Wahl⸗ Eollegio (2), welche aber nichts 

uchteten : 

Vilmehr berichtet 5. BüSCHING i: n Gà lieffen zwar 
hiefelbfi der Graf zu Neuwied und Ehur » Clin 1742. eine fliegende 
Brücke anlegen, bie Chur-Coͤlln nicht allein in Schuz nahm, fons 
bern auch bie Gerichtsbarkeit über biefelbige erhielt: Als aber Chur⸗ 
Trier bepm Reichs» Hofrath Klage Darüber anftellete, wurde fie toits 
—— es gehet alſo hier nur ein Kahn uͤber den Rhein hin 
unb Her. » 

Bamberg (4) und Pfalz» LTeuburg haben wegen ber Brüs 
de zu Marcksheim Verträge mit einanvder. 

5 as 

Wie überhaupt Handel unb Wandel, tie aud) die Straffen 
zu Sand, zwiſchen Reichsſtaͤnden unter fid), wie auch deren Unters 
thanen, nicht gefperret voerben ſollen; fo folle ein gleiches auch in Ans 
fehung der Schiffahrt der fhiffbaren Ströhmen befchehen. 

| - | Don 





(1) v. Select. Jur. publ. Tom. 9. p. 340. 
(2) v. Staatscanzley. Tom. 89. p. 6. 
(3) in feiner Erdbefchreib. Tom. 3. p. 7g. 
(4) Grepberr von KREITTMAYR Bayr. Staatör, $. 153. p. m. 324. 
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Bon Mandatis S. C. welche der freyen Schiffahrt wegen bey 
benen höchften Meichsgerichten zu ergeben pflegen, bat ber Freyherr 
von CRAMER (1) gehandelt. 

. Eben difer regere von CRAMER (2) führet aud) ben Sag 
aus: A libero navigandi in Imperio nofiro jure ad liberum jus 
Grutiz non valet Argumentum. 

Indeſſen fan doch bie frene Schiffahrt durch Verträge, ober 
das Herfommen, auf allerley Weiſe J— werden; in de⸗ 
ren Entſtehung aber es leicht daruͤber zu Streitigkeiten, Thaͤtlichkei⸗ 
ten, oder Proceſſen kommen. 9. €. 

Gegen C bur Trier bate der Graf zu Neuwied An. 1747. 
beym Reichs⸗Hofrath, um ein Mandatum, de non arcendo In- 
colas Urbis Neowedz à libera navigatione in flumine Rheni 
publico, nec impediendo , vexando , vel remorando, tam 
quascunque, tam in fpecie Naves ad mercatus publicos profi- 
cifcentes ordinarias, vulgo Marckſchiffe, prohibitorio refp. poe- _ 
nali, damniqde hadenus dati reftitutorio S, C. &c. er wurde 
aber den 9. Det. angewifen, bie Sache beffer zu einem Mandat zu 
qualificiren. 

Zwiſchen Defterreich und Bayern wurde An. 1745. in bt» 
nen Sießner Sridenspräliminarien Art. 15. abgerebet, daß man bie 
der Schiffahrt halber auf dem Inn entftandene nachbarliche Irrun⸗ 
gen, nad) Maafgabe der Verträge, noch vor dem Schluß des Des 
finitiptractat$ abthun toolle. 

Don Bayern unb Tyrol meldet ber Srepherr von KREITT- 
MAYR (3): Der Baprifche Getraidhandel nad) Tyrol (epe vor» 
mals zu Waſſer lediglich burd) bie Bayriſche Schiffmeifter gegans 
gen, und es fepe feinem tyrolifchen Schiffmeifter erlaubt getoefen , 
um Getraid weiter heraus, als bi zum erfien Heftftecken bey Sos 
fenham, heraus zu fahren. 

Daß die auf der Donau bey Regensburg anfommenbe Schifs 
fe auf der Statt Seite anländen follen, prätendirt zwar der Magis 
ftrat, und fundirt fid) dißfalls auf Stavferlicbe Privilegia; welche 
man aber Chur » Bayrifcher Seits niemalen agnofeirt, fondern 
fic) bey der unbefchränekten 6o dis » oder jenfeit8 anländen 
3)83 zu 


(1) in feiner Nebeuft. 108. 26. 481. ©. 
(2) Obferv. 192, Tom, 1, p.470. 
(3) im Bayr. Staatsr. $. 150. p. m. 316, 
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zu fönnen, jederzeit manuteniret bat; wie Der Srepherr v. KREITT- 
MAYR (1) berichtet. | 

Als Stettin nod in Koͤniglich Schwedifchen Händen mare, 
Hatte ſolche Statt mit denen Chur» Brandenburgifchen Hinters 
Pommerifchen Stätten Sranckfurt und Stargard, wegen ber frepen 
Schiffahrt aus der Ober und ber bna in bie See, groffe und lang» 
wührige Streitigkeiten, von denen bey SCHWEDERN (2) ein 
mchreres nachgelefen werden Fan: Seit Deme aber Stettin nun in 
Preußiſchen Händen ift, bóret man nichts mehr Davon, und ber Ball 
gehörte nun auch nicht mehr hieher. 

Das Haus Braunfchweig und bie Stätte Lüneburg, Stade 
und Burtehude einer « fo bann die Statt Samburg, (deren Pars 
thie Luͤbeck aud) nahme,) anderer Seits führten voegen ber frenen 
Schifffahrt auf der Elbe am Cam̃ergericht 132. Jahr Proceß; endlich 
erfolgte Anno 1619. eine Urthel gegen Hamburg, worauf Braun⸗ 
ſchweig ben Gammerort jenfeits der Elbe, Durchftechen und Dem oris 
gen Elbſtrohm feinen alten Eingang und Zauff toiebet eroͤffnen tiefe; 
toorüber aber ein neuer mweitläufftiger Schriffttechfel entftunbe. (3) 

Qn Sachen: Stifft Speyer gegen Baden: Baden, erfannte 
bet Reichs» Hofrath Anno 1748. 19. Aug. ein Mandatum S. C. 
de non turbando in poffeffione vel quafi Condominii der auf 
bem Murgfluß ben Holzhandel treibenden Schifferfchafft , unb in» 
fonderheit Des Davon abbangenben gemeinfdafttlichen Juris, cogno- 
fcendi, contra&us ratificandi , Ans und Aufnehmung der Schifs 
fer, wie auch die Ges und Verbote gemeinfamfid) abzufaffen, und 
was Deme weiters anhängig, neque impediendo die mitbeflagte 
Shifferfchafft in dem hergebrachten Floztecht, aut contravenien- 
do Ordinationi communi &c. 2. Wurde der Schifferfchafft bes 
fohlen, denen an diefelbe (amt ober fonders fünfftig etroa fernerá 
erlaffenden , ihr Holsgemwerb, unb was deme anhängig, betreffenden, 
einfeitigen Baden s Badifchen Verordnungen, bey ſchwerer Verant⸗ 
roortung, Feine Bolge zu leiften ac. 


‚ Die Rheingrafen haben, ober prätendiren bod), auf dem 
Rhein das Recht der Wildegefährde, oder das a ion 
feuers 





1) im Bayr. Gtaatér. $. 159. S. 339. 
2) im Theatr. Pratenf. &c. Tom. I, p. 494. add. LüNIGS Biblioth. De- 
duc, Part, T. p. m, 118. 
(3) v. LüNIGS L c. p.m, 471, fqq. 
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Sachen, weldye Erde, Waſſer xc. betr. Aff 
GSteuerleute halten zu Dörffen , welche die Schiffe Durch die in ber 
Gegend von Lorchhaufen in bem Rhein befindliche non Orte 
ſicher fuͤhren. (1) 


6. 23. 


Marcktſchiffe geben aud) mehrmalen Gelegenheiten zu Streis —— 


tigkeiten und Vertraͤgen zwiſchen Benachbarten. 

So machten Chur-Maynz und Franckfurt Anno 1584. 
einen Vertrag wegen des Marcktſchiffes. (2) 

Von denen auch nachherigen Streitigkeiten zwiſchen Chur⸗ 
Maynz und Sranckfurt aber wegen des Maynzer Marcktſchiffes hat 
Her D. ORTH (3) gehandelt. add. oben $. 17. 

Der Graf zu Neuwied fame (vorhin (dom gemeldeter mass 
fen,) gegen ChursTrier Anno 1747. beym Reiches Hofrath ein, 
und bate um ein Mandatum S. C. de non arcendo Incolas Ur- 
bis Neowedz à libera navigatione in flumine Rheni publico; 
nec impediendo, vexando, vel remorando, tam quascunque , 
tam in fpecie Naves ad mercatus publicos proficifcentes ore 
dinarias, vulgo Mardtichiffe, inhibitorio &c. Er befame aber 
den 9. Det. gum Befcheid : ,, Dat das begehrte Mandatum anges 
brachter maffen nicht flatt ; unb wird Pars impetrans bie Cade 
beffer, als gefchehen, ad Mandatum qualificiren, (o erfolget fernes 
te Kanferliche DWerordnung. ;, 

Denen Xbeingrafrn ift das ausfchliefliche Recht, zu Bits 
gen auf dem Rhein ein Marcktfchiff halten zu doͤrffen, welches wo⸗ 
chentlich feine gewohnliche Bahrten von ba nad) Maynz, und in bes 
nen Sranckfurter Mefien auf dem Mayn nach Grandfurt tbut, 
durd) das Cammer⸗ Gericht nod) neuerlidy gegen Die Eingriffe des 
Mapnzifchen Domcapituls beftättiget worden. (4) 

9n Sadıen: ir ig: con contra Franckfurt, Mandati, de 
relaxando Navigio injufte eteito, & non impediendo libe- 
rum commeatum , navigationemque in publico Flumine Mœ- 
no, ante turbationem, (violento & iniquo more nuperrime 
fadam,) quiéte exercitam, ergienge am Eounnergericht die Urs 
thel An.. 1738. 31 .Syan. Daß die Statt bie freye An» und Rückfahrt 

des 





D Rheingraͤfl. Gefhicht. ©. 176. 
v. Privil, und Pacta ber Shatt Srandfürt. von: 1728. p; 416. 
von den Frauckf. Meffen ‚ im Gten: Abfchn.. 

8 ſ. Rheingraͤfl. Geſchicht. S. 176. 
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1.1 Da AE QR RERBA. oma BRENNER EEE 
des Offenbacher Marcktſchiffs, Durch vorgenommene beffen Anfchliefs 
fung , zu hindern nicht befugt geroefen ; toannenberó fie fid) fünfftig 
dergleichen Beeinträchtigungen gánilid) zu enthalten, auch, die freye 
Ans und Qurüdfabrt gedachten Marcktſchiffes unbehindert geſchehen 
zu laffen , ſchuldig (epe : Es bleibe aber der Statt, auf gleiche Art 
und Weife ein nad) Offenbach gehendes Marcktſchiff, ob fie wolle, 
anzulegen, unbenommen , fondern vorbehalten. - 


$. 24. 

Die in einem Strohm gelegene oder entftebenbe Inſuln, toit 
aud) bie Alluvionen, ober Anmwächfe, u. b. befchäfftigten benachbarte 
Reichsſtaͤnde aud) zumeilen. 3. E | 

Dom Maynftrohm fiehe oben S. 17. 

Chur» Bayern und die Statt Regensburg haben nod 
Streit mit einander wegen der Anfchütten bep ber Urbansmühl zur 
Statt am Hof. (1) Ä 

Das Hochſtifft Regensburg prátenbirt alle Werder, Inſuln 
und Anfchütten in Der Donau, von der Mogensburger Brücke an 
big in die Keßnach: Ehurs Bayern aber widerfpricht e$. 

ChursPfals und das Hochftifft Speyer hatten por einiger 
Zeit Streitt mit einander regen ber Rheininſul bey XBaldfee, das 
Schlangenwörth genannt. (2) 

n bem zwifchen Holftein und Hamburg An. 1768. getrofs 
fenen Vergleich wurden der Statt alle in einem gemiffen Diftrict 
neu s entftehende oder fünfftig anmwachfende Cynfuln, Woͤrder und 
Saͤnde, überlaffen; doch unter gewiſſen Bedingungen in Anfehung 


, „beren Gebrauchs. 


In Sachen des Elofters Altenberg gegen bie Meicheftatt 
Weslar fptacbe das Gammergeri)t An. 1749. (3) Daß Flagens 
dem Gotteshaus ber been Wifen in bem Difrict qu. von dem 
£abnflug zugefpühlt Anflug und Anwachs eigenthümlich zu adjudici⸗ 
ten fepe; dahero beflagter Statt nicht gesiemet, noch gebühret, Das 


Darauf abgemábete Gras weg⸗ und zu fid) zunehmen, (o dann ers 


nannten Bezirck mit Steinen und Pfählen abzufondern, ꝛc. mithin 
fothanes Gras an Klägerin, nebſt allen dißfalls verurfachten Schw 
den und Koften, zu reftituiren, ſo wohl, als aud) felbige ins Fünfftis 

ge 





(1) &repb. von KREITTMAYR I. c. pag. 339. 
(2) neue Staatscanzl. 25. Theil, 289. €. 
(3) Freyh. von CRAMERS Nebenftund, Part. 9, p. 117. 


Gadyn, welche Erde, Wafler xc. betr. 457 


E ge an der eigenthümlichen Benusung berührten Anwachſes und Ans 
fluffes ruhig und ungeftöhrt zu belaffen, fort Die Darauf eigenmádytig 
bingefeste Pfähle hinwiederum wegzuraumen, fchuldig fepe. 


$. 25. 

Auch Bäche koͤnnen Gelegenheiten zu Streitigkeiten und Ders Bäche. 
trägen zwiſchen benachbarten SReichsftänden geben. 3. €. 

In Bayern führt der Biberbach Perlen; und haben Churs 
Bayern und Dafau An. 1691. deßwegen einen Vertrag gefchloffen. . 

Chur» Pfalz und der Tobanniter» Orden machten Anno 
— 1749. einen Vergieich wegen Waͤſſerung der Biezer 

it 


-. bur; pfals und das Hochſtifft Speyer hatten vor einiger 
Zeit Streit mit einander wegen Der. irregulairen Waͤſſerung derer 
oberhalb Bruchſal an der Yruchfaler Bach gelegenen C bur; Pfälzis 
fhen Drtfchafften, desgleichen wegen des zuruͤckſchwellens und aufs 
haltens diſes Bachs von feinem ordentlichen Lauff. (1) 


$. 26. | 
Mit der Fiſcherey in Seen, Fluͤſſen und Bächen hat es gleiche Fifchereg. 
Bewandtniß. 

Um das Jahr 1748. batte die Statt Franckfurt am Reichs⸗ 
Hoftath gegen Chur⸗Maynz und die Gemeinde Coſtheim einen 
roceß pto juris pilcandi. 

add. oben $. 17. - | 

Bayern und das Hochftifft Augsburg verglichen fid) wegen 
der Fiſcherey Anno 1511. und 69. 

Don den Vergleich zwifchen Bayern und Berchtolsgaden 
in Sifcyereyfachen babe ich ſchon oben geredet. 

Bayern (2) und Dfalsstieuburg haben Verträge mit eins 
ander wegen der Sifcheren in der Donau, 

Chur» Bayern und dag Hochftifft Regensburg haben Streit 
wegen der Fiſcherey auf der Donau. 

In Gad: Speyer Stifft, contra Cbur:Dfals, das 
jus pifcandi in Rheno betreffend, refoloitte der Reiche» Hofrath 
Anno 1746. 8. Zul. ein Reſctipt an Chur⸗Pfalz: Gleichwie fid) 
aus dem Anfchlug klar veroffenbare, daß Speyer, biß auf Die erfolgs - 
te Turbationen, in ruhiger Poſſeßion vel quaft des Fiſchens En la 

ei 








(1) neue Staats: Ganil. 26, Theil, 404. ©. 
(2) Freyh. von KREITTMA P Gtaatér, $. 153. p. m. 324. 


3 


Floͤzen. 
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Rheinsheimer, Knaudenheimer und Philippsburger Seiten des 
Rheins geweſen fepe; fo ſeyen zwar bie zeitherige Zudringlichkeiten 
und vorgenommene Facta, auch Arreſte, ſo beſchaffen, daß der Kay⸗ 
fer billige Urfach haͤtte, die gebetene Verordnung ergeben zu laſſen: 
Gleichwolen aber hätte Er dermalen annoch, aus beſonderen Beweg⸗ 
urfachen, ben viam Refcripti Sich gefallen laſſen; befehle dahero, 
daß der Churfuͤrſt die arreſtirte drey Speyeriſche Unterthanen ſo gleich, 
ohnentgeltlich und ohne Anrechnung einiger Zehrungskoſten, ihres 
Arreftes relaxiren, das Stifft Speyer in dem Fiſchen an denen obbe⸗ 
meldten Orten fernerhin nicht turbiren, anbep aller weiteren Thätlich» 
feiten fid) enthalten 2c. folles wooben jebod) Demfelben obnbenommen 
bleibe, in feparato & in via juris auszumachen, mwofern Derfelbe 
erhebliche Urfachen zu haben vermeinte, Daß Dem flagenben Theil das 
ifchen ber Orten nicht gebühre. 2. Difes wurde dem Bifchoffen zu 
peyer notificirt, mit dem Auftrag, daß er bie, Denen Germersheis 
mer Fifchern ohnlängft abgepfändete Garn und Nachen für difes⸗ 
mal und ohnnachtheilig reftituiren folle. 
Die Rbeingrafen haben oder verlangen. den Salmenfang ju 
Lorchhaufen im Rhein (1), ob fie gleich dafelbft feine Güter haben. 


$. 27. 

Das Recht, Baus oder Brennholz burd) ein fremdes Gebiet 
— e" gar offt Gelegenheit zu Streitigkeiten und Years 
trägen. 2. €. 

Chur» Pfalz und das Hochftifft Speyer (2) hatten vor einis 

er Zeit Streit mit einander ı. wegen der von denen Churs Pfälzis 
fcn Unterthanen verweigerten Recognition wegen ihres auf ber 
Speyerbach in Gpeperifd)em Gebiet flöffenden Holzes; 2. wegen der 
von bem Chur⸗Pfaͤlziſchen Oberamt Neuftatt fid) angemaften Holz⸗ 
flöffung auf ber Rehebach im Speverifcyen Gebiet. 

Um das Jahr 1753. (3) hatte das Hochſtifft Speyer wegen 
Merfiösung des Holzes aus bem Murgthal auf bem Mhein mit 23a» 
den» Baden einen Proc am Reichs⸗Hoftath, welcher den 27. 
Nov. eine probifionalCDerorbnung darinn ergehen lieffe. 

Oefterreich, YOürtemberg und Eßlingen machten Anno 
1740. wegen Des Flozweſens auf oem Neccar einen Vergleich , mwels 

cher 





(1) Rheingräfl. Geſchicht. S. 176. 
2 neue Gtaaté » Gan. 26. Theil, &. 315. 359. 


Sachen, welche Erde, YOaffet sc. betr. 459 


diet in dem realsIndic. über die YDürtemb. Sorft » Oron. (1748.) 
P» 130. /74. zu lefen ift. , 

Was zwiſchen Baden» Durlach und Würtemberg, Anno 
1747. bey Gelegenheit Des auf der Enz und dem Neccar eingerichtes . 
ten Scheiterhofz.flögeng, für ein Vergleich errichtet worden fepe, Fan 
aud) allda 5. 724. /74. nachgefehen werden. Viles daraus ift aud) 
in einem ABürtembergifchen Generals SRefcript vom 24. Maji befags 
ten Jahres zu lefen. : : ] 

. 28. 


Zumeilen darff ein Reichsſtand aud) in feinem eigenen Gebiet Mühlen, 


nicht nad) Gefallen Mühlen bauen, oder bauen laffen, 

Dem Bürften zu Anhalt» Cótben wurde Anno 1728. 27. 
an. vom Kapfer befohlen: Die in feinem Lande, wider bie Gamis 
lien s Deceffe, und ohne Defjauifche Einwilligung, ober wider defs 
felbigen Haufes Willen, aufgeftelte Mühlen toieder hinweg zu thun, 
mithin alles in ben Stand, wie befagte Zamilien»Meceffe e8 gefet 
yoiffen wollen, herzuftellen, 2c. wie an unten (1) angezeigtem Ort 
mit mehrerem gelefen werden fan. 
| Cin eben diſer oder einer anderen Streitfache zwiſchen A. Deffau 
und Coͤthen r. wegen des juris prohibendi, neue Mühlen zu bauen, 
und 2. bed juris cogendi, over Mühlenswangs, refpe&u bet 
Eöthnifchen Unterthanen, ift eine Definitiv/S Relation an unten (2) bt» 
mercktem Dre zu fefen. 

Verſchidene Schwäbifche Meichsftätte haben alte Kayſerliche 
Privilegien, daß in einem gewiffen Bezirck, an denen Waffern , 
dag fie Mühlen haben, Feine andere Mühlen gebauet werden 

rffen. 
Ingleichem koͤnnen ſonſt über Muͤhlſachen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen benachbarten Reichsſtaͤnden entſtehen; z. E. 
Von Chur⸗Bayern unb bem Hochſtifft Regensburg zeuget 
diſes Reichs⸗ Hofraths⸗Concluſum: 
17. Aug. 1768. 

Zu Regensburg Herr Bilhof contra Chur» Bayern, bero 
nachgefeste Stellen und Beamte pun&o Mandati S. C. die Muͤhl⸗ 
Deftru&ion zu Nidrachdorff betr. five implorantifcher Anwaldt 
v. Middelburg füb pref, 14. Martij anni current, übergibt allet» 

3) M z untete 


1) Merckw. R. Hofr. Concluf. Tom. 6. p. 23. fqq. 
à in ber —— von R. Hofr. Gutacht. 5. Theil, 224. S. 
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unterthänigfte mehrmalige Beſchwerungs⸗ Anzeige famt Bitte: pro 
clem. decernendo Mandato caflatorio., reítitutorio & inhibito- 
rio poenali S. C. annexa Citatione folita. Appon. Lit. A, us- 
que O. inclufive in duplo. 

Fiat entgegen ben Herrn Ehurfürften in Bayern unb bero nad» 
gefeste Beamten zu Pfätter Mandatum caffatorium, reftitu- 
torium & inhibitorium de non turbando in pofleflione vel 
quafi Juris erigendi molendinum navale, non via fadi fed 
juris — ficque reſarciendo damna per vim data 
ac reltituendo Expenfäs cum omni caufa S. C. füb poena 
viginti marcarum auri annexa Citatione folita & cum ter- 
mino duorum menfium. 

Anno 1770. 20. Febr. wurde in bifet Sache vom Reichs— 
Hoftath eine Commiflio ad exequendum auf Salzburg erfannt. 

Das Hochftifft Speyer beſchwerte fid) vor einiger Zeit über 
Eburs Pfalz (1): 1. Wegen einer von Chur» Pfalz im Speverifchen 
Gebiet an der Graid)bad) bey Stettfeld ruinirten Cágmübles 2. we⸗ 
- gen einer von einem Ehurs Pfälsifchen Unterthanen bey dem Wins 

— Geſcheid zu Schaden des Hochſtiffts aufgebauten Mahls 
muhlen. 
Sn Sachen: Kempten Stifft contra Weſternach erfannte 
ber Reichs⸗Hoftath Anno 1746. 15. Febr. ein Mandatum S, C. 
de non amplius turbando Impetrantem in exftrudiione Molis in 
flumine Illerano prope molam : Hengeren nuncupatam, & de- 
jectione * publicæ Navigationi deſervientis, fed alium in lo- 
cum priftinum propriis fumtibus reponendo, neque amplius via 
facti removendo , defüperque cavendo &c. 

Ein in Sachen: Nuͤrnberg contra Brandenburg - Onolz⸗ 
bach, den Bau und andere Streitigkeiten auf der Neumuͤhle an der 
Megniz betreffend, Anno 1756. 14. Maj. an den Marggrafen ers 
i Kapſerliches Refeript ift an unten (2) angezeigtem Dre zu 
eje. 


$. 29. 

Endlich gefchiehet c8 aud) wohl, daß einige an dein Meer oder 
ſchiffreichen Ströhmen gelegene Reihsftände, oder andere Unmittels 
bare, wegen des Strand» oder Grundtuhr⸗Rechts fid) mit einander 
vergleihen. 2. ©, 2 
- Bayern 
(1) neue Staats: anzl. 25. Theil, S. 303. 316. 

(2) in meinem X. Staatd+ Yrd). 1756. 1, Band, 829. S. 


Sachen, welche Erde, Waſſer 1c. betr. 461 


Bayern (1) und Pfalz» Treuburg haben Verträge mit eins 
ander wegen des Grundruhr⸗Rechts auf der Donau, 

Zmifchen denen Grafen zu Oftfriegland und dem Lande Dit⸗ 
marfchen wurde Anno 1494. wegen des Strandrechts ein Vers 
gleich gefchloffen. (2) | 

ó n bem Strandrecht überhaupt habe ich ſchon anderwaͤrts (3) 
gehandelt. 


$. 30. 

Ron bem Kayferlihen Waffergericht in ber Werterau habe Waſſerge⸗ 
id) fd)on oben geredet. richt, 26» 

An unten (4) angezeigtem Dre heißt es: „Das Binger 
Marcktfchiff, bie Gerechtigkeit des WWBildengefährdes und des Goal» 
menfanges zu ford)baufen, nebft dem fo genannten Pfefferzol auf 7 
bem Rhein zu Geifenheim, find bie einzige Stücke, welche bem 
Rheingraflichen Haufe von feiner urfprünglichen Comecia in Ri- 
negowe nod) alleine, und zwar theils wuͤrcklich, theils in gerechten 
Anfprüchen, übrig find. ,, 


. 3f. , 
Don nod) anderen Staatsdienftbarkeiten, Streitigfeiten und Andere Wap 
un groifchen Benachbarten in Waſſerſachen will ich bifeg ferfachen. 
. melden. 
Chur⸗Maynz, Chur» Trier, Chur⸗Coͤlln, Chur» Pfalz 
und Baden machten Anno 1503, eine Union wegen der Sicyerheit 
und des Handels auf Dem Rhein. (5) 
In einer Chur» Cöllnifchen Verordnung von 1673. (6) liſet 
man: Daß dem Ersfifft in der Statt Cólln bie Maaf an bem 
Rhein, von Salz, Weizen, Roggen, Habern, Gerften, Grbiffen, 
Bohnen, Wicken, Linfen, Ruͤbſamen, Leinfamen, Nuͤß, Aepfel, 
Bieren, Gaftanien, Eicheln, Kalk, Kohlen, und allen anderen 
Fruͤchten und Waaten, darzu man die Maaß gebrauche, unftreitig 
. zugehörig fepe, alfo bag, mann mit felbiger Churfürftlicher Maaß 
Durch des Churfürften darzu beftellt- und geſchworne Müdder, folche 
Srüchten und Waaren, um m Belohnung, auégemeffen zu 
3 3 wer⸗ 








1) Srepf. von KREITTMAYR Bayr. Staatsr. $. 183. p. m. 32 
8 9$ SIG von der landſaͤſſ. Ritterſch Tom. 2, t = . 
(3) im Zr. von der Landeshoh. in Anfeh. der Erde 1c. Cap. 24, 

(4) Rheingräfl. Geſchicht. S. 176. 

(5) 9. von HONTHEIM Hiftor. Trevir, Tom. 2. p. $64. 
(6) Samml, Ch. Eölln. Goncorb. 1€. 1, Theil, ©. 9c. gr. 
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werden: rien amo begehrt, oder, ba man fie ungemeſſen in ans 
dere Schiffe ausgeſchlagen, oder in die Stadt Coͤlln austragen oder 
vorbeyfahren wollte, nichts deſtoweniger Dem Erzftifft das gebübrens 
de p und den Müdvern Der halbe Lohn begablet tott 
den folle. M 
on denen verfchidenen an den Altmüblfuß grängenden Herr⸗ 
fd:afften wurde, und zwar leztlich Anno 1735. eine Altmühlordnung 
gemeinfchafftlich errichtet; welche an unten (1) bemercftem Ort gelo 
fen werden Fan. 

|: — €bur» pfals und das Hochftifft Speyer (2) hatten vor einis 
ger Zeit Streit mit einander: 1. Wegen der Speyeriſchen Rhein⸗ 
fahrt zu Philippoburg; 2. wegen der Niheinfifcheren zu Rnaudenheim ; 
3. wegen des Speverifchen HeiligenDamms bey Büchenauz 4. mes 
gen des Lußheimer Rheinfahrgeldes von tranfportirendem Chur Pfäls 
ziſchem Jagdzeug. 

Dem Magiſtrat zu Heilbronn wurde Anno 1748. 30. Oct. 
reſcribirt: Der Herzog zu Wuͤrtemberg beſchwerte ſich daruͤber, daß 
der Magiſtrat ſich zeithero in Abwenduͤng des Schadens, den der 
Neccerfluß und die an ſelbigem auf der anderen Seite gefuͤhrte Ge⸗ 
baͤu an denen Neccergartachiſchen Laͤndereyen zeithero verurſachet, (id) 
ſaͤumig erwieſe, unb fo gar nicht einmahl dasjenige dißfalis gebauet 
unb ind Werck geſezet babe, worzu er fid) bod) ſelbſt vorher ſchuldig 
erkennet und anerboten sc. der Magiſtrat folle fid) darüber ohne Ans 
ftand verantworten, immittelft aber das, worzu er fid) verbindlich ges 
macht, unb was aud) fonften an fid) bie nötige Vorſicht zu Ders 
meidung alles Schadens und Schmälerung erfordere, bemerckitellis 
gen, und in völligen Stand fegen ac. 


— 88 
Sechszehendes Capitel. 
Von der Advocatie, Kaſtenvogtey, auch 
Schuz⸗ und Schirms⸗Gerechtigkeit. 


Innhalt. 
6. 1. Schrifften. $. 2. Advocatie, was? — $. 3. — 
4. 


1) in der Select. Norimberg. 2. Theil, 12. = 
3 (. neue Europ. Staats «any. 25. Theil, ©. 283. u f. 


Advocatie, auch Schusrecht. 463 


$. 4. Stiffts-Advocatie. $. 5. Wer fie babe?  $. 6, 
Grund. $. 7. Jeziger Zuftand. $. 8. Beyfpile: Erz⸗ 
und Sochftiffter, $. 9. Gefürftere Abteyen. — $. 10. Ans 
dere Abteyen. S. 11. Rechte und Pflichten derer Stifftes 
Advocaten. S. 12. ZAaftenvogtey. $. 13. Advocatien 
über Weltliche, $. 14. Kandvogteyen. S. 15. Schuzs 
gerechtigkeit. F. 16. Beyfpile. $. 16. Vortbeile. $. 18. 
Gebühren. $. 19. Rechte ıc, des Schuzberrne, — $. 20, 
Aayferliche Confirmation, : 


SI Te Te u MS 
$ 1r. 
Hr gehörige Schrifften: 


Abufüs juris Advocatiz, cum ejus Continuatione. 1674. 4. 
wird in der Bibl. Furid, Lipen, Fenich. angeführt. 

BOECLER (Joh. Henr.) de  Advocatiis ecclefiafticis, 
Straßburg, 1719. 4. | 

BOEHMER (Ge, Lud.) de Advocatie ecclefiaftice cum ju- 
re Patronatus nexu; in feinen Ol/erv. Jur. can. m. 6. 


©. 184. 

CRAMER (Frid. Herm.) de Advocatia Statuum Imperii ar- 
mata. Lemgo, 1724. 4. . 
GALLADE (Petr.) Diß. de Advocatis ecclefiafticis, Heidels 

berg; 1768. 4. 
de GOE EL (Joh. Wilh.) de Advocatia armata. Helmftätt, 


1722. 4. 

KORTHOLT (Franc. Juft.) oder des Reſp. Marc. Tob, 
Müllers, Difs. de Advocatia liberarum S. R. I. Civita- 
tum monaflica, Gieſſen, 1769. 4. ſ. Deren Schotte 
Crític, 5. Band, S. 262. 

de LUDOLF (Ge, Melch.) de Advocatia Monafteriorum, 
Differtatio brevis; in feinem Sympbor. Confult. &c. Vol. 3. 
. 1014. 

MAGER (Matt.) de Advocatia armata, feu clientelari Pa- 
tronorum Jure & poteftate Clientumque officio. & obliga- 
tione. Franckfurt oder Bafel, 1625. ‚Nürnberg, 1702. 


1719. fol. 
MARBACH (Ulr.) de Advocatia armata, Straßburg. 4. 
(0M 


Schriften. 


Advocatie, 
mag? 
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MATTHAI (Ant.) de Advocatis Eccle(iz; ftehet unter feinen 


andern 1686. herausgefommenen Schriften. 
PAULLINI (Chrifti. Franc.) de Advocatis & Oeconomis 
monafticis, Jena, 1686. 4. unb in feinem Syncagm. rer. 

& Antiquit. German, 

RECHENBERG (Car. Otto) de Advocatis & Advoca- 
tiis Germanicis, Leipzig, 1725. 4. . 
RIEFEL (Sof. $of.) von der altklöfterlichen Advocatie; in feiner 
Fritifch. Betracht. über verfchid. Staatefrag. 4. Theil, 
n. 3. f. H. Schotte Critif, 5. Dand, ©. 217. 
add. PFEFFINGER zz Vitriar. illufr. Tom. 1.p. 11 52./24 
a * * ' 

Eine Dedu&io Jurium Auftriacis in vicinos Archi & Epif- 
copos competentium ; fleet im LIM N 7EO ezucl. p. 361. 
HERTENSTEIN (Barthol. Lud.) Difquifitio hiftorica de 

Ser. Domus Auftriac& Advocatia provinciali fuperioris & 
inferioris Suevix &c. in zovis Adis Erudit. 1739. m. Dec. 
?- 690. und in WEGELINI Zeaur. rer. Suevic. 


Fe. 3. m 3. 
Von Aachen. 
Gedichte und Mechte der Neiche» Ober» und Unter» Vogtey, tie 
auch des Reichs⸗Schultheiſſen⸗Amts in des heil. Roͤm. Reichs 
freyen Statt Aachen. (Aachen,) 1770. fol. 


$. 2. 

Adbocatie überhaupt ift in bem Sinn, barinn fie bier genoms 
men wird, das Mecht, fo ein Meichsftand in Anfehung eines andern 
Reichsſtandes, oder fonftigen Keichsunmittelbaren, und der Seinis 
gen hat, 1. fie zu befchügen, und 2. getoi(fe Gerechtfame auszuüben. 

Im Teutfcyen heißt ed: Vogtey. 

Ob und wie ferne Advocatia, Prote&tio, Jus Patronatus, 
Vogtey, Kaſten⸗Vogtey, Schu und Schirm, u. f. w. einerley 
feyen oder nicht? darüber werden wohl um fo mehr verfchidene Meis 
nungen bleiben, als wir hernach vernehmen werden, bafi Das Advos 
catie⸗Recht felbft feine geroiffe dererminirte Bedeutung bat, fondern 
bald mehr, bald weniger in fid) begreiffet. 

Doc; wollen Advocatie unb Vogtey, meines Erachtens, ot» 
bentlicher Weife, allemal etwas mehreres befagen, als eine bloffe 
Schuz und Schirmgerechtigfeit. — 

ebti⸗ 


i 


" 


Advocatie, auch Schusrecht. u - 


Uebrigens findet Das Vogteytecht nicht nur. bey Unmittelbaren, 
. fenbern aud) bey Mittelbaren, Mag. 
X. 
Es gibt zweyerley Hauptgattungen von Advocatien ober Vog ⸗ Ga 
ied er in Abficht auf bie Gfienten, über Geiftliche und über 
eltliche. sd 
Ich will von jeder Gattung ing befonbere reden; bod) fo, bag 
id) mid) bey denen Alterthümern nicht aufbalte, fondern bloß melde, 
was heutiges Tages üblid) unb Rechtens fepe, 
Was den Modum habendi betrifft; fo ſeynd einige Lehen, 
andere hingegen Erbe. 
In Abficht auf bie Dauer gibt e a) unmiderruffliche und mies 
derruffliche, b) beftändige und erblid)e, oder perfonelle und zeitliche: 
In Betracht derer mehrer, oder toenigeren mit ber Vogtey 
—— Gerechtſamen, gibt es Kaſten /Vogteyen uno gemeine 
ogteyen. 


$. 4. 

Cin Stiffts-Advocat iff eine weltliche Standesperfon, fo bet Stiffts. Ad 
einem Stifft in weltlichen Sachen geroiffe Pflichten auf fid), dage⸗ vocatie. 
gen aber auch gewiſſe Gerechtfamen hergebracht bat. | 

Dife Advocati werden fonft auch Affterfcehuzheren genannt; in 
Abficht auf den Kapfer. LJ 


x ^ 

Dann der Kanfer tft aller Kirchen und Stiffter in Teutfchland Wer fie 
von beeden Meligionen obrifter Advocat, Schuz⸗ und Schirmherr; babe? 
davon Das mehrere in Dem Tr. von denen Rayferlichen Regies 
zungs» Rechten nachzuſehen iff. 

Die Unters oder ordentliche Advocatie fónnen fo wohl Reichs⸗ 
fände und andere Unmittelbare, als mittelbare Perfonen ober Gom» 
munen, haben: Hier babe id) e nur mit der erften Claß zu thun, 

Die Advocati bey geiftlichen Stifftern feynd ordentlicher Weiſe 
allemal meltliche, weil ber Schw und Schirm zumeilen einen flars 
den Arm und den Gebrauch bemehrter Mannfchafft erfordert, wo⸗ 
mit fid) die Geiftliche nicht haben abgeben wollen, noch denen Kits 
chenrechten nach, follen. = 


Bey denen Stifftern rühren dergleichen Advocatien zuweilen Gruud. 
3) N nod) 


nr 
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noch von ihrem Urſprung her, da oͤffters die Stifftere ſich und ihren 
Nachkommen das Vogteyrecht bey denenſelbigen vorbehalten haben. 
Oder die Kayſere haben einem Stand eine ſolche Vogtey uͤber⸗ 


tragen. 
. Oder bie Stifftere haben felber das Recht, fid) einen Advo⸗ 
caten zu errählen. $ 
(7 


C$ haben aber (don von langen Zeiten her fid) die meifte Stiffs 
ter Durch Geld, gute Worte, oder auf andere Art, von ihren Ads 
vocaten, too und toie fie immer fonnten, losgemacht, ja auch für 
das Zufünfftige Dagegen privilegiren laffen : Indeſſen gibt es cod) 
auch nod) heutiges Tages nicht wenige dergleichen Stifte, Advocas 
tien, aber aud) nicht wenige Strittigfeiten, fo wohl was bie Ges 
tecbtfamen und Pflichten eines Stiffts, Advocaten überhaupt, als 
auch hier und da ins befonbere, ſeyen; unb zulezt ift meifteng die 
Landeshoheit und Unmittelbarfeit das Centrum deg ganzen Handels, 


" $. 8. 

Don Adpocatien 2c. über Reiches unmittelbare Erg» und Hochs 
fliffter will id) folgendes melden. 

Von der ehemalen über das Hochftifft Augſpurg prätendirten 
Baytiſchen Advocatie, und ob nod) etwas dergleichen vorhanden 
ſeye * fehe man andermärts. (1) 

Don der Bapyrifchen Advocatie über Augſpurtz, Sreyfins 
zm Sar Regensburg bat aud) Herr von FALCKENSTEIN (2) 
gehahbdelt. 

Der Greoberr von KREITTMAYR (3) gedencket eines 
Ehurs Baprifchen Schuses der gefürfteten Probften Berchtolsgas 
den, ohne welchen diefelbe von dem Erzbifchoff zu Salzburg Wolf 
Dieterich An. 1611. ganz unfehlbar verfhlungen und unterdruckt 
morden wäre: Man fan aber daraus nicht erfehen, ob e8 ein forms 
licher und erblicher Schus fepe, oder ob e8 nur ein bey damaligen bes 
drangten Umftänden geleifteter nachbarlicher Benftand fepe ? 

Das Biſthum Briren ftebet unter der Defterreichifchen Gira 
fehafft Torol Erbadvocatie; deren auch in bem R. Abſch. von 1548. 
$. 69. gedacht wird: Weil aber Defterreich, frafft ſolcher, die Lan⸗ 

des⸗ 





(r) in meinem Gtaatér. des Hochſt. Augſp. p. 4r. fq. 
(2) in Antiqu. Nordgav. Tom, 5. p.72. 89. 185. 201. 
(3) im Baprifih. Ctaatér. $. 145. pag. 30r. k 
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deshoheit über des Hochftiffts Gebiet behauptet; fo feynd fie Darüber in 
langtoübrige und nod) baurenbe Streitigkeiten mit einander gerathen. 

9n dem PWergleich zwiſchen dem Hochſtifft Chur unb dem 
Haufe Defterreich von 1665. heißt e$: „Zum 12ten: Inmaſſen 
vorhero bie Deren Bifchöffe zu Cur und das Domcapitul fid) in 
des hochlöbl. Haufes Defterreich Schuz und Protection begeben ; alſo 
la(jen Wir Ulrich Bifhoff, und Wir Domprobft, Dechant und. 
sDomcapitul, e8 Dabey, laut von Unfern Vorfahren gegebenen Rever⸗ 
fen * allweg bewenden; welche krafft bif beſtaͤttet und confirmirt 
werden. n" 

Ueber des Biſthums Steyfingen in denen Defterreichifchen Lan⸗ 
ben gelegene Güter hat das Haus Defterreich die Advocatie und hat 
man dißfalls Reverſe von Biſchoff Nicodemo gegen Herzog Ernften 
iu Defterreich im Druck. 

Das Hochflifft Lübeck wurde zwar Anno 1423. von dem 
Haufe Holftein in Schu; und Schirm genommen; es ware aber 
nur etwas temporelle$, unb ich finde nicht, baf diſes Hochftifft jejo 
einen Schuzherrn oder Advocaten habe. 

... n bem Münfterifchen Landes, Privilegio vom Jahr 1770. 
heißt e8: ,, Einen gemeinen Verthädigungs» Schirm» und Schup 
Herrn » » » Unfers Stiffts follen Wir nicht machen, nod) ſezen, 
ohne Bewilligung gerührtes Unfers Dom» Eapitels. ,, 

Dafjau ftunde vormals unter Bayrifchem Schw: Durch 
en Spruch von 1505. aber erhielte Defterreich diſes 

«Of. (1 

Das Biſthum XXegen(purg erfennet in denen An. 1587. mit 
bem Haufe Bayern eingegangenen Eoncordaten Daffelbe von ben 
Prote&orem Ecclefiz. 

Die Schusgerechtigfeit über Salzburg fame burd) den Coll 
nifhen Spruch 1505. von Bayern an Deflerreich. (2) 

In bem befannten Privilegio Kayfer Carl V. für das Haus 
Deflerreich de Anno 1530, flebet : „Er (Herzog qu Defterreich,) ift 
gelegen unb gefest an einem End der Ehriftenheit und zu aller Zeit 
vermahnet er und übet die Werck unfers HErrn JEſu Ehrifli; Date 
um fepnd ibm vom Reich zu Hülffe und Beyſtand gegeben und vers 
lichen die Bißthum Salzburg und Sena, mit allen ihren NN 

3 2 t 








-(1) Freyh. von KREITTMAYR I. c. 
(2) Freyh · von KREITTMAYR Bayr. Ctaatér. $. 136. pag. 269» 


Grfür 
iine. 
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bie hievor langen Zeiten genennet worden feynd Juvania unb Lau. 
reacenfia, alfo, daß der (Sürft von Deflerreich und Seine Nach⸗ 
fommen, und das Sand Defterreich, über die bemelden Stift Döst 
und Herren ſeyn ſollen. Indeſſen höret man Dod) eben vidt? 
weder von denen Wuͤrckungen der einen ober anderen Schu Go 
vechtigfeit, noch von Streitigfeiten Darüber. 

Das Hochftifft Speyer ſtehet in ewigem Chur Pfälsifhen 
Schuz; deſſen Dedingungen beym LüNIG (1) nachgelefen vu 
den fónnen. 

Mit dem Biſthum Trident hat es eben bie Bemandtniß, 
wie ich zuvor von Brixen erwehnet habe, 

In der Würsburgifchen Eapitulation von 1684. fautete td 
Art. ı5. Nullius Tutele & Protectioni Noftros fubditos, 
arces, caftella, urbes, fatrapias, vel bona Ecclefie, commit- 
temus, fed Nos Ipfi, cum confilio Capituli Noftri, jura om- 
nia pro viribus tuebimur & protegemus : 

- Der Bifchoff fie(fe aber nachhero bie Gfoffe darüber maja: 
Art. 15. eft impertinens, attento, quod Rev. Celf. Sua, vigore 
juramenti Summo Pontifici in a&u Confirmationis ſuæ, & S. 
Caf, Maj. in adu Inveftiturz preftiti, de per fe jam obligata 
fit, Ducatum vel Ecclefiam Herbipolenfem , fibi concreditam; 
alterius Tutele non committere; potius à Deo enixe oran- 
‘dum, ne Capitulum ad' hujusmodi aufüm illicitum altera vice 
deveniat ; prout, contra. Dn. Johannem de Brun, Epilco 


|» pum Herbipolenfem, infürgendo, circa 1432. Comitis Palati- 


ni Tutele fe, una cum Ecclefia & Patria, tefte FRISIO, il- 
licito plane & inexcufabili modo, committere, & propterea 
A. KNICHIO in füo Tr. de jure Territor. anfami errandi dare 
tentavit. Cap. 9. v. 498. 


. 9v 
; Anlangend die Fürfttiche Stifter, fo auf Reichstaͤgen eigenen 
Siz und Stimm haben; fo Fame bie Advocatie Der Abtey Corvey 
von denen Girafert von Daßel an die Difchöffe qu. Sildesheim, und 
von bifet Anno 1521. nebft Der Statt Daßel, an die Herzöge iU 
Braunfchweig, weld zu deſſen Anzeige jährlich an St. Veils⸗ 
Sag durch einen Deputirten Dem Abt einen-filbernen Abtaftab vor 
fragen und zwey Dirfche fiferen laſſen; wiewol aud) Die nad" 





(1) in ſeinem SQ. Arch. Part. fpec, unter Pfalz ; pag. 619; \- 
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zu Heſſen, vermöge eines An. 1434. befdbebenen Auftrags, Anfpras 
che an folche Advocatie machen, wogegen aber Braunſchweig eins 
wendet, daß ſolcher Auftrag bey innerlichen Unruhen von dem Prior . 
und Probfi, wider des Abis Willen, mithin ungültig, geſchehen 
fepe , aud) dem Daffelifchen älteren Recht nicht nachtheilig feyn 


nae. 

Herzog Chriſtoph zu WWürtemberg nennet in einer gewiſſen 
Inſiruction für feine Gefandten auf den Gras Conbent nach Ulm 
Eiwangen feine Schirme » Zugehörige. 

An unten (1) angeseigtem Ort findet fid) auch eine Verſchreibung 

Probſts und Stiffts zu Ellwangen gegen Herzog fubmoigen zu 
Würtemberg, wegen des dem leztern aufgetragenen Schirme d. d. 
9. Dec. 1572. in welcher Urfund es heißt : „Als ss Die geweſene 
Mröbft des Stiffts Ellwangen, aud) Wir (Dechant und Capitul) - 
und Unfere Vorfahren, mit Unfern Leut und Gütern, lange Zeit, 
faut der Brieff Darüber fagenb , in der Herrn von Wuͤrtemberg 
Schu; und Schiem, und Ihre Lbden und Zürftl. Gnaden Unferer 
ordern und des obgemeldten Stifft Ellwangen Liebhaber, Uffent⸗ 
halter, freundliche und gnädige Schiemherrn getoefen. j, 

Difer Schirm follte aber nur fechs Fahre währen, nad) Ders 
fauff folcher Zeit aber zu beyder Theile fernerer Vergleichung und 
Gefahen ftehen, denfelben zus und abzufünden. 

Es muß aber difer Schirm auch nachhero fortgefezet worden 
fenn, weilen das Stifft felbft in einem Schreiben von 1657. 2. Sept. 
meldet: Wuͤrtemberg fepe fein Schirmherr. 

Der mit der Abtey Stablo vereinigten [bte Malmedy Ads 
votati feonb die Herjoge von Luremburg; tie bey D. von LU- 
DOLF (2) mit mehrerem erfehen werden Fan. 

S. 10. 

Die übrige Reichs, Abteyen befangenb, fo flebet das Reichs⸗ Andere Ab⸗ 
Grauenftift Bainde unter Oeſterreichiſchem Schuz und Schirm. _ te»m. 

Die Reiche Abtey Elchingen (3) folle gleich bey ihrer Stiffs | 
. tung in Sapferliden Schuz übergeben worden fert, melden Schus 

die Kanfere nachhero zuweilen denen Grafen von -Delffenftein aufge 


tragen haben. | 
3)9t3 . An. 


—— —— — — —— — — — 
1) H. SATTLERS Geſchicht ber Herzog. gu Wuͤrtemb. 4. Th. Beyl. 1. S. 1. 
8 in feinem Symphor, Confult. &e. Vol. a. pag. 1265. 
3) v. SCHWEDERS "Ehsatr, Praten. 1, $0. 705. ©, Edit, Glafey. 
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Anno 1484. gabe Kayſer Sriderich III. ber Abtey voegen bit 
Wahl eines Schusherens eine Urfund: Allein die Statt Ulm flelte 
Kayſer Sriberid)en vor, ba fie bie Vogtey diſes Elofters ehedeſſen 
von denen Grafen von Helffenftein, denen die zugehöret, an fid) ers 
kaufft und lange Fahre und zeithero innegebabt und gebraucht hätte, 
Kanfer Sriderich II, beftättigte Darauf der Statt Ulm die Kaften 
Vogtey über das Elofter und cafierte und toiderruffte der Abtey An. 
1484. erhaltenes Privilegium. — ftapfer Marimilian I, beftättigte 
auch fole Eaffation und bie Statt fubre fort, fich ihrer Schirme 
Gerechtigkeit zu bedienen. 

Doc bie Abbtey wandte fid) von neuem an ben Kavfer, ted 
cher beede Parthien für fid) eitirte, Die Sache unterfuchen lieffe und 
darauf Anno 1495. für das Stifft einen Spruch tbate. 

, Anno ı1539,erhielte die Abtey von Kapfer Carl V. ein neues 
Diploma. Kayſer Mapimilian IL. beftättigte An. 1570. diſes Die 
pons unb zugleich den befonderen Stapferlidyen Schirm über bit 

bbtey und alle andere derfelbigen Grepbeiten, Und Kapfer Kudolf 
lI. thate Anno 1582. ein gleiches, 

Die Reichs, Abten Eſſen ermählte An. 1495. Herzog Johann 
von Cleve und defien Nachkommen zu ihrem Crboogt und Schirm 
bert, unter gewiſſen Bedingungen , welche in dem An. 1540. von 
Herzog Wilhelm zu Eleve erneuerten Verirag beym LüNIG (1) 
gelefen werden fónnen. Kraft ſolchen Vertrags nun bat dermalen 
Ehurs Brandenburg, qua Succeflor derer Herzöge, fothane Advo⸗ 
catie, und in einem Stiffts⸗Impreſſo findet fid) ein Koͤnmgl. Preußi⸗ 
ſcher Lehensrevers von 1729. 18. Jan. wegen diſer Erbvogteb. 

Die Frauen/Abtey Gandersheim hatte bie Freyheit, fid 
ſelbſt einen Advocaten zu waͤhlen, welche ſie ſich dann nach und nach 
aus denen Grafen von Wintzenburg, Pfalzgrafen von Sommerſen⸗ 
burg und Grafen von Woldenberg waͤhleten, endlich aber Herjog 
Heinrich ben Löwen annahmen, bep be(fen Nachkommen, bem Chur 
——— Haufe Braunſchweig, ſolche Advocatie bif jejo stt» 

ieben iſt. 

Die Reichsabtey Gengenbach ſtehet in des Gürftliden Dai 
ſes Fuͤtſtenberg Schu; unb Schirm. 

Wegen des Erbſchuzes und der Kaſtenvogtey, welchen dad 
Haufe Pfalzs Neuburg über die Reiches Abtey Kayſersheim m 

( 





(1) in Spicil ecclef, Part.3. unter ben Abtiß. pag. 339. 
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tenbitet bat, iſt zwiſchen beeden ein langer und ſchwerer Streit ges 
wefen, der aber endlic) An. 1656. alfo beygeleget worden ift: Pfalz⸗ 
Neuburg begibt fid) vor fib, feine Erben und Nachkommen, des 
prätendirten Erbfehuges, Eaftens Vogtey und Advocatie, fanıt allen 
Davon bepenbirenben Juribus, unb laffen von nun an zu ewigen Zei⸗ 
ten gefchehen, daß ber Prälat, Prior, und Eonvent ihnen, nach 
Belieben , jederreilen einen willtuͤhrigen Affter» Schujberrn ( ge» 
ftalten e8 in des Gotteshaus freyer Difpofition und Willkuͤhr berus 
het,) ermehlen Finnen und mögen. ‚, 


" Das irit Cti(ft Lindau fichet unter Oeſterreichiſchem 
ug. (1 | 


Der Abten Ochfenhaufen Voͤgte waren Anfangs die von 
Schellenberg: Nachdeme fid) aber das Cloſter von denenfelben los⸗ 
gefaufft, gabe ibme Kayſer Wenzel An. 1397. bie (Srepbeit, fid) 
nad) Gefallen einen Schuzherrn. zu erwählen. Das Stifft vodblete 
Darauf vie Statt Ulm , entf&luge fid) aber difes Schirme wieder, 
und nahme An. 1548. Oefterreich zum Schirmherrn an; worüber 
ber damalige Roͤm. König Zerdinand, als Herzog zu Defterreich, 
eine Urfund_ausftellete. Dife haben Erzherzog Sigmund Fran; An. 
1665. und Sapfet Leopold An. 1667. vor Sich und ihre Rachkom⸗ 
men an der Megierung, beftättiget. 

Ueber bie Meiches Probftey (Doenbeim haben die Bifchöffe 
ju Speyer die Schuz- und Kaftenvogtey » Gerechtigkeit hergebracht. 

on der durch fo vile Streitigkeiten berühmt gewordenen Vog⸗ 
tey der Reichsabtey Quedlinburg berichtet Herr von ZECH 
(mit deme jedod) das Stift in vilem nicht einflimmet,) allerley: 
Hier ift genug, zu melden: Cbur; Sachfen hatte bife Advocatie. 
Ueber der Ausübung der aus folcbef Advocatie berflicffenben Gerech⸗ 
tigkeiten und Regalien, fo wohl über die C(fecten der Erbhuldigung 
und Sandesfürftlichen Hoheit, haben fid) bann und mann nicht ge 
ringe Irrungen erhoben , welche aber gröften Theils durch den An. 
1685. mit der Abbtigin aufgerichteten Concordienreceß zur Erörtes 
rung fommen. Anno 1697. hat der Ehurfürft u Sachfen an Churs 
Brandenburg bero. in und bep dem Stiffte und Statt Quedlinburg 
babenbe Hoheit und Serechtfame, durch einen Erbfauff übertviefen; 
wowider aber bie Herzoge zu Sachfen der Erneftinifchen un E 

| i 





(1) v. SCHWEDERS 'Theatr, Prætens. &c, 1. Th. 189. ©. 
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Mitbelehnte, wie aud) bie Landgrafen zu Heſſen und die Abbtifin 
(amt bero Stiffte, am Kapferlichen Hofe Klage gefübret haben. , 
Anno 1497. gabe Kayfer Marimilian I. der Abtey Koch oder 
Muͤnchsroth ein Diploma, paf fie fid) nach Belieben einen Schirm 
p wählen möge, foin LüNIGS R. Archive Spicil. ecchf. 
art. 3. p. 465. nachgefchlagen werden Fan. 
Don der Abtey Salmansweyl heißt e8 in dem Aparıo 
Salemitano , p. 4. „Wie bann eben jegiger Zeit difes Stift 
auffer dem Roͤmiſchen Kapfer, feinen Schirm» Dogt mehr erkenne 
unb Dabey allein einen willführlichen Affterfchirm , durch welchen die 
gegnerifche Proceffus fa&i abgeftellt und das Stifft bey feinen Ju- 
ribus, Jurisdidionibus & Privilegiis forti manu gehandhabt 
werden fol, von bem höchftpreißlichen Erzhaus Oeſterreich, gegen 
qud) rillführlich  jährlicher Erfanntnuß, obhat. ‚, 

Die Abtey &anct Cornelis Münfter ſtehet unter dem Schu 
. beret Herzöge zu Juͤlich. A 

Die Reiche» Abtey Sr. Emeran ftehet unter Gur» Sarti 
ſchem Erbfchus. 

Die Reichs» Abtey Sanct Georgen zu Yßny iſt unter derer 
Meiche » Erb» Truchfeffen Schus und Schirm, welcher aber oot jur 
Landeshoheit gemacht werden will. 

Ueber die Reiches Abten zu Sanct Ulrich und 2ffra in Augs⸗ 
burg prätendiret ber Bifchoff zu Augfpurg den Schuz und Vogt; 
das Glofter hingegen behauptet , e8 ftehe unter der Statt Cur, 
Davon in meinem Staaterecht des Hochſtiffts Augſpurg p. 33. 
J74. ausführlich gehandelt worden ift. 

Der Abtey Schuffenried gabe der Kayfer Sigmund Anne 
1429. ein Privilegium, daß fie zu Biberach, ober bey einer ande 
ten Neichsftatt, Schu und Schirm fuchen und nehmen möge vid. 
LüNIGS Spicil. ecclef. Part. 3. p. 579. 

Der Abtey Werden Grbabbocaten waren die Grafen von dit 
Marek, welche mit fold)em Amt von der Abten belehner murden: 
Don difen Grafen fame die Advocatie nach und nad) auf die Her 
zoge zu Eleve, und endlich auf Chur» Brandenburg. 

Anno 1317. wurde ein Vergleich Deftoegen. errichtet : C8 
gabe aber nachhero Streitigkeiten, davon unter anderen bifed Reiche 
Hofrathss Eonclufum zeuget. 

r. Dec. 1636. 

Zu Werden und Helmftätt Abbt Hugo contra der — 

rati 
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Brandenburgiſche Regierung zu Emericy wegen angemafter Schupe 
Gerechtigkeit über Stift, vnd Statt Werden derentwegen entjoges 
ner 2. Mühlen zu Kettwüg ond Werden auf der Ruhr, petit man- 
datum S. C. ad deoccupandum & non amplius turbando , mit 
abermahliger Caflation ſoicher Advocatiz. apponit priora nimis 
rum Refcriptum inhibitorium vom 4. Septembr. 1618: & co- 
piam protocolli de 13. Nov. 1630. 

Fiat Refcriptum ferium de reftituendo & non amplius 

turbando. 

Anno 1647. erfolgte ein neuer Vergleich, unb auf felbigen 
dife Reichs⸗Hoftaths⸗Concluſa: ] 
; . ult. Apr. 1648. 

Zu Werden Abbt Heinrich contra bie Gfeuifde Regierung in 
pun&o diverfarum differentiarum fuper jure Advocatiz & fue 
— territorialis de præſ. 27. Apriis, notificat Suæ Cæſ. 

ajeftati, welchergeſtalt er mit ermelter Regierung allerdings vers 
glichen, und Ihre Ghburfürftl. Durchl. zu Brandenburg mit der 
Advocatie vnd andern £eben(tücfen , fo meiland Die Herzog zu Eleve 
als Grafen zu ber Marc? von feinen in GOtt ruhenden Dorfahren 
vermög Kayf. Conceflion Briefen zu Lehen empfangen, bintoibet zu 
belehnen verfprochen, renunciat itaque liti inceptæ & apponit 
copiam des aufgerichteten Vergleich de dato Gogh den 24. Augufti 
Anno 1647. 

In eadem Dominus Ele&or Brandenburgicus de dato 12. 
Martii hujus anni & prz(. 27. April, notificat in fimili den ges 
troffenen Vergleich und beruc(ft fid) Deftwegen auf des Abbten einge 
brachtes fuppliciren vnd copeplichen Vergleich. 

"  Regiftretur ad Ada. | 
26. May 1653. 

Zu Werden und Helmſtaͤdt Abt Heinrich de pref. 24. hujus 
in pun&o petitz confirmationis über die zwiſchen ihme und Ehurs 
Brandenburg getroffenen Vergleich fuper jure advocatiz, repli- 
cat ad Conclufum de 27. O&obr. ı651. & dicit, paf (don bit» 
beuor in An. 1648. von Chur» Brandenburg ein Notifications- 
Schreiben an Ahr Kayf. Maj. über diefen Vergleich einfommen und 
alfo in effe&u ſchon erfüllt (epe, was jego ihnen per Decretum hat 
wollen auferlegt werden, petit, meilen Diefe Sach nit ber Wichtig⸗ 
feit (epe, Daß Darüber groſſe ober formal Solennitæt vonnoͤthen, ſon⸗ 


dern nur allein einen Contra& angehe, fo nur auf 20. Jahr währen 
3) 0 werde/ 
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werde, und daß es ihme Supplicanten nur darum zu thun ſeye, da⸗ 
mit er auch von Ihrer Kayſ. Maj. als Domino dire&o möge aller⸗ 
gnaͤdigſte Ratification und Conſenſum über dieſen ſuper feudo Im- 
perii aufgerichteten Contract erlangen, ihme mit der begehrten Con- 
firmation und Ratification allergnädigft zu willfahren. 
Weilen ChursBrandenburg felbft noch hiebeuor den 12. Martij 
Anno 1648. diefen füper jure Advocatiz getroffenen Ders 
gleich ihrer Sauf. Mas. geborfamft notificirt, und fid auf des 
Abten aud) damalige Notification referirt, als wollen Iht 
Kayf. Mai. felbigen Vergleich auch ihres Theils confirmirt unb 
ratificirt haben, jebod) der Juͤlichiſchen Succeffions-Litispen- 
denz ohne Prejudiz und Nachtheil. 
jezigen Fahrhundert feynd aber wiederum ſchwere Streitigs 
Feiten über bifer Advocatie entflanben , und am Reichs⸗Hofrath dei 
wegen fcharffe Erfenntniffe ergangen. (1) 

Die Reichsprobften Wertenhaufen hat von Herzog Sigmund 
zu Defterreich eine Urfund vom Fahr 1469. wodurch er Dag von fti 
nen Dorfahrern ertheilte Privilegium, daß das Elofter einen Schuß⸗ 
vogt nach Belieben ertodblen möge , beftättiget, und Kayſer Muri 
milian I. befahle Anno 1494. feinem Landvogt in Burgau, bof tt 
dife Probften wegen ihres Schugvogteyrechts bep ihren Srepheiten um 
gehindert laffen folle. (2) | 


] » IT. 
Mechte mb Wortinnen nun fo wohl Die Pflichten als auch bie Gerechtſa⸗ 
—— men dergleichen Advocatorum beſtehen, (ft eine eben fo wichtige als 
S)iopocaten. Heftrittene und theils unlautere Sache. 

So vif ift richtig, bag der Advocat fein Stifft oder Cloſtet 
wider unbilligen Gewalt fehügen und ſchirmen folle, und entwedet 
difes umfonft, oder um ein gewiſſes beftändigeg ober ein unbeftändiges 
nach denen Umfländen proportionirteg Honorarium : Auffer difem 
wollen einige, fonderlich vile Stifter, dem Advocato, mann nichts 
weiteres ind befondere und ausdrucklich ausbedungen und verfprochen 
worden ift, Fein meiteres Recht oder Gewalt einraumen; Andere 
aber fehreiben denen Advocaten aud) die Eriminafs Jurisdidion qu 
Andere legen denen Advocaten bie Eivil» Gerichtbarkeit bey; Andere 

- meu 





(1) f. von COCCEJI Deduac, in cauf. Illuftr. p. 117. fqq. und meine 
merckw. Reichs · Hoft· Concl. Tom. 1, und 7, (onberlid) aber Tom. 5 


p. 861. fqq. 
(2 v. LüNIG I, c. psg. 719. fq. 
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meinen , fo wohl die Criminal» als Eivil-Gerichtbarfeit gehöre zu der 
Advocatie; Weiter (d)reiben einige Denen Wögten oder Advocaten 
aud) die Dbficht auf Das Peben und Wandel der Stiffts⸗- oder Clo⸗ 
fter. Perfonen nebft bem Recht, fie gu. beftraffen, ihnen Ordnungen 
fürzufchreiben, u. b. 4u 5- Noch Andere wollen denen Advocaten auch 
bie Obſicht auf die Verwaltung der Stiffts, Güter und Einfünffte 
einraumen; Hingegen halten andere dafür, daß difes nur denen Ka⸗ 
ften, Bögten, nicht aber allen Advocaten, zuftehe; Andere behaupten 
gar, bafi die Vogtey, oder bod) bie Kaftens Wogtey, nichts anders 
als die völlige Landeshoheit fepe. 

Endlich fo vermeynen nod) Andere, ba man nicht überhaupt 
etwas gewiſſes faaen könne, oder fofd)e Vogteyen und Kaften-Bogs 
tenen einerley Gattung feyen, fondern es fomme forderift bey jedem 
Stifft oder Elofter auf bie Vergliche und das befondere. Herkom⸗ 
nl Den auf das allgemeine Herfommen felbigen Landes oder 

egend an. 

Der Innhalt von Herr G. y. R. BOEHMERS oben» 
angezeigter Schrifft: de Advocati ecclefiaftice cum jure Patro- 
natus nexu, gehet hauptfächlich dahin: Wann eine Kirchenaduocas 
tie ihren Grund aus einer befcyehenen Stifftung herleitet; fo ftebet 
den Advocaten aud) Das Patronatrecht zu. 

In Praxi trifft man wuͤrcklich vilerfey Arten folher Stiftes 
Advocatorum an, und hat ber eine mehr, der andere weniger Ge⸗ 
rechtfamen; too nun Verträge, febenbrie(fe , ober ein ffared Herfoms — 
men, vorhanden ift, ba bleibt es billig babep; in Ermanglung alles 
deffen kommt eil darauf an: Ob der Advocat ein Defcendent, oder 
Succeffor univerfalis, des Stiffters ift, oder wie er fonft gu der Ads 
pocatie gefommen? ingleichen: Ob fid) bie Advocatie erfi aus denen 
Zeiten des Bauftrechts herfchreibe oder Alter (ege? Db das Stifft in 
einem Land gelegen ift, welches gewiſſer maſſen pro Territorio clau- 
fo fan gehalten werden ? Ob und was in felbigen Gegenden die 
Stiffts, Advocatie indgemein mit fid) gu bringen pflege? u. f. tv. 
Kurz, e8 fommt überall auf befondere Umftände an, nad) deren Ber ^ 
fehaffenheit mehr oder toeniger Præſumtion für oder wider ben Advo⸗ 
caten ift, und entweder ihme oder bem Stifft der Beweis obliget. 
Ja dag Poffefforium oder die Obſervanz ift wohl folchen Falles bet 
befte Titulus, wornach ein gemiffenhaffter Michter fprechen fan. Am 
allerwenigften aber gehet e8 an, in regula von dem bloffen Advocas 
tie» Necht auf Die Landeshoheit > Ya ſchlieſſen, — 

3 2 
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ehedefien alle Reichs, Stiffter ordentlicher Weiſe ihre Advocaten gt 
habt haben, unb Doch barneben Reichsſtaͤnde und Landesheren gewe⸗ 
n ſeynd. 
* uc bet Anno 1769. m. an. beborgeftanbenen Biſchoffs⸗ 
wahl zu Regensburg verlangte bur» Bayern, (ob «8 gleid bay 
denen beeden legten 2Bablen, welche auf Prinzen aus dem Haufe 
Bayern felbft gefallen, ſolches unterlaffen hatte,) als Schwert dig 
Stiffts, einen bevollmächtigten Minifter bey oer Wahl zu haben, 
welches auch sugeflanben wurde; morauf der darzu bevollmächtigte 
erzoglich» Bayrifche Comitialgefandte Tags vor der Wahl dem 
omcapitul eine folenne Propofition thate. Mehreres davon fomat 
in meinem Teutfch. perfön. Staatsrecht vor, 


» 12, 

Eine befondere Gattung der Advocatie ift bie Kaſten⸗Vogteh; 
ba fchon der Name gibt, daß felbige bie Verwaltung, oder Dod) 
die Ober⸗Aufſicht, über bie Wirthfchafft und Gefälle des Clientens 
unter fid) begreiffet. 

Gemeiniglich verſtunde man in denen älteren Zeiten darunter 
Dasjenige, was man nunmehro bie weltliche Landeshoheit Über lands 
faßige geiftliche Stiffter nennet. 


. 13. 

Was nun bie eigentliche Advocatien Über weltliche Perfonen 
oder Corpora anbelangt; fo befanden fid) felbige eigentlich und meis 
(lend bey denen Reichsſtaͤtten: : 

Bey bifen Neichsftätten aber rühren alle dergleichen Vogteyen 
nod) von denen alten Kanferlichen und Reichs-Vogteyen ber. 

Weil ich ſchon anderwärts (1) Davon das nétbige gemeldet ha 
be; fo will ich mir bier nicht dabey aufhalten. 

Wer noch mehr davon aus denen alten Zeiten toiffen will, der 
befehe H. Leg. Raths MORIZENS Abhandlung vom Ur⸗ 
fprung derer Reicheftätte, im ıften Theil; wie auch H. Vice⸗ 
canzlers STRUBENS Abhandlung von Gtáttifden Reiches 

- Dogteyen; in feiner TTebenftund. stem Theil, p. 292. SA: 

2 Bas aber die landeshertliche Advocatie über weltliche Corpo- 
ra, Unterthanen, u. d. belangt; fo gehöret felbige nicht hieher in 
Das Ceutfcbe nachbarliche &taaterecbr; fondern id) werde in dem 
Cr. von den Rechten der Ceutfdyen Untertbanen davon reden. 


$. 14 





(1) in meinem Tr. von den R. Ctánben 2c. p. 1152. fqq. 
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§. 14. 
Es gibt aud) Landvogteyen, deren Gerechtſame fid) über mehs Landvogteyẽ. 
tere andere Reichsſtaͤnde erſtrecken. 

Deme, was ich ſchon anderwaͤrts (1) davon gemeldet habe, 
will ich hier noch folgendes beyfuͤgen. 

Von denen unterſchidlichen Landvogteyen in Schwaben vor 
unb nad) Kayſers Rudolphi Habsburgici Zeiten, handelt umſtaͤnd⸗ 
lich der hiſtor. Bericht von der Rayſ. Landvogt. in Schwaben, 
p. 55. 77. Er zaͤhlet dahin die Landvogteyen 1. Zuͤrich, 2. Uri, 
Schwiz und Unterwalden, 3. Rhaͤtien, Breißgow und Rheinfelden, 
4. Thurgow und Ergow, 5. Augſpurg, 6. die Oeſterreichiſche Land⸗ 
vogteyen, 7. und fuͤrnemlich aber die Kayſerliche unb Reichs, Lands 
vogtey in Ober⸗ und Nider⸗Schwaben. 

Dife Landvogtey in Ober, unb NiderSchwaben wurde zuwei⸗ 
len von einerley Perſon verwaltet, zuweilen aber wurden ſie von ein⸗ 
ander abgeſondert. 

Gedachte Landvoͤgte, beſonders die von hohem Stande, und 
welche zugleich Pfands⸗Inhabere der Landvogtey geweſen, hatten ge⸗ 
meiniglich ihre Unter⸗Landvoͤgte, welche auch wohl ebenfalls ſchlecht⸗ 
weg Landvoͤgte genannt wurden: Hingegen ſchriebe Sich Pfalz⸗ 
graf Friderich, Herzog in Bayern, Anno 1378. obrifter Landvogt 
in Ober⸗ und Wider: Schwaben. 

Don allen Kanferlichen Landvögten in Schwaben von Anno 
1275. big auf die Defterreichifche Pfandfchafft, ober zu Ende des 1 sden 
Seculi, handelt umftdndlich der cir. biftor. Bericht von der Lands 
vogtey. p. 68. 

In einer Urfund unter Kanfer Rudolfen I. nannte fid) Graf 
Heinrich zu XBerdenberg Landgravium faperioris Sueviz. Theils 
Landvoͤgte fchrieben ſich aud) Pfleger des heil. Roͤm. Reichs in 
Schmaben. 

Anno 1359. wurde die Schwaͤbiſche fanbeogtep wieder an 
Das Meich gelbfet, und won dem Kayſer verfprochen, folche nicht 
mehr zu alieniren : 

Doch Kayfer Wenzel verpfändete bie anbbogten in Schwa⸗ 
ben Anno 1379, von neuem Herzog Leopolden zu Defterreich vor 


en " 3035 Nach⸗ 


(1) im Tr. von den R. Staͤnden ꝛc. p. 1161. fqq. unb im Zr. yon der 
R. Stände Landen 1€. p- 61. fqq. 
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Nachdeme aber Kayfer Sigmund Anno 1415. Herzog Fride⸗ 
richen zu Defterreich feiner Lande entfeget, verpfändete er diſe Lands 
vogtey denen Truchfeflen zu Waldburg für 13200. fl. von welchen 
Herzog Albrecht diefelbe Anno 1452. um eben bife Summ wieder 
eingelöfet bat. 

Anno ı525. hat Kayſer Carl V. nod) 3 100, fl. Ravensburger 
Schloß⸗ Bau⸗Koſten darauf gefchlagen. — 

Anno 1548. ift auf bie Landoogteyen Schwaben, Hagenau 
und Drtenau, über Das, fo vorhin Darauf geftanden, mod) weiter 
darauf gefchlagen,, und dem Roͤm. Koͤnig Ferdinand von denen 
Neichsftänden überroifen worden 197480. fl. cum confenfu, Caa- 
ris & Ele&orum, 


Solchemnach wäre der ganze auf der Landvogtey hafftende 


Pfandſchilling 
IL — 40000. fl. 
2. — 13200, fl. 
3. — 3100, fl. 


4. — 197480. fl. 


Summa 253780 fl. 
wiewol, recht von der Sache zu reden, bie erffe Summ bon 
40000, fl. als verwürckt, nicht mehr zu confideriren ift; fo ſeynd 
qud) bie [ejfe 197480. fl. nicht allein auf bie Landvogtey in 
Schwaben, fondern aud) auf die in der Ortenau und Hagenau, 
Derficheret worden. ; 

Anno 1559. antwortete Safer Ferdinand dem Schwaͤbiſchen 
Erays; Anno 1379. fepe bie vens oi von Kayfer WBenzeln an 
en Leipolden von Defterreich verfaufft worden, und nad) der 

tit bey bifem Haug gebliben, ob gleich einige Aenderung damit boti 
gegangen , fo daß Herzog Albrecht von Defterreid) fie Anno 1447. 
wieder erfaufft und ia Judicio contradi&orio erhalten, paf fie ihm 
Anno 1452. eingeantwortet worden, Daß fie alfo dieſelbe nicht nur 
Pfand⸗ fondern Kauff:mweife, fub folo pa&o reluitionis, pofleditt, 
und hätten bie Truchſeſſe fie nur von ihnen innegehabt; 2. fepe das 
Landgericht eine ufhlte Zugehör der Landvogtey. 

Anno ı559. truge Wuͤrtemberg bey denen Schwaͤbiſchen 
Eraysftänden darauf an, bie Landvogtey Nahmens des Crayſes 
einzulöfen. us 

no 
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Anno 1556. kame wieder vor: Ob der Schwaͤbiſche Crays 
die Landvogtey an fid) loͤſen fünne? und erboten fid) die Praͤlaten, 
Grafen und JDertn , aen Pfandſchilling zu erlegen; Wuͤrtemberg 

Aber wollte nichts darzu geben: Indeſſen wurde wuͤrcklich ein Schreis 
ben an ven Kayſer erlaſſen, denen Ctaysſtaͤnden zu geſtatten, Die 
Landvogtey einzuldfen und zu verwalten, 

Anno 1630. hat die Landvogtey allein Neisgelt einfach geben 
2573. fl. 39. fr. und XBeingarten 798. fl, 48. Fr. alfo zufammen 
3372. fl. 27. fr. 

Worinn der Landvogtey Gerechtfamen beftehen? dißfalls feynd 
verfchivene Meynungen; welche erzählet werden in dem cit. hiſtor. 
Der. p. 89. /97- 

Der Schwaͤbiſche Erays behauptete: Das Amt eines Lands 
vogtens fepe ein auf aetoiffe Ehehaffts-Fälle eingefchräncktes Nichters 
Amt, und der Lands Richter fein Unters Dichter gervefen : Defterreich 
hingegen vermeinte: Ein Landvogt habe neben dem Nichte, Amt aud) 
allerley Landeshoheitliche Mechte auszuüben gehabt. | 

Her WEGELIN, (ber Rerfafler des biftorifchen Ber 
vicbte 1c. ) macht einen Unterfchid zwiſchen der Landvogtey in Ober⸗ 
und Vive Schmwaben, und ber Landvogtey Altorff und Mavensburg : 
Jenes fepe ein Kanferliches Amt gervefen, roelches Die Kayſerliche Re⸗ 
ferbaten in der Meichsftände Landen auszuüben, und ihre Gefälle eins 
zunehmen, übrigens aber fid) Feiner Landeshoheit darinn anzumaffen 
acbabt babe; vie Navensburgijche Landvogtey aber babe in ihrem 
Bezirk aud) refp. bie Landeshoheit , aud) theils hohe, theils nidere 
Jurisdi&ion, auszuüben gehabt; und zwar das Richter Amt keines⸗ 
wegs durch das Landgericht auf ber Leutkiccher Heyde, fondern burd) 
den Pandvogt oder beffen Beamten, oder nunmehro durd) einen Lands 
vogtey⸗Verwalter und ein ihme zugegebenes Ober, Amt. Nach Abs 
gang derer Herzöge in Schwaben hätten bie Landvoͤgte nicht nur Die 
alte Kayferiiche Gerechtfamen, fondern aud) bie fonften denen Her⸗ 
zogen zugeftandene Rechte, ausgeübt : Und mit bifem Amt fepen 
Anno 1415. erftmahls die Ueberbleibfele der alten Grafſchafft Altorff 

verbunden, und mit der Landvogtey an die Deren Truchfeflen verfes 
jet worden. 

Ins befonbere aber (ege, (voie in dem offtgebacbten biftoris 
^n — weitlaͤufftig ausgefuͤhrt wird,) der Landvoͤgte Amt 
beftanden : 

1. Sn. Verwalt⸗ und Beforgung der Kapferlichen — 
un 
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—— func u. Mn ne. ctt RR E DR 
und Gefällen bey den Reichs-Gotteshaͤuſern; welche gemeiniglid) 
unter Sandvogteplichem Schuz und Schirm geflanden feyen. 

2. Benden Reicheftätten in dem -Stattgdimmann, und Schult⸗ 
heiſſen⸗ Amt, auch Blut-Bann, oder Ehrungen dafür; in Verwal⸗ 
tung der Reichsſtaͤtte⸗ Steuren, der Juden⸗Steuren, der Zins und 
SchupGelder der Kaurzin, der Umgelder, des Muͤnz⸗Amts mit Ge⸗ 
wicht und Wechſel, der Kayferlichen Zölle, der Meiches» Dörfer, 
Höfe und frepen Leute, der malefisifhen Obrigkeit in Hertſchafften, 
welche nicht.mit bem Blut» Bann befonders privilegirt geroefen, in 
Handhabung des Land-Fridens, Schuzes und Schirme , aud Kayı 
ferlichen Privilegien und (Srepbeiten, in Aufmahnung der Stände 
F Unterthanen, und in Einnahm der Huldigung in ben Reichs⸗ 

tten. j | 

Die Landvögte haben denen unter ihnen aefefjenen Ständen 
Reverſe ausgeftellt, fie bey ihren Freyheiten zu laſſen: Hingegen hät 
ten die Stände ihnen eine Verehrung oder Schirm⸗Geld beyahlt. 

Endlich fo feyen bie Landvoͤgte beftändige Kapferliche Commik 

tien und Schieds⸗Richtere geroefen, hätten die Aufſicht über die 

eichs⸗Lehen und Reichs⸗Pfandſchafften gehabt, das Land Richter 
fimt beftellt, über das Fand» Gericht auf der Leutkircher Heyde die 
Aufficht gehabt, u. f. tv. 

Folgende Reichs-Hofraths.Conclufa (epnb in bi (ee Materie aud 
nicht wenig merkwürdig: | : 

rr. Mart. 1647. 

Weingarten, Gottshauß contra die Graſſchafft "Tyrol vnd 
bie Sand, Yogtey Schwaben in pun&o gravaminum, novorum 
arreftorum , pignorationum & repreffaliarum ; (ive Dominicus 
Abbt zu Weingarten fub pr. 12. Febr. nedyfibin , conqueritur; 
bafi bie verwittibte (Srau Herzogin zu Inſpruck nicht allein pas vorige 
Jahr, fordern auch heuer, alle in der Land» Bogtey Schwaben fti 
nem Gotteshauß zugehörige und gefallne Zing, Guͤlden, Zehends 
ten, Gefäll unb einfohmmen , barumb in arreft und Derbott gelegt, 
auch zu ihren felbft Handen wuͤrcklich eingegogen haben, Als hette tt- 
bey dem Herrn Gburfürften in Bayern, welchem von Ihr Kay. 
Mai. felbiger Drthen die Winter- Quartier vnd militarifd)e Reichs⸗ 
Execution aufgetragen toorben, mit böfen falfchen pra&iquen ſo 

viel erſchlichen daß feinem Gotteshauß ber zweentheilige Laſt abge 
nommen, hingegen der Land⸗Vogtey reſpectũ ber entzogenen sit) 
Drittheiln Die Concurrenz mit bem Gottshauß pro duabus ter di 

wuͤrch⸗ 
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mürcklichen aufaebunben vnd exequirt worden, welches attentatum 
wider den Vlmiſchen Kraiß-Abfchiv de Anno 1563. ben Land⸗Vog⸗ 
tenlichen Vertrag de 1608. und dann ben legten Reichsabſchid zu 
Megensburg de anao 1641. welcher vermöge die nit befigen nit ſtewe⸗ 
ten folle, immediate lauffen tbu, & petit Ihr Kayſerl. Majefl. 
wollten gnädigift verfchaffen,, damit folche Arre(tà ono Pfandungen 
denen Reichs» Drdnungen gemeß ohne allen Entgelt auch gegen ges - 
nugfamer Caution, welche er in befter Form zu leiften erbietig feye, 
völlig wiederumb ob ſummum & irreparabile in mora periculum 
relaxitt vnd reftituirt, vndt ba man reftitutione fada einigen 
Bueg zu haben vermainte, e$ afóbann, wie es fid) gebührt und red» 
tens fepe , ordentlicher Weiß coram competenti gefucht werde. 
2do. des hochlöbl. jüngften Deputations - Convents zu Branckfurth 
abn Ahr Stavfecl. Maj. wegen dergleichen Landvogteplichen Beſchwer⸗ 
nüffm io p&o juftitie abgangenes Votum und Vorbitt de dato 
12. OGobr. 1644. in Confideration ziehen, vndt folches darumben, 
meilen e8 über beöverfeits eingewechfelte Schriften auch auf ſtarckes 
Intercediren ber Schwaͤbiſchen Graiffürften ergangen, 3. weilen es 
bey jüngftem Reichstag Durch Ihr Kayſerl. Maj. gerechtigifte Refo- 
lution auf die Coͤllniſche Reichs⸗Conſtitution de anno 1512. vers 
goiefen worden, Ihme folches zu mißfallen nit aufnemen, wann er 
anjego zu ben gefambten Meichsftänden, wie Das vorige mabl ju 
Franckfurth befchehen, ben den general- politifchen Reiche, Grava- 
minibus einfommen müffe , ihn nit weniger bey obangezogenen 
Meichsfchluß wegen der Steuer verpleiben und circa judicem, was 
fo wohl bie Reichs» Deputation vor gut befunden, als est gu Müns 
fter noch ferner gefchloffen werden möchte, ben Lauf laffen. 

Idem Abbas in poftfcripto zeigt an, daß ale er ‚verfchienen 
Jahrs ben 3. Sept. von dem Feind zu Hohentwiel, welcher fein 
Gotteshaus und den (Slecfben Altorff in Brand zu ftecken angedros 
het, gefänglicdd angenommen ab nacher Hohenmiel auch zu Erles 
gung der in feiner Sefangenfchafft abgenäthigten ſtarcken Ranzion 
und Contribution, feinen Kircchenfchaz zu verfegen genöthigt worden, 
hette ihm die Landvogtey Schwaben das geringfte nit bargu geben, 
indem aber anjejo geb. Landvogtey von bem Hohenmielifchen Feind 
auch belegt toerbe, toolle felbige, daß er wegen anderer fein Gotteshaus 
garnicht angehender Landvogteyiſchen Güter mit ber Ranzion pnd Con- 
tribution concurriren folle, welches aber die höchfte Vnbilligkeit vnd 
bittet Deromegen auch hierinnen CM Billigkeit zu — 
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Fiat votum ad Suam Ces. Majeftatem : Reichs-⸗Hoftath 
babe fid) in ben prioribus a&is alles Fleiſſes er(eben, unb bali 
te aud denen in voto deducendis rationibus geborfambift pats 
für, hr Kanferl. Maj. möchten Ihr Hochfäritt. Durchl. den 
jesigen regierenden Ersherzogen zu Inſprugg mit Einfchlieffung 
des Prälaten leztern Anbringens, durch ein bewegliches Codicis 
ben dahin ermahnen vnd difponiren, daß er zu Verhütung on 
derfchidlichen groffen Praejudizien , welche Dem Privilegio we⸗ 
gen ber von der Zanbbogten wider Das Cloſter aeflagten fcharfen 
Proceduren auf einmal zugegogen werden möchten, (olde Dif 
ferentien onb Streitigkeiten entweder Ahr Kayſ. Mai. Reiche 
Hofrath ober einem formblichen und vollkommentlichen Com- 
promils onbergeben und die Entfcheidung erwarten, anjego aber 
die vor einem Fahr wider das Elofter Weingarten vorgenom⸗ 
mene und nod) continuirende Pfandungen und Arrefta ald 
balden vnd uneingeftelter aufheben und -cafliren laffen tvolit; 
hierdurch werde Das beforgende Prajudicidm mehr allegirten 

rivilegii Fori verhütet ono koͤnne fid) der Prälat, mie erliche 

abr bero befchehen, fuper denegata juflitia, voeilen er gleich 
wohl nit rechtlos ju fafjen , abermalen füb parte gravante 
& jam exequente (id) einzulaffen, ob er (don folches vorher 
bette tbun wollen, weiter nit beflagen. 


* 
Lectum in Conſilio Imp. Aulico die Ven. 22. Mart. Anno 
1647. & approbatum. 
9. Febr. 1649. 

Zu Weingarten Abbt Dominicus de dato 25. Odctobr. & 
pras. 7. Novembris Anno 1648. contra die Schwaͤbiſche £anbt/ 
WVogteh, repetit fua gravamina auno 1641. in Comitiis Im 
rii exhibita & dicit, meilen über allen angetoenben Fleiß Er 
Cibrer Ersfürftl. Durch. zu Inſprugg zu feiner unparthepifchen Ju- 
dicatur oder Reiches Austräglichkeit , nod) zu feinem Zwey Drib 
tbeil der Gemaldifchen Güter und Mannfchaftt bis anhero gelangen 
Pönnen , ja aud) auf feine Schreiben feines recipiffe gemürdigel 
morden, fo werde Er getrungen, den Schwaͤbiſch⸗ ober exequiten⸗ 
den Craig: Zürften, das im Fridenſchlus zu ihrer Satisfadtion bo 
ftimmte Vnderpfand, das ift, das Gorteshauß fambt dem übrigen 
Drittheil gebachter Gütter gar zu überlaffen, auch damit Die ys 

N 
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häugifche Rechten und Anfprüch auf die Landvogtepifche 2. Drittel 
ebenimäßig zu cediren und gänzlich zu überla(fen ; Jedes Wegs aber 
bie in Anno 1563. bey bem Vlmiſchen Craig» Abfchid vnb einhellig 
befchloffener Execution und Eraifhülf wider gedachte Landvogteb 
unnachläßig anzuruffen onb die nun mehr weit über 100. 9yabr wider 
aller feiner Vorfahren offentliches Defchweren und Protefliren mit 
Gewalt entjogene Zwey » Drittel von der Landvogtey einzufordern, 
immaffen Er foldhes abgetrungene Dorhaben hochgenannter Ihr 
Durchlt. erft neutid) alá den 21. Det. notificitt habe. Petit bem» 
nach hr Kapferl. Maj. ımo. Ihme deß Reichs « Hofrathe hiebeuohr 
ergangene Decifion zu communiciten. 2. Vber der Deputirten 
Ständen zu Franckfurth einfommenes MNeiche ; Gutachten und Vor⸗ 
bitt auf fein vilfältiges Suppliciren , wegen eines onparthepifchen 
Meichs: Richters oder 2fudtragd oder Cammergerichtlichen Compro- 
mi(s, 3. Aud) wegen Interims- Enthebung oder reſpective Vber⸗ 
laffung oftgedachter Zwen » Drittheil und dem Gottehaus entzogenen 
Meichsbarkeit gnädigfte Kayſerl. Remedirung und hülfliche Refolu- 
tion und Verabſchiedung, weilen wegen der Schwebdifchen Satisfa- 
&ion und Execution fümmum periculum in mora, fürderlichft 
folgen zulaffen. apponit copiam deffen, toa er an Hochfuͤrſtl. Dhlt. 
den 21. Det. 1648. gefchriben, 
Differatur, 


ı2, Sebr. 1649. 
Weingarten Gottshauß contra Defterreich, caufa nuper ad 
protocollum data & Conclufum: 

Fiat votum ad Cxfarem, referendo fe ad votum 22.Mart, - 
Anno 1647. & dicatur Sux Cas. Majeítati, $Xeid)8 » Hofs 
tatb beforge fid) nochmals, daß, wann difen vielfältigen Gra- 
vaminibus bey Zeiten nit remediirt vnd abgeholfen werde, 
ber Prälat, wo nit ben noch wehrendem Conventu zu Müns 
fier und Osnabrügg , jedoch bep fünftigem Reichstag, ber Bes 
fchwerden und Elagen, gleichwie bey nechflem Deputations- 
Tag befchehen, von den gefamten Reichsſtaͤnden und deren Abs 
helfs und Rettung fuchen und hierdurch ihrer Kanferl. Majeft. 
und bero Hochlöbl. Erzhaus mehrer COnalimpf vnb Ungelegens 
heit erwecken möchte, mehre dahero Reichs-Hofrath der ges 
berfambiften Meinung, daß des Prilaten jesige Clag und Bes 
ſchwerde ihrer Erzfürftt. re ra , mit der Erins 

3 E ne 


Echusges 
rechtigfeit, 
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nerung , das Meise: Hofrath Fein andern Weg nod) Mittel 
wiſſe, ald maffen vor bifem zu underfchieblichen malen gehorfams 
bift eingerathen, und folches omb fo viel Deflo mehr, weil der 
Abbt die Bedrohung der Cedirung feines Gottshaus Mechten 
in potentiorem jchleinig ins Werck richten möchte. 


* E * 

Oeſterreich bat aud) bie Landvogtey in der Ortenau; welche 
es feit 1701. an Baden⸗Baden überlaffen hatte, bie aber Anno 
1771. nad) Abfterben difer Fürfllichen Linie roiederum an Defterreich 
zuruͤckgefallen ift. 

Sie iff ein Stuͤck von der in meitläufftigerem Verſtand ge 
nommmenen Ortenau , fo in einem Strich Landes zwifchen dem 
Em Badifchen, bem Schwarzwald, und bem Rhein bes 

ehet. 

Mehreres davon habe ich anderwaͤrts (1) geredet; woraus 
ich hier nur ſo vil melde, daß diſe Land⸗Vogtey Oeſterreich in dem 
Muͤnſteriſchen Friden Art. 12. $. 85. beſtaͤttiget worden ift. 

Oeſterreich beſtellet den Landvogt in der Ortenau, welcher in 


der Reichsſtatt Offenburg wohnet. Von denen Gerichten in der 


Landvogtey wird in civils Sachen an Oeſterreich appellirt: Die cris 
minals Sadyen aber werden bald da bald borten in denen Gerichten 
verhandelt. Der Landvogt birigitet bey der allgemeinen Verſamm⸗ 
fung der Gerichte; er hat das Recht des Geleits, ber Kolge, der 
Belteurung, des Forfts und (Sifci, u. f. to. beftellet auch den Reichs⸗ 
fchultheiffen in der Reichsftatt Offenburg: Zu Gengenbady unb Zeil 
aber (eget folhen der in Drtenauifchem Schuz fiehende Reichsprälat 
zu Sengenbach. 

Dife Landvogtey erftrecfet fid) über die Neichsftätte, Gengens 
bad, Dffenburg, unb Sel am Hammersbad); fo dann über dag 
Schloß Ortenberg, aud) vile andere Dörfer, Weiler, Zinfhen und 
Thäler, welche in 4. Land» oder Haupt» fo dann a. Afftergerichte 
getheilet werden. 

| S. ı5. 

Es gibt aber auch nod) eine andere von denen bißhero befchris 
benen Advocatien ganz unterfcbibene bfoffe dug » und Schirme 
Gerechtigkeit eines Reichsſtandes über den andern, und die Seinige, 


Don 


(1) in meinem Badiſch. Staatsrecht, S. 264. 
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Don bem Schuz in Abficht auf bie Religion ift in bem Cr, 
von der teutfchen Religions Derfaffung das mehrere nachzufehen. 
Und was in ber Kayferl. Wahlcapit. Art. 26. vorfommt, 
gehet, laut S. 1. eigentlich auf austwärtige Zürften und Potentaten; 
dahero ich aud) Difes in das teutfcbe auswärtige Citaaterccot 


verſpahre. 

Zwar heißt es allda $. 3. Es folle Maͤnniglich forthin in des 
Kayſers unb des heil. Roͤm. Reichs alleinigem Schu unb Vers 
theidigung gelaſſen, und Churfuͤrſten, Fuͤrſten unb Stände des heil. 
Reichs, (bie unmittelbare Reichsritterſchafft mit begriffen,) zc. 
ohne Cjmpleration inn» unb auswärtigen Anhangs und Aßiftenz, 
bey gleihem Schu; und Adminiftration der Zuftig , in Religiongs 
unb Profans Sadyen, denen Reiches Gag» und Cammergerichtds 
Drdnungen, Münfter s und Dsnabrücifchen Fridensſchluß, und 
Darauf gegründeten Frecutiong » Edict, ardiori modo exequendi , 
und Nürnbergifchen Executions⸗Receß, wie auch nächft» vorigem 
Meichsabfchid , gemäß, erhalten werden :_ Wir werden auch gleich 
ein Erempel befommen , da ein folder Schuzs Auftrag von dem 
Kapfer fcharff geahndet tworden ift: Es waren aber befondere tms 
flánbe dabey: | 

Die Übrige Reichskundige Praxis und das allgemeine Reiches 
Herfommen belehren hingegen, daß ein unfchuldiger Schirme; Vers 
trag gar wohl erlaubt fepe; wie e8 tana aud) eine natürliche und - 
nothrvendige Bollge des allen Reihsftänden in dem XWeftphälifchen 
Friden und der Kapferl. WBahlcapitulation zu ihrer Sicherheit und 
2Bohlfahrt, unter Sich und mit Auswärtigen, zugeftandenen Buͤnd⸗ 


i ts iſt. 
Wo $. 16. 


In meinem teutfchen Staatsrecht, Tom. 43. p. 93. /74. Beyſpile. 
ift viles bieber einfchlagendeg befinblid) : Ich bob. d de. 
alibier bloß folgendes angumercfen. ; " 

Die Statt Aachen bat zween Schuheren: Das Haus Des 
ſterreich, wegen Brabant, fo dann den Ehurfürften zu Pfalz, als 

Herzogen zu duͤlich. 

Die bißhero ganz dunckel geweſene Geſchichte diſer Aachiſchen 

Reichs⸗Ober⸗ und Unter⸗Vogtey, wie aud) des Reichs⸗Schult⸗ 

heiſſen⸗Amts, ober jezo fo genannter Vogtey unb Meyerey, oder 


Vogteymajorie, habe ich in Der oben angezeigten Schrifft aud denen Ge⸗ 
275 ſchich⸗ 
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ſchichten und Urkunden erläutert ; aber nachhero nod) vile Zufäge 
darzu erhalten. 

Mehreres davon ift auch ſchon oben in des 2. Buche 3. Cap. 
unb in des 3. Buchs 5. Cap. vorgefommen. 

Bey der Neichsflatt Buchau ift biftó etwas fonderbares, 1. 
baf difes weltliche Corpus von einem geiftlichen Stift, nemlid) 
der Abbtifin zu Buchau, Schu zu erwarten haben folle: und zwar 
2. eine Statt vor einer ohnmächtigen 2ibbtigin, die eher von der 
Statt Schuz zu forberen unb zu gemärtigen hätte. 

Die Reihsftatt 23ucbborn ftehet unter dem Schuz einer at 
deren Meichsftatt, nemlid) Lieberlingen. : 


Als bey bem Schwaͤbiſchen Crays Anno r7; y. zuverläßige 
Nachrichten eingeloffen, daß bie Reichsſtatt Buchhorn in ganz ver⸗ 
fänglichen Tractaten ſtehe, fich in anderwaͤrtigen Schuz qu begeben; 
hat der Erans vor nöthig erachtet, nicht nur ein Dehortatorium 
dahin von Erayfesrogen zu erlaffen, fondern aud) eine Anzeige bor 
von an ben Kayſer zu machen, unb folches an den Kayſerl. Minifter 
—— Crays durch ein pro memoria nachdrücklich recommendiren 
zu laffen. 

Db und mie ferne die Statt Dortmund in des Königs in 
Preufjen , al Herzogens zu Eleve und Grafens von der Mard, 
Schuz ftehe? darüber twird geftritten. 

Die Neichsftatt Eßlingen hat den Herzog zu Wuͤrtembetg 
jum Schusherrn. Der Anfang wurde Anno 1557. gemacht, und 
es wird difer Schus von Zeit zu Zeit erneuert. 

Die Statt Seidberg truge An. 1713. wegen ihrer vien mit 
der Burg allda gehabten Händel Seſſen ⸗Darmſtatt den Schu 
auf : Es teurbe aber ben 26. Det. vom Reichs /Hofrath der Statt 
befobfen : Sich darüber umftändlidy zu verantworten, auch, bo 
Vermeidung feharffen, und zwar fifcalifchen, Ginfebena, fid) diſes 
Unternehmens. zu enthalten: Und als die Statt es vertheidigen mol 
fe, wurde den 30. Det. befchloffen: „Hat das ungejiemende, mb 
der bie Reichs Sagungen, unb zumalen den Kanferlichen allerhoͤch⸗ 
fien Reſpect, fauffenbe Begehren nicht flatt; fondern eg wird Dt 
anmaßliche Schuauftrag hiemit nicht allein cafirt, fondern aud) die 
Statt in eine Strafe von 10. Marek löthigen Goldes declarirt; mit 
dem Anhang, wann Supplicanten von der Burg in ein, unb ame 
. tem beſchwert zu feyn vermeinen, fie folches alsdann gebührend ed 
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zubringen haͤtten, als woruͤber ihnen, befindlichen Dingen nach, 
rechtliche Huͤlff unb Juſtiz ertheilet werden ſollte ꝛc. 

Es mußte auch, krafft fernerer Concluſorum von 1718. 20. 
Det. und 1727. 23. Jan. Der otiginal⸗Schuz⸗ und Schirmebricff 
an den Kayſer eingeſchicket werden. 

Die Statt Geinhauſen bat ihre Reichs⸗-Pfandherrſchafft, 
Chur» Pfalz und Seſſen⸗ Hanau, zu Schuherrn. 

Die Statt Straßburg ware vom Kapfer der Statt Gens 
genbach zum Confervatore ihrer Kanferl. Privilegien gegeben; in 
welcher Eigenfhafft Straßburg aud) einen gegen die Gengenbachi⸗ 
fche Privilegien vom Hofgericht zu Rothweil erfannten Proceß von 
demfelben abberufte, und Anno 1521, barinn fprache, wobey es auch 
das Cammergericht Anno 1527. bereenben lieffe. (1) 

Die Reichsſtatt Goslar ftehet unter bem Schuz derer Herzo⸗ 
ge zu Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, unb ift felbiger noch unter bem 
Herzogen Auguft Wilhelm erneuert worden : ie zahlet deßwegen 
jährlich eine Summe Geldes. 

Don Seilbronn berichtet H. BÜSCHING (2): ,, Ehedefien 
hat fie eine Zeitlang unter Wuͤrzburgiſchem, und nachmals unter 
Chur» Pfätifhen, Schuge geflanben; jest fichet fie unter Würs 
tembergifchem Schirme. » . 

Das Schuzrecht über bie SReicbéftatt Muͤhlhauſen ift bem 
Hefammten Gbur » Fürftlichen Haufe Sachfen gemeinfchafftlich; fte 
bet aber auf befonderen Pactis. (3) 

Nordhauſen erfannte Anfangs die Chur s Sächfifche, von 
1697. an aber bie Chur» Brandenburgifche, Schusgerechtigkeit; 
e — f. hingegen trate der König in Preuſſen ſolche an bie 

tatt ab. . 

Die Reichsftatt Reutlingen befindet fich feit 1 554. mohl uns 
ter Würtembergifchem Schus , welcher alle 20. Fahre erneuert 
iu merden pflegt. Der Schirmbrieff von 1649. ift an mehreren Ov» 
ten (4) zu lefen. 

Die Statt Speyer (5) hatte ebebeffen Schuz » und —— 

er⸗ 





(1) Stepb. von HARPPRECHT Cam. Ger, Staatsarch. 3. Th. 127. ©. 

(2) in feiner Erdbefchr. Tom. 3. p. 1554. 

(3) Europ. Herold, 1. Theil, &. 265. 

(4) v. Mein teutfd), Ctaatgrecht, Tom. 43. p. 107. KNIPSCHILD de Civit. 
Imper, Lib. 3. Cap.44. n. 18. LüNIG im $Xeic8 » Arch. Part. fpec. 


Conr, 4. Part. 2. p. 320. 
(5) 9. BÜSCHINGS Erdbefchr, 3. Th. 1295. S. 





* 
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Derträge auf bit Lebzeit des jedesmaligen Churfürften zu Dfals eridy 
fet: Welche aber nad) des Ehurfürftens Carl Ludwigs Abfterben 
aufgehöret haben. 

^. Die Statt Weslar fiebet unter Seffen » Darmftättifchem 
Schu und Schirm: Sie haben aber vile Streitigfeiten deßwegen 
mit einander; Davon tbeilá oben Cap. 5. theils in dem folgenden 
17. Cap. theild an unten (1) bezeichneten Orten, nachzufehen if. 

Ja man bat gar bem Haufe H. Darmftatt die Landeshohit 
über Wezlar beylegen wollen. (2) 

Die Statt YDorme wurde von Chur»Pfalz Anno 1654. 
fürnemlich zu Handhabung des Kayferl. Sandfridens, aud) zu Per 
bütung unb Abfchneidung unredlicher Zugriffe und Plackereyen, auf 
60. fahre in Schus genommen, und An. 17:8. tourbe difer Schu; 
auf 60. andere Fahre erneuert. Beede Urkunden ſeynd bep D. £9. 
Math MORIZ (3) zu leſen. 


n x * * 
Was bie Churs fYraynsi(cbe Vogtey und ber Franckfurtiſche 
Shuy und Schirm über bie Dörffer Sulzbach und Soden vor 
eine Wuͤrckung haben? darüber iff um das Jahr 1754. geritten 
morden. (4) | 
$. t7. 
Vortheile. Wann noch jego dergleichen Schuz und Schirm geſuchet oder 
erneuert voirb , ift es gemeiniglich nicht fo wohl auf die Dertheidi 
gung gegen unrechtmäßige Gewalt, fondern mehr darauf angtíe 
hen, daß die Schirmss Derwandte in des Schirmshertns fanbet 
mit deffen Unterehanen in allem, ober doch in gemiffen Stüdn, 
gleiche Rechte und Freyheiten genieffen follen. 
$. 18. 
Gebuͤhren. Hingegen pflegen dergleichen Schirmsverwandte bem Cfi 
Herrn jaͤhrlich etwas weniges an Geld oder ſonſt zu reichen. 


$. 19, 





(1) in ber Sele&. Jur. publ. 45. Theil, 36r, ©. 46. Theil, 62. ©. 4. 
Theil, 144. ©. Suppl. 2. Theil, 271. G. 3. Theil, 282. e. di 
SCHWEDERS 'Theatr, Pratenf, &c. Tom, 2. p. 206. 


(2) f. mein Tr, von ben T. Reichsſtaͤnd. &. 1061. 1097. 
(3) von Urfpr. der Reichsſtaͤtte, im Append. Docum. n, 48. p. 25% 
(4) v. mein T. Staatsarch. 1754. 2. Th. S. 691, u. f. 
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$. 19. 

Worinn bie Mechte und ‘Pflichten eines Schuzherrns nicht bes Rechte ic. 
ftehen, làffet fid) leichter fagen, als worinn fie beftehen: Won jenen des Sie 
nemlic) lautet Das alte und wahre Spruͤchwort: Schu und Schirm berend, 
gibt feine Obrigkeit! Was hingegen ein dergleichen Schusberr, von 
bem bier bie Rede ift ^ für Gerechtfamen habe? darinn müffen ſchlech⸗ 
terdings bie Merträge und das Herkommen ben Ausſchlag geben: - 
Nur ift ec allemal fehuldig, feinen Schugvermandten gegen unrecht 
mäßige Gewalt zu vertheidigen, wann und mie ed von ihm verlange 
wird: Aufdringen aber fan er fid) nicht, noch mehr tbun , ald wars 
um man ihne bittet, 

In Sachen: Zu Speyer Toamcapitul contra ben Sreyherrn 
von Helmftätt lieffe der Reichs: Joofratb Anno 1747. 27. Jul. in 
ein an Chur» Pfalz erfanntes Reſcript einflieffen: „So dann bit 
dem Herrn Gburfürften nad) dem Vergleich de Anno 1709. pro 
una Tertia auf den Helmftättifchen Antheil (gu Ober» Demisheim,) 
etroa sufommende Schug und Schirm, Gerechtigkeit ihme befannts 
lich, von Rechtswegen, , nicht bie geringſte Jurisdiction zueigne ac. „ 

Wieder Marckgraf zu Baden, als damaliger Innhaber der 
Landvogtey Ortenau, Anno 1760. bey denen zu Zell entftandenen 
Unruhen fid) afé Schusheren aufgeführet habe, ift bey dem Sreyherrn 
pon CRAMER (1) zu Iefen. 


| 20, 
Wann ein Reichsſtand fid) in feines Reichsmitſtandes Codbug Kanferliche 
begibt, ift weder nöthig noch üblich, die Kanferliche Beſtaͤttigung se 
darüber zu erfordern; fondern wann der Schugvergleich nur nibt8 — 
enthält, fo denen Reichsgeſezen zuwider i(t, bleibet er auch ohne eine 
ſolche Beſtaͤttigung Rechtskraͤfftig. 
Goat fame bey bem Kapferlichen Reichs⸗Hoftath diſes vor: 
Lunz 16. Sul. 1725. E 
Schaumburg» Lippe, in pun&o füfceptz Prote&ionis. 
Publicatur Refolutio Cxfarea , des Innhalts: 
Daß die Kayſerliche Gonfirmation nicht zu ertheilen fepe. 
Weil mir aber fonft nichts von difer Sache befannt ift, und aus bes 
fagter Refolution Die, um davon urtheilen qu fönnen, zu wiſſen bes 
nöthigte Umftände nicht zu erfehen ſeynd; fo muß ich es dahin geftellt 
ſeyn laffen, was es damit für eine Befchaffenheit gehabt habe. Siben⸗ 


(1) in feinen Nebenſt. Part. 46. p. 96. 
| 3)Q 
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Sibenzehendes Kapitel, 
Don dem Geleit. 


Innhalt. 


$. 1. Schrifften. $. 2. Geleit, was? $. 3. Wer es babe? 
$. 4. Gattungen. $. 5. Schrifftliches. — $. 6. Kebendis 
ges. S. 7. Oroentlícbs und aufferordentliches. — $. 8. 
Der es löfen Eónne, $. 9. oder müffe?  &. 10. Geleits⸗ 
ftöcke. $.ı1. Beleitsgeld. J. 12. Berichtbarkeit. $. 13. 
Des Geleitsherrns Pflichten und Rechte. $. 14. Auf 
führung der Geleiteten. $. 15. Des Beleits Würckung, 
8. 16. und Mißbrauch.  $. 17. Streitigkeiten und Ue 
gleiche. — $. 18. Begleitung der Reiche » Infignien, 9.19, 
Beygeleit. 


erw 
$. 1. 


Na gehörige Schrifften: 

9Inmerd'ungen von 3oll und Geleit; in SCHREBERS Samml. 
Qeconom. ac. Schrifft. Part. 2.7. 2. p. 1. /7. 

BECH TT (Ge.) Diís. de Securitate &c. itemque de Conduttu 
vulgo das Geleit, zm S. R. I. Fur. publ. Tom. 2. n. 12 
P. 607. /gg. unb im Nucleo Difcurf. Sur. publ. n. 22 


. $09. 

Bufr (Chrift, Lud, W/ilh.) Comm. de conducendi jure 
Haffix Landgraviorum per W/etteraviam, Pars prior & 
generalis, Obfervationes de Condu&u ejusque in Germa- 
nia origine & habitu potiores complexa. Gieffen, 1771. 4 
f. D. Schotte Eritif, 5. Band, S. 167. 

DAHM (Joh. Mich.) Diß. de jure conducendi. Sun, 


1745: 4. 
LINCK (Henr.) Diß. de jure conducendi. Altorff, 1677. 4 
* in Fritfcbii Exerc. var. Fur. pull, Part, alt. n. 1 

p.995. 
MAUL 
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IM A UL ( Thom.) Tr. de conducendi jure, quod fimpliciter 
Das Grit appellamus. Gieffen, 1621. 8. 

ORT H (Phil. Alb.) Tr. de regali jure conducendi; von der 
Seleits- Herrlichkeit. Nürnberg, 1669. 12. 1682. 8. 

W/ILDVOGEL (Chrifian,) Diß. Condu&or mercatorius, 
Jena, 1707. 4. 1756. 4. 

Ä BOECLERS Condudor Carolinus gehet nur bie Beglei⸗ 

fung der Ehurfürften zur Kayſerwahl an. 


] $. 2. 
Das Geleit ift. ein Recht und Pflicht, Meifenden, beſonders Gieleit, wagt 
von gemwiffen Gattungen, Sicherheit auf der Straffe zu verfchaffen, 
unb dagegen ein gefegte Geld zu beziehen. 
! Man nennt e$ aud) die Geleits, Herrlichkeit, ober bie geleits 
liche Obrigkeit. 
Es feynd zwar alle Landesherrn fehuldig , in ihren Landen übers 
haupt, fo vil möglich, bie gemeine Sicherheit zu erhalten; wie bas 
bon in dem Tr. von der Landeshobeit im Weltlichen mit mehr 
terem gehandelt worden ift : Aber davon ift hier Feine Brage. 


$. 3. ] 
Drdentlicher Weiſe ift das Geleitsrecht ein Stück ber Landes⸗ Mer es abe? 
hoheit, welches jedem Neichsftand, bald als ein Eigenthum, bald | 
als ein Meichslehen, zuftehet. 3. €. 
Das Haus Baden wird in feinen Meichs » Lehenbrieffen audi 
drücflich aud) mit bem Geleit befebnet. 

$apfe Sigmunds Urkund von 1419. für bie Grafen von 
ee über ihre Geleitsgerechtigfeit ift beym LüNIG (1) 

efen. 

Deffters wird aber auch das Geleitsrecht, af8 eine Staates 
dienftbarfeit, in anderer Mitftände Landen ausgeübet; unb diſes ente 
— Krafft gewiſſer Vertraͤge, oder auch nur eines alten Her⸗ 
ommens. 

Chur⸗Maynzʒ folle in der Bergſtraſſe bie —— 
auch durch anderer Stände Lande big nad) Franckfurt haben. (2) 

Ron dem Chur⸗Maynz⸗ und Chur⸗Pfaͤlziſchen, aud) 
Heſſen / Darmſtaͤttiſchen unb ee, Sranckfurter er 

3 2 gelei 





Q!) in bed R. Arch. Spic. fec. ©. 767. 
(2) von ZECHS Europ. Herold, Tom, 1. p. m. 202. 
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teit hat Here D. ORTH (1) Nachricht ertheilt, auch die Heſſen⸗ 
Darmlättifce Inſtruction, Das Geleit betreffend, unb den Anno 
1575. sroifchen Ch. Pfalz und H. Darmflatt wegen des Oppenheb 
mer Geleits errichteten Vergleich bepoefügt. ; 

Don Defterreich lautet es in Kayfer Carls V. Freyheitsbrieff: 
„Es foll auch das Reich, nod) Peine andere Herrfchafft, Niemandis 
im Haus Defterreih in Schw und Schirm nehmen, aud) fri 
Gleid in der Fürften von Defterreih Land geben, nod) Femande 
darinn weder freu noch zu Recht zu begleiten haben, fondern alit 
Schu unb Schirm, und alle Dergleitung, in allen Landen bd 
Haufes Defterreichs allein den Fuͤrſten von Defterreich zu geben gu 
bühren und jufteben. ,, 

Die Befterreichifche (2) Landvogtey in Schwaben prätendis 
get bie gleitliche Obrigkeit und derfelben Effe&us vom Bodenſee unb 
Buchhorn an, (too vorhin ber Landvogtey beftellts und befolbetr 
Gleitbott fid) jederzeit aufgehalten haben folle,) bif auf das dritte 
Soc) ber Goͤgglinger Bruck bey Ulm, burd) das Montfortifch, Ra⸗ 
vensburgiſch⸗ Waldſeeiſch⸗ und Statt-Biberachifche, der Kayſerlichen 
Heer⸗ und Landitraffen nad), zu exerciren. 

Chur» Bayern hat_Geleitsredyt in des Stiffts Sreyfingen 
MWerdenfelfifhem Gebiet, Krafft ber Vertraͤge von 1601. 39. und 43. 

Daß €burs Pfalz die Seleitsgerechtigfeit in verfchidener bw 
nachbarter Herren Lande habe, ift ganz ficher: Dingegen ift in der bon 
A ME angeführten Verzeichniß difer Lande vil uns 

iges. (3 

Chur s Pfalz Überlieffe butd) ben Vertrag von 1463. das Ov 
feit von ‘Bretten nad) Pforzheim an Baden, und Baden das Ov 
kit von Pforzheim nad) "Bretten an Chur Pfalz. 

Pfalz⸗Neuburg hat im Jahr zweymal, nemfid) um Grorgü 
md Michaelis, laut eines Vertrags, das Geleit zu Regensburg 
burd) bit Statt, fonften allein biß an die Schrandeen: 


Gleiche Gerechtigkeit will aud) Bayern haben; bie ew, ven 





1) in feiner Whandl. von den Brand, . 107: in fei 
di —— —ãx 2ten Th. E hara po bris 
(2) Hiſtor. Bericht von ber fanbbogt. in Schwab. Sea, 7. $. 24. 

(3) von ZECH (Europ. Herold, Tom. s. p. m. 302. pen COCCEJJ , 
Jur. publ, prudent; Cap. 14. $ 14. p. m. 263, pr 


Geleit. 493 


olche nicht eingeftchen. Was fid) Anno 1613. dißfalls zugetragen 
at, ift an unten (1) bemercftem Ort zu erfehen. 

Marckgrafen Earl I. zu Baden wurde Anno 1472. burdj 
einen fchiedsrichterlichen Spruch die Geleitégerecbtigfeit in der Ortes 
nau, hinauf zu big auf bag Brücklein zu Oehnſpach, und oben Der» 
ab bif gen Offenburg mitten in die Kinzig, zuerkannt, 

Nachdeme die Graͤflich Limpurgiſche Neichsiehen auf Chur⸗ 
Srandenburg, unb von diſem an Brandenburg» Onolzbach gt» 
kommen ſeynd, hat diſes Haus in denen Limpurgiſchen Landen die 
beede Geleite zu Muͤnckheim und Geißlingen; welche auch demſelbi⸗ 
gen in dem Anno 1746. geſchloſſenen Vergleich verblieben, und 
Art. 7. allerley deßwegen verabredet, und bey diſer Gelegenheit ge⸗ 
meldet wurde, daß aud) nod) vile andere Fuͤrſtliche Geleitsrechte in 
fremdem Gebiet in Francken zu befinden ſeyen. 

Zuweilen haben auch verſchidene Reichsſtaͤnde die Geleitsge⸗ 
rechtigkeit gemeinſchafftlich, welches das Geſammtgeleit genennet 
wird; und pfleget alsdann dem Landesherrn meiſtens das Vorgeleit, 
als ein Vorzug, babeo zugeftanden zu werden. 


$. 4. , 
Es gibt mancherley Gattungen des Geleits; als: r, Schriffts Sattungm. 
fide und lebendiges; 2. Drdentliches und aufferordentliches. 
Eine andere Eintheilung des Seleits ift in das 1. Ehren, oder 
Fuͤrſtliche, und 2. gemeine Geleit: Jenes ift, mann ein groffer Here 
den andern, oder deffen Familie, Gefandten, Voͤlcker, auf befches 
henes Anfuchen, begleiten laͤſſet; difes aber, wann Die Reiſende, 


befonders -Danbeléleute, gegen alle ungebührliche Gewalt: gefchüget 
werden. 


| $. f. | 
Das fchrifftliche Geleit iſt, wann Syemanben ein fchrifftlicher Schrift» 


oder gedruckter Schein gegeben wird, Daß er das Geleit gelöfer, Dag det 
ift, das Geleit&gelo begablet , habe, 


Lebendiges Geleit iff , x. wann zu gewiſſen Zeiten Die darzu kebendiges. 
von dem Geleitsherren verordnete Geleitd-Hauptleute und Geleits⸗ 
Reutere Die auf der Geleitsftraffe Reiſende wuͤrcklich begleiten. 
Eine Befchreibung, mit toad vor Ceremonien das Geleitsres 
galt, welches Chur» Pfalz in — und Reich von Aachen 
3 3 


zu⸗ 





(1) in meine 1. Sofas Mein, Exhrifft. 11, Ten, ©. ao. 
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zuftehet „bey ihrer G'aaarifdyen Maj. Anfunfft zu Aachen, eon denn 
Chur Pfälziihyen Commiſſariis Auno 1717. ererciret worden fee, fan 
bem LüNIG (ı) erfehen werden. 

Es pfleget Difes ins befondere zur Zeit gewiſſer berühmter Meſ⸗ 
fen zu geſchehen. 

Des Franckfurtiſchen Meßgeleits habe ich bereits gedacht. 

Don der Statt Franckfurt am Mayn eigenen Geleitsſachen 
fan man aud) Herrn D. ORT H (2) nachſehen. 

Eine Furge Befchreibung des Nürnberger Meßgeleits nad) und 
von Srandfurt am Mayn ift begm Lü NIG (3) zu lefen. 

... 2, Wann Femand ausdrücklich um lebendiges Geleit anhält, 

wird ihme ſolches, gegen bie Gebühr, beroilliget. 


. 9, 
Ordentlich⸗ Hieraus erhellet nun auch ſchon zugleich, teas ein ordenlliches 
à: ober aufferorventliches Geleit fepe. | 
Ehe ber Landfride errichtet wurde, ja aud) nod) nachhero, ehe 
et ganz in Schwang Fame, wurde von reifenden groffen Herm und 
Andern öffters lebendiges Geleit verlangt : Heutiges Tags aber 
kommt e8 fehr felten vor. 


d $. 8. — 
i-es es löfen Wer Geleit verlangt, oder fid) auf daffelbige berufen mil, 
er. muß eine des Geleits fähige Perſon feyhn. 

- Daher feptib Alle davon ausgefchloffen, welche in des Reiche 
Acht ftehen, denen fonft ber Kayferliche und Reichs⸗Schuz aufgefün 
digt ift, desgleichen Perfonen, welche aus felbiger Gegend relegirf 
ſeynd, erklärte Meichsfeinde und deren Anhänger, Leute, fo von itv 
ficirten oder verdächtigen Orten herfommen, u. f. tv. 


$9... . | 

ober müfe? Nicht alle Reiſende müffen das Geleit loͤſen, fondern nur ge 
" eife Perfonenz und diſe entweder auch nur zu gewiſſen, oder abet 
zu allen Zeiten. A 
Solches fennd 1. bie auf die Meffen und von denenfelben rt» 

fende — | d 
2. Die Juden dörffen faft in ganz Teutſchland nirgend reilen, 

100 fie nicht fhuldig wären, das Geleit zu löfen. 
Eine Chur» Pfälsifche Verordnung von 1767. 24. Zul. => 
dee ge u ae 
£2 in feinem Theatr, cerem. 2. Th. 1012, ©, 
2 c * 


73. M. T. . 
(3) im Theatr. cerem. 2. Theil, 1004. ©. 
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gen der Juden Tafchengeleits-Admodiation, fefe man by H. GE- 
GEL, (1) nebft dem deßwegen errichteten Contract. 

In Sachen: Solms contra — — ſprache das 
Cammergericht Anno 1726. Gleichwie Darmſtatt, die Geleitsuͤbung, 
ſo vil der Grafen von Solms Perſonen ſelbſt, oder deren Familie, 
auch Bedienten, Kriegsleute und Unterthanen betreffend, herge⸗ 
bracht zu haben, in Actis nicht dargethan; alſo moͤge auch Darm⸗ 
flatt bie von Solms in Schuz aufgenommene Juden, wann diſe, 
innerhalb des Graͤflich⸗Solmiſchen Gebiets, nur von einem Ort zum 
andern reifen , zu Löfung einiges fchrifftlichen Geleits zu zwingen, oder 
auf andere Weiſe zu beſchweren, fid) mit Recht nicht anmaffen , fons 
dern (eoe gleichfalls fchuldig, fid) deffen zu enthalten. 


$. 10, 
Damit bie Perfonen, welche das Geleit zu [bfen verbunden Geleitsſtoͤcke. 
ſeynd, fich defto meniger mit der Unmiffenheit entfd)ufbigen mögen ; 
fo pflegen an denen Orten, too felbiges besahlet werden muß, Ges 
leite:-Stöcke oder Säulen, mit des Geleitsherrns Wappen und der 
Ueberſchrifft: N. Geleit , aufgeftellet zu werden. 


$. rr. 
. * Mas für das Geleit zu begablen fepe? laͤſſet fid) nicht beflime Geleitegeld, 
men, fondern es fommt auf jeden Drts altes Herfommen an. 
An vilen Drten feynd Zoll und Geleit mit einander verbunden, 
i. €. in Chur »Sachfen; davon mein Tr. von der Zanocebobeit 
in Steuerfachen Cap. 15. nachjufehen ift. 


| bd 
| Der Seleitsherr hat die Serichtbarfeit auf der Geleits⸗Straſſe Gerichtbaw 
in denen Gállen, welche in das Geleitweſen einfchlagen. keit. 

Das Cammergericht fprad)e in Sachen: Solms contra 
Seffens Darmftart Anno 1726. „Wie dann aud) die Beftrafung 
Derer zur geleitlihen Hertlichfeit inggemein gerechneten Verbrechen 
von Deren Beklagten weiter nicht auszuüben, als bafern folche Vers 
brechen unter wuͤrcklichem begleiten oder vifitiren, entweder von denen 
hiesu brauchenden Perfonen felbft, ober von denen, fo begleitet wer⸗ 
den, oder aber von Andern gegen Diefelbe, begangen, die Verbre⸗ 
cher aud) in diſem legteren (Sall fo fort auf der Gieleit$ » Straffen ers 
griffen werden; allermaffen Herr Beklagter weiter, zu — Hi 

i 


+ (3) in feiner Gamml, Jandesherrl. Verordn, 2. Band, C. 546. 
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Chifitation zu Sicherheit der Heer; und Landſtraſſe, und das Bereu⸗ 
ten Derfelben Durch feine Geleirsreuter, nicht weniger die Nachſu⸗ 
dung und Verfolgung der Mörder, Mäuber, und dergleichen keu⸗ 
„te, welche bie öffentliche Straffen unficher machen, und die Weg—⸗ 

brung und Beſtrafung dererfelben, wann fie auf difer Straß ger 

den werden, bevor bleibet; jevoh Daß weder ſolchen Ausreutern, 
noch auch deffen Geleitsführern felbft, aus obbemeldter Heer» und 
Landftraffe zu fchreiten, vif weniger denen GraͤflichSolmiſchen, burd) 
Anmaffung einiges Jagens, oder fonft, befchwerlich zu fallen, vers 
gönnet (eon folle: Es wäre bann, daß Mifferhäter eon ber Dur 
und Sandftraffe auf Nebenwege auswichen; alsdann denen Heßiſchen 
. Geleitsreutern zwar, allenthalben ihnen nachzueilen, fie aufzuhalten, 
und zu ergreiffen, freyſtehet; jedoch folchen Falles, die Ergriffene 
nicht wegguführen, fondern derjenigen Landesobrigkeit, in deren Or⸗ 
ten fie gefangen werden, zur Verhafftung zu lifern und von felbiger 
zu beftrafen find. ,, 

In gewiffen Adtis habe ich gefunden, daß eines Churfürftens, 
bet in einem andern Gebiet Das Geleitsrecht hatte, Beamte daraus, 
baf fie Maleficanten durch eine geroiffe Straffe geführt hatten, den 
Schluß machen wollen , alfo (ee e8 eine Geleits.Straffe : Der Ge⸗ 
gentheil aber widerfprache e8, und behauptete, daß öffters aud) Ma 
leficanten über gemeine Straffen aefübret reürden. 

Es ift ferner die tage: Wann auf einer Landſtraſſe ein Mord 
gefchiehet, oder ein TodtensEörper gefunden wird, ob alsdann bit 
Unterſuch⸗ und Beftraffung der Sache bem Landesherrn, ober dem, 
ber Das Seleitsrecht auf felbiger Straffe bat, zufomme? Eine gv 
wiſſe Churfürftliche Negierung wollte dag lejtere behaupten, und rai- 
fonirte alfo: Der Geleitsherr müffe oie Straffen rein halten und be 
nen Dergeleiteten für bag ftehen, tag ihnen auf der Straffe begegnet, 
fo müffe er alfo Das unterfuchen dörffen, was dahin einfkhlage, und 
das abftraffen, was der Sicherheit der Straffen entgegen fepe. Ich 
aber glaube, e8 (epe ein Unterfchid zu machen. Auf böfe Leute, weh 
che bie Straffen unficher machen könnten , zu ftreiffen,, und bey dw 
ren Habhafftwerdung fie abzuftraffen, das halte ich dafür, fónne dem 
Geleitsherrn nicht wohl — gemacht werden: Gleichwie abet 
fib vile homicidia cafualia unb culpofa zutragen, wodurch, jd 
felbft burd) vile dolofa, bie Sicherheit ber Straffen nicht violiret 
wird; alfo glaube ich auch, daß alle dergleichen (dle, (meilen bil 
fig die Pr&fumtio pro Juribus Domini territorialis, und gegen 

den, 
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den, fo nur ein einzeles Regale Jure Servitutis befljet, ifi,) wo Det 
cafus dubius ift, es vor den Landesheren gehöre. 


$. 13. 
i Die Pflichten des Giefeitéberem befleben darinn: 1. Daß et bie Des Geleits⸗ 
Geleite(ttafe in brauchbarem Stand erhalte, fo dann 2. denen Der, berrené ; 
gleiteten Sicherheit auf ber Gieleitéftraffe verfchaffe. —— 
Die Rechte des Geleitsheren beſtehen hauptſaͤchlich darinn: 
1. Daß er Cin dem (Sall, davon hier bie Frage iſt,) aud) in einem 
ftemben Gebiet die Reiſenden vergleiten Darff, ohne deßwegen bey 
dem Sandesheren anzufragen, oder beffen Berilligung darzu zu ers 
fordern; 2. daß, fehon gemeldeter maffen, gewiſſe Perfonen fehuldig 
ſeynd, fid von ihme geleitet qu laffen ; 3. daß er- Ordnungen, wie 
es in Seleitsfachen gehalten werden folle, machen bar(f, denen aud) 
bie Q3ergleitete nachleben müflen. 3. €. 
Die Chur » Sächfifche Verordnungen in Geleitsfachen findet 
man beyfammen in LüNIGS Corp, Zur. Sax. Tom. 2. Lib. 4 
Cap. 7. Membr. 1. p. 1118. /99. Ä 


.‚ 14. 
on denen, die das Gieleit löfen, wird zweyerley erfordert, Aufführung 
wann fie der Wohlthaten des Geleits fähig feyn follen ; nemlich Der Geleitetk. 
1. * is auf der Geleitsftraffe bleiben, und fid) auf feine Nebenwe⸗ | 
ge begeben. ta 
In Sachen: Solms contra Seffen  Darinftatt-fprache das 
Cammergericht Anno 1726. Die Grafen von Solms haben dahin 
zu fehen, damit bie von Grünberg aus auf bie Grancffurter. Meß 
durchreifende Fremde Feiner anderer, als der in difer Urthel vorgefchris 
benet , Straffe burd) ihre Lande fid) gebrauchen; e8 fepe dann, bag 
Jemand derfelben, feiner Gefchäffte halber an ein» oder ander Ort 
zu gelangen, ber Mebenftraffe fich bedienen müßte, ober aud) bit 
. Heer: und Landftraffe, durch Anlauff Det Waſſer, ober andere Zus 
fälle, dergeftalt unbrauchbar fid) befände, daß die Meifende, andere 
Wege zu fuchen, ohnumgängfich gemüßiget würden : In welchem 
Ball H. Darmftatt baburd) feine Hinderung an feiner Geleitsübung 
zugezogen werden , fondern, biefelbe auch auf der Nebenſtraſſe, des 
ren fid) bie Meifende alsdann gebrauchen müffen, zu continuiren, 
ibme unbertochrt ſeyn folle. 
... 2. Müffen bie Vergfeitete fid geleitlich aufführen , das iff, 
nicht felber Exceſſe begehen, oder Gefegenbeit geben, daß ihnen etwas 
uͤbles wiederfahre. 
^ 3) 9 $. ı5. 
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. $. 15. ' 
Des Geleits Wer nun das Geleit geloͤſet hat, auf der Geleitsſtraſſe gebli⸗ 
Wuͤrckung. ben ift, und fid) ordentlich aufgefuͤhret hat, ihme wiederfaͤhret abet 
bod) ein Schaden an feiner Perfon, oder an feinen Gütern; der kan 
son dem Geleitsherrn Genugtbuung dafür verlangen. 


$. 16. 
Und Miß Die Seleitsgerechtigfeit Fan migbraucht/mwerden: 
brauch. , 1. Bann man foldye Perfonen, bie es nicht fehuldig ſeynd / 
nöthiget, Das Geleit dennoch zu löfen; welches fich fonderlich ba qu 
träget, mo dergleichen Geleitsgefälle verpachtet ſeynd. 

2. Iſt ein Mißbrauch, mann bie altherfommliche- Geleitsgel⸗ 
der neuerlich gefteigert werden, 

In der Wahl» Capit. Art. 8. $. 12. muß dahero der Kapfet 
verfprechen: Er tolle Die ungebührliche, toiber Da8 Herkommen, aud) 
alte und neue Derträge, lauffenbe Geleitsgelder aller Orten obnt 
Verʒug abftellen und aufheben, aud) gegen Die Llebertrettere gebühs 
senden Ernftes Einfehen thun, ingleichem dem SKavferlichen Bill, 
gegen diefelbe, auf die von dem Kayſer eingegogene Information, 
oder auf Eines oder Anderen bierunter befdyebene Denunciation, mit 
vea des Denunclanten Zuthun, fehleunigft zu verfahren, ans 

en. 

3. Wann die Geleitsgerechtigkeit auf mehrere Straffen, obe 
tótiter erſtrecket werden will, als man barju Mecht bat, ift es eben⸗ 
falls ein Mißbrauch). 

In dem zwifchen Brandenburg » Onolsbad) und benen Lim 
purgifchen allobíal;f£rben Anno 1746. errichteten Vergleich bet 
forache Syene Art. 7. bie Limites derer durch das fimpurgifdt 9% 
henden, unb in einer beygefügten fpecials Charte bemercften , beeden 
Geleitsſtraſſen, wie folche in bem Reichs⸗Lehenbrief befchriben fliehen, 

— nimmermehr zu uͤberſchreiten, ingleichen fie in brauchbarem Stand 
jederzeit behoͤrig zu unterhalten. 


$. 17. 

Streitigkei⸗ Es entſtehen gar offt mancherley Streitigkeiten über diſer Ov 
ten und Ver⸗ leitsgerechtigkeit, welche manchmalen in öffentliche und ſchwere Thäts 
oleiche. lichkeiten ausfehlagen, hingegen aber aud) Gelegenheit geben, fid 

daruͤber guͤtlich mit einander zu vergleichen. 
Chur⸗ Maynz unb das Fürftt. Haus Sachſen verglichen fid 
Anno 1665. wegen des Erfurtifchen Geleits, und Chur⸗Sachfen tbatt 
Anno 1667. ein gleiches: Lezteres wollte aber nachhero pei 
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‚nicht mehr etkennen; wie Daun auch noch in bem Chur⸗Saͤchſiſchen 
‚Meichslehenbrieff vom 17. Aug. 1702. ſtehet: Das Geleit zu Erfurt, 
wie es bißhero dem Haufe Sachſen gehöret, folle denen Herzogen zu 
Sachſen verbleiben ,. auffer dem Leibgeleit im St. Johannes und 
Andreas⸗Thor zu Erfurt, welches bie Chur⸗Sachſen haben folle. 

Ehur⸗Maynz bate aber Anno 1740. bey ber vorgerefenen 
Ehurs Sähfifchen Belehnung, daß bie von bifem Haufe bey Erfurt 

-anmaßlich prätendirende Geleitsgerechtigfeit dem Reichslehenbrieff 
für Churs Sachſen nicht weiters inferirt, oder Doch wenigſtens diß—⸗ 
falls, wie Anno 1715. gefchehen feye, ein Decretum falvatorium 
ertheilet werden möchte. | 

Zwifchen Chur / Maynz und der Statt Franckfurt am Mayn 
tourbe unter anderem auch wegen Des Geleitd Anno 1584. ein Ders 
trag getroffen , welcher in der Sammlung der Franckfurtiſchen 
Privilegien und Verträge von 1728. P. 4:6. zu lefen iff. 

Des Vergleiche von 1764. wird unten gedacht. 

on Geleitsfachen des Chur » tYTaynsifcben nach Franckfurt 
gehenden Marcktſchiffes fehe man oben Cap. ı5. . 

Don neueren Streitigkeiten zwiſchen Chur, Maynz und Branche 
futt zeugen bife Reichs» Hofrathes Eonclufa : . 

Jovis 26. Febr. 1767. 

Zu Branckfurt am Mayn Burgermeifter und Kath contra 
Chur» Maynz und bero nachgefeste Regierung unb HofsCammer, 
die Juͤdiſche Tafchens Geleite betr. five implorantifdet Anwaldt 
Moll füb pr&f. 23. hujus ftellet alerunterthänigft vor, unb bittet; 
pro clementiflime decernendo mandato de tollendo & revocan- 
do Innovationem in terris Moguntinis in pun&to vedtigalis Ju- * 
dorum contra Leges Imperii & Privilegii Cxfarea introductam 
& in perniciem commercii, imprimis Nundinarum Francofur- 
'tenfium, redundantem S. C. annexa Citatione folita. Appon, 

Num. t, usque 14. inclufive in dupio. 
Fiat petitum Mandatum S. C. fub poena decem marcarum 
auri annexa Citatione folita & termino duorum menfium, 
. . Lunz 26. Jan. 1767. 

Zu Franckfurt Baumeifter gemeiner a contra C buts 
Maynz, bero HoffsCammer und Zolls’Beambte in pundto Res 
fcripti S. C. five implorantifcher Anmaldt Lyncker (ub prefen- 
tato 16. hujus fupplicat humille: pro clementiflime decernen- 
do Refcripto Cefareo ad Em.» Dominum Archi- Epifcopum 

3) Ra Ele&o- 
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Ele&orem Moguntinum revocatorio reftitutorio ac inhibitorio 
introducti noviter contra Leges Imperii & Privilegia aug.mor. 
Imperatorum in terris Moguntinis vedigalis ia Jadzos, Tafchens 
Geleite didi, S. C. Appon. Lit. A. usque L. inclufive in duplo. 
Fiat petitum Refcriptum S. C. gum termino duorum 
menfium. | 
1f. Jan. 1768. 

Zu Franckfurt Baumeifter gememer Syubenfdyafft contra Chur⸗ 
$1agpi bero Hof» Gammer unb Zolls’Beamte, Reícripti ben Juͤ⸗ 
diſchen Tafchen » Zoll betr. five imperratifcher Anwald v. Wallau 
fub pref. ı1. hujus überreichet allerumterthänigfte Paritions - Ans 
zeige (amt Bitte: pro pofitione ad Acta. Appon. ult. Concl. & 
N. I^ in duplo. 

Communicetur die impetratifche Paritions- Anzeige de præſ. 

11. menfis currentis dem impetrantifchen Theil zur ef lácung 

cum termino duorum menfium. : 

Zu Grandfürt Burger Jie wb X 

u Franckfurt *Burgermeifter und Rath contra Chur: Da 

mandati ; bie Juͤdiſche Taſchen-Geleite betr. five asien 0 
Anwald v. Wallau fub pre&f. rr. hujus überreichet allerunterthäs 
nigfte Paritions - Anzeige famt Bitte : pro pofitione ad Adta. Ap- 
pon. ult, Concl, & No. 1. in duplo. . 

Communicetur die impetratifche Paritions - Angeige de prz: 

11. m. curr. dem impetrantifdjen Theil zur Erflärung cum ter» 

"Die über der Chur» Dt iſchen Gele 

€ über der Chur; Pfaksi eleitsgerechtigkeit 

dene Streitigkeiten toaren mit unter Denen, aber m Bruna 

2665. groifchen Chur »*Dfals und denen benachbarten allürten Staͤn⸗ 
den zu Thätlichfeiten Fame, welche den Anno 1667. ertheilten Schieds⸗ 
richterlichen Ausfpruch veranlaßten, wodurch diſes Geleitsrechts eigent, 
ir u beftimmet worden fepnb; dabey es aud) feithero vers 

en ut. : 


Anno 1721, und 1749. vergliche Chur i 
S dre ⸗ —— o" des yi z : * xdi 
-bur: Pfalz (1) und das Hochflifft Speyer hatten um d 
Les 1655. Streitigkeiten wegen des Geleits zu und Dura) Dei 


heim. 
9n 


(Q) v. LüNIGS Bibl. Deduct. 2, Th, 302. ©, 


— cem Idam 


Geleit. fot 
In neueren Zeiten C1) haben fie abermalen Streit mit einans 
der gehabt: 1. Wegen eines von Ehurs Pfalz einfeitig und mit ge» 
waffneter Dand bey Obergrombach im Speyeriſchen gefesten Zoll 
unb Geleitsſtocks; 2. wegen des Gefammtgeleitd in dem Dberamt 
Kirrroeiler und Amt Marientraut; 3. wegen der von Cbur; Pfalz 
S tactatenvoibrig unterlaffenen Notification der Meßgeleits Aufführ 
rung, aud) prätendirenden. Gonbuctó bep criminal»Epecutionen 5 
4. wegen ber von Chur⸗Pfalz geftöhrten Speyerifchen Geleitsgerecht 
keit im Amt Philippsburg; und y. teegen ber von Chur» Pfalz p 
tendirender Seleitsgerechtigfeit auf Speyerifcher Buͤchiger Marckung 

Anno ı755. verglichen fie fid) unter anderem megen des 

ee Meßgeleits: Speyer Hagte aber nadymalé bey dem 
eichs⸗ Hofrath, daß Chur» Pfalz dem Tractat nicht nachlebe; das 
pero Anno 1761. 27. Bebr. ein Kapferliches Otefcript an’ den Ehurs 
fürften ergienge , fid) demfelbigen gemäß zu bezeugen. 

Eburs» Pfalz und einige Grafen von Naſſau machten Anno 
1579. mit einander einen CDergleid), unter anderem wegen des Ge⸗ 
feits in bepberlen Gebieten. (2) Exi 

Anno 1717. (3) vergliche fi) Chur⸗Pfalz mit der obets 
und nider » Rheinifchen Reiche» Ritterfchaffe roegen Der von der 
festeren. geflagten Extenfion ber — —— Geleitsgerechtig⸗ 
feit. Anno 1748. wurde diſer Vergleich beſtaͤttiget. (4) 

Marckgraf Ernſt Friderich zu Baden/Durlach ſchloſſe Anno 
ag ori der Statt Straßburg einen Bergleich in Geleitsſa⸗ 

en. Cr 5 : 
M Brandenburg,» Culm⸗ unb Onolzbach verglichen fid) Anno 
AE A wegen Branckfurters Leipziger» und Naumburger Mes 
eleitsſachen. 
Einen Vergleich zwiſchen Heſſen » Darmſtatt unb Hanau von 
1698. wegen der Geleitsgerechtigkeit in denen Hanauiſchen Landen und 
Gebieten in der Wetterau findet man bey bem Herrn von LU- 
DOLF, (7) welcher in der Materie von dem Geleit ein groffes 
icht | | 
uns )) 9 3 Bon 
: ‚Cal. 36. Theil, ©. , n. f. 
qa 1 a xy d Yrc). N A t 
2 v. Mein Zeut(d). Staats » Archiv, 1751. 1, 26. 6, ©, 








A) ibid. p. 19. 20» 
(. S. SACHSENS Badiſch. Gedicht. 4. Theil, S. 2 
8 — $. Staats :9Ird). 17:3. Mar en 6. " 


(7) im Symplior. Confult, &«, Vol, 1, App. 4, col, 386. 
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Won bete Geleits, Streitigkeiten zwiſchen Seffen ⸗Darm⸗ 
ftatt und Solms findet fid) eine Darmftättifche Schrifft bey Dem 
Deren von LUDOLF Jh barinn Darmftatt das Geleit in ber 
Wetterau big an die Sranckfurter Warth zugefchriben wird : Eben 
allda findet fid) aud) bie am Cammergericht Anno 1726. 22. Matt. 
in bifen Streitigfeiten ergangene Urthel. 

Wegen des Geleits durch bie Statt Wezlar unb deren Ge 
biet toare zwiſchen difer Statt und bem Haufe Hefjen ein langwuͤh⸗ 
tiger Streit; Davon ich andermärts (2) mit mehrerem gehandelt has 
t hier aber nur folgende Reichs» Hofraths » Eonclufa mitthei 
- Sen will: | | 

ovis 9. Apr. 1767. | 

Die zwiſchen der Meichsftatt Wezlar und bem Herrn fan 
erafen zu Heſſen⸗Darmſtatt bey Gelegenheit der beborftebenben 
Cammer » Gerichts, Vifitation zu beforgende WBeiterungen betr. five 
Ihro Kayferl. Maj. haben bero. Neihss Hof» Rath füb dato & 
przíent. hodierno allergnädigft aufgegeben, daß dife im Rechts⸗ 
- Streit, befangene Sache ohne Aufenthalt zur rechtlichen Erfanndtnig 
und Entfheidung gezogen werde. Samt drey Beylagen. 

Legitur Decretum Czfareum und folle.demfelben bíe allerges 

horfamfte Bolge geleiftet werden. 

Martis 14. Apr. 1767. 

Die zwiſchen der Reichsſtatt Wezlar und dem Herrn Sands 
grafen zu Heſſen⸗Darmſtatt bey Gelegenheit der beborftehenden 
Gammer » Gerichs, Vifitation zu beforgende Weiterungen betr. 

1,mo Refcribatur ex officio dem Herrn Landgrafen zu Heffen, 

Darmflatt: Nachdem Ihro Sapf. Maj. bey dem zwiſchen 
ihm, Deren Landgrafen, unb der Reichsſtatt Wezlar zeithero 
obgewalteten annod) in Stritt befangenen und ſchon vers 
ſchiedene mahl in Thätlichkeiten und Inruhen ausgebroche⸗ 
nen Irrungen, obhabenden Dbrift» Reichs» Michterlichen 
Amts halber , dergeftaltige Votſehung zu treffen fid) verbuns 
den erachteten, wodurd) ſowohl bie bep bevorftehender Reiches 
Cammer, Vifitation in QBezlar erfcheinende Kapferl, Com- 
miflarii mit derer Ehurfürften, Bürften und Stände Viſita- 
E . torn 


— — ————— ne — — 
1) im Symphor, Confult, &c, Vol. 2. App, 2, p. 166. add, LüNIGS 
( Bib!, Ded. r. Th ER 


. 559. ©. 
(2) in meinem 9X. Staats: Hanbb, Tom. I. pag. 404. fqq. Tom. 2, 
p. 293. fqq. 


Geleit. . fo3 
torn und. Revilorn, als aud) das Kayf. Cammers Gericht 
felbft, in Ruhe und Sicherheit und in ben Stand gefest wer⸗ 
den , ihren bem ganzen Reich fo bod) a Verrich⸗ 
tungen int und fübrobin ungeflört objuliegen, als vooltem 
Alerhöchftviefelben ihm Herrn Landgrafen hiermit allergnás 
Digft jedoch ernflgemeffenft aufgeben, fo voie unter heutigen 
dato an den Magiítrat ber Reichsſtatt Wezlar ein gleiches 
perfüget worden, alfo aud) feines Orts, der Zeit, (alvo de re- 
liquo Jure utriusque partis, alles Exercitium des flrittigen 
Juris conducendi gánjlid) einzuftellen, und bis zu Austrag 
der Sache bep Feiner Gelegenheit einigen Gelaits, ACum 
auszuüben, anbenebft aber die vermahlen bis auf weitere Kapf. 
Verordnung in Wezlat befindliche Mannfchafft weder jezt 
nod) führohin unter einigetley Vorwand tweiter verftärcen, 
noch aud) durch biefe vorjego bafelbft einquartirte Miliz bie 
geringfte Gemaltthätigkeiten gegen ben. Magiftrat, deſſen 
Bürger oder fonft ausüben zu laffen, vilmehr felbige in bie 
behörige Schranken und zu forgfamer Vermeidung aller Cone 
teftation und Gelegenheit zu einiger Unruhe aufs ſchaͤrfeſte 
anzumeifen. Ihro Kayf. Maj. getvärtigten bierunter allente 
halben von ber befannten billigen Gefinnung des Herrn 
Sandgrafen die fehuldige gehorfamfte Befolgung dieſer bent 
Reich gemeinnüzlichen Kapferl. Verordnung, wie aud) deffeg 
et in termino duorum menſium einzureichende Pari- 
tions - Erflährung. 

2.40 Cum hujus notificatione reícribatur dem Magiftrat 
der Reichsſtadt Wezlar itidem ex officio ; fid) dee aud) 
feines Orts allergehorfamft zu achten, mithin falvo jure 
utriusque partis der Zeit feinen AQum Juris conducendi 
bep keinerlen Gelegenheit auszuüben, aud) im übrigen feine 
Bürger bep beborftebenber Ankunfft der Kayſerl. Commif- 
farien und der Ehurfürften, Gürften und Stände Vifitatora 
und Reviforn zu einem ftilen und ruhigen Betragen , bes 
fonders aber zu forgfältiger Verhütung aller Weiterungen 
und Ztoiftigfeiten mit bet noch zur Zeit bortfelbft. einquartit 
ten Heften» Darmftädtifchen Milig, alles fles anzuweiſen, 
aud) darüber von Dbrigfeits wegen bey Vermeidung fchars 
i Einfehens gebührend zu machen, bie contravenirenbe . 
Bürger fo fort in Arreft ju bringen und in Strafe zu neh⸗ 

meat, 
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men, aud) wie biftm allen die allerunterthänigfte (Solge ge⸗ 
leiſtet werden folle, in termino duorum menfum allerges 
famft anzuzeigen. 

3.9 Injungatur dem Meiche, Hof» Raths» &bürbüter, bie In- 
finuation beyder vorftehenden Kapferl. Re(criptorum zu bt» 
wuͤrcken, und, wie es gefchehen, anzuzeigen. 

4.° Fiat Votum notificatorium ad Sacram Cxfaream Ma- 
jeftatem. 

Martis f. Maij 1767. | 
Die sroifchen ber Reichsſtatt Wezlar unb dem Herrn Landgras 
fen zu Hefien» Darmftadt bep Gelegenheit der bevorftehenden Cams 
mer; Gerichts» Vifitation zu beforgende Weiterungen bett. five des 
ver Burgermeifter und Rath der Stadt Wezlar Anwaldt Hermann 
füb pref. hefterno überreichet allerunterthänigfte Anzeige Hochfürfil. 
Heffens Darmftättifchere Seits in der Meichsftatt Wezlar verübter 
Gemwaltthätigkeiten , fortwährender Thathandlungen, verurfachter 
äufferfter Unordnung, Verwirrung und Hinderung aud) in Anfehung 
des Cammer s Gerichts Vifitations - Wercks felbft und zu befürchtens 
den gröfferen Unglüce. Appon. Num. 1. big 5. inclufive provi- 
for. czlar. & ult. Conclufum. 
In eadem der Kayſ. Reichs» Hof» Raths ; Thürhüter Carl v. 
. Schröder ſub pref. hodierno übergiebt allerunterthänigfte Anzeige 
rite faz Infinuationis Refcriptorum Cxfareorum de dato t4. 
Aprilis anni currentis jun&o petito humillimo: pro clem.me 
eandem ad a&a ponendo. Appon. documenta füb fig. (9 & ). 
1,mo Ponatur des SReidbá ^ Hof» Statbé ; Thürhüters Anzeige 
x — Inſinuation der Kayſerlichen Reſcripten 
ad acta. 

2.do Cum Inclufione Exhibiti de pr&fentato hefterno re- 
feribatur dem Herrn fanbgrafen zu Heffens SDatm(tabt : 
Ihro Kayf. Maj. verfähen fid) zwar zu dem Herrn Landgra 
fen, er werde ſogleich nad) Einlangung des an ihn unterm 
14. Aprilis nup. an ihn ergangenen, den 27. ejasdem ftis 
nem hiefigen Anwald behörig infinuirten allerhöchften Kavferl. 
Refcripti bie vor beffen Empfang unterm 22. ejusdem in die 
Stadt Wezlar einquartirte mehrere Mannfchafft immittefft 
fofort wieder herausgegogen , und mithin ſowohl dießfalls ale 
im übrigen allenthalben fotbaner von Obrift» Reichs s Rich 

'' terlichen Amts halber erlaffenen Verordnung Die M 
olgt 
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Folge geleiftet haben, auch hierüber in termino prefixo ans 
noch die allergeborfamfte Anzeige tbun. [d 
Daferne aber rider das Allerhöchft » Kayſerl. Zutrauen des 
Herrn Landgtafens Parition nod) nicht erfolgt feyn follte, 
fo habe derfelbe ſolche ungefdumt zu beroüecfen , und die neus 
erlid) unterm 22. preteriti in die Statt einquartirte Milig 
alfogleid) nad) Empfang difes fo gewis wieder heraus zu zie⸗ 
hen, als im woidrigen Ihro Kayſer. Maj. fid) nicht entbres 
chen fünnten, bey bifer Feinen Derzug feibenben Angelegens 
heit auf die erfte weitere Imploration des Magiſtrats bie nó» 
thige executivifche Mittel ohne einiges Zumarten vorkehren 

zu laffen. 
Veneris 29. May. 1767. 

Die zroifchen der SXeidbaftatt Wezlar und bem Herrn Landgra⸗ 
fen zu Heften » Darmftatt bey Gelegenheit bec Gammergeridbte » Dis 
fitation zu beforgende und refp. vorgefallene Weiterungen betr. five 
Statt Weslarifcher Anwald Hermann füb przs, hefterno übergibt 
allerunterthänigfte Anzeige von einem gegen das allerhöchfte Provifo- 
rium de 14. Aprilis nuperi Hochfürftlich s Heffen » Darmftättifcher 
Seite vorgenommenen a&u juris conducendi, mie aud) Vefcheis 
nigung, daß das $apf. Nefeript vom 5. bife der Behörde richtig 
infinuiret worden, ohne Daß hierauf eine Parition erfolgt fep. Mit - 
$3eplagen füb Nro. 6. und 7. cum ult. Concl. in duplo. 

Fiat nunc Commiffio ad exequendum auf bie ausfchreibende 
Herren Fürften des ber Miheinifchen Graift$ & cum inclu- 
fione Exhibiti de pr&fentato hefterno , mie auch derer in 
Sachen ergangenen Kapferlichen DBerordnungen de 14. Aprilis 
& y. Maji nuperi refcribatur iisdem : Dem.Herrn Landgras 
fen zu Heffen » Darmftatt zu Zeiftung der fehuldigen ungefaums 
ten Parition einen endlichen zwey monatlichen Termin anzubes 
raumen , nach deflen fruchtlofer Verſtreichung aber denfelben 
zu Befolgung der Kayſerl. Verordnungen fofort auf deffen Kos 
ften executive anzuhalten, und, tie ſolches gefchehen, mit» 
telft bald möglichft zu erflattenden Berichts anzuzeigen. 
' Mattis 13. Det. 1767. 


Zu SBelar Burgermeifter und Rath contra ben Herrn Fand» 
arafen zu Heſſen⸗Darmſtatt & Cons. die zwiſchen der Keichsftatt 
&Oular und.dem Deren nn [s Heſſen⸗Darmſtatt bey Gele⸗ 

3 gen⸗ 
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genheit Der bevorftchenden Cammergerichts » Bifitation zu beforgende 
Weiterungen betreffend 5 five Statt WBezlarifcher Anmwald Hermann 
füb przs. ı7. Septembris nuperi documentando factam infinua» 
tionem Refcripti Cxfarei ad exequendum, appon. Documen- 
tum & ult, Concl. 
In eadem ‘Burgermeifter und Rath der Statt Wezlar fub 
res. eod. überreichen per Agentem Herrmann allerunterthänigfte 
othgedrungene Beſchwehrung über Die von der Hochfürftl. Heffens 
Darmftättifchen Miliz weitern verübten Exceffe und Thathandlun⸗ 
gen. | appon. adjuncta fab num. 8. & 1o. & ultimum Conclu- 
fum in duplo. | 
Econtra impetrati(d)et Hochfürftlich « Heffen- Darmftättifcher 
Anwald Lyncker füb pras. 10. Sept. noviffimi übergibt allerunters 
thänigfte Gegen, Vorftellung loco Exceptionum famt Bitte: pro 
clem. removendis & reponendis fub- & obreptitie impetratis 
ordinationibus, & manutenendo in poffeffione vel quafi Juris 
prefidii, & aliorum. Cum Adjundis füb fig. ©. ac ». & Lit. 
A. e K. inclffive in duplo. 

1, Ponatur documentatio pera&z Infinuationis Refcripti 
commifforii ad exequendum ad acta. 

2. Hat «d, bed von den Herrn Sandgrafen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftatt gemachten fämtl. allenthalben ganz unerheblichen Einwen⸗ 
bend ohnerachtet, ben den unterm 14. Apr. und 50. May 
nuperi erfannten Kapferl. provifionals und Erecutionds Ders 
erbnungen nochmals lediglich fein Bewenden. 

3. Cum Inclufione Exhibiti de pres. 17. Septembr. nuperi 
refcribatur dem Herrn ?anbgrafen. von Heflen, Sarmftatt: 
Ihro Kayſerl. Maj. hätten diejenige Vorfälle misfaͤlligſt vers 
nommen, teoburd) befage der Anlage der öffentliche Ruheſtand 
zu Wezlar, an defien Erhaltung Allerhöchftdenenfelben, sumabs. - 
len bey vorfeyender Reiches Cammer- Pifitation, vorzüglich ges 
legen fep, bero hierunter aus Reichs, Dätterlichen Sorgfalt er 
faffenen gemeffenen Verfügungen ohnerachtet, neuerlich nicht mes 
vig geftöhret worden. Wie nun Ihro Kayf. Maj. weitern 
dergleichen Borgängen mit Nachdruck gefteuret wiffen wollten, 
als verfähen fid) Allerhoͤchſtdieſelben, der Herr Landgraf werde 
nicht nur bie eremplarifche Beftrafung Dererjenigen von feiner 
bafigen Garnifon, bie an den denunciirten Unordnungen und 
Gremaltthätigkeiten Theil genommen, vaferne folche nicht — 

re 
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reits erfolgt feyn follte, obngefáumt veranftalten, fondern aud) 
bey der. ihm provilorie amtod) geftätteten, jedoch Innhalts 
voriger Verordnungen fehlechterdings zu redueirenden, Garniſon 
ſolche nachdrückliche und wuͤrckſame Verfügungen treffen, toos 
durch biefelbe unter feharfer Mannszucht in ihren Schranden 
unb Ordnung gehalten werde: Wie dann Ihre Stapf. Maj. 
des Heren Sandgrafen ungefäumte Parition und dießfallßige 
fángftend in termino duorum menfium zu erftattende Bes 
folgungs » Anzeige fo gewiß gewärtigten ,  af8 im Widrigen 
Allerhöchftdiefelben fid) zu Erlaffung der nad) Befchaffenheit 
difer dringenden Angelegenheit erforderlichen gefchärften Ders 
fügungen genöthiget fehen würden. 

Anne 1768. aber folgte difes nach: 

2. Sept. 1768. 

Weslar Statt, contra Heffen» Darmftadf, Mandati, five 
impetrantifcher Anmald von Greve füb pr. 22. Auguſt. 1740. 
überreichet allerunterthänigfte Replicas. appon. num. 1r. usque 
40. inclufive in duplo. 

In eadem impetrantifcher Anwald von Gullmann füb pres. 
22, Dec. 1746. übergibt allerunterthänigfte Anzeige abermahlen ges 
ſchehener feindlichen Leberfallung mit mehr ald 800. Mann, aud) 
ausgeübter groffen Beindfeligkeiten, cum hum. petito legali prout 
intus. appon. Lit. A. B. C. & D. in duplo. 

Idem ſub pres. 30. Julii 1748. ftellet allerunterthänigft vor 
unb bittet: pro clementiffime maturanda refolutione. apponit 
ult. Conclufüm.  , 

Econtra Fuͤrſtl. Heffen» Darmftättifcher Anwald von Braun 
fub przs. 29. Augufti 1740. exhibet allerunterthänigfte Inhæſiv- 
Vorſtellung, tecitere Anzeige, famt Bitte, pro clem. in Exceptio- 
nibus de anno 1732, petitz Caffationi mandati & refp. Satis- 
factioni deferendo, hancque Satisfadionem ad intus memora- 
tum novum fadum extentendo, nec non decernendo nunc re- 
tro Anno 1724, petito mandato de non turbando domum Has- 
fo Darmftatinam in legitimo jurium Exercitio defuperque ido- 
neé cavendo ac edendo transita Documenta S. C, poenali an- 
nexa Citatione folita, Defunt allegata adjuncta in duplo. 

Referuntur Exhibita unb zwar fämtliche in caufa fotoof des 

dato 8, Apr. 1732. erkannien Mandati in pun&o turbatio- 
3 a nis 
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nis in jure conducendi, als auch in cafa mandati refpedive 
ulterioris pundto turbationis in jure conducendi, nec non 
pto abducendo militis eingereichte Schriften. 
19. Sept. 1768. 
Wezlar Statt contra Heffen» Darmftatt, mandati S. C, 
pun&o turbationis in Jure territoriali & in Jure conducendi. 
| Abfolvitur Relatio & Conclufum. 
Pun&o Juris conducendi fiat nunc rejedis Exceptionibus 
Sententia paritoria dahin, daß klagender Magiftrat bep der 
: offeffione vel quafi Juris conducendi durch das Reichs— 
ättifche Territorium und Pflege zu (cbügen, unb Herr Bes 
flagter, in fo (ange er nicht in denen von ihm erhobenen annod) 
zechtshängigen Proceffen ein anderes ausgeführet, fid, auffer 
dem von ihm hergebrachten Exercitio des Sranckfurther Meß—⸗ 
Geleits, aller weitern Aduum Juris conducendi und Turba- 
tionen zu enthalten, aud) Darüber Caution zu [ciften ſchuldig, 
cum termino duorum menfium. De reliquo. 
2, Fiat Votum ad Imperatorem 
Bon bifen gu ſchweren Thätlichkeiten ausgebrochenen Strei⸗ 
tigfeiten wegen des Geleits zroifchen Heffen » SDarmftatt und der 
Meichsftatt Wezlar fehe man aud) an unten (1) angezeigtem Ort 


uad. . 

Ob unb wie weit bie Herzoge zu Jülich bie Geleits⸗Gerech⸗ 
tigkeit in ber Reichsſtatt Aachen und deren Gebiet haben? darüber 
ift es auch fdon verfchivenemahle zu ſchweten Thätlichleiten gefomen, 
abfonderlich Anno 1608. 

Anno 1660. wurde in dem getroffenen Vertrag der Punct 
som: Goeleit zum erften Articul gemad)t, und lauten bie Chur » Pfäls 
jifche Summarien davon alfo: S. r. vom Geleit des Vogts und 
Majors, wie auch des Magiſtrats; jeweilen vergleiten beide ; S. 2, 
welche des Geleits unwuͤrdig; $. 3. was bey deffen Ertheilung zu 
beobachten; S. 4. vom leiblichen oder Ehren » Geleit an Könige, Fürs 
ften, 2c... $. 5. Bon des Magiftrats Schuldigfeit; S. 6. bom Geleit 
der Kauffleute; vom Eingang in die Statt; Befuͤgniß des Magis 
firats bey ermanglendem Goͤlchiſchem Geleit; $. 7. von Vergleitung 
der £ombarben 3c... S. r1. vom Juden « Geleit, x. $. 13. Vom Ga 
keit Deren £ombarben und Juden auffer Aachen. E 

on 


LJ 
- 


(1) in den neueſt. Staatsad. 3. Z5. 447- 


Geleit. 509 


Bon Geleitsfachen zroifchen Oefterreich und Crucbfe » Zeil 
fehe man oben das ate Cap. difes Buche. 

Der Reiche » Erbmarfchall Marimiltan von Pappenheim, 
Landgraf zu Stühlingen, verfauffte An. 1613. bie geleitliche Obrig⸗ 
keit über bie Abtey zu Sanct 25lafi an foldes Gtifft, und, weil 

ein Neichslehen ware, fo beftättigten der Kayfer und die Ehurs 
ürften bifen Verbauff. (1) 

Auch zroifchen Herrn von einerley Haufe koͤnnen wegen des 
Geleitsrechts Streitiafeiten entftehen. 3. €. 

Als die Sachfen; Eoburgifche 2c. Cuccefiong » Streitigkeiten 
waͤhreten, erlieſſe der Reichs Hofrathb Anno 1735. ı5. Dec. tots 

en Begleitung derer nad) Leipzig reifenden unb von bannen zurück 

ehrenden Nürnbergifchen Kaufleute, eine proviforifche C3erorbmungs 
welcher hernach mehrere andere folgeten: Als darüber diſen Kauffleus 
ten die Öeleitögelder Doppelt abgenommen wurden, ergienge An. 1735. 
24. Dec. der Befehl, ihnen die Uebermaaß, nebft denen difes uns 
befugten Aufenthalts wegen verurfachten Unfoften, ohne Anftand zu 
refundiren: Welches An. 1737. 13. Dec. nochmals beharret wurde. 

Anno 1746. 16. Maji (2) aber erfolgte bie definitiv» Urthel 
am Seid » Hofrath dahin: Daß die Führung des Geleits, fo wahl 
durch das Gericht Meuftatt, als auch die Übrige Sachfen: Meinins 
gifche 2lemter, wobey Geleit und Nebenzölle angeleget ſeynd, denen 
Herzogen zu Sachfen: Coburg» Saalfeld folitarie und sinfeitig ders 
geftalt zufomme, daß der Sachſen⸗Coburgiſche Geleitsmann folches 
allein führen folle: Die famtliche Geleitsgefälle aber in denen Sach⸗ 
fen Meiningifchen Aemtern befindlichen Bey» und Neben » Zölle 
fepen, obne Unterfchid, und mit Einfchlieffung derer in dem Amt 
Neuhaus aufgeftellten Beyzollſtaͤtten, unmeigerlih an das Eoburs 
gifche Geleitsamt nach Coburg zu geben ; als welche zu befagtem 
Geleitsamt, vermóge des Portionanfchlage de Anno 1572. und 
des rectificirten Portionanfchlags de Anno 1720, von Rechtswegen 
gehören, ac. "i 

ı 15 


Yon der Vergleitung derer zu und von einer Roͤmiſchen Rays Begleitung 
fers oder Königs: Wahl reifenden Churfuͤrſten, tie auch derer von der Feichs⸗ 
Aachen und Nürnberg zu derfelben Erönungen zu Überbringenden Inſiguien. 

3 &3 Reichs 





" LüNIG I, c. S. 833. 
(24 " Hofr, Protoc. unter K. Kranz; 1. Theil, 330. S. 


-— 
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Reichs Kleinodien, ift [bon im Tr. von dem Roͤm. Kayfer xc. 
pag. 310. geredet worden; Deme ich Difes bepfüge. 

Anno 1690, entftunden zwifchen- Chur: Pfalz, qua Juͤlich, 
und der Neichsftatt Aachen über der Vergleitung derer nach Auges 
burg zur Erönung der Kayferin und des Roͤm. Königs abgefchickten 
Meichefleinodien neue Streitigfeiten, welche erft im Jahr 1696, 
beygelegt wurden. 

Der zwilhen Chur⸗Maynz unb der Statt Srancffurt tot 
gen des Empfangs und der Begleitung des Nürnbergifchen Gron 
toagené obgeſchwebte Streit ift An. 1764. gütlid) beygelegt worden. 


S. 19. 

Bon der burd) bie gefammte Herzöge tu Sachfen An. 1618. 
vorgenommenen Verlegung eines zu dem Erfurtifchen Hauptgeleit 
gehörigen Bengeleits nach Blanckenheim, unb der babep, ( fonvderlich 
wegen ber von Nürnberg nad) Leipzig, oder von ba nach Nürnberg, 
fahrenden Zuhrleute,) gemachten Drönung fehe man MüLLERN: (1) 


€0660e66060060000009000600020090006090900000909009 


Viertes Bud), 


Bon Sachen, welche r. einzelne Reiche, 

ſtaͤnde und ihrer Mititände Unterthanen, 

wie auch 2. einzelner Reichsſtaͤnde Unter 
thanen unter ſich, betreffen. 


Erſtes Kapitel. 


Von der Reichsſtaͤnde und fremder Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander in 
Staatsſachen. 


Innhalt. 
6. r. Schrifften. $. 2. Reſpect gegen andere sud 
| Ld 


(1) in feinen Saͤchſ. Annal. p.214. ° 


] Staats: Sachen. sıı 


$. 3. Injurien gegen fremde Unterthanen. $.4. Cutías 
lien gegen fremde Linterthanen. $.5. Dfabiburger. $. 6. 
Der Unterthanen Abziehung. $. 7. Verhezung. $.$. 
Beyftand gegen die Untertbanen. $. 9. Sremder Schuz 
der lintertbanen. $. 10. Kecurs der lintertbanen. an 
Fremde. $. 11. Erloſchene Conferoatoría. $. 12. Selbſt⸗ 
bül(fe der lIntertbanen gegen fremden Gewalt. $. 13. 
Concurrenz der Lintertbanen zu KLandesberrlichen Staates 
Sandlungen. $. 14. Sremder Derbindung an die Lars 
desgefeze. $. ı5. Llachbarliches Betragen. S. 16. es 
ſchwerden. 


a a ee a 7 uw 7 


$. 1 
Nas gehörige Schriften: 
BOCRIS (Joh. Henr.) Diß. de eo, quod circa Prote&io- 


nem Subditorum alterius Domini territorialis inter Status 
Imperii juftum eft, oder von dem Schuzrecht eines Reichs⸗ 
ftandes über des andern feine Unterthanen, wie weit folches 
gültig, und was Der eine oder der andere dabey gewinne oder 
serliehre. Bamberg, 1751. 4. v. mein C. Staatsarchiv, 
1751. 9. Cb. 178.8. m. neueft. Bibl. des allgem. teutſch. 
Staater. S. 356. Weidliche Nachr. von Rechtegel, 5. 
3and, 198.5. Samb. freye lirtbeil. 1751. St. 70, 
BOEHMER (Joh. Sam. Frid.) Diß, de efficacia Statuti per- 
fonalis extra Territorium,  (Srancffurt an der Ober, 1756. 
4. f. Weidlichs Nachr. von ARechtegel. 2. Band, S. 68. 
KAY SER (Joh. Frid.) Difqu. de obligatione & valore Sta- 
tuti intuitu Forenfium; occafione Ordinationis ecclefiafti- 
ca, quz Darmffadii prodiit An. 1723. Gießen, 1746. 4. 
MEIER (Joh. Gottfr.) Diß. deStatutorum conflitu, eorum- 
ue in Exteros valore. Gießen, 1715. 4. 
WENCKER (lac.) Tr. de Pfalburgeris, Usburgeris & 


Glevenburgeris. Straßburg, 1698. 4. und, unter dem Ti⸗ | 


. tuf: Collectanea Juris publici; allda, 1702. 4. 


$. 3. 
Ale Reichsftände haben ihre Landftände, Eonbfofn, end 


Schrifften. 


Reſpect ge⸗ 
Si andere 


eichsſtaͤnde. 
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andere Untergebene und Unterthanen,, dahin mit allem Ernft anzus 
halten, daß fie fid) auf feinerlen Weiſe mit 2Borten oder Wercken 
gegen den einem anderen Reichsſtand gebührenden Reſpect verliehren, 

Anno 1765."brohete ein teutfcb » Ordens Landcommenthur 
und ein teutfch» Ordens⸗ Noviz bem Bürften qu Dettingen; Spils 
berg, fid) an feiner eigenen Perfon mit Thärlichkeiten zu vergreifs 
fen, und machten ihm, gegen das Duell» Coict, Vorwürffe: Der 
Meiche » Hofrath aber befahl Anno 1766, 23. an. und 12. Der. 
beffen Unterfud) s und Beſtrafung. C1) 

$. 3. 
Injurien ges - Hinmieberum aber ift auch Fein Reichsſtand befugt, eines ans 
int fremde — peren Reichsſtandes Unterthanen mit verbals ober teal ; Sjnjurien zu 
uterthaen. Gegegnen: Gefchiehet es aber; fo ift Des Beieidigten ffanbedberr bes 
— fugt, ſich feines Unterthanens anzunehmen; bod) nicht anderft, alg 

in dem ordentlichen Weg SRedbteng. 

Als Dahero, erfigedachter maffen, einigen teutfch » Ordens» 
refp. Nittern und Movigen bie Thätlichkeiten gegen den Gürflen ju 
©ettingen von dem Reichs⸗Hoftath unterfagt wurden, mard jus 
gleich mit angehängt : ,, Wann der Herr Teutfchmeifter, und beffen 
Drdengrittere, von £ebrbad), von Bubenhofen, von Eyb und von 
ed den Herrn Fürften zu Dettingen, wegen des von Demfelben 

erausgegebenen Impre(fi 5: des Anfpruchs zu entlaffen nicht gemeis 
net ſeyn follten; ftehe ihnen frey, a&tionem injuriarum in feparato 
bey Kopferlicher Maj. anguftellen. ;, 


S. 4. 
Eurialien ge Kein Reichsſtand folle fid) gegen feines Mitftandes Unterthas 
mus nen einer folchen Schreibart und Curialien bedienen, welche ihres 
danen. gandegherens Gerechtfamen nachtheilig ift. : 
Als Churs Sachfen in einem Anno 1733, 4. Gebr. an bit 
Statt Erfurt erlaffenen Schreiben bie Worte gebrauchte : ,, gicbe 
Getreue, ,, proteflirte Chur⸗ Maynz am Reiche: Hofrath Dagegen, 


$. f. 
Pfablburger. Weiter ſoll kein Reichsſtand des andern Unterthanen zum Bur⸗ 
| ger oder Unterthanen annehmen , ehe er von dem vorigen Herrn feis 
ner Pflichten erlaffen worden ift; zumalen wann er beyder Deren Un 
terthanen zugleich fegn und verbleiben will, $ 
! us 





(1) f. mein 3X. Staatshandb. 1. Theil, 370. ©. 2, Theil, 263. ©, 


Hu 


d p me. N j _ : — a 
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. . Hieher gehöret der güldenen Bull ganzer Cít. 16. de Pfahl. 
burgeris; worüber des Herm Hofraths von OHLENSCHLA- 
GER gelehrte Anmerckungen (1) nachzuſehen feynd. 

Giniger Grafen und Herrn auf dem Neichstag Anno r;2r. 
angebrachte Befchwerde: Daß etliche Stätte ihre Unterthanen zu 
Pfatbürgern annehmen, welche hernach nicht mehr) von ihren uns 
ter denen Girafen gelegenen Gütern ffeuern wollen, ift bey bem Greg» 
herrn von HARPPRECHT (2) zu leſen. 

Indeſſen gibt es Doch auch nod) auf den heutigen Tag hin und 
e , nicht nur fehr bile adeliche Landfaflen, fondern aud) gemeine 

utger, welche verfchidener Herrn Unterthanen feynd, 4. €. wann 


ein Buchhändler Buchladen zu Sranckfurt und Maynz, zu Grand» . 


furt und Mannheim, zu Gotha und Göttingen hat, u. f. w. 


$. 6. . 
Nach bem Landfriden von 1548. Pr. S. ı. folle Fein Reiches > ues 


ftand dem andern feine Unterthanen abziehen; das ift, felbige ihrem dant. 


bigherigen Landesherrn abfpenftig machen, mit Lift oder Gewalt au 
fid) felbft ziehen unð zu feinen Unterthanen annehmen, u. D. 

Deffen obneracbtet ift dennoch, nad) bem allgemeinen Reiches 
Herkommen, jedem RKeichsſtand erlaubt, durch öffentliche Anſchlaͤge 
und andere Nachrichten, fremden Unterthanen überhaupt, Die fid) 
in feinen Landen niderlaffen wollen, alferíen Vortheile zu verfprechen; 
Davon in dem Cractat von der Landeshoheit in Policeyfachen 
enit mehrerem gehandelt worden ift. 


$. 7. 
Berner folle, nad) bem £anofriben Z. c. Fein Reichsſtand des Berhesimg. 


andern Unterthanen zum Ungehorfam wider ihre Obrigkeit beroegen : 
Und aus eben difem Grunde folget auch, Daß er fie nicht in ihren 
Ungehorfam ftärcken und unterhalten folle. 

Der Fürft zu Löwenftein erhielte gegen Chur⸗Pfalz unb das 
Stifft Speyer am Reichs⸗Hofrath Anno 1767. 23. Jul. Mandatá 
S. C. de non abftrahendo Subditos in Dynaftiis Scharffeneck 
& Ramberg à debita obedientia &c. 


S. 8. 
Im Gegentheil aber ift, mie toit fehon oben gehöret * 
. "à 





8 in feiner Erlaͤut. ber guͤld. Bull, G. 316. 
2) in bid Gam. Ger. ande & b. 178. ©. 
3 


Beyſtand ge 
gen die Uns 


terthanen, 


-— 
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nach der Kayſerl. Wahl⸗Capit. Art. 15. $. 8. benachbarten Reiches 
ſtaͤnden etlaubt, ihte Mitſtaͤnde bey ihren hergebrachten und haben⸗ 
ben Landes⸗Fuͤrſt und Herrlichen Gerechtſamen wider ihre Untertha⸗ 
nen zu manuteniren, und fie zum Gehorſam zu bringen; jedoch ans 
deren benachbarten, oder fonft intereßirten, Ständen ohne Schaden 
und Nachtheil. 

Das mehrere ſehe man Li. 2. Cap.. 

Man hat aber auch vile Exempel, daß andere Reichsſtaͤn⸗ 
de fid) zu Mittelsperfonen in entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen Lan⸗ 
desheren und ihren Unterthanen haben gebrauchen laffen. 

Deme, toad fchon in des ıften Suche, sten Cap. viffallé 
vorgelommen ift , toill id) hier noch diſes bepfügen. 

Wie Churfürft Johann Georg I. zu Sachfen, Krafft bet 
ihme ertheilten Königlich» Böhmifchen Commißion, zwiſchen König . 
Berdinand IL. in Böhmen und denen in die damalige Böhmifche Uns 
ruhen verwickelt gemefenen Ständen in Schlefien Anno 1621. einen 
Vergleich getroffen babe, ift beym LüNIG (1) ju lefen. 

ds 


.9. 
embet Reiter ift in dem Landfrid. 7. c. verbotten: Anderer Reiches 
dui der fände Unterthanen, ohne ihrer Obrigkeit Wiffen und Wilen, ans 
Unterthanen. pere Dann wie es jederzeit bep vorigen Kayfern herfommen fae, in 
Schu und Schirm anzunehmen. 

Und in der Kayf. Wahl: Capit. Art. 27. $. 3. wird gemeb 
bet: Es folle Männiglich indes Kayfers und Meichs alleinigem Schu 
und Vertheidigung gelaffen, aud) der Meichsftände und Meichsritters 
fehafft allerfeits angehörige Unterthanen, ohne Imploration ins und 
auswärtigen Anhangs und Aßifteng, bey gleichem Schu; und Ads 
miniftration der Zuftis in Religions und Profans Sachen erhalten 
werden. 

Anno 1711. fame auf dem Wahltag in Vorſchlag, in der 
YDabl; Capit. Art. 26. nach: Prote&foria, zu feeen: „XBorunter 
jebod) bie von Ehurfürften, Gürften und Ständen, über andere mes 
diat» Stände und Unterthanen jufto titulo hergebrachte und exerci 
* Prote&iones, aud) Schu und Schirmbrieffe, nicht zu vers 

eben. , 

Chur» Trier fanbe das Monitum zwar quoad Contenta gang 
recht unb billig : Hatte aber ben 2[nftanb, daß hier von Protedo- 

riis 


(1) von ber lanbf. Nitterfch, 1. Th. 126, ©. 
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riis, fo fremden unb auſſer bem Reich gelegenen Gewalten gegeben, 
ober von denfelben bißhero anmaßlich eyercirt worden, alleine geredet 
werde: Und fo votirten auch die Andere; mithin bliebe «8 lediglich 
bey dent vorigen. 

Chur⸗Maynz (1) fieffe fib vom Kayſer Anno 1495. pribis 
fegiren: Daß deffen Unterthanen fich, obne ausdrückliche Churfuͤrſt⸗ 
liche Bewilligung, in feines andern Herrn Schuz begeben dörffen. 

Indeſſen finden fid) doch in unferem Reich manche Erempel, 

da ein Reichsſtand über eines anderen Reichsſtandes Unterthanen bie 
Schusgerechtigfeit hergebracht hat; wiewol e auch gar offt von Zeit 
zu Zeit allerley Streitigkeiten darüber abfezet. | 

Don dem Streit gwifchen ChursTrier und Oefterreich, 
qua fuyemburg, tvegen ber von lesterem behauptenden Schuzgerech⸗ 
tigkeit über das Clofter Se. tYTarimín fan bey SCHWEDERN (2) 
nachgefehen werden. 

Ueber des Cloſters Arnftein Dorffichafften Winden und Wein⸗ 
Ahr ift der Praͤlat Erbgrunds und Obergerichsherr, der Churfürft zu 
Trier aber Schug und Mitgerichteherr, genieffet auch dißfalls gt» 
wiſſe Utilien: Als aber bur» Trier , wegen des Schirmsrechts, Die 
Arnſteiniſche Unterthanen, namentlich aud) befagte Dörffer, mit 
Steuern belegen wollte, belangte das Elofter den Churfürften beym 
Eammergericht; alltoo bie Sache rechtshängig ift. (3) 

23ayern (4) hatte vormals bie Schusgerechtigfeit über bie Ju⸗ 
den ju Regensburg: Sie toutbe aber Anno 1507. an den Kayfer 
überlaffen. 

Wie Chur» Bayern um das Jahr 1768. den von feinem Ot» 
ben verfolgten Ceutfcb ; Ordens » Landeommenthuren, Grepberrm von 
Cb, in Schuz genommen, und was (id) darüber zugetragen habe, 
fehe man anbermárté. (5) 

Die Statt Erfurt begabe fid) Anno 1453. unter Sächfifchen 
Schu; jedoch mit Vorbehalt ne —— 

3) T 2 eiten: 





() v LüàNIGS R. Archiv, Spic, ecclef, iſten Theils Sortfeg, unter 


Mayr, P- 93- 

2) im "Theatr. Pratenf. &c. Part. 1. p. 889. Edit, Glafey. 

2 tepnb. von CRAMER Nebenft. 69. Th. 23. ©. 

4) Freyh. von KREITTMAYR Bayr. ae. $. 159. P. 34% 


5) in meinem R. Staatshandb. 2. Theil, S. 260. 
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feiten: In denen folgenden Zeiten aber. tourbe zwiſchen Maynz und, 
Sachfen wegen der Rechtmäßigkeit diſes Schuges geftritten. Cı) 

Die Wechfelfchrifften wegen diſes Erfurtifchen Schuzrechtes ers 
idblet L à N IG. (2) ng 

In der Sachfens Weimarifcyen Hauptlinie wurde Anno 
1641. verglichen: „Zum 16. verbleiben die Erfurtifche und Nord⸗ 
hauſiſche Schusgelver, fo vil das Recht an und vor fid felber belans 
get, auch gemein; aber die Gelder feynd ins Directorium allemal 
iu "kn und, wenn fie ausgesahlet werden, in drey gleiche Theile 

theilen. „, 

" Anno 1665. (3) verglichen fid) Chur» Maynz und das Fuͤrſtl. 
Haus Sachſen wegen des Schujes Über Erfurt —* zwar unter 
Chur⸗ Saͤchſiſcher Mediation, dahin: Daß Die Herzoge bie Churs 
Maynzifche Losfündigung difes Schuges ans und ein Stück Geld das 
für genommen. EhursSachfen felbft machte ed Anno 1667. eben 
fo (4): Nachhero aber wollte Chur» Sachfen diſen Receß nicht mehr 
— folle auch vom Kayſer ein Decretum ſalvatorium erhal⸗ 
ten haben. 

In bem Chur ⸗Saͤchſiſchen Reichslehenbrieff von 1702. wird 
auch noch des denen Herzogen zu Sachſen gebuͤhrenden Antheils an 
dem Schuzgeld zu Erfurt gedacht: Chur⸗Maynz bate aber Anno 
1740. bey bet vorgeweſenen Ehur » Sächfifchen Belehnung, daß vie 
von diſem Haufe bep der Statt Erfurt anmaßlich prätendirende Schuj⸗ 
guit bem Reichslehenbrieff für Chur» Sachfen nicht weiters 

ferirt, oder bod) wenigſtens dißfals, wie Anno 1715. gefdyeben, 
ein Decretum falvatorium ertheilet werden möchte. 

Don der Braunfchweigifchen Schusgerechtigfeit über die 
Etifft» Corveyifche Statt Sörter, und denen darüber entftandes 
nen Streitigkeiten babe id) ſchon anberétoo (5) geredet. ! 

Eben allba (6) habe ich aud) von der Braunfchweigifchen 
Schuggetechtigkeit über die Statt Hildesheim , (deren aber das 
Hochftifft nicht geftändig ſeyn will,) gehandelt. ^ ww 
à Don 





I) vv SCHWEDER L c. Tom. 2. p. 433. 

2) in der Bibl. Dedu&. 1. Th. 358. ©. | 

2 v. LüNIGS Spicil. eccle. 1, Ch. Fortſ. 165, ©, 

4) Ejusd, N. Arc). Part. fpee. Cont. 1. unter Sachfen, p. 43. 

(5) in meinem Braunfchw. Ctaatér. p. " 241. 

(6) p. 232. fqq. add. Q. STRUBENS Nebenft. 1, £6. 585. C. u. f. 
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Don dem Streit zwiſchen Bamberg unb 25ranbenburg , 
wegen des von [oterem behauptenden Erbfchuzes über. Fuͤrth fe 
man Die vom LüNIG (1) angeseigte Schriften, 

Einen langmwührigen Streit haben Heffen und Solms s £au» 
bach darüber mit einander: Breyenfee ift, ein S. Laubachifcher Fle⸗ 
den. Die fanbgrafen zu Heffen haben bemfelbigen fchon feit der 
Helffte des 15ben Jahrhunderts Schugbrieffe ertheilt, und wuͤrckli⸗ 
cen Schuz geleiftet : Anno 1570. ift aud) denenfelben die Schuzge⸗ 
rechtigfeit, algein dem denen Grafen von Solms von Obrigkeit: wegen 
zuftehenden Schuz ohnnachtheiliger Nebenſchuz, per Laudum zugefpros 
chen worden: Das Fuͤrſtl. Haus Heſſen nnd das Sräfl. Haus Solms 
haben aber dennoch aud) nachhero immer Streit deßwegen gehabt. 

Anno 1726. erhielte Solms bey bem Cammergericht ein Man- 
datum de non violando Territorium, und Anno 1747. verflagte — 
e$ H. Darmftatt beym Reichs-Hofrath, welcher aber die Sache 
ad Forum przventum Cameräle vertoiefe; wiewol Dod) auch noch 
hernach vom Reichs » Hofrat) Verordnungen gegen Heſſen⸗Darm⸗ 
„ftatt erlaffen wurden. . -- 

- Anno r737. belangte Solms ‚Laubach Heſſen⸗Darmſtatt 
wieder beym Gammergericbt, und erhielte ein Mandatum S. C, de 
non amplius violando Territorium, neque ullo modo immif- 
cendo fe Jurisdi&ionalibus, juribusque territorialibus , vel cau- 
(is Politiz , fed exa&e continendo intra Cancellos merz Advo« 
catiz , — idonee cavendo, nec non præſtando con- 
dignam Satisfactionem &c. 

Gegen die Unterthanen aber erlangte Solms ein Mandatum 
S. C. de in pofterum abftinendo ab omni Recurfü ad alienum 
Dominum, przcipue in caufis mere Jurisdictionalibus, ac à Su- 
perioritate territoriali Jureque epifcopali dependentibus, ut & 
posee Ordinationis ; nec amplius denegando debita obfe- 
quia &c. | 

Einige Schriften in difer Freyenſeer Sache werden aud) vom 

LüNIG (2) angezeigt. 
Man fehe ferner Davon an unten (3) angezeigten Orten. 
3&5 Oett 





a in be Bibl. Dedu&, 1, Th. 431. ©. | 
2) l. c. 414. ©. 
8 in — Teutſch. Staats-Archiv, 1751. 1. $5. 133. ©. und die 
daſelbſt angefuͤhrie Stellen. add. delect. Jur. publ. Suppl. 2. Th. 
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©ettingensOettingen hat feit 1677. den Schuz über vie 
Ceutfcb ; Droene s Commende Fein » Erdlingen. (1) 

Anno 1750. entftunde zwifchen ihnen ein Streit wegen ber 
Adminiftrirung der Commende währenden Sterb» und Vacant Jah⸗ 
ttd, der an das Cammergericht gediche, Davon an unten (2) ange 
geigtem Ort Das mehrere zu finden ift. 

Here Bicecanzlr STRUBE unterfucht die Frage (3): Ob 
ein Schuzherr ohne Nequifition der Schuzverwandten ihre echte 
vertheidigen fónne? und bejabet fie, wann der Verluſt Difer Rechte 
ihme felbft Nachtheil bringe. 


.« IO. 

Wie zu denen Zeiten des Bauftrechts die Landfaffen befugt ges 
weſen fenen, ober fid) bod) herausgenommen haben, zu ihrer Vers 
theidigung, mit Fremden Bündniffe zu fehlieffen, und fid) in frems 
ber Herrn Schuz zu begeben , fehe man aud) bey Herrn Vicecanzler 
STRUBEN (4J 

Db? wann? und wie fern? aber noch jezo eines Reichsſtan⸗ 
bes Landftände und Unterthanen fid) an andere Reichsſtaͤnde wenden, 


and fie um Beyſtand gegen ihren Landesherrn erfuchen Fönnen, habe 


ich in einem nod) ungedruckten Aufſaz umftändfich unterfucht. 
. Den Innhalt der Kapferl, Wahl» Eapitulation babe id) (don 
vorhin angeführt. 
In der befannten Kapferl. Mefolution vom 12. Febr. 1671. 
heißt e$ auch : Daferne die Landfaffen und Unterthanen fid) unters 
fangen würden, wider ihre Landesfürften, Herrfchafften und be 
ten, denen fie in Landesdefenfionen, bem Herkommen nad) behuͤlff⸗ 
lid) erfcheinen follen, an andere Potentaten und Mepubliquen, vers 
mitteld geroiffer Eonföderationen, Mediationen, Guarantien, oder 
in andere Wege, fid) zu hängen, oder derfelben Schus zu begehren, 
anzunehmen, unb zu gebrauchen; fo füllen. Die Landesfürften, Herr 
hafften und Oberen, berechtigt (ep, fid) felbft, oder, auf bedürfs 
en, mit Aßiftenz ihrer benachbarten Stände , wider folche ihre uns 
gehorfame und widerfezliche Unterthanen, bey ihrer woifientlichen Bes 
fugnig zu manuteniren. 
In Sachen: Neuwied contra feine Unterthanen zu — 
auſen 


8 mein T. Staats⸗Arch. 1751. 5. Th. 34. ©. 
2 * C. 
' (3) in feiner rechtl. Bebenck. 4. Theil, S. 356. 

(4) in-feiner Nebenfl, 1. Th. 553. ©. 
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haufen unb Hilgert fiele Anno 1746. 23. Sept. ein weitlaͤufftiges 
Reichs/Hoftaths⸗Concluſum aus (1), darinn es unter anderen 
beißt: Reſcribatur bem Herrn Churfuͤrſten qu Trier: Es hätten 
Ihro Kayſerliche Maj. zu allerhoͤchſtem Dero Mißfallen vernommen, 
vag » »» (des Grafens zu Neuwied renitirende Unterthanen zu 
Srenzhaufen unb Hilgert) » » fid) unterfangen hätten, mit Beb⸗ 
hülffe des Herrn Gburfürftens fo genannter (greppartbie, das Mürns 
fterifche in. Grenzhauſen ligende Commando feindlich anzugreifen, 
einige deſſelben erlegt, andere verrounbet, nad) bifem aber all jenes 
ausgeübet hätten, was Muthwillen und halsflarriger Ungehorſam 
renitirenben Unterthanen eingeben mag. Gleichwie nun Se. Kapferl. 
Maj. nicht allein keineswegs stoeifelten , daß er, der Herr Churfürff, 
an diſem hoͤchſtverpoͤnten Landfridensbrüchigen Unternehmen vor defs 
fen Ausführung nicht bie mindefte Wiffenfchafft gehabt habe , forts 
dern aus Allerhoͤchſt⸗Dero zu des Herrn Gburfürftens Reichs kundi⸗ 
gen Gemüthebilligfeit fegendem feften DBertrauen, allerdings glaube 
ten, daß er, der Herr Churfürft, diſes frevelhaffte Unternehmen, 
gleich Str. Kayſerl. Maj. auf dag höchfte mißbilligen werde; alfo vera 
fehen Sie Sic) zu bem Herrn Churfürften gnädiaft, daß er bie bey 
difem Vorfall gerocfene Mannfchafft von feiner fo genannten Frey⸗ 
parthie, wegen Difem ohnentfchuldbaren Unternehmen, zur billigen 
Strafe ziehen, ihnen auch, mit derfelben Abruffung, (fo ferne fie 
fid) allda aufhalten follten,) alles Ernftes auftragen werde, daß fie 
fid) nicht mehr unterfangen follten, das Graf Wiedifche Territo⸗ 
rium zu beunruhigen, nod) weniger denen widerfpenftigen Bra Bits 
difhen Unterthanen zu Girengbaufen und Hilgert, unter was Vor⸗ 
wand e$ immer fepn wolle, Waffen oder was anders bepbringen 
follten, wodurch felbe in ihrem höchfiftrafbarem Ungehorfam beveftis 
get werden könnten: Allerhöchftviefelbe verfeheten Sic) aud, daß 
et, der Herr Churfürft, ber unter dem heutigen dato an den Herrn 
Ehurfürften zu Maynz und Herrn Landgrafen zu Heffens Darmftatt 
gegen die renitirende Unterthanen aufgetragenen Unterfuchungscoms 
mißion, fo ferne e$ bie Noth erheifchete, und damit der Lauff des 
WMoceß andurch nicht gehemmet werde, mit nöthiger Stellung bet 
Schuldigen der Frepparthie an Handen zu gehen, nicht entftehen wers 
de. Ihro Kanferl. Mai. » » s erwarten, » » tole Die fchuldig Bes 
fundene zur Strafe gegogen worden, binnen jtocy Monathan aller 
gehorfamften "Bericht. ,, Anno 


(1) f. Staatsicprifft. unter K. Granj, 3. Band, ©. 1008, 
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Anno 1747. 15. (1) wurde, unter anderem ferner vefoloirt: 
„Referibatur bem Jerem Ehurfürften zu Trier : Es wäre St. 
Kayſerl. Maj. allerunterthänigft vorgetragen , und Das weitere 
ex A&is umftändlich referiret worden, was für ein befchrerlicher 
Streit und Irrung zwifchen dem Grafen zu Wied⸗Neuwied und 
feinen Sandesunterthanen zu Grenzhaufen und Hilgert obgemwaltet , 
und wie fid) darinn feine, des Heren Gburfürften$, Megierung alles 
mal der Unterthanen, wegen einiger in felbigen Dorfffchafften haben» 
den Gerechtfamen, anzunehmen geſucht; wodurch es dann gefchehen, 
bag die Unterehanen nicht wenig in ihrer Widerſezlichkeit zu Gntridy 
tung derer ſchuldigen Prae(tandorum gegen ihren angebohrenen Sans 
desheren geftärcket, aud) fo gar, vermittelft einiger von feinen , des 
Hertn Ehurfürften, Unterthanen und deifen Greppartbie allerhand 
Gemaltehätigfeiten und Unfug in des Grafen zu Wied⸗Neuwied 
ohnftceitigem Territorio ausgeuͤbet, ja zulest Darüber Mord und Tod» 
ſchlag, zu nicht geringer Verlezung der heilfamft verordneten Reiches 
geſeze, ftrafbarer Weiſe veranlaffer worden. Gleichwie nun, ſolchem 
fhädlihen Beginnen und Unheil Keihsconftitutionsmäßig abzuhelfs 

en, von Sr. Kanferl. Maj. glorwuͤrdigſten Vorfahren an dem heil, 
om. Meich, weil. Kayſern Earl VI. und VIT. wider die Graͤflich⸗ 
Wied, Weuriedifche Unterthanen gefchärffte Patenten ergangen, 
als aud) ibme, dem Herrn Ehurfürften, dabey auferlenet worden, 
fich der Gräflich » Wied » Jreumiedifcher Unterthanen in ihrer Wider⸗ 
fpenftigfeit gegen ihren Landesheren in Feine Wege anzunehmen, unb 
weder durch einige feiner Unterthanen, noch durch bie vorgemeldte 
Srevparthie, das Graͤflich-⸗Wiediſche Territorium gemaffneter Hand 
wiederum betretten zu laffen; übrigens aber feine in difen beyden Dorff⸗ 
fchafften vermeintliche Gerechtfame in feparato auszumachen ; tie 
dann difes alles nochmalen ihme, bem Herrn Ehurfürften, nad) 
jüngfthin ergangenem höchftftrafbarem Blutvergieffen in dem Dorffe 
Orenzhaufen per Refcriptum de 23. Sept. a. p. allergerechteft zu 
erkennen gegeben fepe; als hätten Se. Kapferl. Maj. nicht eermu 
then, fónnen, bag er, der Herr Ehurfürft, zugeben werde , daß, 
bem allem ohngeachtet, feine bewaffnete Mannfchafft, unter dem 
Tramen der Ehurfürftlichen Srepparthie, fid) noch beftändig in bes 
meldten Dorffichafften aufbalte, dafelbften elm ordentliches Sraadts 
haus angeleget babe, bie abs und zugehende Leute auf offentlicher 
: Heer⸗ 


(1) L c. 5. Band, ©. 91r. 
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Heerſtraſſe anhalten, fie eigenmächtig einführen, unb die alleräuffers 
(ie Befchwerden in dem Gräflich » Wied» Meuriedifchen Territorio, 
borfebres nicht minder aud) fein, des Deren Gburfürfteng, Beamte, 
nach eigenem Gefallen, wegen des dortigen Hubs oder Hubenges 
ichts, alles nad» felbfteigenem Gefallen anordnen, mit Ausfchliefs 
ung der Gráflic) Neuwiediſchen Bedienten Gerichtstäge anſezen, 
»enen Gräflichen Unterthanen bey fchwerer Strafe unterfagen, fid) 
richt mehr von dem Grafen, als ihrem angebohrenen Landesheren, 
yereidigen zulaffen, und alles unterfangen, wodurch des implorirens 
ven Grafens zu Wied, Veumwied Landesherrlichkeit, Befuͤgniß und 
Sicherheit in feinem eigenen Territorio, auf das empfindlichfle ges 
raͤncket und benadhtheiliget werde. Db nun zwar Se. Kayf. Mai. 
vor Difesmal, auf das von dem Grafen zu Wied » Jeumied nachges 
ucbte Gonferbatorium wider ſolche in feinem eigenen Lande ihme qus 
;efügte Bedrängniß, zu erfennen, aus befonderem gutem Vertrauen 
u feiner, des Herrn Ehurfürftens, Gererhtigfeitsliebe und belobten 
Hemüchsbilligkeit, annoch einigen Anftand genommen; fo fünnten 
Se. Kanferl. Maj. doch nicht umbin , in Krafft tragenden obrifts 
ichterlichen Amts, ibn , den Heren Ehurfürften, alles Ernftes zu 
rnahnen, und ausdrücklich hiemit zu befehlen, in allen und jeden 
orbin bereits zu Abftellung wegen der von dem Grafen zu Wied» 
Neuried mider ihn angebrachten Befchwerden auferlegten Puncten 
uf Das fchleunigfte zu gehorfamen, wie nicht minder , wegen ber 
njejo aufs neue von Seiten feiner, des Herrn Churfürftens, Res 
ierung vorkommender Eingriffe, alles fub termino duorum men- 
um alfo gewiß abzuftellen, und fid) an bem Seg Rechtens, (roots 
per, Der Herr Ehurfürft, auch bereits vorhin ad (eparatum vers 
iſen worden, ) begnügen zu faffen, damit im widrigen nicht nótbig 
pe , auf des Grafens zu AVied » Meumied ferneres Anruffen, in. 
undto des gebetenen Gonfervatorii , oder fonften, anderweit ges 
bárfftere Kanferliche CDerorbnungen ergeben zu laffen. „ 


Den f. Det. darauf wurden bie Chur; Trierifche unflattbaffte 
intoenbungen verworffen, unb bem IBeftphälifchen Eraysausfchreibs 
mt aufgetragen, den Grafen zu Neuwied, autoritate Cæſarea, 
'gen bie ihme etwa — zu ſchuͤzen, und deſſen Un⸗ 
rthanen zu bem behoͤrigen Gehorſam, allenfalls armata manu, 
af bebórige desfalls gefchehen Anzeige, anzuhalten. 


3) U | Anno 
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Anno 1748. f. Auguft. ergienge abermalen ein voeitfäufftis 
ges Kavferliches inbáfio» Nefeript an Chur s Trier. (1) 

Gin gleiches gefchahe den 17. Dec. (2)5 aud) wurden zwey 
Reichs» Hofrarhs + Gutachten deßwegen an den Kayſer ecftattet. 

Don Churs Brandenburg und Schwarzenberg ertheilet 
difes Neichs» Hofraths s Gonclufum Nachricht: 

7. Dit. 1653. 
Schwarzenberg Graf Johann Adolph, contra Chur 23 ram 
denburg und deſſen Regierung zu lebe, de pr. 2. hujus, agit 
ratias wegen der jüngft den 5. Sept, erfanndten Kayferl. Commis- 
fon auf den Grafen von Der fipp und pie Statt Cölln, recenfet 
ad longum, wie diſes Amt Neuſtadt mit allen feinen echten, 
Herrlichkeiten und Superioritzt an feinen Vatter und ihne fommen, 
auch was geftalt er vermög deffelben vor einen immediat - Stand 
des Meichg erfannt, deffen aber unerachtet unterflünden fid) feine Uns 
terthanen continuirlich, an bie Regierung zu Eleve Flagbar zu lauffen, 
welche auch von denen ziemlich gefteifft, und alle dargegen einge» 
wandte-Remonftrationes big dato bey Ehurs Brandenburg nit 
verfangen wollen, als bittet er, Ihr Kayferl. Maj. wollten alergnds 
digft interveniren, unb vermittelft eines Kayſerl. Refcripti Ahrer 
Gburfürftl. Durchl. der Sachen Beſchaffenheit alfo vor Augen (ico 
len, taf fie von difer angemaßten Cognition ab; und derausgangenen 
Commiflion ihren £auf laffen wollten, und ibne bey feiner Imme- 
dietet und bero poffeffion vel quafi unturbirt verbleiben faffcn. 

Fiat petitum Refcriptum an Ehurs Brandenburg cum in- 

clufione. : 

In Sachen: Zu Speyer Domcapitul, contra ton Helm⸗ 
ſtaͤtt wurde vom Meichss Hofrath An. 1747. 27. Syuf. ein Nefeript 
an Chur» Pfalz erfannt, in welchem unter anderem gemeldet wird: 
Es zeigeten des Freyherrn von Helmflätt wiederhohlt gethane Erfläs 
rungen, unb die eigene von der Chur» Pfälifchen Regierung an die 
(Kayferl.) commiffarifhe Nitterfchafft erlaffene Schreiben, paf er 
hauptiächlich darzu (zu bem Uugehorfam gegen Die Kavferliche Coms 
mißion,) verleitet worden, weilen Derfelbe bey ber Chur» Pfälzifchen 
Megierung und dem Amt Bretten, unter dem Vorwand der pro 
parte dafiger Orten ettoa habenden Schuzs Gerechtigfeit,. Zeithero 

alle 


(1) f. cit. St. Schrift. 7. Band, G. 926. 
(2) 8. Band , €. 470. 
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alle Aßiftenz gefunden habe: Ihro Kayſerl. Maj. hätten alfo zu Ihm, 
dem Herrn Ehurfürften , das vollfommene Zutrauen, er werde bie 
Unbilligkeit des zeitherigen Verfahrens feiner Regierung von felbften 
erfennen; Allerhöchftdiefelbe gefinneten ſolchemnach, befehlen ihme 
anbey gnädigft, fo wohl feiner Regierung , als dem Amt Bretten, 
ernftlich und nachdrücklich aufzugeben, daß fie fid) in diſe Sache eis 
neswegs mehr einmifchen, und der Sapferl. Commißion nicht allein 
nichts verhinderlicyes in ben Weg legen, fondern aud) den von Helms 
ftdtt und die widerfpenftige Unterthanen, Falls fie fid) bey ihnen 
wiederum melden mollten, von fid) ab» und an bie Kayſerl. Coms 
mißion weifen follen ac. 

In Sachen: Wagner gegen die Statt Worms erkannte bet 
Meichs» Hofrath Anno 1761. r6. Sul. unter anderem: ,, Und wird 
derfelbe (Wagner) nunmehro angewifen, difer von dem Magiftrat 
zu Worms ftit 1752. angefangener 9yaquifition8 » Sache fich nicht 
weiters, infonderheit unter Coran eineg neuerlich erhaltenen Churs 
Pfaͤlziſchen Schuges, zu entziehen, » » infonderheit auch des fernes 
ren Recurſes an G bur « Pfalz zu enthalten; damit Kayſerl. Maj. bey 
widrigem Detragen nicht zu fhärfferen Reichsgeſezmaͤßigen Ahnduns 
gen gegen ihn beroogen werden möchten. ,, 

In Sachen: von Wesel contra Mehlbach, erkannte der 
Reichs⸗Hofrath An. 1761. 16. San. ,„, Cum inclufione der We⸗ 
gelifchen Exhibitorum - - refcribatur eidem (bem Landgrafen ju 
Seffen  Darmftate:) Derfelbe werde barob des mehreren erfeben , 
was der von Wezel gegen ihn beichwerend ans und vorgebradht babe: 
ann nun dem Herrn Fandgrafen nicht zuftehe, fremde Unterthanen 
in ungebührlichen Schus und C3er(prud) zu nehmen; » « fo habe 
derfelbe Davon gänzlich abzujtehen, und darunter den von Wezel, ald 
des Orts Herrfchafft, nicht mehr zu beeinträchtigen. » « » : 

3. Fiat Decretum an Pfarrern und Gemeinde zu Mehlbach: 
Ihro Kanferl. Majeſt. hätten aus denen von ihrer Ortsherrfchafft, 
pem von Wezel, eingereichten Anzeigen mißfällig entnommen, was 
maffen fie, Gemeinde, fo wohl in Religions- als aud) andern Sas 
chen, bey fremden Herrfchafften, unb infonderheit bey bem Herrn 
Sandgrafen zu Hefiens Darmflatt, Schuz fuchen, unb an die in ihs 
ren ingelegenheiten einen ungebührlichen Recurs nehmeten: Wann 
nun ein folches in des heil. Roͤm. Reichs Sazungen höchft verboten; 
fo werde denenfelben difes fträfliche Unternehmen anburd) in Kanferlis 
chen Ungnaden verwifen, und esi auch einem jeden Deren - 

! 3 2. , 
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befondere, unter ſchwerer Straf und Pön geboten, daß fie Davon 
fünfftighin gänzlich abftehen, und Dagegen Den Geboten ihrer Herr⸗ 
ſchaffi fid gebührend fügen; wann aber Diefelbe durch folche befchroert 
zu feon vermeinten, an Ihro Kapferl. Maj. (id) in gebührender Ord⸗ 
nung wenden, und Deren alierhöchften Ausfpruch bebórig abroarten 
len. » 

® Der Fuͤrſt zu Oftfriegland flete Anno 1720. beym Reichs⸗ 
Hofrarh vor: Daß feine Landftände keinesweges befugt fepen , row 
gen Meichs » und Eraysfteuren mit andern benachbarten Reichsſtaͤn⸗ 
de Verträge zu machen, oder wegen der gar nicht unter ihrer Diſpo⸗ 
fition ftebenben Herrfchafften Efens und Wittmund einen Beytrag 
zudem DOftfriefiihen SOtatricular» Eontingent zu verfprechen : Das 
darauf ben 18. Aug. 1721. an bie. Dftfriefiiche Kandflände ergangene 
weitläufftige Decret ift beym MüLLER (1) zu lefen. 

Und Anno 1723. 11. un. verwiefe der Sapfer bem Gollegio 
der gemeinen Landesmittel in einem Decret, $. 12. ſcharff, bie Aus 
wuͤrckung der Protection von Ständen des Reichs, mit Ueberge⸗ 
bung der Sapferlidyen Majeftät, als alleinigen von Gott allen Reichs⸗ 
Einwohnern und Unterthanen fürgefesten Oberhaupts, obriften Bes 
ſchirmers und Richters in allen zwiſchen ber Landes » Obrigkeit und 
Sandftänden entfichenden Strittigs und Mißhelligfeiten 5 welches eine 
in des heil. Reichs Grund» Sazungen bod) » verpönte Abreißung von 
der Kanferlihen Majeftät fehuldigen Treue und Gehorfam mit fid 
führe und zu entfeslihen Empörungen Anlaß gebe. 

Wie ing befondere auch der Kayf. Hof durchaus nichtleiden wol⸗ 
fe, daß, wann ?ebenéuntertbanen mit ihrer R. unmittelbaren £ebenébert» 
ſchafft Streitigfeiten befommen, jene ihren Siecurà an den Lehenhof 
nehmen, und fid) deffen Schuz ausbitten, davon wird in dein Cr. 
von der teutfchen fLebeneverfaffung umftändlich gehandelt. 

Ob unb wie ferne ein Reichsſtand feines Mitftandes Unterthas 
nen, fo mit ihrem Landesheren in Streitigkeiten verfangen fennd, 
den Aufenthalt in feinen Landen geftatten fónue und dörffe? Fommt 
auf die Umftände an. 

' On Sachen: Solms: Braunfelfifche Untertbanen des Amts 
Hungen contra Solms, Braunfels; erfannte der Reichs « Hofrath 
Anno 1719. 13. Yan. : Die Innhabere derer im Dorff Bellers⸗ 
beim befindlichen freyadelichen Burg und Ritterſiz follen denen uns 

gu 


(1) in feiner jurift, Diffot. Ele&, 1. Z9. 144. ©. 
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gehorfamen Bellersheimer unb anderen Unterthanen, welche fid) ba» 
bin flüchten, feinen Unterfchleiff nod) Aufenthalt geſtatten, fondern 
fie, auf Begehren, alfogleich abfolgen laffen. 
: Der König in Großbritannien hingegen gabe Anno 1718. 
6. (17.) Maj. dem Herzogen zu £Yiecflenburg » Schwerin zu et» 
wägen: Db einem Reichsſtand, ber mit denen Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen einem anderen Meichsftand und beffen Unterthanen nichts zu 
thun habe, füglid) angefonnen erden, oder derfelbe, ohne fid) der 
darauf hafftenden. Verantwortung theilhafftig gu machen , darein 
gebelen fónnte, denen unbilliger Weiſe als Rebellen tractirten bes 
nachbarten fanbedeingefeffenen , bie ein mehreres nicht gethan, als 
das Erilium und die Verlaffung ihrer Haab unb Güter der länge 
ven Ausftehung des Elendes vorzusiehen, dem fie in ihren Landen 
untertorffen gemefen, Den een in feinem Territorio, gleich 
als ob fie in die Reichsacht erfläret wären, zu verfagen? 


S. it. 

Unter ben denen Reichsſtaͤnden verbottenen Schu über ande, Erlofchene 
rer Mitftände Unterthanen gehöret audy., mann der Kanfer einem —— 
Reichsſtand ein Conſervatotium und krafft deſſelbigen auftraͤget, 
fremde Unterthanen gegen Gewalt, ober bey ihren er(lrittenen Rech⸗ 
ten, zu ſchuͤzen, ber Kayſer aber ſolches Conſervatorium zurückziehet, 
oder Daffelbe Durch den Tod des Kayſers, oder des Conſervatoris, 
(mann es nur ein perfoneller Auftrag ift,) von felbften erlöfchet, der 
Stand aber, auf welchen das Eonfervatorium erfannt tvorben ift, 
oder refp. fein Regierungs» Nachfolger , fich deffelbigen doc) nod) 
totiter fort bedienen wollen. 

Don dem Anno 1681. von bem Kanfer auf das Weftphälts 
fd Eransausfchreibamt zum Beften der. Oftfriefirchen Stände ers 
fannten Confervatorio fönnen PUFENDORFF (ı) und BRENN- 
EISEN (2) nachgefehen werden. 

Ehurs Brandenburg nahme daher Gelegenheit, einige 100, 
Mann einfeitig nad) Oſtfrießland abzufhicken: Die Oflfriefifhe Vor⸗ 
mundfchafft beflagte fid) Darüber bey bem Kayfer, und Difer berlangs 
te, Churs Brandenburg follte feine Mannfchafft abfübren ; die Lands 
Hände Dagegen baten, daß foldyes nicht gefchehen möchte: Wie bann 
fole Tronppen auch wuͤrcklich im Lande ligen blieben, 


3)u3 . Am 


(1) rer, Brandenb, Lib. 18. $.36. p. m, 11. 34. 
(2) in der Dfifrief. Hiſtor. ac. 2. Band, 8,983. u, f. 
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Anno 1690. tourbe zwar auf dem Landtag wegen Abführung 
bifer und anderer fremden Trouppen gehandelt; es fame aber nichie 
zu Stande, ! 

Anno 1691. bate darauf der Gürft beym Meiches Hofrath, 
feine ganbfiánbe anzuhalten, daß fie alle fremde Wölcker von dem 
Bürftlichen Haufe Gretſyhl 2c. (das waren eben bie Chur Brandens 
burgifche,) abführen- laffen, und daß dergleichen insfünfftige nicht 
wieder gefchehe, gebührende Verſicherung leiten follen :, Es rourde 
aber in der Kanferlidyen Reſolution darauf pifer Punct nicht naments 
fid), nod) ing befondere, berührt: 

Und als der Gür(t ferner bat: Daß die Landflände ing ges 
mein, und in fpecie dag Collegium Aflignatorum & Deputato- 
rum, fid) wider die Sand» Gerichtsfachen und Urtheile, aud) Gre 
cutionen, welche ex officio getriben und erfannt werden, nicht fpers 
ren, vil weniger fid) darüber mit Gewalt und Zusiehung fremder . 
Militars Nölcker (aleich in dem Amte Gretſyhl, unterm vermeinten 
Namen als Befchüger der gemeinen (Srepbeit , -gefchehen, ) legen fol» 
len; wurde in.der Kayſerl. Reſolution darauf difer Umfland aber» 
mals übergangen. 

Anno 1695. drunge der Gürft auf dem Landtage nochmalen 
auf die Abführung difer Voͤlcker, die Stände wollten aber mit der 
Sprache nicht heraus ; dahero ber Zürft wieder an den Kapfır 
gienge. 

Den 30. Maj. 1695. erklärte der Kanfer auch das Conſerva— 
forium von 1681. durch ein gerichtliches Decret als erlofhen, und re⸗ 
feribirte denen Dftfriefifhen Ständen: Daß-Er feine in Oſtfrieß— 
land ligende Salvegarde nicht eher abmarfchiren laffen werde, bij 
bie ohne fein Vorwiſſen und Conſens von ihnen eingenommene Ehurs 
Prandenburgifche Bölcker abgeführet worden feyen; wobey Er ihnen 
alles Ernftes befehle, nach Abzug fotbaner Churfürftlidy, Brandenburgis 
fcher Bölcker, ohne fein Vorwiſſen und Bewilligung fünfftiobin Peine 
Voͤlcker, von wen es auch feyn möchte, einzunehmen; fonften Er fo 
gleich auch wieder Einige von denen Seinigen, in gleicher Anzahl, 
auf ihre Unfoften und Unterhaltung, einlegen laffen werde. 

Der Zürft feste darauf von neuem in bie Landftände, welche 
aber nur meldeten: Sie fepe bey Ehurs Brandenburg um Abfühs 
rung Dero Trouppen eingefommen, und hoffen, es würde nicht ohne 
Effect fepn : Der Fürft möchte es aber dahin dirigiren belffen, das 
mit vor er(t die Kapferliche Voͤlcker abgeführet werden ; mo er fo 

dann 
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dann genugfam verfichert ſeyn fónne, daß der Churfuͤrſt, feiner 
mehrmaligen Erflärung gemäß, die (einige ebenfalls abführen werde, 
, Dabey verbliebe e$, unb beederley Voͤlcker blieben im Land 
igen. | 
Anno 1721. 13. Aug. referibirte der Kayſer an den König in 
Preuſſen: Kapſer Leopold habe des Königs Großvater noch Anno 
1684. 28. Yun. wiederhohlt ermahnen laffen, feine in Oſtftießland 
ohne Kayferlihes Vorwiſſen eingelegte Miliz fo fort absufübren: 
‚Wann nun aber ſolches bißhero nicht erfofget, fondern all dife, ohne 
einige Noth, und hingegen zu febr groffer Laſt des Fürftens zu Oſt⸗ 
frießland und des ganzen Landes, alldort ligende Miliz fo eile Fahre 
bindurd) annoch gelaffen worden, der Kanfer aber dife fo groffe Bes 
ſchwerde bem ohne Das durch leztvorgeweſene Waſſerfluth in ofnere 
fezlichen Schaden gefesten Lande nicht länger auforingen faffen fóna 
nes als babe Er, zumalen auf fehr innftändiges Anhalten und Bits 
ten des Gürfteng, feines, des Kanfers, Vaters Entfchlieffung zu ins 
häriren, Sich bemüßiget befunden, und ermahne den König, feine 
cens in Oſtfrießland geftanbene Miliz ohne einigen Anftand ab» 
zuführen. | 
Denen Sandftänden aber wurde durch ein Kayſerl. Decret bes 
fohlen: Daß fie ihres Dres folcber Kayſerl. Verordnung, bey Straf 
so. Marek löthigen Goldes, auf eins ober andere Weiſe im gerings 
fte nicht hinderlich fallen, und von allem Recurs an andere Gewalt⸗ 
und Dbrigfeiten inn» oder auffer dem Reich, ohne Vorwiſſen und 
Confens des Zürften, e fepe 2c. unterm Prätert einiger Prolongas 
tion voriger Cohne der Sandecherrfchafft Conſens,) getröffener Cons 
vention, (inmaſſen, was folcher geftalt allbereits vorgenommen mors 
den, bieburd), aus Kanferlicher Macht» CGollfommenbeit, vor null 
und nichtig erfläret werde,). fich enthalten, hingegen bey vorkoms 
menden Syerungen an Kanferl. Maj. fid) menden, und mit Dero 
Ausfprud) fid) allein vergnügen, auch wegen deffen, was von ihnen 
difem zuwider allbereits vorgegangen, fid) verantworten follen: Wo⸗ 
bey denn Fuͤrſten die Wiedererfesung des durch folche einfeitig , eigens 
mächtig, und ohnftatthafft, errichtete Convention, oder anderer Urs 
ſachen halber, fa&o vel culpa der £anbftánbe, zugefügten Schas 
den sc. hiemit vorbehalten werde. 


Und An. 1723. 11. Jun. wurde dem Collegio Adminiftratorum 
bit verweigerte Beförderung der anbefohlenen Abführung derer = 
13 
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der Kayſerlichen allerhöchften Willen und Befehl ins Land gebrad 
ten Milig fcharff verwiſen. : 

Deſſen allen obneradbtet aber bliebe die K. Preußifche Manns 
fchafft, big auf ben Abgang des Fuͤrſtlich⸗Oſtfrieſiſchen Hauſes, in 
Dftfrießland ligen. 

. Mas fonft An. 1734. 30. Sept. von bem Kayſer an den Kös 
nig in Preuffen deßwegen veferibieet worden, weil ein Officier von 
beffen in Oftfrießland gelegener Mannfchafft denen Embdern gegen 
ihren Sandesfürften in ganz ungebührlichen Dingen huͤlffliche Hand 
geleiftet babe, ift an unten (1) angezeigtem Dre zu fehen. 

Die DOftfriefifche Stände zahlten aber aud) noch ferner an ben 
Biſchoffen zu Muͤnſter, als Erays- Mitausfchreibenden Fürften, 
in Ruͤckſicht auf obgedachtes Eonfervatorium , und ben krafft deſſel⸗ 
ben ihnen zu leiftenden Benftandes, gewiſſe Subfidien. 

Anno 1721, 18. Aug. referibirte babero der Kayfer an ben Bis 
hoffen zu Münfter: Er habe beglaubte Nachricht, daß die Oſtfrie⸗ 
fifche Landſtaͤnde Ihne, als mits ausfchreibenden (Sürften des Weſt⸗ 
phälifchen Erayfes, um Continuation des Anno 1681. auf diſes 
Crays⸗Ausſchreibamt ertheilten Eonfervatorii zu Difponiren trachten: 
Es habe aber mit fothanem Eonfervatorio diſe Bewandtniß, daß 
felbiges nicht nur inzwiſchen Durch verſchidene, fo wohl bep Der Kay 
ferlichen Regierung , als aud) denen Crays⸗OAusſchreibenden Gürften, 
fid) ergebene Weränderungen an fid felbften erlofchen, fondern aud) 
allbereits den 30. Maj. 1695. judicialiter caffırt und e8 dem Crays⸗ 
Ausfchreibamt notificiret worden (eee; als möchte der Bifchoff denen 
Dftfriefifchen Landftänden, Falls felbige fid) um Continuation diſes 
caffirten Eonfervatorii melden würden, ganz fein Gehör geben, vils 
a. aber diefelbe an oen Kapfer mit ihrem unbefugten Geſuch ver 
vocifen. 

Muͤnſter erklärte fid) aud) endlich gegen bem Kayfer: Daß es 
von difer Sache abftehen wolle. 

S. 12. 

x vorigen Zeiten, und zwar, als ber ewige Landfride bereitd 
befdyfoffen, aber nod) nicht ganz beveftiget ware, lieſſen theils Land» 
fände fid) gar einfallen, fie wollten benöthigten Falles fich felbiten 
gegen fremden Gewalt ſchuͤzen. * 

ie 


(1) in meinen alt. und neu. R. Hofe. Cond. 1. Th. 268. €. 
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— "A — — — —— —— — 
Wie die Seßiſche Landſtaͤnde ſich alſo An. 1509. unter einan⸗ 
der vereiniget haben, was ſie thun wollten, wann ihrer Freunde oder 
Verwandien einer oder mehr von fremden Fuͤtſten, Grafen, oder 
Jemand Andern, unbilliger Weiſe vergewaltiget ober angefochten * 
würde, ift beom LüNIG (1) gu lefen. ! 
Heutiges Tages würde denen Landſtaͤnden dergleichen Verbin⸗ 
yung gewiß nicht gut geheiffen werden: Ich glaube aber auch, fie 
vürden alle fo Hug feyn, fid) nichts dergleichen mehr anzumaffen. 


$. 13. 


In älteren Zeiten machten zuweilen Reichsſtaͤnde, nebft ihren Eoneurreng 
Landftänden, Unionen mit einander: 9. €. Anno 1470. der Koͤ⸗ erüntertódo 


p Weiſe nod) Wege. ꝛc. 
Und fo ift ins befondere aud) bey denen Erg und Hochſtifftern 
lich, daß in allen wichtigen Verträgen und anderen Urkunden bes 
t Erz und Bifhöffe, 2c. Dechant, oder vefp. Prior, und Capit 
* * $ 





(1) von ber [anb(dg. Ritterſch. Tom.2. p. 8or. 

(2) v. LüNIG l. c, 855. ©. 

(3) ibid. 877. 878. G. 

(4) I. c. Tom, 2. p. 77% " 
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bezeugen, Daß alles mit ihrer Bewilligung verhandelt worden (tnt , 
auch zu beffen Zeugniß ihr Sigel mit anhängen. 

Die Sadıe ift fo befannt und komme fo offt vor, daß es über 
flüßig wäre, Beweiſe oder Beyſpile Davon beyzubringen. 


$. 14. 

Weiter ift bie Srage: Ob und wie ferne ftembe in einem Sans 
" fid —— Perſonen an ſolchen Landes Geſeze verbunden feyen, 
oder nicht 

Herr KAYSER (eet in der oben angezeigten Schrift fols 
gende Regeln: 1. Quoties Statutum, vel Lex provincialis , ha- 
bilitat vel inhabilitat perfonam ad negotium aliquod, cujus 
executio alibi; quam in illa Provincia, fieri debet, vel cujus 
objectum Lex patria tantum fecundario & per indire&um affi- 
cit, toties Statutum non flringit Forenfes. 2. Quoties Statu- 
tum, vel Lex provincialis , negotio alicui formam przefcribit, 
toties obligat Forenfes , qui hoc negotium in Civitate noftra, 
vel celebrare, vel faltem valere & exitum habere, cupiunt. 


Jedoch bife Reglen fepnb allein nicht binreidyenb : Dann r. ges 
hen fie eigentlich nur auf Gontracte und Handlungen , von welchet 
Gültig oder Unguͤltigkeit die Frage ift 5 wo bleiben aber Die Webers 
trettungen derer Landes, Gefege, unb bie Verbrechen, tveld)e nad 
denen Geſezen des Landes, barinn fie begangen werden, beurtheilet 
und beftrafet twerden müffen. 354 

. 2. Iſt gar fein Zweifel, daß aud) Grembe fid) nach denen 
Policeys Gefegen Des Landes, darinn fie fid) aufhalten, achten müfs 
fen ; mithin fid) in Sachen, welche bie gemeine Ruhe, Sicherheit, 
Das Nahrungs; und Handlungs» XBefen, u. f. w. betreffen , eben 
fo zu — haben, als die Eingeſeſſene ſelbſt. 

3. Kommen zuweilen die Geſeze des Landes, darinn ſich der 
Fremde aufhaͤlt, mit den Geſezen des Landes, darinn er ordentlicher 
Weiſe wohnet, nicht überein: Z. €. in dem einen Land ift er, nad) 
denen Landes, Sefegen, volljährig, in bem andern hingegen minder, 
jährig ; mas nun zu thun, wann er in dem Land, tvo er fremd iff, 
Dandlungen begeht , Die einer rechtlichen Beurtheilung bedörffen ? 

Ob und wie ferne aber von einem Fremden mit Recht verlan⸗ 
get werden fónne, bafi er bie Landess Gefeze tviffe, unb von melcher 
Zeit an? ift eine ſchwere Frage, die fid) auch nicht fehlechterdings 
beantworten läffet, fondern es fommt auf bie Umftände an, J. G. 

ob 
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pb der Bremde erft in Dag Sand gekommen ift, oder fid) (don lang 
darinn aufgehalten babe? ob e8 Geſeze betrifft, nach denen er al(os 
gleich fragen folle, um fid) darnad) achten zu fónnen, z. €. ob ein 
fremder Kauffmann feine Waaren öffentlich feil haben, oder damit 
baufieren gehen dörffe? u. b. oder ob e8 Geſeze ſeynd, die ein (rents 
der unfchuldiger Weiſe, wenigſtens einige Zeit, ignoriren fan ? 5. €, 
daß nicht erlaubt fepe, grüne Kleider, ober einen Hirfchfänger, zu 
tragen, mau fepe bani von der Jaͤgerey, u. f. to. 

Wie z. €. in ChursSachfen gegen Sremden, fo aus Uns 
wiſſenheit gegen bie. EChurfürftliche Fifchordnung banblen, zu verfafs 
ten fepe, Fan beym LüNIG (1) nachgefehen werden, 


$. 15. 

Viles von beme, toad oben Lid. 2. von dem Betragen bes Nachbarli⸗ 
nachbarter Reichsſtaͤnde gegen einander vorgefommen ift, findet, Bed Betra⸗ 
mutatis mütandis, aud) in Anfehung derer Unterthanen ftatt. v 

Chur⸗Pfalz und der Johanniter» Orden verglichen fid) 

Anno 1721. und 1749. wie fid) beederfeitige Beamte und Unterthas 
nen bey vorfallenden Strittigkeiten zu betragen haben. ] 


$. 16. 

Haben ein Reichsſtand, ober beffen Unterthanen, fid) gegen Beſchwer⸗ 
eines anderen Neicheftandes Beamte ober Unterthanen zu beſchwe⸗ ben. 
ten; fo muß man forderift bey der lezteren vefp. Landesherefchafft oder 
vorgefesten Obrigkeit lagen; und erft alddann, wann bey der gan» 
desherrfchafft, oder Deren Collegien, Feine Hälffe zu erlangen ift, oder 
die Herrfchafft das, toas ihre Beamte ober Unterthanen ohne Befehl 
gethan oder unterlaffen haben, genehm hält, fan man fid) an einem 
rie Reichsgericht, oder aud) gar bey dem Meichsconvent, bes 

weren. 
Das Domcapitul zu Straßburg brachte Anno 1677. verſchi⸗ 
bene Beſchwerden gegen Chur » Pfalz bey dem Reichsconvent an, 
unb der Kapfer drunge durch ein Gommifiond « Decret von 1679.25. 
Mart. auf Deren Vornahm und Grftattung eines Reichsgutachtens 
darüber: Es fame aber Doch nicht bargu. 


an? 


3) X 2 Zwey⸗ 





(1) im Corp. Jur, Saxon, Tom, 2. p. 668. 681, 692. 
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Don der Reichsftände unb ihrer Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander in 
Religions und Kirchen- Sachen. 
Innhalt. 


&. 1. Das meiſte remiſive. 6. 2. Etwas von Cbur » CólIn 
und ülíd. $.3. Don Bayern, $.4. Sachfen, 55. 
und gewiffen rurals Capituln, 


eSI SIISOISIISIISIISUISIISDPSPSII SUIS MR 
Bod 


Das mife CS yas meifte hiebon iſt in bem Cr. von der. Teutſchen Nele 
remiffive. ir b — nachzuſehen, deme ich hier nur diſes we⸗ 
nige beyfuge. 


S. 2. | 
€ttvaé von Ehurs Pfalz qua Juͤlich, verbote allen auffer feinen Landen 
— *— gelegenen ¶ SOtenpicanten -Drdens » Geiftlichen beuderley Geſchiechts 
ben fonft darinn etwa betribenen Termin, oder Allmoſenſammlung; 
Hierauf machte Chur» Cölln Anno 1770. 20. Jul. eine gleis 
d Verfügung. (1) 


S. $4 

Von Bayern · Ein ſonderbares, in keiner Reichsgeſezmaͤßigen Schreibart ab⸗ 
gefaßtes, und villeicht in feiner Art einiges, Ehut⸗Bayriſches 
Mandat von 1738. verdienet, fo weit es hieher gehöret, ganz eins 

gerückt zu werden. Es heißt: | 
„1. Daß fid) feiner, bey unausbleiblicher Straf, auffer Lands 
Dienft, oder Wanderfchafft, weniger mit haushaben, begeben fole, 
ehe und bevor er fid) bep feiner ordentlichen Obrigkeit, wie auch des 
Orts Pfarrer und Seelforger, berenttoillen gebührend angemeldet 
habe. Zum z. ba aber für ratffam befunden wird, einen folchen 
Menfchen in die Wanderſchafft auffer Lande zu ſchicken, foll er we, 
nigfteng 


(0 f. Samml. Ch. on, Goncorb. 1. 2. Theil, C. 56. 
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" ı6jährigen Alters ſeyn, und unter folchem Feiner: hinausges 
en, dud) beynebeng zuvor in denen nothwendigen Glaubensarti⸗ 
culn wohl unterrichtet, dann zu Ablegung gewöhnlicher Glaubens⸗ 
profegion, (welche ibme der ordentliche Seelforger, toa fie nemlich 
in fid) halte, wohl erläutern folle,) angehalten, und ihme alsdann . 
nicht allein von der weltlichen Dbrigkeit eine Atteftation, die er bem 
Agenten des Orts, wohin er fich begibt, eingulifern hat, ertbeifet, 
fondern auch von bem Pfarrer, feines Verhaltens und Religion hals 
ber, ein beglaubter Schein gegeben werden, dene er mit Gelegen« 
heit bey denen Eatholifchen aud) auffer Landes bernad) aufreifen fan, 
Damit er bey denen defto angenehmer feyn möchte. » » » Go bil abet 
in fpecie die ledige Dienfimdgd, oder andere Mägdlen und dergleis 
chen Weibsperſonen anbelangt: Nachdem die tägliche Erfahrung 
gibt, Daß von ihnen bag Auslaufen an fremde uncatholifche Orte eine 
Zeithero, aus Connivenz ihrer Eltern, Vormuͤnder und Befreunds 
ten, tie aud) der Obrigfeiten und Beamten, allzugemein gemacht 
werden wollen 5 und zwar mehrentheils ohne Noth, aus lauter Muths 
willen, unb um üppiger Kleider, Hoffarts willen, oder bamit. fie 
nur defto freperá und ungezaͤumters Leben führen mögen Cı); Durch 
welches, wie aud) fonften durch allerhand Scyenc; und Verſpre⸗ 
chungen, und anderen fhmeichlerifchen einblafen, fd)on manche Ders 
fon, (mie Wir mit ungnddigem Mißfallen vernehmen müffen, ) zu 
dem leidigen Abfall von dem Catholifch» allein feligmachenden Glau⸗ 
ben und Annehmung anderer Religionen gebracht und verführet wor⸗ 
‚ben, oder nod) in Gefahr ftehen; als ſeynd Wir, zu Verhütung dis 
fes unleibentlid)en Uebels und ergerniffes, aus landesväterlicher 
Sorgfalt bervogen worden, folgende Verordnung zu thun: Daß 
nemlich, (teil obnebem vilfältige Klagen einfommen, daß in Stätts 
und Maärckten, aud) auf dem Sand Unfers Gburfürflentbumá unb 
Landen, an vergleichen Dienfts Haus und DViehmägden , wegen 
erfigemeldten Auslauffens, Mangel erſcheine, auch derentwillen die 
Lohn: und Befoldung, zu groſſer Beſchwer des Haus: und Lands 
manné, hoch fleigen,) förderhin fold » ohnnöthiges Auslaufen ders 
gleichen Dienfimägd und Weibsperfonen nicht allein gänzlich einges 
ſtellt, felbige im Sand behalten, und an catholifhe Ort verdingt, 
fondern aud) diejenige, fo bereits vor bifem Unferm Derbot fid) in 
bie Fremde begeben, unb bey uncatholifhen Herrſchafften und Hauss 
3&3 bátem 
(1) Quali vero! als ob «$ bey denen Cathouſchen dierinn ordentlicher 
zugienge! 
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vaͤtern dienen, ober fid) aufhalten, und noch unverheuratheten Stans 
des , oder bod) nicht hausfäßig find, (bann bey catholifchen Leuten, 
aud) in uncatholifchen Drten, zu dienen, ihnen verwilliget, ) inners 
balb einer Syabresfrift durch die Eltern, Q3ormünber, oder Befreunds 
te, toic auch Durch des Orts Dbrigfeiten und Beamten, revocirt, 
und wieder zur Stelle gebracht, beraad) aber an catholifche Drfe 
verdingt werden; unb haben infonderheit bie Dbrigkeiten und Beamte 
hierinnfalls zu Erfegung ihrer unverantwortlichen Eonnivens, mit Ans 
banbnebmung der Befreundten, wie auch der Agenten, ihren fchuls 
bigen Fleiß bergeftalten erfcheinen zu laffen, Damit Wir im toibrigen 
zu unausbleiblichem ernftlichem Ginfeben nicht verurfachet werden. 

Zum 2. wann und fo offt bie Unterthanen,, ihres Verſchickens 
oder Verreifens halber, ober Andere für fie, unb mit ihnen, oder 
aud) ohne fie, fid) anzumelden erſcheinen, follet ihr fie ſchleunig fürs 
laffen, und in ein fonderbares, zu bifem Werck verordnetes, mit Des 
nen Qunámen nad) dem Alphabeth eingerichtete Buch, und gtoat 
umfonft, einfchreiben, nemlid) voie ſolche toegreifenbe, oder zuvor 
nerreiste, Perfonen, auch bero Eltern, oder Vormuͤnder, und Bes 
freundte, mit Tauffs und Zunahmen heiffen, wohin, und aus mag 
Urſachen, fie fid) von der Heimath begeben, mit Benennung des 
Tags, Monaths und Jahrs, damit auf allen Ball und Unfer Bes 
gehren alfobald fónne angezeiget werden, wie bil und was für fans 
desfinder auffer Landes, auch welcher Enden, fid diefelben aufhals 
ten, was ihre Handthierung, Thun und Laſſen fep; darbey von jes 
des Orts Pfarrer ihnen dann hauptfächlich die ernftliche Ermahnung 
zu thun, daß fie aud) auffer Heimats, bey Catholifcher Religion, 
und was derfelben gemäß, je und allegeit beftändig verharten , und 
allem gehorfamlich nachfommen, was einem Gatholifchen Ehriften 
zu thun obliget. 

3. Wann die Wegfertige von Heimath an fold)e Drte verreis 
fen wollen, allba, neben Catholiſcher Religion und deren frepen 
Erereitio, auch andere Religionen fid) befinden, und, wie bernad) 
folgt , felbiger Drten geroiffe Beamte ober Perfonen zur Auffiche vers 
ordnet feyn, follet ihr, nad) vorgemeldtem Einfchreiben, folchen 
MWegreifenden einen unterfehribenen, verfchloffenen und verpetfchirten 
Zettel, Cdarinn jedes Tauffs und Zunamen, aud) anderes, was 
ihrethalben im Buch allbereits eingefchriben, ordentlich zu verzeich⸗ 
nen, ) ebenmäßig umfonft ertheilen, mit angehängten ernftlichen Bes 
fehl, 1, daß fie alfobald an ſolchen Orten. ven empfangenen Zettel 

Dem» 
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demjenigen, fo biergu verordnet ift, felbft allda überantworten; zum 
2. daß fie fid) fo wohl in Dienften, als auch zu Erlernung ber Hands 
wercker, alleinig bey Satholifchen Meiftern einverleiben, aud) unter 
toährender Wanderſchafft an feinem Dre aufhalten, oder lang vers 
bleiben, ed werde ihnen Dann die Gelegenheit offen ſtehen, daß fie 
unverhindert an denen Gepertágen zum Catholiſchen Gottesdienft, als 
die heilige Meß, und fonberlid) an denen von widriger Religion ans 
haltenden Seyertägen in Regenfpurg, Augfpurg, und anderen uncas 
tholifchen oder vermifchten Orten, für bie bafelbft dienende Catholi⸗ 
ſche Ehehalten, Handwerckspurſch, und dergleichen, mit Fleiß ans 
geftellte Predigen befuchen, und fid zu gebührenden Zeiten ber heilis 
gen Sarramenten gebrauchen , und alfo etlicher maffen hereinbringen 
mögen, toa fie an denen Gatboli(den (Sepertágen, da fie der Kir 
chen, obhabenden Dienft halber, nicht allezeit abwarten koͤnnen, 
verfaumen müffen. 3. Daß fie aud) dasjenige, was ihnen der Urs 
funben und Beichtzettel halber von denen Agenten, ober hierzu Ders 
ordneten, zu feiner Zeit in Acht zu haben , befohlen werde , mif 
oͤchſtem Fleiß verrichten, und, wofern fie, der Religion roegen, von 
emand der Orten bebrángt worden, bey ihren Agenten jederzeit 
Hülff unb Benftand frey und getröftlich fuchen. Wie bann 
4. Zu Augfpurg, neben dem Sofeph Laube, als Agenten, 
zugleich als Religions; Commiffarüi beftellt feyn follen, ber Landrichter 
zu Fridberg, und deffen zugeordneter Gerichtfchreiber; zu Regenſpurg 
aber, neben bem Agenten Schaumberger , gleichfalls als Religions⸗ 
Comrniffarli, Unfer Pfleger zu Statt am Hof, unb Unfer Mautner 
allda zu Regenſpurg; dann zu Kaufbaiern Unfer Landrichter zu 
Landfperg und beffen zugeordneter Gerichtfchreiber,, unb zu Memmins 
gen Linfer Pfleger zu Mindlheim unb der Serichtfchreiber allda; nicht 
meniger zu Noͤrdlingen, Dinglfpiel, ber Graffchafft Dettingen und 
Marggraffchafft Anfpach, Unfer Stattpfleger und Stattfchreiber zu 
Donauwoͤrth, nebft dem Richter ju &Oembing. , 


$. 4. 
Churfürft Syobann Georg I. zu Sachfen verſprache Anno Sachſen. 


1621. (1) denen Ständen der £anfis, (melde damals nod) bem 

Dom Oefterreich zugehörte,) wann fie wegen dee Evangeliſchen 

religion feindfelig follten befrieget werden, fie wegen folder Reli⸗ 

gion zu defendiren und zu (uen. = 
Ä i 


(1) LüNIG von bet landſ. Ritterſch. 1. Theil, ©. 129. 





zu. 
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$. 5. 
Und getviffen Hin und her gibt es unter beeden Religionen rural» Eapitul, 
rural Gapis welche aus Geiftlichen verfhidener Landesheren befteben. 
tuin, Dergleichen ift 4. €. das Eapitul zu Reutlingen. Man (efe 


Davon 

BEGERS (Ge. Dav.) Nachrichten von bem rurals Gapituf in 
des heil. Roͤm. Reichs Statt Meutlingen. Lindau, 1765. 4. 

und verbinde Damit Herrn 

SATTLERS (Chriftian Seid.) Abhandlung von den rural « Ca⸗ 
pituln, ſo wohl uͤberhaupt, als auch des Herzogthums und 
ehmaligen Grafſchafft Wuͤrtemberg. Stuttgart, 1767. 4. 
Zu Fridberg in der Wetterau ware noch vor kurzem ein rural⸗ 

Capitul, da die unter verſchidenen Herrſchafften in der Wetterau 

ſtehende Pfarrer aus 88. Orten zuſammenkamen, ſich uͤber ihre 

Amtsverrichtungen zu beſprechen ꝛc. Sie hatten einen Erzprieſter zum 

Directore, und allerley &infün(fte, Mehreres Davon findet man an 

unten (1) angezeigtem Ort. 


Dritte Kapitel, 
Don ber Reichsftände und ihrer Unterthanen 


Rechten und Pflichten gegen einander 
in Juftiz+ Sachen. 


Innhalt. 

$. 1. Schrifften. $.2. Kingang. $.3. Regeln. S. 4. (e 
richtbarkeit über die Seinige in der Sremde. $. 5 a. lle 
ber Scemoe in feinem Land. $. sb. Ueber Stemoe in der 
Sremde. $.6, fÉrecutionen, $.7. Arreſte. $.8. Aus 
voluntarie Surisdicliomis. $.9. Prorogirung der frenv 
den Berichtbarkeit. $. 10. Würdung der Relegationen, 
$. 11, Der 'Ébrberaubung, S. 12. Der Ehrlichmachung. 
$. 13. Schleunige Juſtiz. $. 15. Der Yuftis nicht» Zins 
derung. $.16. Stellung der Unterthanen. $. 17. Nach⸗ 
eil. 


, (1) in den nov, Adt, hiftor, ecclef. Tom. I, p. 382. fqq. 


yuftis « Sachen. 20 $97 
eil. $. 18. Streiffen. S. 19, Steckbrieffe. $. 20. Der 
Llebeltbáter Durchführung, $. 21. Ausliferung. — $. 22. 
Befchwerden über Beamte, ac.  $. 23. Noch einige 
Sälle. $. 24. Evocationen. $. 25. Retorfionen ıc. $. 26. 
Mehreres remifhve. 
aga SInSIISIIPSUPUIPSUPSIPSUIPSUIPSUIISUIIPS IS UD» 


$. 1. 


Han gehörige Schriften: Schrifften. 
BECKER (Joh. Rud.) Tr. ſiſtens jus de non evocando, ad 

fundamenta genuina revocatum. Luͤbeck, 1769. 4. 
BOEHMER (Ge. Lud.) de Delidis extra Territorium 

commiflis. Goͤttingen, 1748. 4. | 
CHLADNY (Ern. Mart.) Progr. de abufü Bulle Brabanti- 

nz; ad illuftrandum Pacis W/eftphalice art. p. ff. :. in 

des Pac. Weftpb. fecul. memor. WWitteberg, 1748. 4. 
GLAFEY (Ad. Frid.) Difßs. de Jurisdidione voluntaria ex- 

tra Territorium non exercenda; occafione L. 2. ff. de Off. 


Proc. Leipzig, 1719. 4. Cena, 1744. 4. 


> + * 1 
Db und wie fern ein. Meichsftand gegen einen Auswärtigen, 
welcher Güter oder Gefälle in feinem Land bat, auf beffen Perfon, 
oder befagte Güter 2c. einen Arreft erfennen fónne, oder nicht? bate 
über (epnb in denen Fahren 1747.,50. eine Menge Schriften an 
das Licht getretten, welche an unten (1) angegeigtem Ott umftánb» 
fid) erzählt und Auszüge Daraus gemacht werden. | 


* 2. 
Bey der Materie von ben Rechten unb ‘Pflichten derer einzels Eingang. 
nen Reichsſtaͤnde und ihrer Llntertbanen gegen einander in Juſtijſa⸗ 

chen kommt es auf folgende Hauptfälle an: 1. Auf die Gerichtbars 

feit eines Meichsftandes über bie Seinige aufferhalb feines Gebiete ; 

2. auf die Gerichtbarkeit eines Reichsſtandes über die in feinem Lande 

fid) aufhaltende ($rembe; 3. auf die Wuͤrckung eines Landesherrlichen 
rechtlichen Spruches auffer feinem Land; fo bann 4. auf allerley vers 

mifchte Juftigfachen. a 


(1) in den Halliſch. Beytraͤg. zur Juriſt. gelehrt. Hiſtor. Tom. 3. 
P- 467. íqq. 


3) 9 


Degeln. 


Gerichtbars 
. €einige i 


# 
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$. 3. 

Auch zwiſchen Unterthanen verfchidener Keichsftände haben 
ordentlicher Weiſe die befannte Rechtsregeln ftatt: 1. Adtor fequi- 
tur forum Rei: Wer jemand verklagen will, muß es vor feiner ot 
dentlichen Dbrigfeit thun. 2. Auch in dergleichen Fällen bat die 
Praventio ftatt. 3. Realklagen müffen in Foro rei fitz angebracht 
werden. 4. Wann aber Verträge, oder das Herfommen, in eins 
oder — von diſen Regeln abgeben, richtet man fid) billig 
darnach. 

Die Boͤhmiſche (1) Unterthanen ſollen von denen Bayri⸗ 
ſchen, unb diſe von jenen, vermoͤge der Vertraͤge von Anno 1459, 
60. 61. 72. 1535. und 8o. um ihre Sprüche und Forderungen in 
loco Domicilii belangt werden, 

Nach denen Verträgen zwiſchen Oeſterreich unb 25ayern (1) 
heißt e8 in denen Streitigkeiten, welche bie beeperfeitige Unterthas 
nen mit einander haben: Adtor fequitur Forum Rei, und, foll 
bie real» Klagen betrifft, Forum rei fita. 

Wie Chur, Pfalz und Yachen fid Anno 1661. wegen Ded 
Fori Deli&ài vel Contra&us ihrer Angehörigen verglichen haben, if 
oben im 2. Buch, 3. Cap. zu erfehen, 

Sachen: Bamberg contra Brandenburg » Culmbadı 
erfannte der Reiche» Hoftaty Anno 1756. 27. Sul. Der Streit 
zroifchen dem Domprobft und denen Br. Culmbachiſchen Dorffichafi 
ten über ben privat» S3e(ig der in lite befangenen Hölzern ac. gehört 
vor den Bifhoffen zu Bamberg, tanquam Judicem competen- 


" tem & pr&ventum, der Marckgraf folle feine Unterthanen dahin 


verweiſen, unb diefebe von rechtlicher Ausführung in Judicio com- 
petente keineswegs abhalten, der Biſchoff aber bie Bayreuthiſch 
Gemeinden gegen die Domprobften fürjlid), Doch genügfich , hören, 
auch biffall eine foͤrmliche Senten; abfaffen, unb ſolche publiciten; 
bey bifem allem aber die ohnnachbleibliche Verfügung treffen, dub 
beyden Theilen bie Juſtiz unparthepifch und gleichförmig abminiftritt 
mithin feinem zu gegründeten Beſchwerden Urſach ober Gelegenhit 
gegeben werde. . 


4 
Ob ein Reichsſtand, der Gefandte und andere äffentliche und 


feit über A characterifirte Perfonen anderwärtshin fenbet, über fie unb ibt * 
olg 


der Fremde, _ 


(1) Senf. von KREITTMAYR Bayr. Gitaatér. $, 149. p. m. 311. 
(2) ibid. $. 148. p. 309. E 
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folg die Gerichtbarfeit aud) alsdann behalte, wann fie fid) auffer 
feinem Gebiet. befinden ? ift, befannter maffen, eine aud) unter Des . 
nen unabhängigen Staafen nicht ganz ausgemachte Sache; dahero 
gar leicht aud) bie Reichsſtaͤnde gegen einander Darin vefchidene 
Meinungen hegen fónnen; nur muß fid) jeder gefallen laffen, wann 
fo dann ^ ak (einigen wieder eben fo begegnet wird, wie er «8 Ans 
dern macht. 

Berner behält ein Meichsftand über bie Seinige, wann fie fid) 
aud) in der Fremde befinden, bie Gerichtbarfeit in allem, was das 
ihnen anvertraute Amt, die ihnen zu treuen Handen übergebene Gel⸗ 
ter, Scripturen, ti. D. betrifft, in fo weit, daß fein anderer Reichs⸗ 
ſtand, in deffen Gebiet fie fid) ‚aufhalten, verlangen fan, darinn 
zu urtheilen, fondern fie in dergleichen an ihren Herrn vermeifen, 
oder fie ihme, auf Verlangen, ausliferen muß. 

Was hingegen in die ordentliche bürgerliche oder peinliche Ges 
richtbarfeit einfchläget, deffen Fan fid) ein Landesherr über feine Unter⸗ 
thanen, fo lang fie fid) in einem fremden Gebiet aufhalten, nicht 
anniaffen ; wie mir gleich) hören werden. 

Wohl aber fan er vorbiegen, daß feine Unterthanen fid) nicht 
ohne Noth einer fremden Gierid)tbarfeit, zum Nachtheil der feinigen, 
bedienen, 3. €. 

Die Bayrifche Unterthanen follen, nad) dem Cod. civ. von 
1753. Cap. 1. $. 8. einander auffer Landes nicht arreftiren laffen ; es 
feye dann, baf die Bezahlung alldort zu thun verfprochen worden, 
oder zu beforgen fepe, Daß der Arreftirte nicht mehr in das Fand zus 
rücffomme: Gefchiehet es aber Doch, ift der Arreft zwar nicht null, 
aber der, fo ihn hat anlegen faffen, flrafbar. (1) 

"Herr Vicecanzler STRUBE (2) unterfucht die (rage: Ob 
ein aufjet Landes begangenes Verbrechen im Lande nad) den Ges 
fegen Des Landes zu beftrafen fepe, allwo e8 verübet worden iſt? und 
bejahet fie. 

$. fa. á 

So vif ferner die Gerichtbarkeit eines Meichsftandes über die Ueber * 
in feinem Land enthaltende Fremde betrifft; (o ſeynd felbige entweder eg "e 
öffentliche ober privat» Perfonen: ; 

Don denen öffentlichen habe ich ſchon geredet: 

3) 9 2 Pris 





(1) Anmerd, ad Cod. jud. Bav, Cap. t. $. 7. p. 7. 
(2) in feiner redtl, Bedend. 4. Theil, S. 340. 
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Privat⸗Perſonen aber, ſie ſeyen welches Standes, Geſchlechts, 
u. f. m. fie wollen, ſtehen alleſammt unter der Gerichtbarkeit des Lan⸗ 
desherrns, in deſſen Gebiet ſie ſich befinden, ſo wohl in civil⸗ als cri⸗ 
minal⸗Sachen. 

Wer in einem Land contrahirt, oder ſonſt etwas darinn bege⸗ 
het, darinn er rechtlich belanget werden kan, muß vor der Landes⸗ 
obrigkeit Recht nehmen und geben, ſo lang er in dem Lande iſt; ja, 
wann die Sache einmal allda rechtshaͤngig gemacht worden iſt, er 
aber diſes Land wiederum verlaͤſſet, ehe die Sache zu Ende iſt, muß 
er big zu Austrag der Sache ein gleiches thun; es ſeye Dann. ein am 
deres verglichen. 

Als (1) vor einiger Zeit Churs YTaynzifche Unterthanen curd) 
betrügliche Anlehnungen auf den Namen einiger Rheingräflich, Greh⸗ 
weilerifhen Communen um 90000. fl. gebracht werden follten, et 
theilte Chur» Mayrız Befehl: Woferne fid) Grehweileriſche mit dis 
fem Gefchäffte befangene Unterthanen in dem Chur ; Maynzifdyen bes 
fretten lieſſen, folche gefänglich niderzumerffen; wie aud) gefchahe, 
Der Graf erhielte beym Gammergerid)t Anno 1769. 30. San. ein 
Mandatum de relaxando Arrefto, vel amplius non turbando 
aut moleftando S. C. Chur» Maynz ereipirte: Die Arreſtitte fenen 
offenbare Land» und Leutbetrügers; die Herrfchafft, Canzley unb Uns 
terthanen, feyen mit implicirt, und Dahero feine Syuftig zu gewarten: 
Das Forum deli&i & deprehenfionis trette ein, und die Sache 
qualificire fid) zu einem criminals Proceh. Das Cammergericbt ver 
goiefe aber Anno 1770. 23. Febr. aud) difen Punct an den Meiches 
Hoftath, allwo bie Hauptfache anhängig ware: Auffer Deme wäre 
das Mandat wieder aufgehoben worden. 

.. 9m Stifft Paderborn floffe ein Corvepifcher Unkerthan 
einen Contract, bliebe aber im Ruͤckſtand, worauf Deffen Schiff av 
reftiret wurde, womit er fich aber in das Corvepifche flüchtete; vie 
Paderbornifche Regierung verfuhre darauf mit ponal» Mandaten ge 
gen ihm, und erfuchte bie Gorbepi(d)e Megierung um deren Erecus 
tion; der Abt zu Corvey hingegen Flagte Darüber am Reichs» Hof 
rath, als über eine aͤuſſerſte Verlezung feiner Landesherrlichen Ges 
rechtfamen: Der Sapfer aber refcribrte Anno 1751. rr. Aug. anden 
Abten: C8 fepe keineswegs abzufehen, daß feinen Sandesherrlichen 
Gerechtſamen zu nahe getretten worden (epe; gumalen Die T 

ni 


(1) Srepó. von CRAMER Nebenſt. 113. Theil, 121. S. 


Juſtiz / Sachen. f4t 


nifche Megierung, denen Reichsabfchiden und gemeinen Rechten ges 
mäß, die Stellung des Eorvepifchen Unterthanens zu Erfüllung eines 
im Paderbornifchen Territorio gefchloffenen Eontracts von der Cor» 
veyiſchen Megierung gebührend gefuchet babe ac. e8 befebfe alfo bet 
Kapfer , bifen Unterthanen, nebit dem von ihm bem Arreſt entriffes 
nen Schiff, dem Paderborniſchen Amt Beverungen zu Erfüllung des 
allda gefchloffenen Gontracté zuguftellen ac. 

Doc muß auch das Forum Contra&us nicht zu weit ertendis 
tef. werden. 

In bem Meichss Gutachten von 1668. 27. Yan. (6. Gebr.) 
heißt es: „Und gleichroie » » zu fonderbarer Beſchwerde vermercket 
voorben, daß zu Zeiten bie Marcksfreyheiten, mehr bann Rechtens, 
nicht allein den dritten Perfonen, fondern aud) gefammten Obrigkei⸗ 
ten und Ständen an habender Immedietaͤt und Juribus, zu Wachs 
theil und Eingriff, ertendirt, und denen Ständen und Herrfchaffs 
ten, ihre Unterthanen wegen contrabirter Schulden vor fremde Ges 
richte perfönlicy zu ftellen, zugemuthet, auf Verweigerung deſſen 
aber gegen einen Dritten unfchuldigen mit Mepreifalien verfahren 
toerben wolle; alfo wird für billig und nótbig ermeffen, daß alle bet» 
gleichen wider bie Mechte und der Stände Immedietaͤt und Freyhei⸗ 
ten lauffende Exactiones und DBerfahrungen, aller in contrarium 
etroan erhaltener Concefionen ungehindert, ins fünfftige eingeftellet 
und abgefchaffet werden follen. »  _ 

Nach dem Bayrifchen Cod. judic. von 1753. Cap. v. $. 6. 
cefiret das Forum Contra&us, wann man mit fremden Durchreis 
fenden wiſſentlich auf Borg handelt. 

Auch Ausländer, fie fepen wes Standes fie wollen, müffen 
fid) nad) ber Proceßordnung des Geridyts, vor welchem fie handlen, 
achten; fie koͤnnen fid) aud) nicht mit der Unwiſſenheit entichuldigen ; 
. Dann fie feynd fehuldig, bep Denen der Landesverfaffung kundigen ‘Pers 
fonen fid) Raths zu erhöhten, voie fie fid) zu beseugen haben. 

Begehet ein Fremder etwas fträfliches, es fenen geringe Ueber⸗ 
 trettungen, ober mittelmäßige , oder ſchwere Verbrechen; fo ifl die 

Landesobrigkeit befugt, bie Sache qu unterfuchen, unb den Fremden, 
nach Befinden, an Geld, Leib, Ehre, Gut unb Leben zu beftrafen, 
ohne daß ordentlicher Weiſe des Sremden eigentlicher Landesherr (id) 

t befchroeren fan. ; 

Hat Jemand ein Verbrechen anderwaͤrts begangen , fid) aber, 
ehe «8 gebührend unterfucht ober P "X^ aba worden it, geflüche 

- 3 3 tet, 
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tet, fan der Landesherr, in deſſen Gebiet er bettetten wird, die Un 
terſuchung und Beſtraffung vornehmen. 

Der Freyherr von CRAMER handelt (1) den Saz ab: In 

. caufis criminalibus preventio non ceffat, adeo, ut, fi Juder 

reventus inqui(itorie procedat, Mandatum S. C. contra ipfum 

Aocum habeat, modo de identitate cauſæ, five delidi, con. 

ftet &c. und führt ein Cameral⸗Decret von 1754. 15. Gebr. in Ov 

chen: Paderborn contra Corvey an, 

n Sachen: Oettingen contra Ellwangen ware vom Gans 
mergericht (2).befohlen worden: Elwangen felle einen getoiffen Gefan⸗ 
— losgeben; Gficangen wollte e$ damit ablehnen, ber Gefangen 
babe in feinem Arreſt eine Blasphemie begangen: Darauf ſprach 
das Cammergericht Anno 1744. Der Gefangene folle fo gleich bw 
hin, wo er zuerft zu gefänglichen Hafften gezogen worden, gebradt, 
bafelbft von beyden Theilen, (jedoch citra prejudicium und dem 
Fünfftigen Judicato in der Hauptſach ohnſchaͤdlich,) aud) ihm der 
eriminals Proceß wegen der ausaeftoffen ſeyn follender Dlasphemie 
conjun&im , denen Rechten gemäß, formirt, unb der von einer un 
partbepifcben uriften 7 gacultát einzuhohlende Spruch zur Erecution 
gebracht werden: Es wurde aber hernad) difes abgeändert (3), umb 
befohlen , den Gefangenen nad) Mergentheim abzufchicken, alie 
ibme, Krafft Kapferlicher Commißion, der Proceß formiret wer 


$. sb. tuit 

Ueber Seem, Wann ein fremder Unterthan in feines Landesherrns, od 
be in der einem dritten Gebiet, etwas fträfliches gegen einen Reichsſtand bu 
Grenbe. - gehet, barff der Beleidigte fid) nicht felber Recht fchaffın, und den 
Verbrecher aus einer fremden Gerichtbarfeit abhohlen laffen ; (otv 
En er muß feinen Landesheren um deffen Auslifsrs und DBeftrafung 

erfuchen. 
So werden mir unten im 10ben Cap. vernehmen, toad tb 
gen eigenmächtiger Abhohlung En Wilddiebe vorgekommen il, 

6 


Erecutionen. Zumeilen ift ein Nachbar dem andern, ber feinen. Stock um 
Galgen bat, darzu behülfflich, die TodessLrtheile erequiren gu fürs 
ven. 2. E. mi 





m Obf. 31I. Tom. t. p. 684. 
2) freyb. von CRAMERS Mebenft. 27. Th. 79. ©. 
3) Ej Obf, Juris, Tom. 5. n. 1299. p. 62. 
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Beil in bem Sreyfingifchen Burgrhainifchen Gebiet Fein Hals 
gen errichtet ift; fo haben Bayern und Srepfingen fid) Anno 1531. 
und 1718. (1) verglichen, wie e8 mit denen Mebelthätern zu halten 
fepe, die zwar zu Burgrhain proceBirt, aber bey bem auf bem Bay⸗ 
rifchen Gebiet fiehenden Galgen mittelft des Stranges hingerichtet 
toerden. Ä 

Und mie e8 gehalten werde, wann Mitglider der Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft zwar nicht den Blutbann, bod) aber Gefangene haben,. 
denen €8 an das Leben gehen folle, fehe man anderwätts. (2) 

Ferner folle fein Nachbar bem andern daran binberlid) ſeyn, 
daß deſſen in Juſtizſachen ergangene Erfenntniffe vollſirecket werden, 

Die Reichs » Ritterfchaffe beklagt fid) über vile Reichsſtaͤnde, 
bafi derfelben Beamte die Execution über jener (in folcher Stände: 
Gebicte gelegenen,) Unterthanen und andere Schuldleutehemmeten. 

Cbur: Pfalz ſchloſſe deßwegen Anno 1717. einen Vergleich: 
mit der ober» und niders Rheinifchen Reiche » Ritterfehafft:; (3) 
Und Anno 1748. tourbe er beftáttiget, (4). 


| . 7 
Daß ein Reichsſtand befugt fepe, fremde in feinem Sande fid) Arreſte. 
aufhaltende Perfonen, aus erheblichen Urfachen, auf Anſuchen eineg 
Drittens, oder auch von obrigfeitlichen Amts wegen, mit Arreft zu 
belegen , daran wird wohl Niemand zweiflen: Ä 
Daß aber (allemal vorausgefest, aus vechtöbeftändigen Urfas 
chen, ein Landesherr eben fo wohl aud) berechtiget fepe, auswaͤrtiger 
mittelbarer Corporum, Collegiorum, oder einzelner ‘Perfonen, in 
feinen Lande befizende Güter oder Gefälle mit Arreft zu befchlagen, 
bat bey mir feinen Anftand, 
Auf befondere Fälle und Umflände hingegen, z. E. wann ber 
ben Arreft erfennenbe Landeshert felber gewiſſer maffen dabey interefs 
firt ift, u. b. fan id) mid) hier nicht einlaffen. 
Nach bem Bayrifchen Cod. judic. von 1753. Cap. 1. $. g. 
felle ordentlicher XBeife nur gegen Fremde und Ausländer ein Arre 
erkannt werden, wann man rechtmaͤßige Gorberungen an fie babe, und 
in billigen Sorgen ſtehe, Daß der Kläger vor der ordentlichen Obrigs 
keit Das einige nicht ohne fonderbare Beſchwerniß erlangen tortbe. 


Wie 
PP] ee 
repb. von KREITTMAYR Bayr. Ctaatér. $. . pP. 285. 
u apes zr. von der T. Quftis » Berfaff. MIER ED 
8 ) v. Mein Teutſch. Staats» Archiv, 1751. 1. Ih, 6, ©, 
(4) ibid, p: I c "€ . 


Ac&us volun. 
tariz Juris- 
di&ionis, j 


Prorogirung 
der fremden 
Gerichtbars 
keit. 


Mürdung 
der Relega⸗ 
tionen. 
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, Wie gegen Ausländer in reals unb. perfonal »Arreftfachen bot 
fichtig zu verfahren (epe, fehe man an unten (1) angezeigten Ort. 


. 8. 

Kan ein Unterthan vor einem anderen Reichsſtand, oder deſſen 
Collegiis und Gerichten, Actus voluntarie Jurisdictionis vorne, 
men, z. C. Teftamente übergeben, Schencfungen infinuiren, Eman⸗ 
cipationen betoercf(telligen , u. f. w.? Einige fagen ja 5 Andere nein! 
Cid) mache einen Unterſchid zroifchen den Zeiten und Sachen. 

Iſt ein Unterthan in eines anderen Herrn and, erfrandet ol 
ba, und macht ein Teftament, Fan er allerdings nad) des Landes, 
barinn er ift, Rechtens Dorfchrifft ein Seftament machen, felbiges 
der Sandesobrigkeit, oder deren Gerichten, übergeben ober infinuiren 
la(jen; ohne daß fein ordentlicher Landesherr etwas Dagegen eintens 
den Fónnte: Aber das gienge nid)t an, wann ein Unterthan bep ge 
fundem Leib in eines andern Herrn Sand gehen, ein Seftament allda 
errichten, und es dafiger Herrfchafft oder Obrigkeit übergeben wolle, 

So aud), warn Jemand, der über das Seinige frey diſponi⸗ 
ten fan, fid) in der Fremde befindet, Syemano eine Schenkung thut, 
unb felbige allda gerichtlich infinuirt, Fan Niemand nichts dagegen 
fagen: Aber wann er zu folchem Ende fich aus ne ordentlichen S 
fchafft Gebiet weg» und in ein fremdes Fand begeben mollte, wär 
es in fo weit untecbt, als des ordentlichen Landesherrns Gerechtſam 
dadurch gefchinälert würden. 


$. 9. 
Kein Unterthan ift befugt, fid), auffer ben vorhin gebachten 
(Sállen , eines fremden Reichsftandes Gerichtbarfeit freproillig zu un 
terwwerffen, unb ihne auch alsdann, wann er fich nicht in deſſen, 
fondern in feines ordentlichen Landesherrns, Gebiet aufhält, für fi 
nen Michter zu erfennen; meil es zu Schmälerung feines eigentlichen 
Landesherrns Gerichtbarkeit gereichet. 


+ 10% 

Da eines Meichsftandes Gericbtbarfeit fid) nicht über fein Ov 
biet erfirecken Fam; fo entftehet die Srage: Was dann von denen 
Landes Verroeifungen zu halten feye, da ein Uebelthäter z. C. gan 
ger Grapfe, oder über bie Donau, den Rhein, u, f. w. relegirt wird: 
Antw. In Anfehung des Uebelthäters behält fie, Krafft der darauf 
abgelegten Urphede, allemal ihre Würcfung : Aber in et 





(1) in den Anmerck, über den Cod. jud, Bav, Cap. 8. $. 6. p. 121 
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derer Sandesheren, bie in folem Bejicck ligen, nicht weiter nod) 
länger, als e8 ihnen beliebt; wann fie Dabero einen foldyen Relegir⸗ 
ten in ihrem Gebiet dulden wollen, fan fid) der Stand, fo die Urs 
theil gefället hat, wicht Darüber befchroeren. 


S. rr. * 
Aus gleichem Grunde gebet es dann auch, man gefragt wird: —— 
Ob cine von einem Reichsſtand als ehtlos und infam erklaͤrte Perfon $ 
aud) andermärts dafür müße erfannt werden? Antw. Nein! Zu 
Beförderung der Gerechtigkeit ift es wohl bienfid) unb qu rathen: 
Aber es hindert einen andern Landesheren nicht, benfelbigen als ehr⸗ 
fid) paffieren zu laffen, ibme Ehrenämter, Wuͤrden, u. b. anzuver⸗ 
frauen; unb jar, ohne ihne ausdrücklich ehrlich zu machen: Dann 
thäte er diſes; fo erfennte er 1. dadurch, daß die Würcfung des aris 
deren Meicheftandes Giericbtbarfeit fid) aud) im fein Land erſtrecke, 
und daraus entftünde 2. bie (Solge, daß alfo von Rechtswegen die 
Ehre auch von deme wieder müßte gegeben werden, ber fie genom⸗ 
men hat, ober baf es menigftens mit feiner Bewilligung gefchehen 
müßte: Will aber ber Landesherr, unter bem er nun ftebet, es doch 
thun, fan ihn auch, fo vil fein Land betrifft, Niemand daran hindern, 


§. 12 

Hinwiederum aber ift auch der Stand, fo feinen damaligen Der Ehrlich 
Unterthanen für ehrlos erfläret hat, nicht an des anderen Reichsſtan⸗ machung. 
des Wiederehrlichmachung verbunden; fondern, wann der erfte fort, 
fähret, ihne als ebrios zu behandlen, und 4. C. feinen Namen nicht 
com. Galgen abnehmen will, fan man ihn nicht darzu nöthigen, 
fondern bloß in Ähnlichen Fällen es wieder fo machen. 

S. 13. 

Daß ein Landesherr auch feines Neichs » Mitftandes Unterthas Schleunige 
nen gutes und fehleuniges Recht angedenhen laffen folle, ift zwar der Saft. 
natürlichen Biligfeit gemäß : Es haben aber dennoch ſchon einige 
SReicbéftánbe nöthig oder wenigſtens gut gefunden , ausdrückliche Ders 
träge beftoegen mit einander einzugehen 3.8. - 

Chur⸗ Maynz, wegen des Erfurtifchen Gebiet? , und bie 
Herzöge zusSachfen verglichen fi) Anno 1665. wegen bet Juſtiz⸗ 

dminiftration in Anfehung beederfeitiger Unterthanen, (1) : 
! reugen 


1) v. LiNIGS Spic. ech 1, $9. Gortf. a ——— 
3) 9 
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Preußen und Chur sSachfen verglichen fid) in bem Gran 
An. 1763. Art. 6. dahin : U fera reciproquement. adminiftré 
bonne & prompte Juítice à ceux des Sujets refpe&ifs , qui 
auront des Proc&s & des Pretenfions liquides dans les Etats de 
Pune ou de l'autre Partie. 

In bem Neumardifchen Abfchid von 1653. $. 12. lifet man: 
p Zum 12. wollen Wir (der Churfürft zu Brandenburg) bey bd 
Ehurfürften zu Sachfen Liebden befodern belffen , damit Unfern 
ee bafelb(t ſchleunig und unpartbepifd) bie Syuflitia wieder 
abren möge. »r 

Zwiſchen Daͤnemarck⸗ Sol(teín und Samburg tourbe Anno 
1736. verglichen : „Gleichwie "Burgermeifter und Rath der Statt 
Hamburg denen Königlichen Unterthanen nicht weniger, tie Ande⸗ 
ten, alle ſchleunige und unparthepifche Juſtizpflege, nach Anweiſung 
der Statt Gefegen und Drdnungen, jederzeit wollen wiederfahten 
laffen; alfo verlangen Ihro Königliche Maj. aud) nicht, baf Ders 
Untertanen das Mecht anderfi, dann. geziemend und ordents 
fid), fuchen, oder, wann fie (id) befchtweret erachten, ihre Sache, 
auf andere Weiſe, bann in via juris, und wie ed ber Oberanj 
und dem Stylo Judicii , aud) ben allgemeinen Rechten gemds if, 
weiter verfolgen. ;, . 

Bey bem Reichs, Deputationdtag zu (Srandfurt Anno 1644. 
totirte Würzburg : Was geftalt bey ben Unter « Gerichten (o weit 
ziemliche Defe&us vorfallen wollen, daß faft alle Obrigkeiten fid 
circa adminiftrationem Juftitie mit vorgefchügter Unmöglichkeit 
entfchuldigen, und die Magende, fonderlich fremde, Parthien Recht⸗ 
108 gehen liefen; Weilen nun zu beforgen, Daß dergleichen ins fünff 
- tig noch mehrere einreiffen möchte; flünde zu bedencken : Ob nicht 
ein folches Mittel zu treffen, damit die Obrigkeiten erinnert und av 
gehalten werden möchten, nicht allein den Ihrigen, fondern aud) 
ben Gremben, unpartheifche Syuftig mitzutheilen , oder tie fonfln 
dergleichen SRegligeng zu begegnen? 

Db wohl übrigens bie Syu(tigs Adminiftration an fid) burdg» 
fenbé gleich, mithin in fo fern zwiſchen Sremden und Eingefeffenen 
fein Unterfehid feyn folle; fo ift Dod) der Billigkeit gemäß, daß rem 
be, bie fid) um eines Rechtshandels willen mit groffer Beſchwerde 
und Koften an einem Ort aufhalten müffen, möglichft beförderet wet⸗ 
ben: Und zu bifem Ende ſeynd an vilen Orten bie Gaſtgerichte eins 


t. 
geführ o: 
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Die Statt Lüberk hingegen faßte Anno 1586. den Schluß 
ab: Denen Pommerifchen folle fein Gaftrecht zugeflanden werden, 
weil die Fübecfifche Burger dergleichen in Pommern nicht erhielten. 

S. 14. 

. Wann e$ eines Reichsſtandes eigene mit eines anderen Reiches Unpartheyi⸗ 
ftandes Unterthanen zu tbun haben, folle difen gleich jenen bie Juſtiz ſche Jufü- 
unparthepifeh adminiftriret , und denen Eingefeffenen Fein Vorzug 
darinn tor Fremden gegónnet werden; Es gefchiehet aber nicht allte 
mal in allen Stücen. 

An unten (1) angegeigtem Ort heißt es: „ Ca ift 4. C. am 
verfchidenen Orten » » ftatuirt und hergebracht, daß die einheimifche 
Glaubiger, ohne Unterſchid, ob fie chirographarii ober hypothe- 
carii feynd, denen WAusländifchen fo wohl gefrept» als ungefreyten 
Glaubigern vorgezogen werden. Inſonderheit wird Difed von Denen 
Würzburgifch» und Vreuburgifchen Landen bezeugt bey LAUTER- 
BACH de — Creditor. De Jf. 41. - - und Das 
nemliche atteftirt KNIPSCHILD de Civit. Imp. L. 3.C. 4. n. 10. 
von der Meichsftatt Biberach. Daß nun dergleichen Statuta und 
Gewohnheiten gültig feund, unb von denen höchften Meichsgerichten 
darauf gefprochen zu werden pflege, erhellet aus dem bep jezterwehn⸗ 
ten KNIPSCHIKD aflegirten Przjudicio : Da hingegen muͤſſen 
aud) die Untertharen und —— felbiger Drten, wo ſolche Par⸗ 
ticularitäten in Hebung find, allerdings leiden, daß man fid) anderer 
Drten des juris Retorfionis in fimili cafu gegen fie bediene; allets 
maffen ed nicht nur in der Ober» Pfälsifchen Gand⸗Ordn. Git. 2. 
Art. 21. und nunmehro in Codice ( Bavar. judic. Cap. zo. S. 29.) 
ausbrücflíd) befohlen, fondern aud) ber natürlichen Billigfeite » Res 
gul: Quod quisque juris in alium ftatuit, eodem & ipfe uta» 
tur, ganz gemäß ift. ,, ( 

In dem C bur» 2c. Maͤrckiſchen Landtagsabſchid von 1655. 
tourbe $. 33. verglichen: ,, Bir laffen gefchehen, daß (in Eoncurfen,) 
gegen ausländifche Creditores, woſelbſt Die Ufürz noch infra alte- 
rum tantum erfannt, oder den Greditoren nur allen die Gapitalien, 
und bie Zinfen nicht eher, big aud) bie pofteriores Creditores in 
forte befribiget, adjudiciret werden, das jus Retorfionis gehalten, 
auch binfüro in Ufuris, e8 (ty in oder extra Concurfum, beme 
nachgefprochen werden möge. ;, ’ 

3)3 2 Wels 


(1) in den Anmerck. ad Cod, judic, Bav. Cap, 20, $. 19. p. m. 280. 
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Welches aud) indem Neumarcfifchen Landtagsabſchid von eben 
difem Jahr f. 9. wiederhohlet wurde, 

Weiter heißt e$ allba $. 12. „ Sollten in der Chur Sachſen 
$anden etwa Contftitutiones ober Decifiones in favorem Debito- 
rum gemacht (werden,) dadurch Unfern Leuten die Juftitia, wo 
nicht Denegirt, Dennod) protrabiret voerben follte; fo wird man Uns 
auch nicht verdencken, dergleichen Verordnung in Unſern Landen qi 
machen, und Ung deg juris Retorfionis, nad) Zulaffung der Rech 
te, zu gebrauchen. ‚, 

In Sachen : Biberach contra Biberach , refolvirte der 
Meiche, Hofrath An. 1740. 18. Aug. „Seynd in Concurfu bett 
Ereditoren Die Dafelbflige ‘Burger, wann fie pofteriores wären, be 
nen fremden Anterioribus keinesweges um ihrer eigenen Fordern 

en willen vorzuziehen; fonbern Ihro Kanferl. Maj. rollen es dif 
le bey demjenigen bewenden [affen, was hierunter die allgemeine 
Rechte verordnen; es Fönnte dann Magiftrat darthun, daß felbigem 
das jus Prelationis, vermög eines erhaltenen Kanferlichen Privi 
legii, oder befondern von den Roͤm. Kapfern confirmirten Staruti, 
ehemalen ertheilet worden (epe. ,, 

Beſonders follen aud) in Straffachen Ausländer nicht härter, 
als die Einheimifche , gehalten werden. 

^. 23ayetn (1) und Tyrol verglichen fid) An. 1667. daß weder 
die Tyrolifche Unterthanen in Bayern, nod, die Baprifche in Qurol, 
ob deli&a in uno vel altero Territorio commifsa , mit höheren 
Strafen, oder Gerichtsgebühren, als fonft jeden Orts gegen die d 
gene Unterthanen gewöhnlich ift, beleget werden follen. 
$. 1f. 
Der Juſti⸗ Die Verwaltung dee Gerechtigkeit iff eine von Gott allen As 
nicht: Hinde⸗ genten auferlegte, und Durch alle menfchliche Mechte, auch Die Reichs⸗ 
sung. Geſeze, beftättigte und eingefchärffte Pflicht: Daraus folgt von 
ſelbſten, 1. daß ein Reicheitand bem anderen an der Syuftig^ Adi 
niftration nicht verhinderlich fepn folle. 

Difes nun Fan Dadurch gefehehen, wann man die Zeugen 
oder Abhörung , Nacheil, Durchführung ber Uebelthäter xc. nidt 
geftattet, bie in Handen habende Urkunden, Schriften, xc. ohne 
welche fein Spruch in ver Sache ergehen fan, nicht auglifert, u.f. v. 


2, m 


(1) Sreyh. von KREITTMAYR Bayr. Gtaatér. $. 150. pag. 316. 
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: 2. Im Gegentheil folle vilmehr ein Reichsſtand bem andern 
auf alle nur mögliche Weiſe Dargu. beförderlich fep, daß er in den 
Stand gefezet werde, Jedermaͤnniglich fehleunige und unparthepifche 
Juſtiz angedenhen laffen zu fünnen. 
Zu foldem Ende gefchehen vilfältig von benachbarten Reichs⸗ 
fänden Requifitionen an einander in Zuftigfachen. 
Weil aber dergleichen Requifitionen auch leichtlich zu weit ges 
ben, und zu Des Landeshereng Nachtheil ausfchlagen könnten ; (o 
fan man es auch einem Landesheren nicht übel nehmen, wann et 
feinem oder feiner Eollegien Ermeffen vorbehält, und ( wenigfteng 
“nach Befchaffenheit der Faͤlle und Umftände,) es nicht bloß bet 
Willkuͤhr feiner Beamten überlaffen will: Ob und mie ferne einer 
folchen fremden Requifition toillfabret werden folle, oder nicht? Z.E. 
Chur/ Coͤlln lieffe An. 1718. eine Verordnung ergehen, daß 
bie Untergerichte und Beamte denen ausrdrtigen Requifitorialien, 
ohne vorherige Anfrage, nicht Deferiren follen. (1) 
. $. 16. " 
Ein Reichsftand ift, wann er aud) gleich barum erfucht toirb , Stellung der 
nicht ſchuldig, feine Unterthanen in eines anderen Reichsſtandes Ge, Unterthanen. 
biet zu (telle, um Zeugniß ju geben, ober mit andern confrontirt 
toerben zu fónnen, oder allda abgeftraft zu werden: 
Wohl aber ift ein Reicheftand fhuldig, auf Erfuchen bed ans 
bern, feine Unterthanen felbft abhören, unb fo bann das Zeugens 
Verhoͤr dem anderen abfülgen, ingleichem die in fein Land geftellte 
Uebelthaͤter, oder andere Perfonen, mit feinen Unterthanen conftons 
tiren zu faffen, unb von bem Erfund Nachricht zu ertheilen ; alles 
gegen Erſezung der Unfoften. 
Indeſſen gereichet es auch feinem Reichsſtand zum Nachtheil, 
fondern ift freundfchafftlid), und befördert bie Suftig, wann er, auf 
Anſuchen, und gegen Derficherung , daß in gleichen Bällen eben diſes 
bintoieberum auch gegen ihne beobachtet werden folle, feinen Untere 
tbanen befichtt, fid zur Zeugenfchafft oder Eonfrontation u. f. w. in 
bed anderen Standes Land zu ftellen. 
Brandenburgs Eulms und Önolsbach verglichen fid) An. 
1735. (2) wegen reciprocirlicher Stellung ber Unterthanen, 


383 Daͤ⸗ 


(1) f. Samml. Ch. Coͤlln. Concord. ıc. 1. Theil, S. 646, 
(2) v. mein €. Staatsarch. 1755. 2. Band, 263. S. 
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Dänemarks Holſtein unb. Hamburg verglichen fid) Anne 
1736. Wann, nach vorkommenden Fällen, ſubſidial⸗Citationen 
ergehen’müffen, ſollten ſolche, nad) denen Requifitorialien, in dm 
vorhin geroobnlid) geweßten Stylo abgefaßt, und, (Sall währender 
diſer nunmehro beygelegten Differentien datinn eine Neuerung ge⸗ 
machet worden waͤre, ſelbige abgeſtellet werden. 

Wuͤrtemberg und Eßlingen verglichen fid) An. 1674. btw 
berfeitige Unterthanen und reſp. Innwohner, tam in caufis civili 
bus, quam criminalibus, einander zu fiftiren. (1) 

ls der Stätte Rempten unb ZAauffbeuren Syndici de 
unruhigen Burgerſchafft zu Biberach febr bófe G'oufilia an bit Hand 
gegeben haben follten, befahle ber Kayfer An. 1737. 28. Jun. jenen 
beyden Reichsftätten, dife ihre Syndicos vor bie in der Biberadis 
ſchen Sache erfannte Kanferliche Commißion zu fiftiren : Die Citt 
lung gefchahe aber alfo an den Sapfer, und nicht an Biberach). 

Zumeilen hat es auch feine befonbere Urfachen, warum die 
Sn der Unterthanen in ein fremdes Gebiet abgefchlagen wir. 


An unten (2) angereigtem Ort finbet fid) ein Erſuchſhreiben 
von 1721. Ded. Oefterreichifchen Dbervogts zu Spaichingen, Grey 
herrns von Arzt, an den Derzog zu Würtemberg, um Befehl an 
einige Derzogliche Beamte, daß geroiffe Wuͤrtembergiſche Unterthas 
nen zur Verhoͤr und allenfallfigen Confrontation nacher Spaichin⸗ 
gen geftellet werden möchten : Es ergienge aber darauf ein Hero 
licher Defehl an den Beamten zu Tuttlingen, darinn es beift: 
„Gleichwie Wir aber bemfelben mit der verlangten Stellung keines⸗ 
wegs zu toillfabren voiffen, fondern bif mehr toegen der an bifen Um 

Unterthanen aus bloffem Haß der Meligion ausübenden hartın 

roceduren Uns bey der Defterreichifchen Regierung beſchweret, und 

. um Stiftung des Proceffes, aud) Belreyung derfelben, Anfuchung 

thun faffen ; alfo ift biemit Unfer Befehl, du folleft ibme, Oben 

vogten von Arzt, dife Unfere Gürfllicbe Nefolution zu wiſſen thun, 

und mithin wegen einer verlangten Stellung diffeitiger Unterthanen 
denfelben ab» und zur Ruhe meifen. ,, 

Ingleichem fehriebe bie Herzoglich » Würtembergifche Regie⸗ 
rung an die Defterreichifche Regierung zu Inſpruck, und führte er 

m 





8 deb. von CRAMER Obf. 12r. Tom. t. p. 354. 
(2) Europ. Etaatscanzl. 39. Theil, ©, 132. u. f. 
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mehrerem aud, warum mit ber verlangten Stellung nicht habe wills 
fabret werden fónnen. | 
. $. 17. 

Wann ein Vebelthäter fid) in eines anderen Reichsſtandes Nacheil. 
Land flüchtet, ift erlaubt, denfelbigen dahin, aud) mit gerwaffneter 
Hand, zu verfolgen; jedoch mit Beobachtung difer Umftände; 

1, Muß es entweder auf frifcher That gefchehen ; 

2. Der bie Nacheil muß doc) fo gleich gefchehen, fo bald 
man in Erfahrung bringt, daß ber teiffentlid)e oder vermuthliche 
Thäter vorhanden fepe, und fid) flüchten wolle, 

3. Wann cé dieimftände geftatten, muß zu gleicher Zeit dem 
anderen Reichsſtand, oder beffen Negierung, oder Gränzs Beams 
ten, Nachricht davon ertheilet und deffen Genehmigung darzu erbes 
ten, aud) fid) zu bem Reciproco anerboten werden. 

4. Wann der Uebeltbáter zur Hafft gebracht wird, muß ey 
fo gleich der Landesobrigkeit, in deren Gebiet Die Arreftierung gefchies 
bet, eingelifert werden; es feye bana, daß man Erlaubniß von ders 
felbigen erhalte, ihne mit fid) zu nehmen, 

In der Reiches Grecutiond » Ordnung, oder bem Reichsab; 
ſchid von 1555. S. 37. 41. fqq. desgleichen in bem R. Abfch, von 
1559. $. 2t. fqq. findet man allerley von der Nacheil. 

In dem Entrourff der neuen Reichs + Erecut. (ron. von 
1673. lautet Das 4te Capitel aud) von ber Wacheil: Es gehet aber 
alles eigentfid) auf bie Wacheil in Landfridbruchs » Sachen, und 
laufft im Hauptwerck darauf hinaus: Man folle liederliche herrenlofe 
Leute nicht hegen, noch anderen zufchieben, fondern fie niderwerffen: 
Bann aber ein Stand fie in feinem Gebiet nicht ercilen Pönnte, folle . 
man fie von einer Dbrigfeit in die andere, und von einem Crays in 
den andern, verfolgen: Wo man fie betrette, follen fie felbiger Obrigs 
feit überlifert werden, unb diefelbige ihnen den a machen. Am 
Ende heißt es: „Nachdeme auch etliche Ehurfürften und Stände 
der Nacheil halber in ihren Ehurfürftenthumen, Sanden und Ge⸗ 
bieten, allbereit unter einander Erbvereinigung, DBerträge und Ord⸗ 
nung fürgenommen; fo folle e8 bey Denfelben allenthalten, ob fie 
auch gleich obgefezten Articuln nicht durchaus gemäß, jebod) auch 
nicht zumider, todren, gelaffen, und ihnen bieburdy nichts derogirt 
nod) benommen werden: Wie bann aud) andern Churfürften und 
benachbarten Ständen , fo difer Nacheil halber fid) noch nicht sur 


Streiffen. 
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fid) verglichen, aber hinfuͤro deßwegen gute Ordnung anftellen-wols 
len, diſe Cyecutioná s Ordnung, nad) Gelegenheit ihrer Landesart, 
zu verbeſſern unb zu extendiren, freuftehen folle. j, 

Ob die Nacheil der Maleficanten auſſer Dem (Sall. des Lands 

rr erlaubt fepe? bat der Grepberr von CRAMER (1) 
unterjucht. 
Die Reichsftätte hatten Anno 1667. in ihr Goncfufum wegen 
der Duelle gefest: „, Damit aber die flücbtige oder austrettende Thaͤ⸗ 
ter und Duellanten, welche nemlich principaliter oder fecundario 
fid) intereßirt gemacht haben, der Beſtrafung defto weniger fid) ent 
ziehen, ober Derfelben entfliehen mögen; hält man Neichsftättifchen 
Theils dafür, bag in difem (Sall commiffi criminis publici - - der 
Nachfolge in quocunque Territorio Statuum Imperii, (gleich⸗ 
tool fonften bem Domino Territori ohne allen Praͤjudiz,) ftatt 
gegeben werde, 2c. ,, Die höhere Eollegia waren auch entfchloffen, 
bie Nachfolge unb Nacheil in alienum Territorium auf Maaß und 
Weiſe zu verftatten, wie folche in anderen Tur hergebracht fee: 
Als man aber Feine rechte Ausdrücke finden koͤnnen, voie e$ im Gut⸗ 
achten zu begreiffen fepe, bat man endlich davon abftrabirt. 

Gbur » Cölln und Pfalz⸗ Neuburg, qua Syüfid) , verglichen 
fid) An. 1652. wegen Verfolgung der Miffethäter. (2) 

Der Freyherr von KREITTMAYR (3) gedencket einer ab 
ten Bayriſchen Gerechtfame in der Nacheile und Verfolgung der 
aus ber Baytiſchen Frohnfeſte entwichenen und nad) Salzburg ges 
flüchteten Maleficanten ; wovon fid) bie Spuhr an der jährlichen 
offentlichen Verleſung bey dem Ehehafftsgericht und dem in not. ad 
Cod. crim. P. 2. C. 6. $. 8. lit. d, berübrten Bayrifchen Pläzl zu 
Salzburg nod) bezeugen wolle. 

‚Was das Cammergeriót Anno 1726. wegen ber. Nacheile 
bererjenigen , welche ein Gelaitsverbredyen begangen , geſprochen 
habe, fiebe Lid. 3. Cap. 17. 


S. 18. 
Auf ein ungetoiffed in ein fremdes Gebiet zu flreiffen, um 





daB bloß vermuthlich fid) darinn aufhaltende fiederliche Geſind auf» 
| | Ww 





(1) in feiner Nebenſt. 20. $6. 1. S. 
(2) Samml. Ch. Coͤlln. Concord. ic, 1.Theil , S. ag. 


^ 43) iu feinem Bayr. Gtaatér. $. 137, pag. 169, 
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gufeben und. beyzufangen, gebet ordentlicher Weiſe nicht an; fon* 
PAR es wäre ein Einfall in des Andern Land, und Verlezung feines 
ebiets. 

Wohl aber ift ein Reichsſtand ſchuldig, auf des andern Erſu⸗ 
chen, zu gleicher Zeit, auf die verabredete Weiſe, einen gemein⸗ 
ſchafftlichen Streiff, doch jeder in ſeinem Gebiet, vorzunehmen. 

‚Wann auch bey einem ſolchen gemeinſchafftlich verabredeten 
Streiff fid) verdaͤchtige Perſonen über bie Graͤnze ſalviten, iſt aller⸗ 
dings erlaubt, ſelbigen fo gleich nachzufegen : Doch muͤſſen fie bens 
Landesherrn ausgelifert werden. 

Wann ferner ein Reichsftand böfe Leute heget, ober (id) zu kei⸗ 
nem gemeinfchafftlichen Streiff verftehen will, nod) fonften hinlängs 
lichen Ernft in deren Ausrottung beweifet, ift der ordentliche Weg, 
gegen folchen Reichsftand an einem Meichsgericht Huͤlffe zu fuchen : 

Wann aber der Nachbar hierzu gu ungeduldig ift, und, want 
fein warnen und erfuchen nichts hilfft, oder Gefahr auf dem Verzug 
bafftet, und er Daher in des andern Gebiet, (auf erhaltene hinlängs 
lich fichere Nachrichten, wo dergleichen Leute fid) aufhalten,) einfällt, 
und fie bepm Kopf nimmt, auch einen Meverd de non przjudican- 
do ausftelt, würde felbft an einem Meichsgericht nicht bil daraus 
gemacht, fondern wohl ehe noch eine Ahndung gegen die nachläßis 
ge Landesherrfchafft vorgenommen werden. 

Hat ein Neichsftand in eines anderen Meichsftandes Landen 
eine gewiffe Gattung von Gierid)tbarfeit hergebracht,, 5. €. bie Jagd⸗ 
 gerecbtigfeit, und e8 gefchiehet ein Eingriff darein, y. €. von Wil⸗ 

derern; fo fan er, aus eigenem Recht, ohne Anfuchen bey Dem ors 
dentlichen Sandesheren , fid) fo fern felber Recht verfchaffen, ale (tie 
ne Dbrigkeit fid) erftrecket. 

Wann enblid) Die Landeshoheit in einem gewiſſen Bezirck (trito 
tig ift; fo haben die flreitende Theile allerdings Urſach, nicht Gele 
genheit zu geben, daß daraus ein Unglück oder öffentliche Unruhen 
errwachfen, toaun fie fi), ohne Noth, und gleichfam zur Bravade 
Des andern Theils, der Ausübung ihres zu haben glaubenden Rech⸗ 
ted auf eine fold)e Weiſe bedienen wollen. : 

Und hierinn fet. die Statt TIördlingen fi) Anno 1725. 
allerdings ſtarck verfehlt, ba fie bem Haufe Dettíngen gu Troz einem 
Streiff vorgenommen, baburd) einen Actum der Landeshoheit im 
— pied boss ni — —— geſuchet, daruͤber 
aber ein ohnnoͤthiges Blutvergieſſen veranlaſſet hat. 

4) A Wann 


Ps 
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Wanır endlich, um Des liederlichen Gefiubed deſto cher habs 
hafft oder bod) o8 zu werden, durch einen Craysſchluß ausgemacht 
wird, Daß das Streiffen auf dergleichen Leute in eines andern Herrng 
Land erlaubt feyn, und nicht als eine Verlegung des Gebiets ans 
gefehen werden folle, ift bifed ein ganz befonderer (Sall, der nicht un 
ter die Regul, von welcher ich bier rede, gehöret. 


S. 19. ! 

Oeffters werden auch Uebelthaͤter, welche fid) geflüchtet haben, 
durch Steckbrieffe in fremde Gebiete verfolge; welches auf verfchis 
dene Weiſe gefchehen fan. 

Entweder nemlich ſchickt man eigene Leute auf fie aus, und gibt 
ihnen an gewiſſe Obrigkeiten befondere, oder allgemeine, Erfuchfchreis 
ben mit, wann bie befchribene Perfon fid) in-ihrem Gebiet betretten 
lieffe , fie gefänglich anzuhalten 5 oder man fehreibt an bie Megieruns 
gen oder Beamte geteifjer Reicheftände, etroa aud) mit Bitte, die 
Nachricht davon in bie Zeitungen ober Wochenblaͤtter fegen zu laſſen; 
oder man bebienet fid) diſes Weges felber unmittelbar. 3. (€. Anno 
3772. laft man in denen Srandkfurtifchen Zeitungen: 

„Johannes Klein, ein feit 1745. qu. Insheim in: bem Ober 
amt Germersheim wohnhaffter Gbur « Pfälzifcher Leibeigener , ein 
gefezter flarcfer Mann, 63. Jahr alt, ſchwarzbraune groffe Augens 
braune, und ſchwarzbraune etwas gerollte Haar habend, fo dann 
einen blauen tuchenen Rock tragend, foll den 31. Januarii 1739. zu 
— ——— einem zwiſchen dem Erzſtifft Maynz und dem Fuͤrſil. 

aus Naſſau gemeinſchafftlichen Dorff, einen Graͤflich ⸗Schoͤnbor⸗ 
niſchen Unterthanen von Badenheim, Namens Wilhelm Brand, 
dergeſtalten naͤchtlicher Weil geſchlagen haben, daß diſer den folgen⸗ 
ben Morgen naͤchſt an dem Dorff auf ber Wieſen ligend todt befuns 
den worden. Gedachter Klein iſt hierauf in Verfoig der von dem 
Chur⸗ Maynziſchen Beamten ju Neu» Bamberg im Monat Auguft 
lutbin an das Unteramt Glingenmün(fer, wohin dee Ort Sinsheim 
ebórig , erlaffener Requifition gefänglich-eingegogen, und von bi» 
in. Der Germerébeimer vom Dear DOberamé « Städtlein: in. eta 
entfernten Malefizs Thurn gebrad)t toorderr „ von wannen mebrere 
meldter Johannes Klein gu entweichen Giefegent^it gefunden Wie 
nun die Chur⸗Pfaͤlziſche hohe Regierung mittelit eines hieſigem Ober⸗ 
amt zugefommenen Refcripri verordnet bat, daß: Steckbrieffe erfafs 
fen, und der Bedacht genommen: werden folle, den Fugitivam 
wiederum. in: die Gefangenfchafft zu bringen; Als werden bie benach⸗ 


Juftis» Sachen. I; 
barte unb andere Obrigfeiten, füb oblatione reciproci, nad 
Standsgebuͤhr erfuchet, alsbalden beliebige Kundfchafft anzulegen, 
wann etwa Über fury oder lang der entwichene Johannes Klein fid) 
in Dero Jurisdictions⸗Bezirck fehen laͤſſet, Derfelbe fogleich wohl⸗ 
verwahrlich bingefeget, und biefigem Oberamt bie Nachricht gegeben 
werden möchte, um felbigen gegen Ausftellung der herfommlichen Res 
verfalien und Erftattung der Koften ablangen, und anhero tranfpors 
tiren fafjen ju Fönnen. Germersheim, ben 18. Jan. 1772. 

Ehurs Pfalz Oberamt. 
Q3. XBeber, mppr. _ 
Pfeiffer , mppr.;, 


r . 20, 

Gin Reichsſtand ift ferner nicht fchuldig, zu leiden, daß ein Der Uebels 
anderer Neichsftand eigenmächtig, ohnangezeigt, obnerfucht, und Be m 
obneríaubt , Uebelthäter mit betvehrts oder unbewehrter Mannfchaffe fuͤbrung. 
durch fein Gebiet führe: 

Wohl aber pflegen etwa benachbarte Meichsftände fid) eins 
für allemal deßwegen zu vergleichen, und es einander zu geftatten; 
wobey es auf den Vertrag anfommt : Ob es nicht wenigſtens jedes⸗ 
mal angezeigt werden müffe ? 

Bo hingegen fein folcher ER i vorhanden ift; da wird 
enttoeber zuvor an die Landesherrfchafften, oder Deren Regierungen, 
wo man durchpaßieren muß, gefchriben, Anfuchung barum gethan 
und fid) zu dem Reciproco anerboten; oder man gibt der Perfon, 
welche den Tranfport dirigiert, ein offenes Requifitiong » Patent an 
alle Herrfchafften, deren Gebiet man berühren möchte, mit, welches 
fo bann gehöriger Drten vorgeseiget wird. | 

Don Bayern berichtet der (Srepberr oon KREITTMAYR (1): 

„Ob die Obrigkeit des Drts, wo ein Delinquent Durchgeführet wird, " 
auch hierum begrüffet werden müffe? ift soar de Jure communi 

nod) ftrittig: In Bayern aber darff die Requiſition, juxta Cod. 

crim. P. 2. C. 6. S. 8. nicht unterlaffen werden; welche jedoch nicht 

mittelft verſchloſſener Schreiben, fondern durch offenen Vorweis, zu 
gefchehen pflegt.» — 

In der Erledigung der ChursSachfifchen Sandesgebrechen 
von 1661. wurde erlaubt: Gegen auswaͤrtige fremde Gerichte, 100 
fein anderes verglichen oder rn feve, fid) wegen Ausftellung 

4 2 cines 





(1) in feinem Zeutfeh. Gtaatér. $ 99 p. 153. 
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eines Reverſes, gegen geſtattete Durchführung eines Delinguenteng, 
des juris Rerorfionis zu gebrauchen. 

Vor einiger Zeit Magte das Hochftifft Speyer gegen Chur 
pfals: Nach Innhalt des Tractats von 1709. S. 58. folle die 
Durchführung derer Gefangenen auf bepderfeitigen Terricoriis nid 
anderſt, dann prævia requifitione, gefchehen: Diſem entgegen 
aber fenen vile Gut » Pfälzifche Gefangene, unter militarifcher 9e 
gleitung, fo gar auch burd) bie Fuͤrſtliche Reſidenzſtatt Bruchlal, 
ohne Requiſition geführet worden: Man babe gmar Spenerifche 
Seits ohnermangelt, bey Chur⸗Pfaͤlziſcher Regierung fich über fol 
cbe Tractatswidrige ‘Proceduren zu befchreren ; hierauf aber wert 
Antwort, weniger Die Nemedur, erhalten fónnen. 

In bem Tractat von 175. wurde bie vorgängige Siequifitita 
von neuem zugefagt. 

ar . 

Ausliferung. Mad) natürlichen Recht und Billigfeit follte allemal ein Uebel⸗ 
thäter bem Landesheren, in deffen Gebiet er ein Verbrechen bam 
gen bat, ausgelifert werden, um dafür gebührend abgeflraft merden 
ju koͤnnen: Indeſſen ift ed doch in Teutſchland Reiches Herfommens, 
daß es für feine Schuldigfeit angefehen wird, Webelthäter an andere 
Herrichafften auszulifern. i 

Doc haben vife benachbarte Reichsſtaͤnde Vertraͤge mit einan⸗ 
ber, daß fie fid) folcyerley *Derfonen, gegen Erfesung der fungi 
unb anderer Koften, abfolgen laffen, und zwar gemeiniglich an be 
nen Öränzen, an einem beftimmten Ort, und auf bie verglichene Art 
‚und Weiſe. 23. €. 

Ehurs Cölln und Pfalz» Treuburg, qua 9yülid), verglichen 
fà mr 1653. (1) wegen Ausliferung der Delinquenten ad locum 

eliIctl. 

Chur» Brandenburg, Mecklenburg und Pommern v 
glichen fid) Anno 1617. einander die Delinquenten abfolgen zu laſſen 

Zwiſchen Daͤnemarck⸗ Zolftein und der Statt Zamburg 
wurde Anno 1736. verglichen: Griminelle Uebelthaͤter, melde aus 
der Statt nad Altona, Otterſen, oder fonft in Königliche fan, 
entweichen, follen fid) eines Schuges noch Geleites zu erfreuen bv 
ben; fondern, auf befchehene Mequifition, ohne Aufenthalt ausw 
lifert werden; Eben wie die Statt fid) anheifchig mache, Diane 

au 








(1) Sammi. Ch. Coͤlln. Goncorb. 1, Theil, ©. 23. 
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aus denen Königlichen Landen dahin entweichende criminelle Uebel⸗ 
thäter, auf Verlangen, ohne Anftand auszulifern. 

20 aud) feine Verträge vorhanden ſeynd, pflegen bod) Reiches 
flände, bie gut mit einander fteben, bep fid) ereignenden einzelnen 
Faͤllen es nicht zu erfchweren; wann 1. die Koften erftattet werden, 
und 2. ein Revers ausgeftellet wird, bag pie Ausliferung aus Feiner 
Schuldigkeit geforderet werde, und 3. in ähnlichen Faͤllen ein gleiches 
beobachtet werden folle. 

Anno 1753. 20. Dec. teurbe in Sachen: Sörners, Johann 
2m Entweich⸗ und nachmalige Arreſtir⸗ modo in fpecie deſſen 
: meia und Sranfportirung betreffend, vom Reichs⸗Hofrath bes 

offen: 

j Y. Refcribatur bem Magiftrat zu Sranckfurt: Nach beme 
Ihro Kayferliche Maj. allergndbiaft entfchloffen, ben allbier in Ver⸗ 
bafft gebrachten Johann Ignaz Hörner, famt denen bep ihm gefuns 
denen Scripturen und Gffecten, zu dem Ende an befagten Magis 
(trat auszulifern, und nad) Franckfurt tranfportiren zu laffen, damit: 
wider ihn Dafelbft, als in Foro Delidi & Adminiftrationis , mit 
ber 9ynquifition verfahren werden koͤnne; als folle der Magiftrat fos 
thane Uebernehmung unb Qraufport fonder Anftand veranflalten, 
und fic) dißfalls bey biefig« Kayfer » Königlichen gebeimben Directo- 
rio in Publicis & Cameralibus gegiemend melden, auch dag wei⸗ 
tere dißfalls erforderliche alla beforgen ; übrigens Den Hörner bey (eis 
ner Anfunfft in fichere, Doch leidentliche, Verwahrung bringen, wi⸗ 
der ihne, wegen feiner veruͤbten ſchweren Verbrechen, mit ber In⸗ 
quiſit ion denen Rechten gemäß verfahren, ihn aber aud) dabey mit 
ſeiner Defenſion genüglich hören, und die darzu erforderliche Mittel 
geftatten, aud fünfftighin, mie bifem allem ein Genügen gefchehen, 
Kavferlicher Maj. gehorfamft berichten. 

2. Fiat Iafinuatum in $reundfchafft an ein (6bf. Kayſer / f$» 
nigfiches geheimes Directorium in Publicis & Cameralibus: Wache 
deme Ihro Sapferlid)e Maj. allergnaͤdigſt entfchloffen wären, den 
alihier jur Verhafft gebradyten Johann Ignaz Höruer, (amt bey 
ihm aufgefundenen Scripturen und Effecten, zu dem Ende an den 
Magıftrat zu Franckfurt auszulifern, und dahin unter ficherer Ver⸗ 
weabrung tranfportiren zu [affen, damit wider ihn Dafelbft, als in 
Foro Delidi & geftz Adminiftrationis, mit ber Inquiſition vers 
fahren werden fónne; als habe SVapferlicber Reichs Hofrath nicht ans 
ſtehen wollen, Einem loͤbl. Em ——— Directorio in Publi- 
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«is & Cameralibus hievon geziemende Eröffnung zu tun; mit dem 
freundfchafftlichen Erfuchen, daß nunmehro ſothane Verabfolgung an 
denjenigen, der fib von Seiten des Magiſtrats dißfalls melden 
würde, nebft allem übrigem, mas zu ſicherer Tranfportirung diſts 
Mifferhäters etwa erforderlich, verfüget werden koͤnne; immaſſen 
Difes alles befagtem Kapfer» Königlichen geheimden  Sitectorio in 
Publicis & Cameralibus zu felbftbeliebiger Difpofition lediglich) über 
laſſen, zugleich auch der gesiemende Danck vor bie bißherige Wil 
fübrigfeit erftattet werde. | 

3. Fiant Patentes ad longum ins Reich & Cancellaria, 
den auf Sapferfid)en allerhöchften Befehl allhier zur Hafft gebrachten 
und nach Sranckfurt unter ficherer Verwahrung zu tranfportirenden 
eu , 9yebann Ignaz Hörner, famt beffen Begleitung, alit 

rten ungehindert und — paßieren zu laſſen, auch deſſen 
Sortfhaffung benoͤthigten allá gebuͤhrend zu befördern. 

4. Confignentur bie bey Dem Hörner aufgefundene Scriptu⸗ 
ren, und ſeynd dieſelbige an des Magiſtrats zu Franckfurt Oro 
maͤchtigten, mediante hac Specificatione, gegen deſſen Unterſchrifft 
unb Quittung, zu ertradiren. ,, E 

Chur⸗Maynz (1) erhielte von Kanfer Mar. I. ein Privis 
gium: Daß es die Uebelthäter, fo etwas in dem Erzftifft verrürdt, 
auch in fremden Gebieten angreiffen dörffe. 

Der Freyherr von CRAMER bat (2) den Saz: Denega- 
ta Remiflio Delinquentium Repreffaliis locum non facit, eoque 
minus, fi in cafibus fimilibus denegatum Reciprocum , fed ni- 
hilominus ad coércendas Repreffalias Mandatum S, C. decern 
poteft, unb füget eine CameralsUrthel von 1758. in Giada: 
Solms ; Braunfels contra Heſſen⸗Darmſtatt bey. 

Als Anno 1748. ein in das Gapuciner » Glofter zu Aachen 99 
flüchteter von B. Daraus weggenommen wurde, referibiete der ay 
I. an den Ehurfürften zu Pfalz, als Herzogen zu Juͤlich: Nach⸗ 
beme feinem Vogt» Major in Aachen nicht sugefommen , gegen die 
angeführte Verträge, auch des Bifchoffs zu Lüttich Erlaubniß, der 
ex immunitate ecclefiaftica nur conditionate, (Daß, ob er bt 
Immunitatis ecclefiaftice untoürbig? vor etfi von Dem Judice ec 
. elefiaftico in Aachen erfennet werden folle, )- herauszugeben wide 


— — — — — ——— — — — — — —— — — 

(1) v. LüNIGS R. Arch. Spicil. eceleſ. iſten Theils Korte. unc 
Chur⸗Maynz , p. 96. 

(2) Obf. 388. Tom. 1. p. 842. 
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nen v. B. ſtatt Des angewiſenen Oberamtsgefaͤngniſſes, nacher Yüs 
lich aus der Statt Bezirck heraus führen zu laſſen; als — 
Ehurfürft erinnert, befagten von B. nacher Aachen in bie ernannte, 
von dem Biſchoffen zu Lüttich angetoifene, Gefängniffe bringen, 
umb nirgend anderswohin ausfolgen zu laffen, Damit dorten die vorbes 
haltene Erkenntniß gefchehen, und fo bann Das weitere behärig vers 
ordnet werden Fönne ac. | 

2, Burde dem Erbpringen zu H. D. referibirtr Der Kayſer 
habe miffállig vernommen, daß er, in Anfehung des von 95. pet 
Statt Aachen und Rechte Herfommen zu violiren, durch feine Abs 
geordnete Anlaß gegeben: Er folle demnach der Statt die behoͤtige 
Satisfaction geben, und feine Bediente, welche diſes verhänget, bes 
ftrafen laffen; gleich er bann auch, wann der Churfürft zn Pfalz, wis 
ber Dermuthen , etwa ben aus Aachen wmeggefchleppten von 95. ers 
teadiret haben möchte, bie Verfügung dahin bum folle, daß erfagter 
angenebener Delinquent, nach Vorſchrifft des Bifchoffene zu Lüttich, 
zuruͤck nacher Aachen in die als geifttiche Gefängniffe erfennte Gefan⸗ 
genenbebáltnifje des Vogt» Majors gelifert twerde, alsdanın aber De& 
geiftlichen Richters Crfennmiß: Ob befagter Menſch des Afpli für 
big, oder ſolches nicht ſeye? vorgehen koͤnne twelches abzumartert 
ber Erbprin; fo mehr geneigt fepn werde, Da bep folcherley Auglifer 
rungsfachen in allen Stücken Die bebórige Redytsordnung beobache 
tet „ und dawider nichts ju Schulden gebracht werden müffe, :c. 


22, 

Wann ein Reichsſtand, oder deſſen Unterthanen, über eines Beſchwerden 
anderen Reichsſtandes Beamte im Juſtijſachen qu Magen haben, barff über Beamte, 
bie Sache nicht gleich an ein Neichsgericht gebracht twerden ; fonderre 
man muß fid) foroerift an. Dem Landesheren, ober deſſen Regierung, 
menden: 

Sn Saden: Teutſch⸗ Orden contra einige Unterthanen ſpra⸗ 
che bet Reiche» Hoftatly Anno 1761. 14. Dee. „Würde Ormpetrant: 
juforberift darthun, Daß er ſich wegen bed vom bem. Gaffner zu eps: 
denheim: begangenen: Fa&i an den Marckgrafen zu Brandenburgs 
Qnolsbady, oder deſſen Regierung, beſchwerend gewendet, noch 
foiches von dannen abgeſtellt, oder einige Abhelffung hierüber ihnen, 
—— » gegeben worden ſeye; fo erfolget wegen des gebettenem 

elcripti Cæſarei ferner rechtliche Verfügung. ,, 
Wann aber das Regierungs, Collegium ſeibſten eine Beſchwer⸗ 
be veranlaßt, oder Dad von: denen unter ihme ſtehenden Beamten bea 
gangene 


Noch einige 
Faͤlle. 
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gangene genehmiget; fo bat man nicht noͤthig, erſt am den Landa 
beren zu geben, fondern, toic Daffelbige den Landesherem vorftckt, 
fo fan man fid) aud) gleichbalden an ein Meichsgericht menden, 


$. 23. 
Es kommen auch fonft öffters noch einige andere Fälle ver, 
barinnen Meichsftände, oder deren Lintertbanen, mit anderer Svid 


. fände Unterthanen in Juſtiz⸗Sachen zu thun befommen. 


| Sp werden oͤffters Reichsſtaͤnde, ober Deren Collegia, um 
allerfey Arten von Atteſtaten erfucht, um davon anderwärts nip 


| lichen Gebrauch machen zu fönnen. 


Es geſchiehet aud) gar offt, bag Unterthanen ihren Landesherm 
bitten, ihnen in ihren uftigs Angelegenheiten, fo fie in eines andern 


. Meihhsftandes Landen haben, mit Interceßionalien an fold Jar, 


oder deffen Minifterium , oder Collegia, oder Gerichte, zu flatten 
zu fommen: Wann nun der Eupplicant fein Angeben menigftens 
einiger maffen befcheiniget bat, pfleget Damit ordentlicher Weil, 
præſtita Taxa, millfahret zu werden; bod) gemeiniglich nur in ter- 
minis generalibus. 


ad) Befchaffenheit der Umftände aber lauten zumeilen der 


: gleichen Syntercegionalien auch nachdrücklich, sumalen an. gewiſſen groß 


fen Höfen. 

Anno 1726. 3. (14.) jun. ſchriebe König Georg der 1. in 
Groß» Britannien an den Sürften zu Oſtfrießland: P. P. „Wit 
werden von denen Ereditoren , welche auf Euer Lbden Verlangen p 
Beteichung Dero Lande, unter Unferer Garantie, Gapitalien bere 
fiehen, um Verhelffung, daß fie wegen felbiger Capitalien und der 
darauf gelauffenen Zinfe befríbiget werden mögen, unaufbérlid) av 
gelaufen. Sie halten (id verfichert, daß, wenn Euer Phden einen 
gen allgemeinen Landtag ausfchrieben, die gefammte Ritter 
chafft unb bie Statt Emden dazu convocirten , und Ihnen die v 
fribigung gedachter Ereditoren proponiren lieffen, Diefelbe , fo tilt 
Schazungen zu willigen und einzutreiben, fid) nicht wegeren wurden, 


‚daß mehrgedachte Creditores , fo wohl wegen ihrer Gapitalien, di 


wegen der Zinfe, auf einmal Pönnten begablet werden. 

Naun würde Uns febr lieb feyn, wann ſolches gefchehen, und 
Wir Dadurch des Nexus, mworinn Wir wegen ermeldter Grebitora 
ftehen, befreyet werden fónnten; Wir werden auch widrigen Fal 
endlich erwehnter Unferer Garantie quf eine oder andere Weife Kraft 
geben müffen, deffen Wir gern entübriget feyn möchten xc. ,, 


uſtiz adiens ;ét 


Daß aber aud) über dergleichen fcharffen intercepionafien Be⸗ 
fehwerden an den höchften Reichsgerichten entfieben koͤnnen, belebret 
difes: Es wurde nemlich Anno 1766. 27. Bebr. in Sachen: Die 
Liebenrothifche, nunc Eberfteinifhe, Schuldforderung an ben Bur⸗ 
germeifter Wilden zu Nordhauſen betreffend, von Dem. Kayfer an 
den König in Preußen referibirt : G8 (epe glaubwürdig befcheiniget 
toorden, Daß die Creditores, (an ftatt fib, ber Drbnung nad, 
an den Kapfer zu wenden,) befländig an den König gegangen fepen, 
und Derfelbe Cid) baburd) habe bewegen laffen, mit Repreflalien, 
Arreftirung ber Nordhauſer Burger Gapitalien, voie aud) berfelben 
durch fein Land gebenber Zuhren, gu drohen ; folches aud) mehrmas 
len fo mind, als ſchrifftlich habe erklären faffen : Der König werde 
aber von Selbften einfehen, voie wenig fich Difes mit der Reſchsſtaͤn⸗ 
difchen Dbligenheit, und denen alle Selbfthülffe verbietenden, aud) - 
bie behörige Rechtswege denen Parthien deutlich an die Hand ges 
benden , Meichsgefegen vereinigen laffe; dannenhero Er ermahnet 
und gemeſſen erinneret werde, fo wohl in difer, als aud) allen ans 
deren dergleichen Sachen, derer Drohungen, noch mehr aber derer 
wuͤrcklichen an fid) hochverpänten Thathandlungen, fid) zu enthals 
ten, vilmehr, als ein Ehurfürft des Reichs, vornemlid) mit aud) 
feines Orts fid) zu bearbeiten, Daß die Meichsgefege aufrecht erhalten, 
und Denenfelben in feinem Stücke zu nahe getretten werde. | 

Um das Jahr 1725. ereignete fid) ein Conflidus Jurisdi&io- 
nis zwifchen Chur» Brandenburg, al8 Derzogen zu Magdeburg 
und Fürften zu Halberftatt , fo dann Chur» Braunfchweig; von 
welchem und wie Der Reichs; Hoftath in feinem an Den Kanfer ers 
ftatteten Gutachten eben deßwegen Die Kapferliche obrifte Zurisdiction 
für gegründet angefehen babe, an unten (1) angegeigtem Ort dag 
mehrere zu erfehen ift. 

Wegen Berfehiefung der Acten an ausmärtige unpartheyifche 
Mechtsgelehrte fommt es auf jeden Landes eigene Verfaffung an: 
Db? in mag für dllen? und toic fern felbige (latt habe oder nicht? 
In groffen Landen wird fie immer mehrers eingefchränckt,, oder gat 
verbotten. 

On Cbur s Sachfen ergienge Anno 1722. 7. Sept. ein Bes 
fehl, bag Peine Perfonen, foin fremden Gebieten mohnen, in e 
ute 





(1) in der Samml. der R. ofr. Gutacht. 6. Theil, ©. 8o. u. f. 
| vu 4289 
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Chur⸗Saͤchſiſchen Landen zu Gerichtsvermaltern und Actuarien (els 
len angenommen und beftellet werden. 

Chur, Coͤlln lieffe Anno 1763. (1) eine Verordnung toegen 
der fremden Advocaten ergehen. 
sw  Mnb,in bem Bayriſchen Codic. ;udic. von 1753. Cap. 1. 
6. heißt es: „Auslaͤndiſche Notarios ſollen bie Synnlánber nim 
len gebrauchen ; auffer auf denen Grängorten, wo periculum in 
mora und fein innländifcher SRotariué (o bald zu bekommen ift, ot 
ba die in und auffergerichtliche Handlung, in welcher der Notarius 
gebraucht wird , auffer Land für fid) gehe. „, 

Ehurs Coͤlln und Eh. Pfalj, qua Jülich, machten Anno 
1737. (2) einen Vergleich, wie es bey CGergantung der Güter qu 


“ halten werden folle, davon einige Grundſtuͤcke in des andern Ham 


&oocafionen. 


Gebiet überfchlagen. 
$. 24. : 


In vorigen Zeiten wurden der Meichsftände Unterthanen f 
ters vor bie NBeftphäfifche heimliche Gerichte, oder auch vor andere 
ausländifche Land» und andere Gerichte, geladen: 

Deßwegen lieffen die Landesheren und Reichsſtaͤtte (ib öfterd 
Kanferliche Privilegia de non evocando geben, die man in Lü- 
NIGS Reiche » Archiv in Menge antreffen Fan: Und einige tat 
desherrn machten felber Verordnungen Dagegen; z. C. Herzog Wil⸗ 
heim IE. ju Sachfen Anno 1454. (3) 

In Seffen (4) traten fchon in der Helffte des 13den Jahr 
hunderts verfchidene Orte zufammen, und verabredeten, baf Nie⸗ 
mand den andern vor ein fremdes Gerichte laden follte; die Landes⸗ 
herren gaben denen Stätten Privitegia dagegen, und fuchten, ihre 
Unterthanen gegen dergleichen Abruffungen zu fchügen. 

Nun aber feund die Weftphäfifche Gerichte erfofchen , und 
wann ein Meichsftand nicht durdy Verträge, ober auf andere rechl⸗ 
mäßige Seife, ein Mecht erlanget bat, eines anderen Keicheftandes 
Unterthanen für feine Gerichte zu evociren, darff fid) Fein Stand, 
er (tpe wer er wolle, beffen anmaffen. 


Im Reiche» Abfch. 1654. $. 164. heißtes: Daß Mete 





€) f. Samml. Ch. GàlIn. Goncorb. xc, x. Theil, ©. 553. 

2) l. c. 1. Theil, S. 34. . : 

6 v. LüNIG von ber landfäß. Ritterſch. Tom.'1. p. 762. 
(4) Aus 9. KOPP, $. SCHOTTS &ritif , 3, anb , S, 45$. 


| Juſtiz⸗Sachen. | . $63 
die Evocationes por fremde Gerichte keinesweges zugelaffen werden 


lien. 
P Churs Bayern (0) und Paffau verglichen fid) Anno 1690. 
daß des Biſchoffs, Domcapituls, unb der Statt Paffau, unter 
Baprifcher Sandeshoheit ftehende Unterthanen nicht in Die Paffauifche 
Lande enociret werden follen, 

In Sachen: Corvey contra Paderborn ergienge am Reichs⸗ 
Hofrat) Anno 1752. 13. Nov. eine Paritoria gegen Paderborn 
pun&o Evocationis Subditorum Corbejenfium. 

In Sachen: Teurfchs Orden contra YTürnberg , erfannte 
ber Reichs⸗Hofrath An. 1754. 11. San. ein Mandatum S. C. de 
non arrogando fibi in Bonis Teeutonicis per incompetentem 
Vifitationem & immediatas Citationes Subditorum imperium 
& Jurisdi&ionem &c. 

Um das Jahr 1746. ftritten der Bifchoff zu Worme und die 
Statt Worms mit einander: Ob dem Biſchoff und feinen Ge 
richten zufomme, der Statt Burger und Unterthanen in der Ap⸗ 
pellation » nftanj aus eigener Gewalt ald Zeugen zu citiren unb zu 
evociten, ober aber ob foldhe Zeugenverhör von dem Stattmagiftrat 
per Literas Compaffus gefuchet werden müffe? Das mehrere Das 
von iff an unten (2) angegeigtem Drt zu fehen. 

Ein in Sachen : Zobel contra Würzburg An. 1769. 26. 
Sun. vom Gammergericbt erlaffenes Mandatum de non turbando 
in quieta Poffeffione vel quali juris prim: cognitionis in Cen- 
tenalibus contra Receflum de An. 1489. initum , abítinendo 
ab omni vi illicita, invafionibus , armis, incarcerationibus, 
& via fadi, fed ordinaria juris via procedendo, defupergue 
idoneam Cautionem prxftando , reftituendoque mul&am ob 
incarcerationem extortam, fine- fed di&o Receffui, ut & agni- 
t& Obfervantie, per omnia firmiter inhzrendo, nec evocan- 
do, aut citando Subditos in aliud Forum incompetens Cente- 
nz, &refarciendo Damna illata & Expenfas, cum claufüla, 
ift an unten (3) anzezeigtem Drt zu leſen. 

. Dänemards SHolftein und Hamburg verglichen fid) Anno 
1736. Wann wegen Evocation derer Hamburgifchen Burger unb 
40 2 eins 


(1) grob. von KREITTMAYR $5apr. Staatsr. $. 138. pag. 272. 
8 in ber Select. Jur. publ. 14. $5. 54. ©. 
| 3) in den neuefl. Staatsact, 4. Th. 214. G. 





Retorfionen. 


ve 
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P genti ein Mißbrauch vorgegangen wäre, folle felbiger abgefirk 
et werden. 

Nur bie SSefigere beret Defkerreichifchen Niderlande behaupten, 
als Herzoge zu Brabant, dißfalls ein befonderes Votrecht zu bab; 
worüber e$ aber ſchon offt zu groffen Beſchwerden derer übrigen 
Reichsſtaͤnde gekommen ift: Man fehe davon des Cr. von Gert 
fcben Juſtizverfaß. 1. Buche, stes Cap. 

$. 25. 

b und mie ferne in Juſtizſachen gegen anderer Meicheilände 
Unterthanen Resorfionen, oder gar Nepreffalien, Plaz greiffen oder 
nicht? davon iff fehon in des 2. Buche 3. Cap. aud) oben in ge 
joe Eapitel allerley vorgekommen; beme ich nod) vite by 

ge. 


In dem Bayriſchen Cod. civ. von 1756. liſet man im ı 
Theil, Gap. 2. $. 18. „Da ein benachbarts oder auswaͤttiget Stand 
in feinem Gebiet denen Fremden nicht gleiches Mecht, toit feinen 
eigenen Unterthanen, tiederfahren faft ; fo fofl man gegen einen 
folchen Stand und feine Unterthanen bier. zu Sand dag nehmliche in 
ihren hiefigen Angelegenheiten, jedoch allerwegen mit Vorwiſen 


. gnábigfler Landesherrfchafft, beobachten. ,, 


In bem Mare »25ranbenburgifcben Landtagsabſchd ven 
1653. $. 33. heißt «8 : „Im übrigen foll fo wohl extra, ali in 
Concurfibus, - - gegen die Einheimifche unb Ausländifche in non 
folutis ufuris, exceptis piis caufis, toiderfäufflichen Gontracten, 
und den unablöglichen Zingen, feine Ufurx höher, als big fit Sor- 
tem aͤquitet, erfannt.merden : Wir laffen aber gefchehen, daß de 
gen ausländifche Ereditores, twofelbft Die Ufurz noch infra alterum 
tantum erfannt, oder den prioribus Creditoribus nur allein die 
Eapitalien, und bie Zinfe nicht eher, big auch bie pofteriores Cre- 
ditores in fortem befridiget, apjubiciret worden, Dad jus Retor- 
fonis gehalten, auch hinfüro in Ufuris, eg fey im oder extra com 
eurfum ,. deme nachgefprochen werden möge, „ 

$. 26, 

Mit dem Bifbero gefagten ift übrigend auch noch ju verbinden, 
was in dem Tr. von der teutfcben Juftiss Derfaffung von ein 
bergleichen Materien vorkommt, 


Dim 





. S'verte$. Kapitel, 
Don ber Keichsftände und ihrer Unterthanen 
Rechten umd Pflichten gegen einander in 

Militars Sachen, | 


Innhalt. 


$. r. Schrifften. S. 2. Auxiliar⸗Voͤlcker. 6.3. Fremde Kriegs⸗ 
dienſte. $. 4. Deſerteurs. $. y. Cartels. $.6. Rang 
der Officiers. $. 7. Gerichtbarkeit über fremde Soldas 
— $. 8. Andere Kriegsſachen. $.9. Mehreres re- 
//tve. 





| $. 1. 

Du gehörige Schrifften: | 

HLADENIUS ( Juft. Ge.) de jure avocandi Vafallos Exte- 
ris militantes, fpeciatim Ordinibus Imperii vi Territori 
vindicato. MWitteberg, 1731. 4. 

HORN (Cafp. Henr.) de Libertate Germanorum, Exteris 
militandi, SDittebetg, 1699. 4. 

MENCKEN (Leonh. Lud.) de Vafallo Saxonico invito Ter- 
ritorii Domino in numerum Militantium alterius Domini 
transire prohibito. Witteberg, 1740. 4. 

STECK (Joh. Chriftoph Wilh.) von Abruffung der in auswaͤrti⸗ 
gen Kriegsdienften ſtehenden Meichsgliver und CDafallen, in 
feinen Abhandl. aue dem teurfch. Staats» und Lebens 
Recht xc. n. 3. 

Defjelben Bertheidigung derjenigen Grundfdge, welche in der Abs 


handlung von Avocatorien find aufgeftellet unb behauptet tvote 


den; in oem Anhang difer Abhandl. 


$. 2. 
Ob und mie ferne eines Neichsftandes Landftände und Unter Kurier 


thanen fehuldig (rpm , etwas zu Unterhaltung ſolcher Völker zu. ges 
Ä — 49503 ben, 


Schriften: 


rembe 
iegsdien⸗ 
ſte. 
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ben , welche der Landesherr an Jemand anderes als aupiliars Voͤlcker 
uͤberlaͤſſet? babe ich anderwaͤrts (1) unterſucht. 
S. 3. 

. . Sfad) denen Reichsgeſejen ift. ordentlicher Weiſe denen teuts 
fehen Unterthanen vergoͤnnet, fo gar auswärtigen Machten im Krieg 
zu dienen :- vid. das teutfche auswärtige Staatsrecht; Rod) 
pil mehr alfo muß erlaubt feyn, bag eines Reichsſtandes Unterihas 
nen in eines anderen Reichsſtandes Kriegsdienfte tretten. | 

Ehemals wurde e8 als ein Stück Der allen Teurfchen angebofy : 
tenen. (Srepbeit angefeben, daß fie fremden Potentaten und Herrn 
im Krieg dienen dörffen 5 voie dann der Reichs » Abfchid von 
1570. dißfalls ein Zeugniß ablegt, auch befagte (Srepbeit an fid uns 
verfehret läffet, nur aber deren Mißbrauch einfchräncket. 

In des Roͤm. Königs Joſephs I. Wahlcapitulation Arr. ry. 
hieffe ed unter anderem : ,, Gic wollen » » auf begebende Faͤll alles 
Ernſts verbieten, und in feine Weis geftatten, daß im heil. Roͤm. 
Meich Jemand vor einen andern, mer ver auch (ep, als das Vaters 
land und Deffen jederzeitliche Bundesgenoffen, tverbe, ober (id) wet⸗ 


. ben faffe : Und da einer oder anderer hierinn mißhandeln, und bep 


einem in Comitiis Imperii declarieten oder, fonften wiſſentlichen 


Meichsfeind, ober deffen Bundesgenofien und Helffershelffern, Krieges 
dienfte annehmen würde, tollen Wir wider denfelben , als des 
Meichs Geinb, mit Gonfifcirung aller feiner -Daab und Güter, aud) 
fonften, nad) Anleitung der Executions⸗ und anderer Reichs Orb» 
nungen, auch gemeiner Nechten, mit aller Schärffe verfahren, der 
geftalten, bag felbiger auch an feinen Erb » und Lehenfchafften, Ans 
martungen und echten, aud) Haab und Gütern, Aemtern und 
Dignitäten, oder aud), da man ihn ertappet, an £eib und Leben, 
bie abtoefenbe Ungehorfame aber in ihrer Bildniß, abgeflraft, ihnen 
und ihren Defcendenten, ihre Stamm » und fonften erhaltene SiBay 
yen ferner zu führen, nicht aeftattet, noch weniger fie vor Stiffts 
und Kittermäßig jemals mehr gehalten , fondern insgemein aller Cf» 


. ten unfähig erflärt werden follen: G8 foll jedoch aud) feinem Reichs⸗ 


ftand oder Cingefeffenen verbotten feyn , fid) bey Austwdrtigen in 
Kriegsdienfte zu begeben und einzulaflen, ba e$ nicht toiber bag Reich, 
oder einen Stand beffelben, angefehen. ;, 

9n 





(1) im Tr, von Unterhalt. ber Colbat, $. 70. fqq. 
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In denen folgenden (nad) dem Project der befländigen einges 
yteten,) Gapitulationen aber ift bife Stelle nicht befindlich, weil 
nicht in befagtem Project enthalten ware. 

In der Ehur»Sächfifchen Erledigung der Landesgebrechen 
1 1612. tourbe verfpzodyen: Wann adeliche Ua un Erlaubs 
; anhalten wuͤeden, fid in fremde Kriegsdiente begeben zu Dörffen, 
e der Ehurfürft ihnen gnädigften Befcheid toieberfabren, und 
nem an feiner verhofften Wohlfahrt Hinderung zusiehen laffen. 

In Sachen: Bafel contra Baſel fprache der SReicbé s Hofs 
th Anno 1736. 10. San. ,, SRad)beme der Herr Bifchoff fid ers 
ret, daß er denen Unterthanen Des Stiffts niemalen verbotten, 
ch zu verbieten gebencfe, Kanferliche oder NReichs « militar » Dienfte 
zunehmen; fo fällt das dißfalls angebrachte unerfindliche Grava- 
en von felbften weg.» , 

Indeſſen will Dod) bifed, nad) dem Meichsherfommen, wel⸗ 
e8 den Sinn der Reichsgeſeze erläutert, nur fo bil befagen, daß 
fein Nerbrechen ſeye, mann ein Zeutfcher dergleichen Kriegsdiens 
' annimmt, fo (ang Fein allgemeines Reiches oder hefonderes Lan⸗ 
‚sherrliches Werbott deßwegen ergehet : 

Alleine vile teutfche particular » und Landes» Gefese gehen bat» 
n weiter, und verbieten, ohne Landesherrliche Erlaubniß, fid) in 
ende Kriegsdienfte zu begeben. 

Aber ein Meichsftand ift auch nicht befugt, einen in feinen 
ınden fid) aufhaltenden, oder barein gelockten, ober in einem drits 
n Gebiet befindlichen , Unterthanen eines anderen Reichsſtandes 
(ber Des Unterthanens Willen unter bie Miliz gu ziehen. 

Cta er ift auch nicht berechtiget, feine eigene Unterthanen wider 
yen Willen zu noͤthigen, fid) in feine Kriensdienfte zu begeben, 
m hernach an einen anderen Herrn überlaffen zu werden. 

Und mo es in einem Sand Mechtens ift, daß ein Unterthan 
tud) nicht freptoillig , ohne feines Landesherens Genehmigung, frems 
*t Friegsdienfte annehmen darff; ba ift aud) in befagten bepben Faͤl⸗ 
en des Unterthaneng Einwilligung allein hierzu nicht hinlänglic) : 
So auch, und nod) eil mehr, wann ein Unterthan leibeigen ift. 

Andere Regenten koͤnnen fid) hierüber um fo weniger beſchwe⸗ 
ten, daß fie es meiſtens mit ihren Unterthanen auf eben bifen Buß 
u halten pflegen, und feinem derfelbigen erlaubt ift, fid) ohne Des 
Regentens Erlaubniß in auswärtige Kriegsdienften zu begeben. 


Chur⸗ 
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bur sCölin befahle Anno 1726. (1) bafi feine Unterthanen 
nicht in fremde, fondern Erzſtifftiſche, Kriegsdienfte tretten follen: 

Ein gleiches gefchahe 1727. 1760. 1761. 

Ron Chur ; Bayern meldet der Srepherr von KREITT. 
MAYR (2): Wann Bauersleute und Unterthanen emigriren, 
in der Abfiht , ausländifche Kriegsdienfte anzunehmen, ſehe ed dn 
Deli&um militare , und gehöre eben barum zum Hofs Sritgétaff, 
welcher, vi Mand. de Anno 1766. gegen Die Abtwefende , toam 
nr nicht inner Fahr unb Tag wieder jurücffebren, und fid bg 
hrer Geburts, Obrigfeit ſtellen, mit der Confiſcation ihres grt 
todrtig » unb fünfftigen Vermögens verfabre. 

ChursSächfifche Verbotte, fremde feriegébienfte anjund 
men, findet man beym LüNIG. (3) 

Anno 1702. 11. Maj. ergienge ein K. Preußifches tenetit 
tes Patent, daß fid) Niemand ohne COorbemuft unb Erlaubnif 
— folle, fid) in fremde Kriegsdienſte zu begeben, oder ju 
- werben. 

Anno 1707. 8. Aug. lieffe twieder ein Patent aus, nicht fret 
be Kriegsdienfte anzunehmen. 

In dem Mecklenburgifchen Erbverttag von 1755, laut ed 
$. 333. ,,9lud wollen Wir, Cder Herjog,) wie Wir beo 
nicht geftattet, fremden Werbern nicht erlauben, Unterthanen, ode 
fonft in Dienft fiebenbe Perfonen, gegen den Willen ihrer Labe⸗ 
und $5robtberten, zu Kriegsdienften anzunehmen : Wie Wir denn 
aud) nad) tvie vor Feine gewaltſame Werbung angefeffener Burgtt, 
odet der Handwerckspurſche, mod) fonftiger in ben Stätten fid 
aufhaltender Perfonen, weder fremden Werbern, noch aud) Unfem 
eigenen Trouppen, verftatten wollen. ‚, 

In der Würtembergifchen Landes v Drdnung von 1567. law 
fet bet Cit. 23. „Daß Niemands auffer Lande fremden Herren oft 
erlaubt zugiehen folle. 

I. Wir verbieten auch allen Unfern Unterthanen, bof hint 
berfelbigen ohne Unfer fonder erlauben, (die Wir Ung jederzeit nah 
Gelegenheit der Sachen und Läuff qu thun vorbehalten, ) nn 


$2 Gammi, Ch. Eölln. Eoncord. sc. 2. Theil, ©. 4 
2 


su f. 
ad Cod. civil. Bavar. pag. 2298. add. Neueft, Staatsangeles. ıflr 
Band, zr, Stuͤck, &, 94. R * 


(3) im Corp, Jur. Saxon. "Tom. I. p. m. 219r. fqq. 
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Herzogthum andern Herrn und Potentaten zu Huͤlff oder in den Krieg 
siehe; beo Straf Leibs und Guts, bie einem jeden Ueberfahrer, fo 
»t folgende betretten, von Uns unnachläslich begegnen. . 

2. Dann, fo diefelben anbeimifd) kommen, follen fie burd) 
Unfere Amtleut gefánglid) angenommen, Uns angezeigt, und nad) 
Unferem Befcheid mit- Straf gegen ihnen härtiglich fürgangen wer⸗ 
Den: Alles vermög ber Kayferliben Mai. Unfere allerguädigften 
Herrn, ausgelünderen Mandaten, aud) etlicher Reichs-Abſchiden, 
und dann Unferer hievor ausgegangenen Befehle. j, 

Die Reichs » Abfchive und Kayferliche Mandata aber, fo diſes 
enthalten, feynd mir unbekannt, 

Pac) einer Zürftlichen Reſolution von 1730. 9. Mai. folltets 
300. fl. Handgeld, fo von einem fremden Werber einem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Unterthanen gegeben worden, confifciret werden. 

Eine Cameral»Urthel von 1763. in Sacyen färntlicher Crie⸗ 
cbíngifcber Unterthanen contra Criechingen, das Verbott auss 
wärtiger Kriegsdienfte betreffend, if bey Dem Sreyh. von CRA- 
MER (ı) gu lefen: Sie lautet: „Hat fid) die junge Mannſchafft 
der Grafſchafft Eriechhingen bey Annahm der Kriegsdienften nad) des 
nen Kayſerlichen Reiches und Crays⸗ aud) damit gleicbfórmígen 
Landesherrlichen Verordnungen genaueft zu achten. ,, Allein, wie ift 
difes zu verftehen? und Die bey diſem Punct in der angezeigten Stelle 
angeführte ratio decidendi ift aud) nicht deutlicher hierinn. 

Eine Seſſen⸗ Hanauiſche Werorönung von 1766. 24. Apr. 
wie e8 mit Eonfifcation des Vermoͤgens derer Deferteurs und im 
auswärtige Kriegsdienfte trettenden Unterthanen gehalten werden 
folle, ift bey Herrn GEGEL (2) zu leſen. 


9. 4 
Nah bem Europäifchen Voͤlcker⸗Recht und dem Teutfchen Deferteurg, 

Meichss Herfommen ift fein Reichsſtand ſchuldig, eines anderen 
Reichsſtandes wiſſentliche oder vermuthliche Deferteurs anzuhalten, 
ihnen bie Montirungsftüce, Pferde, Gewehr, ꝛc. abzunehmen, 
ihme auszulifern, u. b. vilmehr darff er ihnen in feinen Landen Schug 
und beftändigen Aufenthalt geftatten, fie, wann fie es nicht vorhin 
waren, zu Unterthanen oder Burgern, oder in eigene Kriegsvienfte, 
annehmen, u. f. te. oi 

! t 


(1) in feiner Nebenft. 100. Th. 91. ©. u. f. 
(2) ih feiner Samml. landesh, pd ?. Theil, S, sız, 
4. 


&arfdé, 
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$. 5. 

Chile Reichsftände fchlieffen babero Cartels mit anderen Reiches 
ſtaͤnden über ife Umftände , meiftens nur auf geroiffe Jahre; mobey 
€8 lediglic) auf derer dabey interegirten Theile Belieben ankommt, 
toic fie die Bedingungen abfaffen mollen. 

Man hat eine Menge von fofd)en Cartels, deren einige my 
tere, andere wenigere, Puncten enthalten, aud) fonften einander oft 
gar ungleich feynd. Blos zur Probe toill id) diſes melden: 

In dem Srändifchen Ctaysabſchid von 1743. lifet man $. 10. 
„Iſt von dem Directorio » « in Vortrag gebracht worden : Ob nicht 
für räthlich angefehen werden wolle, daß ein Ausliferungs» arte 
Deren Deferteurs auch zwiſchen hohen Herren Gürften und Staͤnden 
des loͤbl. Crayſes unter fid) errichtet werde? Da man nun hierzu fid) 
durchgehende um fo willfähriger begeuget, je gemeinerfprießlicher difer 
in vinculo Societatis gegründete Wortrag fepe, annebenft auch fid) 
zurück erinnet hat, daß allbereits im Jahr 1699. eine dergleichen nügs 
liche Verbindung verabredet worden fepe; fo bat fid) bey der Darüber 
erfolgten Ueberlegung und öffterer Berathung bie Vereinbarung über 
bie wefentliche Stücke in fo meit ergeben , daß nicht nur ein fürmlis 
her Auffaz von dem Directorio bat verfertiget, fondern felbigem aud) 


. noch verfchiverre beygebrachte Erinnerungspuncten zur vollftändigen 


Richtigkeit ab Lic. K, bepaefeget, und. endlichen zum Druck beförs 
beret werden fónnens worbey lediglich die vortrefflidy  Eichftärtifche 
Geſandtſchafft zur fünfftigen Nachricht « » ad Protocollum erfláret 
bat: Was maffen bero gn. Deren Principalens Joocbfürftl. Gn. fid) 
iwar bie endlidye SRicbtigflellung fothbanen inter Status beliebenden 
Gartelg in keine Weiſe entgegen ſeyn lieffen; ſolches jedoch aud) in 
anderem Sinn oder Verftand mit einzugehen, ober daran einigen 
Antheil zu nehmen, weder verlangten nod) vermöchten, al mit gánp 
lid) aufrecht und vorbehaltender Immunitate ecclefiaftica, unb was 
dahin nach ihrem völligen Begriff gehörig; wie fie dann folche Krafft 
bifer Declaration ausdrücklich und auf feyerlichfte biemit vorbehalten 
und falviret haben voollten. j, 

Der Schwabilche Crays und ©efterreich handelten Anno 
1754. mit einander über Deferteurs- und Gartelíadben. (1) ^ 

An unten (2) angezeigtem Drt findet fid) Das zwiſchen C bur 
Maynz und Heffen»Caffel Anno 1764. m. Febr. erneuerte uw 

a 


(1) f. mein Gtaaté s9Ird). 1754. 2. Band, 257. ©. u. f. 
(2) in Sele&, Jur. publ. Part. 48. p. 125. fqq. 
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iuf 10. 48 ſo aus 10. Articuln beſtehet, welche aber hieher zu 
veitlaͤufftig ſeynd. 

Chur» Colin kuͤndigte Chur⸗Braunſchweig Anno 1757. 
n Teutfche Krieg angienge, das unter ihnen gefchloffene Cars 
el auf. 

Die zwiſchen Oeſterreich und Churs Sachfen Anno 172r, 
jefchloffene Convention , wegen reciprocirlicher Ausliferung der beys 
yerfeitigen Deferteurs, ift beym LüNIG (ı) fefen. 

Von Ehurs Bayern meldet der Freyherr von KREITT- 
MAYR (2): Es feyen zwiſchen felbigem und anderen auswärtigen 
Höfen,benanntlicy bem Erzftifft Salzburg und Hochflifft Würsbu 
'igene Gartel wegen reciprocirlicher Ausliferung der Deferteurg erri 
tet; das mit bem Kayſer⸗Roͤniglichen Hof getroffene aber vor einis 
ger Zeit wieder aufgehoben worden. 

Zwiſchen Churs Bayern (3) und Brandenburg » Anfpach 
wurde wegen reciprocirlicher Ausliferung der Deferteurs Anno 17365 
das erfte Gartel errichtet, und feithero von 10. zu 1o. Jahren toits 
berum erneuert. 

Om dem Dresdner Friden zwiſchen Churs Sachfen unb 
Preufjen von 1745. heißt e8 Art. 10. Le Cartel conclà l' An 
1741. à Breslau, entre Leurs Majeftés, le Roi de Pruffe & le 
Roi de Pologne, Ele&eur de Saxe, fübfiltera dans toute fa 
vigueur, & fera religieufement obfervé de part & d'autre. 

Preuffen uno Chur, Braunfchweig fdioffen Anno 1766. 
160. Aug. ein Eartel. 

Preuffen und Braunfchweig Wolfenbüttel Anno 1733. 
12. San. deögleichen. 

zn unb Würtembert Anno 1731, aud). 

ie Statt &amburg verfprache Anno 1736. an Dänes 
mard » SHolftein: Die Deferteurs, wann fofd)e nod) nicht wieder 
in fremder Herren Dienfte getretten, auf CBerlangen , ohne Anftand 
augzulifern. 

Dem Kapferlihen Commiffario in Tecklenburg twurde vom 
Kayfer Anno 1735. 26. Sept. referibirt: Nachdeme nicht nur vile 
von denen Holftein, und Schwarzburgifchen im Lande figenben Troups 
pen, fondern aud) fo gar von der jesigen Garniſon in Schwerin, 

i €a neoft 
8 im Corp. Jur. Sax, Tom. r. col. 2171. 


— ad Cod, civil, Bavar, p. 2297. 
3) Sreyp. von KKEITTMAYR Bayr. Gtaatér. $. 155, p. m, 329. 
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nebſt denen bep. Wiederbeſeung diſer Statt gefangen genommenen 
Leuten, deſertirten, und ſich zu Wißmar son bem Herzog Earl Leo⸗ 


pold in Dienfte nehmen lieſſen; als approbire ber Kayfer, daß Der 


felbe mit dem Gouverneur zu Wißmar wegen der Deferteurg ein 
Gartel errichte, hätte aud) deßwegen an ben an den Königl. Schwe⸗ 
Me Hof abgefchichten Grafen. von Herberſtein das nöthige re 
kribirt. 

Es folte nemfid) ber Gefanbfe vorftellen: Daß bifed auf nichts 
Anders, als auf einen neuen Tumult in Denen Mecklenburgiſchen fan» 
ben, angefehen, aud) über das dem König in Schweden felbft nad» 
theilig fepe, wann der Herzog Earl Leopold aus Wißmar einen 


Werbplaz ‚machen, und fid) in bifer Statt mit eigenen Trouppen 


1e 


Sol⸗ 


verſehen ſollte; es moͤchte daher dem daſigen Gouverneur nicht nur 
aufgegeben werden, der Deſerteurs halber mit dem Kayſerl. Com⸗ 
miſſario ein Cartel zu errichten, ſondern ihme aud) bie vou Dem Her 
zog Carl Leopold bereits angeworbene auslifern zu laſſen, und kuͤnff⸗ 
tighin nicht zu verſtatten, daß beſagter Herzog daſelbſten Jemand in 


Kriegsdienſte annehme und Trouppen anwerben laſſe 2c. 


Wann dergleichen Cartels entweder nicht weiter erlaͤngert wer⸗ 
ben, und alſo nad) verfloſſenem Termin wiederum von ſelbſten erldͤ⸗ 
ſchen, oder wann ſelbige auch noch waͤhrender verglichener Zeit ein⸗ 
eitig oder beyderſeits wieder aufgehoben werden, pflegen die dabey 
intereßirte Landesherrn, voie zuvor bie Beliebung, fo nun aud) die 
Anfhebung, des Gartelé ihren Unterthanen befannt zu machen, um 
fid) darnach achten zu fünnen. 3. €, 

Der 8. in Preuffen lieffe Anno 1726, 7. Aug. ein Patent 
ausgehen toegen Aufhebung bed mit Chur s Sachfen errichteten Car 
tels und darauf ergangenen Erläuterungss Meceffeg, Die reciprocirliche 
Aus liferung derer. bepberfeitigen Deſerteurs betreffend. 

6. 


Uebrigens ift dem Voͤlcker⸗ Recht und Herfommen in Teutſch⸗ 
land gemäß , bag ein Reichsſtand und die Seinige, bie von einem 
anderen: Neichsftand ertheilte militar-Chargen und Charactere, (wann 
gleich einer darinn frepgebiger ift, als der andere,) erfenne, mithin 
1. der, fo einen höheren Character bat, afd der andere, Demfelben 
vorgehe, a. bie von gleichem Character aber ihren Rang nach dem 
Alter- ihres Dermaligen Characters unter einander nehmen. 


| e 7s 
Dog kein Reichsſtand eine Gerichtbarkeit über feines Mitſtan⸗ 
des 
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Soldaten, fo fid) in ihres Kriegsherrns eigenem Gebiet aufbals 
; habe, verſtehet fid) ordentlicher Weiſe von felbfi: 

Wohl aber koͤnnte ed, als ein Abfall von der Kegel, gefchehen, 
! ein Stand dergleichen titulo fingulari als eine Staatsdienftbars 
forderen koͤnnte; er muß fid) aber hinlänglich darzu legitimiren. 

Gegen Chur⸗Coͤlln erhielte bie Statt Cólln. bep dem Cams 
gericht ein Mandatum S, C, de non arrogando fibi Jurisdic- 
jem in Milites libere Imperialis Civitazis Colonienfis, de 
| turbando Magiftratum in exercitio Judicti militaris, de 
ando Sententiam contra Centurionem Lunnickhaufen nul- 
rlatam, & decretam Executionem &c. worauf Anno 1749, 
Jul. eine Paritoria plena erfolgte; mit bem Anhang jedoch : 
ırde das hohe Gericht eine Gerichtbarfeit über die Statt⸗Coͤllni⸗ 
angeworbene Soldaten in Wechſeln, und andern dergleichen“ 
chen , hergebracht zu haben, oder darzu befugt zu feyn, in Pof- 
»rio oder Petitorio darthun, folle ferner ergehen, was Mecht ift, 

Mehreres von difem Streit zwiſchen Chur-Coͤlln und der 
itt Cölln, wegen der Statt» Cöllnifchen Soldaten Fori, oder 

dem mit bem jure Armorum unmittelbar verfnüpften Fo- 
nilitari privilegiato, und deffen heutisen wahren Befchaffens 
‚ trifft man bep dem Freyherrn von CRAMER (1) an. 

Wann aber ein fremder Dfficier oder Soldat in einem Land 
rabirt, oder delinquirt , muß er «8 fid) eben fo wohl, als ein je» 
inderer Grember, nefallen laffen, dißfalls vor bem Landesherrn 
unb Antwort zu geben. 

Ob bie zu einem bep ber Meichsarmee befindlichen G'ontingent 
rige Dfficiers und Soldaten davon ausgenommen fepen? fehe 
andermwärts. (2) | 

Anno :754. nahme ein zu Ulm auf XBerbung figenber Koͤnigl. 
ußifcher Lieutenant emen reifenden Catboli(d)en Studenten auf 
Yandftraffe bintoeg, um ihn zum Soldaten zu machen, der Stu⸗ 
erfticfte aber an bem ihme in den Hals geftecften Schnupftuch. _ 

Die Meichs Nitterfehafft in Schwaben, des Viertel He⸗ 
. Allgau und am Bodenfee, (deren Mitglidves Unterthan ver 
dent geweſen toare,) machte, bag ber Lieutenant, und einer 
t zugegebenen commanbirten Soldaten, zu Ulm in Arteft gebracht 

4)€ 3 wurde, 





| in feiner Nebenſt. 29. 25. 107. ©. 
| im Zr. von 3X. Tagsgefchäfft. p. 907. fqq, 
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wurde, fíagte aud) am Reihe» Hofrath, allteo ben r1, San, veil 
biret wurde : ,,Refcribatur dem Stattmagiftrat zu Ulm: De 
Stattmagiftrat werde aus dem Beyſchluß des mehreren erfchen, was 
toegen eines vorgehabten Menfchenmords (Raubs) und Uebelthat von 
einem Königlich» Preußifchen Lieutenant von Heyden unweit der Statt 
- Ulm verübet worden fen folle: Nachdeme nun Darauf dag Corpus 
delicti aufgefunden und in das Hofpital bafelbft. gebracht worden, 
nicht weniger der Thäter, nebft feinen Complicibus, bereits in Au 
teft und Synquifition gesogen worden feyen ; als babe er, der Statt 
magiſtrat, bie Synquifition ferners gegen die famtliche Arreftirte lega: 
liter fortzuführen, die Inquiſiten mit ihrer Defenfion zu rechter Zeit 
zu hören, fo dann, caufa fatis inftru&a, die famtliche Ada ad 
Impartiales zu verfchicken, und das eingehohlte Urtheil am denen 
Inhafftirten zu vollziehen, und fid) daran nichts irren zu laſſen, aud 
wie e$ gefchehen (ep, Sybro Kapſerl. Maj. zu feiner Zeit alleruntm 
thänigft anzuzeigen. ,, 

Den 24. Start. wurde bem Magiftrat ferner referibirt: „Ihre 
Kayferl. Maj. hätten aus fein, des Stattmagiftrats, Vorbericht 
allergnädigft erfehen, daß oerfelbe, denen im heil. Roͤm. Reich vov 
gefchribenen Eriminalgefegen und Drdnungen gemäß, wegen ein 
in bem Ulmiſchen Serritorio von einem Königlich s Preufifcen Q3 
ber von Heyden an einem Studenten verübten Mordes die Inquiſſ 
tion zu vollführen, und das Endurthel gegen Inquiſitum zu vellíite 
den, gemeint fepe : Allerhöchftviefelbe zweifelten Difemmad) nicht, 
daß der Stattmagiftrat von felbften, alles difes ins Werck zu tidy 
ten, nicht verfaumen werde: Nachdeme aber der Freyherrt von Eny 
berg, faut des Beyſchluſſes, billigft auch auf die Befchleunigung tv 
fer Sache bringe; al wollten Ihro Kayferl. Maj. ihme, dem Statt 
magiftrat, hiedurd) aufgegeben haben, Cohne fid) von Jemand irren 
oder hindern zu laſſen,) nach Garoli V. peinlicher Halsgerichtäons 
nung zu verfahren, und daran zu ſeyn, daß der Proceß baldmöglicf 
‚gehörig und legaliter inftruirt, mithin aud) Inquifitus vorher mil 
feiner Defenfion gehöret werde; ba er fo dann die A&a ad Impar- 
tiales zu fchicken, und, was von einer unparthepifchen Univerjtdt 
dem Hauptinquifiten unb feinem Mitimplicirten zuerkannt toti 
ohne Auffchub zu erequiren, an Ihro Kayferl. Maj. aber, mie ald 
diſes befolget fepe, allerunterthänigft zu berichten habe. ;, 

Der König in Preuffen hingegen erlieffe ben 25. Aug. rie 

(1) € mein Staats» Archiv ; 1757. ©, 346. 
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in feharffes Schreiben beftoegen an bie Statt, barinn ed unter ans 
etem heißt: „So können Wir nicht Anftand nehmen, Gud) nuns 
nehro ein» vor allemal zu declariren, bag Wir nimmermehr zugeben 
yerden, daß der Lieutenant von Heyden auf die von Euch fo obnübers 
gt unternommene Art von Proceß länger gemißhandelt werde, nod) 
ergleichen fchimpflichen harten.und unverantwortlichen Begegnuns 
en ferner auégefegt bleibe; vilmehr beftehen Wir darauf, und wer⸗ 
en davon nicht abgehen, daß derfelbe , nebft dem Mufquetier Bock, 
u Unferer Beftrafung ohne ferneren Anftand ausgelifert werde; ins 
em e$ Gud) gar nicht gebübret, über Diefelbe eine Cognition Euch 
nzumaffen , weilen Der von Heyden auf Werbung, (Die Uns, toit 
a einer jeden Meicheftatt, alfo auch in per Eurigen, su(tebet,) delins 
uiret bat, unb alfo aud) ein dergleichen XBerb s Delitum von Nie⸗ 
nand anders, als von ling, beahndet und beftrafet werden fanc. ,, 

Cin einer Kapferlichen Schrifft von 1757. aber wurden unter 
nderem dife Anrhercfungen darüber gemadt : 

auf der Werbung.) Die Abfendung auf Werbung gibt doch 
vohl denen XBerbern derer Stände feine Jura Legatorum. 

f£urigen suftebet.) Man weiß nicht eigentlich, aus welchem 
Keichsgefeg, ober Privilegio, Pa&o, Contradu, Obfervantia, 
Seine Majeftät dife vor Die Reichsſtaͤtte fehr betrübte Servitutem 


furis publici erhalten haben. Engelbrechts Sractat hat Fein . 


Wort davon. 

beftrafer werden tan.) Wann Seine Majeftät aud) das 
Recht zu werben in allen Reichsſtaͤtten hätten, wäre wohl damit Det 
Sas nod) nicht richtig. ,, 

Auch teirb noch gemeldet: „Die Statt Ulm ift barüber-in fols 
p Schrecken gefommen, daß fie lieber die Gefangenen entlauffen 
ane, %- + 


$. 8. 

Endlich Können auch andere zu dem Militarmefen gehörige Um⸗ 
tände Gelegenheit geben, daß entweder Landesherrliche Verordnun⸗ 
yen Plaz greiffen, oder Streitigkeiten zroifchen benachbarten Reiches 
Ränden entfteben koͤnnen. 8. €. 

ChursSächfifche Derbotte wegen Ausführung Gewehts, 
Munition, Pferde, und anderer zur Kriegserpedition gehöriger Dins 
ge, bat LaNIG (ı) gefammelt. 5 

its 





(1) im Corp. Jur, Sax. Tom. 1. Lib. 3, Cap, 2. p. 2175. fqq. 
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Hieher gehören auch folgende Reiches Hofrathss Eonclufa : 
13, Jan. 1634 

Bifuntina Civitas Imperialis conqueritur contra Capitu- 
lum ibidem, quod ad communiendam civitatem contribuendo 
concurrere cli , petit illi injungi ut concurrat. 

Scribatur Capitulo, ut pro füa parte concurrat, & hoc 
intimetur civitati, admonendo, ut maturet opus, ne gra. 
vius ex mora periculum Civitati oriatur. 

25, Jun. 1635. 

Bifüntina Civitas, five Dec. Cano. & Capitulum ibidem, 
referunt Suz Cæſ. Majeftati, quod licet vigore Privilegiorum 
fuorum immunes à contributionibus femper fuerint, tamen ad 
bonum pacis, absque tamen przjudicio Suorum Jurium & 
Exemptionum etiam ad requifitionem & cohortationem Sacrz 
Cæſ. Majeftatis per literas ſæpius faftam obtuliffe in impenfam 
fortalitii prædictæ civitatis füummam, quz pro more exiguarum 
fuarum facultatum videbatur convenieas. Petunt, Sacra Cæ- 
farea Majeftas dignetur declarare, ſuæ Intentionis non fuiffe, 
p di&as fuas litteras, Juribus, Immunitatibus competenti- 

us ullatenus pr&judicare voluifle. 

Scribatur Capitulo, ut pareat, quod declarat Majeftas 

S. C«f, non contra Jura & privilegia ipfius, nec intendere, 
etiam impofterum illos contra Privilegia & Jura fua 
gravare, 


S. 9. 
Mehreres, fo auch Dieber mirseinfchläget, ift oben Zzb. 2. 
Cap. 6. Lib. 3. Cap. 8. und in dem auswärtigen Teutfchen 
Staatsreche nachzuſehen. 


€66900906099009060000000009009069000906006000 099699 


Fuͤnftes Kapitel, 


Don der NReichsftände und ihrer Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander 
in Cameral⸗Sachen. 
Innhalt. 


$. 1. Schrifften. F. 2. Steuern oc. J. 3. Accis. — $. 4. Ans 
dere 
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dere Impoſten. $. 5. Nachſteuer. $. 6. Krbfchafftes 

. Abzug. $. 7. Zoͤlle, 1c. — S. 8. Zollfreyheit. $. 9. 3olle 
Aufbebuug. $. 10. AndereZollfachen. $. 11. Weggeld. 
$. 12. Car. $. 13. Befondere Gefälle. $. 14. Salz. 


MINIATUR 
$. 1. 


Sn von bifen Materien banbfenben Schriften fan man auch Schriften, 
| folgende neue bepjáblen : | 
3ONHOEFFER (Joh. Frid.) Difs. qua jus Detra&us Su- 
perioritati territoriali vindicatur , ejusque vera indoles 
oftenditur. Göttingen, 1772. 4. 
>ANZ (Eberh. Chriftoph.) oder des Reſp. Earl Grib. Erbe, 
Diß. de jure Detra&us, fpeciatim W/ürtembergico. Ql 
bingen, 1773. 4. 
NETTELBLAD T (Dan.) von einigen ungegründeten Citt 
fchräncfungen des landesherrlichen Abzugsrechts; in feiner Er⸗ 
órter. einzel. Lehr. des teutſch. Staater. S. 287. 


$. 2 

Was oben Lid. 3. Cap. 5. von denen Steuern und andern Steuren ic, 
eals Befchtwerden gemeldet toorben ift, fo auf denen privat» Gütern 
afften, welche Meichsftände felbften in ihrer Mitſtaͤnde Landen bes 
isen, eben difes gilt aud) alles in Anfehung derer Abgaben und ans 
eren. real s Defchwerden , welche fremde Unterthanen in anderer 
Reichsſtaͤnde Gebieten innebaben. 

Was Chur» Maynz mit Churs Dfals wegen Gollectirung 
x8 Churs Maynsifchen in der untern Pfalz begüterten Geri um Das 
Jahr 1724. bey bem Reiche» Hofrath für Streitigkeiten gehabt bas 
’e, ift in meinem Tr. von der teutfchen Relig. Derfaffung mit 
nebrerem zu erfehen. 

Wie bie Chur» tYTaynsifcbe Geiftlichkeit im Zrfurtifchen von 
hren in den Fuͤrſtlich / Sachfifchen Landen gelegenen Gütern (teus 
en folle, wurde Anno 1665. verglichen. Cı) _ 

Ehurs Coͤlln verordnete Anno 1765. (2) daß die er : 

0. 


(1) v. LàNIGS Spic. fec, 1, £6. Fortſ. 172. S. 
(2) f. Samml. Eh, Coͤlln. Concorb. 2. Theil, G, 423 
4) D 
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fo ſchabare Güter im Land beſizen, zu denen fo ordentlich » als aus⸗ 
ferordentlichen Laften pro rata beytragen follen. 

Don Bayern berichtet der Freyherr von KREITTMAYR: 
p Zroifchen ans und Ausländern ift, nad) ber Inſtruction und 
denen Giteuermanpaten , fein Unterfchid, fo vil das fteuerbare Vers 
mönen betrifft, welches Die legte im Land befigen : Dann Die ordis 
nari» Steuer it onus reale, quod rem potins, quam perfonam, 
afficit. B. SCHMID 5S. 2. C. 16. n. 1.2. 

An einen Herzog in Bayern thate das Domkcapitul zu Sreys 
fingen An. 15 » s. bife Vorftellung : ,, Und demnac) unter anderen 
(uc unfer , deß Domcapituls zu Srenfing, Getrand und Wein, in 
ihr Fürftt. Durchl. Land und Gürftentbums zu XBaffer, und Land von 
allen felben Zeiten (Zollen) und Auffchlägen ftattlich erimiret und priviles 
Hirt, wir auch von unfern Defterreichifchen XBeinen, den neuen Aufs 

chlag ( benn, vermoͤg erft angedeuter Privilegien, wir Def alten Aufs 
chlags halber, aud) auf dife Stund nicht angefucht werden) ein 
eit bero mitleibentlid) geraicht, in Hoffnung folcher möcht, nad) 
usgang etlid)er geroifer und beffimmter Jahr, wiederum abfom» 
men, diſes aber nit befchicht ; alfo ift auch biéfabl8 nit weniger unfer 
bittlid) Crfucben, bie Verfügung zu thuen, daß mir des angerenten 
neuen Auffchlags wiederum enthebt, und alfó bey angedeuten units 
sen Privilegien und Freyheiten gelaffen werden. ‚, 
| Herr Canzler Grepberr von KREITTMAYR begeuget aber: 
(Q1) Das Domcapitul zu Sreyfingen gebe von feinen Einfünfften 
aus Bayern zur Landfchafft Die componirte Herrengiltfteuer. 

Bayern (2) und Pfalz» YTeuburg haben Verträge mit ein 
ander wegen der Steuers und Anlagsbefteyung ber Staften. oder 
ie s Untertbanen , woelche ein Theil in des andern Zerritorio 

eſizet. 

Wie der Statt Regensburg (3) Burger ihre in Bayern 
gelegene Güter und Grundgilten zu verfteuern haben, ift fo wohl in 
den Verträgen von 1496. und 1558. als in der Steuerinftruction 
von 1612. $. 24. enthalten. 


Vile ChursSächfifche Mandaten, dag die Muri, & 
€ " 





()) im Bayr. Gtaatér. $. 142, pag. 19G. 
(2) I, c. $153. p. m. 324. 
(3) ibid, $. 159. pag. 338. 
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Güter in bem Land befigen, Steuren davon erlegen müffen, findet 
man beym LüNIG. (1) 

In dem swifchen Chur» Pfalz und dem Hochflifft Speyer 
Anno 1709. etrichteten Tractat vourbe $. 4. verfehen : Daß fämts 
iche in bem Hochitifft begüterte Chur Pfälzifche Unterthanen fo wol 
Schazung, als Beth, in loco rei fire zu zahlen verbunden feyn 
ollen: Spever Flagte aber nachhero, daß, deme zumider, tbeil die 
Schazung, theild die Beth, verweigert voorben ſeye: Auf vilfältig 
Jierüber gemachte befchtwerende Vorſtellungen fepe nicht nur feine Ses 
nedur erfolgt, fondern das Dberamt Neuſtatt babe aud) (auf Vers 
infaffung des in Hambacher Marckung ſtarck begütert geweſenen 
Neuſtatter Amtofchreibers ,) mittelft offentlicher Ausfchellung, bie 
Zahlung der Beet verbieten laffen. N 

In dem Tractat von 1755. wurden bie Pfätzifche Unterthas 
^en quf Das neue zu Zahlung ihrer Schuldigfeiten ad locum rei 
hitze verwifen; inbeffen fepe Doch 14986. fl. im Rückftand verbliben. 

Von Biſchofflich⸗ Coftanzifchen Beſchwerden zeuget diſes 
Reichs⸗Hofraths⸗/Concluſum: 

- 6. Sept. 1550. 

Chrifioph Bifchoue zu Coftnig vmb ernftlicd) Mandat an alle 
weltliche Dberfait und Stende feines Stiffts, Ihme alle Biſchoͤff⸗ 
liche Recht und Serechtigfait bey feinen und feines Stifte Gaiſtlichen 
serfolgen und feine Saiftlichen mit angemaßten newen Steuren uns - 
x(dtoerbt, aud) Das bisher abgenommen Steuergelt wiederum zu 
yer gaiftlihen Handen volgen zu laffen. Sampt beigelegter Co- 
»ia Mandati, 

Iſt der Rethe Bedencken, daß bie Sad) für die Stend (ben 
Reichsconvent,) gewiefen, Dod) zuvor Dem Herrn von Arras 
angezaigt werben folle. ' 

Nach was vor einem Unterfchid, und. wie ferm, vormals bie 
iu Samburg in bem Solftein: Schaumburgifchen Hofe unb deſſen 
Bezirck wohnhaffte Perfonen, frafft Vergleichs von 1736. zu denen 
Stattbefchmwerden haben follen gezogen werden ober nicht, iff an 
unten (2) angegeigtem Drt zu erfehen. . 

Graf Eberhard der dítere zu YOürtemberg (3) ſchriebe Anno 

4)9 2 1469. 








(1) im Corp, Jur. Sax. Tom. 2. pag 1373. -- 1508. 
(2) in der Europ. Gtaat&cansl. 68. Theil, E.732. u. f. 
(3) 9. SATTLERS Geſchicht. ber Graf. von Würtemb. zte Fortfe. ©. 80. 84. 
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1469. in feinem Lande eine Schazung aus, und behauptete, ba 
aud) bie Badifche Unterthanen, welche durch Käuffe oder Erbfälle 
Güter in feiner Obrigkeit erlangt hätten, folche, wie andere feine 
Unterthanen , zu geben fchuldig wären : Der Marckgraf hingegen 
meinte, bag man fie nur dem alten Herfommen gemäß befteuren 
könne , mit denen aufferordentlihen Plnlagen hingegen verfchonen 
müßte: Die Sache Fame zum Krieg; enblid) aber wurde verglichen: 
Daß der Graf befugt feye, die Marckgräfifche Unterthanen, welche 
Güter in feinem Sande befäßen, mit allen gewöhnlichen und auſſer⸗ 
ordentlichen Schazungen, mie feine eigene Unterthanen, zu belegen. 

Hingegen roeigerten fid) um eben bife Zeit bie Eßlinger der 
gleichen Beſteurung, murden auch, gegen ein Stück Geld, Davon 
losgefprochen , wie bey Heren Geh, Arch. SATTLERN (1) mit 
mehreren zu erfeben ift: 

Und als der Graf feine Leibeigene in der von Neuhauſen Ort 
Neuhauſen befteuerte, mußte der Graf einen Revers ausftellen, Dag 
bie von Neuhauſen ſolches aus gutem Willen, und aus feiner Ges 
rechtigkeit, bewilliget hätten. (2) DE 

In dem Comp. Compadt. Murtemb. lautet e8: „Die auda 
fánbi(d)e geifts und weltliche Derrfchafften von Prälaten, Stätten 
und Adel, aud) Communen, Spitäl, und andere ausgeſeffene yris 
dat» Perfonen, fo in bifem Fürftenthum ligende Güter, oder fonften 
Gefäll und Einfommen, befigen , derentwegen fie des gemeinen Lands 
fridens, Sicherheit und Schuzes, nicht weniger als andere Unter 
thanen, genieffen, follen durch alle mügliche und gebuͤhrende Wege 
dahin bervegt und angehalten werden, ihre billige Angebühr zu Be⸗ 
zahlung des König. DVertraggeldes, Beyſchaffung eines Geldvor⸗ 
tatbé, aud) Ablofung des Schulvenlafts, zu erlegen, und alfo ihnen 
eine billigmäßige Beyfteurung nicht entgegen ſeyn zu laffen. Gr. 
Ausfch. Abfch. 1553. £anor. Abfch, 1554. 83. 1618. 29. 

In des YDürtemberaifcben Fleckens Mercklingen Marckung 
beſtzen einige Burger ber Reichsſtatt Weil Grundſtuͤcke Wegen 
deren Beſteurung wurden von Zeit zu Zeit Vertraͤge auf gemiffe 
Jahre errichtet; nach deren An. 1706. geſchehenen Verfluß wotite 
Mercklingen nicht mehr mit der alten Steuer zuftiden fern, ſondern 
verlangte fie nad) bem Buß, wie Dermalen alle übrige Güter beſleu⸗ 

et 





8 l. c. ©. 99. 
(2) aud) allda. 
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ert wuͤrden; welches die Statt Weil nicht eingehen toollte, Die 
Sache wurde ex compromiffo an das Stattgericht zu Calw remits 
tirt, und, nad) gefchloffenem Proceß, eine Urtheil von Altorff eins 
3ebobít, welche bie Weiler Burger abfoloirte: Mercklingen appels 
litte an das Würtembergifche Hofgericht, melches die vorige Urtheil 
seformirte: Weil appellirte ferner an den Reichs⸗-Hofrath, allwo 
die Hofgerichts⸗ Urthel confirmiret wurde, tie an unten (1) anges 
ieigtem Ort mit mehrerem zu erfehen ift. 


* * * 
Don ber Bifchöffe (u Regensburg Anfulfteuer, fo fie von 
den Baprifchen PBrälatenclöftern erheben, handelt der Vertrag 
wiſchen Regensburg und Bayern von 1559. S. 1. 2, 


x * * 

In denen Statt» Dünckelebühlifchen Angelegenheiten ſpra⸗ 
che der Meichs- Hofrath An. 1752. 18. Gebr. Die Burger follen 
fünfftig von 100. fl. Capitalien 30. Kr. Steuer geben, hingegen 
die Forenfes in der Statt, nicht aber auf dem Land, dem ohnuns 
terbrochenen Herkommen gemäß, jederzeit eine Doppelte Steuer. 


* * * 

Kayſer Carl IV. befreyete die Statt Rothweil Anno 1377. 
Daß Niemand keine Schazung noch Steuer auf ihre eigene Leute 
und Guͤter legen noch ſezen ſolle, in keine Weiſe; daß ſie auch Nie⸗ 
mand feinerley (Sall geben ſollen: Da es aber hernach bloß heißt: 
„Darum gebieten Wir Unſern Landvogten in Schwaben, die je⸗ 
und fennd, oder in Zeiten. ſeyn werden, daß fie bie ehegenannte 
Burger zu Nothweil an foldyen Unfern Gnaden nicht hindern oder 
irren follen, 2c. ,, fo fdheinet e um fo mehr, pa dife Freyheit ihre 
Abficht nur auf fie, Die Landvoͤgte, habe, alg bie jesine Meiches 
Erays » und Landfleuren bamalen refp. meiftens nod) unbekannt wa⸗ 
ren; babero difer Grepbeitébrieff auch nicht auf fie gesogen werden 


fan. 

Kayſer Dein III. tefctibirte: Anno 1444. an Pfalsgraf 

Otten (2) : Die Statt Speyer. Mage, daß er von ihrer Burger 

Gütern in Hockheimer Marckung Schagung nehme: Weil nun dis 

fes eine Neuetung, und fie von —— Kapſern gefreyet mat 
| 4 3 da 


(1) in der Samml. der R. Hofr. Gutacht. 6. Theil, 1. S. u, f. 
(2) LüNIGS X. Arch. Pair, ſpec. Cont. 2. Part, 2, p. $06, 
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nnd 


daß folches nicht ſeyn folle; als babe er fie bep ihrem altem Herkom⸗ 
men und Grepbeit zu laffen : Es iff aber difes ein bloffed Reſcript, 
gegen welches rechtliche Einwendungen Plaz haben Fönnten; unb der 
Erfolg ift mir unbefannt. 

. Gin Beofpil von erlaubten Retorſionen in Steuer » Cada 
gibt difes ab: 

In Sachen : Yoínbebeim contra Windsheim, fpradbe der 
Reichs⸗Hofraih An. 1750. 2. Dee. ,, Die Steuers Schreibges 
bübren, ingleichen das Zehlgeld, ift noch ferner jure Retorfionis 
von denenjenigen Unterthanen zu nehmen erlaubt, deren Obrigkeiten 
pe von denen Windsheimifchen Burgern und Unterthanen gleidy 
allg zu erheben pflegen. j, 

$. 23. 

In manchen Orten ift eingeführt, bag wer an ausländifchen, 
aber in dem Land eingefcbloffenen, Orten gewiffe Sachen erfaufft, 
unb fie in das Land bringt, Accis davon geben mu. . 

Chur» Maynz befchwerte fid) gegen Würtemberg, Daß, 
wann Nürtembergifche Unterthanen von denen Chur: Mapnzifchen 
Unterthbanen zu Bönnigheim Wein erfaufften, jene einen ſtarcken 
Accis davon erlegen müßten : Nun fene fo wohl in der Kayferlichen 
SiGablcapitulation , als auch längft vorher in dei AR. Abfch. 1576. 
$. 116. 117. gemeins Reichsverbindlic) verordnet worden, daß, tots 
der zu Waſſer noch zu Land, die unter bem Namen 9[eci$ oder Um⸗ 

elds 2c. aufgelegte zu Beſchwerung der Rheiniſchen Churfürften 

anden gereichende, den Zoll felbften öffters überfteigenbe, Eractios 
nen gefiattet, fondern allerdings cagirt feyn follten; baberó bie Chur⸗ 
fürftliche Unterthanen und deren Erefcenz, mit dem , zumalen auf 
Deren Wein, Güter, DVietualien, und andere Species, sum Abs 
bruch des Commercii (ive diredte five indire&e gelegten, ben Zoll 
an fid) felbften vilfältig überfteigenben , eadem Lege Regia verbots 
tenen, Accis nicht beſchweret werden fónnten. 

Wuoͤrtemberg antwortete: Der Accis werde vi Superioritatis 
territorialis aufgelegt, und in ben WBahlcapitulationen nur die neuer 
Dingen einführende und als neue Zölle anzufehende Abgaben verbot, 
ten: Ob auch fion burd) derley Gabellen bie Victualien um etwas 
höher zu fteben kaͤmen; fo fepe e Doch der Urfachen nicht zu attendis 
ren, teil theild bie (Srembe hierunter vor denen Einheimifchen feinen 
Vorzug verlangen fónnten, theils die Capitulation (Serbinanbi A 

rt. 
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Art. 20, ben Ausichlag bierinn gebe, folche Borfehung auch nirgend 
aufgehoben worden ſeye. Daß auch bie allda bey denen Reichsſtaͤt⸗ 
ten gemachte Difpofition nicht weniger auf andere Stände ved Reichs 
gemeinet (epe, ergebe fich daher, weil bey denen Meichsftätten mehr 
Zweifel, als bey denen Ehurs und Fürften, vorgefallen fenen, folgs 
lich, ba jenen Die Bewilligung gefchehen, folche difen noch mehr zu 
pindiciren fepe; wie es [o wohl die Gameraliften, als andere Rechtes 
lehrer, bervähreten : Und eben daher fomme es auch, daß tbeild 
durch das Herkommen, theils Durch Verträge, die Elöfter hin und 
wieder ihre Gefälle und felbftertwachfende Weine, ſo fie in anderer 
Dbrigfeiten Gebieten mit der groffen Maag ausfchencen, nur zu 
geroiffer Zeit auftbun und verfauffen dörffen; Damit nemlicy Andere 
ihren Vorrath aud) verfchlieffen,, ihre Gebühr an Umgeld ober Accis 
ziehen, und fein Theil den andern am Vertrieb des Erwachfenen 
hindern folle. Würtemberg babe in einer Reichsſtatt einen Weinjze⸗ 
henden, der manchmalen 6oo. Comer. ertrage, Dörffe aber nur ein 
geringes Quantum von toenigen Eymern ausgeben, Damit der Statt 
Einfünffte nicht Schaden leiden; welches nicht (eon fónnte, wenn 
bie. Reichs⸗-Geſeze Die Breyheit ber Commercien ohne alle Einfchräns 
dung und Unterfchid fo bloßhin, obne Anfehung ber Noth, gemeis 
nen Nuzens, Abmangels oder Ueberfluſſes, verftünden, Boer allein 
den aͤuſſerſten Nothfall, nemlid) die aleräufferfte Hungersnoth und 
Mißwachs, als eine Ausnahm gelten laffen wollten: Der lccid 
fepe in Würtemberg von ohndencdlichen Fahren in Uebung geweſen, 
und. werde von den Yandftänden zu Abtilgung des zum gemeinen Bes 
(len gemachten Aufwands gezogen. 

Maynz replieirte: Man laffe dahin geflellet fepn : Ob und 
warn NWürtemberg feinen Unterthanen nach der Wahlcapitulation 
Berdinandi IV. einen Accis auflegen fónne ? So vil. (epe gewiß, 
baf es ohne Berührung , Schaden und Nachtheil der (Stemben ges 
ſchehen müffe ; auch rede fie nur von ícbtvoae, das ift, von einem 
Modico. Sonſten werde der Accis, fo ferne Fremde, ſonderlich 
Ehurfürftliche Unterthbanen, dadurch befchweret würden, im denen 
Eapitulationen namentlich verbotten, als der (Scepbeit der Gommers 
cien, des Handels und Wandels zu Waſſer und zu Sand, gerad 
und ſchnurſtracks zuwider; wie dergleichen auch (bon im Reichsab⸗ 
(dib von 1576. gefchehen fepe : Der Accis in WWürtemberg merde 
hingegen fo gar in Anfehung der Ausländer erhöhet, verfchlinge bag 
pretium rei, und überfleige den ina, unb ausländifchen Zoll E 

mai: 
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mal: Und ba alfo der Accis fehon durch) den A. Abſchid 1576. vers 
morffen, und fothanes Verbott feithero Durch alle Kayſerl. Wahl⸗ 
capitulationen wiederhohlet worden fepe; fo könne er feinen recht, 
mäßigen Urfprung haben. ac. 

Sp muß aud) offt der fandesunterthan, fo etwas auswarts 
erfaufft , und in das Land führt, davon doppelten Accis geben. 

Gietoiffe Ausländer befchwerten fid) your, daß von Dem, was 
bey ihnen erhandelt würde, in Würtemberg doppelter Accis aeger 
ben werden müßte: Es wurde aber geantwortet: 1. C6 fepe gegen 
alle Ausländer üblich ; 2. fie Dörfften es nicht geben, fondern die 
Nürtembergifche Unterthanen, denen frepftebe, ob fie unter iem 
$5ebing an foldye Orte handlen wollen oder nicht; 3. der Herzog fepe 
deffen zum Beſten Des Landes unb der Unterthanen befugt. 

Gar etwas gemeines ift ferner, bag, wann auch getoi(fe frem 
be Producten oder Waaren denen Auslaͤndern einjuführen erlaubt 
erden, man felbige bod) mit einem frárcferen Accis, oder anderen 
Ormpoften, als die innländifche geben bórffen, belegt. 

So ift weiter etwas gar gewohnliches, daß fremde unb eins 
heimiſche Rauffleute auf Fahrmärckten und fonft in Accis⸗ u. D. 
Sachen einander ungleich gehalten werden: 

Zumeilen werden überhaupt bie Sandegunterthanen in theils 
Sachen im Accis leidentlicher gehalten, als (Srembe , fo etwas in 
bem Sand erfauffen. 

Nach dem Ehurs Sächfifchen Accis » Mandat von 1615. 
müffen die Fremde noch fo vil erlegen, als die Einheimifdye, (1) 

Hingegen werden aber offt aud) Inn» und Ausländer einan⸗ 
ber gleich gehalten : Und zwar entweder alle Ausländer, oder nur 
getoife, 5. E. bie Schirmsvermandte; fo dann eins ober bie andere 
entweder für beftändig, oder bif. auf Wiederruffen, oder auf eine 
beftimmte Zeit, die hernach zuweilen mehrmalen wiederhohlt und bet 
Zermin erneuert wird, oder auf eine Prob: Wogegen man fid) ges 
meiniglicy ba$ Reciprocum bedinget. 

Sonften haben aud) eins und andere Neicheftände wegen des 
Accisweſens Verträge mit einander errichtet. 3. €. 

 Ehurs Bayern (2) und Paßau haben fid) der Mauten und 
Acciſen halber nicht nur Anno 1749. fondern auch feithero durch 
| im 





(1) v. LüNIGS Corp. Jur. Sax, Tom, 2. p. 1253. u. f. 
(2) Srevp. von KREITTMAYR Bayr. Gtaatór. $. 138. pag, 174. 
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ten weitere Receſſe von 1766. unb 67. (deren einer die ſamtliche 
Hochftifftifche Lande, ber andere aber nur ben Marckt Obernberg 
ıflein betrifft,) mit einander verftanden. 5 

Eine Gbur» Baprifche Verordnung, wie es in Mauth⸗ und 
Mcci8» Sachen, dann des ftepen Handels unb Wandels wegen, 
nit 2c. der Statt Paßau hinfüran folle gehalten werden, von 1767. 
24. Mart. ift bey Herrn GEGEL (1) zu leſen. 


« die 
Es innen aud) fonften Streitigkeiten zwiſchen Reichsſtaͤnden Andere Im⸗ 
und anderer Reichsſtaͤnde Unterthanen ent(teben, wann nemlich bife poften. 
in jener Landen mit neuen fonft ungervohnlichen Impoſten uns ober 
mittelbar beleget werden. 3. €. 
Hieher gehören folgende Reichs» Hofraths, Concfufa mit: 
1 f. 1636 


4 . 1636. | 
Bayern Churfürft contra Stadt Regensburg, beſchwert 
fid) wieder bie neuerliche aufgefchlagene Zoͤll vndern Schein deß Uns 
gelts von alletbanbt Vi&tualien, Pfenwerthen, Wahren ub (Sails 
fchafften,, wie aud) daß fie fid) wegen des ausftändigen Salzgelts 
ben Ihme bis dato noch nit eingeftellt, petit angerögte neue Auf⸗ 
ſchid alfobalden abzufchaffen, enb bie Stadt derentwegen geyuͤrlich 
zu beftrafen ; Wegen des Salz » Ausftands aber werde Er nad) Auss 
gang deß Collegial- Tags vorige Mittel (o wol toiber den Rath, als 
emaine Burgerſchafft wider fürnemmen, e würde Ihme bann von 
‘hr Stapf. Mai. felbiten bie Execution derentwegen verfchafft, ap- 
onit fpecification deffen, waß bie Regenfpurger neuerlich auf aller⸗ 
ndt Wahren aufgefchlagen. 
Communicetur der Stadt Regensburg, mit dieſem ernflichen 
Befehl , daß Sie invermelte neuerliche Aufſchleg algbalden 
wuͤrcklich ab» vnd einftellen, tnb baf ſolches gefchehen, innets 
halb 8. Tagen dociren, damit Ahr Kayf. Maj. im widrigen 
die in den Meichd » Conftitutionen in dergleichen Zählen verfes 
bene Strafen vorzunehmen nicht verurfacht werden. Vnd 
tocillen dergleichen Neuerung vaft Durchgehendt im ganzen Rös 
mifchen eich vorgenommen werden, moneatur fifcalis, daß 
Er berenttoegen gepürlich einfomme, und fid) feines Ambts ges 
prauche, 
Bayern 





(1) in feiner. Gamml. landesh. F3 I. Band, G.737. 
4 
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| 20. Mod. 1636. | 
Bayern contra Negensburg; five Canımerer und Math das 

felbften , in primo deß von Sjbrer Ehurfürftl. Durchl. geklagten 
nevoen Vngelts und befftlben Abfchaffung ad nuperum Decretum 
Cæſareum, darinnen ihnen bie Abfchafftung ſolches Vngelts ernſt⸗ 
fid) anbefohlen, und daß folches gefchehen, fie innerhalb 8. Tagen 
dociren folten, auferlegt worden, dicunt, daß fie 'fold) Vngelt als 
berait vor bifem auf Ihr Kayf. Maj. abgegangenes Refcript, nod) 
tot Eingang diefes Convents wuͤrcklich abgefchafft, und alfo bemels 
tem Decret vorlengſt parirt hatten, falvis tamen fuis Juribus & 

rivilegiis, pro quorum dedudtione repróducunt fuas Replicas, 
o fie vormals auf Die Chur⸗Bayetiſche Exceptiones in pundto Re- 
fcripti Cf. die von 9ybnen geflagte newe Exadtiones und Repref- 
falia betr. übergeben haben, & informant latius, daß fie Diefes 
Cnngefté nicht allein Erafft eines fonderbahren Kayf. Privilegii vnd 
darauf fundirten Herfommens, fondern aud) ex jure communi 
propter publicam neceflitatem & falutem Imperii pro ejusdem 
defenfione, und zu Erhaltung der Kayf. Guarnizon, ganz wohl 
befuegt, ſolches auch nicht toiber bie Reichs, Conftitation de Anno 
d laufe; Entgegen aber des Herrn Ehurfürftens in Bayern nee 

xa&ions- und Retorfions-ZöN nullo jure zu juftificiren wären, 

petunt 1.0 obgemeltes Inhibitions- Decret als füb- & obreptitie 
ausgebracht, hinwieder zu cafliren, 2.0 Sie beym Gebrauch 
Privilegii u manuteniren. 3,° Ale Contraventiones u inhibirn. 
4.9 Ihre Vnuermoͤgenheit und was an Erhaltung diefes Paſſes ges 
legen, zu beberjgen. Offerunt fid) alles Vngelts, fo (ang bet 
Convent weret, ausgenommen des Weinſchancks zu enthalten. Ap- 
ponunt ab A. usque K 

“ A Communicetur Ele&ori Bavariz. 

23. Dec. 1636. 

| Bayern contra Regensburg in puncto Caffationis beg Vn⸗ 
gelts, five bie Stadt Regensburg per Memoriale de præſ. ı7. 
hujus, beflagen fid) , daß auf ihre eingegebene Veranthwortung, fo 
dem Churfürften ju communiciten decretirt, fein terminus ange 
fat, petit mehr befagtem Deren Gburfürften einen peremtoriſchen 
terminum ad profequendum & refpondendum ju przfigiren, 

Prefigatur Terminus duorum menfium. 
Um das Jahr 1726. ware die Statt Franckfurt mit denen 
Eberfelder uno Barmer Dandelsieuten, auch refp- K. ———— 
u 
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und Pfälsifchen Unterthanen in Streit wegen eines von den Brands 
furter Leinwandhaus ganz neuerlich praͤtendirten Impoſts. (1) 

Don Streitigfeiten zwifchen denen Neichsftätten Coͤlln und 
Franckfurt zeuget diſes Reichs Lo Concluſum: 

8. ay 1 3 + 

Coͤlln freye Reichsftatt five bero Abgeordnete, contra die Stadt 
Stanckfurth, conqueruntur wider. die ihren Burgern befchehene 
Beſchwerden & petunt. 1,mo den inftituirten proceflum zu referi- 
ven. 2.do den Magiítrat zu Franckfurth dahin per Mandatum ans 
zuftrengen, daß felbiger von denen Eöllnifchen Bergen und Dans 
belfleitben mehr nicht ban von ben Nürnbergern vnd anderer Stett 
Eingefeflenen erheben folle. 

Inhzreatur priori refcripto cum termino trium menfium 

ad docendum de paritione, cum comminatione arctiorum 

proceffuum & referantur acta. 


$. f. 

Da ein Reichsſtand, (wann bie Landesverträge sc. nicht ein Nachfleuer, 
anderes mit fid) bringen, ) befugt fepe, von denen aus feinem Sande 
jiehenden Unterthanen eine achfteuer, oder Dermögeng Abzug, 
zu erheben , ift in dem Tr. von der Landeshobeit ín Anfeb. der 
Derfonen 1c. Cap. 22. S. 231. erwiſen worden. 

Wiewohl bod) bedencklich ift , daß das Cammergericht Anno 
1756. (2) eine adeliche Dorffsherrfchafft nur in bem (Sall darzu für 
befugt erfläret hat, wann an dem Drt, wohin einer ihrer Unterthas 
nen ziehe, dergleichen genommen werde. 

Es haben aber vile Meichsftände, zum Beften ihrer Untertha⸗ 
nen, dißfalls Verträge mit einander dahin gemacht, daß man Die 
beyderfeitige Unterthanen davon freylaffen wolle. 

Dabey verftchet fid) von felbften, bag fein Meichsftand wider 
feinen Willen darzu genöthiget werden fónné : Und wo man mehr 
auf das Herrſchafftliche Cameral⸗Intereſſe, als auf ver Unterthanen 
Bereicherung, fiehet, va läffet man e8 wohl bleiben, vergleichen 
Verträge einzugehen, ober hebet auch bie bereits eingegangene wie⸗ 
ber auf; worüber eg aber zumeilen zu Streitigkeiten fommen Pan. 

Vergleiche zroifchen Chur /Maynz unb der Statt Franck⸗ 
furt von 1590, und vom Jahr e wegen der Nachſteuer i^ 

à 4 2 | 


e v, LàNIGS Bibl, Ded. Part, I. p, m. 410. 





2) l e. ©, 234. 


588 Viertes Buch, 5. Capitel. 


fi) in bet Samml, der Privil, und PaZor. der Statt Stand. 
von 1728. f. 427. 510. 
| on Bayern berichtet der Srepherr von KREITTMAYR (1) 
fotberift : Zroifchen bem Bayriſchen und Srepfingifchen nehme man 
von bem hin oder hergehenden Vermögen, ftatt des 10den nur den 
aoften Pfenning, mit 5. pro Cento, vi Refolut. Ele&. de aı. 
Aug. 1656. & 5. Apr. 1701. Hernach (2) fagt er weiter : ,, Die 
nie ( Freyzuͤgigkeit) wird nicht nur gegen TTeuburg, Tyrol und 
óbeim , fondern aud), (o til ben Adel betrifft, gegen Defterreich 
beobachtet. Decret. Ele&. de 5. Nov. 1659. 7. Mart. 1694. 26. 
an. 1722. = - Die nemliche DBefchaffenheit bat e$, vi Decreti 
le&. de 30. Nov. 1631. in Anfehen der Statt Daffau: Don 
den uͤbrig⸗Hochſtifft / Paffauifchen Landen aber meldet das Derret 
vom ı5. Zul. 1692, wie man ed bey bem Vertrag von Anno 1684. 
noch beroenben laffe, Krafft deffen nemlid) von adelichen Perfonen , 
(mit Einfchluß der wuͤrcklichen Raͤthen,) ber Abzug beeberfeit8 aufges 
hoben, bey den übrigen Perfonen bingegen- nod) ferner, jedoch ders 
geftalt continuiret werden fol, bag man, innfchlüßig deſſen, mas 
Stätt und Maͤrckt etwan hierinnfalls bergebrad)t haben, mehr nicht 
als 10. pro Cento zu nehmen habe. Mit dem Stifft Ober: und 
Yiiermünfter, voie aud) in Betreff der Raͤthen und vornehmeren 
Beamten, mit dem SHochftifft Regensburg , ift die Srepgügigteit 
ebenfalls feft gefegt. » » Man fupponirt aud) bey frepjügigen Orten 
allemal bad Reciprocum: Dann fo bald man. eines Orts von der 
Breosügigfeit abweicht, fallt folche aud) anderfeits billig weg. » » 
cret. Ele&. de 23. Febr. 1606. Es ift babet den Obrigkeiten 
per Mand. Ele&. de 14. Jun. 1740. nicht nur fleifige Dbacht hier 
auf ju n er anbefohlen; fondern aud) eben deßwegen bie ehemalige 
Greyzügigkeit in hiefigen Landen gegen die Salzburgifche Lande unb 
Statt Regensburg wiederum aufgehoben morden, weil man fid) 
difer Orten an bad Reciprocum nicht mehr gehalten, fondern- pie 
Nachſteuer ab dem anher gegangenen Vermögen zu nehmen ange 
fangen hat. Decret. Ele&. de 3. Febr. 1618. & 7. Sept. 1654. 
Zmwifchen Böhmen (3) unb Bayern bat man im abr 1651. 
21. Nov. und 1683. 29. Zul. fid) auf bie reciprocirliche Freyzuͤgig⸗ 
Tit zwiſchen Böhmen, Bayern und der obern ‘Pfalz verſtanden. 
na u nr Dayern 
(1) sd Cod. civ. Bavar. p. 2370 
(2) ibid. p. 2375. .. 
(3) $15. von KKEITTMAYR Bapr, Staater. $, 149, p. m. jit. 
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Bayern (1) und Tyrol hatten wegen ber reciprocirfichen Frey⸗ 
ügigfeit Nerträge mit einander; Dod) follte ſolche Freyzügigkeit, laut - 
Vertrags von 1667. $. 7. den Stätten und Märckten an ihrer bets 
brachten Nachſteuer unprájubicirlid) feyn: Anno 1769. 18. Mai. 
ber teurbe von Bayern bife Srenzügigfeit wiederum aufgehoben , 
achdeme man foldye aud) von Seiten Tyrol gegen die Baprifche 
ande nicht mehr beobachtet hat. 

oim dem zrifchen Chur» Pfalz unb bem Hochflifft Speyer 
\nno 1709. gefdhloffenen Tractat wurde beliebt: Daß beederfeits 
Interthanen das Abzuggeld, oder gehenden Pfenning, präftiren, oder 
‚ber Das Gegentheil erweifen follen: Nachhero ftritte man eon neuem 
'atüber: Ob die Einwohner des Silbeldinger Thale frey feyen? In 
ee Dergleich von. 1755. aber wurde ihnen diſe Grepbeit 
ugeftanden. i 

Zwifhen Chur⸗Pfalz einers fo dann Calm und denen 
Rbeingrafen anderer Seits, tourbe wegen beyderfeitiger Unterthas 
en eine a. Srepzügigfeit, nad) Abflattung des jebenben Pfen⸗ 
Inge, iebt. 

In ben Chur⸗Braunſchw. Candes /Ordn. :c. Caleub. 
Pbeile, Tom. 4. Cap. 6. Se&. 1. p. 27. liſet man diſes: 

„Pro memoria , wegen gaͤnzlicher Aufheb⸗ ober Moderirung 
8 Abzugs⸗Rechts (zwiſchen Chur⸗Braunſchweig und anderen 
Reichsftänden, zc. ) vom is. San. 1737. 

I. In totum: Königreich Schweden, unb alle dazu gehörige, 
ud) im heil. Roͤm. Reich belegene, Länder. Se. Königl. Maj. in 
dremffen und Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg, re(pe&tu Dero 
. Churmarcken Brandenburg, 2. Herzogthums Magdeburg , 3.4. 
sürftenthümer Halberftatt und Minden , s. incl der Graffchafft 

avensberg, 6. Braunfchweig» XBolfenbüttel, 7. Brandenburgs 
Inolsbach, 8. Heſſen⸗Caſſel, (jedoch bleiben die Qyuben dem Abs 
ugé» Mecht unterworffen,) 9. Anhalt» Zerbft, famt der Herrſchafft 
Jevern, 10. Stift Münfter, 11. Stifft O&nabrüd, 12. Stift 
Lorvey, 13. Stifft Quedlinburg, famt der Statt und allen ihren 
mgehörigen Dertern, 14. Stifft Hildesheim, 15. Grafſchafft Stoll, 
erg, 16. Grafſchafft Stolberg» Sedern, 17. Grafſchafft Lippes 
Detmold, 18. Sraffchafft Lippe» Bückeburg, 19. Graffchafft ea 
tell» Remblingen, » » 23. Statt Mühlhaufen, 24. Statt Words 
4€3. haufen, 





(1) ibid. $ 150. p. m. 316. 
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haufen, 25. Statt Duderftatt, 25. Statt Hildesheim, 27. Statt 

Bockenem, 28. Statt Alfeld, 29. Statt Deina, 30. Statt Elze, 

31. Statt emgo, 32. Burg Gribberg. » » ] 

II. Auf ben zoften Pfennig: 1. Sachfen» Gotha; jedoch find 
bie civils und militair, Bediente in totum befreyet, 2. Sachſen⸗ 
Weimar, 3. Sachſen⸗Eiſenach, 4. Sachfen-XBeiffenfels, 5. Meck⸗ 
Imburg Schwerin, 6. Mecklenburg Strelis, 7. Heffen-Homburg, 
8. Schwarzburg-Rudelftatt, 9. Schwarzburg- Sonderhaufen, 10. 
Schwarzburg ⸗Arnſtatt. 

III, Auf ben 10ben Pfennig: 1. Stifft Paderborn, 2. Ans 
halt⸗Coͤthen, 3. Heſſen⸗Darmſtatt, 4. Schleßwig und Holſtein, 
f. Waldeck, 6. Grafſchafft Oldenburg, 7. Statt Hamburg, 
$. Statt Luͤbeck, 9. Statt Goßlar; jedoch ift Heurathsgut unb 
Dotalgeld frey; ingleichem ift das Abzugs⸗Recht zwiſchen bem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Grubenhagen und der Statt Goßlar gaͤnzlich aufgehoben; 
10. Statt Bremen; jedoch wird das Abzugs⸗Recht zwiſchen Bre⸗ 
men und der Statt auch Amt Muͤnden nicht exercirt. 

IV. Auf ben sten Pfennig: r. —— Delmenhotſt. 

Die uͤbrige Reichsſtaͤnde haben ihre Erklaͤrung noch nicht von ſich 
gegeben. Inzwiſchen wird allhier per Retorfionem ton denen Unters 
thanen fo vif genommen, als fie von den hiefigen nehmen : Don 
was Dertern aber man bes eigentlichen Quanti nicht gefichert ift, 
wird der 3te Pfenning fo lange gefordert, bif fie fid) gleichfalls zu 
einem gewiſſen oder erträglichern Quanto erfläret haben; wornach 
alsdann der Abſchoß genommen wird. Hanover, den 15. Syon. 
1737: 5 

Brandenburg» Eulm» und Onolsbacb trafen Anno 17753. 
wegen der Nachſteuer einen Vergleich. (1) 

Wellen Dänemarcf »Holftein und — ſich Anno 
1736. wegen bec Nachſteuer verglichen haben, ſiehe oben. 

Von Nachſteuerſachen zwiſchen Sachſen⸗ Coburg unb 

Nuͤrnberg handlen folgende Schrifften: 

Extrahitter Actenmaͤßiger Urfprung unb Fortſezung derer zwiſchen 
bem Fuͤrſtl. Haufe Sachfen » Coburg unb der Statt Yrürnberg, 
wegen ber reciprocitlichen Nachſteuer⸗Freyheit, vermittelft hinc 
inde gemwechfelter Schreiben, vorgegangener Compactaten. Go 


burg, fol. 
Nuͤrn⸗ 
(1) v, mein T. Staats⸗Arch. 1755. 2. Baud, 257. ©, 
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Nuͤrnbergiſche kurz ⸗ verfaßte, bod) gründliche, Vorſtellung, bie Auf⸗ 
hebung der Coburgiſchen Nachſteuer⸗Freyheit betreffend. 

Inatomie der fo rubricirten kurz⸗ verfaßten und gründlichen Vorſtel⸗ 
lung. 1732. fol. 

Was Würtemberg zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
nif anderen Meichsftänden 2c. wegen des Abzugs und Nachſteuer für 
Verträge gehabt bat, ift an unten (1) angezeigtem Drt zu leſen. 

Zwiſchen denen Meichsftätten Sranckfure und Sribberg iff 
war toegen ber Befreyung von der Nachſteuer, oder dem gehenden 
Dfenning, fein ausdrücklicher Vergleich geſchloſſen; bod) ift fie ſchon 
venigfteng feit 1620. Herkommens. (2) 

Ein Vertrag zwifchen denen Reicheftätten Srand'furt unb 
Vorms, wegen der Nachfteuer und zehenden Pfennigs, ift in ben 
$t. Franckf. Drivil. pag. 422. zu lefen. 

.  85ann nun ein Reichsſtand fid) des Wachfteuers Rechts bes 
ient, pflegen andere Neichsftände es in Anfehung jener Unterthas 
Ven eben fo zu halten. 

. Qin Unterthan wurde von feiner, Herrfchafft relenirt, dagegen 
ibet in einem Land zum Burger angenommen, von beffen Unterthas 
Yen jene Herrfchafft fonft Peine Nachſteuer nimmt; difesmal hinges 
yen wollte man fie wegen der Melegation beharren: Des Relegirten 
teue Herrfchafft aber widerfprache e8; meines Erachtens mit Recht: 
Dann feine Strafe bat er durch bie Melegation erftanden; folglich 
an ihm die Nachſteuer nicht als ein Theil der Strafe angerechnet 
verden: Auffer deme hat die alte Herrfchafft Feine Anfprache mehr 
m ihn: Und fan felbige ime fein neuerlangtes Burgerrecht nicht 
treitig machen; fo muß fie ihme auch bie Damit verbundene Ders 
ragémáfige Wohlthaten angedeyhen fafjen. 


$. 6, 

Eben dife Bewandtniß bat es auch mit bem Abzug von denen 
Erbſchafften, welche in eines Meichöftandes Landen eines anderen 
Reichsſtandes Unterthanen anfallen. - 

Chur » Maynz und Franckfurt verglichen fi) Anno 
1590, (3) daß bie Maynzifche, auch der Herrfchafft Königftein, Uns 
terthanen, fo dann der Statt Sranckfurt Burger und Unterthanen, 

von 





(1) in 8. CANZENS oder ERBE Diff. de jure Detra&, &c, p, 26, 
(2) ORT HS merdto. Kechtehänd, 3. Th. n. 16, ©, 746. 
(3) Srandf. Privil, (Aufl, 1728.) €. 421, 


Er 
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BAM I SEE es 
von denen ihnen anfallenden Erbſchafften Beinen zehenden Pfenning 
geben follen, : 
Chur⸗Maynz und Chur⸗Trier hebten Anno 1590. den 
Erbfchaffts» Abzug bey ihren beederfeitigen Unterthanen auf. (1) 
Ehur⸗Maynz und EhursCölln machten Anno 1613. (2) 
einen Vergleich) wegen Aufhebung des Abzugsgelds von denen Erbs 


ſchafften. | 
Chur⸗Coͤlln (3) unb Chur-Pfalz, qua Juͤlich, verglichen 
fid) Anno 1749. wegen des Abzugsgelds von denen ererbt- Oder vers 
faufften Gütern. 
: r^ aud) Chur⸗Coͤlln unb Chur» Braunfcyweig Anno 
1765. (4) 
Ferner Chur» C 8n und Daberborn, Anno 1769. (5) 
Endlich aud) Chur⸗Coͤlln und Aachen, Anno 1769. (6) 
Von Bayern berichtet der Greobett von KR EITT- 
MAYR (7): Nach bafiger Landesobſervanz unb Decreten von 
3660, 21. Aug. und 1644. 29. Jul. müffen bie Ausländer den Abs 
zug bezahlen, es gehe gleich das Dermögen durd) Erbfälle, Deus 
rath, oder fonft in andere Wege, hinaus. XBeiter fagt er: Auch 
bie ausmärtige Elöfter, oder andere geiftliche Perfonen , welche dutch 
Erbfcehafft, oder fonft, etwas aus Dafigen Landen an fid) bringen, 
müffen nicht nur der Sandesherrfchafft, fondern auch den privilegirten 
Dbrigkeiten, aus deren Diftrict Das Dermögen fortgebet, Die Nach—⸗ 
fteuer allerdings begablen; per Mandat. Ele. de 14. Jun. 1740. 
$. 9. Das Quantum ftpe der ıode Pfenning von bem, was aus 
dem Land gehe per Decret. Ele&. de 21. Aug, 1600. 25. Sept. 
1642. und 13. Jan. 1654. Die Statt München aber nehme davor 
eine orepfad)e Steuer: Es werde aber deßwegen ber Abzug nicht ver 
doppelt, fondern der 10be Pfenning zwiſchen der Landesherrfchafft 
und Unterobrigkeit getheilt. Zwiſchen Bayern und Grepfingen (evt 
verglichen, daß man nur 5. von 100. nehme. ıc. 
2ayern und Salzburg, nehmen, Krafft Vergleichs von 
’ 1695» 


Gaminl. der Eöln, €oncorb. x. Theil, ©. 37. 


) 

3) l. c. G. 37. 
p ©. 38. 

$) ©. 38. 


(6) ©. 40. 
(7) ad Cod, civ. Bavar. ©. 2368. u. f. 


(1) ? Weyhbiſch. von HONTHEIM Hift, Trev. dipl. Tom. 2. p. 166. 
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1695. und des Herkommens von bem bin» und hergehenden Vermoͤ⸗ 
gen 10. von 100. (1) 

Der König in Dreuffen, Chur +» Braunfchweig und Brauns 
fcbvoeig » Selle d fid) Anno 1702. (2) wegen gewiſſer bes 
Derfeitiger Lande: Daß binfüro unb gu ervigen Zeiten fein Theil von 
Des andern Unterthanen in benannten Landen, es feyen folche was 
Standes oder Condition fie immer mögen, wann felbige Gelder von 
verfaufftem Erbe, wiederkaͤufflichen Gütern, von Brautfchag, ober 
Heurathgut, und too foldhe Gelder fonften möchten herrühren, ins 
gleichen Mobilien und Effecten, als Erbfchafften, Legaten, oder 
voie das fonft den Namen haben möchte, aus einem vorerrochnter 
Sander in Das andere transportiren und abhohlen, Abfchoß oder Abs 
zug zu fordern und zu erheben befugt ſeyn, fondern fothane Gelder, 
Mobilien, Gffecten, Erbfchafften, Legaten, Brautfchaz und Heu⸗ 
rathsgut, und dergleichen, von dem Abſchoß und Abzug eremt und 
beftept abgefolget werden follen. ‚, 

Preufjen und 25r. Wolfenbüttel hebten Anno 1706. 24. 
Jul. den Abzug.gegen einander auf; und zwar Preufifcher Seite 
in Anfehung der Chur» Marcel, Magdeburg, Halberftatt, Minden 
und Ravensberg; Braunſchweigiſcher Seits aber wegen Wolfen 
büttel, Dlanckenburg und Walckenried. 

; Aus .. p eim Mefeript n I Pr 3 ( Ü ) 

ingegen , von denen aus gewiſſen Preußi anden 
ins Braunfchreig » Lüneburgifche gehenden Erbfchafften 10. von 100. 
genommen werden. - | 

Der König in Prruffen, al8 Herzog zu Magdeburg , und 
einige Grafen. zu Wfenburg verglichen fid) An. 1706. in Anſehung 
ihree Bedienten difes Meverfes : „Als verfprechen und verbinden 
Mir Uns hiermit, und in Erafft difes, daß, wofern. jest oder fünffs 

tig fid) zutragen follte, Dag ein Königlicher Preußifcher (ein Gräfs 

lich» Yfenburg- und Büdingifcher,) Bedienter in Unferer Grafſchafft 

und Landen, (in diſem Derzogthum Magdeburg) enttoeber fid) vers 

heurathen würde, oder fonft einige Güter, fie fenen beweglich oder 

unbeweglich, darinnen befäße, fold)e verfauffen, unb alfo fein Ders 

mögen in Das Herzogthum Magdeburg, (in gedachte Derrfchafft,) - 
| | trands 


1) Srenf. von KREITTMAYR Baur. Gtaat&r, $. 137. p. 269, 
i) THOMASIUS de jure Detract. $. 20 $. 137. p- 269... 


) H. GEGELS Samml. lanbedf. — 2. Band, ©. 359. 
| 4 
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tranéferiten. voollte, Wir alsdann fold) Vermögen, e8 (epe erheu⸗ 
tathet, oder fie hätten «8 fonft bereits befeffen, oder quovis modo 
ererbet, es beftehe nun, morinnen eg wolle, ihnen, ihren Ehewei⸗ 
bern, unb nachgelaffenen Wittwen und Erben, ohne Abzug des je 
henden Pfennings jederzeit paffieren faffen wollen : Wobey Wir 
aber difes ausdrücklich bedingen, daß Dife Meverfales weiter nicht, 
bann auf Königliche (Graͤfſiche) Bediente, Feinestveges aber auf 
eg noch eingefeffene wuͤtckliche Unterthanen, ertendiret werden 
ellen. ‚, E 

oin der Magdeburgifchen Police. Ordn. Cap. 56. $. 6. beift 
8: ,, Würden aber etliche Unferer Benachbarten » » s von Linfern 
Unterthanen , die in ihren Gebieten Erbe zu fordern haben, ein b 
hers fordern und einnehmen; foll, wann «5» ihre Unterthanen in 
Unferm Herzogthum etwas ererben wuͤrden, hinwieder Gleichheit 
gehalten, und ihnen ſolches anderer Geſtalt nicht, dann wie es mit 
den Unſerigen gehalten wird, erlaſſen werden. „ 

Und hinwiederum J. 5. „Jedoch, ba es ⸗⸗ hiebevor mit 
etlichen Benachbarten in andere Wege verglichen, oder die fremde 
Herrſchafft von denen Unſerigen in Erbfaͤllen » » gar feinem oder we⸗ 
nigen Abzug. » nehmen; bie follen, „Difen, oder ja einen höheren 
Abzug, » » dann des Drts bräuchlid), oder auch wie Wir Uns mit 
derfelben Herrfchafft verglichen, zu erlegen, von Uns, Unfern Acm» 
tern, oder anderer Obrigkeit, nicht angehalten terben. ‚, 

THOMASIUS führet ( 1) eine Menge Erempel von ans 
deren Meichsftänden und Landſtaͤtten an, welche fid) gegen der Statt 
Halle im Magdeburgifchen erfläret haben, daß fie, gegen dag Re- 
ciprocum, wenig ober gar nichts von Erbfchafften, fo nach Halle 
fommen , nehmen wollen, oder auch, daß bey ihnen überhaupt von 
denen anderswohin fallenden Erbfchafften wenig ober gar nichts ges 
nommen werde. 

Ein Königl. Preußifches Reſcript an die Regierung in Doms 
mern, d. d. 1767. 29. San. daß eine Erbichafft nad) Samburg, 
detracta Decima , abgefolget werden fónne, ift bey Derm GE- 
GEL (2) zu leſen. 

25aoen; iDurlad) machte Anno 1767. 27. un. (3) die 
Verordnung: Daß fünfftighin bey Erbfchafften folcher Werfonen, 

wel⸗ 
(2) in feiner Camml. landesh. Verordn. 1. Theil, S 
2) ın feiner C ammi. landesh, Verordn. T. e » 40 
6 (. 9. GEGEL I, c. ©. 378. el, 5304 
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weiche in dafige Fuͤrſtliche ande sieben, um darinn, ohne Treibung 
einiges Gewerbs, von ihrem eingebrachten Vermögen zu leben, des 
ten auswärtigen Erben das Vermögen ohne Abzug auffer Landes 
verabfofget werden folle. 

Der Braunfchweig » Hanoverifche Landtagsabfchid von 1639. 
meldet: ,, Sonften foll, vor Bünfjehende, von denen von Adel der 
in Erbfchafft fallende Dritte Pfenning , too es nicht hergebracht , 
nicht genommen werden; es todre bam Sache, bafi die Erbfchafft 
an ben Drt gezogen, da der dritte Pfennig in dergleidyen Paß von 
der vom Adel Berlaffenfehafft innebehalten würde; in welchen Faͤl⸗ 
len man fid) des Abzuges des Dritten Pfenniges nicht unbillig jure 
Retorfionis aud) difer Endes zu gebrauchen hat. ;, 

Und in einem Wolfenbüttelifchen Landtags» Abſchid de Anno 
Y 55 heißt es (1): ,, €8 haben fid) auch, vors aofte, die löbliche 
Landftände, und fonberlid) die von der Mitterfchafft, in bem bes 
ſchwert befunden, daß von adelichen Erbfchafften, da diefelbe auffers 
halb Landes verfället, der dritte Pfenning innebehalten und gezogen 
werden wolle: Solche Befchwerung aber abzufchaffen; foll von ders 
gleichen adelichen Erbfcyafften der Dritte Pfenning an denen Orten, 
da e nicht gebräuchlich und herbracht ift, nicht genommen werden; 

jedoch aber, und wofern an dem Orte, toobin bie Erbfchafft aud» 
gefolget wird, ber dritte Pfenning innebehalten würde; als hat man 
fid) folches Rechten in bifem Ball per Retorfionem zu gebrauchen. ,, 

Eine Braunfehreig » küneburgifche Conftitution totgen Abzugs 
des Dritten Pfennings von denen an andere Derter vererbenden Gi» 
tern derer Herzoglichen Bedienten fame Anno 1590. heraus: Anno 

1623. 8. Dec. aber wurde fie erläutert: 

Anno 1651. 30. Dct, folgte eine erneuerte Eonftitufion wegen 

des dritten Pfennings überhaupt nach. - | 

In bem Hochflifft Briren müffen alle auffer Landes gehende 

Erbſchafften den Abzug neben; nur bie nicht, fo in vie Defterreichis 

fcbe Erblande geben : Wo hingegen ín difen Das Reciprocum bes 
vbachtet wird, (2): D 

Sin dem Mecklenburgifchen Erbvertrag von. 1755. verfprache 

der Herzog S. 353. Den weiteren Bedacht zu nehmen, mit Denen 

282 Ihme 





(1) LàNIG von ber landſ. Ritterſch. Tom, 2, p. m, 150. 
(2) LàNIGS Grundf. 1. Ch, 767. ©. 
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Ihme benachbarten Staaten zu mutueller Aufhebung der Abzugs ⸗ 
Gelder in Convention zu tretten. 

Die Würtembergifche Lands Grundgefeze enthalten difes: 
5 Weilen der Abzug allwegen für ein fonder Ehehafften difes Fürs 
ftenthums gehalten worden; als läßt_e8 Herzog Ehriftoph bep dem 
alten Herkommen bleiben ; Dod) Daß gegen denen Obrigkeiten die 
Gleichheit gehalten werde, bie Eltern, Vater und Mutter, ohne 
Abzug aus s und einerben mögen: Ob aud) andere anreinende Hert⸗ 
fehafften fid) weiter beftändiglich vergleichen wollten, tollen Ihte 
Bürftl. On. fid) gleichfalls auch gnábiglid) verhalten; £anot. Abfch. 
1565. und toill Herzog Zohann Griberid) es Fünfftiglich beftändigs 

lich und ofngednbert babep beruhen laffen. Lande. Abſch. 1608. ;, 

In Sachen: Regensburg contra Reuß erfannte ver Reiches 
Hofrath Anno 1754..28. Maj. Der Stapfer vermöge nicht abzu⸗ 
fehen, mit was Zug und Recht von ausmärts gelegenen Grund⸗ 
ſtuͤcken und unter eines anderen Reichsſtandes Jurisdiction befinds 
lichen Erbfchafftsmobilien oder Handlungseflecten eine Nachſteuer 
unb Abzugss Geld angefonnen werden möge zc. der Graf follte alío 
in Anfehung derer ausländifchen Erben fid) an bem gemöhnlichen 
Abzug» Celo von Denenjenigen Grundſtuͤcken, Mobilien und CQ 
«ten begnügen faffen, welche ber Erblaffer bey feinem Ableben unter 
des Grafens Gerichtbarfeit befeffen habe. j 

Als die Statt Bremen An. 1720. mit denen Thorbecfifchen 
Erben wegen. des Abzugs einen Vergleich ſchloſſe, erhielte fie den 
a5. un. vom Kapfer, zu Derhütung alles bey fünfftigen Detras 
ctíoné « und Emigrations, Bällen zumuthenden unbefugten Proceſſes, 
ein Decretum falvatorium über die ex jure Status ultra Seculum 
competirenide Abzugs» und Nachſteuer ⸗ Befugniß des gehenden Pfen⸗ 
níng8 von allem aus der Statt Bremen Territorio anderroärtshin 
quocunque modo tranéftrirenben Vermögen. 

Wann ju Muͤhlhauſen mit Benachbarten Vergleiche toegen 
des Abzugs + Geldes gemacht werden wollen, muß, nad) ber Kap 
ferl. Verordnung von 1757. f. Apr» der duffere Kath mit dazu 
gezogen werden. | 

9n Sachen der Ganerblihen Gemeinde zu Lendershaufen 
wider die Ganerben dafelbft, lieffe es das Cammer » Gericht Anno 
1756. bey der Ganerben Schluß beenden : Daß von Denen Grb 
(haften zu Lendershaufen , welche Auswärtigen qufallen, ein Abs 

iuge 
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zugsgeld gefordert werde, wie folches an denen Orten, wo dergleis 
chen Auswaͤrtige wohnen, übfid) und herfommlich fepe. 
Mehrere Benfpile findet man bey Herrn BONHOEFFER, 
Zumeilen erhalten aber dennoch auch ba, too der Abzug einges 
fübret ifi, einzelne Perfonen aus Gnaden die Befteyung vom Abs 
ug. c 


& 7. 

Daß fein Reichsſtand bem andern , ober denen Seinigen, Zöfe , ıc. 
durch Mißbrauchung derer Zölle, oder anderer zollmäßiger Sjmpoften , 
beſchwerlich fallen folle, Davon melden Die Reichsgrundgeſeze, abfons 
derlich aber Die Kapferliche Wahlcapitulation, febr viles: So ſcharff 
aber aud) bife Reichsgefege ſeynd; (o häuffige Klagen höret man zu uns 
feren Zeiten, daß vile Stände, abfonderlich die Mächtigere, fid) we⸗ 
nig oder nichts Darum befümmera. 

Da aber (djon ín dem Tr. von der Landeshobeit in Steuers 
fachen zc. davon umſtaͤndlich gehandlet worden ift; fo will ich weder 
felbiges, nod) das oben Lib. 3. Cap. 9. gefagte, hier toiederhohlen. 

$9 9 

Auch ift noch der Zolfrepheit derer mittelbaren Perfonen und SoUfreptuits 
Unterthanen derer Reichsſtaͤnde in anderer Deren Landen zu gedenken. 

Selbige beruhet 1. entweder auf Reichsgeſezen, 2. oder andes 
rea Meichs + 3. oder Grapé ^ Schlüffen, 4. ober auf bem Reichsher⸗ 
fommen, s. oder auf Verträgen, 6. ober auf particular». Herkonis 
men, 7. oder auf Kapferlichen Privilegien, s. oder auf denen ges 
meinen Rechten. | 

Was nun 1. bie Reichs⸗Geſeze anbelangt ; fo ift 2) in der 
Kayſerl. YOablcapit. Art. 8. $. 31. verfehen: Daß der Churfürs 
ften, Gürften und Stände Abgefandte, fo fid) auf Neichs» Collegials 
Deputationss und Crapd» Tägen befinden , oder alldahin verfügen, 
em fe fre Das mehrere Davon ift in bem Tr. von Reiches 

en nachzufehen. 

. b) Was bie Gburfürften zum Beſten ihrer Raͤthe unb Unters 
thanen in Zollfachen in die Kayferliche Wahlcapitulation gebracht 
haben, fiehe oben Lid. 7. Cap. 1. 

Es beſchweren fid) uber die Zürften darüber, weil bife Stelle 
durch mühfame Tractaten aus dem Project der beſtaͤndigen Wahl⸗ 
capitulation herausgebracht worden fepe. 

Befonders erinnerten fie Anno 1745. bey befagter Stelle: - - 

9083 Wie 
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» Wie man dann aud) überhaupt gegen alle einfeitige, per Leges 

& Obfervantiam Imperii, communem Statuum coníeníum 

erforderende Verordnungen des Ehurfürftlichen Collegii fid) verwahr 

ret, und felbige eins für allemal, auffer allen Kräfften und Verbind⸗ 

lichkeit zu halten, declariret haben will. ;, 

o Mehreres Davon findet man an denen unten Cr) angezeigten 
rten. 

c) 9jn der Wablcapit. Art. 25. $. 6. toirb gemeldet: Daß 
bie Reiches Hofrätbe wegen der Zollbefreyung denen Gammergo 
richte » Affefforen gleich gehalten werden folen. 

In dem Meichsgutachten von 1772. 7. Gebr. wurde darauf 
angetragen: Daß die Meichsftände, durch deren Sande und Gebiete 
die auswärts herfommende , oder aud) fonften im Reich erfauffte, 
Fruͤchte geführet würden, von bem Kayſer, bey Damaligem Noth⸗ 
ftand, bewogen werden möchten, folche, zu gemeinfamer Eripricßs 
lichkeit und Beförderung der Zufuhr , von denen fonft gewöhnlichen 
Transito - Zoll; und anderen Abgaben frey zu faffen. 

Von der auf Verträgen oder Dem Herfommen berührenden 
Zollfrenheit mag difes zur Probe genug feyn. 

Die (2) ehmalige Mauthfrepheit bec 23ayri(cben Lnterthanen 
in Tyrol ift nicht mehr üblich : ,, Die Accisbefreyung, welcher fid) 
bie Tyrolifche Untertanen bey ben Hohenfchwangauifch- und Stein; 
gadifchen Zolftätten ehemals zu erfreuen hatten, cegiret nunmehro 
ebenfalls, indem auch bie Bayrifche Unterthanen in dem Marc 
Keitti und darzu gehörigen Zöllen alle Auffchläge bezahlen müffen. ‚, - 

Des Bayrifchen (3) Vreusolls waren zwar die Oeſterreichiſch⸗ 
Burgaunifche Unterthanen vor difem befrepet, und wurde nur Det 
alte Zoll von ihnen gefordert: Ex defectu reciproci aber ift obige 
SSeftepung wieder weggefallen. 

Wegen (4) Q3ermautung der nach Regensburg gehenden 
Güter bey den Bayriſchen Zollftätten ift siwar bie Sache nod) in 
Litispendentia Camerali verfangen: Mac) dem An. 1610. getrofs 
fenen Interimsvergleich aber geben die Menensburger von felbfteine 
nem Gut nicht die Doppelte Maut, welche Andere zu bezahlen u 

ons 





(1) in meinen 9Immerd. über die Wahlcapit. K. Earlg VII. Part. 2. pag, 
319. Part, 3. p. 113. 
(2) Stepb. von KREITTMAYR Bayr. Staater, $. 150, p. m. 317. 
X I. c. $. 151. p. m, 320. 
(4) ibid. pag. 337. 
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fondern nur bie einfache: Und wann folches über Statt am Hof ges 
bet, ift eg vi Recefs. de Anno 1496. 1558. unb 1574. aud) von 
ber einfachen, mithin völlig, Maurfren. 

. Don der ehemaligen Qollfrepbeit zwiſchen Nuͤrnberg unb 
München, fo nunmehro per non ufum abgefommen ift, fehe man 
ben Grepberrn von KREITTMAYR. (1) 

Don Chur» Pfalz und der Pfalz» Zweybruͤckiſchen Statt 
Anmeiler zeuget Difed: 

Lunz 13. Sul. 1767. 

Anweiler Stadt contra Chur » Pfalz und Höchftderofelben 
DbersAernter und Aemter, mandati pundto turbationis in pos- 
feffione quieta Immunitatis à Telonio; five implorantifcher Ans 
maldt von Fabrice füb pras, ı5. Junii noviffimi fupplicat pro 
clementiffime decernendo mandato de non amplius turbando 
in quieta pofleflione Privilegii immunitatis à Telonio & refti- 
tuendo pignora, vel alia, loco T'elonii extorta & non via fa- 
&i fed juris procedendo, S. C. pœnali. Appon. num. 1, 2. 3. 
4. 5.6. 7. 8. 9. 10. 11. & 12. in duplo. 

Idem (üb przs. 30. ejusdem legitimando fe ad AGa fup- 
plicat pro clem. me mandati procuratorii regiftrationem & re- 
fpective communicationem decernendo. appon. mandatum pro- 
curatorium in duplo. 

1,mo Würde zufoͤrderiſt pars impetrans nebft dem angefüft» 

ten privilegio Cxfareo bie angezogene Receffe de 1:529. 
unb 1737. annoch, wie auch die übrige bisher bepgebradbte 
adjundta in copia vidimata, in termino duorum men- 
fium bepbringen, fo erfolgt fernerer Beſcheid & 

— Ponantur ejusdem mandata procuratoria interim ad 

acta. 
Jovis 1. Oct. 1767. 

Anmeiler, Stadt contra Gbur» Pfalz und Höchfiderofelben 
Dbers Aemter und Aemter pundto turbationis in pofleflione quie- . 
ta'Immunitatis à Telonio ; five implorantifcyer  Anmaldt von 
Fabrice füb pres, 15. Septembris noviflimi exhibet adjuncta 
Num. 6. & 7. ſupplicæ de press. 15. Junii anni currentis in for- 
ma probante, nec non Privilegii Friderici II. di & Receffuum 
de 1529. & 1737. annexo petito humillimo, pro clementiffime 

nunc 


(1) im Bayr, Gtaatér. $. 160. € €. 341. 
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nunc quantocius mandatum S. C. poenale decernendo. Appon. 
Num. 6. 7. 18. 19. 20. & zı. in duplo, 

Idem füb præs. eodem überteichet alleruntertbánigft bemüfigs 
te Anzeige, Daß die gegentheilige Beeinträchtigungen und turbatio- 
nes nod) immerfort dauren, annexo petito humillimo, pro clem. 
defüper refletendo, & ob fummum in mora periculum Im- 
plorantibus quantocius petitum auxilium c&fareum impertien- 
do. appon. num. 22. & 23. in duplo. 

1. Fiat nunc gegen den Herrn Ehurfürften zu fag Mandatum 
de non turbando dpi impetrantem in pofleflione vel 

uafi Immunitatis à Telonio juxta Tenorem privilegii Cz- 
arei & Recefluum de 1529. 1612. & 1737. ficque reftitu- 
endo nomine Telonii extorta, nec via facti fed Juris pro- 
cedendo, S.C. fub poena decem marcarum auri, annexa 
Cicatione folita & cum termino duorum menfium. 

2, Communicetur partis impetrantis mandatum procurato- 
rium parti impetratz ; altero Exemplari apud ada re- 
tento. 

Eben bife Statt Anweiler erhielte gegen ben Bifchoff zu Speyer 
beym Reichs⸗ Hofrath Anno 1752. 9. Sun. ein Mandatum S. C. 
de non amplius turbando in Poffeffione vel quafi Immunitatis 
à Telonio &c. Anno 1754, 21. Nov. erfolgte eine Paritoria, 
und Anno 1755. 8. Aug. wurde eine Crecution$» Commifion et 
Fannt. (1) 

Endlich folgte diſes nad): 

Marcurii 30. Sept. 1767. 

Qu Anmeiler SSurgermeifter unb Rath contra ben Herrn Bis 
hoff iu Speyer, mandati & paritoriz pun&o turbationis in 
pofleflione vel quafi Immunitatis à Telonio, in fpecie die Zoll 
defraudation betr. (ive impetrantifcher Anwaldt von Fabrice fub 
przs. 20. Decembris 1759. accufando lapfum termini tertii ſup- 
plicat pro clem. eventualiter communicanda partis impetratz 
declaratione aut cómminato prejudicio pro purificato detla- 
rando. appon. Num. t. 

Idem, in fpecie pun&o Expenfarum, füb praes. eodem 
accufat lapfüm termini tertii und bitte: pro clem. eventualiter 

com- 


(1) v. mein T. Gtaatéard), 1755. 2. Band, 745. G. 
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communicandis Duplicis aut nunc comminato przjudicio pro 
purificato declarando. appon. num. 1. ! 

Idem fub przs. 7. Febr. 1760. exhibendo ulteriorem Ex- 
penfarum & delerviti defignationem füpplicat hum. pro cle- 
mentiffime etiam defüuper refledendo, & fic fpecificatis Expen- 
fis pro liquidis declarandis ac Commiffione ad exequendum die 
8. Auguíti 1755. in caufa principali decreta, previa ejusdem 
in hodiernos Dominos Directores circuli Rhenani füperioris re- 
novatione ad omnes Expenías & adhuc fpecificandas extenden- 
da^ Appon. Num. r. in duplo. 

Idem füb prf. 30. Junij anni currentis legitimando fe ad 
a&a füpplicat pro clem.me mandati procuratorii regiftrationem 
& refpetlive communicationem decernendo. Appon. fnanda- 

. tum procuratorium in duplo füb No. 1. 

Econtra impetratifcher Anmwaldt v. Bernau fub pra. 20. De- 
cembris 1759. exhibet allerunterthänigfte Anzeige famt Bitte: pro 
clem. indulgendo adhuc ulteriori termino bimeftri ex füper- 

, abundanti ad duplicandum. Appon. ult, Conclufuüm. 

Idem fub pra eod. zeiget allerunterthänigft an unb bittet: 
pro clem. indulgendo adhuc ulteriori termino bimeftri ex füper- 
abundanti ad fe declarandum, Appon, ult. Conclufüm. 

Idem füb pr&f. 8. Januarij 1760. übergibt allerunterthänigs 
ſten Nachtrag ad exhibitum de pr&fentato 20. Decembris 1759. 
famt Bitte: pro clem. indulgendo adhuc ulteriori termino bi- 
meflri ex fuperabundanti ad duplicandum, Appon. fig. ©. 

Idem füb praf. eod. exhibet allerunterthänigften Nachtrag 

"ad Exhibitum de 20. Decembris 1759. famt Bitte: pro clem, 
indulgendo adhuc ulteriori termino bimeftri ex fuperabundanti - 
ad fe declarandum,  Appon. fig. ©. 

. [dem füb pr&f, 17. ejusdem menfis & anni uͤberreichet allets 
unterthaͤnigſte Gegen» Dernehmlaffung auf die Impetrantifd)e Vers 
antwortung de præſ. 12, Februarij 1759. famt Bitte: pro clem, 
nunc deferendo petitis Exhibitorum de pr&f,is 1, Martij 1757. 
& 19. Januar. 1758. nec non contra partem impetrantem pœ- 
nam Amiffionis privilegii ftatuendo, ac in omnes expenfas 
condemnando, Appon. ult, Conclufum & adjundt. (ub nym, 4, 
in duplo. 

Idem füb pref. eodem übgrgiebt allerunterthänigfte Duplicas 
(amt Bitte; pro clementiffime etiam defüper in moderatione & 

a 4) © taXa- 
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taxatione Expenfarum refle&endo , & fecundum petita Excep- 
tionum decernendo, Appon. ult. Conclufüm in duplo. 

1. Pun&o imputatz defraudationis hat nunmehro , nad 
bem die vermeintliche Zoll» Defraudationen keineswegs eo 
voiefen, impetratifche8 Gefud) de 1. Martij 1757. & ıy, 
Januarij 1798. noch zur Zeit nicht ftatt, fondern bat es bey 
erlaffenem Conclufo Cafareo de 30. Julij 1757. und in 
Bolge deffen angezeigter imperratifcher Parition lediglich 
fein Bewenden. 2c. 

on dem Ceut(cben Orden und Sanau fan ich diſes Reiches 
Hofraths, Eonclufum mittheilen: s 

12. Aug. 1650. 

Teutſchmeiſteriſcher Anwald contra den Heren Grafen zu v 
nau de pra. 8. Julii; conqueritur, daß des Herren Grafen hinter 
laffene Räthe vndt Befelchshaber mit und neben Johann Leonhardten 
ber? Schultheiffen zu Bergen fid) neulich vnderſtanden, von di 
Drdeng temporal - Beflandeman Leonhardt Kraͤcken, fonften cina 
Sranckfurtifchen Burger und der Herrfchafft Hanau ganz unver 
toandt, welcher des Ordens zur Commentherey Franckfurth gehörige 
Gütter zu Eggenheim von Haug aus baue, bie Schwediſcht Saus- 
fa&ion aud) vorher vnterfchiedliche Quartier⸗ Contribution- tn) 
Servis - Gelder auf 173. fl. de facto abzunehmen vnb nod) darüber 
128. fl. aufjulegen, vnb weil fie fid) Deffen geweigert ,. ein paar Od 
fen gewaltthaͤtig abpfänden zu laffen, vno noch darüber denſelben mit 
Celo geben, Grobnen, Brieftragen und fonften zu beſchweren, ales 
wider des Ordens Exemtion und (Srepbeiten, Feiner andern Mes 
nung, bann hierdurdy den Drden in feiner poffeflione vel quafi ju 
berdringen, und ihme Das Jus colle&andi auf des Ordens befreott 
. Güter zugueignen, petit wider mehrgedachten Grafen und deſſen Sii 
the aud) Dber» Schultheiß zu Berg snb Vnterthanen zu Eggenheimb 
ein Mandatum pcenale fine claufüla de reftituendo & non at 
plius turbando ju ertheilen. 

Auf vie vorgebrachte narrata abgefchlagen. 

Hieher gehöret aud) —— Reichs⸗Hofraths. Concluſum: 

22. 16 


. 1648. 

Braunweiler, Glofter. bey St. Niclas bey Köln am Aha; 

five Abbt Johann Münd) snb Convent dafelbften füb pra. ho 
dierno, berichten, waßgeftalten Ihr Cloſter von Alters her privile- 
girt ono beftepet,. daß fie ihre Wein ond Faͤſſer die Sole vs 
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Mhein ohne Zoll und Maut frey auf» und abführen mögen, bey wel⸗ 
cer Srevheit fie aud) von Ehurs und (Sürflen jederzeit, abfonders 
lid) anjejo aud) von Heren Herzogen von Lothringen beftellten 
Beambten zu Hammerflein manutenirt onb gehebt worden. Wei⸗ 
len fie nubn vernehmen, daß Ihr Kayf. Maj. in der Veſtung Ehrens 
braitflein einen newen Zoll aufsufchlagen entfchloffen und ber bafelbs 
fien. befindliche Gubernator vnd Zollbediente Bedenckens tragen, 
fie bey ihrer Freyheit zu laffen, fie hingegen auch durch diſe ſchwere 
Kriegs» Leufften vnd Contributionen big aufs eufferft verderbt, und 
faft nichts mehr, als ihr wenige Wein vnb big Jahr gar wenig Eins 
fommeng, Alß bitten Sie, Ihr⸗Kayſ. Mai. guum Ihnen Sybre 
fo alte wohlhergebradhte vnb erhaltene Privilegia allergnädigft zu 
confirmirn, tnb den Gubernatorn zu Ehrenbraitflein vnd Zolls 
beamten ahnzubefeblen , ihre Wein und Säffer famt ihren Geſindt 
vnd andern Nottufften ohne allen Zoll und Maut auf bem Rhein 
paffiren zu laſſen. Apponit A. B. | 

Dicatur Suz Caf. Majeftati loco voti, waß Meiche » Hofs 

Math in dergleichen Fall auf Chur» Maynz anbringen den g. 
Aprilis hujus anni gehorfamft erinnert , und hr Kayf. Maj, 
fid) den 20. Aprilis darauff allergnädigft refolvirt: ftehe allo 

- bey hr Kayf. Maj. allergnädigften Belieben, was fie hierinn 
ferner gnädigft verordnen wollen. 

Was bie Mecklenburgifche Sitter» und Landfchafft wegen 
der Statt Lübeck in Mecklenburg (gegan das Reciprocum, ) 
zu genieffen babenber, von Herzog Earl Leopolden aber gefränckter, 
Zollfreyheit beym Reichs⸗Hoftath geflaget habe, ift by KLü- 
VERN (1) zu fefen. j 

Durch ein weitläufftiges Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum von. 
^ 1721. 30. $un. (2) wurden 1. bie durch die Fürftlich  Mecklenburs 
gifche Soll; unb £icent  Ginnebmere gegen die Pübecfi(d)e Burger unb 
Einwohner, denen Eundbaren Privilegien und Verträgen, aud) als 
ter Dbfervanz, zumider, unternommene Exactionen krafftlos, null 
und nichtig erflärt. 2. Wurden Patenten an die ſaͤmtliche Fuͤrſtlich⸗ 
Meckienburgifche Zoll» und Licent » Einnehmere erfannt: Ben Straf 
3. Marek löthigen Goldes, gegen die ?übecfifbe SBurger und Fins 
wohner, auf Borzeigung EN, Weges Drieffe und pim, 

4 2 aue 





(1) in ber Befchr. Meckl. 3. Th. Anh. 286. S. u. f. 
(2) v. Meine alt» und neue R. Hoft. Concl, Tom. 4. p, 664. 
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aller und jeder denen Kayferlichen Privilegien, auch befonderen Yes 
frdgen teiprigen , unb Dem heilfamen Commercio nachtheiligen, 
Eractionen an Zöllen, Licenten, auch andern Ans und Zulagen, 
fid) gänzlidy zu enthalten; ba im begebenben twidrigen Gall gegen die 
Verbrecher, und zwar jeden befonders, mit Cyecution des unge 
bührlic) abgeforderten Geldes, wie nicht weniger Der gefesten Strafe 
halber, ungefaumt verfahren werden folle. So dann wurden 3e 
feripte an den Hetzogen zu Mecklenburg: Schwerin , an den Kath 
zu Luͤbeck, und an die Sapferl. Confervatores erfannt, darinn be 
fonders bem Rath zu Lübeck aufgegeben wurde: Sich ebenmäßig qu 
en denen Mecklenburgifchen Unterthanen ber. Dbfervanz gemaͤß u 
zeugen, und felbige, feinem eigenen Erbieten nach, mit denen fonfl 

Üblichen Abgaben, als Zöllen, An» und Zulage» Geldern, aub in 
fpecie der fogenannten Eleinen Abgifft, auf Worgeigung richtiger 
Wege⸗Brieffe und Paͤſſe, zu verfchonen, bifemnad) es auf benden 
Seiten bey der volltändigen SSefrepung , zu Behuf des nachbarlichen 
. Eommercii, fehlechterdings beenden zu laffen. 
- Anno 1724, 19. Det. erfolgte eine Kapferliche inbdfis9ie 
elution. 

zu Srandfurt (1) genieffen bep ben Meffen viler Stätte Ans 
gehörige bie Zollfrenheit vermöge alter Verträge, Falls fie ſich ben 
der Stattcanzley melden und gebührend einfchreiben laffen; wie dam 
auch eben diſe Zollfreyheit denen Chur und (Sürften, Erjflifftern, 
einigen Elöftern, ingleichem den Grafen und Herrn, aud Studen, 
ten, jugeftanben wird. Uebrigens pflegen noch heut zu Tage Borm, 
Nürnberg und alt⸗ Bamberg ihre ollfrepbeit ben bem Pfeifferge 
richt jährlich óffentlid) abzuhohlen, voie zu Trürnberg und Schwaͤ 
bifcb ; Gemünd eben dergleichen gefchiehet. 

Don dem Eeremoniel, fo bey bifem Pfeiffergerichte pflegt bts 
achtet zu werden, fan man beym LüNIG (2) nachfehen. 

Krafft Kanferlicher Privilegien wollen von mittelbaren Per 
fonen frep ſeyn bie Commenthure derer Johanniter; und Ceurídy 
Ordens: Commenden. . 

Mad) denen gemeinen echten endlich wollen Zollfrey fen: 
Die Profeffores und Studenten auf hohen Schulen , 'u. f. tv. 


$. 9. 


(1) v. 5. von SELCHO W jurift. Bibl, 2. 
2) —— cerem, 2. u 2. Band, 273. ©, 
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$. 9. 

Daß berechtigte Zölle von einem Reichsſtand felbften freywil⸗ Zolls Aufhe⸗ 
fig gemildert, oder in Anfehung geriffer Gattungen zollbarer Baa, dung. 
ven gar aufgehoben würden, um die innländifche Handlung deſto 
— — ju bringen, davon bat man zwar wenige, Doch einige, 

enfpile. Ei 
Durch ein Chur» Sächfifches Mandat eom 8. Mai. 1770. 
ift der Grángjoll von ber aufferhalb Landes verführenden Wolle ders 
geftalt aufgehoben worden, daß fothaner Grángjoll bey bem Vertrieb 
der innländifchen Wolle, (deren Ausfuhr überhaupt nid)t unterfagt 
ift,) in diejenige auswärtige Lande, wohin bie Ausfuhr nicht ex Re- 

torfione gánglid) verbotten, nicht weiter erhoben werden foll. 
Ein anderes Benfpil von der Statt Nuͤrnberg kommt in oem 

Cr. von der Reicheftättifchen Regimenteverfaffung vor. 

1 


. . 10, 
Don anderen Zollfacyen will ich noch diſes melden: Andere Sol 
Cbur:tYiayns (1) verlangte Anno 1741. zu dem Schluß laden. 

des $. 16. Art. 8. der Wahl⸗Capit. nod) difen Zuſaz: „Doch 
paf hierbey das Publicum und gemeiner Handel durch retorquirenbe 
Zollerhöhungen, oder Arreftirung derer Waaren und Schiffen, fo 
einem Dritten gehörig, keineswegs benachtheiliget werde : ,, Man 
erachtete aber dennoch nicht rathfam, hierunter eine Weränderung 
oder Einſchraͤnckung zu veranlaffen; zumalen da die mit bem Zollpris 
vilegio, fonderlich auf ſchiffbaren Strömen, verfehene Stände nicht 
allein dag jus vifitandi , fondern auch, bedörffenden Falles, perfe- 
uendi & arreftandi, haben: Der Tert verbliebe alfo in feiner volls 
ommenen Krafft, und man fahe es vor tige: an, bie in bifem 
— denen Ständen zuſtehende eigenmächtige Gewalt nicht zu bes 

ränzen. 
- Das Aayfers Aönigliche Directorium in Publicis & Ca- 
meralibus erfud)te Anno 1761. den Reichs» Hofrath, in Anfehung 
ber Gräflich ⸗ Montfortiſchen Zölle zu Lübenau, fangenargen und 
Hohenreuth in der Graffchafft Tettnang: Dem Grafen, bif zu Auss 
trag der ade, all weiteren von denen Defterreichifchen Unterthanen 
abdringen wollenden Zoll zu verbieten, und aufzutragen, weder von difen 
noch Andern nach fangenargen commercirenben, woher fie immer ſeyn 
möchten, einigen Zoll zu beziehen, 2c. 
| 42 € 3 De 


(1) Geſchicht. des Interregn. 4. Th. 450. ©, 
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Der Reichs» Hofrath aber gabe in feinem Reinfinuato vom 
13. Bebr. zu erfennen: Die Sache beruhe auf der dem Schmähis 
ſchen Eraysausfchreibamt aufgetragenen Linterfuchung, wodurch die 
Sache verhoffentlicy zu völliger Erledigung werde inftruiret werden; 
indefjen verbleibe e& ohnehin bey denen von Seiten des Crayſes tv 
lofienen Dehortatorien. 

Anno 1772. 31. an. meldete Baden Durlach bey det 
Heichsconvent in einem CQ30to: Daß von fheild Ständen für die 
Durchführung andermärts erfauffter Brüchten gewiſſe Gelber unti 
dem Namen Tranfito, und andere ohngeröhnliche Gebühren, ge 
fordert würden. 

In dem zwifchen Brandenburg: OG nolsbad) unb denn 
Kimpurgifchen allodials&rben Anno 1745. getroffenen Ders 
gleich rourde Art. 7. beliebt: Daß die bey einem gewiſſen Zol unb 
zweyen Selaiten fid) herborthuende Defraudanten, auf vorgängige 
Stequifition , aus denen Sräflichs Limpurgifchen fanben jedesmal 
E —— Onolzbachiſche Aemter willfaͤhrig geſtellet vecti 

n ſollen. 

Von denen Streitigkeiten zwiſchen Braunſchweig und Ham⸗ 
burg, wegen Verkuͤrzung des Hamburgifchen Zolles um das Jahr - 
1575. fan man beym LüNIG (1) nadyfeben. 

Unter Herzog Carl Leopolden zu Mecklenburg Schwerin 
fíagte deſſen Ritters und Landfchafft bey bem eich » Hofrath , dab 
mit denen fremden Kauffleuten auf denen Zöllen, wider die Sbfervany, 
fehr hart verfahren, und baburd) das Commercium nidergefchlagen 
werde. 

Als Weingarten und Montfort Anno 1764. einen De 
gleich unter anderem in Zollfachen trafen, befldttiate der Kanfer den⸗ 
felben dergeftalt, daß bie $. 23. enthaltene Zolbefreyung nur die Pa⸗ 
eifeenten verbinden, hingegen der Graf weder von feinen eigenen 
Montfortifchen , noch den Weingartifchen Unterthanen , nod) Grttv 
den, mer die feyn mögen, mehr, als den in dem Leopoldiniſchen 
Privilegio erlaubten Zoll, zu fordern berecbtiget , und zu dem (nit 
den alten Tariff an den Zolftätten ansufchlagen, ſchuldig feyn feli 

Zu Sreyburg im Breißgau zahlen die Burger nur bit Halfte 
des Zolles, welchen die Fremde entrichten muͤſſen. " 

IU 


————————— —— ——— — ——— — 0c! C' A 


(1) in den ſelect. Script. illuftr, p. 787. 
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Folgendes merckwürdiges Reichs Hofrathss Eonclufum verdies 
net Anhangsweife hier auch einen plas: 

7. Kun. 1647. | 

Coͤlln, Reichsſtadt; five Burgermeifter und Kath dafelbflen, 
per Lucam Stupanum in pun&o die im Piederländifch Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Eraiß angeftellte Licenten betr. de pref, 20. May referendo 
fe ad litteras de dato 8. Martij ad Majeftatem Suam Cæſaream, 
dicunt, was geftalt fie Herrn Grafen von Holzapfel durch ihre 
Deputirte ex caufis & rationibus ad longum in memoriali de- 
. du&is zuuorderift, hernacher Ihre Ehurfürftt. Durchl., eub drittens 
den von Plumenthal eno ‚Generals Wachtmeifter von Spar omb 
obgedachte Licenten erfuchen laffen, und von dem von Plumen⸗ 
thal bie Erflärung empfangen - bey Ihrer Kayf. Maj. fid) deswegen 
anzugeben, pitten, gemelte Licenten aufjubeben , und zu Erhaltung 
des allgemeinen Weſens und Verhuͤtung ferner. Daraus entftehender 
Qngelegenheiten piefe eingeführte Neuerung abzufchaffen. Appo- 
nit A. B, C. 

lidem Yurgermeifter und Rath , famt den von Sranckfurth, 
Nuͤrnberg, Straßburg vnd Vlm per eundem Stupanum de pref. 
hefterno ex iisdem argumentis & rationibus pitten omb Abftels 
lung ged. Licenten. 

Per votum ad Suam Cxfaream Majeftatem , Reichs⸗Hof⸗ 

Kath nad) gepflogener vnderthaͤnigſt fleißigfter Deliberation 

befinde, daß biefe Erhöhung der Licenten der Kayf. Capitu- 

lation vndt dem Herfommen im Meich zuwider lauffe, auch 
leicht zu einem Aufltand Vrſach geben, und die Reichsſtaͤdt 
aus diefem Werckh eine caufam communem machen möchten, 
daraus bey jegigen ohne das zerrütteten Zeiten noch meittere 
und ſchwerere Vngelegenheiten fid) erregen bór(ftem. Stehe 
alfo bey Ihrer Kayf. Maj. gnädigifterh Belieben, ob fie bey 
dero Generalitet die allergnädigfte COerorbnung thum, bie newe 
angeftellte Licenten abzuftellen, und allfo tocitterm beforgenden 

Vnheil vorfommen wollen. 

Here Vicecanzler STRUBE hat (1) den Saz ausgeführt: 
Zollſtrafen gebühren aud) demjenigen , dem bie Zollgerechtigkeit in 
eines andern Herrn Lande zuftehet. 

. & 1r, 





(1) in feiner recbtl. Bedenck. 4. Theil, C. 92. 


zar. 


Beſondere 
Gefaͤlle. 
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S. 11. 

Weg ⸗ wie auch Chauffee u. b. Gelder müffen von Ausländi 
(den wie von Einheimifchen bezahlt werden. 

Ein SReicbéftanb beflagte fid) aber gegen ben andern, bof von 
feinen Unterthanen an einem getoiffen Ort Weggeld gefordert werde, da 
fie doch die gemeine Wege und Stege mitserhalten belffen müßten, 

12 


Auswärtige, fo in eines andern Reichsſtandes Land Handlun 
gen vornehmen, oder etwas fuchen, davon bie Innlaͤnder einen Cany 
ſeytax zu begablen haben, müffen (id) ebenfalls bargu bequemen. 

im der YDürtembergifcben Tarordnung von 1730. heißt d 
Die Erapsofficiers, fo nicht von Würtemberg, fondern von andern 
Eraysftänden, dependiren, hingegen in Wuͤrtemberg wohnen, 0t 
etwas barinm vornehmen, davon ein Cap zu entrichten feye, folem 
ohnnachbleiblich Darzu angehalten werden. 


.« 13. 

Hin und her müffen eines Reichsſtandes Unterthanen an einen 
andern Herrn geriffe Abgaben bezahlen „ melche einen ihnen eigenen 
Grund in Verträgen, oder einem alten Herfommen , oder der 
fonderen Eigenfchafft folcber Unterthanen, haben; dahero weder av 
bere Unterthanen eben diſes Herrns, nod) andere Auswaͤrtige, DA 
zu verbunden fennd: Es fommt aber aud) über dergleichen zumeilm 
zu Streitigkeiten. QEPAN 

.. Die Chur» Bayrifche Statt Münden muß jábrlid) eir gu 
wiſſes nad) Sreyfingen geben, fo von alten Händeln wegen der 
—— pex ringen , bann der bafigen 3oll» unb Muͤnſſiat 

rruͤhret. C1 

.. Gyabin gehören auch bie Präftationen der Chur » Pfälsiicen 
Wildfänge in anderer Benachbarten Landen. 

Don Streitigkeiten zwiſchen dem Hochflifft Augfpurg un 
der Reichsſtatt Augſpurg über dergleichen Gefällen zeuget did 
Reichs » Hofrathe » Eonclufum : | 

19. Febr. 1636. 

. Augfpurg, Statt, contra Herrn Bifchoffen dafelbftt, 
Refcripti Czfarei, bie Abfchaffung des erhöheten Frohn⸗ und Way 
gelts, Pfalz⸗Probſiens Weinfchanckh vnb eingegogener Lehen bv 
treffen, five Dominus Epifcopus de pref, 15. Januarii nechhit 

appo 


(1) Srepb, von KKEIT TM A YR $5apr. Ctaatsr. $. 141. p 77 
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Communicetur Civitati. 

Don des Hochftiffts Speyer in anderer Reichsſtaͤnde fanden ges 
feffenen Leibeigenen Präftationen fehe man oben des 3. Buchs, 14. Cap. 

Ingleichem fordert &obensollern von feinen leibeigenen Unters 
thanen , welche fich in eines andern Meichsftandes Landen niderlaffen, 
ohne der Leibeigenfchafft befrepet zu feyn , Das Feibrecht nach wie vor. 

Auch haben mehrmalen mittelbare Corpora oder Perfonen Ges 
fälle in anderer’Meichsftände Landen. 3. €. 

Anno 1758. 31. Det. (1) fprache das Gammergericht: Daß 
das Domcapitulzu Speyer in dem ’Befiz der Zehendhebung von 
allen und jeden privats fowohl als Stättifchen Allmand⸗ jegigs und 
fünfftigen Weubrüchen in der Statt Speyer Gebiet zu ſchuͤzen feye. 

Anhangsweiſe theile id) auch difes Sieicb8 s» Hofraths» Gonclus 
fum mit: | 

10. May 16375. ’ Ä 

Würzburg, Stift, five Herr Bifchoff wegen feiner Thumbs 
Probftey, bittet omb Abftellung und Moderation, fo die Marg⸗ 
grauen Syábrfid) bey Haltung der Hofgerichten in den 6. Mayn⸗ 
dörffern vnnuͤzlich verzehren, daß fold)er As jeder auf 40. fl. redu- 
ciert werde, voie derfelbe zu Zeitt der von Braunegg an bie Margs 
graffchafft Fommen. 

Hierüber mehrere Information einzubringen. S. 14. 
(1) Freyh. von CRAMER Obferv. Tom. 2. Part, 1. p. 95. 

| 4) 5 


©alj. 


Schrifften. 
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$. 14. 

Der Schwaͤbiſche Crays klagte Anno 1711. und 45. auf 
denen Kanfers Wahltägen: Daß Oeſterreich denen Reichsuntettha⸗ 
nen in Ober» Schwaben zumuthe, Fein anderes als Tyroler Salz zu 
gebrauchen. 


Sechöted Kapitel, 

Don der Keichsftände und ihrer Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander üt 
Handlungs Münz und Poſt⸗Sachen. 
Innhalt. 
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Umladen. $. 10. Handlungs Berichte, $. 11. Andere 
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$. 1. 


$ ieher gehörige Schriften: 

Kurze Unterfuchung der Mecht- und Untechtmäßigkeit des bep Gele 
genheit der Difjdbrigen Landfperren aufgefommenen Abfaitı 
oder derjenigen Naturalabgabe, womit die durchgehende Gt 
trepofubren hier und ba beleget worden. ı771. 4. 

Abdruck eines im Ober» Rheinifchen Grape ohnlängft zum Dorfen 
gefömmenen pro memoria, die Sruchtiperre betreffend; mi 
bengefügten roten. 1772. fol. aud) in der neuen Staat 
Cansl. 32. Theil, S. 176. 

HEINECCII (Joh. Gottl.) Diß. de jure Principis circa 
Commerciorum libertatem tuendam. alle, 1738. ^ 
welche aber nichts in Teutfchland brauchbares enthalt. 

de 
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de V EINBACH (.joh. Nob.) Exercitatio: de fingulari 

Incolatus jure Exterorum in Bavaria. Ingolſtatt, 1772. 4. 
Don dem Stapelwefen. 

ENGELBRECHT (Job. Wilh.) Diß. de jure Stapulæ. 
Helmftätt, 1711. 4. cum Acceflionibus Hamburgenfi Reis 
publice jus hoc vindicantibus; 1711. 4. fo dann ohne fols 
de, Witteberg, 1737. 4. | 

KüHLENW/EIN (Ge. Guil.) Diß. de jure Stapulm. £eips 
ja, 1660. 4. 

LEDERER (Melch. Frid.) Difs. de jure Stapule. Witte⸗ 
berg ı 1668. " 

LüBE CK (Melch.) Difs. de jure Stapule. Königsberg, 171 1. 12. 

SPEIRMANN (]oh.) Diß. de jure Stapule. Korbach, 


1667. 4. 

TEXTOR (Joh. Wolftg.) Diß. de jure Stapulz, Heidel⸗ 

berg, 1673. 4. und in feiner Di/h. acad. Appendın. 1. p. 3. 
Don Bremen. 

CASSELS (Joh. Phil.) Urkunden von einigen Verträgen, welche 
die Statt "Bremen, zum Beten ihrer Handlung, in vorigen 
Zeiten mit etlichen, befonders Hanfee» Stätten aufgerichtet. 
Fremen, 1767. 4. f. neu. Bremiſch. Magaz. 2. Band, 

. 626, 


Sie fangen don 1258. an: Die neuefte ift von 1559. unb bes 
trifft eine Vereinigung der Stätte Bremen und Hamburg, wegen 
Der freyen Kornfuhr von der Elbe. 

Don Srandfurt an der oet. 

TRIER (Joh. WoltEz.) Diß. de jure Stapulz Civitatis Fran- 

cofurtanz ad Viadrum. Sraneffurt an der Oder, 1743. 4 
Don Leipzig. 

MASCOV (Joh. Jac.) oder des Refp. ac. Heine. Born, 
2. Diſs. de jure Stapulz ac Nundinarum Civitatis Lipfiz 
f£dpiig; 1738. 4. 1739. 4. | 

Streit zwifchen Leipzig und Magdeburg. 

Davon, ober vilmehr von denen darinnen gewechielten Schriffs 
ten, findet man eine umftändliche Nachricht in den Hallifch. Bey⸗ 
trag. zu der jurift. gelehrt, Hiſtor. 1. Band, 609.5633. S. 


2, 
‚Die Materie von der Handlung ift in Anfehung beffen , toie Handlungs 
4idb die Reichsftände dißfalls gegen — ſelbſt und gegen ir^ Freyheit. 
)D2 tts 


- 
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Ynterthanen , zu verhalten haben , eine derer ſchwereſten in dem 
Teutſchen Staatsrecht. 

On denen vorigen Zeiten, (da das Handlungsweſen in Teutſch⸗ 
fand meiftens bey Denen Meichs» und Hanfees Stätten beftunde,) 
waren der Kapfer und Das Meich febr geneigt, eine Durch das ganje 
Meich fich erfireckende, allgemeine und ordentlicher Weiſe unums 
(drándte Handlungsfreyheit zu behaupten: 


Ja die Handlung follte nicht nur frey ſeyn, fondern auch von 
dem Kapfer und allen Meichsftänden auf alle Art und Weiſe brüto 
get werden. 

In bem Ben. Seid. lautet bet ote Arr. 

$. r. Et, quia publice intereft, ut, fa&a Pace, Com- 
mercia viciffim reflorefcant, ideo conventum eft, ut, quz 
eorum przjudicio & contra utilitatem publicam hinc inde per 
Imperium, Belli occafione, noviter, propria autoritate, com 
tra Jura, Privilegia, & (ine confenfu [mperatoris atque Elec 
torum Imperii , inveda funt vectigalia & telonia, ur & abulus 
Bulle Brabantinz, indeque natz Repreffaliz & arreíta, cum 
indu&is peregrinis certificationibus, exadtionibus, detentioni- 
bus, itemque immoderata Poftarum, omniaque alia inufitata 
onera & impedimenta, quibus Commerciorum & Navigatio- 
nis ufus deterior redditus eft, penitus tollantur, & Provinciis, 
portubus, fluminibus quibuscunque, fua priítina fecuritas, Jo- 
risdidio & ufüs, prout ante hos motus bellicos à pluribus re- 
tro annis fuit, reftituantur & inviolabiliter conferventur: 

2. Territoriorum, qua Flumina alluunt, & aliorum quo 
rumcunque Juribus ac Privilegiis, ut & Teloniis ab Impera- 
tore de confenfu Eledorum, cum aliis, tum etiam Comiti Ol- 
denburgenfi in Vifürgi, conceffis, aut uſu diuturno introduc- 
tis, in pleno fuo vigore manentibus & executioni mandandis; 
tum, ut plena fit Commerciorum libertas, & tranfitus ubigut 

. locorum terra marique tutus, adeoque ea omnibus & fingulis 
utriusque Partis Foederatorum Vafallis, Subditis, Clientibus 
& Incolis, eundi, negotiandi, redeundique poteftas dat: lit 
virtuteque przíentium concefla intelligatur, quz unicuique 
ante Germani motus paffim competebat; quos etiam Msg* 
ftratus utrinque contra injuftas oppreffiones & violentas, inſtat 
propriorum Subditorum, defendere ac protegere muon ^ 
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hac conventione, ut & jure Legeque cujusque loci, per omnia 
falvis. i 

Und (o ift auch ber Muͤnſteriſche Sride $. 67. 68. abgefaßt. | 

Berner aebóret bicber , was im Jahr 1681. und bernad), bey 
der Reichs⸗Verſammlung über bie Frage: Wie die verfallene Gom» 
mercien roieder in Flor zu bringen? verhandelt worden iff; Davon 
5. von HENNIGES (1) umftändlihen Bericht 
antrifft. 

Dahin gehet endlich auch der ganze 7de Are. ber Safer. 
Wabls Lapitulation, in deren $. 1. e8 gleichbalden heißt: „ers 
ner follen und wollen Wir » » bie Gommercia Des Reichs zu Waſ⸗ 
fer und zu Land, nad) Möglichkeit, befürderen, u. f. tv. j, 

S. 2. ift verfehen : Der Kanfer folle und wolle, wie Die Hands 
fung treibende Stätte überhaupt, alfo infonderheit Die vor anderen 
zum gemeinen Beften zur See trafiquirende Stätt, Luͤbeck, Bre⸗ 
men und Hamburg, bep ihrer Schifffahrt und Handlung, Rechten 
und Freyheiten, dem Inftr. Pacis gemäß, erhalten und kraͤfftigſt 


en. 
d Zurveilen ift in Familien Verträgen beftoegen Vorſehung ges 
t 


n. Z. E. 

Zwiſchen denen damaligen verſchidenen Linien derer Marckgra⸗ 
fen zu Baden wurde Anno 1536. Durch einen Schiedstichterlichen 
Ausſpruch ber Handel unter denen allerfeitigen Unterthanen freygeſtellt. 

Es haben aud) wohl Landesherrn und ihre eigene Landftände 
darüber ausdrückliche Vertraͤge mit einander errichtet; 3. E. 

orm Neumaͤrckiſchen Landtagsabfchid von 16535. $. 30. lifet 
man: „Zum zoften, wollen Wir feinem Sremden mehren, feine 
Merces ins Sand zu führen: Wir wiffen Uns auch nicht zu erinnern, 
ba den einländifchen Sramern dergleichen ‘Privilegia, baburd) bie 
libertas Commerciorum gefperret und gehemmet werden Fönnte, 
follten ertheilt fenn. j, 

In dem Ehurs Brandenburg: und Salberftättifchen Ho⸗ 
magials Receß von 1650 heißt e$ $. 18. „Seen, verfprechen und 
mollen Wir aud), daß den Commercien ihr alter freyer Lauff ohne 
einige neue Befchtverungen gelaffen, und was von Auswärtigen und 
Benachbarten batoiber neuerlid) — abgeſchafft — 

4 3 allers 


(1) in Medit. ad Inftr. Pac, Specim. 8. Maatifs, 3. p. m, 1374 íqq. 
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aliermaffen Wir dann hierunter allenthalben nöthige und zureichende 
Drdre ftellen wollen .,, 

9n dem Braunfshweigifchen fanbtaasabfebio zu Gandır 
beim vom Fahr 1601. reurbe befd)teffen : „Zum ıaden: Sol yi 
"Beförderung des gemeinen Nuzes, die freye Ab: und Zufuhr zu um 
„von, in und aus den Städten difes Fuͤrſtenthums Braunfchreh, 
wie auch der Benachbarten, wann fie ſich hinwieder im gleichen db 
len aud) fonften gegen den gnädigen Landesfürften und ©. $. ©. 
Unterthanen der Gebühr bezeugen , fo wenig Durch die Fürftlice 
Beamten und Diener, als Andere, keinesweges gefperret, fondern 
unverhindert von männiglichen zugelaffen werden. ‚, 

Don Pommern fehreibt MEVIUS (1): E8 ft in dem 
Sandtagsabfchid von 1566. $. So wollen Wir auch verftben, x. 
bey der tvegen Einfchrandfung des auswärtige Vertriebs Derer dans 
desproducten gemachten Verordnung verfehen: Es folle bie Rorlicr 
tigfeit gebraucht werden, daß die freve Eins und Zufuhr aus difen 

in bie benachbarte, und von denen binroieberum in dife Lande, uv 
verboten bleiben möge. 

Ja En fid) bifed aud) wohl auf gewiſſe befondere Gat; 
n. 3.G. 


In bem Würtembergifcben Landtagsabfchid von 1607. wut 
be verglichen: Daß bie Unterthanen ihres Gefalles ins ober auffets 
halb Landes Kalch Fauffen mögen. 

Und nad, eben diſem Landtagsabfchid, wie auch bem von 1618. 
wurde Der freye Eifenfauff bedungen. 

Alleine in neueren Zeiten, ba bie Reichsſtaͤnde angefangen har 
ben, darauf ju finnen, wie, fo vif möglidy, alles in ihren Landen 
befindliche Geld möchte barinn behalten, ja noch mehrereg von aufn 
bineingegogen werden , haben fie ganz andere Grundſaͤze angenom 
men, unb fuchen babero, alle- fremde Sandesproducten und Manu 
facturen, fo vil möglich, aus ihren Sanden abzuhalten, ober Doch jene 
nur roh einführen und Darinn verarbeiten zu laffen, hingegen aber ihre 
eigene Landesprobucten entweder gar nicht , oder wenigftens uidi 
roh, auffer Landes geben zu laffen. 

Da toit aber feither noch feine neue und der jezigen Syene 
art und Handlungsweiſe viler Reichsftände gemáffe teichagefae De 

tti 


funge 


(1)-von der Pommer, Landesverfaff. Cap. 27. 
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ben; fo ijt, wann es in dergleichen Faͤllen zum Streit fommt, ſchwer, 
iu (agen, welcher Theil Mecht babe, oder nicht, und wie fern ? 

Der Freyherr von KREITTMAYR (ı)fohreibt: „Quoad 
Commerciale ift die Srepheit des Commercii im ganzen Deich allents 
halben, ſowohl durch die Wahl» Cap. Art. 7. $. 1. ais ben Weſtph. 
Frid. Art. 9. S. 1. 2. folcher geftalt feftgeftellt, daß diefelbe weder 
durch netie Zölle, ober Stapelgerechtigkeiten, noch andere Particulars 
verorbnungen, welche ein Neichsftand in feinem Sande verfügt, einis 
ger maſſen erfchtwert, eingefchränckt, gehemmt, oder gar gefperrt 
werden mag. Es verſteht fich jedoch folches nur von dem Tranfito; 
ein anderes ift bey Dem bloffen Cito oder Gonfumo, welches nemlich 
aus einem Reichsſtaͤndiſchen Lande von innländifchen Productis hins 
Qué» oder von auffen zum innerlichen Gonfumo hereingehet. Mit bees. 
den macht e$ ein jeder Landes, und Territorialherr nach eigenem Gjuts 
befund, und fo, wie es bie Jandesnothdurfft und das Beſte feiner 
Unterthanen erfodert. Vide not. ad Cod, civ. (Bav.) P. 4. C. 3. 
$. 3. n. 2. Man fupponiret auch bey dem Sranfito allemal einen 
unfchädlichen Durchzug oder Durchfuhr: Dann mit Schaden oder 
Gefahr iff man die Paffage zu geftatten nicht fehuldig, 4. E. inficit 
tes Dieb, oder von contagiofen Drten herfommende YBaare. ,, 

Don dem Wahltag Anno ı741. wird berichtet (2): Der 
neue Kapfer follte dahin zu fehen verpflichtet werden, daß, wider die 
Sreyheit der Handlung, mit Sperrung und CBerbott der Eins Auss 
und Durchfuhren aufrichtiger Waaren, es gefchehe durch Erhöhung 
derer Impoſten, Derbieten des Vertriebs, und des zu folhem Ens 
de gereichenden Aufenthalts derer Negocianten, oder Durch gervalts 
fame Werbungen, vote nicht weniger durch Verlegung derer ordents 
lichen ausgefezten privilegirten und Ducd) Gompactata regulitten Strafs 
fen, weder von Ihme Selbft, nod) aud) von einem andern Stande 
Des Reichs, gehandelt werde; geftalten aud) bie Sandftraffen zu Bes 
förderung des Commercii in gutem Stande allenthalben erhalten, 
und unter keinerley Vorwand unreparirt gelaffen werden follten, 

Ale e$ hierüber in dem Ehurfürftlichen Eollegio zur Umfrage 
fame, wurde von Einigen die Frage aufgeworffen: Wie weit Die 
(Srepbeit der Handlung, ohnbefchadet der Reichsgeſeze und Des Reichs⸗ 
herfommens, eingefchräncket oder erweitert werden möge. Weilen nun 
folches vor eine in die Rechte mehrerer Reichsſtaͤnde dar 

í . ade 


(1) in feinem Zeut[d). C taatér. $. 95. p. 163. 
(2) in der Gefchicht. des Interregn. 4. Th, 424. ©. 
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Sache angefehen ward, und man fid) mithin nicht befugt hielte, 
über dasjenige, was bereits in der festen Wahl, Gapitulation und 
bem Weftphäl. (Sriben verfehen worden, aufferhalb der Meichener 
ſammlung etwas weiteres zu verordnen; fo hielten verſchidene Dota 
dafür, Daß ber ganze Vortrag zu einer Comitia » Berathichlagung 
auégufegen (ene: Es ward Daher per Majora vor gut angefehen, dir 
. fe8 Monitum, ohngeachtet man deffen allgemeine Nuzbärket ev 
annte, und ſolches aud) über diß nichts entbielte, fo eine Extenſion 
poet Meftriction des Commercii mit fid) bringet, vor jego auszulegen. 

Manches hievon fommt in dem Tr. von der Landeshoheit 
im Welclich. in Policeys Sachen Cap. zo. vor; Deme id) hier di 
fes beyfügen will. 

Chur⸗Coͤlln verbote Anno 1678. (1) bie Einführung bd 
fremden Eifens in feine Weſtphaͤliſche Sande. 

Anno 1751. (2) und 52. lieffe es Das ausmdrtige Sal; in 
feinen Weftphälifchen Landen verbieten. 

Berner verbote e$ Anno 1764. (3) im Veſt Mecktinghaufndie 
fremde Spizen. 

.. Desgleichen lieffe ed Anno 1766. (4) toegen der aus dem Muͤn⸗ 
fterifchen in Veſt Recklinghauſen fommenden Tücher, Sammeten 
und Boien, eine Verordnung ergehen. 

Bon der Ausfuhr aber finde id) diſes: 
‚ Chur» Cölln liefe Anno 1679. (5) bie Ausfuhr ber Kohlen aui 
feinen Weftphätifchen Landen verbieten. 
Anno 1746. (6) gefd)abe ein gleiches in Anfehung des Hole 
und der Kohlen: 

‚ Anno 1747. (7) teutbe lezteres abgeändert, unb bie Aemter 
beflimmt, aus welchen die Ausfuhr erlaubt werde. - 

Anno 1750. (8) liefje e8 die Verführung des Brand» um 
Bauholzes auffer Landes und in bie Statt Coͤlln nochmalg verbieten. 


Anno 1768. (9) tvard das Verbot wegen Ausfuhr des Hohes 
und Kohlen erneuert: e rub y"^ 


r) f. Samml. Ch. GàfIn. Concorb. r. Theil, S. 392. 
8 l. C. 2. Theil, ©. 402, d : 7 
3) ©. 437. 
6 T acil 6 
$ .C I. [4| / * * 
6) G. 396. 593 
(7) 8.397. 
(8) I. c. 2, Theil, ©. agr. 
(2) l. c. 1 Theil, S. 399. 
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Anno 1769, (1) hingegen wurde diſes Mandat erlaͤutert und 
gemildert. 

Nach einer Verordnung von 1768. (2) ſollen die Lumpen nicht 
auſſer Landes verkaufft werden. 

Als hingegen Chur» Coͤlln Anno 1745. die Ausfuhr ber But⸗ 
ter verboten hatte, nahme es hernach Anno 1747. (3) die Clev⸗ 
- Märckifche Lande durch eine eigene Verordnung von Difem Ders 

te aus. 

Anno 1764. 24. Mart. (4) ergienge eine Zayfer « Könige 
liche Verordnung, die verbottene Einfuhr fremder Waaren in die 
Stapferlid)e Erblande ac. betreffend, fo aus acht $$. beftehet: Derfels 
ben ift bepgefügt eine Verzeichniß derjenigen fremden Waaren, wel⸗ 
cbe in die Kayfer » Königl, Erblande pro Confumo derfelben einzus 
führen verbotten ſeynd. 

Mittelſt Kayf. Kön. Befehle vom 15. und 27. Sjan. 1770. 
ſeynd, folgende Waaren in bie Kayf. Kön. Erblande ohne Hofs Gom» 
mercien » Paß einzuführen , bey Straf der Confifcation , verboten 
roorden, als: (Srember Toback, und alle daraus verfertigte SfGaas 
ren; fremdes Eifenblech, ſchwarzes und weißes, und was Daraus 
gemacht ift; alle Gattungen von fremden ganz und halb» feidenen 
Zeugen, Stoffen und Taffet, wovon zur Zeit lediglich Sendel und. 
piquirter Taffet, aud) picquirter Altas, ausgenommen worden. 

Anno 1770. wurde ferner in Defterreich die Einführung alles 
ausländifchen rohen oder verarbeiteten Zinns verbotten. | 

In der Tyrolifchen fandes, Ordnung von 15 11. ſtehet: ,, Der 
fremden Wein halben, fol fein fremder, wider altes Herfommen 
und Privilegien, in das Land geführt werden. „ 

Die Tyrolifche Landftände baten aud) den Kayſer An. 1711. 
Die bifem Land, und fonberbeitfid) bem Etſchmann, febr nachtheis 
fig fallende Einfuhr ber fremden verbottenen Weine, und zu Deren 
Paßierung immerhin in mehrerer Quantität abfolgende Patenten, 
wo nicht gar abzuftellen, Doch wenigſtens nahmhafft zu reftringiren, 
weil bifed Das einige Mittel fepe, qu des gefammten Landes um 

as 
1) f. Gamml. én. Concorb. 1. i | 
ease 5d A 
= f. cit. Samml, 2. Theil, E. 273. 
(4) v. Sele&. Jur. publ. 48. Theil, ©. 69, 
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baares Geld herein zu bringen 5: babero hoͤchſtnothwendig feye, ven 
Verſchleiß bifer des Landes einzig zu entbehren habenden Werihſchafft 
zu facilitiren, und alle pigfallige Hinderniß und ſchaͤdlichen Eintrag 
abthun zu laffen. 

Die Statt Lienz hingegen fuchte an: Die übermäßige Ertra 
etion des Weins auffer Landes zu verbieten, und hierunter gebühs 
rende Maaß fezen zu laffen. | 

In dem Chne  Sächfifchen Landtags » Abfchid von 1661. if 
enthalten : Der Ehurfürft molle keineswegs unterlaffen, tag die 
Landfchafft fo wohl des Hällifchen Salzes halben , als wegen des 
Böhmifchen Getreydichts, Malzes und Salzes Einfuhr ins Königs 
reich Böhmen, denen Ehurs Sächfifchen fanben zum Belten, e 
innert, in guter Sorgfalt zu haben, den Kayſer bierunter anzulan 
gen, mit Denen Freyzetteln, fo öfters von ben Böhmen zu Der 
ſchiffung ihres Getreydichts gefuchet werden, an Sich zu halten, 
aud) wegen des vermeinten Magdeburgifchen Stapel» und Nider⸗ 
lagsrechts der Ehurs Sächfifchen Lande Nothdurfft am Kayſerlichen 
Hof, und, auf Beduͤrffni , bep dem kuͤnfftigen Reichstag, zu ſuchen. 

Es waͤre überaus nuͤzlich und angenehm, wann Jemand, det 
Zeit und Subſidien darzu bat, aus denen particular » Landesherrlis 
eben, Ordnungen unb Edicten, welche feit 10. 20. 30. 40. 50. Jah⸗ 
ren herausgekommen ſeynd, zuſammentruͤge, voie es bier und da in 
folgenden Bällen gehalten merde: 

1. Wann innlandifche Kauffleute , ‚oder andere Unterthanen 
a) auswärtige Waaren oder Landesproducten verſchreiben, um ſel⸗ 
bige inner Landes abzufegen , oder felbft ju gebrauchen, oder b) fie 
wieder obnabgepadt auffer Landes zu verfenden, oder c) fie mat 
tm Land abzuftofien, aber ohmeröffnet weiter zu verſchicken, oder d) 
innlandifche Waaren auffer Landes bringen, ober e) inner Landes 
Damit handlen wollen. 

2. Db und wie ferne endlich auswärtige Rauffleute, 2) wit 
innläandifchen Producten und Waaren innerhalb Landes handlen, 
oder b) felbige abhohlen und auffer Landes verfenden, oder c) auv 
landifche Waaren und Producten ohnabgeftoffen durch dag Fand 
führen, ober d) felbige barinn niverlegen, und fo dann obneréffatt 
poeiter bringen , oder e) innerhalb Landes Damit handlen dörffen? 


"Wann fremde Producten und Waaren zwar ohneröffnet und 
ehnausgepact Durch Chur» Sachfen geben, bod) in demfelben ^i 
jur 
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zur weiteren Verſendung nidergelegt werden, müffen felbige in das 
verordnete Kaufhaus bif zur Wiederabfuhr gebracht, und ein ges 
toiffe davon erlegt, widrigen Falles aber, und wann der Spediteur 
folche bey fid) behält , mod) fo vil davon begablet werden. (1) 

Zu Srandfure am Mayn (2) muͤſſen alle über einen halben 
Centner ſchwere Waaren , welche zum feilen Verkauff dahin ges 
bracht werden, in der Stattwage gewogen, unb ein Wagegeld Da» 
von entrichtet werben. 

Auf offentlid)en Meffen und Jahrmaͤrckten pfleget an denen 
meiften Drten der frepe Handel und Wandel noch geftattet qu mers 
ben : einigen Landen aber Dócffen pie Ausländer 1. nur gewiſſe 
Sahrmärckte befud)en, 2. nur mit gewiffen 2Baaren, aud) 3. 
mohl nur nach einem getoiffen Quanto verfauffen, 

Don Srancfurt am Mayn heißt e$ an unten (3) angezeig⸗ 
fem Dit: , * Meßzeiten hat feine Einſchraͤnckung des Handels 
ftatt; daher er Fremden und Einheimifchen verftattet wird: Qu toels 
(bem Ende aud) die ohnedem in Denen gemeinen Mechten verbotene 
Monopolien nicht geftattet werden; ob man gleich fonften zu Franck⸗ 
furt , gleichwie an anderen Orten, wegen Verfauffung getvi(fet 
Waaren, 4. E. in Krieges oder Peftzeiten, gebührende Vorſicht zu 
gebrauchen pfleget. ;, 2 

Die ZAayferin « Rönigin hingegen lieffe Anno 1764. r. ein 
Verzeichniß Der Jahrmaͤrckte befannt machen, welche deren frems 
ben Kauffleuten, (mit Genuß der Marcktfreyheit auf nicht verbot 
ten c Waaren,) zu befuchen erlaubt (eon folle. 

2. Wie vil ein jeder Pad, Küfte, oder Parthie, bey bem 
den fremden Handelsleuten auf den Haupt s Syabrmárd'ten. mit 
Kapferl. Königl. Erbländifhen Manufacturen und Waaren geflats 
tenden alleinigen CBerfauff. im groffen, an verſchidenen Sorten halten 


üffe. 

Da Übrigens jeder Landesherr denen ausländifchen Handelss 
leuten vorfchreiben könne, voie fie fid) in Anfehung ber Meffen und 
Sahrmärckte zu betragen haben, ift wohl auffer Streit. 3. E. 

In Bayern wurde in dem Generalmandat von 1769. 12. 
Aug. verordnet: ,, Die 1. rw Balls fie bit u 
499 2 e 





62 H $9 ORTE Jur. cy! Ee 2. Ar —5*— eh 
2) Aus f». . von ' jurift. Bibl, 2, Band, pag. 279. 
(3) bey 2. vou —* OW L « 277. S. : 
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ſche Maͤrckte zu befuchen gedencken, haben, vi Mand. som 2. Jen. 
Anno 1748. bey dem Eintritt in Das Land, mitteld der von ihrer 
Obrigkeit bepbringenden Atteftaten , fid) zu fegitimiren , unb ein 
Handlungspatent von dem Commerciencollegio. alljährlich zu erholen, 
und refp. erneuern zu laſſen; auſſer dem fie nicht nur die Confiſcations⸗ 
fondern aud) die nemtiche Straf, welche ausländifchen Gaga 
bictirt ift, zu gerodrtigen haben. j, _. 

n ChursSachfen (1) müffen bie ausländifche Tücher mit 
einem Stempel, der Die Wort : Sremd Tuch enthält, geflempeit 


werden. 
Auſſerhalb der Meffen und Jahrmaͤrckte wird im vilen Landen 
Auswaͤrtigen gar fein freyer Handel yeftattet. 
u Franckfurt (2) dörffen fremde Kauffleute und Hand 

Per auffec Dee Meßzeit nichts verfauffen; nur mögen pie zum Lebens⸗ 
unterhalt nöthige Sachen auch aufjer denen Meflen zum Verkauf 
in die Statt gebracht werden. | | 

Doch läffet fid aud) bife$ nicht einmaf ohne ale Einichräm 
tung behaupten, zumalen in Anfehung derer Landesproducten, deren 
freye Ausfuhr erlaubt ift; auch wohl in anderen Sachen: 3. C. 

* In dem Mecklenburgiſchen Erbvertrag von 1755. wurde 
beliebt: 

X 0$. aar. Beil auch die Stätte fid) noch immer beſchweren, 
daß fid fo wohl Peute, melche auf dem Lande gefeffen , als aud) 
fremde, herumvagirende, und den Stätten zu Huͤlff nichts contri 
buirende, Juden und Krämer finden, welche Hopfen, Honig, Geb 
fe, Flachs, Federn und Wachs, vor; auf; und regfauffen, um 
damit bernad) zu wuchern ; fo follen ſolche Leute hinfort in Unfern 
Metern fo wenig , als in den Mitterfchafftlichen Gütern, geduldet, 
und folche Bor» und Auffauffereyen von Wiemanden betriben tv 
den: Doc foll es hiemit durchaus nicht das Abfehen haben, de 
Freyheit des Gommercit, fo wenig direfte afd per indiredum; 
Einhalt zu thun ; mithin bleibt den Ausländern, als Quedlinbur⸗ 
ern, Sachfen, und andern Fremden, unbenommen, den Fand 
üten ihr Vieh und Übrige Producten abzufauffen und mwegzuführen, 

$. 256. Bun foll in den Stätten und auf dem fanbr das 
fehädfiche Hauſiren fremder Krämer und Juden aufferhalb Xie 
qn 


(1) v LüNIGS Corp. Jur. Sax. Tom. 2. p. 3884. 1917- 
(2) 2. von SELCHOW juriſt. $5ib & Band, 275. C. 
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marcfts abgefchaffet werden; ausgenommen die Glas » umb Olitaͤ⸗ 
tens auch Hechelträger, feintoanbbánbler, Sibmacher und Schee⸗ 
renſchleiffer; welche aber in einer Unferer Stätte das Bürgerrecht, 
( fo ihnen aud) nicht geweigert werden foll,) geroinnen, und, wenn 
fie nicht Burger werden können, dennoch in einer Unſerer Stätte zu 
den Landes» Oneribus etwas billiges mitbeptragen follen , worüber 
ihnen ein obrigkfeitlicher Schein des Drts zu ertbeilen, welcher von 
ihnen, auf Erfordern,, qu proburiren ift. j, 

Go wird auch nicht leicht zu verneinen fepn, daß ein Reiches 
ftand darinn, nad) Umfländen, bifpenfiren, und einigen Auswaͤrti⸗ 
gen darinn vor anderen ein mehreres zugeftehen koͤnne; wie wir fo 
oben vernommen haben, bag der Meichsftätte, fo fid) in eines bes 
nachbarten Reichsſtandes Schug begeben, Burger und Innwohner 
gemeiniglich dagegen in des Schugherrng Landen Bortheile im Dans 
bel und Wandel zu genieffen haben. 

Anno 1772. berichteten die Zeitungen unter dem Art. ,, Mabs 
medi, vom 3. Jan. Das Gürflentbum Stablo fichet fid) leider in 
der Reihe der Landfchafften, die der Kornmangel am meiften Drücker, 
Den fo bedrängten Umftänden haben Seine Hochfürftl. Gnaden, 
unfer mildeft und forgfältigfter Landesvater, fid) nach der Megierung 
zu Drüffel gewendet, und dafelbft die gndvigfte Erlaubnig ausges 
wuͤrcket, bag, zum Behuf der beydven Stätte Stable unb Malmes 
Dp, aus dem Herzogthume Luxemburg, ve$dyentlid) ein Betrag von 
6000. Pfund Brod gezogen werden darf. ‚, 

Indeſſen febfet es bod) auch nicht an Beyſpilen, daß über bete 
gleichen Difpenfationen Landesbeſchwerden entftanben ſeynd. 

So bradten die Würtembergifche Landftände An. 1764, 
das denen Graͤflich Stadianifchen Unterthanen zu Bönnigheim, 
wegen auf ıs. Fahr fang angeliehener ı 5000. fl. loco Intereffe; 
geítattete freye Wein⸗ Commercium mit unter ihre Landesbeſchwerden. 

Darauf wurde im Bergleich von 1770. Cl. 4. S. 28. beliebt: 
„In Anfehung des denen Girdflich ; Stadianifchen Unterthanen des 
Stättleins Bennigheim, und deffen Zugehörde, geftatteten freyen 
Weinhandels, fo von der Landichafft als eine zum Schaden der 
Herr, und Landfchafftlichen Einfünffte, und oroffen Nachtheil des 
ganzen Unterlandes , gereichende Sache vorflellig gemacht worden, 
voíro , nad) eingefommenem Gutachten von Herzogl. Regierung, 
Cwelches treugeborfamfter — communiciret werden wird 
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wie. ed thunlich, alles wiederum in den alten Stand gefest, mithin 
"Die jenen ertheilte Sreyheit wiederum gänzlich aufgehoben werden. „ 

Bann aud) bi(penfirt wird und werden darff; müffen bod) den 
gleichen Auswärtige gewiſſe Abgaben deßwegen praͤſtiren. 2. €. 

Anno 1769. meldeten bie Zeitungen : Die Sanoveriche 
Megierung habe verordnet , baf die Mecklenburgiſche Pferdes und 
Diches Händler und Schlächter, melche im Hanoveriſchen Hand 
lung treiben, von einem Amt einen Geleitebrieff nehmen, und jährs 
lid) dafür 10. bif 20. Rthl. Recognitionsgeld erlegen follen, je nad 
deme ihre Handlung beträchtlich fepe. 

Weiter verbieten oͤffters Reichsſtaͤnde ihren Unterthanen, aub 
märts, auffer denen Fahrmärckten, überhaupt etroas, oder gei 
Waaren ins befondere, zu erfauffen, und ins Land zu bringen. 

In Sachen ber R. Statt Zell hingegen fprache Das Camnt 

es An. 1764. 13. Apr. Daß einem jeden Burger unverwehtt 

eibe, auch auswärts, zu feiner Haus, Norhdurfft, einen Dorrath 
von Herften und Mehl zu erfauffen und einzubringen. 

Zumeilen wird die teciproque Handlung mit geroiffen Waaren 
in eine Art einer Tauſchhandlung eingeleitet. 3. ©. 
ex Bayern gibt an Salzburg Getrayd, und bifed an jenes 

als. 

Bayern gabe an Würtemberg eine Zeitlang Sal, und 
diſes an jenes Wein. | 

Cbut; Sachfen (1) hat vormals mit denen Intereſſenten 
des Salzwercks zu alle im Magdeburgifchen einen Contract getto 
fen, frafft deffen fie Holz aus dem Ehur » Saͤchſiſchen nahmen, bi 
gesen fein anderes, als Hallifches, Salz in vie Gur» Säcfilt 

ande eingeführet werden follte. 

Wann ein Land felbft an etwas wuͤrcklich Mangel leidet, obit 
dergleichen zu beforgen ift, fan es Niemand einem Landesherrn ver⸗ 
bend'en, wann er-eine Sperr anlegt, und ;. E. fein Vieh, Kom 
Heu, Stroh, sc. zum fand hinausläßt. 

Solchen Falles koͤnnen aud) derer fonft privifegirten Ausländr 
gu anderen Zeiten genieffende Fryheiten eingefchräncket werben. 


— lieſſe An. 1770, 27. Aug. ein Mandat and 
gehen: Daß der Ehurfürft zwar nicht ungeneigt (epe, denen pi 





H 
(1) v. LüNIGS Corp. Jur. Sax, Tom.2. p. 1235, 


Sandlungs ⸗/Muͤnz ⸗ und BoflrSacen. — 633 
ern Seeyfingen und Dafau, fo bann der Statt Regensburg, 
n 


tbüm t 
baé denfelben von feinen Vorfahren sugeftanbene jus incolatus bey 
Getraydfperren fernerhin angedeyhen zu laffen : Doch aber, aus bes 
forgliher Theurung und anfcheinendem Mangel des Getraydes in 
feinem Land felbften, fid) bemüfiget fehe, Die Decretirte Sperr auch 
auf befagte zwey Biſthuͤmer und die Statt gegenreártig zu erftrecfen, 
fomit allen Beamten zu befehlen, in fo lang, big vor das 177 1fle 
Jahr bíntángtid) dißfalls in feinen Landen geforget worden, Fein Ges 
trayd aus Dem Lande, beo Eonfifcation, abgehen zu faffen, fo nicht 
mit einem von der Geheimen Eanzley ertbeilten Paß verfeben ſeye; 
von welcher Verordnung jebod) die Gefandtfchafften zu Regensburg 
ausgenommen fepn follten, als welchen auf ihre Paͤſſe die verlangte 
Nothdurfft ohne Aufenthalt abgefolget werden follte. | 
Anno 1770. 1$. Sept. fehriebe der Gburfür(t ferner an die 
Statt Regensburg: Er habe feinem Hofrath und Regierungen Lands⸗ 
but, Straubing und Burghaufen, befohlen: Daß diefelbe der Res 
gensburger Burgerfchafft den Getraydkauff zwar in allen Sorten, 
jebod) anderer Geſtalt nicht, als auf der offentlihen Schrannen und 
Wochenmaͤtckten, fohin keineswegs bey den Käufern, toie auch nir⸗ 
gends vor Abmwerffung des Schaubs oder Fahnens, und enblid) nur 
in fo weit , als fie fid) mit der gewöhnlichen Bürger» Polleten legis 
timiren werde, geflatten folle: Der Magiftrat folle aber gedachte 
Burgers Poleten feinem. weiter, als für feine eigene Nothdurfft, 
ertheilen, und, damit der Fuͤrkauff unterbleibe, an difer Nochdurfft 
feinem auf einmal ein mehreres, als er in Zeit Eines Monaths ohn⸗ 
gefähr bedörffen möchte, atteftiren laffen; übrigens aud) den Bes 
dacht von felbften dahin nehmen, daß die Unterfchleiffe, die mit difen - 
Polleten wohlwiffentlich getriben werden, Durd) feine gute Obſorge 
permieden, und ber Churfürft nicht etroa zu Aufhebung difer Cons 
cegion widerroillig veranlaßt werde. Wie nun der Ehurfürft hiedurch 
weit mehr vermillige , al8 Die Statt bey vorligenden Umftänden mit. 
Fug begehren könne ; fo habe fie fid) auch daran um fo mehr zu bes 
gnügen, als der Churfürft ohnehin mad) denen Vertraͤgen zu einem 
mehreren auch bey gefegneten Zeiten nicht verbunden fepe, unb Der 
Statt gleid)toofen oblige, bem allenfalls bod) nod) beforgenden Abs 
ang burd) Bentrachtung einer fremden Zufuhr, (gleich ber Chur» 
— Selbſt nicht werde entbehren koͤnnen,) in der rechten Zeit zu 
euren. í 
n Den 4. Det. aber referibirte der Churfürft an die Regierung 
il 


* 
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zu Straubingen: Man habe feinen Befehl vom 15. Sept. ſo aut 
gelegt, als ob aud) erlaubt wäre, bie Schrannen auf bem Kor 
mardt zu Regensburg mit Baprifchen Getrapb zu befegen: Weil 
aber der Ehurfürft denen von Megensburg Fein mehreres, als was 
bie Vertraͤge mit fid) bringen, (nemlich das Getrayd auf ihrer ur 
ger Polliten auf denen Chur⸗Bayriſchen ganbfdbrannen , und jm 
nad) abgemorffenen Schauben,) eingeftehe; als habe fie fid) him 
nad) zu achten. | 
add. das folgende Capitef. 

Wann oder in fo ferne aber hernad) die Urſach der angelegten 
Sperr ganz, oder zum Theil, wieder ceffirt, wird fie aud) in totum 
vel tantum aufgehoben. 3. €, Anno 1772. ergaben die öffentlich 
Berichte: 

5» Düffeldorf, vom sten Febr, eue e einer unterm itt 
Cyan. óffentlid) befannt gemachten hurfürftichen erorbaung 
ift, auf vorhergegangene Vereinbahrung mit ber Chur, Cóllnijbm 
Megierung, Die zwiſchen diſem hohen Erjitiffte, den Herzogthume 
Kodiptalen, bie Meichsftatt Cölln mit inbegriffen, und ben xt 
zogthuͤmern Yülich und Berg, bisher angelegt gemefene Frucht 
und Brandtweins Sperre gänzlich aufgehoben, und Der vorherige 
fteye und ungeftöhrte Früchtenhandel vollfommen toieder hergeflellt 
worden: Hingegen follen alle Beamten die genauefte Obſerge gegen 
bie verbotene Ausfuhr in andere Länder und Stätte tragen, um 
bedacht feyn, daß der ftepe Handel und Wandel inner Landes 
— ſondern bie bezielende Wohlfeile befördert werden möge, 
u. ſ. w. 

„Seine Churfuͤrſtl. Durchlaucht von Bayern haben bit bib 
herige Schweinſperre in den Landen zu Bavern und ber Obernpfeh 
dergeſtalten wiederum aufzuheben geruͤhet, daß nur allein Dic mag 
ten unb gefchnittenen Schweine, gegen Entrichtung der eorgtídxto 
benen Mauth » und Accisgebühr, und-auf feinen Schleich; oder Jr 
tegen, fondern directe auf den Haupt unb Mauthftraffen, bey Com 
fifcation, auffer Landes paßiret werden follen. ‚, 

» Die zwiſchen Erfurt und den Herzogl. Gorbaifchen lan⸗ 
ben nod) immer vorhandene Fruchtſperre ift in Anfehung der Pr 
und Zinsfrüchte wechſelweis aufgehoben worden. Auſſer difem abt 
bleibts bepm alten. 
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Etwas gelinder, als eine Sperr, iſt, wann die Ausfuhr ge⸗ 
wiſſer Sachen nur fo fana ſuſpendirt wird, bif das Land Damit zus — 
vor ſelbſt verſehen iſt. Z. E. 

Von Pommern ſchreibt MEV IUS (1): „Wie auch billig 
des Landes Einwohner deſſelben Fruchtbarkeit und Nuzung vor An⸗ 
dern, bevorab Fremden, zu ihrem Unterhalt, Nahrung und Ge⸗ 
werbe, genieſſen; ſo iſt durch alle Ordnungen und Gewohnheiten 
auch ſo hergebracht, daß zuforderiſt dieſelbe daraus zu verſorgen; wie 
dann dahin die Landtagsabſchide und Fuͤrſtliche Mandata, wider 
bie Verkauffung, fo ben Fremden, unb denen, welche im Lan⸗ 
de nicht ſeßhafftig, auf dem Lande und in den Staͤtten verboten, an⸗ 
geſehen und gereichen, dadurch denen auf dem Lande und in den 
Staͤtten, Fremden des Landes Wachsthum an Korn, Wolle, Vieh, 
Felle, Hanff, Flachs, Butter, und was ſonſt das Land an Waaren 
gibet, zu veraͤuſſern unterſagt. Ingleichem iſt in des Landes Polis 
ceyordnung zu ſolchem Zweck verordnet, daß nicht fo haͤuffig, unb 
ohne Unterſchid, auch anders, das eigen erzeugte Vieh aus dem Lan⸗ 
de getriben und verkaufft werden ſolle, als wann ſolches in den be⸗ 
— Staͤtten um billigen Werth nicht verkauffet werden 

nnt. ,, 

Endlich, fo erfirecket fid) bie Joanbfungéfrepbeit nicht auf bie 
Sachen, womit zu handlen burd) Meichsgefege und Meichsconftitus 
tionsmäßige Kapferliche &bicte verbotten ift; oder wobey tornigftend 
die vorgefchribene Form nicht beobachtet wird. 

Dahin gehöret z. E. diſes Reichs» Hofraths » Conclufum : 

Veneris io. Jul, 1767. = 

Muͤnzweſen im Reid) in fpecie bie verbottene Geld» unb Gil» 
ber; Tranfporten und die Denuncianten » Gebühr betreffend, modo 
Johann Föhr, Waffer» Graf unb Münz, Viitator zu Bamberg 
contra den Gürft(id) s Bambergifchen Amts⸗Vogten Titus zu Ebers 
mannftadt & Conforten, mandati; five implorantifcher 9[ntoafb 
Haffner füb pref. 18. Maij nuperi documentando jam dudum 
factam infinuationem Refcripti Cxfarei fupplicat pro clem.me 
ferendis intus petitis ordinationibus Cxfareis. Appon. num. 
16. 17. 18. & 19. cum ultimo Conclufo, in duplo. , 

In eadem Herr Bifhoff und Gürft zu Bamberg und ai 

urg 





(1) von ber Pommer. Landesverfaff. Gap. 27. 
435 
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burg füb dato 17. Juuii & pref. 3. Julii anni preteriti erflattt 
alleruntertbánigften xBericbt. Mit $Sepl. füb Lit. A. 

1,70 Ponatur Det Bericht des Herrn Bifchoffens und Bürftens 
u Bamberg de pr&f. 3. Julii anni prateriti ad aa, un) 
fan foldyer parti impetranti auf Verlangen è Cancellaria 
ad notitiam verabfolgt werden. Es wird aber 

2.d0 Impetrant bewandten Umftänden nad) mit feinem Gud) 
darauf von hier abgeroiefen. 

3.50 Refcribatur dem Deren Biſchoffen und Fuͤrſten zu Bam⸗ 
berg ex officio: Es hätten Ihro Kanf. Maj. befonders aus 
demjenigen Betragen, fo Impetrant gegen den Amts. Bo 
ten zu Ebermannftadt Ticus angezeiget, erfehen: Wie dieſet 
Amts» Vogt denen Älteren von Ihro Kayf. Maj. unterm 
4ten Martij 1760. erneuerten Verordnungen wegen Trank 
portirung des gemüngts oder ungemüngten Gold und Silbers 
ohne Benbringung der anbefohlenen Dbrigfeitlichen Pali- 
rungs⸗ Scheine und Atteſtaten nicht mit dem gebührenden 
Ernft und Nachdruck nachgefommen fep, fonbern yocp Vaͤß⸗ 
lein mit Silber eigenmächtig und fogar ohne vorgängige An⸗ 
zeige an Die Megierung anmicder verabfolget babe. 

Gleichwie nun Allerhoͤchſt Ihro Sauf. Maj. aus Side 
Vaͤterlicher Vorſorge vor ſaͤmtliche Stände und Unterthanen 
biefem diefelbe fo febr druckenden Uebel auf das nachdruͤck⸗ 
lichfte zu fleuren gefinnet feyen , Die Duelle deffelben abet 
hauptfädhlich bep Denen Heckens und anderen verbottenen 
Münzftätten beruhet, als in Unfehung welcher, und um de⸗ 
nenfelben die Beybringung des materialis zu benehmen, Diele 
beilfame Verordnungen erlaffen voorben ; . 

Alß befeblen Sybro. Kayf. Maj. oem Herrn Bifchoffen um 
(Sürften, daß derfelbe Die wiederholte nradyorucfíamfte Qiii 
erbnungen an fämtliche ibme untergebene Aemter erlaſſen 
folle, daß alle derley verbottene Tranfports ohne alle xà 
fibt von ihnen bep anfonften zu gewaͤrtigender nachdruckſamſtet 
Beſtrafung angehalten, und dem Herrn Biſchoffen ani 
zeigt werden follen: Derfähen fid) anbey zu der patrioti- 
fen Sefinnung deifelden, daß er darauf ſtarck und fiev 
halten, unb derley angehaltenes gemünjt» und ohngemünjtes 
Silber und Gold keineswegs verabfolgen werde. . 

4.0 Injungatur dem Kavf. Reichs Dofs Nathe » Thürhättt, 

a 
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errvehntes Kayf. Refcript dem (Sürftlid) » Bambergifchen 
Agenten zu infinuiren , und de facta infinuatione in ter- 
mino quatuordecim dierum zu dociten. 


$. 3. 

Auffer denen Stapel⸗Freyheiten, (davon unten geredet wer⸗ Handlungs 
ben mwird,) haben theils Reichsftände auch andere Kapferliche Pri⸗ Privilegien. 
ni — — in Abſicht auf ihre Benachbarte erhal⸗ 
ten. ©, 

. Don dem verbotenen Ausfauff gewiſſer Waaren binnen bet 
Bannmeil um Srandifurt am Mayn bat Herr D. ORTH (1) 
gehandelt. Die Statt bat nemlich durch die Kayſerliche Privilegien 
das Mecht erhalten, ihren Burgern und denen nad) Grandfurt hands 
Ienden Perfonen den Nerfauff ver Pferde, des Viehes, u. f. vo. ins 
nerbalb der Bannmeile zu verbieten, und von dem wider bifc Ders 
bot verfaufften Vieh das Unterfauffgeld zu erheben; welches Privilegii 
auch nod) heutigen Gebrauch Herr D. ORT H vertheidiget. 

Zumeilen ertheilen aud) Sandesherrn felbften gewiffen Fremden 
in Handlungsfachen einige Sreyheiten vor andern Ausländern. Deme, 
was dißfalls bereits vorgefommen ift, füge id) noch difes bey. 

. . Eburs Bayern und Sreyfingen nahmen Anno 1718. 27. Aug. 
bie Abrede: „10. Hat man fid) an Seiten Sr. Ehurfürfll. Durchl. 
in Bayern dahin erfläret: Noch ferners, mie bifanbero obferbirt 
roorden, zu berilligen und zuzugeben, daß förterhin bie aefammte 
Werdenfelſiſche Unterthanen denen Innlaͤndiſchen im Traidfauffen, 
fo vil ihre Hausnothdurfft anbetrifft, gleich gehalten werden; tie 
nicht weniger, wann eine Traidfperr in denen Chur-Baytiſchen 
Landen gegen Tyrol vorgenommen würde, fie, Werdenfelſiſche Unter⸗ 
thanen, hierunter nicht verftanden, fondern ihnen, gleich andern 
Ehurs Bapyrifchen Unterthanen , dilmehr ver freye, Traidfauff und 
Ausfuhr, gegen Erlegung der Gebühr, jedoch dergeftalten, verftats 
fet feon folle, daß fie, Werdenfelfifche Unterthanen, fold) legtoers 
ftandenen Balls der Traidfperr allzeit eine Arteftation, was einer oder 
ber andere, nad) Geftaltfame feines führenden Joaustoefens zu feiner 
KHausnothdurfft bedürfftig, von dem Gürfllicben Pfleggericht Wer⸗ 
Denfels mitbringen, hievon aber nicht das mindefte, bey erfterwehns 
terti Gall füb poena Confifcationis, weiters verführen, Dabenebend 

| 4$2a auch 


(1) von den Srandf. Meſſen, 9. Abſchn. &. 278. G, uw f. v. H. von 
SELCHRO W jurift. Bibl. 2. Band, 278. ©. 
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auch diefelbe, wegen Erfauffung ſolcher Mothdurfft, 16 wöhl an die 
im Druck ausgegangene Chur» Baprifche Bandes, und Policy Dr» 
nung, als auch auf die vorhin ausgefertigte, oder nod) Rünfftig aus 
gehende, Ehurs Baprifche Landes, Seneralien, anderen Landes Un— 
terthanen gleich gehalten und gewiſen fenn follen; welches alles (id 
auch auf die zu bem XBerdenfelfiichen Brauhaus allmegen einzufaufs 
fen bedürftige Nothdurfft Getraids ju verfichen bat. ;, 

In dem Dertrag zroifchen Chur» Bayern (1) und Paſſau 
von 1608. wurde ber Paffauifchen Burgerfhafft das Jus incolatus 
in denen Bayriſchen Landen fo weit eingeftanden, daß fie, gleich 
ee auf Wochen⸗ und Sahrmärckten, vor unb nad) 
Ummerffung des Schaubs oder Fahnens, Policeyordnungsmäfig 
banblen mögen; wo hingegen aud) den Baprifchen Unterthanen das 
Reciprocum in den Paffauifchen Landen eingeraumt, fo fort jets 
dachte Incolat per Recels. de 19. Apr. 1590. auf alle Hochſiſ⸗ 
tifche Unterthanen extenbirt, und enblid) auch in bem Vertrag von 
1767. bann bem den 24. Mart. e, a. erlaffenen Generalmandat nod) 
mehr und folchergeftalt erläutert worden ift, daß fich weder bep vot, 
nebmenber General sLandfperr, noch in andere Wege, fo leicht cin 
Zweifel ober Anftand Darüber ereignen Fan. 

In dem Vertrag swifchen Chur» Bayern unb der Statt Pal 
fau von 1690. lifet man: „ı. Sollen und wollen Wir, Marimis 
fian Emanuel, Ehurfürft, und Sjobann Philipp, Bifchoff, an Un 
fere refp. Ehurs und Gürftliche Negierungen, Beamten, Stätt und 
Unterthanen, mit gutem Nachdruck wuͤrcklich erfláren , fegen, ver 
ordnen und befehlen, tbun paffelbe auch biemit und Krafft difeg ami- 
cabiliter abgeredeten und gefchloffenen präliminars Deceffes , dab 
Aun und zu ewigen Tagen obgedacdhter in Anno 1608. zwiſchen Uns 
an einem, und der Statt Paffau am andern Theil getbábigter Re⸗ 
ceß in allem feiner Begriff und Claufuln ungefränckt und unverbrer 
dn, (gleichwol jedes Orts Policey und guter Nachbarſchafft ge 
mäß,) im banblen und wandlen bep feinen völligen Kraͤfften verbleis 
ben ; mas aber darwider gehandelt fepn möge, ohne einige Einreden, 
oder Abfehen auf die Dagegen Unfern Unterthanen und Landen, und 
jrvar in fpecie Unfern Stätten, Straubing, Bilshoven und Schär 
ding, bevorftehende Privilegien, Begnadungen, Einftandsfrepheiten, 
amb alten Herkommen, biemit nicht allein ganz cafirt und aufgehoben 
ſeyn follen 1c. ,, ! 9n 


(1) Freyh. von KREITTMAYR Bayr. Gtaatér. $. 138. p. 274 
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On Bayern (1) fepnb ferner bie Burger zu Regensburg, 
Krafft des Durch die Verträge von 1496. 1558. und 1574. erhaltes 
nen Juris Incolatus, von dem frey» und ungehinderten Verkauff 
durch fein Landesgebot ausgefchloifen. Die darüber entftandene 3toets 
fel (epnb durch das Leuterationgs Deerer vom 8. Zul. 1758. gehoben 
worden. 

G but » Bayern und bie Statt Regensburg verglichen fid) nems 
lid Anno 1496. ,,$. 6. Wir (der Herzog) laffen auch, für Uns, 
Unfere Erben und Nachkommen, hiemit igu und bewilligen, daß die 
Burger von Negensburgin Unferm Ehurfürftenthum, (2) unverhindert 
fauffen und verfauffen mögen, barinn fie aud) in feinen Unfern Lands 
boten von den Unfern ausgefchloffen noch befondert werden follen. ‚, 

Anno 1772. 29. Maji wurde zwifchen Ehurs Bayern unb 
der Statt Regensburg über bie bißherige, bie Incolatsrechte betrefs 
fende, Irrungen ein neuer Vergleich getroffen; davon an unten (3) 
angejeigtem Ort das mehrere nadgefeben werden fan. 

Der Herr von WEINBACH befchreibet difes jus Inco- 
latus, e8 feye ein complexus quorundam Civitatis jurium, qui- 
bus regulariter nonnifi Cives & Incole Civitatis perfruuntur, 
ad horum exemplum Extraneis ibidem competentium, Seine 
Säge davon ſeynd: Eft Servitus juris publici; potiffimum Pa&o 
acquiritur; eít fpecies Privilegii; r.xteros non facit Subditos, 
nec Incolas proprie tales, nec Cives efficit: In cafu colli(ionis 
jus Incolatus Exterorum in odium Civium detorquendum haud 
eft: Quod evincitur, 1. ex fine Civitatis; 2. ex intentione Pa- 
eifcentium, 3. ex favore neceflitatis, 4, ex natura Servitutum 
Juris publici, 5. ex natura Privilegii, 6. ex Politia territoriali , 
7. argumentis à majori ad minus dedudis, 


$. 4. | 
Don denen Verträgen zwiſchen verfchidenen Reichsſtaͤnden in Handlungs, 
SHandlungsfachen ift fchon oben geredet worden. ractaten, 
Zwiſchen denen Böhmifch, —* Bayriſchen Landen folle, 
4 3 bets 








(1) 8repb. von KREYT TMAYR Bayr. Staatsr. $. 139. €. 338. 

(2) Co ſiehet «d. bey dem 9. von WEINBACH : $8eil aber Bayern 
bamalen die Gburfürfilid)e Würde noch nicht hatte, wird e$ im 
Driginal obnfeblbar e Surftentbum. 

(3) in 9. OERTELS £X. Zag$: Diar. 1772. G. 66. 

(4) &tt)b. von KREITTMAYR Bayr. Gtaatér. $. 149. p. m. 311. 
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vermög der Verträge von Anno 1459. 60. 61. 72. 1555. & go, 
der ftepe Handel und Wandel erhalten werden. | 
Was die Ältere Verträge zwiſchen Oeſterreich und Bayern(1) 
von 1394. 1411. 1504. 1534. und 35. von bem ftey⸗ und unge 
fperrten reciprocirlichen Gommercio zwiſchen Bayern, Dytol, Ober 
Nider⸗ und Border» Defterreich zu Waſſer und Land mit fic briv 
gen , kommt aud in der Bayr. Policey-Ordn. L. 2. 7. i. 
Art. 8. vor, und foll nad) Innhalt deren Fein Theil Dem andern die 
Straffen, Zugänge, feilen Kauff unb Gewerb fperren, aud) beoe 
feitigen Unterthanen ber Handel und Wandel auf freyen Märdtn, 
gegen Bezahlung der Zölle, jedoch ohne Vorkauff auf dem Gau, 
s Drdnung oder Freyheit der Stätte und Märckte, vergön 
net ſeyn. 
Anno 1771. 6. Mart. erflärte Chur / Bayern: Qf die 
- Sulzbach; und Nordgauiſche Fänder nicht mit unter bie unikt 
fal» Getraibfpert begriffen feyn , fondern ein gleid) freyes und mu 
tuelles Commercium zwifchen ihnen ftatt haben folle. 
| Anno .1767. 24. Mart. fiefje Chur» Bayern eine Correr 
nung ausgehen, wie c8 des freyen Handels und Wandels halber 
mit der Statt Daffau folle gehalten werden. (2) 

. a dem Dieeßdiſchen Feiden wurde Anno 1745. joie 
€bur; Sachfen und Preuffen Art. 10. beliebt: On redreffera 
reciproquement, & de bonne foy, tous les abus, qui fe font 

liffé dans le Commerce, au prejudice des Pais, Etats & $u- 
Jets refpedifs des deux Hautes Parties contra&tantes, (oit en 
les aboliffant entierement de part & d'autre, foit en conve 
nant amiablement par une Convention ulterieure, | 
25ranbenburg : Culm: und Onolzbach verglichen fid) Anno 
1753. wie ferne bie Unterthanen mit Gonfumtibilien in ba ander 
Land handlen därffen ober nicht. (3) 
Wann zu Mühlbaufen wegen Handlungsfachen mit Aus 
waͤrtigen Vergleiche zu machen fern, muß, nach der Kapferlichen Qe 
ordnung von 1757. 5. Apr. der Auffere Rath mit Dargu gezogen werden. 


T 
on denen Reichstags» unb anderen Handlungen, wie aud it 
denen Sprüchen derer höchfien Reichsgerichte, findet man eine Man 
A 

(1) Srenb. von KREITTMAYR Bayr. Staatsr. $. 148. C. 38. 


(2) f. GEGELS Gamml. landesh. Berordn. 1. Band, ©. 737. 
(3) v. mein S. Ctaaté« Arch. 1755. 2. Th. 257. ©. 
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ge Beſchwerden regen gehemmten Handels und Wandels, Des 
gleichen vile Dagegen ergangene Verordnungen; davon Dife Benfpile 
zu einigem Beweis dienen, 

Der Schmwäbifche Crays fíagte auf dem XBahltag Anno 
1711. „So wird aud) 5. Das freye Commercium denen Meiches 
und Crays⸗Unterthanen febr gefperret; indeme denen Schwäbifchen: 
uhren nicht geftattet wird, mit Salz nacher Graubuͤndten zu fahr 

' ten; angefehen fie an Dem Paß zu ‘Bregenz nicht Damit Durchgelafß 
fen , fonbern otligiret werden, ihre Salzlaften abzuftoffen, und leer 
zurück ja fehren; da hingegen alsdann die Defterreichifche Unterthas 
nen fold) Salz in Graubündten führen, unb den Vortheil, welcher 
denen Meichsunterthanen abgeftricfet wird, geniefjen, daß fie, zur 
SRüdfubr, und beſſerer Beſtreitung der Zehrungsfoften, vor das 
Salz Reis einfauffen, und foldhes ins Reich tranfportiren fónnen. 
Gleicher geftalten it 6. denen Einwohnern in dem fo genannten Bres 
genzermald verboten, mit Schmalz in den Craig zu handlen; fous 
dern felbige werden angefirenget, Das verfauffende nacher Juſpruck 
zu lifern, voofelbft damit ein Monopolium getriben wird. ,, — . 

Anno 1:741. aber befchwerte er fi : Das Defterreichifche 
Zollamt zu Weingarten attentire, alle G'onfumtibilien von benach⸗ 
barten Ständen zu tarirem, und Dadurdy eine groffe Theurung zu 
verurfachen, auch das Gommercium in dem obern Crays zu hen 
men ac. Denen Einwohnern in dem Bregenzer» Wald merde nicht 
nur verbotten, mit Schmalz in den Erays zu handlen, fondern fel» 
bige werden auch angeftrengt, Das verfauffende nacher Inſpruck in 
die Frohnwagen und Hal, * einen daſelbſt willkuͤhrlich determinir⸗ 
ten Preis, zu lifern: Ja es ſeye bey diſem Schmalz⸗Extractions⸗ 
Verbott reſpectu der Oeſterreichiſchen Unterthanen nicht verblieben; 
ſondern es haben auch die Oeſterreichiſche Oberaͤmter ſolches Verbott 
auf die unmittelbar dem Crays collectable Reichs/-Unterthanen der’ 
dem Gotteshaus SfGeingarten zugehörigen Herrfhafft Blumenegg, 
(welche mit aller Hoheit und Zurisdiction verfehen, aber von denen, 
Deſterreichiſchen Herrfchafften vollkommen umgeben fene,) fo weit 
eriendirt, bafi bie nicht allen ihr einen erübrigtes Schmalz von ges 
raumer Zeit her, ja gar bie Herrfchafft felbften ihr jährlich fallendes 
Gameralichmalz, nicht heraus in den Schwaͤbiſchen Crays zu eiges 
nem Gebrauch führen dörffe, fondern allentbalben, wo man dag 
Defterreichifche Territorium betretten muͤſſe, mit Arreſt belegt 


werde. 
Anno 
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Anno 1761. feten bey dem Reichsconvent Die mehrere Reiches 
fände unter ihre Defideria bey denen fünfftigen Fridenshandlungen: 
y 2. Möchte nad) dem Beyſpil des Wefphälifchen Fridens Arc. 9. 
$. 1. der Bedacht Darauf zu nehmen ſeyn, Damit nad gefchloffenem 
Sriden Handel und Wandel blühen, und feinen ungefchmälerten 
Gang haben möge: Und ba vor Ausbruch dermaliger Unruhen Rs 
niglich⸗Preußiſch ⸗ Chur» Brandenburgifcyer Seits in bem Ober⸗ 
und Nider⸗Saͤchſiſchen Eranfe allerhand gewaltige Stöhrung bat; 
gegen gemacht, und der Tranfport ber Waaren, Die von da in einen 
groffen Theil Teutſchlands abgefübret werden müffen, zu Waſſer unb 
ju Lande gehindert und erſchweret, diſes Gravamen aud) big nun 
zu nicht völlig abgethan worden; fo waͤre davor zu forgen, damit 
folches fürs fünfftige abgeftellet, und das freye Gewerb in forhanen 
Eraifen zu Waſſer und zu Land, unb befonders an der Elbe, nicht 
gehindert, und weder burd) ungebührliche Stapel, Ertenfionen, nod 
unftattbaffte Erhöhung alter ober Einforderung neuer, nicht formlich 
erhaltener, Zölle gehemmet werde. ‚, 


Dreufjen verfeste baranf: (8 babe einen allzuhandgreifflichen 
Anfchein einer Partheylichkeit, wann nur von bem Zoll: unb Sta 
pelweſen derer Ober, und Nider : Sächfifchen Grapfe, und nicht Übers 
haupt in Abficht auf ganz Teutfchland, darinn gehandelt würde; ans 
gefeben fonderlid) wegen der Donau, des Rheins, des Mayns, und 
anderer groffer Ströhme, villeicht nicht wenigere SBefd)toerben, und 
mohl nod gröffere Mißbräuche in Vermehr⸗ und Erhöhung bere 
Zölle zu Waffer und zu Land, vorhandgs feyn möchten. 


Bremen ıc. aber erinnerte: Daß Infr. Pac, art. 9. JS. t. 
handle von Gebrechen, welche bey Gelegenheit des damaligen Krie⸗ 
ges eingeführet worden ſeyen; ſchicke fid) alfo nicht bieber, wo von 
Sachen, fo fid) vor dem Krieg zugetragen haben follen, die Res 
be fepe: And ba wegen der Stapel» und Zollgerechtigfeiten al, 
fhon die beilfamfle Neichsgefege vorhanden fepen, mit welchen das 
Defiderium in gar vilen Stücken nicht übereinftimme, folglich in 
ber That eine Abänderung derer vorhandenen Reichsgeſeze vorge 
nommen toerben wolle ; fo würde ebenfalls in genaue g 
ea werden müffen: Ob und auf welche Art folches mit Ue 

teinftimmung berer Reichsgeſeze und DVerfaffung gefchehen fónne? 


Uebrigens berubete die Sache auf fid). 
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| 9n dem Reichs» Gutachten von 1272. 7- Febr, tourbe darauf 
angetragen : 1. Daß bie Reichsſtaͤnde, Durch deren Lande und 
Gebiete die auswärts herfommende, oder fon(t im Reich erfauffte, 
Grüchte geführet werden, bewogen. werden möchten, folie, zu ges 
meinfamer rfpriegfidbfeit unb: Beförderung bet Zufuhre, von denen - 
fonft gewöhnlichen Tranfitos Bol « oder anderen Abgaben: frey zu 
laffen: Und da aud). 
i 2, bit feibige Erfahrung hierbey gegeiget, bafi bie an vilen Or⸗ 
ten verhängte particular » Sperren Die allgemeine Noth ſo wohl, als 
bie eerfcbibener ‘Provinzen, nur vermehret haben, mithin eine Cot» 
fehung hierunter zu treffen dienlich und nöthig fepe; fo möchte bet 
Kanfer bey denen Reichscrayſen, und befonders denen vorligenden, 
biffallé bie Durch gemeine Berathfchlagungen oder Vernehmen quoi 
fchen denen zu jedem Crayſe gehörigen Ständen, unb nad) jeden 
Erayfes Befchaffenheit, und denen aus derfelben Sage, Getraydvor⸗ 
rathe, Fruchtbarkeit, und fonft, ergebenden Umftänden , feft zu 
ftelende Maafnehmungen veranlaffen , wodurch, aus einer unter 
ermeldten Meichsftänden vormwaltenden Societaͤtsmaͤßigen Ruͤckſicht, 
dergleichen particular» Sperren, zu ihrem eigenen und der Benach⸗ 
barten, ja des ganzen Meiche, Beſten, entweder allgemein, oder 
in jedem Crayſe, gegen einander aufjuheben , oder mwenigfteng, 
8* es der Staͤnde und derſelben Landen und Unterthanen eigene 
eduͤrffniß und Nothſtand, und die dafuͤr zu tragende Landesherrli⸗ 
che Vorſorge, leiden, zu mobificiren, unb auswaͤrtigen Perſonen, 
Stifftungen, unb andern Corporibus, die Verabfolgung ihrer in 
Re ichsſtaͤndiſchen Landen zu erheben habenden Früchte nicht zu vers 
woeigern fep , feinem burd) Meichsftändifche Lande durchführenden _ 
Getrayde aber der in denen Reichsgeſezen und Ständifchen Der 
band felbft gegründete ungehinderte Durchgug gebemmet, oder ſchwer 
gemacht, noch weniger aber an Orten, wo foldhes nicht befonders 
unb rechtmäßig bergebracht ift, geftattet werde, von bem andermärts 
erfaufften und durch Meichsftändifche Lande führenden Getrayde, 
gegen den Willen des Eigenthuͤmers, die natural» Abgabe und Leber, 
laffung eines gewiſſen Theils davon, zu begehren und abzunöthigen, 
pilmehr derafeihen Transporte mit (Srepbeiten, und allenfalls erfors 
berlicbem willfährigem SSepftanbe, zu begünftigen. 

n Sachen: Wied» CTetnpieb. contra Ehurs Trier bts 
fcbfoffe der Reichs» Hofrat Anno 1743. 7. Mart. ein Refeript an 
Ehur Trier : Der Kapfer verfehe ew es werde der Ehurfürft ps 
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in denen Reichsſazungen nicht erlaubte, allyutotit. ertendirte, pet 
alles Handels und Wandels gezen ben Grafen zu Meumied, deſſen 
Statt und Unterthanen, nachdrücklich abftellen; mithin fotbane ver 
bángte Sperr, in fo fern felbige weiter gehe, als gu Einhalt ved 
über die von dem Grafen zu Wied veranlaßte und vom dem Sanfer 
ibme hoͤchſtens verbottene fliegende Rheinbruͤcke intendirenden , und 
dem Erzftifft Trier böchfinachtheiligen Gommercii, oder 4u Beyde⸗ 
haltung der alten Heer, und Landſtraſſen, obnumgdnglíd) nétbig 
feyn dörffte, hinwiederum gänzlich aufheben, und folglich Das effent 
lid) gedruckte Edict forderfamft und um fo mehr einziehen laffen, als 
der Kayſer ſchon noch ferner Mittel und Wege finden würde, den 
Grafen von Wied in Der von dem Churfürften vorhin ſchon einge 
Hagten, unb gegen 9yenen allbereits abgeurtheilten, fliegenden Rheins 
brückenfache zum Gehorfam und zu Befolgung der Kayferl. ernſthaff⸗ 
ten Judicatorum auf das nachorücklichfte anhalten zu laflen. 

Der Churfürft in Sachfen verſprache An; 1718. feinen fands 
ftànben : Er wolle bep bem Kayſer Vorftellung tbun laffen, vaf 
. das Verbott ber Einfuhr voollener Waaren in Anfehung derer in den 

Ehur: Sächfifchen Landen fabricirten fimitiret voerben möge. 

om dem Friden zwifchen Preuffen und Chur» Sachfen An. 
1763. aber wurde Art. 6. befchloffen: Pour redrefser reciproque- 
ment tous les abus, qui fe font glifsés dans le Commerce, au 
préjudice des Pais, Etats & Sujets refpedtifs des hautes Par- 
ties contra&antes, ileít convenu , que d'abord aprés la Paix 
conclué on nommera de Part & d'autres des Commiflaires , 
qui regleront les affaires du Commerce für des principes équi- 
tables & reciproquement utiles, 

Der weitere Erfolg ift mir unbefannt. 

.... Mm das Syabr 1758. (1) flritten Preuſſen und Mecklenburg 

mit einander: Ob difes bie Kornausfuhr in die Preußifche fanbt 
unfreundfchafftlidy abgefchlagen , Schweden » Pommern hingegen 
darinn unbillig favorifiret babe? 

. Chur: Pfalz legte Anno 1711. auf das (uber derer in bxm 
Hochſtifft Speyer erfaufften Beine einen Sjmpoften von 6.fl. wor 
auf Spever ein gleiches thate: Anno 1737. wurde er toieber aufge, 
hoben, 5. Jahre bernad) aber erneuert, und Anno 1748. auf ı5.fl. 
erhöhet. ; 

: 9s 


(1) v. neue Ctaatécanil. 3. 2p. 253. 257. 307. 
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In Dem Tractat von 1755. wurde Der Impoſt von neucm 
aufschoben , und der freye Handel zwiſchen bepoerfeitigen Unterthas 
nen zugefichert. 

.. $n Sachen: Yachen contra Chur» Pfalz, erfannte bet 
Reiche » Hofrath An. 1761. 30. Yun, „ o vil die noch continuis 
rende Pandfpere betrifft , refcribatur dem Herrn Ehurfürften von 
der Pfalz: ⸗Ihto Sapferlid)e Maj. hätten nicht ohne groffes 35e 
fremden vernommen, Dag der Herr Gburfürft, an flatt dem unteren 
12. Febt. a. c. ergangenen und richtig infinuirten Mandato Die ges 
bührende Folge zu leiften, die unerlaubte Selbfthülffe und Thaͤtlich⸗ 
feiten fo weit treibe, Daß fo gat durch abgefchickte militarifche Mann⸗ 
fchafft bie Straffen gefperrt gehalten, mithin alles Gommercium mit 
der Kanferlichen Meichsftatt Aachen unb bem teutfchen Reid) zu une 
toiberbringlidbem Schaden befagter Statt fo wohl, als zu aróftem 
Nachtheil des teutfchen Publici, unterbrochen feye : Allerhöchftvies 
felbe fönnten dergleichen Reicheconftitutionswidriges Derfahren durch⸗ 
aus nicht nachfehen; möllten daher den Herrn Ehurfürften ernftlich 
erinneren, diſe Landſperr fo fort nad) Empfang difer Kanferlichen 
Verordnung aufzuheben, und fid) dergleichen unjuftificirlichen Zwangs⸗ 
mittel weiter nicht zu bedienen, s » « maffen unterbleibenden Falls 
Ihro Kayferl. May. Sich nicht entbredyen fönnten, ohne alles Zus 
warten, bte dagegen in dergleichen feinen Verzug leidenden Sachen 
- erforderliche Reichs conſtitutionsmaͤßige Erecution zu verfügen, wo⸗ 
mit gleichwol Allerhoͤchſtdieſelbe den Herrn Ehurfürften gerne vers 
fehonet fehen mögten. » 

Die 2fnbalt « Deffauifche Statt Sandersleben befchmerte 
fid) Anno 1727. bey dem Reichs-Hoftath über Anhalt» Cöthen, 
pto der freyen Einfuhr der Sanderslebiſche Goͤße oder Bierhoͤfe; 
worauf dem Fuͤrſten zu Coͤthen den 10. Nov. referibiret vourbe; 
Die angegebene Neuerung, fo wohl des unpaßierlichen Aufſchlags 
und Nccifes, als behinderten freyen Commercii, abzuftellen ꝛtc. 

Anno 1655. klagte Baden⸗Durlach am Cammergericht: 
Daß Wuͤrtemberg feinen Unterthanen nun etliche Jahre ber bey 
hoher Straf verboten babe, feinen Wein in ber Marckgrafſchafft 
Baden abzuhohlen, aud) folded Verbot, über vilfältiges nachbars 
liches Erfuchen , Caufferhalb zweyer Würtembergifcher Aemter, 
Calw und Neuenbürg,) bifbero nicht aufgehoben worden ftot: 
Weiches aber Denen gemeinen Rechten, Reichsſaz- und Ordnungen, 
infonderheit aber Denen zwifchen — Unterthanen von E 
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hergebrachten und in einer geroiffen Caufdbanbfung'ti 
ften, für fid) und ihre Erben, ihnen ausdruͤcklich vorbtb 
Gommercien und -Danbtbierungen , menfchlicher Soriet 
meinen Mugen , und natürlicher Billigkeit , & diametro quib 
lauffe, auch zu der Badiſchen Unterthanen mercklichem Natheil und 
untoiderbringlichem Schaden gereiche : c m o 

Das Sammergerichte erfannte aud) ein Mandatum S; C. bul 
Verbot alfobalben abzuthun, hingegen allen Unterthanen, vedi 
Amtes fie feyen, mit Baden freye Gommercia , Handthierungen, 
Eins und Ausgänge, fonderlich aber die XBeinführer, ohme einin 
Hinderniß verftatten zu laffen ac. 

Wuͤrtemberg eycipitte : Der Herzog babe, (nad) dem 6p 
empel feiner CBorfabren, aud) anderer Gburfürflen unb Stände des 
Reichs,) teil feine Unterthanen der Zeit feines auständifchen eins 
bebürfftig, und das eigene Gewaͤchs, wegen hereinführenden frav 
ben Weins, nicht mehr untergebracht werden f'ónnen , bagegi aber 
das Land, fo wohl zu deſſen eigener Suſtentation, als aud) ms 
was Stillung der fo firenglich anlauffenden Ereditoren , alle Mittd 
und Wege zu ergreiffen genöthiget worden, wodurch das Gel in 
das Land gebracht und darinn erhalten werde,) mit Kath unb Be 
willigung feiner Sandfchafft , zwar vie Anftalt verfügt , daß, auf 
eine geringe Zeit, und bif auf erfolgende anderwaͤttige Gelegenhit 
und Yerordnung, des Einführens Marcfgräfifchen Weins fid) ent 
halten werde: Es fepe aber foldyes nicht unrecht: Dann i. fepe un 
faugbar, daß ein jeder Reichsſtand in feinem Gebiet, zu feinem und 
feiner Unterthanen Muzen, Ordnungen, aud) über und wider de 
Verordnung der gemeinen gefchriebenen Rechte, machen, und daran 
von Niemand verhindert werden möge. 2. Seye jedem Reid 
fand zugelaffen, Vorſehung zu tbun , daß feine Unterthanen mit 
Nahrungsmitteln verfehen werden: Und wann Unterthanen qur Zit 
einer einreiffenden Theurung angehalten werden koͤnnen, ihre eigene 
Grüchte zu verfauffen; fo müffe man ihnen, zu Erhaltung des Geld 
in demand, aud) anbefeblen koͤnnen, ihren benöthigten Wein nidt 
auffer Landes zu erfauffen, damit nicht Der innlänvifche unverkuufft 
ligen bleibe; sumafen wann fie 3. des ausländifchen nicht bedörffn, 
fondern vilmehr von dem ibrigen noch anderftwohin verführen fitv 
sen. 4. Difes fepe der natürlichen Billigfeit gemäß, und nach ft 
cher richte fid) bas gemeine Beſte. 5. Der Zuftand des durch den 
langwührigen Krieg von allem Geld ganz erfchöpften und von pri 


















Zandlungs⸗Muͤnʒ⸗ und Doft» 
meßlich überhäufften Schulden bedrangten Landes mache , daß man 
aud) aufferordentliche Mittel ergreifen müffe , wann gleich 6. Bes 
nadybarte dadurch zufälliger Weiſe einen Schaden erleiden, abfons 
derlich 7. da das Sand barínu felbft auf eine Zeitlang von feiner nas 
türlichen Breyheit abgersichen fepe, und «8 8. nur ein femporalvers 
bot feye. 9. Die Reiches Policepordnung von 1577. Sit. 22. ets 
faube felbft, daß ein jeder Crays und Stand in feinen Gebiet die 
Verordnung thun möge, daß das Feder nicht an fremde Drte vere 
Paufft werde, damit a) der gemeine Nuz bedacht, b) die Innwoh⸗ 
ner an ihrer Nahrung befördert, und c) aller Abgang und Mans 
gel beffen, fo der gemeine Mann nicht entrathen fónne, verbütet 
werde. Und ob fehon im R. Abſch. 1555. 9. 24, verfehen (toe, 
daß fein Stand nod) Gib des Reichs dem andern den freyen Zus 
gang an Proviant, Wahrung und Gewerb abflricken folle; fo gehe 
die diit doch nur dahin, bie Stände follen einander nicht aus 
Haf der Religion an den freyen Gommercien hindern, oder einander 
das völlige Gewerb fperren: Nun möchten die Badifche ihre Weine 
burd) WWürtemberg führen , und auffer folchem- verfauffen ; daß 
aber Würternberg der Badifchen Unterthanen Nuzen mit feinem eis 
genen Schaden beförderen folle, fepe unbillig. 10. Dergleichen Ders 
bote fenen auch in vorigen Zeiten angelegt worden; auch 1:. anders 
märts üblich. 3. C. in der Mare Brandenburg fepe verboten, 
das Korn vor Marik Reinigung auffer Landes zu führen; auch feye 
dafelbft nicht zugelaffen, daß die Burger und Bauren auf dem £and 
Bier auffer Landes hohlen mögen; und Daß dergleichen Verbot aud) 
in Bayern practiciret werde, fene männiglich befannt : So habe 
auch be» jüngftem Neichstag feine Maaß Bayriſch oder fremd Biernad) 
Regensburg gefuͤhret werden Dörffen, fonbern man fic) Der C tatt Bier 
bedienen müffen ; auffer was den antoefenben fremden Perfonen das 
malen, aus fonderbarem Reſpect, verftattet worden feye. So dörffe 
in der Marek Brandenburg Fein Hopfen auffer Landes verfaufft mer; 
den: Zu Breßlau babe ber Magiftrat allein den Hopfenhandel, und 
fepe derfelbe allen Andern beo hoher Strafe verboten. — jn Bayern ° 
fepe ebenmäßig bey groffer Poͤn verboten, den Flachs auffer Landes 
zu führen; mie auch Wiemanden darinn zugelaffen werde, das Salz 
zu verfauffen, oder hinein zu führen, fondern felbiger Handel dem 
Ehurfürften allein verbleibe; ja es geftatte auch- die Statt Regens⸗ 
burg einigem Burger nıcht, Salz in die Statt zu bringen. Ebens 
mäßig werde an bilem Drten Mh , das Bier nirgendwo 

ES 3 ane 


* 638. Viertes Buch, 6. Capitel. 


anders, als im des Raths gemeinen Brauhaͤuſern, u or 
goͤnnet. In Ehurs Sadyen feye nicht erlaubt „Die Wole auffer 
Landes zu verfauffen, fondern fie müffe darinn verarbeitet werden, 
An vilen Orten. werde denen Unterthanen bey bober ‚Strafe auftv 
ftat, nicht auffer Landes zu mahlen, fondern allein. Dig. Mühlen im 
Sand zu gebrauchen. An unterfchidlichen Drten ſeye verboten, Wf 
fein Burger oder Unterthan einen Trune Weins in fremden.Drten 
thun pórffe , tie die Erempel von dem Abt zu Kempten. unb det 
Statt Ulm bezeugen. Was aber den Vorbehalt in dem Taufehbricf 
anbelange; fo gehe felbiger nur auf Die gegen einander ausgetautfhtt, 
nicht aber auf alle, Unterthanen; aud) besiche fid). der Taufchbricf 
auf das Herbringen : Nun aber fepe alten Herkommens, dah je 
Zeiten dergleichen Verbot angeleget worden fepe, ac. 

Das Cammergericht erlieffe Darauf An. 1656. 28. Aug, titt 
Paritoriam, fo vil bie ausgetaufchte Unterthanen betrifft : Wegen 
der übrigen Unterthanen gefperrten Commercii aber möge abet 
ob e$ wolle, feine Nothdurfft abfonderlich fuchen. 

Würtemberg lieffe Darauf wegen der eingetaufchten Untertbo 
nen Parition dociren: | 

Anno 1632. 21. Tin aber verglichen fid) Wuͤrtemberg und 
Baden: Daß in beeden GSürftentbumen und Landen der freye (ruht 
unb Weinhandel gegen einander geftattet, aud) -einfeitig hiermider 
fein Verbot geſchehen; jedoch hierbey ausbedingt feyn follte, bof, 
wann caritas Annonæ, fonderlidy in Der Frucht, im einem ode 
anberm Fand einfallen follte, Daß zwar gegen einander bie 
ausfolgen zu faffen , von dem Ausführenden aber mit der 
nicht commereirt, noch felbige weiter verführt, fondern allein dt 
nöthige -Dauébraud) paßiret werden folle. 

^ Anno 1608. Magte die Statt Dortmund bem Keichefldtti 
fie Collegio, daß der Herzog zu Jülich verboten habe, aus kb 
nem Land fein Holz noch Kohlen nad) Dortmund zu führen, um 
bate um ein Gutachten: Was dißfalls bey gegenrärtinem Reihe 
tag erfprießliches zu bitten und vorzunehmen ſeyn möchte? —— 
n Sadyen: Ueberlingen contra Oefterreich ſeynd mir fij 
gende Reiches Hofrathe s Eonclufa befannt : 
Jovis 9. Apr. 1767. 

Qu UWeberlingen Burgermeiſter und Rath contra das f. K. 

Dberamt der Landgraffchafft SRellenburg, pun&o incompetent® 
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ex capite Jurisdictionis alte," verbottenen Holz» Zufuhr; five ers 
fagte Burgermeiſter und Rath füb pres. 21. em anni pre- 
teriti, fupplicant per Mayer pro clem.me decernendo mandato 

cenali S. C. de deliltendo à præcepto poenali in fübditos non 
uos fed imperialis Civitatis Überlingen, de illius Civibus non 
advehendo ligna venalia, ex capite Jurisdi&rionis altæ feu cri- 
minalis nulliter & plane incompetenter attentato, damna ex- 
inde fecuta resarciendo & deinceps mox dictam civitatem in 
iis, quz civilis feu baffe Jurisdidionis funt, non amplius tur- 
bando, ac defuper idoneé cavendo, annexa Citatione folita, 
Appon. Lit. A. usque K, inclufive in duplo. 

Idem Mayer lub pres. 24. Decembris anni ejusdem übers 
fibt allerunterthänigfte Anzeige fernertoeiter von dem Dber» Amt zu 
Nellenburg unternommener Zubeinglichfeiten , mit Bitte : pro 
clem.me decernendo retro petito mandato, Appon, Lit. A, us- 
que Q. inclufive in duplo, 

ldem ſub przs. eodem legitimando fe ad a&a füpplicat, 
pro clem. mandatorum procuratoriorum refpe. ad a&a regi- 
ftratione & communicatione. appon. mandata procurat. 

Idem fub przs. 9. Martij noviffimi übergibt anderweite Kla⸗ 
ge unbefugt überübter Straf Extorfion mit Bitte: pro clem. nunc 
en ar decernendo retro petito mandato, Appon. Lit. R. 
in duplo. 

"Idem füb pres. 16. ejusd. bringet bey in forma authentica 
dag in Exhibito de prefentato 9. ejusd, menfis füb Lit, R. in 
copia fimplici überreichte documentum (amt Bitte: pro clem.ma 
— ad ada acceptatione & deſuper reflectendo. appom, 
Lic. R. 
F4 Referuntur Exhibita. 
Mercurii 15. 9fpt. 1767. 

Zu Ueberlingen Burgermeiſter und Rath contra das K. K. 
Dberamt der Landgraffchafft Nellenburg, pundto incompetenter 
ex capite Jurisdictionis alta verbottener Holz» Zufuhr und andere 
Gotrittigfeiten betreffend. 

“Abfolvitur relatio & Conclufum: 

1.20 Cum inclufione Exhibitorum de przs. a1. O&obris 

24. Decembr. 1766. & de przs.is 9, & 16. Martij anni 
currentis, deren beliebige SRemittirung erwartet wird, LE 
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infinuatum in Sreundfchafft an die K. K. Obrifte Juſ 
| Sul 


Stelle des Innhalts: Eine loͤblich K. K. obrifte 

werde aus denen Beylagen des mehrern erfehen, welche gan; 
neuerlich auf bie Bahn gebrachte ohnleidliche Bedruckungen 
der Kayſ freyen Reichsſtatt Ueberlingen in ihren ohmmitteb 
bar bem Reiche und Schwaͤbiſchen Crayſe gugethanen vier 
Aemtern Sernetingen, Bonndorf, Seelfingen und Neſſel⸗ 
toang von dem Kapferl. Königlichen Oberamt der Landgraf 
ſchafft Nellenburg zeithero zugefüget worden: Wie dann 
erfagtes Kapferl. Königl. Dberamt Fein Bedencken getragen 
bat, fogar den eigenen der Statt Ueberlingen zuftändigen 
Unterthanen erfagter 4. Aemter, die Holz und alle Zufuht 
an Kennen, Enten, Gänfen, Leinwand und dergleichen, 
nach befagter Statt Ueberlingen bey Strafe nicht allein m 
verbiethen, fondern auch erwehnter Statt die Zufuhr des aus 
ihren eigenthümlichen Waldungen, unb von Fremden t 
faufften Holzes gewaltthaͤtig und eigenmächtig zu wertoehren, 
endlich gar Die wegen ruͤckſtaͤndiger Reichs» und Eransflau 
ven bep einem Weberlingifchen Unterchanen eingelegte Execu- 
tion, auf des Magiftratus eigenem Gebiete, ganz ohnbefugs 
ter Dingen aufjubeben, und nad) Stocfach zu gefänglidem 
Verhafft zu bringen, mithin bie nebft ihren vier Aemtern 
bem Meiche ohne Mittel unterworffene Statt Ueberlingen in 
die dufferfle Derlegenheit, Noth und Ruin ihres Commer- 
cii zu verſezen. Nun find zwar Difes ſolche Worgänge, ted 
de in ben Reichsgeſezen nicht allein fchlechterdings verboten 
und hart verpönt , fondern aud), in welchen Kayf. Mi. 
Ehurfürften, Güríten und Ständen die fehleunigfte H 
und Rettung Eräftigft zugefaget haben: Welche um fo mehr 
hier ohnverweilt eintretten (ote, ald aus denen DBeylagen 
ſowohl, als aud) felbft aus der K. K. Oberamts Nellenburg 
eigenem Geftändniffe, mehrgedachte freye Reichsſtatt Leben 
[ingen in ihren vier Aemtern fid) von ohnfuͤrdencklichen Jahr 
ren in dem Befise vel quafi des Geboths, Werbottes, des 
Rechtes, Derordnungen publiciren zu laffen , die Reihe 
unb Erayss Steuren zu erheben, und qu erequiren, Ingles 
dm der Jurium Homagii, Sequelz, armorum, quar- 
tirii, dergeflalt befunden bat, daß bie dandgrafſchafft wb 
(enburg und felbft die Vorfahren des Erjhergoglich Dee 
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reichifchen Haußes vie Statt in dahin einfchlagenden Fällen 
häufig nachbarlich requiriret, mithin bife ber Statt Be 

niffe und deren Beſiz auf die allerbündigfte Art von mehr 
dann 200. Fahren her bis auf bie jegigen Zeiten anerkannt 
haben; welchen ftattlichen Gründen der von Seiten dee 
Dbers Amtes Nellenburg gedufferte und beynahe auf eine 
Verſpottung alles Rechts und Billigkeit hinaus laufende 
Morwand, daß, wenn gleich folches gefchehen, dennoch es 
Defterreichiicher Hoheit obnbefugter Dingen gefchehen fen, 
fee ohnkräfftig entgegen gefegt wird: Indem fid) von einer 
dergleichen Hoheit nicht eine Spur, wohl aber fo viel tors 
findet, Daß dem Erjherzoglich » Defterreichifchen hohen Haufe 
die hohe Gerichtsbarfeit oder Gent, nebft der Forſteylichkeit, 
mehr aber nicht, an pifen Orten zuftehe. Es bat aber gleich⸗ 
wohl Kavf. Reis : Hof: Math, in Nückficht auf die Welt⸗ 
funbige Gerechtigfeits: unb b Aon een Oybrer Maj. der 
verwittibten Kayſerin und Königin, welche gewißlich, wenn 
denenfelben die wahren Umstände diefer über alle Graͤnzen 
des. Rechts hinausfchreitenden Gemwaltthaten und ohnbilligen 
Pedruckungen in der wahren Geftalt dargelegt werden folls 


ten, keineswegs billigen werden, mit weiteren Verordnun - 


gen eingmeilen um fo mehr annod) Anftand genommen, als 
eine dergleichen durch die Nellenburgiſche Beamte eigenmäch» 
tig unternommene Bedruckung eines Standes des Reihe 
und deffen dem Meiche und Greifie colle&ablen, aud) mit 
Meife, Bolge, Mufterung und Quartier zugethanen Gebies 
tes, groffes Auffehen im Neiche, welches nicht ohne ſchaͤd⸗ 
fide Folgen vor Kayf. Mai. und das Ersherzoglich Defterreis 
chiſche Hauß fid) gebencfen (dft, nothwendig erwecken würde; 
Es ſiehet aber Stapf. Reichs⸗Hof⸗Rath Der Remedue biefer der 


Stadt Veberlingen zuflieffenden Drangfaale um fo zuver⸗ 


fichtlicher entgegen, als derfelbe auffer dem fid) ohngern und 


wider Willen durch Morfchrifft der Reichs⸗-Geſeze in die 


Nothwendigkeit verfeget fähe, mit Erkennung eines Protec- 
torii auf den Schwäbifchen Erays vorzugehen. Zu ber bes 
kannten BilligkeitssLicbe einer (bf. K. K. £oriften ' Juftiz- 


Stelle verfiehet fid) alfo Savferl. Reichs-Hof-⸗Rath, es werde ' 


biefelbe an das Ober: Amt der Landgraffchafft Vrellenburg das 
hin die nöthigen nr: erlaffen feinen Anftand neb» 
4) $ | 
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men, daß die wegen Zufuhre des Holzes, Vi&ualim, keins 

wand, und dergleichen erlaffene Verbothe fo fort aufgeher 

ben, dag freye Commercium wieder bergeftellet, ie Leber, 

lingifchen Unterthanen von der Stadt Uleberliagen; als ihrer 

rechtmäßigen Obrigkeit, nicht abgezogen, die Stadt felbit aber 

in dem Befiz vel quali Des Juris exequendi reftantes col- 

le&as per militem circularem, ingleichen in den beo 

a brachten Juribus des Gebothes und Verbothes, der Boy 

teylichkeit, Juris colle&andi, armorum, Sequelz, quar- 

tirii, in mehrbefagten vier - Aemtern nicht weiter beeins 

trächtiget, und bey ihrer notorifchen Immedierzr fernerhin 

ohngefränckt gelaffen werde, welche rechtliche Willfahrung 

der Kayſ. ReichsHof-Rath bey fid) ereignenden Gelegen⸗ 

heiten bereitvoilligft zu ertoiedern des Erbiethens ift. 

2.do Ponantur mandata procuratoria partis impetrantis 

ad ada. . ] 
Lunz 27. Jul. 1767. 

Zu Ueberlingen, Burgermeiſter und Math contra dag 8. $. 
Ober⸗Amt der Landgraffchafft Nellenburg pundto incompetenter 
ex Capite Jurisdi&ionis altz verbottenen Holz Zufuhr und andere 
Gemaltthätigfeiten betr. five Einem Höcitpreißl. Kayſ. Rede 
Hof: Math bat die Hochloͤbl. K. K. Boͤheim⸗ und Defterreichiiht 
^ Hof: Eanzley fub dato ı8 & prz 23. hujus bie auf freundſchafft⸗ 
liches Infinuatum an die fóblid)e Q3. D. Regierung gefchehene Qv 
fügung freundfchafftlich eröffnen wollen. _ Ä 

Ponatur der Kayf. Königl. Böheimifdyen Hof⸗Canzley Rein- 
finuatum in Sreundfchafft de pr&f. 23. Julii an, curr. ad 

Ada. 

9. Aug. 1768. 

Veberlingen, Burgermeifter und Rath contra das Kavf. Kür 
nigl. Ober » Amt-der Landaraffchafft Nellenburg, pun&to incompe 
ténter verbotrener Holz» Zufuhr und andere Beſchwerden betr. five 
impetrantifcher fubfticuirter Anmald Mayer füb pr&f. 25. Odo 
bris anni preteriti übergibt allerunterthäniaite Anzeige auf das aliti 
gnädigfte Infinuatum nod nicht erfolgter Remedur und ned 
von dem Kayf. König. Ober» Amt der Landgraffchafft Nellenburg 
zugefügten Bedruckungen, mit Bitte: pro clem. promptum aux 
lium Cxfareum ferendo, & eventualiter Prote&torium decer- 
nendo, Appon. Concluf, in duplo. T 

em 
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Idem fub pref. 9. Novembris di&i anni überreichet alleruns 
terthänigft ausführliche Dedu&ion (amt Beſcheinigung der in Exhi- 
bito de przf. 26. OGtobris ejusdem anni angezeigt fernerweit Ober⸗ 
Anıt Nellenburgifhen Bedrückungen famt Bitte: pro clem. nunc 
dicli Exhibiti petitis deferendo, atque ob more periculum ma- 
turando remedium. Mit Beylagen à Lit. A. usque K. inclufi- 
ve, in duplo. 

Idem fub pref. 10. Decembr, ejusdem anni & 12. Janua- 
rii anni currentis, inftat pro refolutione. 

Idem fub pr&f. 19. May nuperi übergibt allerunterthänigfte 
Anzeige eines neuerlich von Seiten Des Kayſ. König. Ober» Amts 
der Sandgraffchafft Nellenburg verübten unleidentlichen Eingrifs mit 
Bitte: pro clem. ob morz periculum ulteriorum attentatorum 
quantocius maturando retro petito füpremo auxilio Cafareo. 
Appon. Lit. A, usque I. inclu(ive in duplo. 

In eadem einem Höchfipreißlichen Kayf. Neichs Hof Rath 
hat die Hochlöbl. Kayſ. Königl. Obriſte Tuftiz- Stelle fub dato 22. 
Junii & praef. 3. Julii anni praeteriti in freundlicher Nückantwort 
ohnverhalten wollen, was maffen, ba der Ghegenftand deffen freunds 
fchafftlichen Infinuati nicht fo viel in das Juftitiale, als vorzüglich in 
bad publicum & politicum, folglich in die Agenda der Kayf. $6» 
nigl. Boͤheim⸗ und Defterreihhifchen Hof⸗Canzley einfchlagen, Die 
ganze Sache dahin übergeben worden ſey. 

In eadem Einem Höchftpreißlich Kayſ. Meiche+ Hof Math 
hat die Hohl. Königl. Böheimifche Defterreichifihe Hof: Canzley ſub 
dato 31. O&obr. & pref. 9. Novembris 1767. eine Abfchrifft 
ped von dem Kayf. Königl. Ober; Amt der Landgrafichafft Wellenburg 
fiber bie von der Reichsſtadt Ueberlingen geführte Befchwerden ers 
ftatteten Berichts zu deſſen gefälliger Nachachtung freundfchafftlich 
mittheilen wollen, famt denen Beylagen. 

Referuntur Exhibita. 
12. Aug. 1768. 

Ueberlingen, Burgermeiſter und Rath contra das Kayf. Kös 
nigl. DObers Amt der Landgraffchafft Nellenburg pundto incompe- 
tenter verbottenen Holz» Zufuhr und andern Beſchwerden betr. 

Abfolvitur Relatio & Conclufum. 
1. Ponatur der Kayf. Königl. Oeſterreichiſch/ Boͤhmiſchen Hofs 
CanjfepReinfinuatum in Sreundfchafft nebft Beylage ad A da. 

2. Fiat Votum ad Imperatorem, 

4) Mz Don 
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—MM——————— M M— ———————————m MM 
Bon Olbenburg und Bremen fan ich Difes Reichs⸗Hoftathe ⸗ 
Eonelufum mittheilen : 
26. Jun. 1634. 
Bremen, Stadt, five Burgermeifter und Rath daklf, 
er Do&torem Lucam Stupanum contra Herrn Gundacker, Graf 
n zu Oldenburg ıc, de prxl. 8. May jüngfthin exponit, daß gv 
badter Herr Grape jüngft verfchinen 1633. Syabr feinen Vnderiha⸗ 
nen durch ein öffentliches auf bet Cantzel abgeleßenes Edictum, fo 
er auch ettlichen benachbarten Städten communicirt , gebotten, (id) 
aller Commercien*bey Verluſt der Waaren, zue Waſſer und 
Land in vnd auffer der Stadt Bremen fid) jue entfalten, habe aud 
der Stadt Bremifchen Burgern und Einwohnern , ihre in Der Gran 
vnd Herrſchafften Oldenburg, Sefer und Kniphaußen, ausftehende 
Gefälle, Zingen, Gülten, —— Gelder vnd andere Schub 
den bep dero Schuldnern arreítirt, vnd denſelben die Bezahlung 
ernſtlich verpotten, wie auch den Glaubigern ſelbſt auf ihr vielfältig 
Anſuechen die Juftiz ausdrücklich verweigert, und hetten fie, Bremen 
fed , ungeachtet ihres vielfältigen Anhaltens vnd infinuirten Privile 
gii Cxlarei de non arreftando, bif anhero bey bem Hrn. Grafen 
nichts erhalten fónnen. Weil dann folches dem gemeinen Nutzen 
zuewider, zu der Stadt groffen Nachtheil gereiche, leichtlich hieraus 
groffe Empörung entftehen Fónnten , und Dahero fummum pericu- 
lum in mora, die von Bremen Anno 1558. in fimilibus terminis 
goider des Herrn Grafen CDatter ond deſſen Brueder feel. am Ganv 
mergericht zu Speyer ein mandatum poenale fine claufula, mie 
auch eine Paritoriam de relaxanda inhibitione commerciorum 
erhalten. Petunt igitur Bremenfes contra didum Comitem f 
rium mandatum poenale fine claufula, inhibitionem com. 
merciorum, mie aud) bad Verbott ber ausftehenden Guͤlten, Zin⸗ 
fen ıc. gegen genugfam offerirenden Caution de judicio fifti & ju- 
dicatum folvi pnverzöglich zu relaxiren, und aufjubeben ; aud) da 
er Herr Grafe Ihnen wider Ihre Schuldner vnpartheyiſch Juftiz 
adminiftrire, petunt etiam citationem ad videndum fe incidife 
in poenam obgedachtem privilegio de non arreftando infertam X 
docendum de paritione, Apponit ab A, usque H. inclufive A. 
copiam privilegii Caf. Rudolphi de non arreftando Bremenks 
& illorum bona de dato Wien, den 5. Geptembr, Anno 1;7f 
B. Copiam edi&i, darinnen der Herr Grafe feinen Vnderthanen 
die Commercia in DaB Bremer Gepiet verbotten. C, D, E. F. v 
. ut 


Sandlungs⸗ Muͤnz ⸗ und Poft»Sachen. 645 
tec von Bremen beſchehenes Anhalten bey Dem Deren Grafen, toes 
gen Abftelung gedachten Editi und Verbotts, vnb hierauf aus des 
Herrn Grafen Canzelley erfolgte blofe Recepiffe G. mandatum 
poenale fine claufula d, d. Speyer, den 10. Januar, Anno 1588. 
contra didi Comitis parentem ejusque fratrem, baf fie bie In- 
hibition der Commercien, fo fie ihren Vnderthanen in der Stadt 
Bremen Gebiet verbotten, relaxiren follen. H. paritoriam in Pro- 
ceflu mandati 13. Dec, Anno 1592. in Camera ergangen. 

Econtra Gräflicher Didenburgifcher Secrerarius de praef. den 
19. hujus petit communicationem diefer von der Stadt Bremen 
eingebrachter Supplication & dicit, e$ fepe berührtes Derbott nicht 
zu Sperrung der Commercien, fondern dahin angefeben, daß durch 
hochverbottene Partiten, wucherliche Contradten, (Sinan&en und 
Gedinge, deren fid) die Bremer befliffen, die Dlvdenburgifhe Vn⸗ 
bertbanen nicht verfürget, im ihrer Wahrung nicht zurtick gefest, und 
eonlequenter feines gnaͤdigſten Herrn Principalen Intraden nicht 
gefd)málert werden. 

Fiat relcriptum communicativum caffatorium & inhibito« 
rium; ratione bet Sperrung der Commercien, & ut do- 
ceat de paritione intra terminum trium menfium; fo vief 
aber bie przxendirte Finangien, vnb mucherliche Contra& ans 
langt, foll er bieriun nicht via fai fondern via Juris verfahs 
ten vnd gebührlich Juftitiam adminiftriren, 

Der Magifttar zu Giengen befame Anno 1751. 24. Sept. 
von dem Reichs» Hofrath eine Weiſung wegen des angeblich offters 
mals gefperrten Holz oder Kotn ⸗Verkauffs an die Burger, da man 
doch Sremden Korn und Holz überlaffen habe. 

Schon oben erinnerter maffen, hat der Freyherr von CR A- 
MER (1) die (rage unterfudht: Ob ex fra&a Pace publica agiret 
werden fónne, wann das muruum Commercium freventlich und 
fürfezlich gefperret wird ? 


$. 6. 
Zuroeilen bediener fid) auch ein: und anderer Reichsſtand in ders Netorfion. 
gleichen Handlungsſtreitigkeiten des Mittelg der Retorfion. 3. E. 
on Bayern und YDürtemberg meldet der Grepberr von 
KREITTMAYR (): , 9r Jahr 1758. wurde bie Einfuhr des 
4) $9.3 Bayri⸗ 
D in feiner Nebenſt. 42. Theil, 103. ©, 


2) im Bayr, Ctaatér. $. 156. p. m, 331, add. Select, Jur, publ, 
Theil, 56. © u 


Stapel. 
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Bayriſchen Salzes im Wuͤrtembergiſchen, und hingegen die Einfuhr 
des WWürtembergifchen Weins und anderen: Guts im Bayriſchen, 
durch) offentliche Patınten verboten: Es war aber bife Mißhelligkeit 
von feiner langen Dauer, und wurde Das mutuzlle Gemmercium ie 
fhen beederfeitigen Landen, mittels Aufhebung obigen Derbatt, 
bald wiederum auf vorigen Buß beraeftelet. ,, 

In dem Braunfchweigifchen Landtags: Abfhid zu Gala 
(e von 1587. S. as. heißt es: „Und ift demnach von bem gn. fam 
desfürften St. Fuͤrſtl. Gn. Unterthanen Erafft diſes zugelaffen, um 
fie Damit vrivifegiret , Daß diejenige, welche fie aufferhalb Sr. Fünf. 
Qn. Gürftentbümern zu ihrem Jahrmarckt nicht geftatten mollen in 
nerhalb Sürftenthumg, fo wenig in als vor den Stätten, hiernaͤchſt 
auch nicht gelitten, fondern, auf ibr Anfommen, von den Beamten 
und Gerichtsheren hinwiederum zurückgeroifen und die Waaren bu 
ſchloſſen werden follen. ,, 


$. 7. 

Zu der Handlung gehöret aud) das Stapelmefen, ba newlich 
die fremde Huandelsleute angehalten werden, geroiffe WWBaarın, tet 
mit fie an den mit Stapelgerechtigkeit begabten Ort Fommen, cint 
beftimmte Zeit lang fei zu haben. 

Man theilet das Stapelrecht 1. in dag vollſtaͤndige und nidt 
vollſtaͤndige; 2. in das allgemeine unb befondere. 

Das vollftändige folle 5. &. Wiagdeburg haben, und’ wir 
olfo befchriben (1): Daß vermöge deffen zu Magdeburg mit allen 
daſelbſt zu Waſſer und zu Pande anfommenden Gütern und Waaren 
Halte gemachet werden müffe, und felbige, wenn die Magdeburger 
deren benöthiget, bafelbft an Magdeburgifche Bürger und Einwoh⸗ 
ner verfauffet toerben müffen, oderaber dafelbft nivergelegt, unb durd 
Magdeburgiſche Kauffleute oder Factors weiter vor Die Gebühr fpedi 
tet, dann, zu Dem gemeinen Weſen der Statt, Dem Mathe die Ni 
derlages Winde: und Pfünde- Gebühren entrichtet , felbige aud) der 
Sandesherrfchafft und der Statt gewöhnlich verzollet werden müffet: 
Nenn aber zuweilen, die Güter weiter zu führen, verftartet wird, 
folches nur gegen Neverfalien, und gegen Entrichtung ber Zoll aud 
Niderlage Gebühren, gefchiehet. 

Das nicht voliftändige Stapelrecht ift, welches weniger, als 
die erftgemelote Stücke, enthält. 2d 





(1) Hall. Beytr. zur jurift. gelehrt. Hiftor. 1. Band, 609. ©. 
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Das allgemeine Stapelrecht ift, wann e8 1. alle Verfonen, 
2. alle Gattungen Waaren, und“ 3. wo felbige auch immer herfoms 
men, unter fid) begreiffet und verbindet: 

Das befondere Stapelrecht hingegen gehet entweder nur ges 

wiſſe Perfonen, ober nur gewiffe Waaren, oder nur gewiſſe Straſ⸗ 
fen zu Sand oder Waffer, an. 
Serr D. SCHROETTER (1) behauptet, daß die De 
flerreichifche Regenten im 14den Jahrhundert, aus eigener Macht, 
er befondere Einwilligung des Kayſers, Stapelrecht ertheis 
let haben. 

Don der Verbindlichkeit alter Kayferlicher Stapel s Srenheiten 
und der fünfftigen Ertheilung verfelbigen babe id) in dem Tr. von 
den Rayferl. Regierungs: Rechten 2c. im aten Anh. gehandelt. 

Mad) der Kanferl. Wahl» Capit. 2ftt. 8. $. 32. follen alle 
unrechtmäßige Stappel und Niderlagen fo wohl auf dem Land, als 
auf denen Ströhmen, oder derfelben Mißbräuche, da einige waͤren, 
leid) cagirt und abgethan werden. 

Der Triderfächfifche Craye refolvirte Anno 1653. bie Crays⸗ 
ausfchreibende Fürften follen an diejenige, welche fid) entweder zur 
‚Ungebühr einer Stapelgerechtigfeit anmaffen , oder damit zu weit ges 
ben und foldye mißbrauchen, fchreiben, und, wann folches nicbtd 
werfangen wolle, auf fernere rechtmäßige zureichende Mittel gedacht 
werden. 

Aus Reichstagshandlungen habe ich diſes Frazment bey 
Handen: 

Den 30. Sept. (10. Oct.) 1668. proponirte Salzburg: b man 
Kuͤrſtlicher Seits Sich, nach dem Wort: Aufhalt, des Beyſazes: 
Denvebrung der Durchs oder Vorbeyfahrten begeben wollte 
oder nicht ? und meinte: Es todre eben nicht nöthig, auf der Addi- 
tion fo prazcife zu befleb:n ; voeil fie 1. unter dem Wort: Aufbalt, 
2. auch) unter oer general» Clauful: Und andere Weg, bereits bes 
griffen wären, 

Braunfchweig Zell und Andere fagten : Die Gravirte würs 
ben fid) der Seneralität erſagter Worte wenig zu erfreuen haben. 
Man follte denen Ehurfürftlichen vorftelen : Wann die Addition: 
febon unter der Generalität begriffen fepe , warum Sie Beden— 
ckens hätten, den Zufaz in fpecie gu exprimiren, 

Worms 





Cr) im Defterr. €taatér. 4. Th. 161. ©. 
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Worms und Speyer meinte: Die Ehurfürftliche würden fid 
beforglich nicht darzu verfteben, und die Syuterefirte nod) vil weniger 
in folhen Sachen, die caufie cognitionem erforderten und ad Ju- 
dicium ordinarium gehörten, fid) etwas verfängliches Durd) einen 
SReidbé » Schluß aufbürden laffen : Man möchte es alfo bep dem 
faffen, was in ber Wahl» Capitulatiorf überhaupt wegen der unrecht 
mäßigen Stappeln enthalten feye. 

Braunfchweig « Sell & alii: Der Mißbrauch der Stappeln 
feye Fein Gravamen particulare, fondern univerfale Imperii &c. 

Braunfchweig »YWDolfenbüttel verlangte: Circa finem, 
nad) denen Worten: Oder was fonften rubiglich, nod) beyyufeen: 
Und wie Rechtene. 

Heſſen⸗ Cafjel wollte poft verba: Daß folche Privilegiaul- 
tra tenorem beygefegt haben: Et territorium. 

Salzburg fagte: Wann man alfo Monita fuper Monita 
made, werde man das Were nur ſchwerer machen. — C8 wollte 
enolid) dife Additionen denen Ehurfürftlichen nicht als ein Conclu- 
fnm, fondern als particular» Monita, referiren. 


Jene waren Damit zufriden, und würden Sich bie Gravirte, 
wann Sic) die Churfürftliche nicht darzu verftehen toollten, fonfim 
behörig verwahren müffen. 

Bey der Res und Correlation aber blieben die Ehurfürften da⸗ 
bey: Sie könnten Sid) auf feine Specialititen einlaſſen: Weil 
aber dennoch beyder Theile Intention dahin gehe, Daß alle gegen die 
Privilegia und rechtmäßiges Herfommen laufende abufus abjufitb 
len und Kayſerl. Maj. denen Gravirten fchleunige Juſtiz widerfahren 
á Re; als hätte man fid) mit denen Sperialitäten nicht aufjv 

alten. 

Die Fürftliche wollten aber r. wiffen: Was dann bie Chuts 
fürftfiche unter denen Specialitäten verflünden? und 2. wollten Cit 
nicht erft Proceſſe führen, und indeffen unbillig leiden: Die Sad 
folle nad) dem Inftr. Pacis allhier ausgemacht twerden. 

Die Ehurfürftliche repetirten pricra, unb bafi dergleichen SW 
ciafitäten, darzu ein, und anderer Stand per Privilegium, ode 
durch ein altes Herfommen , berechtiget feyn möchte, koͤnnte man 
Sid) burd) einen Reichsſchluß nicht (o fehlechterdings abfprechen lb 
fen, fondern e erfordere caufa cognitionem. 

Die Bürftliche beharreten darauf: Die materix remiffz > 
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ten allhier auégemadbt werden, und fónnten Sie Sich nid)t auf 
fehädliche und unendliche Proceſſe verweifen laffen. 7 | 

Die Churfürftliche aber beharreten priora. 

Darauf urgirten vile Bürftliche: Beyderley Meinungen denen 
Meichsftättifchen zu eröffnen : Und ob gleich Einige vermeint, es 
werde fid) ſchwerlich practiciren laffen ; fohaben doch die andere bes 
hauptet, e fen Dem Stylo Imperii nicht ohngemäß, und dergleichen 
auf nod) waͤhrendem Reichstag mehrers gefchehen. 

„Den 2. (12.) Det. reproponirte Salzburg die Sache im 
Fürftlichen Collegio, unb meinte, bag die General » Difpofition 
vorträglicher wäre, als wann man fid) gegen bie Mißbräudye per 
viam Juris ordinariam, ober fonften, helffen müßte. 

Hingegen fagten bie Braunfchweigifche, Caffel, und Ans 
dere: Die Gravamina gehörten vor ba Meich, und nicht vor den 
Richter. Wann die Churfürftliche nicht nachgeben wollten, müffe 
man nothmwendig es an bie Stätte gelangen laffen. 

Salzburg: Man wolle e8 nicht gerne zu Difem modo extra- 
ordinario fommen faffen. 

Ben einer nochmaligen Ses unb Correlation zwifchen denen 
Chur, und Gürftlidyen verlangten Leztere zu wiſſen: Was dann Syene 
für Specialitäten anfehen ? 

ie Churfürftliche wollten Sich aber nicht weiter herauslafs 
fen, als daß man mit der Generalität, daß alle gegen die Privile- 
gia und Herfommen lauffende Erceffe und Mißbraͤuche abgeftellet 
merden follten, fid) wohl begnügen fönne. 

Die Braunfchweigifche und Andere repetirten priora und 
wollten die Stätte vernehmen : Kaͤme man alsdann zu feinem allges 
meinen Schluß; fo abftrahire man, und bliebe die Sache in fta- 
tu quo. 

Pfalz⸗Neuburg fchluge vor, beyzurucken: „Es wäre dann, 
baf eins ober anderer Stand dergleichen Generalitäten oder Specias 
fitäten in feinem rechtmäßig erlangten Privilegio expreffe beredbtis 
get fepe, oder dieſelbe von Alters ruhig, unb wie Rechtens, herges 
bracht haben ac. „, 

Endlich beharrten die Fürftliche priora, weil bie rechtmäßige 
Privilegia und das Herfommen im Auffaz zweymal refervirt feyen, 
unb trugen eventualiter auf Vernehmung der Stätte an. 

Die Churfürftliche fieffen Sich lezteres gefallen, meil Fein 

Q9 Stand, 


Beyſpile. 
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Stand, fo dergleichen Specialitaͤten ex Privilegio hätte, fid) bt 
felben absque caufa cognitione mürde entfegen laffen. 

Einige Fürftliche aber fagten : Man fepe nicht anhero fom 
men, Proceffe auszumachen, fondern daran zu feyn, daß das lnftr. 
Pacis erequirt und Die Gravamina abgeftellt werden; wobey Bra 
denburgs Gulmbad) addirte : Wann Ehur» Maynz nicht fo Hard 
dabey interefirt wäre, würde es fehon anderft hergehen. 

Den 3. ( 13.) Det. wurde weitläufftig deliberirt: Was denen 
Meichsftätten vorgetragen werden folle? Die Churfürftliche wolten 
den Auffaz mittheilen, fo weit er zroifchen beyden höheren Collegiis 
verglichen (eoe , und fo dann nod) zweyer Diferepanzien gedenden, 
nemlid) r. roegen der XBorte : „Verwehrung der Durch» unb Bars 
bey» Buhr, „, unb a. daß die Bürftliche Bedencken getragen, bof det 
erlangten Kapferlihen Privilegien und des Herkommens zweymehl 
follte in dem Conclufo gebadbt werden; zumahl an dem Drt, à 
der Erceffen und Mißbräuchen Erwehnung gefchehe. 

Die Braunfchweig » und Caßelifche wollten Ihre Monita 
ebenfalls attendiret haben, und hielten es als ein Conclufum, t 
ches aber Bayern widerſprache, Doch gefchehen laſſen wollte, bof 
es denen Stätten als ein Vorſchlag referirt wuͤrde. 

Die Ehurfürftliche hingegen wollten es nicht leiden; woroͤbet 
25r. Wolfenbüttel votirte: Es waͤre recht eine Forcirung unb Cad, 
welche nicht Reichs; Styli, und fepe eben gut, daß der Meichstag 
fid) zum Ende anlaffe; dann es fámen foldye feltfame Sachen ver, 
daß auch, fo ed Kinder hörten, fie darüber lachen müßten: Man 
müffe e$ dann gehen laffen, voie e8 gehe, und werde ein jeder ſchen 
fehen, voie er fid) bey beme manutenire, was ihme dag Inftr. Pacis 
gónne, u. f. vo. 

Den 16. (26.) Dct. wurde wieder hefftig geftritten : Ob bit 
leztere Monita durch ein Conclufüm approbiret worden (epen odet 
nicht ? Die mehrere Weltliche behaupteten jenes, Bayern und die 


Geiſtliche aber diſes; 


Worauf fid) bie Weltliche competentia reſervirten, und fid) 
gegen Gewalt zu ſchuͤzen; 
id Wogegen Bayern und die Geiftliche eine Gegen » Defervation 

aten. 
8. 8. 
Zur Prob will ich folgende Exempel von Orten anführen, * 
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che Stapelgerechtigfeit haben oder nicht, ober fid) deren anmaſſen, 
oder Damit haben begabt werden mollen. 

Auf dem Rhein habendie Stätte Coͤlln, Maynz und Speyer, - 
auf der Elbe Samburg und Magdeburg, auf der Donau Res 
ag ngolftart und Daffau, auf der Dder Srandfurt, 
yj? ofel Trier, auf der Weſer Bremen, Stapelgerechtigs 
eit. (1) 

Bon einigen derfelben ins befonbere will ich fo vil melden. 

Die Statt Bremen bat Niderlags » oder Stappels Gerechs 
tigkeit, welche zwar auf feinem ausdrucklichen Kapferlichen Privile- 
gio, fondern nur auf einem alten Herkommen, zu beruhen ſcheinet; 
indeffen bat bod) der Kanfer felbften daffelbige erfannt, tie es dann 
in der Kanferlichen Urfund d, d. 15. Sept. 1554. heißt: Die Statt 
folle bey ihren hergebrachten Stapel» Mechten bleiben. Krafft difes 
Rechts nun bar(f fein Getrayd, Wein, Vier, nod) andere Kauffs 
mannss Waaren, bie Statt vorbey bie Weſer hinabgeführet mers 
ben; fondern fie müffen forderift zu Bremen feil gethan werden. 

Don Einſchraͤnckung ber Commercien, wie aud) der Schiffs 
fahrt, natürlichen (repbeit Durch das Stapelrecht , und derſelben 
Spürdung in Anfehung des berenttoegen bey entflandenem Proceß 
zu führenden SSetorifed hat der Freyherr von CRAMER (2) 9% 
handelt, und eine Cameral⸗Urthel von 1749. in Sachen: Preuß 
fen gegen Bremen beygebracht, des Innhalts: Daß die Statt 
Minden fo wohl bey ihrem jure Emporii und Stapule , in 
fo weit felbiges hergebracht , wie auch der Vorbeyſchiffung aller 
Waaren , (nur mit Ausnahm derer im Bremiſchen Privilegio 
vom 27. Aul. 1541. benannten, und derer Steinfohlen,) nicht 
minder, Daß bie Umladung, wie Herkommens, geſchehe; jedoch 
dergeftalt, daß bie Minder mit langem Aufenthalt , und toiber die 
Billigfeit im Preis, nicht befchmeret werden, zu befaffen ; Wegen 
des Eifens aber, Holzes und QDuaderfteinen, beyden Parthien ein 
beſſerer Beweis in Poffefforio zu referbiren, und Übrigens Accifes 
€ dladyt ; Tonnen s oder Bad: Wiepps Krahn » und Eonvonegeld, 
nebft denen jtoey Scheffeln Magazinforn, (wiewohl diſes leztete nur 
in dem Ball, wann eine freye — des Getraydes pro 

4 2 t 





(1) Freyh. von CRAMER Stebenft, 8. 25. 36. S. 
(2) 1. c. 3. 26. 29. S. 
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der See verftattet wird ,) wie es herfommlich, von Klägern zu im⸗ 
sichten fene 5 falvo Petitorio, . 

Eines zwiſchen Chur s Dfals und ber Statt £ólln wegen bd 
Stapelrechts gehabten Streits ift (pon oben Zzb. 2. Cap. 5. ge 
dacht worden. 

Der Statt Erfurt wird auch eine Stapelgerechtigkeit uv 
fehriben ; davon id) aber nichts befonderes melden fan. 

Die Statt Srandfurt am Mayn bat feine Stappelgetech 
tigkeit. 

Hingegen bie Statt Franckfurt an der ber; davon di 
oben angezeigte Schrifft nachzufehen ift. 

Eine ,, fummarifhe Wiederkohlung der vornehmſten Aqu⸗ 
menten in Sachen: Hamburg contra die Herzogen zu (Braun 
fehweig ») Lüneburg und Gonforten , die Staffel, und Zoll: Geredv 
tigkeit auf der Elbe betreffend, d, d. 12. Det. 1575. ,, ifl bom 
LüNIG (1) zu lcfen. 

Die Leipziger Meß: Gerechtigkeit arünbet fid) auf einem ab 
ten Derfommen, welches Kanfer Friderich IIT. erſtmals An. 1468. 
und 1469. von neuem und zwar Damals jugleid) auch die Stappel⸗ 
Gerechtigkeit , beftättiget bat : Es hat aber Die Statt megen Vie 
— Gerechtigkeit alletley Strittigkeiten mit Magdeburg um 

nft. 














Was unten (2) angezeigter COerfaffer über bie Leipziger Stu 
pelgerechtigkeit für Gloſſen mache , fan bey ihme felbften nachgeſehen 
werden. 

Von der Statt Magdeburg Stapelgerechtigkeit und denen 
deßwegen mit denen Stätten Samburg und Leipzig babebat 
Streitigkeiten ift an obgedachtem Ort (3) nachzuſehen; aud) habt 
id) S. prec. fchon einiges Davon gemeldet. 

Wie der Adminiftrator zu Magdeburg um das Syabr 1666. 
vorgebabt, bie Stapelgerechtigfeit von Magdeburg in feine Erblan 
be nach Burg ober Barby zu verlegen, der Churfürft zu Prandın 
burg aber der Statt Magdeburg verfprochen babe, fie dabey zu [v 
ien, ift beym PUFENDORFF (4) zu fehen. 


' J" 





£2 in den ſelect. ſetipt. illuftr. p.787. 

2) ber Ueberfeg. des Hip. à Lapide, 3. 30. 161. G, 
(3) in den Hall. Beytr. x 
(4) in reb. Brandenb, Lib, 9. $.83. p. 495. 
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Om Fahr i755. C1) ereigneten fid) zwiſchen Preuffen und 
Chur /Sachſen Mißhelligkeiten, ba vermöge ber Magdeburgifchen 
Stapelgerechtigfeit auf bie Saͤchſiſche Frachtwagen und Pferde ftärs 
fee Auflagen gelegt wurden ; und da man auf Der anderen Seite _ 
nicht nur hinteisderum Die Leipziger Stapelgerechtigkeit defto firenger ^ 
ausübte, fondern auch eine neue Landftraffe, um dag Preußifche Ges 
biet zu vermeiden, anlegte. Don bepben Höfen wurden zwar hiers 
über Commiffarien ernannt, um zu Halle einen Vergleich zu treffe; 
fo aber nicht ju Stande gebracht werden fonnte. 

Was btrnad) An. 1761. bep dem Reichsconvent hievon vors 
gefommen iſt, habe ich bereitd gemeldet; gleichwie auch den Inn⸗ 
halt des Hubertöburger Fridens von 1763. 

Anno 1575. wollte der Ehurfürft zu Dfals zu Oppenheim 
einen Syabrmardt und Stappel » Öerechtigkeit anlegen; Weilen aber 
folches der Statt Speyer Stappels Serechtigfeit nachtheilig gerves 
fen wäre; foflagte fie bey dem Gammer» Gericht und erhielte ein 


Mandat gegen Chur ^ Pfalz. 
Die Statt Speyer hat nemfid) die tappe» Gerechtigkeit 


if dem Rhein. 
$. 9. 
(Serner behaupten verfchivene Reichsſtaͤnde, das Recht zu has Umladen. 
"n, daß, wann fremde Schiff » oder Gubrleute mit Waaren bif 
ı ein gemiffes Dre in ihren Landen Fommen, fie folche nicht weiter 
ingen dörffen, fondern deren Beförderung an das Drt ihrer Bes 
mms oder Abftoffung jener Unterthanen überlaffen müffen. 
$. 10. 

Don Handlungs» Gerichten febe man meinen Tr. von der Handlunge- 
16eebob. in Tuftisfach. Cap. 3. Gericht. 

Bas von Srandfurt am Mayn (2) wegen eines befonberen 
3gericbt8 vorgegeben wird , ift irrig: Zwar merden feine Mepfes 
bep denen Gerichten verftattet, welche auch um fo vil nöthiger 
'a den Fremden ſchleuniges Recht gegeben werden folles e8 oer» 
ber die Sachen vor dem Schöffenrath, auf der fo genannten 
ir, angebracht, roobey fid) gemeiniglich einige der Handlungss 


erfahrene Kauffleute befinden. 
HM 3 $. ir. 





'üTTERS vollft, 3. ifl. p. m. 1241. Neue geneal, Nachricht. 


.Band, 352.6. 
i$ Derrn D. ORTH, 5. von SELCHOW jurift. Bibl, 2. Band, 277, ©, 


Andere 
andlungss 
achen. 


6f4 Diertes Buch, 6. Capitel. 


$. irr. 

Was von COerbictung oder Cinfdbrándung der Einfuhr ge 
wiſſer ausländifcher Producten unb Waaren, mie auch von Ders 
biefung oder Cinfd)ráncfung der Ausfuhr geroiffer innländifcher Pros 
Yin unb Waaren, zu fagen wäre, dißfalls beziehe id) mid) auf 
ad, was in Dem Tr. von der Landesh. ín Dolícey; Sachen 
baton vorfommt. 

2ayern unb bie Statt Regensburg verglichen fid) Anno 


15,8. wegen ber Waag zur Statt am Hof. 


An einer Chur» Sächfifchen Siefolution von 1718. für die 
Landftände fifet man: ,, Nicht weniger ift der Ballimenten halber 
mit des Königs in Preuffen Maj. correfpondirt, und ein Project 
zu einem Mandat, wie Denenfelben füglich zu fteuern, unter der Ges 
ber; wovon denen getreuen Ständen Communication widerfahren 


fell. ,, 

Der Sächfifche Porcellan darff nidbt einmal durch die Königs 
lich » Preußifche Lande gehen. (1) 

Zwiſchen Daͤnemarck Holſtein und Hamburg wurde Anno 
1736. verglichen (2): Die muthwillige Banquerotirer, welche aus 
Hamburg nad) Altona, Deterfen, und andern auf zwey Meilen bes 
legenen Drten entweichen, follen, nadywerhaltenem Geleite, inner» 
halb 6. Wochen mit ihren Ereditoren beftmöglichft fid) zu vergleichen 
trachten; in Entftehung deffen aber des erhaltenen Schuzes unb Ges 
leites nicht ferner zu genieffen haben : Wobey jebod) der Statt vor» 
behalten bleibe, wider bie Ausgetrettene , denen gemeinen Rechten 
und ihren Verfaffungen zu (Solge, zu verfahren. 

Zu Srandfurt am Mayn feynd vile Verordnungen von ben 
Eigenfchafften gerechter Kauffmannsmaaren gemacht, auch zu deren 
Beobachtung verfchidene Aemter angeordnet. (3) 

Ferner müffen allda, zu Verhütung fchädlichen Vorkauffs, 
bie Fremde mit ihren in die Statt gebrachten Victualien bre» Tage 
Marcktrecht halten, und zu dem Ende ihre Waaren in bie Wage 
bringen laffen ; welches Marcktrecht jedoch fid) von dem Stapels 
recht mercflid) unterfcheidet,, indem die Fremde nicht genöthiget wers 

den, 


(1) Befchreib. von Berlin, ( 1759.) ©. 409. 

(2) Europ, Staatdcanzl. 68. Theil, 737. S. 

(3) Aus OR TH von den Frandf, Meffen , bon SELCHOW jurijf. 
; Biblioth. 2. Band, 278. C. (9 
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den, ihre Waaren in bie Statt zu bringen, fondern allenfalls fel» 
bige vorbeys oder aus der Statt führen fónnen, wann fie folche 
nicht in derfelben verfauffen wollen. 

In Sachen der R. Statt Zell fprache das Cammers Gericht 
Anno 1764. 13. Apr. Der Magiftcat babe fid) bey dem Gottes, 
haus ari ein dahin zu verwenden, Daß mwenigftens das über 
den felbft benöthigten Brauch vorräthige Stroh der Statt Burs 
gern und Untergebenen vor Gremben billigmäßig zugehen möge. 

$. 12. 

In Anfehung des Muͤnzweſens laffe id) ed. bey beme beroen Münz. 

den, was id) Lid. 3. Cap. zo. davon gefagt habe, 
$. 13. 

So aud) in Anfehung des Poftwefens bey deme, was eben Poſt. 

allda hievon befindlich ift. 


ERICH KRICH TECH EICH EICH RI ETRIICH LEN 
Sibended Kapitel, 


Don der Reichsftände und ihrer Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander in 
noch mehreren Policey » Sachen. 
Innhalt. 


6. 1, Fremde Bettler. $. 2. Nahrungoſachen. $.3. Maaß, 
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$€ eber Reichsſtand iff befugt, anderer Keichsftände Unterthanen, Scembe 
fo in fein Sand fommen wollen, Gollecten qu erfammien , oder Bettler. 
gar zu bettlen, auf den Gränzen abroeifen , ober Doch toieber zu dem 
Sand hinaus fchaffen zu laſſen: Es ſeynd auch in vilem Gebieten — 
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— Verordnungen, oder gar Landes⸗-Vertraͤge, deß wegen 
vorhanden. 

Chur-Coͤlln lieſſe wegen Abs unb Ausweiſung der fremden 
Bettler Anno 1697. (1) eine Verordnung ergeben: 

So aud) Anno 1715. 1728. 1732. 

In einem Chur »Bayrifchen Mandat von 1768. 12. Aug. 
heißt e$ unter anderem : Die ausländifche Bettler, Vaganten und 
Müßiggänger, würden zum legtenmal voraus gewarnet, Daß fie (id) 
eilfertigft aus denen Ehurfürftlihen Landen binwegbegeben follen. . 
Gleichwie aber die ausiändifche Bettler unb Vaganten groffen Theile 
aus den Schwäbifch ; Pfalzneuburgifchs und Eichftättifchen Landen 
in bie hiefige eindringen; als haben die an dem Led) und Der Donau 
beftellte Confinwaͤchter zu Abtreibung derfelben fid) vorzüglich gebraus 
chen zu laffen, aud) alles (Slei(fe8 darob zu feyn , Daß vergleichen 
Leute nicht hierüber gefübret, und nächtlicher Weil alle tleberfube 
ganz und gar unterlaffen werde; indem fold)e, bey unvermeidlicher 

erhauung der Zielen, (Nachen,) und anderer fehmerer Straf, 
iemit verboten und abgefchafft werde. Die Gränzbeamte follen 
fftere Streifen vornehmen, fid) aud) derjenigen, weldye von aus⸗ 
roärtigen Dbrigkeiten gefchehen, fleißig informiren, umb bie benäthigs 
te Segenanftalten vorfchren, Damit von auffen fo leicht nichts bet» 
eingefchoben werden fónne. Ein gleiches habe man bey dem von 
Seiten Defterreih und Throl des Jahrs zweymal vornehmenden 
Schub zu beobachten , fohin die ausmärtige Perfonen, welche auf 
ber Giráng übernommen worden find, allemal gleid) durch bie Amts 
leute toieberum fort » und, dem nächften Weg nad), aus bem Land 
zu fchieben, ihnen auch auf ber Graͤnz einen Laufzettel mitzugeben. 
Wie nun mit der fandshauptmannfchafft Linz, dann der Megierung 
Inſpruck, bereit8 An. 1760. abgemacht worden feye, bag felbe vie 
in Bayern, gebürtige Vagabunden, nad) vorláuffig mit dem nächs 
ften Gburfürfttid) » Banrifchen Pfleggericht gepflogener Eorrefpondens, 
nicht abichieben, fondern ertradiren wollen ; alfo haben auch die 
€ bur; Bayrifche Beamte mit denen in Defterreich oder Tyrol gehoͤ⸗ 
rigen Baganten das Reciprocum zu beobachten, und felbe auf den 
Graͤnzen dahin zu ertradiren. » » » Auf den Lands Graͤnzen find 
nicht nur die gemachte offentliche Tafeln, mit der Veberfchrifft : 
n Straf auf die ausländische Bettler und CDaganten ,, Rn 
aufs 


(0 (. Samml, Ch, Collu. Concord, 2. Theil, €. 63. u. f. 
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aufzuſtellen, refp. zu erneuern, fondern es follen aud) Unfere Grängs 
beamte, Soll; und Mautner, Ueberreuter, Drücken » und Confins 
Waͤchter, denen die Obſicht auf der Graͤnz übertragen ift, Feine 
abgedancte Soldaten, fahrende Schüler, 9ydger, Pilger, Claus⸗ 
ner, verftelte Pfaffen, Baͤrentreiber, oder fo genannte Afiatifche 
Prinzen, und dergleichen verbächtige Leute, ohne Derfelben Eraminis 
— i ^ imd Einficht ihres Paßports, (o leichterdingen 
pafiren faffen. j, 

9jn der Sammlung der Chur » Braunfchweigifcben Landes⸗ 
Drdnungen 2c. Ealenbergifchen Theils finden fid) allerley Goicte toes 
gen Der fremden Bettler, deren Abhalts und Hinausfchaffung ; als 
von 1699. 14. Det. 12. Dec. 1721. 21. Maji, ac. 

Die neuere Stifft » Sildeeheimifche Sandtagsabfchide enthal⸗ 
ten verfchidenes wegen der fremden Bettler. | 

Krafit einer Herzoglich Wuͤrtembergiſchen Nefolution. von 
1728. 3. Dec. follen fremde, um Geftattung einer Eollecte fupplicis 
rende, Perſonen abgemifen werden. 

Allerley, fo ausroärtige Bettler mitbetrifft, iff ferner in dem 
Tr. von der £anocebobeit in Doliceyfacben nachjufehen. 


9. 2. 

Zuweilen koͤnnen Reichsſtaͤnde und eines benachbarten Landeds Nahrungs⸗ 
— ui über Wahrungsfachen mit einander in Streit ges fachen. 
tatben. 3. €. | 

9n Sachen: Zu Bernburg, Rath unb Brauerfhafft, con- 
tra Anhalt» Cöthen, pto Juris braxandi, ergienge am Reichs⸗ 
Hoftath Anno 1750, 5. Det. die Urthel dahin: Daß Klägere dasje⸗ 
nige, fo ihnen zu beweifen obgelegen, wie Mecht, nicht erwiſen; 
dannenhero fie mit ihrem Suchen, daß die Aemter Stirnburg und 
Wansdorff, ober ein Theil berfelben, fein anderes, als Bernburgis 
fd, Bier zu verföllen, und, die Amtsbrauereyen abzufchaffen, an⸗ 
nehalten werden follen, abzumeifen, Die Deren Beklagte aber des 
Anfpruchs zu entledigen feyen. - 

Die Statt Regenfpurg Hagt: Daß die Burgerſchafft allba 
durch die in denen Cloͤſtern wohnende Handwereks: Pfufcher, und ins 
fonderheit durch das Vertragsmidrige Bierſchencken der Elöfter, das 
Stattärarium aber durch Schmälerung des privilegirten Umgeldes, 
aͤuſſerſt nachtheilige Beeinträchtigungen leide: Zwar habe bie Statt feit 
so. und mehr Fahren Kapferliche Ara für fi; die Volriefung 
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der bereits erfannten Crecution aber (ege. bißhero nicht zu bewuͤrcken 
ervefen. 

Dver ein in das Nahrungsweſen einfblagenber Umftand fan ; 
wenigſiens Gelegenheit zu Fandesherrlihen Verordnungen in Abficht 

‚auf Auswärtige geben. 3. €. 

In der Chur⸗ Sächfifchen Policy» Ordnung ift die Einfuhrs 
und Berzapfung fremden ausländifchen Biers verbotten: Weil aber 
nicht Darüber gehalten worden; fo wurde ed in der Erledigung ber 
Sandesgebrechen von 1661. (1) von neuem eingefchärfft; jedoch mit 
Ausnahm derer privilegirten Perfonen, mie aud) derer befrepten Burg» 

' unb Statt» Keller. | 

Chur» Sacdyfen befahle ferner in ber Erledigung der Landesge⸗ 
bredyen von 1661. daß, wann Chur» Sächfifchen YBuchführern ihre 
Bücher auffer Landes nachgedruckt, und folder Nachdtuck in bie 
Ehur⸗Saͤchſiſche Lande eingefübret würde, derfelbe confifcirt, auch, 
wann die, fo die Bücher nachdrucken laſſen, zu erlangen feyen, nad) 
Innhalt der Privilegien in Straf genommen werden follten, 

Braunfchweig + Wolfenbüttel lieffe Anno 1723. 25. Nov. 
eine Gonflitution wegen ungebührlicher Befucdyung benachbarter aude 
ländifcher Krüge ergeben. 

An dem Mecklenbnrgifchen Grboertrag von 1755. $. 344. 
wurde der Gebrauch ausmwärtiger Muficanten, Schornfteinfeger, 
Schweinfchneider, Scharfftichter und Abdecker, unterfagt ; unb 
follte die Ritterſchafft fchuldig feon, jederzeit dergleichen Leute aus 
Einheimifchen und Landeseingefeffenen zu nehmen. 

In bem MWürtembergifchen Landtagsabfchid von 1607. heißt 
e8: Dir Herzog ftelle denen Unterthanen frey, ihre Tücher an gefäk 
figen Orten blaichen zu laffen ; verfehe fid) jedoch, «8 werde bet 
NM Ihme fo wohl, und ehender, bann denen Fremden, gegännet 
werden. 

faut einer Herzoglich » WBürtembergifchen Refolution eon 1729. 
8. Nov, aber follen alle aus Dem Land auf die Reutlinger Blaiche 
gegebene Güter confifeiret werden. 

inmwiederum vergleichen fid) aud) zumeilen Benachbarte hier 
über mit einander. 3. €. 

Anno 1690, haben Chur: Bayern und Daffau fid) verglis 
eben, tie weit den Baprifchen Becken von Hals der Brodverfauff 


in Paffau gebühre. Bayern 
(1) v, LüNIGS Corp. Jur. Sax. Tom. I. p. 255. 
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Bayern und die Statt Regensburg verglichen fid) Anno 
ı 558. ebenfalls wegen des Brodtverfauffs zur Statt am Hof. - 


ı 3. 

Bo ein Landesherr ed nicht allein mit feinen eigenen, fondern Maaf, Eh⸗ 
aud) mit fremden, Unterthanen zu thun bat, fan er in allerley Pos len, ic. 
licy» Sachen, 5. €. in Anordnung der Maaß, Ehlen, Gewichts 
und Meffes, und in der Obſicht Darüber, nicht allemal fo frey hands 
len, ald er will. 

Sn dem Neumarckiſchen Landtagsabfhid von 1653. lifet 
man: „Zum aoften. Demnach) die Neumarck ihren Kornhandel vor» 
nemlich nad) Stettin richten muß, und fid) dahero befchmweret, daß. 
dafelbft vor bifem eine billige Scheffelmaaß gemwefen, fo neuerlicher 
Zeit fid) febr geändert, und bey Der Bürgerfchafft gar zu groffet 
Scheffel eingefchlichen fepe 5 fo wollen Wir bey den Königliche 
Schwedifhen Etatsräthen Anregung thun, Damit die Modii ad 
juftam zqualitatem wieder rebucitt, aud) dag unbillige Streichen 
abgefhafft, und folches dem Verkaͤuffer zugelaffen werde. ;, 

In bet Br. Onolsbachifchen civil Tare heißt e8: Die Beam⸗ 
te follen bey Bifitirung Gewichts, Ellen und Maaß, wie aud) bey 
ber Brodt» und Mühlfchau, in denen Orten, wo fremder Herts 
fchafften Leute untermenget fenn, es bey dem altsermweislihen Hers 
fommen laffen, und nichts Darwider unternehmen, 


S. 4. 

Der im Jahr 1731. gegen die Handwercks-Mißbraͤuche abs Handivers 
gefaßte Reichsſchluß befebret mit mebrerem , voie bie Keichsftände Fer. 
fid) in Handwercfsfachen unter einander felbft, und in Abſicht auf 
ihrer Mitftände Unterthanen, zu verhalten haben. 

Und in dem Schluß der beeden höheren Meichscollegien von 
1772. 31. an. wegen der lboecferé ; Söhne ift. enthalten: Was 
ton einer Landes⸗ oder Ortds Herrfchafft, nach berfelben Landen oder 
Orts befonderen Umftänden verfüget werde, folle von denen anderen 
Landes: oder ort s Herrfchafften, in fo weit e8 ihren befonberen fans 
dDesumftänden und Statuten nicht entgegen fepe, für gültig und ges 
nüglich ebenmäßig gehalten werden. Serner: Daß Kapferl. Mai. 
foldye Wege einzufchlagen geruben möchten, Damit, wie e8 beſonders 
in Handwercks⸗Sachen nöthig fepe, aus der von Derofelben zu et» 
laſſenden Verordnung etwas Durchgängigeg werden, und fold)e burd) 
das ganze Teutfche Meich in Uebung fommen möge. 

In mancher Reichsſtaͤnde Landen ift erlaubt, daß ihre Unters 

)D2 - thanen 
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thanen fid) zu denen in anderer benachbarter Reichsſtaͤnden Landen 
errichteten Zünfften halten dörffen. 

Chile Meifter aus benachbarten Tyrolifchen Drten werden in 
die Zünffte des Hochſtiffts Brixen aufgennommen. (1) 

. Die unter und um oae Gottedhaus Roth gefeffene geſammte 
Handwercksleute von Sattlern, Schloffern, Müllern, Schmiven, 
Maurern, Wagnern, Küeffern, Bierbrauern, Badern, Webern, 
Tiſchlern, Kirfchnern, Becken, Bindern, Zimmerleuten, Mezgern, 
Schumachern und Schneidern haben fid) einer gewiffen Handwercks⸗ 
Drdnung verglichen. Derfelbigen Beftdttigung fucbte und erlangte 
bie Abtey von Kanfer Leopolden Anno 1656.. und wer unter dem 
Gotteshaus und deffen Gerichten fid) befinden und difer Ordnung 
nicht nachfommen wollte, der folle für einen Stöhrer gehalten, Peis 
nesweges paßirt und mit Hülff der Obrigkeit aus dem Diftrict ges 
ſchaffet werden. 

Db und mie ferne aber ein Landesherr befugt ſeye, dergleichen 
abzuftellen , eigene Zünfften zu errichten, unb feine Unterthanen ans 
juhalten, daß fie fid) Darein begeben ? fommt auf die Umftände an. 
Drdentlicher SEGeife fan es, meines Erachtens, ein Sandesherr, und 
ein bloffes altes Herfommen allein fan ime, wenigſtens in Petito- 
rio , daran nicht hinderlich fepn. 

In Sachen: Rönigsegg: Rothenfels Graf, contra dag 
Gürfil. Stift Augfpurg, Mandati, nunc Commiffionis, die 
neu» errichtete WWeberzunft zu Roͤthenberg betreffend, erfannte ver 
SXeicbé « Hofrath unter anderem Anno 1731. 4. Dct. „„Refcribatur 
ulterius dem Herrn Vifchoffen zu Augfpurg : Gleichwie ber buchs 
ftäbliche Inhalt der Kanferlichen allergnädigften provifionals Vers 
ordnung de ı8. Maj. nup. ganz Flar und deutlich mit fid) bringe, 
dag alle Fuͤrſtlich Augfpurgifcher Seits unternommene Neuerungen 
voieber abgeftellet werden follten: Und Difes eben eine von Denen eins 
geflagten Hauptneuerungen fepe, bafj man zu Roͤthenberg eine vor» 
bero niemalen geroefene neue Weberzunfft und neue Peinwandbefchau, 
zu Nachtheil der Gräflichen 9ymmenfláttifen Weberzunfft, Cmos 
bin fid) bod) bie Stift» Augfpurgifche Weber über Menfchengevens 
cken incorporiren la(fen , und darauf beftändig angelobt bátten,). er(t 
neuerlid) wieder aufaericbtet babe; alfo fónue aud) folches Dermalen 
nicht anberft ausgelegt werden: Dahero bann Ihro Kayſerliche Mai. 

e 





— 
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es auch dabey gnädigft beenden liefen, und Sid) verfeheten, es 
werde Der Here Bifchoff, nach feiner befannten Gemuͤthsbilligkeit, 
von der neuerlid) errichteten Weberzunft zu Roͤthenberg, dem Leins 
mandbefchau allda, und andern Neuerungen, (jedoch nur ad inte- 
rim, unb ohne einigen Abbruch der fonften competirenben Fuͤrſtlich⸗ 
Augfpurgifhen Gerechtfamen, ) in Conformität der Stapferliben pro» 
vifionals Verordnung, wieder abfteben, aud) feinen Raͤthen und 
Beamten gemeffen anbefehlen, Daß fie, bep fo Haren Verordnun⸗ 
en , fid) mit ungleichen Auslegungen nicht aufhalten, fondern mit 
ft zur Sache thun, und den freund, nachbarlichen Vergleich zu 
beederfeitiger 2c. (Hier ift meine Gopie mangeihafft: Das folgende 
aber leicht zu errathen.) 

Die Reichsſiatt Ueberlingen Magte Anno 1764. bem Schwaͤ⸗ 
biſchen Crays: Sie habe von Alters ber, neben ihren Unterthanen, 
aud) Auswärtige, unb darunter namentlid) bie Burger zu Stockach, 
und andere Oefterreich  Nellenburgifche Unterthanen, ruhig in ihre 
Handwercks⸗Zuͤnfften aufgenommen. Anno 1755. aber babe Das 
Dberamt Nellenburg befoblen, fid) bey der Hauptlade su Stockach 
qu melden, und allda Meifter zu werden, ober ju getvdrtigen , Daß 
fie geftraft und aufgetriben werden. Das weitere Davon fiche an 
unten (1) angezeigtem Dirt. 

Sachen: Bon Holzſchuher, Gbriftopb Sigmund, als 
Familiz nomine Adminiftratoris des Ritterguts Veſtenbergsgreuth, 
contra Caftell 2c. erfannte der Reiche» Hofrath 1769. 2. Mai. 
,, Fiat gegen ben Impetratiſchen Grafen zu Caſtell⸗Rehweyler und 
Saftell: Rüdenhaufen , dann bie Fteyherrn von Münfter zu Braiten⸗ 
lobe & Confortes, Mandatum inhibirorium , caffatorium & re- 
ftitutorium , de non invadendo Territorium alienum immedia« 
tum equeflre, de non amplius turbando Partem impctrantem 
in continuatione tribus opificiarii, de reftituendo ablata ad lo- 
cum unde, refarciendoque extortas pecunias &c, S. C. &c., 

Zuroeilen machen aud) benachbarte Reichsſtaͤnde Vertraͤge in 
Handweretsfachen mit einander. 3. ———. 

Chur» Pfalz wollte behaupten , bie Fuͤrſtlich » &peyerifcbe 
jenfeits Rheins wohnende Becker und Müller fepen zu der Churs 
Pfaͤlziſchen ſo genannten Dberzunfft zu Neuſtatt gebannet, ſuchte es, 
gegen alle Speyeriſche Vorſtellungen, burd) Arreſtirung der Speye⸗ 

4) O 3 rifchen 


(1) in meinem R. Gtaaté + Qanbb. Tom, 1, p, 252. 
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riſchen Unterthanen, auch Hinwegnehmung ihrer Fruͤchten, Pferde 
und Gefchirres, durchzutreiben : In dem Anno ı755. errichteten 
Vergleich aber. wurden bie Speyerifhe Berker und Müller von Dis 
fer Dberzunfft losgefprochen. 

Brandenburgs Culms und Onolzbach verglichen fid) Anno 
1753. wie ferne Die Handwercker in Des anderen Theile Lande arbeis 
ten bórffen oder nicht. (1) ] 

Das gefammte aue Braunfchweig Lüneburg vergliche 
fid Anno 1692. einer Verordnung wegen Einrichtung der Aemter 
und Gilden, aud) Abfchaffung der bey denen Künfttern und Hands 
toercfern eingeriffenen fchädlichen Gewohnheiten und Mißbräudye. 

Daß ed hinwiederum auch zwiſchen Benachbarte über Hands 
wercksſachen zu Proceſſen an den höchften Meichsgerichten ausfchlas 
gen könne, haben wir bereits vernommen. 

»« 9n Sadyen: Bamberg contra Brandenburg, Lulmbach, 
Refcripti paritorii , pie Bapreuthifche Invaſion gegen die Bam⸗ 
bergifche Handwercker in der Pfleg DVeldenftein betreffend, erfannte 
* Reichs⸗Hoftath Anno 1756. 14. Aug. eine Executions⸗Com⸗ 
mißion. 

Ron Landesherrlichen Derordnungen wegen ausländifcher 
Handwercker und Handwerckspurſche fan Difes zur Prob dienen. 

Ehurs Lölin fieffe Anno 1706. (2) eine Verordnung regen 
der fremden Glasmacher und Schreiner ergehen. 

In Bayern wurde Anno 1768. 12. Aug. in bem generals 
Mandat wegen der Bettler 2c. verfehen: „Unter den Ausländern 
verftehen Wir 8. Die reifende Handwetckspurſch bierinnfall8 nicht; 
fondern mollen ihnen bie Wanderfchafft, gegen Vorzeigung richtiger 
Kundfchafften, jedoch vergeftalten geitatten, daß fie mit ihrem Cin» 
tritt auf bie naͤchſte Graͤnzſtatt antragen, ihre Kundfchafft von dem 
Dirt, wo fie das lestemal gearbeitet haben, vorzeigen, unb bon der 
bürgerlichen Obrigkeit einen Laufzettel ohne Entgeld erholen, fohin 
ihren geraden Weg weiter an das in bcm Laufzettel bemercfte Cort 
ohne ohnnöthigen Aufenthalt nehmen follen; mit dem Dhnverhalt, 
baf bie Kundſchafften, welche ſchon über 14. Tage alt, und von ans 
deren Orten nicht überfehriben find , daß man zwar eine Arbeit ges 
ſucht, aber nicht erlanget habe, keineswegs regardirt, P» 

0 





(1) v.-mein Z. Staats⸗Arch. 1755. 2. Band, 257. S. 
(2) f. Samml. Eh. Eöln. Eoncord, 2, Theil, S. 240. - 
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ſolcher Handwerckspurſch, wann er fchon unterwegs erfrancfet zu 
fepn vorgibt, aber es nicht mittels bepbringenben Atteftati befcheiner, 
in das Land nicht hereingelaffen werden folle : Syene hingegen, welche 
fid über die Graͤnzen heimlich einfchleichen, die Stätte und Märckte 
umgehen, oder Die in Dem Lauffjettel vorgefchribene Marchroute 
überfhreiten, haben fid) fefbft die Schuld bepgumeffen, wann fie 
mit empfindlichen Karbatfchftreichen zum Land hinausgefchaffet, ober 
wohl gar den ausländischen Daganten gleich gehalten werden. 9. Sols 
len (id) auch bie reifende Handwerckspurſche nicht felbft einquartieren, 
fondern bep der ordinari⸗Herberg, fo fern nur dergleichen vorhanden 
ift, verbleiben, und, Balls fie Feine Arbeit finden, längft ben vierten 
Tag, wiederum weiter marchiren, mittlerweil aber fid) des Bettlens 
und Sechtens enthalten, aud) vor dem Abmarfch den Ort, wohin 
fie wandern wollen, auf ihrer Kundfchafft obrigfeitlid) vormercken 
laffen ; da im widrigen Ball man fie in dem Arbeitshaus absuftrafen, 
oder unter bie Miliz zu floffen hätte. 10. Haben Die Herberge» 
vaͤter von jedem anfommenden Handwerckspurſch den Tag feiner 
Anfunfft aufzufchreiben, und entweder nod) felbigen oder anderen 
Tages darauf bey dem Stattoberrichteramt, anderer Orten aber bep 
bem Amtsburgermeifter, deffentroillen bie 9Ingeig zu machen, und zwar 
bep 2. Rthl. Straf, melcye aud) auf den Fall zu bezahlen ift, wann 
ein vacirender Handwerefspurfc) länger als drey Tage an einem Ort 
gelitten wird. — einem Hausvater ift. 11. zu geftatten, daß er an 
jenen Orten, wo eigene Herbergen für die Handwerckspurſch vorhans 
ben find, folche nur über Wucht, geſchweigens länger, beherberge 2 
da im widrigen (Sall er das erftemal mit 4. Nthl. oder, wann er uns 
vermöglich ift, 24. Stund lang mit Waſſer und Brod in dem but» 
gerliben Gehorfam, Das zmeytemal aber mit acbttágiger Arbeiter 
hausftrafe, abgebüßt werden folle. j, 

Wie aud) fogar bie Religion in Handwercksſachen zumeilen 
einen Einfluß in Abficht auf bie Auswärtige habe, belebret folgendes: 

In einem Chur» Bayrifchen Mandat von 1738. wurde bes 
fohlen: Die Eltern, Vormuͤnder und Befreundte, follen gar nicht 
geftatten, daß ihre Kinder fid) auffer Landes zu uncatholifchen Lehr⸗ 
meiftern, Handwercker qu lernen, verdingen. add. Cap. 2, S. 2. 


$. s. 
Meſſen, Syabr, und Wochen » Märckte, fánnen manchmalen Marcke. 
— iu — oder zu Streitigkeiten zwiſchen = 
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nadjbatten , mie aud) zu Proceffen an den höchften Reichsgerichtin, 
Gelegenheit geben. 

Deme, was (don oben hievon vorgefommen ift, füge id) hier 
noch folgendes bey. 

Chur» Coͤlln verordnete Anno 1656. (1) Ausländifche Kauffs 
feute follen auffer ben Syabemárd'ten Feine Tücher und dergleichen Waa⸗ 
ren feil tragen: 

Anno 1681, 1682. 1700. 1709. 1726. unb 1752. geſchahe 
ein gleiches, jebod) in lezterem die Galanteriefrámer von dem Wer 
bot ausgenommen. 

Anno 1770. ergienge ein neues Edict, befonders in Anfehung 
der Brabander. 

Die Statt Dortmund hatte von langer Zeit 2. Jahrmaͤrckte 
auf ?amberti und Simonig und Judaͤ gehabt, welche aber nach und 
nad) in Abgang gefommen: Weil nun die Statt geglaußg, daß uns 
ter anderem Urſach fepe, meil fie zu Reiner bequemen Zeit. gehalten 
worden, fo verlegte fie Anno 1596. den lejten auf den aten Sonn 
tag nad) Dionifii, und Anno 1602. den Grften auf Mittwoch nad) 
Johannis Enthauptung, und machte folches durch) gedruckte Paten- 
tes befannt. Es festen fid) aber Die beede Maͤrckiſche Stätte Um 
na und fübnen Dagegen, und behaupteten: Dife Märckte gereichten 
ihnen zu 2lbbrud) ; und der Herzog zu Cleve verbote nicht allein (cis 
nen benachbarten Maͤrckiſchen Unterthanen, fid) difer veränderten 
Jahrmaͤrckte mit fauffen und verfauffen zu bedienen, fondern er lieffe 
aud) um felbige Zeit bie Straffen mit Soldaten befegen, und feine 
Unterthanen, mit Abnehmung der bey fid) habenden Güter und 
Waaren, davon abhalten, wodurch auch andere, die nicht Maͤrckiſch 
fen, abgefchrecft worden ſeyn follen. Die Statt Plagte es dahero 
Anno 1608. auf dem Reichstag denen übrigen Meichsftätten, und 
ftellte vor: r. G6 fenen feine majores Nundinz, fondern allein auf 
Proviant, Vieh, Butter, Kaͤß, unb andere Leibesnahrung, und 
alfo ee: annonz gratia, angefeben; 2. die Merfeg und 
DBeränderung dergleichen Jahrmaͤrckte, ja auch die Anftellung neuer, 
ſeye bep denen Benachbarten, fonderlic) aber in der Elebiſchen Srafs 
ſchafft Marc, nichts unerhörtes, fondern febr gebräuchlicheg, wie dann 
ber Derjog innerhalb wenig Fahren denen Märckifchen Stätten und 
Gleden, welche nächft bey Dortmund gelegen, ie 

ti 


(2) (. Samml, Eh. Ein. Concord, 1c, 2, Theil, ©. 234. u. f. 
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ahrmärckte indulgiret babe, an deren Befuchung die Dortmundifche 
rger nicht verhinderet werden. 3. Der Unnífd) und Lühnifche 
Marckt werde refp. 10. und 8. Tage vor dem Dortmundifchen gehalten ; 
wann nun jene Stätte ihre Märckte alfo gehalten, müßten fie der 
Statt Dortmund nolentes volentes geftatten, aud) Marckt zu hals 
ten und zu überlaffen, wie fie folche anfegen wollte. Anno 1608, 
wiederholte die Statt Dortmund ihre Klage bey dem Meichsftättis 
ftben Collegio unb bate um ein Gutachten : Was bey Damaligem 
Meichstag erfprießiihes dißfalls zu bitten und vorzunehmen fett 
möchte? Der weitere Erfolg aber ift mir unbekannt. 

Don denen Fahrmärckten heißt es auch in der 25r. Onolzba⸗ 
chiſchen cieifs aye : „Welche Herrfchafften der Brandenburgis 
(den Unterthanen Waaren befchauen und die das erflemahl ben 
Marckt bauende Krämer hänfeln laffen, derer Unterthanen Waaren 
und Leute follen gleichfalls beſchauet und gehänfelt, und gleiches 
Schau » und Hänfelgeld von ihnen erhoben werden. ,, 

Daß Oefterreich, Tyrol und die Statt Augſpurg twegen 
Beſuchung des Bozener Marckts Streitigkeiten gehabt haben, bes 
Ichret diſes Reichs » Hofrathe » Eonclufum : 

- 18. Aug. 1633. 

Augfpurg Statt five hr Durchlt. zu Ynnſprugg ſchließt per 
copias ein, was am diefelbe von Stattpfleger, *Burgermaifter und 
Kath gedachter Statt Augfpurg vmb Ertheilung freyen País und 
Repaís zu beme auf fonfftig Egidij bevorftehenden Boznermarckht 
abgangen, bittet Ihr Maj. wollen dero gnädigfte Gemuͤths-Mei⸗ 
nung, über Die eingeführte Motiven, hieuor gebettener maffen, noch 
geittich und wo möglich Durch ein extra ordinari Poft Ihr eröffnen: 

Oybr Kanferl. Maj. loco voti zu berichten, bafi baéjenige, was 
Ihr Durchlt. die Erzhergogin vor bifem an Ihr Maj. gelangen 
laffen , auch fie fid) darauf erflärt, aus der Reiche» Hofcanzley 
nit ausgefertigt, vnd babero nit genugfamb bericht, wie weit 
Cibre Fürftl. Durchl. vor einem vierttel Jahr, ben Augfpurgern 
den Bozner Marckht zu befuchen erlaubt; als fteht bey he 
Kayſerl. Maj. ob fie bife Sad) an die Defterreichifche Hof, Ex- 
pedition remittiren tollen : Sollte aber ein hauptfächliches 
Gutachten Ahr Stapferf. Maj. zu verfaffen feyn, weren auf fols 
chen Fall bie priora darzu nothwendig, weiches aber für deß⸗ 
mal wegen deß fo nahendt bevorftehenden Marckhts fchroärlich 
gefchehen fónnte. 

o7) $, 6. 
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gotterien ic. 


S. 6. ' ur 

Ein Landesherr fan feinen Unterthanen verbieten, fein Geld im 
ausländifche Lotterien, u. D. zu geben. 

Chur: Cölln liefe Anno 1765. (1) eine Verordnung wegen 
der auswärtigen Lotterien ausgehen. 

Die ARayferin ZAónigin lieffe Anno 1770. 12. Febr. das 
vorhin bereits ergangene gemeffene COerbott, daß in Dero gefamms- 
ten Böhmifchen und teutfchen Erblanden feiner von Ihren Dafallen 
umd Untertbanen, in auswaͤrtigen fotterien zu fpilen , fid) unterfans 
gen folle, erneuern, und follen bie Cammerprocuratores und Sifcale 
befonders vigiliren, baf die zu Wien unb anderrodrte befindliche Col: 
lecteurs von auswärtigen Potterien, voie auch diejenige, (o Darein 
fegen, zur gebührenden Strafe gesogen werden. I 

Der König in Dreuffen verbote Anno 173r. 8. Sun. ebens 
falls burd) ein Patent: Daß Niemand aus feinen Landen fich beo 
— Lotterien intereßiren, und bey ſolchen Gelder einſezen 
olle. 

Anno 1755. 24. Det. wurde ſolches in diſen Formalien wie⸗ 
derhohlt: „Daß aus Unſern Landen, ohne Unterſcheid, niemand, 
er fen wer er wolle, bey Vermeidung Gin Hundert Reiche ; Thaler 
fifealifcher Straffe, und Verluſt des eingefesten Geld « Quanti übers 
dem, als welches fegtere Wir ebenfalls in vorfommenden Bällen jut 


. Straff: Eaffe eingezogen wiffen wollen, fid) unterfteben foll, bey 


Haltungber . 


Straſſen. 


auswaͤrtigen Lotterien ſich zu intereſſiren, wornach ſich alſo maͤnnig⸗ 
lich allerunterthaͤnigſt zu achten, und vor Schaden zu huͤten hat, 
wobey Wir Uns zugleich vorbehalten, diſe Straffe bey vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnden zu verdoppeln, und werden demnach der General» 

ifeal, unb die übrige filcalifche Bediente, hiemit alles Crnfled bes 

hliget, fieifig unb genau darauf Acht zu geben, daß bifem erneus 
erten Edict gebührend nachgelebet , und bie Gontrabenienten mit Der 
bierinn geordneten Straf; beleget werden. ‚, 

$. 7. 

Ein Landesherr fan bie auslaͤndiſche Handels unb Fuhrleute 
anhalten, daß fie bie alte gewohntiche Haupt Landftraffen halten. 

* Sn der Erledigung der Cburs Sachfifchen Landesgebrechen 
von 1661. ift ju leen: S. 114. Die Statt Dayn babe fid) vn. í 

a 


(1) ſ. Samml. €5. Eölln, €oncorb. 2. Theil, G. 286. 
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Daß die auswärtige auff» Handels» und (Subtleute, ber Landes⸗ 
Drdnung, und andern in öffentlichen Druck ausgegangenen pönals 
Mandaten, infonberbeit aber dem von Ehurfürft Briderichen Anno 
1462. erlangten Privilegio, zuwider, die hohe Landſtraſſe aus Pos 
len und Schleſien durch bie Dberlaufis nad) Sachſen, wie bie von 
denen Kayſern und Königen in Böhmen, aud) Ehurfürften zu &ad» 
fen, auf Lauben, Goͤrliz, Budißin, Comiz, Königebrüc, Hayn, 
Oſchaz, Eilenburg oder Grimma, auf Leipzig und Erfurt ausgefest 
und verordnet worden, ungeachtet aller gefchehenen Verwarnung 
und Bedrohung, vorſezlich umfahren, und dadurch dem Ehurfürften 
die Zölle, befagten Stätten aber und andern Unterthanen ihre 
Nahrung, entziehen 5 e8 folle alfo auf bie, fo die obige ordentliche 
Pandftraffen, wider das Verbott, muthwillig umfahren, und ans 
dere Abwege gebrauchen, Durch die Straffenbereuter gute Acht ges 
geben, Diefelbe, wann man fie betrette, mit Roſſen, Wagen unb 
Gütern arreflirt, und in dem nächfts angelegenen Amt oder Ges 
richt angemeldet werden, damit fie zu der in denen Mandaten vers 
würcften Strafe gebracht werden mögen, ac, (1) 


$. 8. 

Wann ein Sandesherr Sperren in Anfehung ber Febensmittel, Sperren, 
oder anderer zur menfchlichen Noihdurfft erforderlichen Stuͤcke, ans 
(egt, fan e8 leicht daruͤber mit enclabirten oder andern benachbarten 
Meichsftänden, oder anderen Unmittelbaren, «ju Streitigkeiten oder 
Beſchwerden darüber fommen. 

Was die von Chur» Bayern in den Fahren 1769. 70. und 
71. gegen die Statt Regensburg angelegte Sperr für beſchwerliche 
Rolgen nad) fid) gezogen babe, ift in dem Tr, von den teutſchen 
Reicheverfammilungen mit mehrerem zu erfehen. add. das naͤchſt⸗ 
vorhergehende Gapitel. 

Das Cammergerícbt gu Wezlar ftellte An. 1762. dem Stag» 
fer aud) vor: Die benachbarte Herrfchafften hätten ihren Unterthas 
nen die Ausfuhr des Getraides verbotten: Da nun Bear mit Fei» 
nen Dorffichafften noch Kornböden verfeben fepe ; fo müffe fid) 

fdnell der gröfte Mangel und höchftbetrübte Nothſtand duffern : 
Der Kayfer möchte alfo die benachbarte Reichsſtaͤnde ermahnen, 
diſes Verbot in Anfehung Bear, als dermaligen Cammergerichts 
lien Wohnfizes, (on deffen puis ihren Landen, nebft - 
4)» 2 all; 


(1) LüNIG 1 c. pag. 249. 


sen, 
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allgemeinen Nuzen, noch befondere groffe Bortheile suflöffen,) voies 
berum aufgehoben , ober tenigftens ihren Unterthanen die Zufuhr 
des Setraides, wie auch übriger CDictualien, an die Cameralperfos 
nen, zu ihrer. häuslichen Eonfumtion, gegen Dorzeigung Der fonft 
gewöhnlichen Kanferlichen Paͤſſe, erfaubet werde} und fie dadurch 
in dem Stande verbleiben möchten, ihrem Amt ferner allda obzu⸗ 
figen 2c. 

» Und hiewon ertheilte das Gammetaeridbt aud) bem Reichscon⸗ 
vent in einem ebenmäßigen Schreiben Nachricht. — 

Im Ersfifft Trier ergienge Anno 1737. ein Verbott aller 
Holzausfuhr : Als aber aud) fein Holz, fo in venen. im Erjſtifft 
gelegenen Reicheritrerfchafftlichen Waldungen gefället worden, 
paßieret werden mollte, erbielte die Meichsritterfchafft Anno 1739. 
26. Mai. am Reiches Hofrath ein Mandatum S. C. deßwegen. 

Auch kommt e$ auf eines jeden Landes befondere Verfaffung 
an: Db der Landesherr dergleichen Sperrer allein anlegen darff, 
oder feine Landflände mit bargu ziehen muß ? 

Was auf dem Mard +» Brandenburgifchen faubtag Anno 
1653. wegen Schlieffung des Landes, infonderheit fo vil das Korn 
und Hopfen, Vieh unb Hanff, betrifft, beliebt worden ift, babe 
ich anderwärts (1) angeführt. / | 


S. 9. . 

Wann audtodrtige Univerfitäten in gewiſſen Difeipfinen Grund⸗ 
füge hegen und darnach lehren, welche einem fanbesberrn bedencklich 
feheinen, fan e$ ibme nicht verarget werden, wann er feine Unter 
thanen von fofd)en Orten abhält. 

So ware wegen der theologischen Lehrfäge Halle in Chur 
Sachſen, und Wittenberg in dem Ehur » Brandenburgifchen, 
verdächtig , und dahero beederfeitigen LUnterthanen verbotten , die 
andere ju befuchen. 3. €. 

Dur) ein Cbur ; Srandenburgifches Edict von 1662. zr. 
Aug wurde denen Landes, Unterthanen verboten, Die Theologie und 
Dhilofophie zu Wittenberg zu ftudieren. 

Don bem Verbott, auf anderer , als einheimifchen, oder 
auf anderer Religion zugethanen, Univerfitäten zu ftubieren, aber 
fehe man den Tr. von der Landesh. in Policeyfachen, Cap. 6. 

$. 10, 





(Q1) im Tr. sou der Landesh. in Polic. Sach. Eap.7. 
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n bem Meichsgutachten wegen ber Duelle von 1667. 21. Oct. Duelle. 
wurde beliebt: „„ Demnach bie Erfahrung nur (tiber! zu vil begeuget, 
wie fid) Mancher den Ehrgeiz eingebilbeter Chrenrettung, oder pris 
vats Neid und Rachgier, mit ſolchem Gpfer angelegen feyn läßt, 
daß er zu Erfüllung feines böfen Vorhabens, damit er nicht daran 
gehindert werde, oder auch denen aufgefesten Strafen deſto mehr 
entgehen möge, in des Dritten Territorio den Kampf veranlaffen 
und anftellen, ober fid) nad) vollbrachter That dahin falviren; fo 
folle, wenn der Kampf in Teutfchland vorgangen , unb ber Verbre⸗ 
cher intra fines Imperii zu betreten ift, die Obrigfeit defielben Ort , 
wo er anzutreffen, felbigen dem Judici Domicilii, feu commilffi 
Delidi, auf Begehren , ohnweigerlich zu lifern unb abfolgen zu 
laffen , ſchuldig feon. ;, 

Wie in Cbur» Sachfen gegen die Ausländer zu verfahren 
fee, woelche fid) wider das Duellmandat vergehen, fehe man beym 
LüNIG. (1) 

S. 1r. 

on noch anderen Policepftäcken Ban difes qu einigem Ben mare 
fpit dienen. liceyſtůcke. 
| Chur⸗ Coͤlln und Lleve verglichen fid) Anno 1533. Es fols 
fen in ihren Landen feine neue Schüsengefellfchafften errichtet, noch 
von denen alten neue Cronungen gemacht werden. 

Chur» Coͤlln und Chur « Pfalz verglichen fid) Anno 1751. 
(2) geroiffer Verordnungen regen der Dienfiboten, 

Der Reichs⸗Hoftath fchloffe: 

4. Sept. 1636. 

Bayern Ehurfürft contra Regensburg, beſchwert fid) über 
ein ausgelaffenes Decretum , Kraft deflen Das Spital im Hof bey 
vorftehendem Convent zu ainem Lazareth gepraucht werden folte, 
petendo , weilen felbiges feiner Iandesfürfllichen Jurisdiction vnd 
dent eingeführten Exercitio catholica Religionis, moie auc) feinen 
btt Zeit darinnen wohnenden Bürgern prejudicirlich, foldyes zu cas⸗ 
firn vnb der Statt zu befeldyen, daß fie ainen andern Ortt im obern 
oder vndern Woͤhrd zu ainem Lazareth verfchaffen. 


4) 5 Com- 


(r) im Corp. Jur. Saxon, Tom.» p. 1737. 1794. 
(2) f Camml. Ch. Coͤlln. Concord, ıc. 2. Theil, &.263. 





Noch einiges 


überhaupt. 
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Communicetur der Statt Regensburg, daß fie hierüber Fhre 
information innerhalb 8. Tagen eingeben, mit der Erinn«s 
tung, dahin bedacht zu fein, Damit der Infection halber gleich 
wol ain anders etwas meitters von der Statt gelegenes Drtt 
hierzu ausgezeichnet und beftellet werde. 

In bem Neumarcfifchen Abſchid von 1653. flieht: „Zum 
aıften: Wir (ber Ehurfürft ju Brandenburg,) wollen auch mit 
der Gron Schweden und andern benachbarten Chur, und Zürften 
communiciren » » » Daß megen des Geſindes, Tagelöhner, Schaͤ⸗ 
fer, Hirten, und dergleichen Leuten, des Lohne halber eine Propor 
tion, wo nicht arithmetica , ‚dennoch geometrica, gehalten, und 
ben Neumarckiſchen Einwohnern das Gefinbe und Arbeitsvolck nicht 
möge abfpenflig gemachet werden. ‚, 

. Om der Herzoge ju Pommern Erbvereinigung von 1569. heißt 
es: Sie hätten (id) wegen einiger Puncten in Policepfachen eines 
Mandate verglichen: Weil aber bife Ordnung nicht Beſtand haben 
wuͤrde, wann es nicht aud) in andern benachbarten Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ftenthlimern alfo gehalten würde; fo fepen fie bedacht, den Churfürs 
ften zu Brandenburg, bie Herzöge zu Wiecklenburg und Preuß 
fen, und ben ZBoptooben zu Pomerellen, zu erfuchen und zu dermoͤ⸗ 
gen, baf fie e8 in denen Puncten, welche fie allerfeits ing gemein 
angehen, in ihren Landen und Gebieten aud) eben fo halten, auf 
daß der Schade und Unrath, fo aus denen Unordnungen herflieffen, 
in allerfeitigen Landen abgefchaffet werden möge, 


$. 12. 

Ueberhaupt will ich von Policepfachen nod) bifed melden. 

Eine mercfwürdige Stelle, daß ber Meichsftände Policen » Ot 
fege anderen DBenachbarten unnachtheilig ſeyn müffen, findet fid) in 
meinem Tr. von der Landeshoh. in Polic. Sachen Cap. 1. 

On bem Nider »Sächfifchen Eraysabſchid von 1652. lifet 
man: „Inzwiſchen hat man fid) bey Reformation dee Policey ers 
innert, daß bifhero von gemeinen Schlüffen bie geiftfiche Stände 
unter allerhand Fuͤrwand fid) in etlichen Fällen ausziehen mollen; 
bannenhero nichts als Unvertrauen und Mißhelligfeit zu nicht gerins 
ger Zerrüttung des gemeinen Weſens entftanden: Und will deßwegen 
nöthig feyn, Daß folcyes geändert, was ben Reichsconſtitutionen ges 
mäß, aud) von Allen gehalten, unb das heil. Roͤm. Deich in feine 
beilfame Harmonie wieder geftellet werde, „, Achte 
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Don ber Reichsftände unb ihrer Unterthauen 
Rechten und Pflichten gegen einander in 
Ginaben : Sachen. 


Innhalt. 


S. r. Privilegia. $. 2. Sandlung.  $. 3. Standeserhoͤhun⸗ 
gen. $. 4. Orden. $. 5. Cbatactere. $.. 6. Legitimas 
tion. $. 7. Venia etatis, 6. 8. Stattrecht. $. 9. Diss 
penfationen. 


Law WW SW’ Wr WWW WW, 
S. r. 


(S )eß eim Reichsſtand des anderen Unterthanen allerley Arten. girioilegia 1c. 
on Privilegien verleyhen koͤnne, ift auſſer allem Zweifel. Z. E. 

Viler dritter Reichsſtaͤnde Unterthanen, die Buchhaͤndlere 

ſeynd, laſſen fid) von Chur⸗Sachſen Druck⸗Freyheiten über ihre 

Verlags/⸗Buͤcher geben, um auf denen Leipziger Meſſen allein damit 

handlen zu koͤnnen. 

Auf gleiche Weiſe werden zuweilen auch Chur⸗Branden⸗ 
burgifche gefucht und erhalten. 

Herr Seh. Juſt. Kath PÜUTTER fehreibt (1): Si quane 
do non tam de jure quodam per Privilegium adquirendo, 
quam de obligatione Privilegiati fafpendenda feu tollenda agi-. 
tur, quatenus id ex plenitudine poteftatis , ex gravibus falu- 
tis publice rationibus, nonnumquam fieri poteft; hoc ex eo- 
dem principio, quo A&or forum Rei fequitur, à quolibet Sta- 
tu in fuo Territorio fieri poteft, etiam cum efhcacitate erga 
Exteros. 


S. 2. 
Reichsſtaͤnde, welche andere ihre Mitftände in Schug unb Handlung. 
Schirm nehmen, pflegen derfelbigen Unterthanen in wir es 
i 


(1) in Inftit. Jur, publ. Germ, $.222. p.206. 
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Schußherrns, Landen im Handel und Wandel allerley Vorzüge vor 


anderen Sremden angebepben zu laffen. 

So erhält auch zuweilen ein ausländifcher Handeldsmann, ud, 
Orumelier, 2c. Difpenfation, daß er zu Zeiten, too e8 Anderen vers 
botten ift, oder mit Waaren, bie anderen (Scemben verboften ſeynd, 
in das Land handien darff: 

Wann aber dergleichen Difpenfationen zum Nachtheil derer 
Bandes» Einwohner gereichen, entftehen Landesbeſchwerden daraus, 


$. 3. 

Qf die Defterreicbifcbe Standes » Erhöhungen in bem 
ganzen teutfehen Reich ihre Wuͤrckung haben, behauptet Herr D. 
SCHROETTER. (1) Eben difes faat er auch von denen Legitis 
mationen Der Unehlidyen, und von der Wiederehrlichmachung. 

$. 4. 

Wann ein Reichsſtand eines anderen Standes Landfaffen, 
oder anderen. Unterthanen, mit einem Ritter + Drden begnadigen 
pi uri es mit vorgängiger Genchmigung feines Landesherend 
gu gefcbeben : 

Bann aber aud) ein fanbfaf dergleichen ohne difes von einem 
anderen Reichsſtand erhielte, ober fich ausbäte, wäre es an Sei 
ten deffen, der den Drden gäbe, Fein Einariff in des anderen Stans 
des Pandeshoheit, noch ein eigentliches Verbrechen an Seiten des 
£anbfaffené ; es waͤre dann, baf ed verbotten wäre, ober die beyde 
Höfe in öffentlicher Uneinigfeit mit einander befangen wären, ba té 
allerdings an bem Landfaffen geahndet, oder ihme unterfagt werden 
Pönnte, fid) des Ordens zu bedienen. 


S. f. 

Eben bife Beſchaffenheit hat ed aud) mit Ertheilung eines 
Eharacters an eines anderen Reichsſtandes Unterthanen. 

Als id) im 9yabr 1732. den Character eines Churfuͤrſtlich⸗ 
Eöllnifchen Geheimen Mathe erhielte, unb ed meinem Herrn, dem 
Herzog zu Würtemberg, anzeigete, erhielte id) zur Reſolution: 
Beil id) ohne vorgängige landesherrliche Erlaubniß darum angebal 
ten hätte, (melcyes aber nicht gefchehen ware, fondern ein Churs 
Coͤllniſcher Minifter hatte e& mir von freyen Stücken ausgemürdt,) 
fo fónnte der Herzog aud) nicht zugeben, daß ich mich deffen in T" 

3 n 








(1) im Oeſterr. Staater, 4. St, 150,6, u. f. 
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nen Landen präpalire. Als id) mid) nun um ben Sinn difer SXefos 
fution erfunbigte, gab man mir zur Antwort: Man würde mir dem 
Rang eines Churfürftlichen Geheimen Raths nicht einraumen; indefs 
fen bediente ich mic) Dennoch diſes Characters offentlich in Schriften, 

Und als des Königs in Daͤnemarck Maj. mie Anno 1779, 
ben Character eines Etats⸗Raths beylegten, deſſen aud) zufälliger 
Reife bernad) in einem Schreiben an des Herrn Herzogs Durchl. 
gedachten, antroorteten dife: Sie hätten nichts Dagegen. 

Ob ein Reichsflättifcher Burger, ohne Dormiffen unb Berils 
ligung des Magiftcats, von anderen Reichsſtaͤnden 2c. einen Cha⸗ 
racter annehmen Dörffe? davon fehe man einiges oben in dee ıften 

ucpe 3. Cap. $. 7. 

Zu riürnberg ift eine befondere Verordnung vorhanden, wo⸗ 
durch denen Durgern die Annahm fremder Eharactere gänzlich vers 
boten iff. $ 

» 6, 


Mann ein Meicheftand einen feiner Unterthanen legitimirt, Lesitima 
ſeynd andere Meichsftände nicht fchuldig , ihne dafür zu erfennen. 

Herr Hoftath von SELCHOW (1) glaubt zwar: Wann 
Her ANCKELMANN (2) behaupte, daß eines Reichsſtan⸗ 
des Legitimation bloß in Dem Gebiet Des fandesherrns von Würcfung 
fepe, wenn fie nidyt vom Kayſer beftättiget werde , weil fid) die Lan⸗ 
deshoheit eines Reichsſtandes nicht über fein Gebiet erſtrecke; fo leide 
bifet problematifd)e Sa; nod) eine febr groffe Unterfuchung: Alleine 
fo bedörffte e8 fid) Feiner Kayſerlichen Legitimation; in welchen Sed» 
ted Befig der Kanfer doch unftreitig von undencklichen Zeiten ber ift; 
gleichwie bintoieberum nimmermehr zu erweifen ftehet, Daß Die Reichs⸗ 
ftände behauptet hätten, ihre fegitimationen müffen auch auffer ihrem 
Gebiet refpectiret werden: Ja e8 dörffte ſchwerlich zu ermeilen fern, 
daß Reichsftände überhaupt fich des Pegitimationgrechts in vorigen 
Zeiten angemaffet haben: Und Überhaupt ift e8 ja eine Grundregel 
des allgemeinen Staatsrechts, des Europäifchen Wölckerrechts, und 
des Teurfchen Staatsrechts , bafi keine Handlung eines Regentens 
in Anfehung feiner Unterthanen einen anderen Megenten notbroenbig 
verbinde; fónbern es fommt lediglich auf ihn an, wie ferne er p 





(1) in feiner int Bibl, r. Band, G. 928. 
(2) de Succeff, ab inteít, Liberor. natural, Gc, 
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che erkennen will, oder nicht ; nur muß er fid) alsdaun von Andern 
ein gleiches gefallen laffen. 


eT c 
Venia ztatis. Mit der Venia ætatis hat e8 eben dife Bewandtniß. 


$. 8. 
€tattred)t. Auch bad bloß von einem Meichsftand aus faubedberrfidet 
s Macht ertheilte Stattrecht bat zumeilen fchon von Benachbarten 
nicht wollen erfannt werden. 
| Ald Bayern (1) der Statt am Hof Stattrecht eriheilte, feste 
id) die Statt Regensburg dagegen, gabe aber endlich in dem 
ergleich von 1558. nad. 
So miderfprache &amburg bem in ein Reichs⸗Hofraths⸗Con⸗ 
elufum eingefloffenen Praͤdicat einer Statt in Anfehung des nahe ges 


legenen Dris Altona. 
9 
Difpenfativo _ Unter die Ginadenfachen gehören aud) bie Difpenfationen von 
uen. allen Gattungen: Wie nun Landesherrn jezuweilen einige ausländis 


ſche Gorpora, einzelne Perſonen, oder aud) ganze Sande, von ihren 
in Anfehung der eigenen Unterthanen oder Fremden erlaffenen Gefes 
jen unb Verordnungen bifpenfiren, haben wir bereits oben bey mans 
chen Sclegenheiten, und fo aud) in bem jesigen Capitel, vernommen, 

Go leſen wir auch dermalen öffters in denen Zeitungen: Daß 
ein Reichsſtand, in deffen Landen Niemand in eine fremde Potterie 
legen durffte, eine oder etliche ausländifche Lotterien oder Lorteries 
Gefellfchafften Davon ausgenommen habe. 3. €. Anno 1772. tout; 
de in denen Franckfurtiſchen Zeitungen gemeldet: 

„Demnach der Ehurfürfti. Maynzifch «pribilegirten Armens 
baud Loiteries Direction , die freye Diftribuirung ihrer foofe von 
einem Hoch: Edlen und Wohlweifen Magiftrat der freyen Meiches 
ftadt (Srandffurt großgänftig zugeſtanden worden; fo koͤnnen ſich vier 
jenige, welche fid) barinnen zu ínterefiren belieben, bey denen dafis 

en ſchon bekannten Herrn Eollecteurg fid) gefälligft melden, und reel⸗ 
er Bedienung verfichert halten. « 
Von Directiong wegen. ,, 

C$ kommt in allen fofden Faͤllen, (ebenfalls (dom oben bes 
yührter maflen, ) forderift auf Die Landesverfaffung, und tvie meit 

ein 





(1) Fieyh von KREITTMAYR Bayr, Gtaatér, $. 159. p. 337. 
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ein Landes hetr nad) felbiger darinn gehen doͤrffe, fo dann aber auf. 
das frepe Belieben des Regentens, und wie er fid) mit Dem, der bie 
Diipenfation erhält, vergleichen fan ober will, an. 


RER 
Neuntes Kapitel, 


Von der Reichsftände und ihrer Unterchanen 
Rechten und Pflichten gegen einander, in 
Anfehung der Unterchanen Perfonen, 
unb ihres Vermögens. 


Innhalt. 


s ı. Scchrifften. $. 2. Durchreife. $. 3. Aufenthalt. $. 4. 
Fremde Dienfte. S. s. Sremder Annahm zu Burs 
gern ıc. 6. 6. Anlockung fremder lintertbanen. — $. 7. 
Fremde Heurathen. $. 8. Sremder und auslandifche 
Copulationen. $. 9. Sremder "Ébrenámter. $. 10. Scems 
der Guͤterkauff. $. 11. Auswaͤrtige Lehen. $. 12. Der 
Sremoen Güter :c. Derwaltung. $. ı3. Andere privat: 
Serechtfame. $. 14. Der Untertbanen Auszug. $. i5. 
Eee itp Unterthanen. $. 16. Verftorbener Durchs 

führung. $. 17. Schuldenfachen. $. 18. Arreſte. $. 19. 
Stemder Erbfchafft ꝛc. $. 20. Mehreres remifhve. 


RENAINANANANAHNIININANA NINE 


« $r c 
3, ieher gehörige Schriften: Schrifften. 
CARPZOV ( Aug. Ben.) Difs. de tranfportatione Defunc- 

torum per Territorium alienum. feipjig, 1690. 4. 
CRELLIUS (Chriftoph. Lud.) de translatione Mortuorum 

per Territorium alienum ; ad Leg. j $. 4. D. de Sepulcr, 

viol. Witteberg, 1734. 4. 1749. 
ROSENHAND (Dan. Nic.) Diß. di] jure transeundi per 

Territoria, Ötraßburg, 1672. 4. 

4 202a STIE- 


Durchreiſe. 


Unfenthalt, 
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STIELER (Eufeb. Ern.) an liceat obfignare in alieno Ter- 
ritorio res hereditarias? Erfurt, 1750, '4. v. mein C, 
Staats» Arch. 1751. 10. Cb. 178. S. 


(3 

Die oben ausgeführte Reichsverfaſſungsmaͤßige Frenheit im 
Handel und Wandel bringt e$ mit fid) , daß ordentlicher Weiſe ein 
Reichsſtand des andern Unterthanen Die freye, fichere, aber aud) das 
bey unfchädliche, Durchreife burd) fein Land geftatten muß. 

Es ift aud) in dem Landfrid. von 1548. Pr. $. 1. ausdrücs 
lid) verfehen: Daß ein Neicheftand des andern Untertbanen, gei(t 
fid) und weltlich, Durd) feine Kürftenthum, Landfchafften, Graf; 
ſchafften, Herrſchafften, Oberkeit und Gebiet, frey , ficher und uns 
verhindert, wandern, ziehen und werben laffen, aud) denen Seini⸗ 
gen keineswegs geftatten folle, Diefelbe an ihren Ehren und Freyhei⸗ 
ten, wider Recht, mit gewaltiger That, anzugreifen, zu vergewal⸗ 
tigen, zu beleidigen, oder zu beſchweren, in Feine Weiſe. 

Indeſſen koͤnnen fid) vod) aufferordentlicher Weiſe allerley Fälle 
ereignen, da dergleichen Durchreife eingefchränckt, oder gar abge 
fehlagen werden fan ; 4. €. in Eontagiong» Zeiten, bep geroiffen mv 
ftänden in Krieggzeiten, ober, wann einer im Sand Eollecten (amus 
len , oder bettlen will, u. f. tv. 

Ingleichem fan ein Landesherr befehlen, bag bie Reiſende fid) 
mit unverdächtigen Päffen verfehen müffen, daß fie eine fremde oder 
fonft verbottene Gieloforten, Waaren, u. f. ro. bey fid) führen, und 
mit fid) in das Land bringen; Daß fie ihre Eoffers, u. b. bep dem 
Eintritt in Dad Land verfiglen, und bey dem Austritt nachfehen laffen, 
ob die Sigel noch unverlegt feven; daß fie in offenen Herbergen, 
unb, ohne befondere Erlaubniß, bep feinen privat» Perfonen, logis 
ten follen; daß fie unter den Thoren, an Päffen, in ben Wirths⸗ 
häufern ac. ihren wahren Namen, Stand, Gewerb, unb den Dit, 
wohin fie wollen, angeben, u. f. w. 


«3. 

Alles difes gift mur aud) davon, wann eines Reichsſtandes 
ENG: fid) in eines Mitftandes Landen eine Zeitlang aufhalten 
wollen. 

Gur » Coͤlln und Cleve verglichen fid) Anno 1533. Es ſolle 
im ihren Landen feinem Fremden ohne hinlaͤngliche Beſcheinigung feis 
ned Weſens, Dandels und Wandels ac. die Wohnung geftattet 
werden. an 


Sachen, welche der Untertbanen Perfon sc. betr. 677 


In folcbem (Sall fommt fo bann nod) hinzu, daß der Landes⸗ 
herr, in deſſen Gebiet fie fid aufhalten, ihnen Ziel und Maag vor» 
fehreiben fan, voie fie fid) während ihres Aufenthatts im gemeinen 
Leben und Wandel, in Handlungsfachen, u. f. te. aufjuführen haben. 

Go lang dergleichen fremde Unterthanen fid) in einem folchen 
Lande aufhalten, feund fie des Landeshereng zeitliche Unterthanen, 
ſtehen unter feiner Landeshoheit, müffen in civil: und criminakAnges 
fegenbeiten vor feinen Gerichten , Eollegiis und Beamten, Mecht 
nehmen und geben, fid) nad) denen Landesgefegen und der Übrigen 
Sandesverfaffung richten, u, f. m. mie fcbon oben gemeldet wor⸗ 


den ift: 
Nur leider bífe Megel einen Abfall, toann man fid) eines an» 
deren verglichen hat. 23. €. 

Wie bie Bewohner des Schaumburgifchen Hofes in Gams 
burg vormals zum Theil des Stattmagiftrats perfonal;Cyuriébiction 
unterwoorffen gervefen feyen, zum Theil aber nicht, ift aus dem Vers 
gleich von 1736. zu erfehen. Cr) 

Berner verglichen fid) Holftein und Hamburg damals: Daß 
diejenige, welche in Königlichen civil oder militar» Dienften ftehen, 
oder mit dergleichen Beſtallungen begnabiget fepen, bif auf die Zus 
fligräthe und Majors incl. im Fall fie fid) in die Statt zu wohnen 
begeben, und fein bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben, in perfonals 
Actionen und Borderungen nicht vor bie Stattgerichte gezogen, fons 
dern bep denen ihnen verordnneten Foris belanget werden follten. 

Stehet endlich dem Landesherrn der Aufenthalt eines Fremden 
nicht länger an, weil er 3. €. Schulden macht, und nicht zahlen 
Ban oder toill, fid) mit fpielen, oder auf eine andere verbottene Art, 
nähret, einen Spionen abgibt, innerliche Unruhen anzettelt, oder uns 
terhäft, u. d. fo fan ber Landesherr ihme bedeuten laffen, fid) fort 
zumachen , oder aud) ibne felbft fortfchaffen. 


. 4 
Berner fommt hiebey in Erwägung: Ob und mie ferne ein 
Landesherr feinen Unterthanen die Annehmung fremder Dienfte eins 
ſchraͤncken, oder gar verbieten könne? _ 
Es feynd aber hier verfchidene Fälle aus einander zu fegen. 
Was die Annehmung fremder Kriegsdienfte anbelangt, fo ift 
‚oben davon geredet worden: 
4) Q3 Be⸗ 


Q1) f. Eur. Staats: Ganz. 68. Theil, 735. ©. 





emde 
ienſte. 
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Betreffend die civil» Dienfte; fo findet, nad) Befchaffenheit 
der Umftände, darinn mancher Unterfchid ſtatt. 3. €. 

ı. Wanm ein Fandesherr einen Rath oder anderen Bedienten 
hat, fan er von demfelbigen allerdings verlangen , daß er waͤhrender 
bifer Dienfte feine fremde barneben annehme. 

So erinnere id mich einer Herzoglich» Vürtembergifchen 
Kefolution von 1728. 6. Dec. welche dahin gienge : Sereniflimus 
wollen durdyaus nicht gefchehen laffen, bafi ein gewiſſer Herzoglicher 
Beamter eine Teutfch ; Ordens» Pflege Darneben behalte, fondern er 
folle eines oder Das andere ablegen. 

2. Wann eines Sandesherrns Math , oder anderer Bedienter, 
feinen bißherigen Poften quittiren, und in fremde Dienfte gehen will, 
fan ihn der Sandesherr daran hindern? Antw. Sa, wann er fi) 
bargu verbunden hat , oder ein Unterthan ift, und felbige nicht ohne 
Sandesherrliche Erlaubnif aus bem Land gehen dörffen: Nein, wo 
a. dergleichen, oder andere Nechtserhebliche , Lmftände vot 
walten. 

Als ih Anno 1736. aus Herzoglich⸗Würtembergiſchen 
in Königlich» Preußifche Dienfte gehen wollte, routbe mir Die ge 
fuchte Dimißion Anfangs abgefchlagen, weil id) gar zu vil von denen 
Geheimniſſen des Haufes wüßte, als bag man mid) erfaffen fónnte: 
Ich antwortete aber: Syd) fepe weder Staatsminifter geroefen, nod) 
babe ich einen frepen Zugang zu dem Archiv gehabt; man babe vile 
Andere theils felbft Fortgefchieft, theils fie in andere Dienfte gehen 
faffen, bie in vif wichtigeren unb gebeimeren Sachen gebraucht mot» 
ben fepen , als ich; Brafft meines Staats fónne man mid), nad) 
vorgängiger brepmonatblider Auffündigung , nicht aufhalten; c. id) 
drang enblid) aud) Damit Durd). 

3. Noch vil weniger alfo fan, ordentlicher SBeife, einem Uns 
terthanen, der gar nicht in Sandesherrlichen Dienften ftehet , verbos 
ten werden, ausländifche Dienfte anzunehmen: Indeſſen deutet fols 
gendes dennoch auf eine Ausnahm. 

Den 18. Aug. 1721. floffe nemlich in ein Stayferf. Decret an bit 
Oſtfrieſiſche Panditände ein: „Ferner gehet ihrer Kayſerl. Maja 
ftát allergnädigfte Ermahnung an die Ditfriefifhe Stände, in ans 
nehmenden civils ober militai,Dienften fid) alfo unvermeislich zu hats 
ten, daß aus deren Verrichtungen in der That vermercket werde, 
voie ein jeder darinn zugleich die feinem Landesfuͤrſten geleiftete Pflich⸗ 
ten und Daher rührige Schuldigkeit, die Aufnehm» und Mehrung ris 

em 
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fen Nuzens und Beſtens qu beförderen, hingegen aber aller dem Lan⸗ 
desfürftlichen Nefpect und Gehorſam, Intereſſe und Gerechtfamen 
entgegen lauffenden Gürnehmen fid) zu entäuffern und zu entfchlagen, in 
fleigiger Obacht habe. ‚, - 

Den 10. Nov. 1729. klagten aber die Mißvergnügte bep bem 
Reichs» Hofrath: 

„Grav. 3. wegen Berhaltung der Landfländen gegen des Landes⸗ 
| fürften Durchl. in annehmenden civil und militaiv» Dienften. 

Obwohl nicht in Abrede gefeget werden fan, daß in Oflfrießland nur 

eine Superioritas und Subjedtio territorialis pactitia vorhanden 
feo, und bie Stände, vermöge ihres 1708. annod) geleifteten Huls 
bigungé; Cubes , ihrem guadigften Landesfürften und Herrn feine 
Dichten, feinen Reſpect, feinen Gehorſam, anders, als nad) Eins 
halt der Accorden, verfprochen, und folglid) nad) difen Accorden alle 
Pflicht, aller Defpect und Gehorfam abgemeffen werden muß; fo 
bat bod) bie Landftände auch hiebey Das Unglück getroffen, daß in 
Ihto Kapferl. Maj. allerhöchftem Decreto vom 18. Aug. 1721. an 
diefelbe die allergnädigfte Kapferliche generale illimitirte Ermahnung 
Herichtet worden , nemlich zc. (voie zuvor.) Derowegen wird allers 
unterthänigft gebeten , zu Abwendung alles Mißbrauchs, unb zu des 
flo mehrerer Befeſtigung innerlichen Vertrauens zwifchen Haupt 
und Glidern, allergnädigft zu Declariren, daß allerhöchft, befagte 
Crmabnung nichts anders, als tie der Huldigungs Eyd vermeldet, 
nemlich nad) Einhalt der Accorden, verftanden werden folle. j, 

Meines Wiſſens ift feine Refolution Darauf erfolgt. 


x^ 
Meldet fid ein (Stember um das SBurgerrecht oder Beyfiz in Fremder Ans 
einem Fand, beffen Megent nicht fein angebohrener Herr ift, ſtehet "26m zuBuꝛ⸗ 
ſolchem Sandesherrn frey: Ob und auf was für Bedingungen er ibn IR ** 
annehmen wolle, oder nicht? 
Ehurs Lölln verbote Anno 1752. (1) Fremde ohne Erlaubs 
nig in bie Gemeinheiten aufgunehmen. 
Die Annahm zum Unterthanen follte zwar billig mit Wiſſen 
unb Willen des vorigen Landesherrng gefchehen ; zumalen, wann 
bie Perfon leibeigen i(t, ober es doch fonft die Landesverfaffung mit 
fid) bringt, daß Niemand ohne Grlaubnig der Obrigkeit auffer Lan⸗ 
des ziehen darff: Indeſſen gefchiehet das Gegentheil Dennod) snas 
malen, 


(1) f. Samml. Eh. Eölln, Concorb. ꝛc. 2. Theil, €. 282. 
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malen, unb man nimmt an, wer nur fommt: Entftünde aber bats 
über ein roce, müßte nad) dem, was Rechtens ift, gefprochen 
werden. 

In einer Hohenzollern / Hechingiſchen Schrifft von 1728. 
wird gemeldet: Es werde Fein Fremder in dem Hohenzolleriſchen zum 
Burger und Unterthanen angenommen, eà (coe Mannes oder Weibs⸗ 
Perſon, er bringe dann fein Mannrecht oder Lösbrieff, wann er atv 
bertodrté leibeigen gewefen, oder eine Urfund und Xtteftat, daß er 
nicht leibeigen fep, und feinen nachjagenden Hals» und Leibherren 
babe, von feiner vorigen Dbrigfeit bep, und ergebe fid) in die Dos 
henzolleriſche Leibeigenfchafft. 


$. €. 

e ide .- Wann ein Reichsſtand in feinem Land und anderwaͤrts, durch 

terthanen, Edicten, Zeitungen, 2c. fremden Unterthanen überhaupt, oder 9e 
wiſſen Gattungen berfelbigen, oder foldyen, bie oͤde Felder frudbtbat 
machen, oder wüfte Stellen bebauen wollten, u. f. to. allerley Bots 
theile und Srepheiten anbietet, i(t es, meines Willens, nod) niema⸗ 
ken als etwas unerlaubtes angefehen worden : 

Wann man hingegen ſolche Untertbanen, welche nicht ohne 
des Landesherrns Wiffen und Willen auffer Landes ziehen dörffen, 
durch heimliche Emiffarien, Brieffe, oder andere liftige Art, an fid) 
und auſſer Landes zu bringen fucht, wird folches nicht geftattet ; bas 
von aber in dem Teutfchen auswärtigen Staaterecht Das mehr 
tere nachzuſehen ift. 

‚Auch ift ein Chur, Trierifches Edict von 1767. 14. Gebr. ges 
gen eine gewiſſe Gattung von Anmerbung junger Knaben, bey perm 
Hoftath GEGEL (1) tu leſen. 


«7, 
Sranbe Heu: Etwas ungewöhnliches ift, wann einem Unterthanen nicht ev 
rathen. laubt wird, menigftens ohne Sandesherrliche Bewilligung, eine auss 
ländifche Perfon zu heurathen: Daß e8 aber dennoch dergleichen 
Erempel gebe, belehret folgendes. 

Die Hohenzollern» Hechingifche Unterthanen müffen nemlich, 
mann einer, ohne gebetenen oder erlangten Herrfchafftlichen Confens, 
auffer Landes beutatbet, 30. Pfund Heller Strafe geben. 

So durfften aud) vormals, als verfchidene regierende Badi⸗ 
fcbe Linien waren, nad) Marckgraf Jacobs Seflament von in 

t 





(r) in feiner Samml. laubcéf. Verordn. 1, Band, G. 379. 


Gachen, welche der tintertbanen Dérfon ıc. betr. 68t 


Bin mn —— — ———— ——— — —— ——— 
die Unterthanen des einen Herrn fid) night mit Unterthanen des ans 
bern Herrn, ohne beffen Erlaubniß, verfüratben: Durch den ſchieds⸗ 
richterlichen Spruch 1536. aber wurde Die Heurath unter der bepben 
Linien Unterthanen frepgeftellt. 


* 8. 

Hingegen wird in allen wohlbeſtellten Teutfchen Landen nicht Fremder und 
geftattet, Daß ausländifche Perfonen von Denen eingefeffenen Geift, auslaͤndiſche 
lichen dörffen ehlich copuliret werden, fie haben bann von ihrer Obrigs u 
feit Arteftaten, Daß es ohne Anftand gefchehen könne, ober der inns 
ländifche Pfarrer babe zuvor bep feinem Vorgeſezten, oder dem Con⸗ 
fiftorio, oder gat ber Landesherrfchafft felbft, angefragt, und Erlaub« 
nif bargu erhalten. 

C bur; Sächfifche Verordnungen befroegen findet man beym 
LüNIG (1) 


In fanbgraf Georgens IL. zu Seſſen⸗Darmſtatt Kirchens 
Drdnung lautet ed Art. 30. ,, Keine ausländifche Perfonen foll man 
in Unfern Kirchen proclamiren, oder copuliten; fie hätten dann ges 
nungfame fchrifftliche Zeugniß, daß fie noch ledig feyen. ,, Aber das. 
ift noch nicht genug: ‘Dann fie fónnen zwar ledig, aber einander zu 
nahe verwandt, oder andere rechtliche Urfadyen vorhanden feyn, voels 
che feine Ehe geftatten. 

Auf gleiche Weiſe ftehet einem Landesheren frey, gu verbieten, 
daß feine Unterthanen fid) nicht auffer Landes copuliren faffen dörffen, 
unb bie, fo Dennoch das Gebot übertretten , tüchtig absuftrafen, oder 
die Nichtigkeit der Ehe Darauf zu fegen. 


9. 
MWie in vilen Landen und Meichsftätten die Auswärtige vom Fremder €f. 
men. geift- und meltlidhen Ehren» Aemtern und Bedienungen, ! . 
gänzlich, oder bod) gewiſſer maffen, ausgefchloffen feyen, Davon ift 
in meinem Tr. von der Zanbeebobeit im Geiftlichen, von der 
Bandesbobeit in Regierungsfachen, und von der Reicheftättis 
ſchen Regimenteverfaflung, das mehrere nacyjufehen. 


* fo. 
In einigen Landen ift Durch bie Geſeze verbotten, daf feines Fremder Guͤ⸗ 
anderen Meichsftandes Unterthanen unberoeglidye Güter an fid) brins terfauff. 
gen dörffen. 





(r) im Corp. Jur. Sax, Tom. 1. 5E 
4. 
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Wann man demnach in folchen Landen Güter an einen Aus 
länder verfauffen will, muß man befondere Landesherrliche Conc 
fion darzu haben. 

Beil aber auch in dergleichen Landen (Srembe burd) Erbicyafft, 
oder Heuratben , oder Schenckung, oder Vermaͤchtniß, 2c. zu un 
beweglichen Gütern gelangen koͤnnen; fo ift zumeilen in denen dandes⸗ 
gefegen verfehen, Daß diefelbige ihnen innerhalb einer gewiſſen Zeit 
ausgelöfet werden dörffen. 

Ja es gibt Lande, wo fo gat eine eroige Lofung gegen Fremde 
ftatt findet; wenigfteng in dem (Sall, wann fie folche Güter mwiederum 
veraͤuſſeren wollen. 

Go lang aber fremde Unterthanen folcher geftalten Güter in 
eines Reichsſtandes Landen befisen, fennd fie aud) ſchuldig, die bat» 
auf hafftende Beſchwerden an den Landesheren abjutragen, oder wer⸗ 
den widrigen alles billig executive darzu angehalten. 

Chur Maynzʒ verbote Anno 1721, 15. Jun. 1. feinen gefamms 
ten Unterthanen, daß fid) Feiner unter ihnen, unter was Prätert e$ 
‚auch fepe , unterftehe, fürohin von ſchaͤbbaren und in dem Ehurfürfts 
lichen Territorio befindlichen Gütern , wie bie Namen haben mögen, 
an ausgefeffene anderer benachbarten Herrfchafften Unterthanen und 
ſonſten freye Perfonen zu verfauffen und zu verdlieniren; voie Dann 
hiemit alle Dagegen etroa erfolgende Contraventionen, oder die über 
folche Güter de fa&o vornehmende Verfauff und Alienationen, für 
null und nichtig erfäret werden, und felbige, ohne 9Infebung der 
Zeiten, und etwa Dagenen vorfchügender Präfcription, auf ewig null, 
nichtig und frafftloó verbleiben, und denen Contravenienten eine 
eremplarifche Beſtrafung, fo offt und vilmal dagegen gehandelt würs 
de, Darbeneben vorbehalten (epa folle. 2. Wann fid) fünfftig bege⸗ 
ben würde, daß burd) Sterbfälle der Churfürftlicben Unterthanen 
von obberübrten Gütern andern aufferhalb des Erzſtiffts und Churs 
fürftlichen Landen feßhaffts oder übergesogenen Notherben und Blut 
freunden , oder aber auch durch Teftamente, Erbsweiſe zufallen 
möchte; folle aladann denen Ehurfürftlichen Unterthanen aus denen 
Gemeinden jedesmahls, und von nun an in perpetuum der Sie» 
tract, Einftand, oder Ablöfungsrecht, ohnwiderſprechlich zuftchen, 
und biemit in alle Wege gebühren. 3. (o vif aber die in dem Chur⸗ 
fürftlichen Territorio gelegene Güter betreffe, meldye von denen benad» 
barten fremden Unterthanen bif biebin ruhiglic) befeffen worden, folle 
«8 bey der bifherigen Obſervanz annoch gelaffen werden. $ 

: it 


Sachen, welche der Untertbanen Derfon 1c. betr. 683 


Die Tyrolifche Landftände festen Anno 1711, die von aus⸗ 
wendiger Geiftlichfeit und Cloͤſtern fo nabmbafft erfolgende Gütets 
unb Gülten » Erfauffung unter ihre Landesbeſchwerden, unb hofften, 
mittelft Errichtung einer deßhalber hoͤchſtnothwendigen Pragmatic deſ⸗ 
fen entledigt zu werden, 

Die (1) Chur, Dfalsifcbe Gemeinde Kleinfifchlingen und die 
Hochflifft»Speyerifche Gemeinde Großfifhlingen flritten mit eins 
ander über dem Einftandsrecht wegen gevoiffer Güter auf lejterer 
Marckung: Anno 1755. verglichen fid) Pfalz und Speyer: Daß 
beederfeitige Unterthanen diejenige Güter, fo fie voürcflid) befigen, 
aud) durch Heurathen und Erbfchafften acquiriren würden, ohnges 
Röhre behalten; da hingegen die ein, oder anderfeitige Güterfäuffe zur 
— Bewilligung einer jeden Herrſchafft ausgeſtellet ſeyn 

ollten. 

Das Hochſtifft Speyer klagte ferner, daß von denen in dem⸗ 
felbigen begüterten Chur⸗Pfaͤlziſchen Unterthanen bie ordentliche und 
aufferordentliche Befchwerden von ihren Gütern fo ſchwer zu erhalten, 
und fie bereitá 11720. fl. fd)ufoig fernen. In dem Vergleich von 
175 f. wurde verfprochen, fie follten den Ruͤckſtand abtragen, und 
tün(ftia richtig einhalten. 

Auch beliebten Damals beyde Theile: Daß derer in das Chur⸗ 
Pfaͤlziſche ziehenden Speyeriſchen Unterthanen Güter von denen Üübris 
gen Speyerifchen Untertbanen audgelófet werden dörfften. 

Im 23r. Önolzbachifchen dörffen bie Unterthanen ohne der 
Herrſchafft, oder in geringen Bällen ohne des Amts, ausdrücklichen 
Conſens ihre hinter der Randesherrfchafft ligende Güter auch nicht ges 
gen Fremde verbürgen. 2 

Wegen Auslofung einiger der Heſſen : Darmftattifchen Unis 
verſitaͤt Gieſſen zufländig gereßten, aber im Seffen: Laffelifchen 
gelegenen, Güter und Gefälle gabe ed Anno 1747. und hernach fof» 
che Streitigkeiten, welche nicht nur einen weitläufftigen Schrift, 
wechſel, fondern auch groſſe Bewegungen, veranlaßten; Davon an 
Fa (2) angezeigtem Drt eine umftánblid)e Nachricht anzutrefs 

en ift. 

Durd) einen Anno 1767. gefchloffenen Vergleich behielte bie 

R2 Uni⸗ 


(1) f. neue Staats-Canzl. 25. Theil, €. 294. 
(2) pA x wa Beyträg. zu Der jurift, gelehrt. Hiſtor. ztem Band, 
rt, S. u. f. 





Auswaͤrtige 
kehen. 
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T ids dife Güter, unb zahlte Dagegen 80000, fl. an 
Gieſſen. (1 

In ber Wuͤrtembergiſchen Landesordnung handelt der ganze 
176e Citul davon: „Daß Niemand feinem, fo nicht unter Unfere 
Herzogthums Dberkeit gefeffen, einig ligend Gut zu fauffen gebe.,, 

Berner befagt der zofte Titul: „Wie die Güter, in diſem 
Herzogthum ligend , fo in der Ausländer Händen feynd , wiederum 
zu Unferer Unterthanen Handen gebracht werden follen. ,, _ 

Om dem Lande. Abfch. von 1565. wurde verglidyen: G6 folle 
gegen bie von Adel, fo in den Stätten mit Kauffung ver Häufer 
und Güter fid) eindringen, der Gebühr Einfehens befchehen ; und 
nad) dem Landt. Abſch. von 1583. folle e deshalben bey der Sans 
Desordnung verbleiben. 

In Sadıen: Reutlingen contra Wuͤrtemberg, bie territor 
rial» Auslofung eines anfehnlichen Diftrictd Weinberge betreffend, ers 
gienge Anno 1748. 16. Sept. ein Reiche » Hoftathe » Conclufum , 
voeldyes aber nicht bie Hauptſache betrifft, fondern nur, daß bie Nu⸗ 
zung felbigen Jahres ihnen nicht ex capite contumaciz hinwegge⸗ 
nommen werden follte, 

Hinwiederum erhalten zutveilen geroiffe Ausländer, per mo- 
— eine Diſpenſation von dergleichen allgemeinen Lan⸗ 

esgeſezen. Z. E. 

Der Fteyherr von KREITTMA YR (2) ſagt: „Jus In- 
eolatus (in Bayern) ift ber Bürgerfchafft von Regensburg per 
Recefs. de Anno 1496. 1558. & 1574. ſo weit eingeraumt, daß 
fie in hiefigen Landen nicht nur adelich⸗ und andere ligende Güter an 
fid) bringen mag, fondern aud) fonft von Dem frey⸗ und ungehinders 
ten Verkauff Durch fein Landesgebot ausgefchloffen feon folle. Die 
darüber entftandene Dubia find Durch dag Leuterations⸗Decret vom 
8. Zul, 1758. gehuben worden. ,, 


&. rr. 
ae — —— von 1400. daß kein Bur⸗ 
ger auſſer Der Landwehre einiges Lehengut befigen folle e man 
$5. DREYER (4) iges Lehengut befijen folle, feb 
f. 12. 


(1) v. 9. SCHOTTS &ritic, 2. Band, 933. S. 

(2) fe. & ofr. Protoe. unter K. Krank, t. Theil, G. raf. 
(3) in feinem Bayr. Gtaatér. $. 159. ©. 338, 

(4) in der Kennen. Luͤbeck. Verordn, 
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S. 12. 

Wann Grembe in einem Land Güter und Gefälle beſtzen, wels Der Fremden 
che des Landesherrns Landeshoheit unterworffen ſeynd, müffen fie fid Süter x. _ 
zwar in Anfehung deren Verwaltung alerdings nad) denen Landes, Verwaltung. 

efegen richten, 4. E. in Crnbs unb Herbftfachen; im übrigen aber 
ftebet ihnen eben fo wohl, als jebem Landesunterthanen, frep, ihren 
Nujen damit zu fehaffen, fo gut fie koͤnnen. 

Don einem zwiſchen der Reichsſtatt Wimpfen und dem 
Gyomcapituf zu Worms entflandenen und an das Cammergericht 
gediehenen Streit, wegen der Art, den dem Domcapitul zuftehens 
den Zehenden zu verleyhen, Fan an unten (1) angezeigten Orten nach⸗ 
gefehen werden. 

$. 13. 

So fünnnen aud) andere privat Serechtfame verfchidener bes Audere pri, 
nachbarter oder anderer Meichsftände Unterthanen Gelegenheit zu vat-Gerche 
Streitigfeiten und Verträgen abgeben. €. fame. 

Bayern und Pfalz» Yieuburg haben wegen allerley privats 
Gerechtſamen ihrer beederfeitigen Unterthanen, (Deren von bem (reps 
bern von KREIT TMAYR (2) mehrere nahmhafft gemacht 
werden,) Derträge mit einander. 


$. 14. 

Ob unb mie ferne Unterthanen auffer Landes ziehen dörffen? ger Inter, 
baton fehe man eigentlich den Cr. von der Landeshob. in Anſeh. thanen Aus 
der Lintertb. Derfon. 1c. Cap. 22. jug. 

Zumeilen fehlieffen benachbarte Meichsftände deßwegen Verträs 
ge mit einander; welche aber von geboppelter Art ſeyn koͤnnen, ins 
beme 1. einige nur bie Freyheit enthalten, fid) auffer Landes begeben 
zu dörffen,, 2. andere hingegen fid) aud) auf bie Freyheit von bet 
Nachſteuer, oder dem cenfu Emigrationis, erſtrecken: Bon jener 
Art, (welche unter bem Namen des freyen Zuges, ober der Frey⸗ 
zuͤgigkeit, vorfommt,) ift (bon oben geredet worden. 

Ehurs Cólin lieffe Anno 1766, unb 1768. Verordnungen at» 
gen die Emigrationen ergehen. (3) 


2953 ^ Wegen 


in des Freyh. von CRAMERS Mebenfl. 62. Th. 19. und i 
(Q) — —8 175t. 2. qb. 112, &, LOW 
(2) im Bayr. Cfaatér. $. (53. p. m. 324... 

(3) f. €amml. G5. Coͤlln. Coucorb. 1c, 2. Theil, €. 276. u. f, 
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regen des Emigrirens ber jungen Leute in denen Weltphäs 
liſchen Sanden ergienge Anno 1766. (1) ebenfalls ein Verbot. 

Und Anno 1763. (2) ergienge eine Ehur « Géllni(de Verord⸗ 
"a wegen der auffer Landes in Dienfte getrettenen Knechte und 

gde. 
Preuſſen und ChursSachfen verglichen fid) in bem Griben 
von 1763. Art. 6. dahin: Quand il y en (des Sujets) aura, 
qui auront changé, ou voudront encore changer de Domici- 
le, & le transferer de la Domination de l'une fous celle de l'au- 
tre des hautes Parties contra&antes , on ne leur fera point de 
difficulté à cet égard. 

Das Hochktifft Speyer (3) fehluge jegumeilen vermöglichen 
feibeigenen Unterthanen ab, in die Churs»Pfälzifche Lande ziehen 
zu Dörffen: Pfalz befcbroerte fid) darüber, Speyer aber vermeinte, 
nicht unrecht zu haben. 

€bur; Dfals und die Reichs » Ritterfchafft am obern unb: 
nidern Rheinſtrohm verglichen fid) Anno 1729. wegen der Freyjuͤ⸗ 
grt derer in Die Der Ritterſchafft quoad Dominium utile bet 

eibeigenfchafft übertragenen Drten fid) zu begeben vorhabender Ehurs 
Pfaͤlziſcher Unterthanen. (4) 

Daͤnemarck/ Holſtein und Hamburg verglichen fid) Anno 
1736. „Angehend diejenige, welche als wuͤrckliche Burger, mittelſt 
abgelegten Burgereydes, fid) ſeßhafft gemacht, aber ihr Domicilium 
nach denen Koͤniglichen Landen zu veraͤnderen gedencken; erklaͤren 
Sich Ihro Koͤnigl. Maj. gnaͤdigſt, die Verfuͤgung ergehen zu laſſen, 
daß foldye nirgendswo in Dero Koͤniglichen Landen angenommen 
werden ſollen, ſie haben dann mittelſt beglaubten Atteſtats von Bur⸗ 
germeiſter und Math ber Statt bewiſen, daß fie fid) des nexus ci- 
vilis ordentlich losgemacht, und wegen des gewoͤhnlichen Abzuggel⸗ 
des bie Gebühr beobachtet haben. Die Burgersſoͤhne betreffend, 
welche noch nicht, mittelft abgelegten Burgereydes, Dag würckliche 
Burgerrecht gewonnen, folle Denenfelben , ohne einige Erlaffung, 
nad) denen Königlidyen fanben emigriren zu mögen, unverwehret 
feun; bod) daß fie wegen deren Mittel, welche fie zu_gleicher Zeit 
aus der Statt zu ziehen gedencken, des Abzugs halber Das — 

t 





2) I, c. 2. Theil, S. 409. 
(3) f. neue Staats: Canjl. 25. Theil, €. 300. 


D f. Samml, €6. Coͤlln. Goncorb. ꝛc. 2, Theil, S. 409. 
(4) v. mein Teutſch. Staats» Ardiv, 17751. 1. 20. 9. ©. 
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de beobachten, und ſolcher wegen bey des Drts Obrigkeit, allwo fie 
fid) nibergulaffen gebencfen, beglaubtes Atteftat von Burgermeifter 
und Math produciren: Wie dann aud) der Statt übrige Einwohner 
und Schugverwandte, bevor fie. fid) der übernommenen Dbligation 
entídüttet, und darüber bie erhaltene Atteftate vorgegeiget , in Ihro 
Königl. Maj. Reichen und Landen nicht follen angenommen werden: 
Da hingegen die Statt fid) mittelft Difes anheifchig und verbindlich 
mache, Wiemanden, welcher, unter obigen Conditionen, nach des 
nen Königlichen Landen (id zu begeben Willens, und dafelbft häuss 
lich fid niderzulaffen verlangen möchte, folches ohne legale Urfachen 
ju vermehren, noch den Abzug befchwerlicy zu machen; wie dann 
auch die Statt gehalten (con wolle, Niemanden derer Königlichen 
Unterthanen, welcher nicht ebenfalls, mittelft beglaubten Atteftati, 
feine Erlaffung dargethan, und Daß er wegen der Abzugsgelder gehös 
rige Nichtigfeit gepflogen babe , unter ihre Statteinwohner aufs und 
anzunehmen. 

Don Anlocfung Fremder in anderer Neicheftände Lande habe 
id) (don oben geredet. 

Und von der Emigration in ausmwärtiger Machten Lande, mie 
aud) denen Emiffarien, fo fid) gebrauchen laffen, die Unterthanen 
darzu zu bereben, ift mein Centfcbee auswärtiges Staatsrecht 
nachzuſchlagen. 


à 6. 1f. 

In dem Reiche » Abfibid von 1555. $. 45. /77. ift umfländs Ausgetrette 
(id) verſehen, voie ein Meichsftand fid) gegen des andern mutbroillig ne Untertha⸗ 
und aus Ungehorfam austrettende Unterthanen verhalten folle. - 

Auch gefchiehet e$ mehrmalen, daß Unterthanen fid) um bet 
Religion willen beimfid) auffer Landes begeben: Was nun in Anfes 
hung deffelbigen Rechtens feye, ift in dem Cr. von der Teurfch. 
Relig. Derfaffung zu fehen. 

Wann aber ein Unterthan, der nicht bie Freyheit hat, nad) 
Gefallen auffer Landes zu ziehen, aus anderen Urfachen aug dem 
Land gehet, ober tvann einer, fo bie freye Zuges Gerechtigkeit bat, 
der babep zu beobachtenden Worfehrifft nicht nad)fommt, oder gar 
ein Leibeigener fid) unter eine fremde Herrfchafft begibt; (o ift der 
Sandesherr Des ausgerwichenen Unterthanens allerdings befugt, felbis 
. gen von dem Meichsftand, in deſſen Gebiet er fid) dermalen auf 
hält, zurück zu fordern, und er fan.mit Recht nicht aufgehal.en 
toerden, o 

e 


\ 
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fien zu Brandenburg Anno 1654. behülfflich gu feyn, daß bie aus 
Pommern ohne ber Herrfhafft Willen entwichene Bauren ohne Weit⸗ 
läufftigfeit mögen abfolget werden: Der Ehurfürft verfpradye auch, 
an das Königl. Schtwedifche Gouvernement in Dor; Pommern um 
Abfolgung der leibeigenen entrichenen Untertbanen zu fdyreiben , Das 
mit dadurch dem muthwilligen weglauffen des Gefindes gefteuert, 
und dem Mangel der Leute vorgebauet werde. - 

Dover, warn ein Leibeigener aud) gleich nicht zurückgefordert 
toitb, bleibt er doch, wenigftens von Rechtswegen, feinem vorigen 
geibheren mit der Leibeigenfchafft nach wie vor zugethan. 

In der cit. Zürftl. Sobenzollern / Zechingifchen Schrift von 
1728. wird gemeldet: Wann ein Unterthban, Manns, oder Weibs⸗ 
Perſon, ohne Manumißion und Löfebrieff unter einer anderen Herr⸗ 
fchafft (id) wohnhafft niederlaffe ; fo bleibe fotdye Perfon, mit ihren 
erzeugenden Kindern, in Hohenzollerifcher Leibeigenfchafft, müffe alls 
jährlich die Leibhenne, und der Hohenz. Herrfchafft, vor den ihr ab» 
gehenden Srohndienft, ein Mann 2. fl. eine Weibsperſon r. fl. 30. fr. 
besahlen, und, wann er ohnabgelöfet verfterbe, aud) den Hauptfall 
dahin geben, und habe difes auswärtige Gefäll, wann ber Hennens 
Vogt fleißig und vigilant gemwefen, ein nahmhafftes ertragen. 

$. 16. 

Werfiorbener Ben Durchführung der Todten durch oder in eines anberen 

fDurdffüb^ Sandesherrns Gebiet kommen verfchidene LUmftände vor. 

.. Wann Syemanb, fo nicht der Landesreligion zugethan ift, 
flirbt, unb zuvor er felbft, oder hernach bie Seinige, verlangen, daß 
er auffer Landes bey feinen Religions Berwandten begraben werde, 
ift es ein (Sall, davon in dem Cr. von der Ceut(dyen Religionss 
Verfaſſung nachzufehen ift. 

Was aber andere Todte anbelangt, die zu ihrer Erbbegräbnig 
oder fonft in ihr Heimmefen, ab» und Durch fremder Herrichafften 
Gebiet geführet werden wollen; fo haben wir dißfalls fein Reiches 
gefes, unb das Herkommen ift barinn nicht einerley. 

Meiftens bittet man die Landesherrfchafften, deren Gebiete 
man berühret, barum; da bann aud), mit oder ohne Mevers, daß e$ 
nicht aus einer Schuldigkeit, fondern aus Freundſchafft, gefchehe, 
und in ähnlichen Zällen ein gleiches beobachtet werden folle, will 
fahret zu werden pfleget. 

So 
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Go dann will, abfonderlich ben deren Catholiſchen, bie Geiſt⸗ 
lichfeit ber Orten, mo die Leiche Durchgeführet wird, (ob gleid) wider 
alle Bernunfft und Billigfeit,) gewiffe Jura Stole haben, und warn 
> — verweigert, koͤnnen leicht verdrießliche Handel Daraus 
entſtehen. 

Zuweilen mengen ſich auch die Geleitsherrſchafften und Pedien⸗ 
te darein, und wollen darum begruͤſſet und bezahlet ſeyn. | 

. G6 ſeynd Dahero, um allen dergleichen Streirigfeiten audgus 
oeichen, ſchon mehrmalen Die todte Eörper in Meifetruchen, oder 
auf Srachtwägen unter Waaren, gepacket worden; ober man ift, 
wann der Besirck der Durchfuhr nicht groß ift, bey Nacht und Ne⸗ 
bet (cbnell mit durchgefahren; woraus hernad) der Andere zuweilen 
eine Biolirung des Gebiets erzwingen will, u. f. to. 

Als der Zeffens» Caffelifcbe Comitials Gefanbte, Herr von 
Wilckeniz, im Monath Dctob. 1768. im Pfalz» Kreuburgifchen 
(dell verftarb, gaben verfchidene Berichte: Man habe Anfangs 
ben Cörper nicht anderft, als gegen Entrichtung gewiffer Gebühren, 
rollen abfolgen laffen, aud) ju bem Ende ein Commando hinges 
fandt; big endlich, auf befdbebene Vorſtellung eines von Megends 
burg gefommenen Segationss Secretarii , damit toillfabret worden 
fepe. Andere öffentliche Nachrichten hingegen meldeten: Die Weus 
burgifche Regierung babe alfobald eine Ehrenwache von 6. Grena⸗ 
bierd, zu Bewachung des entfeelten Leichnams, angeftellt, und zus 
gleid) die vorgefundene Effecten in Verwahrung genommen, bif cine 
mit nöthigen Wollmachten verfehene Perfon von Megeneburg einges 
troffen feye, welche die Leiche, ohne die mindefte Hinderniß, und 
ohne Entrichtung der Gebühren in denen Biſchoͤfflich- Augfpurgs 
Eichftätt » und Regensburgiſchen Diöcefen, nad) Regensburg habe 
abfübren laſſen. | 

Villeicht ift beedes wahr, und Anfangs die Sache auf die 
erfte Art angegriffen, hernach aber auf die zweyte Manier eingelens 
fet worden. 

S. 17. 

In 2anbed » und privat» Schulden» Sachen follen von SXedytés Schulden 
wegen und ordentlicher Weiſe Einheimifcye und Auswärtige einans 
der gleich gehalten werden: Ich babe aber fd)on oben Cap. 3. ange» 
merdet, was fid) hier und da vor Abfälle von Difer Regel ereignet 


haben. | 
2G Qu 


Urreſte. 
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Zuwellen treffen auch derer Intereſſenten Landesherrſchafften 
einen Vergleich deßwegen. Z. E. > 

Dreufjen und Chur» Sachfen verglichen fid) Anno 1745. in 
dem Drefpifchen Griben Art, ır. Tous les Vaísaux & Sujets de 
Sa Majefté le Roi de Prufse, de méme, que ceux, qui font 
dans fan Service, foit militaire ou civil, qui ont des Capitaux 
für ce, qu'on appelle die Sächfiiche Oberſteuereinnahme, feront 
fidelement rembourfes de leurs Capitaux & Interets, aux ter- 
mes echus, fuivant la teneur de bo: Obligation , ou Steuer⸗ 
Scheine. 

Und in bem Hubertsburger Friden An. 1763. Art. 7. Sa 


- Majeft€ le Roi de Prufse confente, d’acceder, & fera acceder 


Ses Sujets , Créanciers de la Steuer de Saxe , aux atrange- 
mens, qu'on prendra incefsamment par rapport aux interés à 
ei & pour l'érablifsement d'un fond d’amortifsement folide 
durable , fans aucune préference : Sa Majeflé le Roi de Po- 
logne, Ele&eur de Saxe, afsure & promet d'un autre coté, 
ue, conformement aux dits-arrangemens, tous les Sujets de 
a Majefté Prufsienne, qui ont ou auront des Capitaux dansla 
Steuer de Saxe, recevrons leurs Interéts exactement, & que 
les Capitaux leur feront aufsi rembourfés en entier, fans la 
moindre redu&ion, ni diminution; & dans un efpace de tems 
raifonable. 

Und in bem angehängten zten befonberen Articul wurde noch 
eine weitere weitlaͤufftige Abrede hierüber genommen. 

Oder man hut aud) ex capite confilii in Anſehung beret 
Auswärtigen ein übrige8, und mehr, als gegen denen Innlaͤndi⸗ 
ſchen ſelbſt. 3. E.. 

"Sn bem Wuͤrtembergiſchen Landtagsabſchid von 1675. tour» 
de beſchloſſen: Daß denen Auslaͤndiſchen, von denen Proceſſe zu 
befahren feven, bie Zinſe vor Andern abgeſtattet werden ſollen. 


a 
Von Arreften will ich, über das bereitd oben Lib. 7. Cap. 5. 
6. rr. vorgefommene, nur fo vil melden : Mandye Keicheftände 
haben fich eigene Kavferliche Privilegien darüber geben laffen, Daß ihre 
Unterthanen, deren Güter, u. f. w. nicht ſollten arreftirettoerben. 3.€. 
Die Grafen von Reckheim von Kayfer Ferdinand II. Anno 
1630, und von Kavfer Earl VI. Anno 1715. (1) ^» 


 Q) f. LüNIGS iX. Arcd. Spicil. fecul, 1, Teil, ©. 892. 899. 
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So aud) bie Reicheritterfchafften in Schwaben , randa 

unb am Rhein. (1) | 
$. 19. 

Wann ín eines Meichsftandes Landen ein frembet Unterthan * 
verſtirbt, iſt in Anſehung der Obſignation, oder iler, Inventur “" ſchefft. 
und Theilung, wohl ein Unterſchid uter denen Perſonen und Staͤn⸗ 
den, in deren Gebiet ſich ſolches zutraͤget, zu machen. 

H. STIELER berichtet : Als der regierende Herzog Anton 
Uli zu Sachfen » Meiningen fid) geraume Zeit in Wien und 
Franckfurt aufgehalten habe, unb. an bepben Orten Leute von feinem 

E. verftorben feyen, babe fid) Niemand in bie Erbſchaffts⸗ 
adem gemenget, fonbern e allein Dem Herzog uͤberlaſſen. 

Mas der Kanferliche Hof mit denen gecrönten Häuptern unb 
Meichsftänden wegen Obfignirung derer Geſandtſchafftlichen Perfos 
nen Berlaffenfchafft für Streit bat, gehöret eben fo wenig hieher, 
* das, was dißfalls auf dem Reichstag mehrmalen vorzukommen 
pflegt: 

Reichsſtaͤnde unter einander ſelbſt werden ſchwerlich ſich uͤber 
bie an ihrem Hofe befindliche Geſandte ihrer Mitſtaͤnde, und bie zu 
derfelbigen Gefolg gehörige Perfonen , dergleidyen anmaffen ; oder 
er es fid) wenigſtens in dbnlidben Faͤllen hinwiederum ges 

allen faffen. 

& Anfehung derer Meichsritterfchafftlihen Mitglidere felbft 
ift die Sache zwiſchen bem Kapferlihen Hof und der Reichsritter⸗ 
ſchafft einer» fo bann denen Meichsftänden anderer Seits im Streit; 
mithin werden bie Meichtftände nod) weniger bey derfelben in ihren 
Landen verfterbenden Dfficianten oder Domeftiquen fid) Difes Recht 
nehmen laffen. | 

Indeſſen iff nicht zu bergen, daß der Kapferliche Hof hierinn 
für bie Reichsritterſchafft fpricht. (2) — 

Was fo bann andere privat» Perfonen anbelangt , fie fenen 
wes Standes, Gefchlechts und Alters fie wollen; fo ift es aufler 
allem Zweifel geſezt, bag in Anfehung derer bey fid) habend» unb 
hinterlaffenen Erbfchaffts, Stücke, wie aud) ihrer Teftamente, u. d. 
bem Landesherrn, in deſſen Gebiet fie verfterben , eben die Ge⸗ 
rechtfame zuftehen, wie bep feinen eigenen Unterthanen. 
| Ga An 





D) f. den Tr. von den R. Ständ. S. 1269. "T 
6) f. verm. Nachricht von 2X. Nitterfch. Sada, ated Stüd, 


rered 
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- An die Erbfchafft felber aber fan der zeitliche Sandesherr or» 
dentlicher Weiſe feine Anfprach machen ‚ ‚Sondern muß felbige des 
Verſtorbenen teflamentarifchen oder natürlichen Erben abfolgen (afr 
fen ; indeme das jüs Albinagii, Prafft deffen der Regent mobiliars 
Erbe der Vehflenichafft ver in feinen Landen verfterbenden- Krems 
den ift, in Teutſchland nicht herkommens, vil. weniger Deichsgefep 
mäßig ift. 

$. 20, 

Uebrigens ift fcbon oben mancherfey torgefommen , fü auch 
hieher mit » einfchläget, z. E. wegen Wegnehmung ausländifcher 
Unterthanen zu Kriegsdienften, von der Machfteuer, von bem Erbs 
fchaffts» Abzug, u. f. tv. 


RICH IE cg One yr cR OU0 jr cR PH RN 
Zehendes Kapitel. 


Bon der Reichsftände und ihrer Unterthanen 
Rechten und Pflichten gegen einander, in An- 
fehung Grund und Bodens, Sorft und 
Jagd, des Waflers, u. b. 


Innhalt. 
$. 1. Schrifften. $. 2. Guͤterbau. $. 3. Zerrſchafftguͤter⸗ 
Beſtand. $.4. Forſtſachen. g. s. Holzverkauff PH sina 
de. $.6. Jagd. 5.7. Fremde Wilddiebe. 5.3. Wayd⸗ 
Recht. $. 9. Sluffe x. $. 10. Schifffabre. $. 11. Si, 
fiherey, $. 12. Müblen x. $. 13. Streandrecht. 
AMSIIIIPIIQIUPSOIIISQIIPIIN Se 


d. 


Schrifften. His gehörige Schriften: Y 


GRASS (Mich.) Diß. de libertate Fluminum publicorum 
hodienum reli&a, in fpecie qua ufum Navigationis , le- 
gitimis Remediis contra vim publicam & privatam affc- 
renda. Tübingen, 1695. 4. 

| HO- 
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HORIX (Joh. ) Diís. de libertate Navigationis in Imperio 
Rom. Germ. Maynz, 1764. 4. und in des Srepherens von 
CRAMER Yrebenft. 108. Theil, S. 487. 

PIPERS ($. ©.) hiftorifc) » juriftifche Befchreibung des Mars 
Benrechts in XBeftphalen. Halle, 1763, 4 f. Allgem, . 
oeutfcb. Bibl. 1. Sand. 2. Stüd, S. 250. H.von Sels 
chow jurift, Bibl. 1, Band, &, 321. 


4. 2. ! 

Das Jod ſtifft Eichſtaͤtt erbielte gegen Brandenburg: Onolss Güterbau. 
bach am Reihss Hofrat) Anno 1731. 7. Sept. ein Mändatum 
ulterius de non amplius turbando in pofleflione vel quafi cul- 
ture Agrorum &c, s 


m: 

Nach ber Würtembergifchen Borftordnung follen bie zu Herrſchafft⸗ 
verleyhenſtehende Herrfchafftliche Wecker, Mühlen, Waſſer, oder Nüter: Bes 
andere dergleichen eintragende Güter, nicht an Ausländer, fondern "An 
allein an Unterthanen, verliehen werden. 

Zumeilen haben, oder prätendiren bod, eineg Neichsftandes an 
denen Graͤnzen gelegene Unterthanen in eines anderen Herrn fanden 
die Behokgungss Gerechtigkeit; welchen Zalles bann Die Verträge 
und das Herfommen, in deren Crmanglung aber die gemeine Rech⸗ 
te, zur Vorfchrifft dienen, und bey vorfallenden Streitigkeiten den 
Ausfchlag geben müffen: 

Es fan aber Darüber fo wohl, als über anderen Waldſachen, 
leicht gu vilen Streitigkeiten, aud) wohl blutigen Auftritten, kommen. 

Als (1) die Hochflifft Speyerifche Unterthanen iu Ham⸗ 
bad) Anno 1748. eine Gränzbegehung ihres Waldes tornabmen, 
tourben fie von zoo. Cbur; Pfalzifchen Unterthanen ju Sachen, 
welche die Mitherrfchafft des Waldes prätendirten , angegriffen , 
20, Davon tödtlich verwundet, und a. büffeten gar dag geben ein. 

Ueber der Churs Pfälzifchen Gemeinde Duttweiler Anfpruch 
an die Speyeriſche Mayencammer⸗ Geraiden⸗ Waldungen fame eg 
ebenfalls zu Thätlichkeiten unb Proceffen; bi endli in bem ers 
gleich von 1755. Die Sache an Das Eammergericht verwifen wurde. 

Weiter macht bíe Chur » Pfätzische Gemeinde Zugenhaufen eine 
Anfprach an die Fuͤrſtlich Speyerifche Cameralwaldung , der Ruck, 

4 G5 wald; 


(1) neue Gtaatécand. 25. Theil, 280, ©. u, fa. 
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am Reihe, Hofrath fame : In dem Vergleich von 1255. wurde 
die Cade, unter Anberaumung eines stoepmonatblid)en Termins, 
zur bepberfeitigen commiffarifchen Unterfuch » und gürlichen Abgleich» 
. ung ausgeftellt; aber ohne Erfolg. | | 

Noch weiter prätendirten die Chur » Pfäksifche Gemeinden , 
Hagenbach, Pforz, Berg und Werth, aud) das Holigeding und 
ben-ZBaibgang in dem Böhnmald : In bem mehrbefagten Vergleich 
von ı7 55. wurde aud) difen Gemeinden das Holsgeding, unter ges 
wiſſer Maaß und Bedingung , sugeftanben. 

Endlich verlangt aud) die Ehurs Pfälzifche Gemeinde Dann 
ftatt in der Speyeriſchen Schieferftatter, Waldung das Waidgangs⸗ 
unb Beholzungsrecht : In dem Vergleich von 1755. wurde dißfalls 
nichts entſchiden; fondern die Sache zur bepderfeitigen gürlichen Auss 
gleihung ausgeſezt. à 
n Sachen: Teurfch ; Orben contra Nuͤrnberg, erfannte 
der Reſchs⸗Hoftath Anno 1754. 11. an. ein Mandatum S, C, 
de non amplius turbando Subditos Ordinis Teutonici in anti- 

uiffima Poffeffione vel quafi juris lignandi , cum annexis, in 
Sylvis Imperii, nec ultra modum & contra zquitatem ufüra- 
tios foreftales gravando &c. 

n Sachen: Yrürnberg contra Brandenburg. Culmbach, 
derer Meuerlanger in dem Reichswald verübente continuirenbe 
Holzveröfungen und Spolien , aud) unbefugtes — auf denen 
Waldgruͤnden betreffend, renovirte Der Reichs-Hoftath An. 1747. 
13. Apr. ein ſchon Anno 1740. 27. Sept. erkanntes Mandatum 
S. C. und Anno 1752. 11. Jul. ergienge, zroifchen eben bifen Pars 
thien, allerley Waldſtreitigkeiten betreffend, eine Paritoria. 
| Hier fónnte aud) derer Marcken, oder gemeinfchafftlicher 
Waldungen mehrerer Keichsftände, und anderer Unmittelbarer, wie 
aud) ihrer Unterthanen, nochmals gedacht werden: Ich laſſe e8 aber 
babeo bewenden, was ich felbft Davon andermäÄrts ( 1) gemeldet 
pe P n nod) ferner bey bem Herrn eon LUDOLF (2) zu 
efen ift. 

Don der Märckerfchafft zu Bellersheim handelt der Frey 
von CRAMER. (3) Grepdere 





(1) In meinem Tr, von der R. Stände Banden ıc. pag. 95. 
(2) in feinem Symphor. Confult, &c. Vol.2. p. 400. fqq. 
(3) in feiner Nebenft. 30. Th. 53. ©. 


, 


— 
* 
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S. f. 

in Sandesherrift befugt, wann fein Land ober Gebiet im ganzen Holzverkauff 
feinen Veberfluß an Holz bat, bie Ausfuhr deffelbigen, ober Deffen an Fremde. 
Verkauff inner Landes an Fremde, einzuſchraͤncken, ober aud) gat | 
zu verbieten; doch nur in fo weit, als Das gemeine Beſte «8 erfors 
dert, nicht aber bloß in der Abſicht, fid) Dadurch eine Camerals Res 
venuͤe zu erwerben. (1) 

Die J5olgniberfage , welche Chur: Bayern (2) zu £ed)baufen 
Anno 1748. angeordnet hatte, wurde zwar Durch ben mit der Statt 
Augfpurg Anno 1749. getroffenen Vergleich toieberum aufgehos 
ben, An. 1762. aber Dergeffalt erneuert, Daß aufler bem Holzmarckt 
weder der Verkauff, noch die Abfuhr, des innländifchen Holzes auf 
bem Lech, oder Über denfelben, mehr geflattet wird. 

Die Hobenzollern » Hechingifche Untertbanen Flagten um 
das Jahr 1728. daß, wann fie aus ihren eigenthümlichen Waldun⸗ 
gen Holz verfauffen, dem Jaͤger ein Anmeisgeld begahlet werden 
müffe: Der Gürít antwortete : Denen Unterthanen (epe es längftens 
abgenommen: Daß aber rembe , bie im Land banblen und werben 
mollen, etwas begablen, fene billig und geroöhnlich , und die Hechin⸗ 
gifche Unterthanen roüßten felbft , wie fie in andern Landen gehalten 
würden. | 

Don Pommern berichtet MEVIUS (3): Daß die Vor⸗ 
fäufferey des Brennholges ben (remben , tie aud) ben Holsfchutten 
das Auslauffen in fremde Derter, che den Einwohnern die Noth⸗ 
durfft nicht beugefchaffet, unterfagt fepe. 

Nach der Würtembergifchen Gorftorbnung ift an bie Auss 
länder, obne Bürftliche Erlaubnis, zu verfauffen verbotten: Baus 
holz, Brennholj, Flozholz, Harz, Pfähl, Rinden und fob, wie 
aud) Kohlen. „ 

Und in bem YOürtembergifcben Landtagsabſchid von 1739. 
|. 10. heißt es: ,, Wir beharren aud). 5. als eine febr nöthige Praͤ⸗ 

caution, baf, bey bermaliger Holztheure und ſchlechtem Zuftand der 
Waldungen, fein Holz auffer Landes verfaufft werden dörffe; wie⸗ 
wolen XBir babep an. verfichern, Daß, wo bey ein» oder anderm 
Drt befondere Umftände fid) berbortbun follten, weßtwegen eine Ex- 
= ceptio 





(1) add. Gap. 6. 
(2) Freyh· von KREITTMAYR I. c. $.158. p. m. 334. 
(3) in der Pommer, Landesverf. Gap. 27. 


656 Diertes Buch, 1o. Capitel. 


ceptio à Regula Paz greiffen fónnte, darauf bey Unfern Bors 
mundfchafftlihen Fuͤrſtlichen Collegiis, veofelbft Die Leute fid) zu 


melden haben, nad) der Billigkeit reflectiret werden folle. 


Jagd. 


Fremde 
Wilddiebe. 


6. Solle die Einführung des auslaͤndiſchen gemeinen Holzes in- 
diſtincte und ohne Conceßions⸗ Geld erlaubt ſeyn. 


$. 6. 
. Ron Zagd» Sachen in Abficht auf Auswärtige will id) nur 
difes anmercken. 
Chur» Lölln lieffe Anno 1662, (1) eine Verordnung wegen 
der Auswärtigen, 2c. fo zum Sagen nicht berechtiget feynd, ergehen: 
Und bereit Anno 1656. mare ein gleiches wegen Der. fremden 
Jaͤger im Veſt Necklinghaufen gefchehen. (2) 
Die Würtembergifche Forftordnung enthält pag. 94. Des 


nen Ausländern folle in diffeitig » Borftliher Obrigkeit, ohne gn. 


Hertſchafft Vorwiſſen und gegebene Mevers , einigerley Weydwerck 
nicht verliehen , erlaubt , uod) geftattet werden. 


$. 7. 

Wann ein Meichsftand in feinem Gebiet ober (Sorft eines ans 
beren Reichsſtandes Unterthanen, weldye Wilddiebe feynd, ober fid) 
bod) deſſen verdächtig machen, betretten fan, darff er ihnen den 
en — und ſie, nach unpartheyiſchem Recht, gehoͤrig ab⸗ 

rafen laſſen. 

Auſſer deme aber kan er nicht als eine Schuldigkeit verlangen, 
daß ihr Landesherr ihme felbige zur Unterſuch⸗ unb Beſtraffung ſtel⸗ 
le; ſondern, mann ihr Landesherr es nicht gutwillig thut, muß er 
felbige vor ihrem Landesheren belangen, oder Doch ihme die nótbige 
Bereisthümer einhändigen, unb feine eigene Unterthanen zur Zeus 
gen⸗Verhoͤr und Gonfrontation ftellen. 

Es fónnen aber leicht Streitigfeiten entfichen, wann der eine 
Theil gemaltthätig und eigenmächtig in der Sache verfähret. 

Bayern unb Hochſtifft Augfpurg machten toegen reciprocir⸗ 
licher Verfolgung der Wildſchuͤzen von einem Territorio in das ans 
dere Anno 1716. einen Vergleich. 

Um das Jahr 1746. lieffe der Marckgraf von Brandenburgs 
Anfpach einige Bifchofflich » Zichftarrifche Unterthanen , welche in 
ber Dnokbachifchen Wildbahn Schaden gethan haben follten — 

enen 


(2) f. Samml. Ch. Coͤlln. Goucorb, :c.. 1. Theil, S. 141. 
(2) G. 213. 


Sachen, welche ffrbe, Waffer, 1c. betr. — 697 


denen Meceffen gemäß, nicht geftellet wurden, aus dem Cichftättis 

ſchen abhohlen, um fie zu gebührender Strafe zu ziehen. 

Der Biſchoff verflagte den Marckgrafen beym Reichs⸗Hof—⸗ 
tath, welcher den ı3. Yun, ein Mandatum S. C. erfannte: Der 
Marckgraf ercipirte, und bate um ein Mandat, de non amplius - 
contraveniendo T'ransa&ioni initz , denegando & protegendo, 
fed filendo, przvia requifitione, Feripetas ad inquirendum 
& puniendum, nec non abítinendo ab ulteriori turbatione pof- 
feflionis & juris Banni ferini, ac reftituendo ablata &c. 

Der Reihe: Hofrath hingegen erlieffe Anno 1746, 22. Aug. 
und 1747. 13. Zul. Paritorias, tefp. mit dem Anhang : Würde 
Pars impetrata in puncto contraventionis Receflus in feparato 
gebührend anruffen; fo ergehe auch hierauf Kapferliche Verordnung. 

Der Marckgraf ftellete darauf an das Licht eine „kurze, bod) 
Actenmäßige, und daraus jederzeit zu befcheinigende, Erzählung def 
fen, was zroifchen dem Hochfürftlichen Haufe Brandenburg ; Dnolge 
bad) und dem Fuͤrſtl. Stift Eichſtaͤtt wegen der Eichftättifchen Wilds 
Diebe auffers und gerichtlich vorgegangen und verhandelt morden zw 
welche an unten (1) angezeigtem Dre gelefen werden kan. 

Eichftättifcher Seits aber fame heraus: 

Kurze, aber Doc) in Adtis begründet» und wahrhaffte, Antwort auf 
die furze Erzählung beffen , was zwiſchen Brandenburg: Dnolps 
bad) und Eichftätt wegen der Eihflättifchen Wilddiebe auffers 
unb gerichtlich vorgegangen und verhandelt worden ift. 1748. fol. 

Brandenburg replícirte alſo: 

Abgenöthigte, jedoch in AGis beffer gegründete und toabrbafftig bes 
fcheinigte, Gegenantwort, oder ftandhaffte Behauptung der futs 
zen Erzählung deſſen, was zwifchen Brandenburg » Dnoljbacdh 
und Eichflärt wegen der Eichftättifchen Wilodiebe auffer- und 
gerichtlich vorgegangen und verhandelt worden iſt. 1749. fol. 

Endlich folle der Marckgraf dife Leute dem Kapfer überlaffen 
haben, um fie unter feine Miliz gu ftecken. 

Mehreres von difen Handeln findet man an unten (2) ange 
zeigten Orten. 4 





D) in ben Apis unter fapf. Sranj. Tom. 8. p. 54. 

2) in den cit. Ctaaté(dyrifft. unter Kayı. gran 2. Band, 715. 335. €. 
3. Band, 153. 765. C. 4. Band, 408. ©. im Ctaatéjpieg. 1748. 
G. 1016. in der neuen Europ. NC 14., Band, ©. 422. 894. 

4 
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$. 8. 

Mit der WWaydgerechtigkeit, welche zumeilen eines Reichsſtan⸗ 
des Unterthanen in eines andern Herrns Land ju genieflen haben, 
hat es eben die Beſchaffenheit, wie vorhin von Dem Beholzungstecht 
gemeldet woordenift : Es beruhet nemlich eigentlich alles auf Vettraͤ⸗ 
gen und Dem Herfommen; in deren Ermanglung. gehet man denen. 
gemeinen Rechten nad. | 

Don Wapoftreitigfeiten zwifchen Chur⸗Maynz und Naſ⸗ 
fau s Saarbrüden fehe man unten $. 10. 

Bayern und Hochftifft Augsburg verglichen fid) Anno 1569, 
und 1609. wegen Des Blumenbeſuchs und Wapdſachen. 

Bayern (1) unb Sugger fhlofien wegen ver Viehwayde zwi⸗ 
so — Unterthanen Anno 1576. 1601. und 1605. 

Chur⸗Pfalz und bet Tobanniter» Orden verglichen fid) 
Anno 1721. und 1749. ebenfalls toegen des Waydgangs. 

Don verfehidenen Wapdſtreitigkeiten zwiſchen Chur» Pfäls 
zifch» und Biſchofflich Speyerifchen Unterthanen ift ſchon vorhin 
geredet worden: Es gibt aber Derfelbigen nod) mehrere. (2) 

Dahin gehöret 1. baf der Speperifhen Gemeinde Harthaus 
fen der Wandganig in den Streits oder Hardaͤckern nicht geftattet, 
und fie dißfalls zur Waldrugſtraf gezogen werden will. Im Ders 
gleich) von 1755. wurde Dife Beſchwerde zu beyderfeitiger £ocaleinfidt 
und gütlidyen Ausfunfft ausgeftellt. 

So dann will der Speprifchen Gemeinde Schifferftatt von 
denen Chur» Pfälzifchen Syágern ber Waydgang in ihren eigenen 
Waldungen nicht geftattet werden: Anno 1755. tourbe verglichen: 
Daß difer Gemeinde ihr ohnbeſchraͤnckter Waydgang nicht zu eng 
eingefangen werden folle. 

Waydfachen jroifchen Benachbarten koͤnnen aber aud). Stoff 
zu Proceſſen an den hoͤchſten Meichsgerichten abgeben. 2. E. 

u Sachen: Don Craylebeim contra f£icb(tdtt, refols 
pirte der SReicb8 » Hofrath Anno 1746. 1. ebr. ein Mandatum 
caffatorium, reftitutorium & inhibitorium, de non amplius 
offendendo, nec turbando in poffeífione vel quafi juris cofn-- 
pafcendi & pecora agendi &c. 

f. 9. 


— — — — — —— ———————————————— 
(1) Sreyb. von KREITTMAYR Bayr. Staatsr. $. . P- m. 333. 
om LO RI 2echrein, Tom. 1. n. 373. 428. $. 157. pem 333 

(2) f. neue Staats: Gail. 26. Theil, ©. 398. u. f. 
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$- 9. 

In Anfehung der Glüffe, Bäche unb Mühlen, iff viles von arf. 
beme, mas id) in des zten Buchs, 15. Cap. gefagt babe, aud) 
hieher applicabel. 

Ehurs Coͤlln lieffe Anno 1658. und 1743. (1) Verordnungen 
ausgehen, ter befugt ſeyn folle ober nicht, zwiſchen der Statt Cólln 
und Deus Perfonen oder Güter über ben Mhein zu führen. 

Die hamburger Schiffer ſeynd von der Elbfchiffahrt nad) 
denen Preußifchen Landen ganz ausgefchloffen: Hingegen ift ein 
—— aia Preußiſcher Schiffahrts » yufpector qu. Hamburg 

eſtellt. (2 

Ein neueſtes Beyſpil eines wegen ber freyen Schifffahrt 
auf dem Mhein bey dem Kapferl. und Meichs» Cammergericht ers 
Bannten Mandati S. C. de relaxando Arrefto, erga preftitam 
Cautionem, non amplius offendendo , &c. von 1768. r3. Yun. 
in Sachen: Meerwein und Conf. gegen das Hochſtifft Speyer, ift 
bey dem Freyherrn von CRAMER (3) zu fefen. 

In Bayern (4) ift die (Slogfabrt , nebft dem Holiſchwemmen 
und Trifften, auf der Wartach in dem Pfleggericht Tuͤrckheim ſo 
wohl Inn⸗ ale Ausländern fub poena confifcationis verboten. 

Anno 1727. 15. Jul. lieſſe der Daͤniſche Präfident'zu Altona 
gewiſſe zur Reparation derer Brunnenhoͤlzer auf bem &Samburgifcben 
Grund, wodurch das Waſſer in die Statt geleitet wird, abgeſchickt 
te Handwercksleute armata manu davon abtreiben, unb angeregte 
Brunnenhoͤlzer abbauen : 

Der Kanfer hingegen lieffe nicht nur, mit Vorbehalt der fifcae 
liſchen Action gegen ermefoten Präfidenten, dem König in Daͤne⸗ 
marck Vorſtellung deswegen thun, fondern truge auch Denen bet» 
unb Nider⸗Saͤchſiſchen Craysdirectoriis auf, Der Statt , allenfals 
‚executive, bebülfflid) zu feo , daß ihro der Dadurch landfridensbrüs 
chiger Weiſe verurfachte Schade völlig erfegt, unb derfelben gegen 
mehrere dergleichen und andere unjuftificirliche, aud) auf Mord unb - 
Todtſchlag und andere Gytremitáten abjilenbe, Facta eine genuge 


fame Securität verfchaffet werden möge. 
| YT2 Anno 





8 Samml. Ch. Cöln. Goncorb. ꝛc. 1. Theil, C. 88. 89. 
2) Beſchreib. von Berlin, (1769.) ©. 301. 

(3) in feinen Mebenft. 119. Theil, G. 352. 

(4) rend. von KREITTMAYR Bayr. Staatdr. $. 158. p. m. 334. 
(5) f. Samml, von. R. ofr. Gutacht. 6, Theil, S. 94. u. f. 
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Anno 1736. wurde verglichen: Wegen der vor einigen Jah⸗ 
zen bey Altona abgehäuenen Brunnenhölzer, wodurch ein Theil des 
Beldwaffers in bie Statt geleitet werde, concedire der König, daß 
die Syntereffenten bey ihrem daran erhaltenen Rechte fernerhin ohne 
einige Stöhrung gelaſſen werden. 

27. Sept, 1652. : 

Zu Naſſau ⸗ Saarbrücken Graf 9yobann contra Ihro Chur⸗ 
fürftl. Gnaden zu Maynz, aud) Vice - Dohmen zu tYTayns unb re- 
fpe&ive Ninggau Heinrich Broͤmbßer von Ruͤdeßheimb, und Fride⸗ 
rid) Greiffenchau, fodann die Gemeinde zu Nider⸗Walluff, Neuen 
dorf und Srauenftein, conqueritur per Andream Neumann fub 
præſ. 26. Novembris anni przt. 1651. tva geftalten bem Lands 
unb Münfterifchen Friden zc. ſchnurſtracks zuwider, aud) zu Schmaͤle⸗ 
tung Ihrer Kayſ. Maj. und des Reichs dire&i dominii, bit Chur⸗ 
Saniifcbe Gergere zu Eaffel zu verfchiedenen mahlen unb erft futs vers 
zuckter Zeit feine (Sergere zu Biberich mit harten Bedrohung, und 
Schlaͤgen abgetrieben, und Die Nachen an das Land gefloffen, daß fie 
fib jest aus Futcht des Fahrs duffern müffen; nicht weniger haben die 
Chur⸗Maynʒiſche Unterthanen zu Niederwalluff unb Neuendorf Con⸗ 
tab fang und Conrad Knopf ben 25. Mart, ſiyli vec. auf des Churs 
Manzifchen Vice- Doms im Ninggau Friderich Gireiffenclau Ans 
füifften in des Deren Supplicanten Lindauifche Jurisdi&ion, allda er 
das jus pafcendi nomine des Adelichen Gefchlechts von; Lindau mit 
Bewilligung deffelben als Lehenherr exercirt, mit gufammen rottirten 
ftarcfen Knechten, mit Gabeln unb Stagen eingefallen, ben Schäfer 
elendiglich geichlagen, und hernad) den 10. May abermahls armata 
manu 21. Stü Schaf und vier Seifen von feiner eigenthumlichen 
Heerd weggenommen, und ungeachtet bem Vice- Dohmb im Rings 
gau befchehener Remonftration verfauft, fo haben auch bie Chur, 
Mapnzifche Untertbanen zu Nieder» Walluf und Brauenftein ween 
pue auf Naſſau⸗Saarbruͤckiſcher Oberherrlichs und Bottmaͤßig⸗ 

eit den 13. Septembris ıftyli vet. aigenthätig ausgehebt, und vet 
Drten auf die Nathhäufer, allwo fie nod) liegen, geführt, und alfo 
ibne feines Rechts und Gerechtfame, auch poſſeſſion vel quafi de 
fa&to entfegt. Obwohl nun er bey Ihrer Churfürfll. Gnaden ju 
Maynʒ um einige mündliche Conferenz zwiſchen beederfeits Raͤthen 
iu&rbaftung guter Nachbarſchafft unb Abfchneidung gefährlicher Weit⸗ 
Häuftigfeit, felbften unterthänigft nachgefucht, (o haben aber Ihte 
Churfuͤrſtl. Gnaden folchergefaltt darzu nit verftehen wollen, fondern 


feyen 
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UVIPURPUW.— is Mani otn doo o ar Lot sten Meere EEE 
ſeyen diefelbe, bero Beamte und Unterthanen, maffen oben der fäns - 
e nach erzählt, de fa&o zu und fortgefahren. Wellen nun im 
Seiche »Abfehied dean. r$ 55. ohne Unterfeheid befohlen, ben ars 
puffenben Partheyen, fo toibet den fanbfriben und andere Reiches 
Conttitutiones aud) gemeine Recht bebrángt werden wollen, gebührs 
liche und nothdürfftige HÜlf Rechtens roiderfahren zu laffen ; Als bits 
tet er citationem auf den Landfriden wider Anfangs nominirte Bes 
Magte, wie aud) mandatum de reftituendo omnia in priftinum 
ftatum, fiftendo bie Thäter zu gebübrenbem Abtrag, item de non 
offendendo, nec turbando in futurum füb poena fo. marcarum 
auri & tandem Commiffionem in perpetuam memoriam ad exa- 
minandum utrinque fubditos tanquam teftes, mas ihnen von 
allen angebrachten Strittigkeiten beruft, auf gewiffe Commiffarios 
in confueta forma zu ertheilen. Apponit füb A. copiam mandati 

in alio proceffu exhibiti. 
In eadem idem Procurator füb pr. 3. Febr. hujusanni in- 
ftat pro Cæſarea refolutione, 
ft die Citatio unb Mandata, mie gebetten, erfannt; die 
ommiflio ad perpetuam rei memoriam aber pure abge; 


fchlagen, 


$. 1o. 

Don Sachen, welche bie Schifffahrt betreffen, Ban id, über Schifffahrt. 
das, mas oben ſchon dißfalls vorgefommen ift, folgende Ertracte 
Reichs » -Dofratb8 » Protocolls mittheilen : 

1f. Apr. ı55o. 

Civitas Hamburgenfis, conqueritur, quosdam captata 

Occafione illa, quod fluvius Albis fupra Civitatem Hambur- 

enfem quosdam finus faciat, cum mercibus fuis per dictos 
E non autem per Fluvium principalem, navigare, & fic 
fraudem facere privilegiis illorum per Fridericum III. Impera- 
torem conceflis, in maximum illius Reipublice detrimentum. 
Rogant itaque primo Privilegium Revocatorium illis contra 
Comites Barbienfes conceflum confirmari. 2. Prohiberi navi- 
gationem per predictos (inus, & compelli mercatores Hambur- 
gum navigare, merces fuas vigore privilegii ibi exonerare & 
vendere, 3. Pœnam in privilegio Friderici Imperatoris com- 
prehenfam , quz eft 100. marcharum auri, reflringi ad arbitra- 
riam juxta qualitatem. mercium & navigiorum usque ad fum- 
mam przdictam. 4. Executionem pcoonz hujusmodi ipfis 


4&3 am⸗ 
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Quoad primum , quamvis non foleat fieri magna diffi- 
cultas confirmandis antiquorum Imperatorum privilegiis, 
maxime iis, quorum Impetrantes fant in pacifica poffeífio- 
ne, tamen cum iftud privilegium videatur odiofum, quia 
aliquatenus reftringuntur publica commercia & poteltas 
navigandi in publico flumine, nefcio an Cxfarea Majeftas 
ad confirmandum in fpecie hujusmodi privilegium futura 
fit inclinata an non? 

Quoad fecundum cum poffit effe in jure difputabile: 
utrum hujusmodi navigantes extra communem curfum 
fluminis dicantur contravenire privilegiis vel non, vix Vi» 
detur in prejudicium partium aliquid hujusmodi concedi 
pofle, maxime quia talia privilegia tanquam odiofa non 
videntur amplianda fed reftringenda. — Ideo fi Hamburgen- 
fes in hoc fe ledi exiftimant alia via fibi poterunt coníule- 
re, ut fc. eos, quos dicunt in hunc modum fraudem facere 
privilegiis, jure conveniant ad poenas in privilegiis conten- 
tas : Ubi deinceps jure confliterit, talem navigationem 
effe illicitam, Cee(aream Majeftatem procul dubio non re- 

ugnaturam, quominus illo jure Hamburgenfes utantur, 

ed potius eos in illo manuteneri curaturam. 

uoad tertium, przfüppofito, quod Cæſ. Majeftas con- 
firmare velit dida privilegia, illud quod de reflringenda 
poena petunt, erit absque fcrupulo; propter tritam illam 
regulam "tui conceditur, quod eít plus, debet etiam con- 
cedi quod e(t minus. 

Quoad quartum. Id non exiftimo concedendum, ne 
Hamburgenfes in propria Caufa Judices conftituantur, fed 
deputari poffe executorem judicium Camerz. 

Quoad quintum, cum claufüla decreti irritantis jam fit 
inferca in privilegio Imperiat. Friderici, ideo fi Cz (area Ma- 
jeftas illud privilegium confirmare vellet, ulterior infertio 
non effet neceflaria. 

25. Sept. 1550. 

Burgermeifter und Rath ber Stadt Hamburg vmb Declara- 
tion Ihrer von Kayſer Fridrichen babenben ‘Priuilegien, bag niemand 
die Eib auf oder ab für bie Stadt Hamburg faren, fondern. — 

ein 


— 
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fein War auszulegen und zu verfauffen fehuldig fepn folle, dieweil ett» 
fid)e in vim & fraudem hujusmodi privilegiorum nechft bey ihrer 
Stadt den Ausfluß oder Sinum, fo die Glb dafelbft bat, fchiffen, und 
damit rider das Priuilegium nit gehandelt haben, fürgeben Dorf, 
cum infertione mandati poenalis arbitrarii usque ad defignatas 
in privilegio revocatorio centum Marcas auri pro mercium & 
navigarum Conditione, vnd Inen, als den Befizenden ſolcher Priui⸗ 
fegien, die Eyecution folcher Peen zu beuelhen, 

Sambt beyliegenden tranfumptiá angeregter Priuilegien. 

Iſt wie gebetten, abgefchlagen, eno fo die Supplicanten vet» 

mainen, Dad inen Jemands an Iren (Srapbeiten Abbruch thue, 

mögen fie den oder Diefelben darumb mit Recht fürnemen. 


$. 11. 

Die (1) Qwiftigfeiten zwiſchen den Lehenfiſchern von Augsburg Fifcherep. 
und der Chur» Bayrifchen Gemeinde Lechhaufen wegen des Rifches 
reprechts, wurde Anno 1685. und 1737. burd) Vergleiche beygelegt. 

In Sachen: Zu Schweinfurt famtliche Fiſchereymeiſtere con- 
tra Würzburg, pto turbationis in ufu & exercitio juris pifcan- 
di, ergienge beym Reichs⸗Hoftath Anno 1755. 28. Aug. ein aus⸗ 
führliches Refcriptum paritorium. (2) 

9n Doinmern if, nad MEVII Bericht (3), von Alters 
hergebracht, paf die Bifcher mit den Fiſchen an fremde austedrtige 
Derter, ehe bie Stätte im Land damit verforgt, ohne Unterſchid nicht 
auslauffen müffen. 


$. 12. 

Don Mühlen u. b. Sachen zwifchen benachbarten Meiches Mühlen, n. 
ftänden Fan diſes zum Benfpil dienen. 

EhursPfalz lieffe in feinen Juͤlich und Bergifchen Landen um 
das Syabr 1705. befehlen, daß die dafige Unterthanen nicht auf bie aufs 
fer Landes gelegene Mühlen fahren, nod) dafelbft mahlen faffen follen ; 

Darauf lieffe das adminiftrirende Domcapitul zu CólIn in be» 
fagtem Fahr (4) ein gleiches Verbot ergehen. 

Anno 1729. (5) lieffe Chur » CólIn eine Verordnung — 

a 








(1) Srepb. von KREITTMAYR l, c. $. 158. p. m. 
i) v. mein S. Staats-Arch. 1755. 2. Band, 751. bl 
3) von der Pommer. Pandeeverfaff. Gap. 27. 

(4) f. Samıml. Ch. Eölln. Concord, 2. Theil, ©. 233. 

(5) 1, c. 1. Theil, ©. 124. 
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daß das Getraid für die Statt CólIn auf feinen andern, ald denen 
Ehurfürftlichen Nheinmühlen, gemahlen werden folle, «=». 

Gerner, (1) in eben bifem Jahr: Daß von bem GSpelz und 

anderem Mehl, fo in bie Statt Coͤlln eingebracht werde, die Molter 

an den Ehurfürftlichen Molterfchreiber abgeführet werden folle. 

Chur Pfalz und das Hochflifft Speyer verglichen fid) Anno 
1755. mit einander: In Vorfallenheiten mit Mühldämmen u. b. fols 
de Vorſicht zu gebrauchen, daß bie Felder und Unterthanen ohnbes 
ſchaͤdiget bleiben follten. 

Denen Fülchifchen Muͤllern wird nicht verſtattet, Fruͤchten 
aus bem Löllnifchen zu hohlen; wohl aber ftebet denen Coͤllniſchen 
reip frep, ihre Fruͤchte felbft auf die Juͤlchiſche Mühlen zu 

ten. (2) 

Und Anno 1758. 13. an, (3) ſprache das Cammergericht 
in Sachen: Stifft B. M. V. in Capitolio binnen Cölln wider 
Burſcheid: „Daß zwar fremden (Coͤllniſchen) Müllern aus denen 
Cim Juͤlchiſchen) in Eiſchenich, Effenen und Stosheim gelegenen 
Stifftehöfen, Gemahl zu hohlen, bep Verluft Pferd, Karrig und 
Efel, verbotten, fothanen Höfen hingegen, ihre Srüchte auf fremde 
‚Mühlen eigenen Gefallens felbft bin» und herzuführen, unverwehrt 
feyn, fonbern frepftehen folle. 

Eine Dfals » 3weybrüdifche Verordnung von 1767. 12. Febr. 
wodurch denen Unterthanen, bep 10, Thl. Straf, verbotten wird, 
aufferhalb Landes mahlen zu laffen, ift bep Herrn H. R. GE- 
GEL (4) gu lefen. | | 

Don Mühlftreitigkeiten zwiſchen Sranckfure und einem von 
Sranc'en(teín handelt diſes Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum: x 

17. OG. 1736. 

Bon Grandenftein Syobann Earl contra YBurgermeifter ono 
Math der Statt Franckfurth de pref. 16. hujus exponit , daß bes 
melte Statt erſt neufid) an einem Ort, welcher auch unter feine von 
bemeltem Rath ihme vorenthaltene Reichs⸗Lehen gehörig, und Er mit 
Ihnen allbier am Kayf. Hof mit Proceflen befangen, yo bet 

apnés 





(1) f. Samml. Ch. Eölln. Concord. 1. Theil, G. 124. 

(2) Freyh. von CRAMER Nebenft, 10. Theil, 57. ©. 

3) 9. CRAMER p. 68. 

(4) in feiner Samml. landedh. Verorbn. 1. Band, G. 367. 
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Maing  Pruggen dafelbften in (Srancffurt bero Burger einem ein 
newe Mühl zu bawen zugelaffen und concedirt, teorauf dann fol» 
cher Baw alfobalden roürcflid) vorgenommen vnd continuirt werde. 
Weil aber live pendente nichts ju innoviren. Petit contra die 
von Franckfurth mandatum poenale fine claufula demolitorium 
& inhibitorium , apponit literas cujusdam amici ad ipfum nup. 
perícriptas, quibus illum de hoc attentato certiorem facit. 
Fiat mandatum poenale fine claufüla demolitorium & in- 
hibitorium contra den Rath zu Sranckfurth, daß fie den ans 
gefangenen Bau alfobalden ab» und einftellen, alles in vorigen 
ftatum reflituiren, und weiter nit fortfahren, fub poena 10. 
marcarum auri puri & termino duorum menfium ad do- 
cendum de paritione, 





5 13. 

Das Strandrecht, (o ferne es ein Stück der Landeshoheit iſt, Strand» 
habe id) in dem Tr. von der Zanocebobeit ín Anfehung Erde recht. 
und Waffer betrachtet, unb oben Lid. 2. Cap. 13. babe id) in 
Betracht auf bie Meichsftände und Unmittelbare unter (id) davon 
geredet: Hier. fommt es ín Abficht auf anderer Reichsſtaͤnde Unter» 
thanen vor; und davon ift mir diſes befannt. 

Einige Erempel , wie im Sponbeimifchen auf der Mofel 
verfd)ioene Nrachen mit Waaren zu Grund gegangen, deren Eigen» 
thümere aber, nachdeme felbige gerettet und zu fand gebracht vot» 
ben, fid) mit der Landwsherrfchafft , zu Erfenntnig ihres Regale, 
haben abfinden müffen, findet man an unten (1) angejeigtem Ort. 

Um das Syábr 1728. flagte bie Statt Hamburg dem Kanfer: 

Daß bie Dänifche Beamte und Unterthanen ein auf dem Elbſtrohm 
bey dem Hamburgifchen Territorio zu Grund gegangenes Schiff, 
wider den Maren Innhalt derer eigenen &óniglid) » Dänifchen wegen 
des Strandrechts gemachten Verordnungen, aud) Meichsobfervang, 
unb alles Voͤlckerrecht, gepfändet, das darauf vorhanden gemwefene 
fämtliche genommen und verfaufft: 

Der Neichs» Hofrath aber truge in feinem Gutachten (2) an 
den Kapfer darauf an: Daß Daͤnnemarck alleg, cum omni caufa, 
wiederum erfegen folle. d 

nno 





(1) in den Select. Jur. publ. Tom. 14. P. 159. fq. 
(2) f. Samml. von X. Hofr. Gutacht. 6. Theil, G. 88. u. f. 
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Anno 1736. (1) vergliche man arde dil s Shro 
Könige. Maj. nad Dero chriſikoͤniglichem Gemütb , an ven Unbils 
figfeiten, die bey Strandung der Schiffe und Güter ettva zumeilen 
vorgefommen ſeyn möchten,. ein höchftes Mißfallen tragen, darges 
gen aud) verfchidentliche ernftlihe Ordnungen ergehen laſſen; alfo 
feynd Höchftdiefelbe von Selbſten geneigt, der Statt Hamburg in 
ihrem demüthigften Anfuchen um nachdrücklichere Verfügung difers 
wegen gnábigft zu mwillfahren , und darüber foldhe Ordres an bie 
Dfficialen ergeben zu faffen , Durch welche allem Mißbrauch und Uns 
billigfeit in folchen Fällen fráfftig vorgebeuget tverde. ‚, 

In dem Haagifchen Vergleich von 1663. zwiſchen dem Fürs 
fien zu Ojtfrießland. und feinen Sandftänden wurde ad Grav. 21. 
unter anderem beliebt: Es follen aud) Ihre Fürftl. Gn. da in Dero 
Bürftenthum Güter firanben, fo Leuten, welche nicht Ihre Unters 
thanen find, gehören, denenfelben eine gleiche 9ymmunitdt geben, 
(die Güter gegen ein Bergerlohn abfolgen zu laffen;) fo ferne bie hohe 
Dbrigfeit, voorunter diefelbe gehören, ein gleiches von Ihten Unter⸗ 
thanen zu verlephen, fid) reverfiren wollen: 9o aber nicht; fo fof» 
len Ihre Gürftl. &n. in allen Sällen von folchen nicht mehr, als von 
berfelben hohen Obrigkeit in ihren Landen durch öffentliche Derords 
nung gefordert wird, fordern. ;, 

Die Statt Srand'furt hatte zwar Kayſerliche en über 





das Girunbrubrred)t,auf dem Mayn und Rhein : Es ift aber abges 
ſchafft worden. (2) ' 
Einige Zuſaͤze. 
zu S. 13. 


| Don dem Ceremoniel zwiſchen alt» und neu « Fürftlichen Hdus 
fern, findet man einige Auszüge von Staatshandlungen um das 
A 1696. in meines I. Sohnes teutfch. Hofrechts, 1ften 
andes Beyl. &. 3. u. f. 
su S. 19. 

i In einer Brandenburgifhen Schrifft von 1753. (3) wird at 
meldet : Der abgelebte Bifhoff zu Bamberg, auf defien Namen 

ges 


(1) Eur. Staatdcanzl. 68 Theil, 737. ©. 
(2) H von SELCHOW jurift. Bibl. 2. Band, 275. 
(3) f. mein Staatsarch, 1754. 1. Sano , ©, 176. 





—€M(——* 0 ——— — 
geroiffe anzügliche Schriften geftellet worden fepen, habe bie táfters 
bafte Schreibart feiner Goucipiften felbft mifbilliget und vermorffen, 
für fid) aber ganz erleucht erfannt, wie gar fehr Die Schrancken der 
Fuͤrſtlichen Dignität und Würde von ihnen überfchritten und violiret 
worden feyen. 

stu €, ar, 

.. Don bem Betragen eines Megentend gegen Grembe, höheren, 
gleichen und geringeren Standes, handelt meines I. Sobnes teuts 
fchen — 3. Buchs, ganzes 4tes Cap. 1. Band, ©. 
257. M. ff. 

zu ©. 2r. í 

Bon der Religiongfrenheit und Hebung eines groffen Herens 
fo fid) in eines feiner Mitftände Land befindet, fehe man Lc. 1. 
Dand, e. 360, 

su ©. 33. 

Don Trauerfahhen an denen groffen Höfen ift an unten (1) 
angezeigtem Dre vileg zu fefen, fo zum Theil aud) in bem gegenwaͤr⸗ 
tigen. nachbarlichen teurfchen Staatorecht zu gebrauchen iſt; ab⸗ 
fonbtrlid) (2) das „, Reglement , voie es mit der Crauetfleibung 
nach Abfterben Fürft Earl Wilhelms zu Anhalt» Zerbft an bem Hers 
zoglich  Gadbfen » Sothaifhen Hof zu halten, de Anno 1718. 7, 

su ©. 36. 

Hievon fan id) nun dife ungedruckte Reichs⸗Hofraths⸗Con⸗ 
cluſa mittheilen. 

12, Nov. 1653. 

Spever contra Speyer in pun&o Refidentiz, abfolvitue 
Relatio memorialium de przs. 25. Aug, 1. Sept. ao. Odbobr, 
& 10. hujus. 

Dicatur Suz Ces. Majeftati loco voti , der gehorſamſte 

Meiche « Hofrath wäre wegen deren de przs. 10. bif geflagten 

neuen attentaten der geborfamften Meinung, «8 wäre der Statt 
anzubefehlen, daß fie die Biſchoͤfliche Unterthanen in Aus» unb 
Eingehen, e8 wäre gleich in ihren privatis, oder zu dem Bis 
ſchoͤflichen Beamten, nit hindern, aud) den vorigen Refcrip- 
tis fid) lite pendente My gemäß bezeigen follen. 
4)Ux a 


(1) in meines 1. Sohnes teutfd). Hofrecht, 2. Band, G.455, u. f. 
(2) 1. «c. Beyl. 89. 
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in puncto Reſidentiæ Epiſcopalis und des Biſchoffen ſelbſt 
perſoͤhnlichen Wohnung aber ſeyen theils Raͤthe der gehorſam⸗ 
ſten Meinung, weilen Er, Herr Biſchoff, gleichwohl nach 
ſeiner Wahl eine geraume Zeit darinn gewohnt, es moͤgte der 
Statt zugleich anbefohlen werden, daß ſie ihne auf die Manier 
und Weiß, wie er vorhin darinn Ama, toieberumb abmits 
fira, und alfo ibne in feiner SDoffeffion, bis zu Austrag bet 
Sachen, nit turbiren, und zu dem End derfelben des Herrn 
Bifchoffen Einbringen und hingegen der Statt Einbringen dem 
Herrn Biſchoffen zu mehrerer Befürderung ber Sachen, cum 
termino 6. Septimanarum, ju communiciren wäre: 

Theils aber find Der geborfamften Meinung, daß es blog bey 
der Communication nod) zur Zeit verbleiben folle, & deducan- 
tur utrinque rationcs. 

1. Dec. 1653. 

Speyer contra Speyer, bie bifchöfliche SRefibeng betr. (ive 
bie Chur» Sächfifche Ehurs Brandenburgifche und Chur⸗Pfaͤlziſche 
Abgefante de pres. hodierno, intercedunt vor bie Statt Speyer, 
damit ihnen ein gleihmäßiges Recht ertheilt und fie hierüber nit bes 
ſchwert werden mögen, apponunt der Statt an fie abgegangenes 
Memorial mit einer Beylag Lit. A. welches die Statt felbft aud) 
tor difem im Reichs: Hofrath probucirt. 

Anne&atur priori Voto, daß Reichs» Hofrath «8 bey dem 

vorigen Gutachten verbleiben laffe. 

zu ©. 60. 

Eine Affen ^ Darmftärrifche Verordnung wegen Defrays 
irung der Gefandten ac. in Denen Wirtshäufern von 1718. ift in 
meines I. Sohnes teut(cb. Hofrecht, 2. Band, Beyl. S. 43. 


zu leſen. 
su S. 65. 

Wie der Kayſer dem Sachfen, Gothaiſchen Hofrath Rhe⸗ 
boom Anno 1748. den Zutritt bey Hof und denen Kapferlihen Mis 
niftern verbieten laffen, weil er dem Kayſer in einer Audienz ein 
Schreiben überreicht, beffen Gopie er denen Kayſerlichen Miniftern 
verſchwiegen und verhehlet , fehe man die Staatefchrifft. unter 
Kayſer Srans, 8. Band, €. 384. — 

su ©. 67. 
Wahrhaffte Eesählung deren von ber a a die 
gifchen 
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gifd)en Regierung an ben Gräflich» Dettingen» Detingifchen in ber 
Statt Dettingen toobnenben Regierungs » und Sammer , Collegiig 
den 27. Jun. 1768. verübten Bergewaltigungen. Mit Beylagen, 
von Num. r. bif ı5. 1767. fol. 

Actenmäßige Wahrheit gegen die tvabrbaffte Erzählung »c. in Yes 
treff des von der Gürftlid s Dettingen, Spilbergifchen Negierung 

egen bie Graͤflich⸗ Detingen » Walerfteinifche in ber Gürftlicben 

efidenzftatt Dettingen fid) enthaltende Hofs und Cammerrátbe, 

aud) Subalternen , verhängten Hausarrefts, Mit Bey. von 
Lit, A. usque Gg. incl. 1768. fol. 
su S. 185. 

Die Anno 1592. entſtandene ſchwere Streitigkeiten wegen der 
eine as Wahl eines Bilchoffs zu Straßburg follten durch ſechs 

eichsfürften vermittelt werden: Als aber diſe fid) nicht vergleichen 

Ponnten, brachte Herzog (Sriberíd) zu Würtemberg Anno 1604. 

einen Vertrag zu Stand. 
su S. 205. 

Anno 1766. 18. Sept. übergaben Chur» Braunfchmeig unb 
Mecklenburg: Schwerin den getroffenen Dimißions⸗ unb SReluitionds 
Vergleich wegen difer Chur⸗Braunſchweigiſchen fpecials Hnporhee 
bey dem Reichs⸗Hoftath; worauf diefelbe den 22ſten ej. ad Ada 
becretírt wurde, 

su S. 108. 


Ueber bad, toad in dem Tr. von der Reicheftände Landen, 
S. 104. von dem zwifchen Chur ; Trier und Denen von Dürckbeim 
gemeinfchafftlihen Eberswalder Hochgericht , deffen Theilung und 
der Chur⸗Trieriſchen einfeitigen Wiederaufhebung foldyer Theilung, 
gemeldet worden ift, fehe man aud) mein teurfch. &taateardy. 
1754. 2. Band, S. 169. u. f. 

Chur»Pfalzs, qua Neuburg, Brandenburg Önolzbach, 
unb ein Freyherr &cbenc? von Geyern haben den rt Bergen 
Zemeinſchafftlich: Sie befamen aber wegen eines liederlichen Schuls 
meifters Händel, und Gbur » Pfalz gebrauchte Thärlichfeiten; wor⸗ 
auf Anno 17652 24. Dec. vom Reichs-Hofrath eine weitlaͤufftige 
Verordnung deßwegen ergienge. 

Das Hochſtifft Speyer unb Baden⸗Baden hatten Streit 
mit einander wegen der Halbfcheid der Ertrafchagungen in dem ges 
meinfchafftlihen Ort Gernſpach 3 welche Baden feit 1757. - 

3 mer 
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mehr abfolgen faffen wollte; und der Reichs/Hofrath hat deßwe⸗ 
gen eine Erecutions» Commifion gegen Baden erfannt. (1) 

Der Graf zu Leiningen⸗Heydesheim etbielte Anno 1745. 
beym Meichshofrath ein Mandatum S. C. gegen Pfalz »Zweybrüs 
— puncto turbationis in juribus Condominii Falckenbur- 
genfis. 


Anno 1767. 1$. Sept. fieffe der Kayſer ín eim Reſcript einfliefs 
fen: Daß das Kraffau» Oranien privative ertheilte Privilegium 
de non appellando fid) nicht auf die Gemeindherren angehende 
Faͤlle erftred'e. 

au ©. 328. 
25. Sebr. 1647. 

Kürtich, Statt, five der Here Gburfürft qu Coͤlln contra 
Carolum Ducem Lotharingie de dato Bonn, den 30. Januar. 
& pr. 14. hujus, bebandt fib, daß Ihr Kanferl. Maj. bey den 
Spanifcyen Mini(tris die Anftellung zu tbun, fid) allergnäpigft ers 
botten, damit bie Lothringifhen Voͤicker aus bem Lürtichifcy und 
andern des Weltphälifchen Eraifes Landen abgeführt und ferner nit 
beſchwert werden folten, und berichtet ferner, maffen er allbereitf ben 
6.%an. foldyes an Ihr Kayf. Maj. geborfambift gelangen laffen, daß 
gedachter Herzog aigenthätlicher Weiß feine Voͤlcker in das Stifft 

ttíd) einquartiert habe, und in bem Fand übel baufe, welches der 
— Practiquen zu fomentiren groſſe Occaſion gebe, indem die 

anwohner fid) ver anerbottenen Huͤlff su gebrauchen genaigt fein, 
daraus zu befahren, daß diß anſehentliche Stifft dem Reich entzogen 
vnd in fremde Haͤnd geſpilt werde, zu geſchweigen, was den Bur⸗ 
gundiſchen Niderlanden ſelbſt daraus vor Ungelegenheit entſtehen moͤch⸗ 
te, legt bey eine in dem Reich vnerhoͤrte von ihme Herzogen von Lothrin⸗ 
gen an den Baron von Merode ſeinen vornehmſten Bedienten zwiſchen 
ber Maß und Samber onb einen andern Cavalliern desLands abgeloffene 
Drdinanz zu diſer Intention zielend, weilen auf bem Land feine Se 
mehr zu erzwingen vorhanden, ſolche durch deſſen perfóbntitbe An 
tung im Namen des Lands zu erpteſſen. Petit Ihr Kayſ. Maj wollten 
zu Abhelffung diſes Unheils fernere ernſthaffte Erinnerung vnd Befelch 
aller Otten, wo noͤthig, ergehen laſſen. 


In 





(1) f. mein 3X. Gtaatéfanbb, 1. Theil, G. 355. 
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In eadem Churbayern intercedit pro Sereniſſimo Electore 
atre LL 


In eadem Burgermeiſter, Geſchworne und Kath der Statt 
füttid) , per litteras ad Imperatorem vnter dato den 4. & pras. 
den 25. Januarii nechfthin, berichten Ahr Stapferf. Maj. was fie 
zu Erhaltung ihrer von Ahr Kapferl. Maj. allergnädigift confen- 
tirten Neutralitet wegen der Lothringifchen Einquartirung für ein 
Patent vnd Proteftation in Druck ausgehen laffen, difes Inhalts, 
daß fie bey allen Potentaten bifer Finquartirung , welche mit Ges 
malt onb wider Willen gefchehen, entfchuldigt ſeyn wollen, onb 
geben jeder männiglichen Gewalt, dife Voͤlcker durch thunliche Site. 
tel abzufchlagen, pitten Ihnen bey bifen Gefahren zu fuccurriren, 

In eadem der Kayſerl. Refident Dham, per quatuor di- 
verfas litteras, als nemblid) de dato 1. & pres. 17. Januarii 
item de dato 17. Jan. & pras. 17. hujus, item de dato 25. 
Januarii & pres. 17. hujus vnb fegtlid) de dato 1. & pr. 14. hu- 
jus berichtet weitläufftig obgedachten böfen Zuftand ber Statt füts 
tíd) vnd felbigen Stiffts Landfländen , mit alerunterthänigfter Er⸗ 
innerung, Sybr apfel. Maj. geruhen difen Gefahren, in melden 
er aud) feibft (cbe, allergnávigft ju remediren, 

Per votum ad Cæſarem: Meichss Hofrath befinde, baf fo 
wohl die Ehurs Eöllns und Bayriſche, als aud) bero Kayſerl. 
Refidenten zu füttid) des Lüttichifhen Weſen halber einges 
(dicte vier vnterſchiedliche Schreiben , haubtfächlichen auf 
zween Puncten beruhen, vnd erſtlich zwar auf Abführ, und 
Delogirung der Lothringifchen in das Biſtumb Lüttich eingefals 
fenen Truppen, zum andern auf der Schmedifchen gefuchten 
Contentirung. So vil nun den erften Puncten anlangt, toits 
wohl Reichs » Hofrath, was etwa von hr S'apferl. Maj. 
beftoegen verordnet feyn möchte, Feine Wiffenfchafft babe, zu 
difem es aud) eine Kriegs» und Quartiers Sache betreffen thue, 
dieweilen jedoch Dig Werck von einer fo groffen Wichtigkeit, 
tnb fo weit in flatum Are einlauffen thuet, daß leichs 
lich daraus grofk Unge "Sap entfpringen möchten onbt 
vn. hr Sapferf. Maj. ihres hohen tragenden Kapferl. 
. Amts wegen obligen tolle, fp vif möglichen allen bem Heil, 
Meich anbrobenben Gefährlichfeiten bey Zeiten vorzubauen, 
als vocbre Reiche » Hofrach der gehorfambiften — : 
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moͤchten Ihr Kayſerl. Maj. ſo wohl den Herrn Herzog zu Lo⸗ 
thringen dahin gnaͤdigiſt ermahnen, daß er entweder mit der 
Einquartierung das Stift $üttid) verfchonen, oder aber aufs 
toenigift bey feiner unterhabenden Soldateſca eine (olde Vers 
ordnung und Anftalt machen wolle, damit weitere Ungelegen⸗ 
heiten verhütet werden, und das Goti(ft onbeeinträchtigt vers 
pleiben möchte , als auch zu fold)em End die vorig Kayferl. 
ahn den Gubernatorn abgegangene Schreiben gnädigift wie⸗ 
derhohlen, damit, weilen periculum in mora, dergleichen 
beforgenden Unheil bey Zeiten vorgefommen werde. c. 

«s Und todre aud) eine Nothdurfft, baf von difem allem Des 
to Reſidenten Dham, weſſen Sich Ihro Kayf. Maj. hieruͤ⸗ 
ber entſchlieſſen, gu feiner Nachricht, unb gehöriger Orten die 
gebührende Erinnerung zu thun, zu voiffen gemacht würde. 

su ©. 347. 
Martis ı. Jul. 1766. 


Zu Schwarzenberg Herr Gürft, contra den Herrn Marck⸗ 
Hrafen zu Brandenburg: Dnolsbacb, Dero Negierung & Conf 
in pto Mandati, five Sjmplorantifcher Anwald von Mivdelburg 
fub pr&f. ı2. Maj. nov. fupplicat hum. pro clem. decernendo 
Mandato poenali de non amplius turbando in pofleflione vel 

uafi exadionis Colle&arum ad neceflitates Imperii, Circuli; 
x Provincialium preftationum &c, S. C. in duplo. 

Fiac gegen den Herrn Marckgrafen zu Brandenburg» Dnoly 

bad) & Conf. petitum Mandatum S, C. fub poena 10. mar» 

carum auri, annexa Citatione folita, & cum termino duo- 
rum menfium, 


su ©. 497. 
ier in Stuttgart weißt man nichts davon, daß Heilbronn 
in MWürtembergifhem dui ftehe: Herr D. BUÜSCHING hat 
auch felbit dife Stelle in Der neueften Auflage von 1771. ©. 1669. 
ausgelaffen. | 
su S. 518. 

Anno 1770. ware beym Meichss Hofrath ein Proceß anhäns 
gig in Sachen : Nuͤrnberg contra Dappenbeím, den verfchides 
nen ausgetrettenen Nürnbergifchen Burgern und zum Theil mutbr 
teilligen Falliten ertheilten Schus betreffend, 

" zu 
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Zu S. 564. 

In dem Neumarckiſchen Abſchid von 1653. ſtehet: „Zum 
ı2ten, wollen Wir, (oer. Churfuͤrſt zu Brandenburg,) bey des 
Churfuͤrſtens zu Sachſen Lbden befördern helffen, Damit Unfern Uns 
terthanen bafelbft fchleunig und unpartheyiſch die Juſtiz adminiſtri⸗ 
tet werde: Sollten aber in der Chur Sachſen Sanden etwa Confti- 
tutiones oder Decifiones in favorem Debitorum gemacht, dadurch 
Unfern Leuten die Juſtiz, woo nicht beneairt, Dennoch profrahiret , 
toerben follte; fo wird man Uns auch nicht verdencken , dergleichen 
Perordnungen in Unfern anden zu machen, und Ung ve Juris Re- 
torfionis, nach Zulaffung der Rechte, zu gebrauchen. „ 


au €. 599. 

In eem Chur,» Brandenburg Neumarckiſchen Landtagsabs 
fib von 1653. ift verfehen: „Zum ıaden: Wofern die Cottbufls 
(cbe Mitterfchafft ihre Wolle, Flache, und andere Sachen meht, 
im Chur» Sächfifchen verzollen muß; fo foll eg mit den Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen von Adel gleicher geftalt alfo diſes Drts gehalten werden: Im 
Fall aber ben Unfrigen die Befreyung von den Vedtigalibus in der 
Ehur Sachſen wiederfährer ; fo haben die Chur⸗Saͤchſiſche dergleis 
chen Libertät in Unfern Landen fid) binroieberum zu erfreuen. ;, 


Zu ©. 602. | 
Das den Teutfchen Drden betreffende Sidi » Hofrathes Eons 
cluſum gehöret gd &. 347. 


Zu &. 6ı7. 

Anno ı772. wurde die Einfuhr aller fremden Seidenfpigen 
in bie K. Königl. Erbiande verbotten. (1)- 
In denen Deftefterreichifchen Erblanden wird vom 1. Yan, 
1772. an fremden Handelsleuten nicht mehr geftattet, mit Erbländifchen 
Waaren auf Fahrmärckten, oder fonft in den Erblanden, Handel 
zu treiben, fondern e8 müffen fid) diefelbige mit dem —— aus⸗ 
laͤndiſcher Waaren auf denen darzu beſtimmten Hauptjahrmaͤrckten 
begnuͤgen. (2) 





(1) f. Wiener Neal: Zeit, 1772. ©. 218. 


(2) l. c. 1771, G. 561. 
tpa 
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Regiſter. 


A. Stände 32. Ueberhaupt 99. ges 
Abgetrettene Sande 212 gen Fremde 543. 690 


Abteyen ; deren Advocati 46g Aßiſtenz, ber SX. Stänhe 159. wis 
469 ber die, Unterthanen 16p. 513 

Abziebung, berlinterthanen.g 13 Und unrechtmäßigen Gewalt 161 
f. Anlockung. verbottene 161 

Abzug, von Crbfdjafften co: — Pfufentbalt, der R. Stände in 

Accis⸗ Freyheit, ber R. Stände 32. 9Yitftánbe juu ber Ge⸗ 

Hccis, in frembem Gebiet 367 fandten 55. fremde Unterthanen 
fremder Unterthanen $82 676 

Advocatie, 462. über Geiftliche Ausgetrettene Unterthanen 687 
461. über Weltlicye 476 Ausliferung, der Uebelthäter 556 

Aggratiation, 400 ber ausgetrettenen Unterthanen 


Albinagii jus 691 687 | 
Allianzen; f. 2ünoniffe. Ausweifung fremder Soldaten 
Aluvionen 456 341 


Almanden 413 Auszug, der Unterthanen 685 
Anfechtung der Verträge 192 Auriliarvoͤlcker. 141. 565 
Angemaßte Rechte in fremden fan» £9. 
ben 246 Bayern’; befonderes , 
Anlocdung, fremder Unterehanen ebict 532 Be 
680. f. aud) : Abziebung. Beamte, Bediente, in frembem 
Annebmung, ber Gefanbten ver Gebiet 72. 252. Beſchwerden 
weigerte 55. frembder lintertpas über fie $59 
“nen 679 Degnadigung ;f.Asgratiation, 
9Inforücbe , ber Neichsftände an Apis em eae 19 
einander 79. anfprüdjige Sande Benachbarte; f. Nachbarn 
203 Bergwercke. 432 
Anwartfchafften-auf Sande 217 — 25e(asungen. 313 
Anwüchfe 456 Beſiz, — daruͤber 98 
Appellationen, aus fremdem Ge⸗ — ber R. € tánbe über 
E o einander 79. der Unter 
Archive, Streit darüber 44 531. über Beamte 559 — 
Arreſte. Realarrefte gegen R. 25e(tano; f. Herrſchafftguͤter. 
Be⸗ 


Regifter, 

Befteurung; f. Steuern. Concordaten, in Kirchenſachen 
Beſtrafung, fremder Uebelthaͤter; 269 

f. Uebelthaͤter. Confirmation, der Vertraͤge 189 
Betragen, der R. Stände un. der Schuzgerechtigkeit 489 

ter ſich 73 Confervatoria, erlofhgne 525 
Bettler, frembe 655 Copulationen, Fremder 681. und 
Bewegliche Güter; f. Güter, auffer Lands 681 
Beygeleit. 510 Cray(e; ihre Rechte bey Thaͤtlich⸗ 
Beyitand; f. Aßiſtenz. feiten 138 
Boden; f. Grund, Curialien, ber R. Stände unter 
25obenfee, 440 fi 16, gegen fremde Unterthas 
rücken. 451 nen 512 
23ünoniffe, 159. verbottene 133 3 
Burger; Fremder Annahm darzu . 

679 Defenfive Gewaltthätigfeiten 20 

C. Delinquenten. Durchfuͤhrung 555 


| Ausliferung 556 

CameralsRechte, in frembem Ge. Deferteurs, 569 

biet 342: ber 3X, Stände und Dienfte, fremde 6 

Untertbanen Rechte ꝛc. barínn Difpenfationen , in Anfehung 

gegen einander 576 Fremder 674 
Cansley, in fremdem Geblet 39° Domsapitul, in frembem Gebiet 
Cartels. 570 70 
Cent, ín fremdem Gebiet 288 BDominicals Steuer. 225 
Ceremoniel, der R. Stände un, Drohungen , gegen Mitftände 

ter fid) 13. Gefandefchafftlihes — 120 


$8. ber Minifters 66 Duelle, Fremder 669 
Cbaractere, Ertheilung an Frem · Durchführung, eigener unb Hofe 

be672 flaats Güter 24. ber Uebelthä« 
Cburfürften; f. Rheiniſche. ter 555. ber Todten 688 
CíivilgerícbtbarEeit, in frembem Durchmarfche. Ds 

Gebiet 274 Durchreife, durch Micftände Lan⸗ 


Clófter und Stiffter, in fremdem de 20. fremder 676 
Gebiet 7 1 
Collegia, in frembem Gebiet 45 €. 
66, Schreiben an biefelbe 69 Ehlen, Gleichheit 398.659 
Goncurrenj dabey in fremdem Ehrenaͤmter, fremder 681 
" Gebiet 252 t. Sambia "T6 ne 545 
ommercien; T. ng. rloſigkeit. 545 
$ 283 Ein⸗ 


Resifter. 


f&ingelóete Sande 205 fens in Landesherrliche Handlun⸗ 
Wingefehlofiene íanbe x, f. En- gen mit Fremden 529. ber Fr. 
clapirte. Verbindung an die Sandesgefeze 
inquartierungen, in fremden 530. Gerichtbarfeit der R.Staͤn⸗ 
Sanden 326 | de über die Ihrige in ber. 538 
Emigration; f. Yuszug. über 8. in ihrem fand 539. über 


Enclavirte fanbe und Gebiete 209 Fremde in ber Fremde 542. frems 
Entwaffnung fremder Trouppen be Striegsbienfte 566 

296 Sreundfchaffe, unter ben 3X, &táns 
f£rbeiníqungen. 162 ben. Erhaltung 73 
Erbſchafften. Abzug davon 591 Sreye Pürfchen. 423 

Fremder 691 Sreybeit, ber Handlung 611 


f&£xboerbrüoerungen. 161 Fride. 141 

Erſchlichene Verträge 188 Srobnen, von Unterehanen in ane 
Erzſtiffter; f. Stiffter. berer Herrn fanden 403 
f£rsvoungene Verträge 188 

f£vocationen , ber 3X, Stände e 


285. ihrer Unterehanen 562. Garantie; beren feiflung 135 
f£recutionen, in frembem Gebiet über Verträge 159 
263. peinlicher Geftattung den Garde; f. Leibgarde. 
Gremben 542 Garnifonen; f. Beſazungen. 
8 Gebäude; f. aud : Waſſerge⸗ 
. baude. in andern fanben 235 
Fama reftitutio; ſ. Ehrlichma⸗ auf eigenem Boden 413 


chung. Gebiet; beffen fBiolirung 117 
Samilien» Sadıen, 1. 23 enclavirtes 209. Regalien in 
Si(cberey 457. 793 frembem Gebiet 239 
Slófen, flósen. 458 „„ Gebote, in frembem Gebiet 265 
Slüffe. 442. Seteidaft darüber Gebühren, der &djirmsverwanb. 


442. Obſicht 446. Säuberung — ten 488. 
447. Redjte ber 3X, Stände und Gefälle, in andern fanben 227 
ihrer Unterthanen 699 342. von Unterthanen darinn 

Solge und Reife, in frembem Ge 403. befondere von Fremden 
biet 29 608 

— f. aud): Golz. Geleit. 499 

Sremoe ; f. auch: Crouppen. Gemeinfchafftliche Sande 207 
Recurs der Untertbanen an fie Gerichtbarkeit; f. civils peinlis 
$18. ihre Selbfthülffe gegen che; deren Prorogirung in Ans 
fremden Gewalt 528, ihr Com ſehung der 3X. Strände 7. in Ge 

leits⸗ 


Regiſter. 


leitsſachen 495. ber R. Stände Fremden Güterfauff 681. bet 
über die Ihrige in der Fremde Fremden Güter Verwaltung 685 
538. über Srembein ihrem fand Güterbau, fremder 693. add. 
$39. Prorogirung der fremden Herrſchafftguͤter. zi 
44. über fremde Soldaten 572 Gütliche Mittel, in Streitigfeis 
Gerichte; Eoncurrenz dabey in ten gı 
ftembem Gebiet 252, befondere 


in Anderer fanden 279. ín Waf: 5. 
ferfachen 461 Handlung; Tractaten befivegen 


Öefandtichafften. 45. Geſandt 370. 629. andere H. Sadıen 
fchafftsrecht, mer es habe? 48 — 375. 654. H. Freyheit 61 1, des 
Geíanbte vom erften Rang so ren Sperrung 622. 630. 667 
vom zwenten 50. Refibentens2 ber Schuzverwandten 671. freme 
paßiv» Gefandefchafftsreht 55 der lintertbanen. 610. Hands 

Befchlofferre fande 209 lungs Privilegien 627. 671,9. 

Gefeze , in fremdem Gebiete 260 Gerichte 6 
393. f. aud: eg or Sander. 659 

Gewaltfame Mittel in Streitig · Handwercker Schuz 394 
feiten 87 Herrſchafften, fanb(ágige ber R. 

Gewaltthaͤtigkeiten; f. auf: Stände 226 
CbátlicbEeiten. off. unb defen- Herrſchafftguͤter; deren Beftand 
five 89. ſchwere 107. geringe 693 
117. erlaubte 122. Aßiſtenz ge Heurathen, fremde 680 
gen unrechtmäßige 161. vonder So et; f. Stiffter. 
Unterthanen Selbfihülffe gegen «Sof; ben Gefanbten verbotten 62. 


fremden 528 Hofſtaat, Güter Durchfuhr 24 
Gewicht, Gleichheit 398. 659 in fremdem Gebier 34 
Gewild; f. Wild. . Holzverkauff, an Fremde 69 


Snaden⸗Sachen 399. 2. Zuldigung / an andere R. Étáne 
Gränzen; Rechte darinn ber R, de 3. in frembem Gebiet 305 - 
Stände unter (if) 217 | 
Grund und Boden, Sachen, fo J. 
dieſelbe betreffen 411. 692 Jagden, in anderem Gebiet 414 
Güter, bewegliche der R. Staͤn⸗ d abfolge 420, Srember 696 
be 1, eigener und Hofſtaatsguͤ- Jahrmaͤrckte; f. Macckte. 
ter Durchführung 24. und Soll. Impoſten, auf Gtembe 585 
freyheit 24. landfäßige und pri» "$nfamie. 545 : 
vat.Giüfer im andern Landen Injurien, gegen fremde Unterthas 
224. Steuern babon 229. ber 25 512 


£ 3 In⸗ 


7, 


: Regiſter. 
nſuln. 456 Landesgeſeze, der Fremden Ver⸗ 
uden, ihr angeblicher Schuz bindung daran 530 
berr 410 Landeshoheit ; deren unb ber 
Jurisdiction; f. Gerichtbar-e Staatsdienftbarfeiten gegen eine 
keit. — volunta- ander 243. Turbirung darinn 
riz actus, Fremder 544 263 ° 
Juſtiz; Rechte barinn in frembem Landesverweifung; f. Welegas 
Gebiet 272. Rechte unb 9Dflid» tion. 
ten barínn der R. Stände und Landfridbrüche. 95 
ihrer Unterthanen gegen einander Landfride. 142 
$36. nicht» Hinderung 548 MEE über frembes Ge. 
et 


E 
s. Kandfaßige Güter ber R. Stände 

Aaftenvogtey. 462 225 
Kayſer; deffen Anfinnen wegender Landfaffen unb R. Stände 6 

R. Ständifhen Sufammenfünff- Landſtaͤnde; Rechte, zu Erhals 

te 200. Rechte in Gefandefhafftse — tung guter Nachbarſchafft 78 

fachen ber R. Stände 49. in Er · Landvogteyen. 477 

pur) gemeiner Ruhe ıc. 78 Lebensmittel; Cperr. 667 

ey Thärlichfeiten 136. Gonftr« gcaitimationen. 673 

mation ber 3X, Stände Verträ- Lebens Cade. 399. lehenbare 

ge ꝛtc. 189. 9Bürdungfeiner'Dri^ Sande 204. auswärtige 684 

vilegien in Anfehung Dritter Leibeigene, in anderen anben 404 

400, Gonfirmation der Schuzge Leibgarde, in frembem Gebiet 34 

rechtigfeiten 489 Kicenten, in fremdem Gebiet 367 
Refler» Schuz. 395 fLotterien, fremde 666 
Zicchens Sadıen; f. Religion. 
Aoften, Erfezung in Landfridbruͤ⸗ 9n. 

en 97 tYiaaf. 659 

Krieg; ber R. Stände gegen ein. Maͤrckte. 372. 663 

ander 141. f.audj: Militar. WMaleficanten; f. Uebeltbäter. 
Ariegsdienfte,, fremde 566 Mannſchafft; f. Trouppen. 


Zriegsfchäden. 154 Mayn; Herrſchafft darüber 443 
Meditationen; f. Dermitteluns 
4 €& gen. 


Landcharten; Streitdarüber 223 tYTeg,, Gleichheit 398 
Kande. Deren Eigenfchafften in Meſſen; f. Maͤrckte. 
Anfehung anderer R. Stände Militare, in fremdem Gebiet 29 
202, f. aud: Gebier. Rechte unb — der 
.Staͤn⸗ 


Retifter. 
9t, Stände und ihrer Untertha» Perfönliche Angelegenheiten ı 


nen gegen elnanber 565 Rechte in frembem Gebiet 20 
- Miniftere; Geremonicl 66 w. f. Beleidigung; f. Beleidi— 
Yoſel, Herrſchafft darüber 446 — gung. Rechte, allerley 23 
Wüblen. 459. 703 Perfonen, fremder Unterthanen ; 
Muͤnz⸗Sachen 379. 655 echte in Anfehung ihrer 675 


q. — — $12 

Nachbarn, Schuldigkeit in fanb. D Cadm 92. 655. 669 
fridbrüchen 97. Zuglehung " Poſt⸗Sachen 370. 655 - 
Gränzfachen 223. Eingriffe in Privargürer, R. Ständifche in 
Juftigfachen 290 € anderer Stände Landen 225 

Viacbbarfcbafft , pd hal» Hrivilegien, ber R. Stände An. 
tung unter ben R. Ständen 73 fedituiis 2. Kapferlicher 9Büre 


unb ihren Unterthanen 531 dung in Anfehung Dri 
| | | g Dritter 400 
Lracheil. 551 an Fremde 671 d 
Nachlaͤßigkeit, in Vertheidigung Profeßionen Schuz 394 
feiner Rechte 89 Prorogirung fremder Gerichtbar« 


feit; f. Gerichtbarkeit. 


Yiacb(teucr. 58 


Nahrungs⸗ 
terthanen 657 

Neutralitaͤt. 141 Q. 

Nicht⸗ Annahm der Geſandten Duartiere, in fremben Landen 326 


5 R. 
Nicht Erfüllung ber Verträge Rang, der R. Staͤnde unter ſich 
192. . 10, ihrer Officier8 572 
D. Rathswahl; fremde Goncurreng 


Oberhoͤfe. 284 babey 251 

Obficht, über einen Strohm 446 Ratificirte (nicht) Verträge 189 
©effnung, an fremde 316 ARaumung, eines Fluffes 447 
Offenfive Gemaltehätigfeiten gg ealarrefte 5. f. Arrefte. 


Officiere, 3Rang 572 Realbefchwerden, von Gütern 
Orden, der R. Stände 1g, Er, — in fremden fanben 229. 235 
theilung an rende 672 Rechte; f. Regalien. 
Rechtliche Mittel in Streitigfei« 
d ten $6 
Deinlicbe Gericjtbarfeit in frem- Recrouten, Stellung 308 
dem Gebiet 285 Secure, der Unterthanen an Frem⸗ 


Denalifinus, 398 be 518 Red 
e 


Regifter. 
Red (zu) Stellung, ber Mieftäne über eine eingeführte 270. Rec. 


be 78 ^ fe unb Pflidyten barinn ber 3X. 
Regalien, in anderer eren fans Stände und ihrer Unterthanen 
den 239 gegen einander 532; 


Regierungs» Sachen; Rechte, fo Repreffalien. 126 
des fanbesferrns Gewalt darinn efibenten. 52 


einfchränden 249 Refidenz , in frembem Gebiet 34 
Reich; beffen Rechte bey Thaͤtlich⸗ Reſpect, R. Stänbifcher Unter 
feiten 137 tbanen gegen andere 2X, Stände 
Reichsgerichte; ihre Rechte by — 11 
Thärlichfeiten 138 Retorfio, juris iniqui 131, in 
Reiche» Jnfignien. Deren Be Juſtizſachen 564. in Handlungs« 
gleitung 509 fachen 645 
Reicheritcerfchaffe 569 berfelben Rhein; Herrſchafft darüber 442 : 
Zoflfreybeit 30 RheinifcherChurfürftieBerein 166 


Reichoſtaͤnde; Sachen, veldje ein. Richter, in Buͤndnißſachen 184 
zelne R. Stände unter fid) felbs Rube, der gemeinen Erhaltung 
ften betreffen 1. Souveraine und 73 
R. Stände 5. N. Stände und Ruralcapitul, 536 
fanbfaffen 4. Ahr Betragen un; 
ter fid) 73. Verbindung an den ©. 
fanbftiben 142. u. f. Sachen, Salpeter aben. 435 
welche ihre Lande unb landesherrl. Salzlegſtaͤtte. 369 
Gerechtſame betreffen 202. en- Säuberung, eines Fluffes 447 
clavírte 209. Gefahr der Shwä. Saumſeligkeit, in Erhaltung der 
cheren bey Staatsdienftbarfeiten gemeinen Ruhe 74 
244. Ihrer unb ihrer Mirftände Schifffaber. 452. 701 
Unterthanen Rechten und Pflid« Schirm; f. Schus. 
ten gegen einander 510 Schleunige Yuftiz 545 

— — — Schreibart, harte 19 
renj bey ihren 3Xatfsmablen 25 1 ; 

Reicheftandfehafft , flreitige 9 — an anderer Herrn Col 

Reiſe; ſ. Folge. 5 

Reifen; f. Aufenthalt; Durchs Schulden, Stember 689 
reife. Schuz und Schirm. 462. 484 

Relegationen. 544 712, fremder Öefandten 58. ber 

Religion. Rel. Uebung der Ges Profeßionen :c. 394. der Unter 
fandten 55. 9t, Theile Rechte — tbanen 514 
bey Thärlichkeiten 269. Klagen Schuzherrns, Rechte ıc. 489 

Schwds 


c—— Regiſter. 
Schwaͤchere R. Stände; deren dern Landen 342. fremder Uns 
Gefahr in gewiſſen Fällen 244 terthanen 577 
Seen. 440 Stiffter. Deren Abvocatien 46x 
Selbſthuͤlffe, Selbſtvertheidigung — f: aud: Cloͤſter. 
22. ©, eue, — Staͤnde Strandrecht. 460. 705 
9. 123. ber Unterthanen gegen. Straſſen⸗ Sachen; deren Hal⸗ 
fremden Gewalt 528 tung 435. 666. neue 438. 
Servitutes Juris publici 239 Sperrung 439 
Seuchen. Anftalten dagegen 398 Ctreiffen. 397. 552 
Sicherheit, ber gemeinen Erhal. — der R. Staͤnde 
tung 73 mit einander 79 
— E Stroͤhme; f. Stüffe 
er Ausmweifung 341. Gerichtbar⸗ [ 
feit über Fremde 572 nn d 
Souveraine, unb R. Stände 5 T. 
Sperrung, der freyen Handlung 
622. * 667. ber febensmit. Car, = —— oS 
tel 667. ber Straffen 439 Thaͤtlichkeiten; f. auh: Ge 





Spolien, ſchlechte 97 — — — 
xp CE Res Titul; Streit deßwegen 14. 


Staatsfachen; Rechte darinn der Todte; beren Durdführung 688 
9t. Stände in Anfehung anderer Trauer, für R. Mitſtaͤnde 33 
Stände Unterthanen 540. ber 797 
Unterthanen Concurrenz zu lan» Trouppen, fremder Annahm 149 


desherrlichen 529 Abgebung an Andere 153. Hal⸗ 
Stand, einzelner R. Stände bee tung eigener 153. Entwaffnung 
treffende Sachen 1 296 
Standeserhöhungen. 672 Turbirung in ber fanbespopeit 
Stappel. 646 263. im Kirchenfaz 271 
Stattrecht. 674 u 9. ] 


Steckbrieffe. 554 PER Wr 
Stellung, der Unterthann 549 ^ 0777 eats, 074 
Steuern, von Befällen in andern Deráufferte ande 212 
fanben 229. Steuerrecht in an» Vergleiche; Verträge; gegen 
| 23) Ge. 


x Regiſter. i 


Gemaltthätigfelten 87. 139 
überhaupt davon 159. in Sir. 
chenfachen 269. in Juſtizſachen 
294. in Handlungsfahen 370 
in Muͤnzſachen 383 
Derbesung, ber Unterthanen 513 
Yernittelungen. 159 | 
Vermögen, fremder Untertha⸗ 
nen 675 
Derftorbene; f. Todte, 
Vertauſchte fanbe 211 
Vertheidigung, fein felbft 122 
Verwaltung, der Sremben Gi. 
ter 685 
Veftungen, Erbauung 309 
Uebelchäter , Begnadigung 400 
Relegation 544. Durchführung 
555. Ausliferung 556 


$13. Schuz fremder Unterthas 


nen 314. ihr Necurs an Frems 
de 518. Selbfihülffe gegen (reme 
der Gewalt 528. Confens in fat 
besherrlihe Handlungen mit 
Fremden 529. ihre Rechte und 
Pflichten gegen einander in Mes 
ligionss 1c, Sachen 532. in Ju⸗ 
ſtizſachen 536. in Militarfachen 
565. in Gameralfachen 576. in 
Handlungs: Münz und Poflfas 
chen 610, in anderen Policenfas 
chen 655. in Gnadenſachen 671, 
in Anfehung ihrer Perfonen und 
Vermögens. 675. Annehmung 
Fremder zu Unterthanen 679 
Anlofung frember 680. Frems 
ber lintertpanen privat Gerecht⸗ 
fame 685. ber Unterehanen Aus— 
zug 685. Ausgetrettene 687 


Uebertrettung der Verträge 192 Voͤlcker; f. Crouppen. 


Diolirung, des Gebiets 117 
Umgeld, in frembem Gebiet 368 
Umladen, der Waaren 653 
Univerficäten, fremde 668 
Unmittelbarkeit, flreitige 7 
Unpartbeyifcbe Juſtiz 547 
Unterthanen; Aßiftenz gegen fie 
160, in anderer Herrn fanben 
401. Rechte über fie 401. Gen 
fälle von ihnen 403. Sachen, 


Dorentbaltungen , gegen Mits 


ftände ı22 


Dortbeile, ber Schirmsverwand- 


ten 488 
8n. 


Wachten, in frembem Gebiet 


97 
Waffenftillftand. r41 
YOabl; fremde Concurrenz babey 


2, 251 


welche einzelne R. Stände unb Waldungen; l Sols. 
ihrer Mitftände Unterehanen, Wappen. Streit darüber 16 
oder einzeler 9t, Stände Unter Waſſer, Gerechtfame darüber In 
thanen unter fid) betreffen 5ıo fremden fanben ꝛc. 411. 9edy 
ihre Abziehung 513. Verhezgung — te1c. der Neichsflände und ihrer 
.$13. Beyſtand gegen fie 160 — lintertpanen barinn 692 
Waſſer⸗ 


Regifter, 


Waflergebäude. 447 8. 
Waydgang. 430. 698 Zeugen, Stellung 549 
Weggeld. 369. 608 Sölle, in fremden $anden 349. 


Wegſchaffung, der Gefandtn neue 350. Beſchwerden in oll, 
65 fachen 35 1. Zollfreyheit ber R. 
YOcrbungen, in frembem Geble- Stände Güter 24. ber Reichs. 


te 298. gewaltfame 301 ritterfchafft 30. überhaupt 364 
Wild; deffen Hegung 420 fremder Unterthanen 597. Soll 
Milddiebe. 696 Pica ieri qi ap etl 
Mildfange. 406 Bellfadyen 6o5 5. 


YDocbenmárdtte; f. Maͤrckte. Sufammentünffte , ber R. Staͤn⸗ 
Muürde, ftreitige 10 de 199 
— PPP — — — — —ñ— —— 
Druckfehler. | 
©. 87. bey $. 4. muß das Marginale Heiffen: „Gewaltſame, und 
bey $. s. „DBerträge befmegen. „ ©. 161. $. 3. muf das 
Marginale Deiffen: „Und unrechtmäßigen Gewalt, bey $. 4. 
„Verbottene Aßiſtenz., 
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